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AUS  DEM  VORWORT  ZUR  FÜfflTFJ  AUFLAGE. 


P.  W.  Schneidewin  wurde,  bald  nacfadem  er  seioe  mit 
entschiedenem  Beifall  aurgenomineneBearbeilUDg  des  Sophokles 
TolJeDdeL  haUe*J,  am  11.  Januar  1856  der  Wissenschaft  und  den 
Seinigen  durch  einen  jähen  Tod  entrissen.  Den  Druck  der  drit- 
ten Auflage  der  Antigone,  welche  im  April  1856  erschien.  Über- 
nachte E.  V.  Leulsch.  Etwa  vier  Monate  spnier  bekam  ich  vom 
Besitzer  der  Weidmannschen  Buchhandlung,  dem  leider  auch 
schoD  l^nst  dahiDgeschiedenen  K.  Reimer,  den  ehrenvollen  Auf- 
trag den  Seh  neide  win  sehen  Sophokles  foriKU  setzen**). 

Es  war  keinesv^egs  meine  Aufgabe  die  ursprüngliche  Arbeit 
umzugestalten;  die  eigentümlichen  Vorzüge  derselben  sollten 
vielmehr  durchaus  gewahrt,  einzelne  Mangel  dagegen  wo  möglich 
beseitigt  werden ;  nach  welchen  Prinzipien  und  in  welchem  Um- 
fange ich  andern  wollte,  war  meinem  Dafürhalten  anheim  ge- 
geben. Eine  genauere  Prüfung  lehrte,  dafs  ich  mich  nicht  dabei 
beruhigen  durfte,  durchgängig  für  möglichste  Genauigkeit  in 

*)  Im  Jahre  lS4d  erschien  I  (Ai.  Phil.).  1851  II  (0.  R.)  und  HI  (0.  C), 
1952  IV  (Am.),  1853  V  (El.).  1854  VI  (Tracb.).  Die  beiden  erslen  Teile 
wurden  tsas,  lU  und  IV  1854,  V  1855  neu  anfgelegt.  Endlich  folgte 
1355  die  dritte,  mit  der  allgemeinea  Einleitung  ausgostattele  Auflage 
des  erslen  Bändchena. 

••)  Inlolee  dessen  bearbeitete  ieli  1856  0.  R.  3.  Aufl.,  1857  0.  C. 

3.  Aall.  und  Tracb.  2.  AuQ.,  1858  El.  3.  AnH.,  1860  Ai.  Phil,  und  AnU 

4.  Aun.,  1861  0.  R.  ond  0.  C.  4.  AuS.,  1862  El.  4.  Aul!.,  1864  Tracb. 
3.  Auil.  und  Am.  5.  Aufl.  [Daran  schlössen  aich  1865  Ai.  Phil.  5.  Auü., 
1S66  0.  B.  5.  Aufl.,  1869  El.  5.  Anfl  und  AnL  6.  Aufl.,  1870  0.  C.  S.  AuH., 
1871  Ai.  und  Phil.  6.  AulL.  1872  O.  R.  6.  Aufl.,  1873  Trach.  4.  Aufl. 
und  El.  6.  Aufl..  1875  0.  G.  ß.  Aul),  und  Ant.  7.  Aufl.,  1876  Phil,  und 
O.  R.  7.  Aufl.,  1877  Ai.  aod  El.  7.  Aufl.,  1878  0.  G.  7.  AaQ..  ISSO  Aal. 
8.  Aufl.  und  Tnch.  5.  Aufl.,  18B1  0.  R.  8.  Aufl.,  1SS2  Phil.  Ai.  und 
El.  S.  AuS.,  1883  0.  C.  S.  Aufl.,  18B6  0.  R.  und  Anl.  9.  Aafl.,  1S67 
Phil.  9.  Aufl.]  Erst  nachdem  ich  der  Arbeit  mich  unterzogen,  erfuhr 
ich.  difo  Schneidewin  sellist  zum  Forlsetier  seines  Sophokles  mich  ge- 
WliDBcht  hatte  (vgl.  E.  v.  Leulsch  Philol.  10.  76T). 
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den  Citaten  und  für  gröfsere  Korrektheit  des  Druckes  zu  sorgen, 
sondern  vielfach  in  der  Fassung  des  Textes  wie  in  der  Erklärung 
meinen  eigenen  Weg  gehen  mufste.  Bei  V^^erken  die  lediglich 
gelehrten  Zwecken  dienen  sollen ,  darf  der  Nacharbeitende  das 
ihm  vorliegende  Original  unversehrt  wiedergeben  und  seine  ab- 
weichenden Ansichten  oder  Ergänzungen  unter  der  Form  von 
Zusätzen,  die  als  solche  bezeichnet  werden,  hinzufügen.  Diese 
unverföngliche  und  bequeme  Weise  der  Überarbeitung  war  im 
vorUegenden  Falle  nicht  anwendbar.  Der  Zweck  des  Buches 
gebot,  einfach  das  Richtige  ohne  Umschweif  hinzustellen :  Mei- 
nungsverschiedenheiten mufsten  überhaupt  möglichst  fern  ge- 
halten werden ;  am  wenigsten  war  es  ratsam  gegen  den  Heraus- 
geber selbst  eine  Polemik  zu  Oben ,  die  den  Umfang  der  einzel- 
nen Bändchen  erheblich  angeschwellt  und  den  Schüler  verwirrt 
hätte.  Es  blieb  mit  anderen  Worten  nichts  übrig  als  eine  still- 
schweigende Interpolation  der  Schneidewinschen  Arbeit.  Inwie- 
weit ich  glücklich  oder  unglücklich  interpoliert  habe ,  darüber 
werden  die  Stimmen  der  Kritiker  und  Erklärer  des  Sophokles 
geteilt  sein:  ich  kann  nur  versichern,  dafs  ich  es  an  gutem 
Willen  und  an  Sorgfalt  im  Grofsen  wie  im  Kleinen  nicht  habe 
fehlen  lassen. 

Bei  der  Festsetzung  des  Textes  habe  ich  mich  der  wichtig- 
sten, freilich  aber  nicht  allein  mafsgebenden  Handschrift,  dem 
Codex  Laur.  A,  strenger  anzuschliefsen  gesucht  als  die  früheren 
Herausgeber.  Alle  wesentlichen  Abweichungen  des  gegebenen 
Textes  von  dieser  Handschrift  verzeichnet  der  erste  Teil  des  kri- 
tischen Anhanges,  wobei  jedoch  die  Schreibungen  fifuv  und  vfxlv 
statt  l^lilv  und  viiiv  [oder  wohl  richtiger  yuaLv  und  vfxiv]^  vvv 
statt  vvv,  ovxovv  und  ovncovv  statt  ovx  ovv,  o  di  statt  o  d^  und 
ähnliche  Minutien  ausgeschlossen  blieben.  Anfangs  war  ich  für 
die  Kenntnis  der  Lesarten  des  Laur.  angewiesen  auf  Elmsley  und 
Cobet*),  wozu  für  den  0.  R.  noch  die  von  G.  Wolff  im  Rhein. 
Mus.  9,  118 — 29  gegebenen  Mitteilungen  kamen.  Seit  dem 
Jahre  1861  konnte  ich  die  Vergleichung  von  F.  Dflbner  be- 
nutzen ,  welche  W.  Dindorf  bekannt  gemacht  hat.  Hätte  diese 
mir  von  Anfang  an  vorgelegen,  so  würde  ich  den  ersten  Teil  des 
Anhanges  mir  erspart  haben,  zumal  da  für  eine  erschöpfende 
Kenntnis  des  Laur.  öfters  umständlichere  Auseinandersetzungen 

♦)  Eine  Abschrift  der  Gobetschen  Kollation  wurde  von  der  Weidmann- 
schen  Buchhandlnng   ans  Schneidewins  Nachlasse  angekauft   und  mir 
freundlichst  zur  Verfügung  gestellt.    Leider  ist  Gobet  hier  wie   sonst 
TOltorisch  zu  Werke  gegangen. 
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über  die  ursprüngliche  ScLreibtiog  und  splitere  Korrekturen 
notwendig  sind ;  inzwischen  wii'd  auch  die  von  mir  gegeheue 
Übersicht  einem  jeden  erwünscht  sein,  dem  die  grüfsere  eog- 
lische  Ausgabe  versagt  ist.  Der  zweite  Teil  des  Anhaages,  in 
welchem  ich  das  Eigentum  meioes  Vorgängers  durch  ein  bei- 
gesetztes FWS.  kenntlich  gemacht  habe,  bietet  einerseits  eine 
gedj'Sngte  Rechenschaft  über  die  wichtigeren  gegen  die  baod- 
schrirtliche  Autoritüt  vorgenommenen  Neuerungen,  andererseits 
eigene  oder  fremde  Beaserungsvorschlage ,  die  in  den  Teil  zu 
setzen  ich  Bedenken  trug.  Niclit  selten  habe  ich  die  interpo- 
lierte Vulgala  in  Ermangelung  eines  Besseren  oder  aus  Scheu 
vor  gewaltsamen  Änderungen  geduldet;  nur  an  sehr  wenigen 
Stellen  sind  zu  Gunsten  der  Lesbarkeit  solche  Vermutungen  zu- 
erst eingerührt  worden,  an  deren  Richtigkeit  ich  selbst  zweifelte. 
Gleichwohl  sind  Klagen  verlautet  Über  die  Kühnheit,  mit  der  ich 
die  bandschriniiche  Überlieferung  mifsachtel  und  verlassen  habe. 
Dieser  Punkt  fordert  ein  otfenes  Bekenntnis  über  das  von  mir 
beobacblele  kritische  Verfaliren. 

Mehrere  meinen,  in  Schulausgaben  sei  die  Kritik  zu  be- 
schranken. Soll  dies  bedeuten,  dafs  AuseinauderseUungen  über 
Verschiedenheiten  der  Lesart  und  Übungen  in  der  Konjektural- 
krilik  vom  Schulunterricht  prinzipiell  auszuschliefsen  seien,  so 
bekenne  auch  ich  mich  zu  dieser  Ansicht.  Der  Schüler  bat  bei 
der  Lektüre  der  alten  Schriftsteller  ganz  andere  Schwierigkeiten 
zu  Überwinden  und  auf  ganz  andere  Dinge  sein  Augenmerk  zu 
richten;  auch  besitzt  er  weder  die  Vorkenntnisse  noch  die  Reife 
des  Urteils,  um  die  Operationen  der  Kritik  zu  begreifea.  Wird 
jene  Forderung  dagegen  so  verstanden,  wie  es  faktisch  geschiebt, 
als  dürtten  Schulausgaben  nur  in  seltenen  Fallen  der  Konjektur 
einen  EiuQufs  auf  die  Geslallung  des  Textes  einräumen,  so 
vermag  ich  nicht  beizustimmen.  Von  den  für  Gelehrte  bestimm- 
ten Testesrecensionen  darf  man  verlangen,  dafs  sie  die  unver- 
fälschte diplomatische  Ohertieferung  mit  allen  Schäden  und  Ge- 
brechen darlegen;  es  erscheint  als  zweckmäfsig,  wenn  sie  überall 
wo  die  Emendation  t^iner  Stelle  zweifelhaft  ist,  sich  jeder  Än- 
derung enthalten;  dem  Schüler  dagegen  sollen  die  kritischen 
Dornen,  so  weit  es  müglich  ist,  erspart  werden.  Damit  eben  der 
gewissenliafte  Lehrer  nicht  sich  gezwungen  sehe  viel  von  Va- 
rianten und  Konjekturen  zu  reden  und  selbst  vielleicht  int;i(a 
Minerva  zu  konjekturieren,  sorge  man  f(tr  lesbare  Texte.  Wo  die 
richtige  Lesart  fest  steht,  dürfen  wir  eine  Kenntnis  der  falschen 
Oberlibl'eruug  dem  Schüler  unbedingt  erlasseu.    Soll  aber  nach 
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einer  Seite  hin  gefehlt  werden ,  so  halte  ich  es  für  vernünftiger 
und  besser  in  einer  Schulausgabe  eine  unsichere  Änderung  aufzu- 
nehmen, wofern  sie  des  betreffenden  Schriftstellers  in  jeder  Hin- 
sicht würdig  ist,  als  aus  vermeintlicher  Gewissenhaftigkeit  eine 
unklare,  verschrobene  und  fehlerhafte  Ausdrucksweise  zu  dulden. 
Die  Schüler  sollen  durch  ein  allmählich  sich  vertiefendes  Ein- 
dringen in  die  Form  und  den  Inhalt  der  klassischen  Meisterwerke 
ihr  Urteil  und  ihren  Geschmack  bilden ;  dieser  Zweck  kann  un- 
möglich erreicht  werden,  wenn  man  sie  gewöhnt  Ungeniefsbares 
zu  verdauen  und  mit  einer  den  Sprach-  und  Denkgesetzen  wider- 
strebenden Darstellung  sich  zu  befreunden. 

Inwieweit  die  Tragödien  des  Sophokles  in  ursprünglicher 
oder  fehlerhafter  Gestalt  auf  uns  gekommen  seien,  ist  eine  Frage 
die  nur  vermutungsweise  und  nur  auf  Grund  der  sorgfältigsten 
Studien  beantwortet  werden  kann:  kein  Wunder  daher,  wenn 
die  Meinungen  geteilt  sind  und  eine  erschöpfende  Lösung  der 
Frage  noch  erwartet  wird.  Wer  nicht  weifs  was  die  Gesetze  der 
griechischen  und  speciell  tragischen  Rede  fordern,  hält  eben  auch 
das  Unmögliche  für  erlaubt ;  wer  niemals  alte  Handschriften  ge- 
sehen und  studiert  hat,  wird  sich  die  ältesten  Sophokles  -  Hand- 
schriften ganz  anders  vorstellen  als  sie  sind ;  endlich  frei  und 
unbefangen  zu  urteilen  ist  überhaupt  nicht  einem  jeden  verliehen. 
Es  gab  eine  Zeit  wo  auch  ich  den  Sophokles  las  ohne  von  den 
zahlreichen  Zweifeln  beunruhigt  zu  werden,  die  sich  später, 
nachdem  ich  die  griechischen  Tragiker  und  überhaupt  die  grie- 
chische Litteratur  besser  kennen  gelernt,  mit  unabweisbarer  Ge- 
walt mir  aufgedrängt  haben.  Darum  kann  ich  den  Standpunkt 
und  das  Verfahren  derer  zwar  begreifen,  aber  durchaus  nicht  für 
berechtigt  erachten ,  die  das  Iota  der  Überlieferung  zu  retten 
suchen  auf  Kosten  der  Sprache ,  der  Metrik  und  der  gesunden 
Vernunft.  Wer  sich  die  zum  Verständnis  der  griechischen  Dich- 
ter notwendigen  Kenntnisse  angeeignet  hat  und  Urteil  genug 
besitzt  um  überhaupt  derartige  Fragen  entscheiden  zu  können, 
wird  bei  eindringlichem  Studium  zu  der  Überzeugung  gelangen 
müssen ,  dafs  der  uns  vorliegende  Text  des  Sophokles  in  hohem 
Grade  verdorben  ist  und  namentlich  viele  thörichte  Interpola- 
tionen enthält.  Die  Schreiber  unserer  Codices  haben,  wie  sie 
eben  Menschen  und  zwar  höchst  urteilslose  Menschen  waren, 
zahlreiche  gröfsere  und  kleinere  Fehler  verschuldet;  die  gröb- 
sten Fälschungen  aber  scheinen  von  den  Pseudokritikern  in 
Alexandria  herzurühren ,  und  einzelne  Interpolationen  stammen 
sogar  aus  noch  älterer  Zeit.     Besonders  hat  die  Bemühung  einen 
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zuföUig  gemachteD  Fehler  zu  hebeo  üflers  zu  gewaltsamea  ver- 
kehrteo  ÄDtlei'UDgea  und  zur  Eiiischaltung  ganzer  Verse  deo 
ADlafs  gebulen. 

Ist  der  Sopbokleisclie  Text  in  der  liier  aDgedeulelen  Art  eni- 
stellt  tvordeo,  so  mtlsseD  begreiflicherweise  viele  Scbädea  Jeder 
Heilung  TroU  bieten ,  viele  nicht  anders  sich  heilen  lassen  als 
mit  gewaltsamen  Mitteln.  A.  Zippmana  hat  behauptet,  dafs 
Phil.  879  an  die  Stelle  von  889  »rehOre  und  dals  Phil.  880  und 
889  zu  tilgen  seien;  von  drei  Versen  sollen  also  zwei  ausge- 
schieden, der  dritte  an  eine  andere  Stelle  gerückt  werden. 
Diese  Änderung  ist  hüchst  gewaltsam  und  dennoch  unzweifel- 
haft richtig;  die  Gewaltsamkeit  wird  also  in  diesem  Fall  nicht 
dem  Kritiker  zum  Vorwurf  zu  machen  sein,  der  dag  Original 
uns  wiedergiebt,  sondernder  Willkür  aller  Interpolatoren ,  die 
mit  täppischer  Hand  dem  Sophokles  zwei  Verse  andichteten,  um 
den  an  zwei  Stellen  gestörten  Zusammenhang  herzustellen.  So 
glaube  ich  denn  auch  für  die  beiden  stärksten  Neuerungen,  die 
ich  bis  jetzt  im  Texte  des  Sophokles  vorgenommen  habe,  im 
Laufe  der  Zeit  allgemeine  Beistimmung  hoATen  zu  dürfen.  Frei- 
lich ist  es  gewaltsam,  wenn  Ant.  3^3  f.  die  beiden  Verse 

¥otxtif  aXkfj  fir^inog  ovdiv  ijöavü, 

ijxta,  6i    OQXttiv  'AairveQ  luv  dnio/totoe, 
auf  einen  einzigen,  tiirteixei',  tJxm,  xalfitQ  luv  anw/iOTog,  zu- 
rückgeführt werden;  vielleicht  noch  gewaltsamer,  wenn  ich  0. 
II.  1294  das  handschriftliche 

TiXextals  Iw^aig  ifinsnXiy^ivriv'  a  de 
so  umgestalte: 

fiXexicüaiv  aQzävaiaiv  aiiaQOv/^iyTjy. 
Sind  indes  beide  Änderuugen  riclitig*},  so  wird  man  gegen  ihre 
Aufnahme  um  der  Gewaltsamkeit  willen  sich  nicht  strauben 
künnen.  Wer  an  der  Kichtigkeit  zweifelt,  mag  dann  die  Kühn- 
heit meiner  Änderungen  tadeln,  wenn  er  ein  leichteres  Heil- 
mittel nachgewiesen  hat. 

Das  dies  dient  docet  habe  ich  bei  fortgesetzter  Beschüftigung 
mit  Sophokles' zur  Genüge  erfahren.  Die  daraus  entspringeode 
Verscbiedeuheit  der  einzelnen  Auflageu  mag  für  Lehrer  und 
Schuler  welche  den  vorliegenden  Text  benutzen,  ähnliche  Un- 
bequemlichkeiten herbeiführen  wie  für  den  Herausgeber;  natür- 
lich aber  durfte  die  Blicksicht  auf  allgemeine  Bequemlichkeit 

eriplvram  Nauckim  retUtuit.    Worte 
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mich  nicht  abhalten  das  als  richtig  und  notwendig  Erkannte  zur 
Geltung  zu  bringen. 

Von  wesentlichen)  Nutzen  waren  mir  die  an  verschiedenen 
Orten  zerstreuten  Beiträge  von  Zeitgenossen.  Im  Vergleich  zu 
dem  Umfange  der  unaufhörlich  andringenden  Flut  der  Sopho- 
kleischen  Litteratur  erscheint  freilich  der  Ertrag  derselben  als 
höchst  dürftig.  Gleichwohl  mufs  ich  bedauern,  dafs  manche  der 
auf  Sophokles  bezüglichen  Programme  und  Dissertationen  erst 
spät  an  mich  gelangen,  andere  mir  ganz  unbekannt  bleiben. 
Jede  Nachweisung  tlbersehener  Emendationen  oder  verletzter 
Prioritätsrechte  werde  ich  dankbar  benutzen ;  dagegen  möge  nie- 
mand erwarten  alle  neuen  Einfalle  hier  registriert  zu  finden. 
Es  wäre  voreilig,  wenn  man  meinte,  alles  Unerwähnte  wäre  mir 
unbekannt  und  alles  nicht  Bestrittene  hielte  ich  für  unwider- 
leglich. 

Möchte  denn  diese  Bearbeitung  des  Sophokles  fernerhin  das 
Ihrige  beitragen «  um  die  vollendetsten  Schöpfungen  tragischer 
Kunst  dem  Verständnis  der  Jugend  näher  zu  rücken;  möchte 
sie  auch  auf  gereiftere  Leser  anregend  wirken  und  der  freien, 
durch  keinerlei  Vorurteil  beeinträchtigten  Forschung,  die  allein 
der  Wahrheit  dient,  mit  zu  dem  Siege  verhelfen,  der  ihr  endlich 
doch  zu  teil  werden  mufs. 

St.  Petersburg,  im  Sept.  1864. 

A.  NAUCK. 


Die  äiiTäerst  fchlerliafle  Cberlieferung  iles  Sophokleisclien 
Textes  darf  gegenwärtig  als  eine  ausgemaclile  Thalsache  gelten; 
llber  die  Art  der  Verderbnisse  aber,  an  welchen  der  auf  uns  ge- 
liommene  Text  leidet,  herrschen  bei  den  meisten  Philologen 
unrichtige  Vorstellungen.  Wie  Schneidewin  die  Ansicht  aus- 
sprach, der  Text  unseres  Dichters  sei  oft  nicht  grob  gel^lscht, 
so  suchen  viele  welche  sich  mit  Sophokleisclier  Kritik  heschüf- 
tigen,  hei  ihren  Konjekturen  den  Überlieferlen  Text  in  der  Weise 
zu  andern,  dafs  sie  kaum  andere  Entstellungen  voraussetzen 
als  solche  die  sich  auf  paläographischem  Wege  erklären  lassen. 
Zu  welchen  Verirrungen  dies  Elaficn  am  Buchslaben  zu  führen 
vermag,  zeigen  Vorschlage  wie  jiot'  äi-aög  (stall  noz'  ä^Aoc) 
0.  R.  1085,  ^7;  atpe  ntgilär^s  (stall  ^rj  aipe  fiaQidrjg)  0.  R. 
1505,  üigdr^  ixevotvrjaayia  (statt  ni^dr}  ftiv  olxijaafta)  0.  C. 
92,  [äy'  o'e  statt  avovg  0.  C.  547]  u.  a.  In  der  klassischen  wie 
in  der  nachklassischen  Zeil  hat  Sophokles  viele  Leser  gefunden: 
eben  deshalb  ist  der  Text  des  Dichters  wahrend  einer  Reihe  von 
Jahrhunderten  bald  unwillkürlich  bald  willkürlich  veranüerl  wor- 
den ohne  irgend  welche  Rücksicht  auf  Buchstabenahnlichkeit. 
Namentlich  begegnen  wir  bei  Sophokles,  wie  ich  früher  ausge- 
sprochen habe,  auf  Schritt  und  Tritt  solchen  Stellen,  an  denen 
bereits  sWe  Verbesserer  mit  falschen  Heilmitteln  sich  versuchl, 
die  Spur  des  ursprltn glichen  Textes  verwischt  und  ans  einem 
einfachen  Versehen  einen  doppellen  oder  auch  wohl  einen  drei- 
und  vierfachen  Fehler  gemacht  liaben.  So  wurde  Trach.  693 
das  ursprünghche  änoaielxovaa  q^äufta  äigr^opiai.  agigaOTOv 
zuerst  unwillkürlich  in  anoazeixovaa  ÖiQKOftai  qiäa/Äct  ittp^a- 
azov,  sodann  um  des  Metrum  willen  in  das  handschriftliche 
atioaielxovaaSiQxo/iai  tpäxiy  cc^Dpaacov  geündert;  O.B.2I7 
stand  von  Haus  aus  ti^  Sa'i  3'  Inr^gettty,  was  infolge  des  nahe 
liegenden  Lesefehlers  OCLUl  statt  OeUJI  in  i_^  voff^  9-'  vnr,- 
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getelv  verwandeil  wurde;  0.  R.  1075  hatte  die  leichte  Verän- 
derung von  TTJg  ivyrjg  in  rrjg  aiyrjg  die  eigenmächtige  Substitu- 
tion des  synonymen,  dem  Metrum  genügenden,  dem  Sinne  nach 
absurden  Tfjg  aiiüTtrjg  zur  Folge,  wie  0.  C.  309  die  Schreibung 
6C0OC  (d.  h.  I'(7^'  og)  zu  dem  ea&log  unserer  Handschriften 
verleitete. 

Nach  solchen  Erfahrungen  kann  es  nicht  befremden ,  wenn 
in  betreff  zahlloser  Stellen  des  Sophokles  die  Meinungen  der 
Kritiker  weit  aus  einander  gehen  und  eine  auch  nur  annähernd 
befriedigende  Herstellung  des  Textes  ein  frommer  Wunsch  bleibt. 
Eins  aber  scheint  mir  unzweifelhaft,  d)aifs  unter  verschiedenen 
Emendationsversuchen  der  Anspruch  auf  V\^ahrscheinlichkeit  zu- 
kommt nicht  demjenigen  welcher  dem  Iota  einer  durchaus  unzu- 
verlässigen Überlieferung  möglichst  eng  sich  anschliefst,  sondern 
lediglich  demjenigen  welcher  den  höchsten  Anforderungen  die 
an  einen  griechischen  Tragiker  gestellt  werden  können,  in  jeder 
Hinsicht  am  besten  entspricht.  Das  Schönste  und  Vollendetste, 
was  "überhaupt  denkbar  ist,  dürfen  und  müssen  wir  einem  So- 
phokles unter  allen  Umständen  zutrauen.  So  urteilte  A.  Böckh 
(Soph.  Ant.  p.  VI),  nach  dessen  Dafürhalten  des  Sophokles  Werke 
'so  vollkommen  sind,  dafs  sie  durch  jede  Abweichung  von  seinem 
Ausdruck  und  von  der  Farbe,  die  er  dem  Ausdruck  gegeben  hat, 
alsbald  verlieren' ;  in  ähnlicher  Weise  spricht  sich  B.  Todt  (Phi- 
lol.  31,  207)  aus,  wenn  er  sagt,  je  runder  und  concinner  ein 
Gedanke  ausgedrückt  werde,  desto  mehr  nähere  man  sich  dem 
echten  Text  des  Sophokles;  und  ich  meine,  trotz  der  unglaub- 
lichen Verdorbenheit  der  Sophokleischen  Handschriften ,  welche 
viele  Fehler  nicht  nur  der  Heilung,  sondern  selbst  unserer  Wahr- 
nehmung entzieht'*'),  besitzen  wir  in  den  erhaltenen  Tragödien 
des  Sophokles  hinreichendes  Material  um  die  unübertreffliche 
Meisterschaft  des  ebenso  mafsvollen  wie  genialen  Dichters  be- 
wundern zu  lernen. 


*)  Trach,  12 f.  ist  überliefert  avBQtlq^  rvnfp  ßovxQavos,  Wer 
wäre  imstande  gewesen  das  bei  Strabo  zufällig  erhaltene  avS^aü^  hv- 
rat  ßovTi^tpQoe  zu  erraten?  oder  wo  hätte  eine  Änderung  wie  kvtsi 
ßov7f^(PQoe  statt  rvTftp  ßovx^avoe  Glauben  gefunden? 

St.  Petersburg,  im  März  1877. 

A.  NAUCK. 
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Für  die  neue  AuHugc  des  Aias  sind  mir,  abge-^elien  von 
einzeloen  Aursälzen  oder  Bemerkungeo ,  von  erheblichem 
NiitzcD  gewesen  die  von  S.  Makler  besorgte  sechste  Ausgabe 
des  Dindorfschen  Sophokles,  die  Erörterungen  von  Ed.  Tour- 
nier  Revue  de  philol,  6  p.  113  — 118  und  Hcrwerdena  Lum- 
hraliones  Sophodeae  (Trai.  ad  Rhen.  1S87),  ganz  besonders 
aber  das  Überaus  bedeutende  Werk  von  F.  W.  Schmidt, 
Rrilisctie  Studien  zu  den  griechiscben  Dramatikern,  Bd.  I — III 
(Berlin  18S6  und  1887),  das  zu  der  an  der  Mehrzahl  der 
deutschen  Universitüten  herrschenden  antikrilischen  Richtung 
einen  erfreulichen  Gegensatz  Mdet.  Der  Verfesser  erklärt, 
dar^  der  konservative  Standpunkt,  den  er  bei  der  Sophokleischen 
Texteskritik  ursprünglich  einnahm,  durch  eine  Vertiefung  seiner 
Studien  mehr  und  mehr  erschüttert  wurde.  Das  mtlgen  sich 
diejenigen  gesagt  sein  lassen,  welche  infolge  mangelhafter  Vor- 
bildung die  Sophokleischen  Handschriften  für  besser  halten 
als  sie  sind.  Wer  über  die  Grundlagen  unseres  Sophokles- 
Textes  urteilen  will,  mufs  vor  allen  Dingen  die  griechischen 
Schriflateller  studieren  bis  zu  den  Spätlingen,  welche  für  die 
unermefshchen  Einbufsen  der  alteren  Lilleralur  einen  aller- 
dings nur  dürftigen  Ersatz  bieten,  gelegentbch  auch  wohl  die 
in  unseren  Ilandschrirten  verdunkelte  echte  Lesart  gerettet 
haben  *J.     Die  Horazische  Mahnung,    vos  exemplaria   Graeca 

*)  Vorzugs  weise  ist  der  Text  der  Trachinierinnen  aus  Cilalen  oder 
Benutzungen  späterer  Schrirtsleller  berichtigt  worden ,  wie  neuerdings 
Trach.  Sü9  xaTtifi^e  siatt  n^^c  hej-gestelll  wurde  von  J.  Malchin  aus 
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nocturna  versate  manu,  versate  diurna,  sollte  von  dea  schreib- 
seligen Philologen  der  Gegenwart  wohl  beherzigt  werden. 

Durch  Privatmilteilungen  zum  Aias  haben  sich  um  die 
neue  Auflage  verdient  gemacht  S.  Mekler  in  Wien  und  P.  Ni- 
kitin  in  St.  Petersburg.  Für  den  kritischen  Anhang  des  vor- 
liegenden, im  Jahre  1S86  ausgearbeiteten  und  während  des 
verflossenen  Sommers  gedruckten  Bändchens  haben  sich  einige 
Ergänzungen  und  Berichtigungen  ergeben,  die  ich  hier  folgen 
lasse. 

V.  10.  Verständlicher  und  dem  Sprachgebrauch  angemes- 
sener wäre  x^Q^S  Sig>rj(p6Q0vg. 

100.  Tofju'  ä<paiQ€ia&ü)v  ju'  OTtla  vermutet  Blaydes  nach 
Phil.  376.  äg>aiQ€ia&ü)v  sollte  wohl  atpaigova^wv  lauten,  vgl. 
Meisterhans  Gramm,  der  att.  Inschr.  p.  7.7. 

310.  x^Q^S  Herwerden  Mnem.  nov.  6  p.  265,  besser 
Erfurdt  x^^oZv  mit  einer  Moskauer  Handschrift. 

378.  €xoi  Herwerden  Mnem.  nov.  14,  60.  onwg  xavta 
^irj  ovtfog  dx^irj  Schol. 

647.  Viölleicht  tpaivei  t'  äg>avta  nach  Phil.  297.  Vgl. 
Orakel  bei  Piccolos  Suppl  d  VAnthol,  p.  175  ri  (paivBi  fiiv 
ag>avTa,  (pavivta  de  TtavT^  aq>avi^Bi  (so  zu  lesen). 

1161.  Passender  scheint  Hx^iotov, 

1196.  "EXXaaiv  ngcüjog  "^Qrj  ist  eine  Vermutung  nicht 
von  Gleditsch,  sondern  von  J.  Gilbert  Melet.  Soph.  p.  6. 

1359.  Odysseus  will  nicht  andeuten,  dafs  seine  bisher 
freundschaftliche  Beziehung  zu  Agamemnon  ins  Gegenteil  um- 
schlagen könne,  sondern  er  sucht  seine  Aussöhnung  mit  dem 
früher  ihm  feindlichen  Aias  zu  rechtfertigen.  Somit  ist  zu 
schreiben  vvv  TCixgol  nav^ig  q)iXoi.  In  betreff  der  Umstel- 
lung vgl.  Mel  Gr.'Rom.  IH  282—284. 

1392.  tovö'  avdga  Bentley. 

St.  Petersburg,  im  Dezember  1887. 

A.  iNAUCK. 
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I.  BIOGRAPHISCHES. 

Gleichzeitige  Historiker  haben  selten  Anlars  genomnieii  die 
Lebensverbitltnissc  aClischer  Dichter  zu  berühren,  und  als  Aristo- 
teles etwa  eiD  Jabrhunilert  nach  dem  Tode  des  Sophokles  die  For- 
schuDgslust  auch  TUr  die  Litteral Urgeschichte  und  Biographie 
aogeregt  hatte,  hielt  es  schon  schwer,  zuverlässige  Nachrichten 
zu  erhalten,  zumal  die  MythendichlUD^  in  der  Ausschmückung 
des  Lebens  und  der  Schicksale  grorser  Dichter  überaus  geschäf- 
tig gewesen  ist.  Daher  waren  die  Peripatetiker  fUr  die  Bio- 
graphieen  der  Tragiker,  abgesehen  von  einzelnen  Nachrichten 
gleichzeitiger  Schriftsteller,  angewiesen  auf  etwaige  Andeutungen 
in  den  Dramen  selbst,  auf  analbematische  oder  epitymbische  Epi- 
gramme, auf  Anspielungen  der  alten  Komiker,  und  die  alte  Ko- 
mödie war  eine  überaus  ergiebige  Fundgrube  für  luftige  Kombi- 
nationen, endhch  auf  mündliche  Überlieferungen:  einzelneAnek- 
doten  und  Apophthegmen  fanden  sich  entweder  früh  aufgezeichnet 
oder  waren  noch  aus  dem  Munde  des  Volkes  zu  schupfen,  wel- 
ches sinnreiche  Zdge  und  treffende  Worte  bedeutender  MSnner 
treu  im  Gedächtnisse  zu  bewahren  wufste.  Unter  diesen  Umstan- 
den kann  es  nicht  befremden,  dars  wir  von  dem  Bildungsgange 
und  den  besonderen  Verhältnissen,  welche  auf  die  Entwtckelung 
der  grofsen  Dichter  gewirkt,  woran  uns  gerade  am  meisten  gele- 
gen wSre,  wenig  erfahren,  wahrend  viele  unzuverlässige  Notizen 
auf  uns  gekommen  sind.  Indes  besitzen  wir  für  Aischylns  und 
Sophokles  einige  wertvolle  Nachrichten  durch  einen  beiden  Dich- 
tern nahe  stehenden  Kunsigenos&en,  lonvonChios,  welcher 
mit  Pietät  die  Äufseruugen  der  Heister  aufgefafsl  und  der  Nach- 
welt zu  Oberliefern  sich  bemüht  hat.  In  einzelnen  Bruchstücken 
seiner  leider  nicht  erhaltenen  'ErtiStjfiiai,  welche  den  Aufenthalt 
bedeutender  Männer  auf  Chios  in  anziehendster  Weise  schilder- 
ten, finden  wir  manche  Züge,  welche  ohne  ihn  verschollen  sein 
_wflrden,  vgl.  Philo!.  8,  732  ff.  und  Muller  Fragm.  Bist.  II  p.  44ff. 

BophokLei  1.    S.  Ann.  1 
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Ohne  Frage  schöpften  die  Späteren  manche  Nachricht  aus  jenem 
Werke.  Unter  diesen  sind  vor  allen  namhaft  zu  machen  Aristo- 
X e n 0 s  von  Tarent  und  Herakleides  Pontikos,  welche  um  320 
V.  Chr.  tvbqI  TQayqjdonoicSv  und  Ttegl  zwv  zgiwv  rgayiijdo^ 
noiuiv  schrieben;  sodann  Philochoros  aus  Athen  um  300 
V.  Chr.,  der  7Cbq\  tqayi^diwVf  Ttegl  tCjv  2og>oiiXiovg  fj,v^o)v, 
negi  EvginLöov  handelte;  ferner  Hieronymos  von  Rhodos 
250  V.  Chr.,  der  gleichfalls  TiBgi  igayqjdoTtoiwv  schrieb,  als  un- 
kritischer Anekdotenjäger  bekannt;  aus  seinen  lOTogiyia  vtco- 
fivtjfiara  führt  Athen.  XIII  p.  557  E  und  p.  604  D  unsaubere 
Geschichten  von  Sophokles  und  Euripides  an.  Auch  Theophra- 
stos*  Schüler  Duris  von  Samos  um  280  v.  Chr.  verfafste  eine 
Schrift  biographischen  Inhalts  Ttegl  EvgiTtldov  xal  2o(poxl^ovg 
(Athen.  IV  p.  184  D).  Seit  200  v.  Chr.  schrieben  Neanthes 
von  Kyzikos  (Ttegl  evdo^wv  avdgwv),  Istros  von  Kaliatis  (Ttegl 
tgctytpdlag),  Aristophanes  von  Byzanz,  Karystios  vonPer- 
gamon  {öiöaanaliai),  Satyros  (ßioi)  und  mancher  minder  be- 
deutende. 

Aus  derartigen  Forschungen  kompilierten  spätere  Gramma- 
tiker Biographieen,  welche  dann  den  von  ihnen  revidierten  Wer- 
ken der  Dichter  vorgesetzt  wurden,  wie  wir  dergleichen  von 
mehreren  Dichtern  besitzen.  Der  ßlog  2oq)oxXiovg,  welcher  im 
alten  cod.  Laur.  fehlt,  ist  nebst  dem  kurzen  Artikel  des  Suidas 
am  besten  gedruckt  bei  A.  Westermann  Biogr.  Graeci  p.  126  ff. 
und  W.  Dindorf  Schol.  in  Sophocl.  voL  II  p.  1  sqq. ,  ausführ- 
lich kommentiert  von  Fr.  Ritter,  in  Didymi  Chalcenteri  Opu- 
scula  p.  34  ff.  Die  Hilfsmittel  der  Neueren,  unter  welchen  L  es- 
sin g  s  leider  nicht  vollendetes  Schriflchen  ^Sophokles.  Erstes 
Buch.  Von  dem  Leben  des  Dichters^  im  Jahre  1760  geschrieben, 
aber  erst  1790  von  Eschenburg  herausgegeben  (Band  6,  282  ff. 
Lachm.)  hervorragt,  sind  verzeichnet  bei  Bernhardy  Grundr.  d. 
Gr.  Litt  II,  2  p.  313  der  dritten  Bearb.,  wo  noch  zu  erwähnen 
war  die  Commentatio  de  vita  Sophoclis  von  W.  Dindorf  vor 
dem  achten  Bande  der  dritten  Oxforder  Ausgabe  des  Soph.  p. 

m-Lxx.  

Sophokles,  Sohn  des  Sophillos"*"),  war  gebürtig  aus  dem 
attischen  Gau  Koliovog  %TtTtiog  in  der  aigeischen  Phyle  (Böckh 
Staatshaush.  2,303  zw.  Ausg.),  weshalb  er  bei  Androtion  in  Schol. 

*)  Die  Form  26q>iXlo£  (ein  Deminulivum  wie  MeyilXos,  KvqMos^ 
'ji^X^iloe  u.  a.  bei  Lobeck  Pathol.  prol.  p.  118)  ist  sicher  gestellt  durch 
das  Marmor  Parium  im  Gorp.  loser,  vol.  2  p.  297,  72  und  durch  das  Epi- 
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Arislid.  p.  485  SorpaxXTig  ix  KcXojyov  6  noitjti'^^ ,  io  einer 
altischcD  Inschrift  (Corp.  Inscr.  Alt.  237  vol.  1  p.  120)  Kolw- 
[y^9e>]heikt,  wäbrend er  gewöhalichschlechthiD'v/i^tjvaZos ge- 
nannt wird.  Er  gellist  hat  seinen  Demos,  wo  aufser  Poseidon  und 
Atbena  Innia  die  chthonischeo  Gutler  hoch  verehrt  wurden,  im 
Oidipus  aurRolonoB,  zumal  in  dem  herrlichen  ersten  Stasimon 
gefeiert,  und  neuere  Reisende  hahen  die  Wahrheit  der  lieblichen 
Schilderungen  wiederholt  anerkannt*).  Sophillos,  welchen  Ari- 
stoienoB  tixzbiv  rjxoiMeiis,  Istroa  ftaxaicotiotoi;  t^v  ffyaaiav 
nannte,  besafs  nach  der  wahrscheinUcben  Vermutung  des  Bio- 
graphen dovi.ovg  la^xiog  i"  tintovas,  gleichwie  Isokrates'  Vater 
eine  Anzahl  Sklaven  hielt,  welche  aölonoioi,  der  desDemostbe- 
nes,  welche  (taxaigonotoi  waren.  Daher  konnte  der  Sohn  eines 
solchen  Fahrikherru  recht  wohl  primipati  loco  gmilui  beUsen 
(Plinius  N.  B.  37, 40)  und  eine  enlsprechende  Erziehung  geniersen, 
wie  Sophokles  nach  dem  Biographen  xol  li^ßlt^  xai  tfi  notijOet 
tttpi^avr,g  xaXtJJg  f'  inatÖBv&r}  xa't  hQacpij  h  evnoQitf.  Ge- 
boren wurde  der  Dichter  wahrsclieinlich  Ol.  71,2  (495  oder  494 
V.  Chr.)  unter  dem  Archon  Philippos**);  er  starb  unter  dem  Ar- 
chon  Kallias  Ol.  d3,  3  (405  t.  Chr.)  neunzig  Jabre  alt. 

In  der  musischen  Kunst  genols  Sophokles  Unterricht  bei 
einem  der  gefeierlslen  Meister  Athens,  Lampros,  welcher  nebst 
seinen  Zeitgenossen  Pindaros  von  Theben  undPratinas  von  Pblius 
dem  Aristoxenos  von  Tarent,  dem  wisse nschafthchen  Begründer 
des  musischen  Systems,  als  Vertreter  der  echten  Kunst  galt:  durch 
ihn  wurde  der  junge  Sophokles  in  die  strenge  alte  Musik  einge- 
ftkhn,  welcher  er  stets  treu  geblieben  ist.  Athen.  1  p.  20  E  So- 
qioxX^S  fteög  »^  xaXog  yeyti'/jod^at  »r^»  uigav  r^y  xai  OQxrjati- 
xijv  dtdtdayuhog  xai  ftovatxi^v  ht  TTOie  tPv  fzoQa  ^aftfigtit. 
Dazu  filgtlslros  in  der  Vita:  dtenovi'&rj  h  Tcaialxalne^inaXal- 
atgav  xat  ftovaixijv,  i^tuv  afHpoziQbit  tojeipayiü^ri,  was  wohl 
auf  Wettkampfe  in  den  Gymnasien  oder  hei  den  Panathenaien  zu 
deuten  ist.  Nach  dem  Seesiege  bei  Salamis  Ol.  75,  1 ,  welchen 
der  45jahrige  Aischylos  mit  errungen  hatte,  ward  dem  fünfzehn- 
jährigen JungUog  die  AuszeicbnuQg  zu  teil,  dafs  er'Aiftjvaiav 

gramm  Ati  SimmiaB  Aotb.  PaL  7, 21.  Vgl.  ßerod.  Arcad.  p.  54,  14.  Aelian. 
N.  A.  7,  39.  Ctem.  Alex.  Prolr.  p.  63.  Tzelz.  Chi).  6,  655.  lamb.  35U. 
*)  Vgl.  die  EJDl.  zum  0.  C.  S.  7  f.  der  S.  Aufl.  und  L.  Stephani 
BcUe  durcb  einise  Gegenden  des  nördlichen  Griechenlands  S.  tOO — 102. 
**)  Für  die  Angabe  des  Marmor  Parium,  welches  die  Geburl  des 
Sophokles  in  Ol.  70,  4  (497  oder  496  v.  Chr.]  Beizt,  entscheidet  sich 
L.  Mendelssohn  Qaaest.  Eratoath.  eap.  I  ia  den  Acta  soc.  philo).  Upe.  11 
p.  169  IT. 
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negl  tqoTtaiov  ovrwv  (xoq^vovtcjv  0.  Jahn)  (ieva  Xvgag  yvfAvbg 
alrjlififiivog  tolg  Ttaiavl^ovai  twv  iTcivinlcjv  i^rjgxBv ,  d.  h. 
er  war  i^aQX(Jtiv  des  den  Siegespäan  anstimmenden  Knabenchors, 
yvf4v6g ,  d.  h.  im  leichten  Chiton.  In  seinen  Dramen  als  Prot- 
agonist selbst  aufzutreten,  wie  es  sonst  Sitle  war,  wagte  er  seiner 
schwachen  Stimme  halber  nicht:  nur  eine  Ausnahme  berichtet 
Athenaios  a.  a.  0.,  dafs  er  bei  der  Aufführung  seines  Thamyris 
selbst  die  Kithara  spielte;  auch  die  Vita  sagt:  q)aal  d'  oti  xai 
xi&aQav  avaXaßcjv  h  fiovip  %(p  QafiVQidl  tioxb  hn&agiaev, 
S&ev  xa2  h  tfj  TtoinlXrj  avo^  fiBvä  xL&dgag  avTOv  yeyQoig>dtci. 
Wie  er  hier  die  Rolle  des  Thamyris  spielte ,  jenes  alten  Sängers, 
der  die  Musen  selbst  zum  Wettkampfe  herausforderte  und  für 
diese  Vermessenheit  geblendet  wurde,  so  trat  er  nochmals  in  den 
nXvvTQiai  (Wäscherinnen)  in  der  Hauptrolle  der  Nausikaa  auf 
und  bewährte  sich  als  gewandter  Ballspieler :  Athen,  a.  a.  0.  atiQCjg 
dk  iaq)algia€v ,  ots  tijv  Navaixaav  xad^^xev. 

Als  Lehrer  des  Sophokles  bezeichnet  die  Vita  auch  den 
Aischylos:  nag^  AlaxvXta  da  ti]v  tgayipdiav  if^a^e  xal  noXXä 
iKoivovgyrjaev  iv  rolg  aywaiv,  gleichwie  Pindaros  Schüler  des 
älteren  Lyrikers  Simonides  genannt  wird.  Richtig  verstanden  ist 
es  ganz  w^ahr,  dafs  Sophokles  bei  Aischylos  in  die  Schule  ge- 
gangen ist.  Ungerechnet  dafs  die  dem  Dramatiker  obliegende 
Tonsetzung  der  lyrischen  Gesänge  und  die  orchestische  Anord- 
nung technische  Einsicht  und  Fertigkeiten  verlangte,  zu  deren 
Aneignung  die  alten  Dichter  wirklich  eine  förmliche  Schule  durch- 
machen mufsten,  wie  z.  B.  Pindaros  die  chorische  Poesie  bei 
Lasos,  Agathokles  und  Apollodoros  zu  Athen  lernte,  war  Aischy- 
los auch  in  höherer  Beziehung  der  Lehrmeister  des  jüngeren 
Dichters.  Sophokles  stand ,  so  eigentümlich  er  nach  den  Anfor- 
derungen einer  entwickelteren  Zeit  und  eignem  Naturell  die  Tra- 
gödie ausbildete,  von  Anfang  an  bewufst  oder  unbewufst  auf  den 
Schultern  des  Gewaltigen,  welcher  zuerst  nach  Aristophanes' 
Worten  eKoa/Arjaev  tgayi^nbv  Xfjgov  xccTtvgycaOBv  ^rj/j,ataae/4vd. 
Von  ihm  hat  Sophokles  nachweislich  unendlich  viel  in  Stoffen 
und  Motiven ,  in  Bildern  und  Metaphern ,  in  der  ganzen  tragi- 
schen Diktion  gelernt.  Die  meisten  der  uns  erhaltenen  Tragö- 
dien gestalten  eben  die  Stoffe  neu  und  nach  anderen  Kunst- 
gesetzen, welche  Aischylos  früher  behandelt  hatte;  ja  wir  dürfen 
einige  Dramen  ansehen  als  die  fruchtbringendste  Kritik,  welche 
je  ein  ebenbürtiger  Dichter  an  seinem  Vorgänger  geübt  hat.  Für 
Sophokles'  tragische  Kunst  hatte  sein  grofser  Meister  den  Boden 
bereitet:  Sophokles  genofs  eine  ganz  andere  Bildung  als  Aischy- 
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los.  Die  Jugendzeit  (ks  jüngeren  Dichters,  dessen  reicL  geseg- 
netes Leben  die  herrlichste  Glanzzeit  des  Perikleischen  Athens 
durchtnafs,  Del  in  dieBerreiungshifDipfe  gegen  die  Barbaren  und 
die  dadurch  wunderbar  gehobene  politische  und  geistige  Reg- 
samkeit des  als  i'geia^ia  'Ellädog  gepriesenen  Athen.  Er  niufs 
aulser  der  musischen  eine  vorzügliche  rhetorische  und  philoso- 
phische Bildung  genossen  und  dadurch  von  Jugend  auf  Trieb  und 
Geschick  zu  jener  psychologischen  Beobachtungsgabe  empfangen 
haben,  welche  wir  an  ihm  bewundern.  Bei  der  höchsten  Ent- 
faltung der  Kunst  geht  dichterische  Phantasie  mit  weiser  Berech- 
nung und  klarem  Bewuratsein  ihrer  Mittel  und  ihres  Ziels  Hand 
in  Hand.  Sophokles  hat  diesen  Gipfel  der  tragischen  Kunst  nicht 
ohne  starken  Einflufs  des  Ahmeisters  erstiegen. 

Ober  diesen  soll  unser  Dichter  gleich  bei  seinem  ersten 
Auftreten  Ol.  77,  4  (468  v.  Chr.)  unter  dem  Archontat  des  Apse- 
phion  einen  durch  ganz  besondere  Umstände  denkwürdigen  Sieg 
davongetragen  haben.  Plutarch  Clin.  8  berichtet  nämlich,  nach- 
dem er  erzahlt  hat,  wie  Kimon  die  Insel  Skyros  erobert  und 
die  Gebeine  des  Theseus  von  da  nach  Anika  gebracht  habe, 
folgendes:  itp  i^  xal  fiakiaia  siQOS  ouiov  jjöitüs  o  dtj/iog 
ioxty-  S-9ivto  ö'  £(S  fjv^fxi]v  avtov  xal  tf^v  züv  iqaytitdMv 
xfiaiv  otOfiaajTjv  yevo^tivTjv.  nr^uiijv  yag  didaaxoXlav  zov 
Sotj>oiii.tovg  'eti  viov  xaS^htog  'Atpetpitay  6  aQ^tnv  rpiXoyi- 
xlaq  ovarjg  xai  nagatö^tüig  tdJv  SeujdJv  MQuäg  (tiv  ovx 
ixX^Qtuas  roS  ayinyog,  tag  6k  Klutiiv  (xeia  iiSv  avai^att^ytüv 
na^tX9mv  tig  lo  &iaiqov  lnQtY,aato  ly  &ef^  lag  vtyofiia- 
^evag  anovääg,  olx  kip^yitv  aitoig  anttSilv,  aXX'  oQxwaag 
fivayytaUE  xa&laai  xal  xgtvai  dexa  ovtag ,  iva  anb  (fvi,rjg 
exäojT^g.  ö  fisv  ovv  äyiüv  xai  d(ä  lö  lüv  xqitiHv  ägliufta 
Jtiv  (piXoTifilav  vnigfftaXe.  vixr^aanog  di  joi-  SotpoxXiovg 
Xiyetai  xöv  jitaxvlov  ntQtna^n  yevö/avav  xai  ßagiog 
sfeyxövTa  XSÖfOv  ov  noXuv  'Aö^vr^at  äiayayeiv,  eh'  ai- 
Xta9at  dl  ÖQyr^v  tlg  ^ixMav,  otzov  xoi  tti-ivTriaag  txbq). 
niav  rf&antat.  Danach  wäre  hei  dem  Wettkampfe  der 
beiden  grofsen  tragischen  Dichter  das  attische  PubÜkum  in  leb- 
hafter Erregung  zwischen  Aischylos  und  Sophokles  geteilt  ge- 
nesen, indem  die  einen  dem  alten  Kämpfer  von  Marathon  treu 
blieben,  die  andern  von  Begeisterung  für  den  jugendlichen 
Nebenbuhler  ergriffen  waren.  Apsephion  als  Archon  epony- 
moB,  welchem  mit  der  Leitung  der  Fesllicbkeilen  an  den  gro- 
fsen Dionysien  die  Erlösung  der  üblichen  rUDf  Kampfrichter 
amtlich  oblag,  habe  besorgt,  die  gewohnlichen  Richter  würden, 
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wie  sie  auch  urteilen  möchten,  nicht  so  viel  Gewicht  haben,  dafs 
ihrer  Entscheidung  die  Andersdenkenden  sich  willig  fügten;  dar- 
um sei  er  willkürlicherweise  vom  Herkommen  abgewichen ,  und 
da  Kimon,  Miltiades'  Sohn,  damals  gerade  mit  den  übrigen  neun 
Feldherren  von  Skyros  heimkehrte,  habe  Apsephion  die  zehn  Feld- 
herrn, durch  welche  alle  Phylen  vertreten  waren,  veranlafst  der 
Aufführung  beizuwohnen  und  die  Rolle  der  gesetzlichen  Kampf- 
richter zu  übernehmen.  Das  Publikum  habe  in  seiner  Bewunde- 
rung für  Kimon  das  eigenmächtige  Verfahren  des  Archon  gebilligt 
und  dem  Urteile  der  Feldherrn,  die  sich  für  Sophokles  entschie- 
den ,  sich  unterworfen.  Aischylos  aber  sei  infolge  dessen  ver- 
stimmt nach  Sicilien  gegangen  und  daselbst  gestorben. 

Diese  Erzählung  leidet  an  zwei  Verstöfsen  gegen  die  Chro- 
nologie. Der  Feldzug  des  Kimon  gegen  Skyros  Mt  in  das  Ar- 
chontat  nicht  des  Apsephion  (OL  77,  4),  sondern,  wie  wir  aus 
Plut.  Thes.  36  erfahren,  des  Phaidon  (Ol.  76,  1).  Sodann  kann 
Aischylos  nicht  OL  77,  4  Athen  verlassen  haben,  da  er  im  fol- 
genden Jahre ,  wie  wir  aus  der  Didaskahe  der  Septem  wissen, 
seine  Oidipodeia  in  Athen  aufführte,  mit  der  er  den  ersten  Preis 
errang.  Obenein  ist  es  nicht  glaubUch,  dafs  Apsephion  aus 
Furcht  vor  der  Erregung  des  Volks  sich  eine  offenbare  Rechts- 
verletzung gestattet  und  dafs  das  attische  Publikum  dem  Spruch 
unbefugter  Personen  sich  lieber  unterworfen  habe  als  dem  Ur- 
teil der  gesetzlichen  Kampfrichter.  EndUch  konnte  die  aufser- 
ordentUche  Erregtheit  des  Publikum  doch  gewifs  erst  hervor- 
treten ,  als  die  Vorstellung  ihrem  Ende  nahte;  Kimon  und  seine 
Amtsgenossen  mufsten  dagegen,  um  entscheiden  zu  können, 
welchem  der  beiden  Dichter  der  Sieg  gebührte ,  vor  oder  bald 
nach  dem  Beginn  der  Vorstellung  zugegen  sein.  Hiernach  er- 
scheint es  als  höchst  zweifelhaft,  ob  der  Erzählung  des  Plutarch 
überhaupt  ein  historischer  Wert  beizulegen  ist;  vermutHch  ge- 
hört sie  zu  den  Fabeln ,  welche  von  späteren  Scribenten  in  Er- 
mangelung sicherer  Nachrichten  über  die  grofsen  Tragiker  ver- 
breitet worden  sind. 

Sophokles  hat  sich  niemals  entschhefsen  können  sein  Vater- 
land mit  einem  Aufenthalt  bei  Fremden  zu  vertauschen ,  wie  es 
Aischylos  und  Euripides  thaten.  Obschon  der  Vita  zufolge  viele 
Fürsten,  wobei  wohl  an  Archelaos  von  Makedonien  und  an 
sicilische  Tyrannen  gedacht  ist,  ihn  zu  sich  einluden,  hielt  er 
doch  an  seinem  Spruche  (fr.  788)  fest: 

oGTig  yäg  cjg  zvgavvov  if^Ttogeverai, 
Ksivov  iati  äovlog,  nav  eksvd'eQog  fÄolr]. 
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Seinem  VaterlsDdc  galt  sein  Lebe»,  und  obgleich  er  vorzugsweise 
durch  Bciue  Dichtungen  den  Glanz  Athens  verherrhchte,  so  ent- 
zog er  sich  doch  auch  nicht  den  Ansprüchen,  die  der  Staat  an 
ihn  als  Bürger  stellte.  Nach  der  Vita  xai  iy  noltteiif  nai  h 
frgeaßelatg  i^TjTa^eTO.  So  hüren  wir,  dafs  ihn  im  Älter  von 
55  Jahren  seine  Mitbürger  zum  Peldberrn  iv  tip  rrgög  'Avaiov^ 
noXifiqi  wählten,  d.  b.  im  Feldzuge  gegen  die  samischen  Olig- 
arcben,  welche  sich  in  Anaia,  einer  samischen  Mederlassuag  auf 
dem  Festlande,  verschanzt  hatten  und  von  dort  aus  operierten. 
Als  nUmUch  in  einer  Fehde  zwiBcben  Samos  und  Miletos  die  Hi- 
lesier  unterliegen,  wenden  sie  sich  von  den  Demokraten  auf  Sa- 
moB  unterstutzt  nach  Athen.  Eine  Flotte  von  40  ScbifTen  unter 
Perikles  stellt  rasch  die  Volbsherrschaft  her,  worauf  die  Flotte 
nach  Athen  zurückkehrt,  Ol.  S4,  4,  vgl  Tbuh.  1,  IISIT.  Allein 
die  Oligarchen  hatten  Schutz  bei  Pissutbnes,  dem  Satrapen  von 
Sardes,  gefunden,  bemächtigten  sich  der  Insel  und  rllsteten  gegen 
Miletos.  Da  wird  Perikles  von  neuem  gegen  Samos  gesandt, 
schlägt  die  Flotte  bei  Tragia  und  scbhefst  Samos  ein.  Durch 
das  Heransegeln  einer  phoinikischen  nilfsflotle  wird  er  indes 
gezwungen  dieser  entgegen  zu  ziehen,  und  inzwischen  erficht 
Hehssos  einen  Sieg  über  die  AlbeDer.  Aber  gleich  nach  seiner 
Rtlckkehr  schlagt  Perikles  den  Melissos  und  schliefst  Samos  ein, 
worauf  Ol.  85,  1  im  Frühjahr  unter  dem  Archon  Morychides  die 
gänzliche  Unterwerfung  der  Insel  folgte.  Während  dieser  zwei- 
ten Belagerung  kommen  die  Feldberrn  des  folgenden  Jahres, 
Sophokles  kehrt  heim,  aber  Perikles,  welcher  wieder  gewählt 
war,  endet  mit  Thukydides,  Melesias'  Sohn,  den  Krieg,  vgl.  Slrab. 
XIV  p.  63S.  Unser  Dichter  wurde  als  feiner  und  gewandter 
Haan  zu  diploiuatiscben  Verhandlungen  wühi'end  seiner  Strategie 
gebraucht.  So  leitete  er  die  vom  besten  Erfolg  gekrönten  üuter- 
baadlungen  mit  den  Bundesgenossen  von  Chios  und  Lesbos. 
A.uf  Chios  traf  damals  sein  geistreicher  jüngerer  Freund  Ion  mit 
ihm  zusammen.  Da  dessen  bei  Alben.  XllI  p.  603  E  —  604  D 
aufbewahrte  UebUche  Schilderung  des  heiteren  Zusammenseins 
den  Humor  und  das  liebenswürdige  Wesen  unseres  Dichters 
überaus  anschaulich  schildert,  so  rückeu  wir  die  ganze  Stelle 
hier  ein.  'liuv  6  notrjtt]i;  h  talg  ifciyQaqionivaiq  'Eicidrjfiiatg 
ynägiet  ovititg,  2o<pO)tXit  i^7  Tcotriiij  iv  Xh^  aw^vitjoa,  oie 
hikeBv  ig  jiitißov  azgaTtjyös,  öcvdQt  naidniiöti  nag'  olvov 
Kai  de^if^,  'EQfti]aii.£io  oi  ^üvov  ol  iöyiog  xaj  uQO^eivov 
jäSrjvalaiy  taitwyiog  avzöy,  i/t£t  naqä  ia  tivq  iaieiug  o  tov 
olyov  lyxioiv  -/lalg  l^v^Qtitoy  d^log  ijv,    clits'   ßoiXet  fie 
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i^äiwg  Ttlveiv ;  qxivtog  S^  avtov,  ßgctSiwg  toivvv  xai  Ttgoa- 
q>€Qe  fioi  aal  inotpeqe  tijv  TivXixa.  eti  noXv  ftaXlov  igv- 
d^QirjaavTog  %ov  naiöog  bIub  rcQog  %dv  avynaTcmeifievov  *  c^^ 
xaXwg  Ogi/vi^xog  inolrjaev  einag 

XctfiTtei  ä'  inl  TtOQtpvgiaig  nagf^ai  q)wg  eqwTog. 
xai  TtQog  Toäe  rjfielq)^  6  ^E^evQuvg  yQaf^fAarwv  icav  öida- 
analog*  aoq>bg  fiiv  örj  av  ye  el,  d  2oq)6xX€€g,  ev  noii^ai* 
OfAwg  fxivTOL  ye  ovx  ev  eliQrjxe  Ogvvixog  noQq>vQiag  elTvwv 
Tag  yva&ovg  %ov  Y.aXov.  ei  yäg  6  t,iayQaq>og  xQ^f^ctn  nog- 
g>VQi(p  evaleixpeie  toväl  tov  naiöog  zag  yvdd-ovg,  ovk  av 
evi  naXog  q)aivoiTO.  ov  ndgra  Sei  z6  naXbv  t(^  firj  ytaXtp 
g>aivof4€y(p  elxd^eiv.  xat  yeXaaag  ertl  %(^  ^Qetgih  6  2oq)0' 
xXerjg'  oiäi  zoäe  aoi  agioxei  iwa,  co  ^elve,  t6  2if4wviöriiov, 
xagva  doniov  Toloiv^ElXrjaiv  ev  eigJja&ai, 

nogq)vgeov  arofiaTog  ietaa  q)wvav  nag&ivog, 
ovd  6  7toir]ti^g,  iq>r],  Xiywv  xQ'^^oxofiav 'u^fcoXXwva'  XQ'^" 
aeag  ydg  ei  inolrjaev  bXix)ygdq>og  rag  tov  d^eov  nofiag  nal 
firj  (ieXaivag,  x^Iqov  av  rjv  zc  ^(aygdq>rjf^a.  oiöh  6  wag  godo- 
öaxtvXov  *  ei  yag  tig  eg  goäeov  XQ^h^  ßaxfJeie  zovg  daxtv- 
Xovg,  7togq>vgoßaq>ov  x^Q^S  ^^^  ^^  yvvaixbg  naXfjg  noirjoei. 
iniyeXaadvtwv  de  6  f^iev  ^gezgievg  kvwnrj&rj  %ft  iniggarti^i, 
o  de  TtdXiv  tov  naiöog  taiv  Xoywv  eUxezo,  elgeto  ydg  fxiv 
and  tijg  xvXmog  xdgq>og  z(p  f^ixgip  öaxtvXip  anaigezeovza, 
ei  natoga  tb  ndgcpog.  q>dv%og  öh  xazogav,  dno  %olvvv  q)v- 
arjaov  av%6 '  iVcr  fArj  nXvvoiro  6  ödxvvXog  ev,  ngoaayayov- 
zog  ö*  avzov  zb  ngoawnov  ngog  zrjv  xvXixa,  iyyvzsgo)  zi]v 
xyXixa  zov  i(ovzov  ozofiazog  riyev,  %va  öfi  ri  xeq)aXrj  zfj  xe- 
q>aXf]  aaaozigw  yivrjzai.  wg  ö*  riv  ol  xdgza  nXrjalov,  negi- 
ßaXwv  zfj  x^Qi  eq>lXrjaev.  inLxgozrjadvzwv  öe  ndvzwv  aiv 
yiXwzi  xai  ßofj  wg  ev  vnrjydyezo  zov  naiöa,  fieXezai,  eine, 
azgazTjyieiv ,  w  avögeg'  eneiörj  neg  üegixXirjg  noiieiv  fiiv 
fxe  %wriy  azgazrjyieiv  ö'  ovx  eniazao&ai,  dg*  aiv  ov  xaz^ 
og&ov  fioi  ninzwxe  zb  ozgazi^yrjfAa ;  zoiavza  noXXd  öe^iwg 
eXeye  ze  xai  engrjaaev,  oze  nivoi  rinai^ot'  zd  fiivzoi  noXi- 
zixd  ovze  Goq)bg  ovze  ^exzi^giog  ijv,  dXX^  dg  av  zig  elg  zwv 
XgrjGZüiv  'Ad^ijvalwv, 

So  weit  Ion,  aus  dessen  Buche  vermutlich  auch  andere  Anek- 
doten stammen,  welche  aus  dieser  Zeit  der  Genossenschaft  mit 
Perikles  über  Sophokles  erzählt  werden.  So  bei  Plutarch  Per.  8 
(vgl.  Stob.  Flor.  17,  19.  Cic.  de  off.  1,  40,  144.  Valerius  Max.  4, 
3  ext.  1):  xai  noze  zov  2oq)OxXeovg,  oze  avazgazrjyojv  6^- 
inXevoe  fxez*  avzov,  nalöa  xaXov  inaiveaavzog,  ov  fiovov, 
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,  ,1  raff  X'^f  Sf  *"  SoipöxXetg,  dei  xa&OQÖq  'i^tiv  tov  aiga- 
rijyöy,  äli.a  xai  xtJs  otpsig.  Übrigens  begegnen  wir  noch- 
mals dem  schon  bejahrteren  Dichter  als  Strategen.  Nach  I'lut. 
Nie.  15  fordert  ihn  Nikias  im  Rat  auf,  als  ältester  der  Syslra- 
tegen  zuerst  seine  Meinung  zu  sagen.  Der  Dichter  aber  erwidert 
mit  witziger  Anspielung  auf  die  Vornehmheit  und  ilberlegene 
Sachkenntnis  des  Nikias:  syiH  nalaiötsgög  sifxi,  ah  dk  nge- 
oßvTEQog.  Zweifelhaft  scbeiul,  ob  jener  Sophokles,  welcher  zu 
den  ini  J.  413  nach  der  sicihschen  Niederlage  eingesetzten  rr^d- 
ßovXoi  gehörte,  aus  deren  Wirksamkeil  die  oltgarchische  Re- 
aktion hervorging,  unser  Dichter  ist:  Aristoteles  Rhet.  3.  IS  p. 
1419  a  26  Soqtonlijg  igunüifttyog  vnb  lliioävdQov,  ei  iöo^ev 
aitqi  äatitQ  xal  totg  SXXoig  tr^oßoHotg  xaiaazijaai  tovg 
veigaxoalovg,  €(pi}'  'jI  d4;  av  novr/gä  aoi  lavia  iööxtt 
ehai;'  iqytj.  'oix  ovv  av  tavta  ^TiQo^ag  va  ?iov(jpä;'  "ral" 
%<P>)'  "ov  yÖQ  TjV  Skia  ßeX%iii)."  Entschieden  auf  einem  Mifs- 
verst^ndnis  beruht,  was  lustin.  3,  6,  12.  13  von  Perikles  und 
Sophokles  erzählt. 

Wenige  Jahre  vor  der  samischen  Strategie  bekleidete  So- 
phokles das  Amt  eines  Vorsitzenden  der  Hcllenolamiai,  welche 
die  Verwaltung  des  bundesgen4lssischen  Schatzes  auf  der  Burg 
unter  Hunden  halten,  Ol.  84,  2,  vgi.  die  Inschr.  im  Corpus  Inscr. 
Alt.  237  vol.  1  p.  120.  Mit  jener  Stellung  des  Dichters  scheint 
die  Erzählung  zusammenzuhängen,  welche  die  Vita  als  Beleg, 
dafs  der  fromme  Sophokles  auch  3E0(piX)]g  ug  oty.  ai.log  ge- 
wesen, nach  flieronymus  anführt ,  mit  welchem  Cicero  de  divin. 
1,  25,  54  ziemlich  üb erein stimmt.  Ais  nämlich  aus  einem  Heihg- 
tuiD  des  üerakles  auf  der  Burg  eine  goldene  Stephane  oder 
Patera  entwendet  worden  war,  erschien  Herakles  dem  Dichter 
im  Traume,  wie  von  diesem  Heros  Öfters  derartige  Erscheinungen 
erwähnt  werden  (Keil  Inscr.  Boeot.  p.  100),  und  zeigte  ihm  an, 
wo  das  Entwendete  verborgen  sei.  Sophokles  macht  dem  Areopag 
Anzeige  und  erhält  das  für  den  Nachweis  des  Diebes  ausgesetzte 
Talent,  welches  er  dann  auf  die  Erbauung  einer  Kapelle  des 
'H^aidrjg  ^>jn;ijjg  (Hercules  indes)  verwendet. 

Noch  gefeierter  ist  der  wuuderbare  Verkehr,  in  welchem  der 
Dichter  mit  Asklepios  stand,  der  ihm  Gesundheit  und  Geistes- 
IHsche  bis  ins  hücbsle  Aller  verlieh.  Philostratos  Vit,  Apoll.  8, 
7,  8  2og)0Ki.fa  %dv  'A^rivaTov,  og  X4'yeiai  xal  aviftovg  itiX^ai 
v^g  ugag  vnegnvevaavtag.  Er  balle  nämlich  unter  mehreren 
Paianen  vielleicht  zur  Zeit  der  grofsen  Seuche  auch  einen  an  As- 
klepios gedichtet,  von  welchem  man  gesunde  Luft  und  reinen 
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Himmel  erbat,  Paus.  7,  23,  8.  Auf  diesen  Paian,  welcher  sich 
noch  spät  als  Volkslied  erhielt*),  bezieht  sich  der  jüngere  Philo- 
stratos  Imag.  13,  wo  er  ein  den  Sophokles  und  Asklepios  darstel- 
lendes Gemälde  schildert.  Melpomene  hält  freundlich  einen  Bie- 
nenkorb, aus  welchem  Bienen  fliegen,  die  dem  Sophokles  Honig 
in  den  Mund  zu  legen  Anstalt  machen,  während  dieser  den  Blick 
bescheiden  senkt:  IdoxXrjTCiög  äi,  olßai,  ovTog  iyyvg  naiava 
Ttov  nageyyvojv  yQaqfeiv  aal  nXvvofArjTig  ovn  ana^iwv 
Ttagä  aov  dytovaai,  ßXififia  te  avvov  nqbg  ai  q>aiÖQ6%r}%i 
fÄBpLiYfJiivov  tag  naqa  /xingov  ini^Bvciasig  aivitnevai.  Also 
glaubte  man,  Asklepios  habe  infolge  des  ihm  wohlgefälligen  Paian 
den  frommen  Dichter  seines  Besuchs  gewürdigt,  vgL  Plut.  Num.  4 
2oq>oyikBl  Tiat  ^wvri  %ov  l^axXrjTcibv  iTti^evw&ijvat  Xoyog  iavi 
ftoXXa  fJiixQ^  öevgo  Siaot^wv  TsxfirjQia.  Daher  erhielt  Sopho- 
kles nach  seinem  Tode,  als  ihm  die  Athener  ein  Heroon  erbauten, 
den  Heroennamen  Jb^Lwv  ,  weil  er  den  Asklepios  bei  sich  auf- 
genommen (Etym.  M.  p.  256, 7).  Denn  wie  Homeros,  Archilochos, 
Aischylos  als  Heroen  verehrt  und  mit  hayiafjiava  gefeiert  wurden 
(Keil  Anal,  epigr.  p.  57  f.),  so  erzählt  Istros  in  der  Vita,  Id&r}- 
valovg  öiä  zijv  zov  avdqbg  ageTrjv  xol  iffrig>iafia  TtenoirjKevai 
xar^  IVog  avT(p  ^veiv. 

Allem  Anscheine  nach  stand  Sophokles  zu  Asklepios,  wel- 
chem er  auch  ein  Heiligtum  geweiht,  in  priesterlicher  Beziehung, 
wie  seine  Dramen  gleichfalls  genaue  Kunde  priesterlicher  Ge- 
bräuche verraten.  Dazu  giebt  die  Vita  eine  merkwürdigre  Notiz : 
eaxs  ii  xat  Trjv  TOv*'AXKWvog  leQcoavvrjv,  og  r'gcüg  tjv  fdeia 
'^auXtjTCiov  nagä XeigtDVL (vg(xg)sig\  wie  Meineke  Com.  H 
p.  683  ergänzt ,  der  auch  '!kXycü)vog  statt  'ÄXwvog  gebessert  hat. 
Wahrscheinhch  bezeichnet  der  Biograph  ein  in  der  Familie  erb- 
liches Priestertum  des  altattischen  Heros,  welcher  bald  Sohn, 
bald  Enkel  des  Erechtheus,  Vater  des  Phaleros,  Gründer  von 
Chalkis  auf  Euboia  genannt  wird ,  vgl.  Schol.  Apoll.  Rh.  1 ,  97. 
Hygin.  fab.  14.  Steph.  Byz.  v.  ^Ad'fjvai  p.  34,  20.  Alkon  war 
als  ausgezeichneter  Bogenschütze  berühmt,  galt  aber  zugleich 
als  heilender  Heros,  wie  Cheirons  Schüler  insgesamt  als  Jäger 
und  Ärzte  gepriesen  werden,  Asklepios,  Achilleus,  Hippolytos 
u.  a.  Als  Abzweigungen  des  ApoUon  Paian  sind  diese  Heroen, 
wie  Herakles  und  Aristaios,  aXe^iKaxoi  und  gelten  als  Abwehrer 

*)  Vgl.  Philostr.  V.  Apoll.  3,  17.  Ein  kleines  Bruchstück  dieses 
Paian  ist  neuerdings  zum  Vorschein  gekommen  auf  einem  Steine,  dessen 
Schrift  dem  zweiten  Jahrh.  nach  Chr.  anzugehören  scheint:  Corp.  Inscr. 
Att.  m,  1  p.  490.    Kaibel  Rhein.  Mus.  34,  207.    Bergk  Lyr.  U  p.  248. 
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pestartiger  KrankheJlcD,  vgl.  C.  Paucker  de  Sophocie  media  heroia 
sacerdote  (Dorpat  185Ü). 

Wenden  wir  uns  zu  den  häDslichen  Verhältnissen  des  Dich- 
ters, so  war  er  vermüblt  mit  einer  Alhenerin  Nikoslrale,  welche 
ihm  den  lophon  gebar;  einen  andern  Sohn,  Ariston,  soll  er 
später  mit  einer  Sikyonieiin  Theorls  erzeugt  haben*).  Suidas 
allein  neonl  nochdrei Sühne,  Leosthenes,  Stephanos,  Menekleides, 
Wenn  Aristons  Sobn  Sophokles  wenige  Jahre  nach  des  Gmrs- 
vaters  Tode  den  Oidipus  auf  Kol.  zur  AulTUhrung  brachte  (wie  die 
Hyopthesis  des  Stückes  sagt),  so  kann  es  nicht  wahr  sein ,  was 
Ath.  SIII  p.  592  A  erzählt,  dafs  Sopti.  erst  yigoiv  i'jv  die  Theoris 
geliebt  habe.  Wahrscheinlich  hat  ein  Komiker  diese  Sage  veran- 
lafst,  welcher  dem  greisen  Dichter  jene  Verse  in  den  Mund  legte, 
die  nach  der  Vita  PB.-Herod.  Homeros  an  eine  Priesterin  auf 
Samos  richtete: 

K}.v9l  (4£v  sixoftivov,  stovQOTQÖqie,  dög  dt  vvva^Ka 
trySe  viiüv  fiiv  avalvsaSai  ipiXötr/Ta  xal  evvrjtr, 
ijd'  liHTSQTcia^tu  jtoktOKQOtätpoiai.  Y^QOvaiv, 
luv  ia^vs  fiif  ärt^fißkvvtai,  ifvfiög  di  ftnoiv^. 
Ganz  romanhaft  khngtes.  wenn   berichtet  wird ,  Sophokles  (Ir. 
694)  habe  seine  Liebe  zu  Theoris  durch  die  Worte  lyMi;  yaQ  ^ 
&€tüQig  kundgegeben,  oder  wenn  nach  Uermesianax  von  Kolo- 
phon,  welcher  in  seinen  Elegieen  an  Leontion  mit  der  Litlerulur- 
geschicbte  und  alten  Sagen  ein  geistreiches  Spiel  trieb,  der  Dich- 
ter (Atb.  XIII  p.  598  D)  den  Bakchos 

xal  10V  'igun'  i.yigaiQE  &ewQläog. 
In  einem  Chorhede  mochte  Theoris  als  GOttin  genannt  sein,  wie 
Opora,  Eirene,  Dais,  Myalis,  Telete,  enlsprecheod  der  Theoria  bei 
Aiistophanes:  in  dieser  allegorischen  l'erson  glaubte  man  dann 
^ie  Geliebte  des  Dichters  versteckt.  Aufserdem  berichtet  Alhe- 
naios  aus  Hegesandros,  Soph.  habe  int  dvafialg  tov  ßiov  eine 
Hetäre  Archippe  geliebt,  welcher  er  sein  Vermögen  vermacht 
habe,  u.  dgl.  mehr.  Wag  an  diesem  vielleicht  durch  Komödien 
veranlafslen  Gerücht  ist,  lafst  sich  nicht  ermitteln:  genug,  der 
Dichter  seihst  erklärte,  er  freue  sich,  im  AUer  dem  schlimmen 
Tyrannen  Eros  entronnen  zu  sein,  Plat.  de  re  publ.  1  p.  329  B. 

*)  Erwähnt  wird  ditser  Ariätoo  übeihaapt  an  folgcmleQ  Stellen: 
Tita  Soph.  cd.  WeBlerm.  p.  129,  53.  Argum.  Soph.  Oed.  C.  Schol.  Ar, 
Ban,  TS.  Suid.  v.  'loyäv  und  v.  Sa-poxl^s  (p.  B39,  6  ed.  Bernh.).  ü.  Sauppe 
hat  die  Existenz  deseelben  mit  Rechi  in  Zweifel  RCzogen,  vgl.  Ein),  zum 
0.  C.  S.  28  f.  Anm.  der  adileu  Aufl. 
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Pseudo-Aischines  Epist.  5,  5.  Ath.  XII  p.  510  B.  Plut.  Mor.  p. 
1094  E.  Philostr.  V.  Apoll.  1, 13.  Clemens  Alex.  Paed.  II  p.  227. 
Strom.  III  p.  519.  Stob.  Flor.  6,  1.  Cicero  Cat.  mai.  14,  47.  Vale- 
rius  Max.  4,  3  ext.  2.  Ammianus  Marc.  25,  4,  2.  In  dieser  Er- 
klärung scheint  das  Geständnis  zu  liegen ,  dafs  der  Dichter  in 
jüngeren  Jahren  für  die  Verlockungen  des  Eros  nicht  unempfäng- 
lich war,  wie  dies  auch  durch  einzelne  Züge  aus  seinem  Leben  be- 
stätigt wird  (aufser  den  oben  S.  8  und  9  angeführten  Anekdoten 
ygL  Machon  bei  Ath.  XIII  p.  582  E,  der  den  Demophon  als  einen 
£QWfi€vog  des  Sophokles  erwähnt). 

Von  den  Söhnen  ist  der  bekannteste  lophon,  welcher  gleich- 
falls als  tragischer  Dichter  geschätzt  war,  obschon  man  munkelte, 
ohne  Beihilfe  des  Vaters  sei  er  xpvxgbg  aal  fiangog,  Schol.  Arist. 
Ran.  78.  Der  Gott  Dionysos  weifs  bei  Aristophanes  nicht  recht, 
wie  es  mit  lophon  stehe,  weshalb  er  vor  der  Hand  den  Sophokles 
nicht  aus  der  Unterwelt  heraufholen  will, 

ov,  nglv  y*  av  ^Ioq)(!ivT',  anoXaßtav  avxov  fiovov, 
avsv  2o(poyiXiovg  ozi  rcoul  xwdwviaj]. 

Verdiente  eine  weit  verbreitete  Erzählung  Glauben,  so  wäre 
noch  im  hohen  Alter  das  häusliche  Glück  des  Dichters  gerade 
durch  diesen  Sohn  getrübt  worden.  Weil  der  Grofsvater,  heifst 
es,  den  Enkel  Sophokles,  Aristons  Sohn,  sehr  geliebt  und  ihn 
dem  lophon  vorgezogen,  habe  lophon  eine  Klage  nagavolag  vor 
den  Phratoren  erhoben :  allein  nachdem  der  greise  Dichter  den 
damals  ihn  beschäftigenden  Oidipus  Koloneus  vorgelesen,  sei 
lophon  von  jenen  hart  getadelt  und  abgewiesen  worden.  Das 
Hauptzeugnis  über  diesen  Rechtshandel  findet  sich  bei  Cicero  Cat. 
mai.  7,22:  Sophocles  ad  summam  senectutem  tragoedias  fecit :  quod 
propter  Studium  cum  rem  neglegere  familiärem  videretur,  a  ßliis 
in  iudiciumvocatus  est,  ut,  quemadmodum  nostro  more  male  rem  ge- 
rentibus  patribus  bonis  interdici  solet,  sie  illum  quasi  desipientem 
a  re  familiari  removerent  iudices.  tum  senex  dicitur  eam  fabulam 
quam  in  manibus  habebat ,  Oedipum  Coloneum,  recitasse  iudicibus 
quaesisseque  num  illud  Carmen  desipientis  videretur,  quo  recitato 
sententiis  iudicum  est  liberatus.  Damit  stimmen  im  wesentlichen 
Plutarch.  Mor.  p.  785  A.  Ps.-Lucian.  Macrob.  24.  Apuleius  de 
magia  c.  37,  nur  dafs  Plutarch  die  Vorlesung  auf  das  erste 
Stasimon  beschränkt  und  Lucian  statt  der  Söhne  bestimmt  den 
einen  lophon  nennt.  Die  Quelle  dieser  Anekdote,  denn  dafür 
müssen  wir  sie  halten,  verrät  die  Vita:  q)iQetat  dh  xat  naqa 
noXXoig  fi  Ttqbg  tov  vibv  '[oq>divta  yevofiivrj  avT(p  öUrj  nozL 
exwv  yoLQ  Ix  fjuv  NmooTQaTt^g  ioq)wvta,   Ix  öh  &€a}Qläog 
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SiKVfuviag'^gtaKDva,  xö»  Ix  zoiitov  yivöftevov  nalda,  2o(fa- 
TtXia  TOvvofia  rt^iov  ^aiegyev.  xai  noie  iy  ä^äfiaii  eloTqyayE 
loy  lofptjjfttt  avt<^  (pd-ovQvvTa  xal  irpög  vovg  gigätogag 
lyxaXovyTa  ti^  natgl  (ug  vnb  y'jQtüS  nagatpQOVOvvTf  o'i  dj 
zm'lorpwvti  e7tETl(*rjaay.  Sätvgoq  6i  <f>riOiv  aviöy  Btntly 
'ei  fiky  etfil  SoipoxXijg,  ov  TiOQaijiQOvü) '  et  äe  naga(fQOViü, 
OVK  tlfil  ^O(poxi,ijg  ,  xai  löie  ibv  OiSinoöa  ai-ayviüvat. 
Der  Cewährsmann  des  Witzwortes  also  und  der  damit  einge- 
leiteten Vorlesung  ist  kein  anderer  als  Salyros,  ein  Peripatetiker, 
welcher  seine  litterarhlsloriscben  und  biographischen  Scbrifien 
durch  allerhand  Anekdoten  zu  würzen  suchte,  ohne  sich  dabei 
historischer  Treue  zu  beDeifsigen.  Die  Erzählung  aber  von  dem 
Rechtsstreite  zwischen  Vater  uod  Sohn  scheint  im  Eingange 
yerstUmmell  zu  sein,  da  es  sehr  unpassend  w3re  den  Sophokles 
selbst,  wie  die  jetzigen  Worte  ea  fordern ,  bei  elarjyayev  als 
Subjekt  zu  denken,  in  welcher  Voraussetzung  man  0.  C.  1 192  ff. 
eine  Anspielung  auf  des  Dichters  eigene  Sülinc  hat  finden  wollen : 
vielmehr  dürfte  ein  Komiker  in  einer  KomUdie  einen  Prozefs 
nagavolag,  wie  er  nach  attiscbcm  Recht  den  Söhnen  gegen  die 
Vater  zustand,  vor  dem  Familienrat  der  Phratoren  erdichtet 
haben,  aus  welcher  Dichtung  daon  die  Spätem  unkritisch  ihre 
Erzählungen  zusammengesetzt  haben  milgcn.  Manche  wollten 
als  Subjekt  zu  da^yayiv  den  Komiker  Piaton  oder  Leukon  h 
QfQÖjoßat  verstehen;  scheinbarer  ist  der  Vorschlag  von  G. 
Hermann  0.  C.  p.  XI  xai  reore  ***  h  J^äfiaatv  elaijyays  tov 
'lofpüivia.  Dann  wäre  vor  Iv  J^äfiaatv  der  Name  des  Aristo- 
phanes  zu  denken,  welcher  zwei  Lustspiele  dieses  Titels  gedichtet 
halte,  jQäftata  i"  KivzavgoQ  und  ^gäftaTa  ^  Nioßog.  Viel- 
leicht also  hatte  irgend  ein  Komiker,  um  den  lophou  zu  foppen, 
einen  für  den  Vater  glorreich  auslaufenden  Handel  nicht  sowohl 
erfunden   als  entstellt  und  ins  komische  verzerrt*).     Bei  der 


•)  Über  den  ilw  Tradition  vom  ProieBae  des  lophon  tn  Grunde 
liegeodeD  realen  \otaaog  handelt  in  sorgfältiger  uud  Hcharrsinniger  Er- 
Srlerung  0.  Hense  Studien  zu  Soph.  p.  289-3tO.  Er  gelangt  zu  dem 
Ergebnis,  lopbon  habe  nicht  einen  Prozefs  nagaviiiae  gegen  den  Vater 
anhängig  gemacht,  sondern  vor  dem  Familienrat  der  epeäiofie  oder  vor 
einem  Ausscliufs  der  zunächst  beteiligten  Verwandten  sich  tieschwert 
über  die  Verschwendung  des  Vaters,  der  die  Absicht  gehabt  habe  für 
die  AnfTührang  des  Oidipus  Koloneus  in  einer  Zeit  (gegen  Ende  des 
petoponnesi sehen  Kriegs),  wo  die  Athener  in  rinanzieller  Bedrängnis  sich 
befandeD,  einen  Teil  der  sehr  bedeutenden  Kasten  aus  eigenen  Mitteln 
zu  bestreiten.  Durch  Nachweisung  der  Eigenartigkeit  der  von  ihm  ge- 
^diteten  Tragödie  habe  Sophokles  den  Aufwand  gerechtfertigt  und  fär 
^^"t  Absicht  die  Zustimmung  des  Familienrates  erlangt. 
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Eifersüchtelei  der  Komiker  gegen  ihre  tragischen  Kollegen  kann 
es  nicht  befremden ,  dafs  auch  die  Familienverhältnisse  und  das» 
Privatleben  der  Tragiker  durchgezogen  wurden.  Im  Frieden 
des  Aristophanes  (Ol.  89,  3),  wo  die  Friedensgöttin  sich  nach 
Sophokles  erkundigt,  wird  697  ff.  die  Knickrigkeit  des  greisen 
Sophokles  (/^^a;v  aal  oangog),  welcher  als  ein  zweiter  Simonides 
(d.  h.  (piXoxegdijg)  xigdovg  cxart  k&v  stiI  ginög  nXeoi,  ver- 
spottet. Sonderlich  bös  ist  die  Stichelei  nicht  gemeint,  da  Aristo- 
phanes sonst  seine  hohe  Achtung  vor  dem  grofsen  Dichter  aufs 
schönste  bekundet.  Schwerlich  hätte  er  den  Dionysos  in  der  oben 
S.  12  angeführten  Stelle  der  Frösche  so  reden  lassen,  hätte  ein 
ärgeriicher  Prozefs  mit  lophon  die  letzten  Jahre  des  Sophokles 
verbittert.  Eben  so  wenig  würde  der  Komiker  Phrynichos  in  den 
mit  den  Fröschen  zugleich  aufgeführten  Movaai,  einer  sinnigen 
Totenfeier  des  wenige  Monate  früher  verstorbenen  Dichters,, 
sagen  dürfen  (vgL  Meineke  Com.  II  p.  592) : 

fid^ag  2og>OKkhjgf  og  noXvv  ßiovg  xgovov 
naXiog  eTeXevTrjO^  ovdiv  inofielvag  xanov. 
Aristophanes  Ran.  82  charakterisiert  den  Sophokles,  dessen 
Gemütlichkeit  wir  oben  S.  7  f.  aus  Ions  Schilderung  unmittel- 
bar kennen  lernten,  durch  den  schönen  Ausdruck  evxoXogy  jo- 
vial und  harmlos.  Zu  Aischylos  stand  er  im  Pietätsverhält- 
nisse, welches  schwerlich  durch  das  avjayajvi^eo&ai  getrübt 
wurde,  worauf  die  Dramatiker  einmal  gewiesen  waren,  wie  ja 
selbst  der  eigene  Sohn  lophon  mit  seinem  Vater  um  den  Sieg 
wetteiferte.  In  den  Fröschen  findet  Sophokles  den  tragischen 
Ehrensessel  von  seinem  Meister  eingenommen ;  er  reicht  diesem 
freundlich  die  Hand  und  küfst  ihn,  während  Aischylos  gern  be- 
reit ist,  ihm  neben  sich  den  Platz  einzuräumen.  Bescheiden  läfst 
Sophokles  dem  alten  Heros  den  Vorrang ;  sollte  aber  Euripides, 
welcher  auf  den  Ehrenthron  Ansprüche  macht,  im  Wettkampfe 
mit  Aischylos  siegen,  so  werde  auch  er  gegen  diesen  in  die 
Schranken  treten.  Zwischen  Aischylos  und  Sophokles  hat,  so  viel 
wir  sehen,  durchgängig  ein  freundliches  Verhältnis  bestanden  % 

'*')  Zwar  behaupten  einige  spätere  Schriftsteller,  Sophokles  habe 
an  den  in  bakchischer  Begeisterung  dichtenden  Aischylos  das  Wort  ge- 
richtet: ei  xai  ra  Siovxa  noisls,  aXX  ovx  eiScLS  ys  (Athen.  I  p.  22  B.  X  p. 
428  F.  Plut  bei  Stob.  Flor.  18,  33).  Dafs  jedoch  diese  Äufserung,  die 
dem  milden  Charakter  des  Sophokles  wenig  entspricht  und  sachlich  als 
unberechtigt  erscheint,  nichts  weiter  ist  als  eine  willkürliche  Erfindung, 
hat  U.  V.  Wilamowitz-MöUendorff  Philol.  Untersuchungen  IV  (Antigonos 
von  Karystos)  p.  285  dargethan  durch  Nachweis  der  Quelle,  aus  der  das 
angebliche  Apophthegma  entlehnt  ist,  Plat.  de  re  pubi.  X  p.  598  E  dvdyxfi 
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Etwas  aoders  steht  es  mit  Euripiiles,  welcher  ofTeDbar  mit  per- 
sdnlicliem  Bezug  Aodr.  476  sagt:  v^vidv  texxt'ivoiy  dvoiy  m- 
Tigäy  egtv  fiovaai  ^iXovai  xquivbiv.  Nach  Schol,  Phoen.  1 
war  es  eine  ftaXatä  66^a,  dafs  zwischen  Sophokles  uod  Euripides 
Rivalität  geherrscht  und  gegeaseitige  kleine  Neckereien  gar  in 
den  Dramen  vorgekommen  seien,  vgL  Valckcnaer  zu  Eur.  Phoen. 
1320.  Nach  PoLux  4,  111  hat  Sophokles  ex  t^i;  npös  Elgini- 
d^y  iiftiXXrjS  einige  Male  eine  Art  von  Parahasis  nach  Art  der 
alten  KomOdie  in  seine  Tragödien  eiagelegl,  wie  z.  B.  im  Hippo- 
noos,  d.  h.  man  konnte  die  Worte  auT  des  Dichters  eigne  Verhält- 
nisse deuten.  Es  folgt  aus  der  Stelle  aber  nicht,  dafs  Soph.  dort 
Uifshelligkeiten  zwischen  ihm  und  seinem  Nebenbuhler  berührt 
oder  Unterschiede  in  den  Ansichten  von  tragischer  Kunst  be- 
sprochen habe.  Auch  tragen  sich  ilie  Alten  mit  allerlei  Anekdoten 
und  Aussprüchen  der  beiden  Über  einander,  vgl.  Athen.  XIII  p. 
557  E  und  604  D.  Im  Floril.  Laur.  (Stob.  Flor.  vol.  4  p.  240,  S) 
wird  erzshit:  Eugifiiärg  o  rcoirjZTjg,  ftieJ  (nlJtiirov>'t og  avtov 
ineläßeiö  tig  Xiywy  ort  Xotporü-rfi  tovio  dia  ßovXov  notei, 
"toiyäff  ovv"  %{pri  "Sog>ox).fis  ia&Ut  Sipov  önolov  av  T(p 
olitivt)  avTOv  ä^eofi,  iyw  d'  onoiov  av  enoi".  In  der  That  mag 
der  heitere  und  ideale  Sophokles  mit  dem  schwermütig  ernsten, 
gegen  seine  Zeit  aakampfenden  und  als  Dichter  so  wesentlich 
verschiedenen  Emipides  nicht  in  sonderlichem  Einvernehmen 
gestanden  haben.  Eignete  übrigens  Euripides  sich  mancherlei 
von  Sophokles  an,  wie  er  nachweislich  Ihat,  so  verfuhr  Sophokles 
in  gleicher  Weise  mit  Aischylos,  ja  auch  von  Euripides  hat  er 
seihst  gelernt,  wie  denn  manche  seiner  spateren  Dramen  an 
dialektischer  Spitzrednerei  und  sprachlicher  Glütle  etwas  vom 
Euripid eischen  Charakter  verspüren  lassen.  Auch  Aischylos  hatte 
seine  Vorgänger  und  deren  ErGndungen  arglos  benutzt,  wie  z.  B. 
Phrynicbos'  Phoinissen  in  den  Persern,  weil  den  Alten  das  einmal 
Gelungene  und  üffenthch  Mitgeteilte  als  Gemeingut  galt.  Ein 
gewisser  Philostratos  von  Alexaadria  schrieb  neqi  f^s  '"'^  ^f'' 
tpouXiovg  xXojc^s  (Euseb,  P,  E.  S  p.  465  D),  indem  er  aus 
Sentenzen,  die  sich  bei  Sophokles  und  Euripides  fanden,  den 
Beweis  der  Entwendung  herleitete.  Mügen  aber  auch  beide 
Männer  von  sehr  verschiedener  geistiger  Art  und  auf  ganz  ver- 
schiedenem Boden  stehend  sich  persönlich  nicht  angezogen  haben, 
Sophokles  hat  doch  die  Grüfse  des  in  seiner  Eigentümlichkeit 
bewunderungswürdigen  Euripides  nicht  verkannt.  Als  die  Nach- 
j   ,    ...  ,..,.,_.,._..  ,  ..."  Koliüa  noi^viVi 
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riebt  vom  Tode  des  Euripides,  welcher  in  Makedonien  starb,  in 
Atben  eintraf,  soll  Sopbokles  nacb  der  Vita  Eurip.  selbst  Trauer- 
kleider angelegt,  die  Choreuten  und  Schauspieler  aber  veranlafst 
haben  unbekränzt  aufzutreten.  Nacb  Fritzsche  (bei  Hermaftn 
Opusc.  V  p.  203)  stehen  allerdings  chronologische  Bedenken  dieser 
Nachricht  entgegen,  da  Sophokles  sehr  bald  nach  Euripides  selbst 
starb,  wo  kaum  die  Nachricht  nach  Athen  habe  gelangt  sein 
können.  Fritzsche  nimmt  deshalb  eine  Verwechslung  mit  Aischy- 
los  an.  —  Als  Schauspieler  des  Sophokles,  welche  er  für  die 
Darstellung  seiner  Rollen  sich  eingeschult  hatte,  werden  ge- 
wöhnlich betrachtet  Kleidemides,  Tlepolemos,  Kallippides;  doch 
ist  auf  diese  Namen  wenig  Verlafs.  In  der  Rolle  des  Aias  tbat 
sich  Timotheos  von  Zakynthos  hervor  (Schol.  Soph.  Ai.  864),  und 
zur  Zeit  des  Demosthenes  glänzte  Polos  in  Sophokleischen  Rollen 
(Gellius  N.  A.  6,  5). 

Auch  zu  dem  Vater  der  Geschichte,  welcher  dem  tragischen 
Dichter  geistig  verwandt  und  gleich  liebenswürdig  war,  stand  So- 
phokles in  näherem  Verhältnis,  das  sich  bei  Herodots  Aufenthalt 
in  Athen  schon  vor  Aussendung  der  Kolonie  nach  Thurii,  welcher 
derselbe  sich  anschlofs ,  und  vor  Sophokles'  Feldherrn  würde  im 
samischen  Kriege  gebildet  haben  mufs,  vgl  A.  Scholl  im  Philol. 
10,  25  f.  Bei  Plutarch  Mor.  p.  785  B  findet  sich  ein  zwar  als  Ein- 
schiebsel, aber  darum  nicht  als  unzuverlässig  zu  betrachtendes 
Bruchstück  eines  Epigramms  oder  wohl  richtiger  einer  Elegie, 
welche  Sophokles  bei  irgend  einem  erfreulichen  Anlasse  seinem 
Freunde  gewidmet  hatte: 

^iiidijv  ^HqodoTi^  tbv^bv  2oq)OKXr]Q  ixiwv  wv 

Denn  qfÖT]  scheint  von  dem  elegischen  Gedichte  selbst  verstanden 
werden  zu  müssen.  Aufserdem  bestätigen  mehrfache  Bezüge  des 
Dichters  auf  Herodotos'  Geschichten  das  freundliche  Vernehmen 
beider:  freilich  Ant.  905 — 12  ist  ohne  Frage  eine  spätere  Inter- 
polation, aber  der  Traum  der  Klytaimestra  El.  417  ff.  ist  nach  dem 
des  Astyages  Herod.  1, 108  gedichtet;  durch  den  loyog  agx^^og 
Trach.  1  ff.  wird  an  Solons  und  Kroisos'  Gespräch  gemahnt, 
gleichwie  Sophokles  der  bei  Herodotos  erzählten  Legende  vom 
dodonäischen  Orakel  (2,  55)  in  den  Trach.  folgt  und  im  Oino- 
maos  (fr.  429)  sich  auf  die  von  Herod.  4,  64  geschilderte  Sitte 
der  Skythen  bezogen  haben  soll. 

Wir  dürfen  dem  Komiker  Phrynichos  (oben  S.  14)  glauben, 
dafs  zu  dem  Segen  eines  langen,  stets  thätigen  und  frischen  Le- 
bens noch  das  Glück  der  Euthanasie  kam.  Die  Vita  berichtet  nach 
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Islros  und  Neanlhes  von  Ky7,ikos,  der  Schauspieler  Kallippides 
babe  von  Opus  Leimkehreüd  na^a  Tois  Xoag  dem  Dichter 
eine  Traube  mitgebracht,  dieser  aber  sei  an  einer  ^ä^  J'ti  Sfi- 
qtaxt^ovaa  iinb  vov  äyav  yrjgo)?  anonviyeis  gestorben.  Sa- 
tyros  dagegen  wollte  wissen,  t^v  jrffKyÖMjv  ayayiyvwdKOfTa 
xdi  ifiTteaovra  negi  za  Tihq  voijfiari  fteixg^  &yav  anoiel- 
vavta  t^v  ipüivrjy  avv  Tfl  tptavp  xai  njv  i/iux^v  ätpetvai.  End- 
lich andre,  Ott  ptExa  %iiv  %ov  ogäfdarog  äväyfniaiv ,  ots  vtyuäv 
ätrsffvx9r!,  zag^  viKtj&ag  i^Htnev  (vgl.  Diod.  Sic.  13,  103,  5. 
Val.  Max.  9,  12  ext.  5.  Plinius  N.  H.  7,  160).  Sicher  erfolgte 
der  Tod  des  Dichters  vor  dem  Monat  Gamelion,  da  er  in  den  an 
deo  Lenaien  aufgertlhrlen  Komödien  als  kürzlich  gestorben  be- 
zeichnet wurde.  Man  hat  obige  Nachrichten  dahin  £u  kombinieren 
versucht,  Sophokles  habe  etwa  an  den  Choen  eine  Tragttdie  zur 
Probe  aufführen  lassen  oder  seinen  Schauspielern  vorgelesen. 
Da  indes  die  Choen  in  den  Anthesterion  fallen,  so  mUfste  So- 
phokles schon  Ol.  93,  2  gestorben  sein.  Da  aber  giebl  es  keine 
i^äysg  öfig)a)ii^ovaat  mehr.  Ist  es  aber  stets  bedenklich,  ver- 
schiedene Erzühlungen  der  Art  zu  verschmelzen,  so  stehen  wir 
hier  ganz  auf  dem  Boden  der  klügelnden  Sage,  deren  Quelle 
schon  Lessing  in  dem  Epigramm  des  jüngeren  Simonides  Anih. 
Pal.  7,  20  erkannt  hat: 

^aßiaSr^g,  ytjgatk  Soq>6xUeg,  ävd^og  äotSäv, 
aivwTcdv  Bm%ov  ßöt^vv  igsfttöftsvog. 
Man  hat  den  anigmatiachen  Sinn  des  bildlichen  Ausdrucks  ver- 
schieden gedeutet:  es  scheint,  Simonides  zielte  auf  den  Oidipus 
Koloneus,  tlber  dessen  Ausarbeitung  der  Dichter  stirbt,  indem 
er  gerade  durch  diese  dem  Bakchos  geweihte  Arbeit  eine  Traube 
des  Gottes  verzehrt.  Später  hielt  m  an  sich  an  den  Wortlaut  oder 
dachte  an  eine  Recitation  eines  Drama,  weil  die  Darstellung  auf 
der  Buhne  den  Dichter  nicht  anging.  Die  wunderbaren  Todes- 
arten, welche  die  Sage  allen  drei  tragischen  Meislern  andichtete, 
stellt  zuerst  Sotades  unter  Ptolemaios  Philadelphos  bei  Stob.  Flor. 
98,  9  zusammen :  dem  Aischylos  sclileudert  ein  Adler  (xelwvo- 
ipayog)  die  durch  die  Lüfte  getragene  Schildkröte  auf  die  Glatze, 
Soipoxlijg  ^Sya  (paytuv  azaipvlijg  TtviyEig  TS^yijxEv ,  und  den 
Euripides  zerreifsen  in  Makedonien  die  Hunde.  Vgl.  Lehrs 
PopuL  Aufsätze  S.  395  f.  der  zweiten  Aufl. 

Auch  an  die  Bestattung  des  Dichters  knüpft  sich  eine  ins 
Wunderbare  ausgeschmückte  Sage.  Der  Vita  zufolge  bedrängten 
gerade  die  Spartaner  Athen  von  der  Feste  Ueketeia  aus,  als  So- 
phokles starb.   Da  sei  dem  Lysandroa  im  Traume  der  Gott  Dio- 

SopbokUa  I,    S.  AuQ.  2 
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nysos  erschienen  und  habe  ihn  aufgefordert,  die  Bestattung  selbes 
Lieblings  zu  gewähren,  dessen  Familienbegräbnis  auf  dem  Wege 
nach  Dekeleia  belegen  war.  Als  Lysandros  nicht  darauf  geachtet, 
sei  Dionysos  mit  derselben  Aufforderung  ihm  von  neuem  im 
Traume  erschienen,  und  als  nun  Lysandros  von  Verbannten  er- 
fahren ,  dafs  es  sich  um  die  letzten  Ehren  des  grofsen  Tragikers 
bandle,  habe  er  einen  Herold  nach  Athen  gesandt  und  das  Be- 
gräbnis gewährt.  Übereinstimmend  Plinius  N.  H.  7,  109  Sopho^ 
dem  tragici  cothumi  prindpem  defunctum  sepelire  Liber  pater 
tussit,  ohsidentibus  tnoenia  Lacedaemoniis,  Lysandro  eorum  rege  tti 
qniete  saepitis  admonüo  ut  pateretur  hutnari  delicias  suas.  requi- 
sivit  rex,  quis  supremum  diem  Athenis  obisset,  nee  diffieulter  ex 
his  quem  dem  significasset  intellexit,  pacemque  funeri  dedit.  Allein 
Lysandros,  welcher  an  der  Spitze  der  peloponnesischen  Flotte 
stand,  ist  irrtümlich  genannt  statt  des  bei  Dekeleia  komman- 
dierenden Feldhern;  Pausanias  1,  21,  1  nennt  diesen  nicht  mit 
Namen:  Xiyetai  ök  2og)oiiX€Ovs  veXevTrjaavxog  iaßaXelv  ig 
%fvl^TTiKrjv  ^anBÖai/AOviovQ  aal  aq)(ov  tÖv  '^yov/ievov  Idetv 
i7tia%av%a  ol  ^lovvaov  KeXeveiv  ziiAalg  oaai  xa&eoTtjxaaiv 
inl  Tolg  Te&vBwai  Tfjv  aeigrjva  ttjv  viav  Tifiäv  xal  ol 
tb  ovag  ig  2oq>oiiXia  yuxi  ttjv  2oq)oyMovg  nohjaiv  ig>alvewo 
¥x^iv.  Gerade  nach  dem  Seesiege  bei  den  Arginusen  waren 
die  Spartaner  geneigt,  von  Dekeleia  unter  annehmbaren  Be- 
dingungen abzuziehen  und  Frieden  zu  schliefsen.  Als  um  den 
durch  Kleophon  hintertriebenen  Frieden  unterhandelt  ward, 
mag  der  Kommandierende  die  Bestattung  ihres  Dichters  den 
Athenern  schon  darum  bewilligt  haben,  um  seine  Geneigtheit 
zum  Frieden  an  den  Tag  zu  legen. 

Die  Familiengruft,  in  welcher  der  Dichter  beigesetzt  ward, 
lag  elf  Stadien  von  Athen  an  dem  nach  Dekeleia  führenden  Wege, 
ohne  Frage  im  Gau  Kolonos.  Auf  dem  Grabmale  ward  eine  aei" 
QT^v  (vgl.  Paus.  Trjv  aeigJjva  t^v  viav)  oder  nach  andern  eine 
TLtjlrjdwv  x^Xxrj  aufgestellt,  und  dieses  besonders  an  Dichter- 
gräbern gern  angebrachte  Sinnbild  des  Zaubers  der  Poesie  spricht 
in  dem  Epigramme,  welches  an  dem  Denkmal  stand : 

KgirtTO)  r^de  %aq)(^  2oq)OTiXfj  ngoitela  Xaßovta 
%fi  TQayixf  Tix^f]9  ^XV(^^  ^^  aefivoraTOv. 
Vermutlich  der  Eingang  desjenigen  Epigramms,  welches  lophoü 
dem  Vater  weihte  nach  Valer.  Max.  8,  7  ext.  12:  Sophocles  sub 
ipsum  transitum  ad  mortem  Oedipum  Coloneum  scripsit,  qua  sola 
fabula  omnium  eiusdem  studii  poetarum  praeripere  gloriam  potuit ; 
idque  tgnotum  esse  posteris  filius  lophon  noluit  sepulcro  patris  quae 
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relluli  inscitlpendo.  Auf  eine  von  lophon  dem  Vater  errichlele 
Statue  scheiot  die  Vita  p.  128,  43  £u  deuten,  wo  an  unpasseader 
Stelle  steht:  täQv9tlg  lit' 'loipfiJviog  tov  vlav  fieia  frj»  ii- 
ktvtrj* :  im  RostUm  des  Alkonpri  esLerlums ,  lauscht  der  Zusam- 
menhang nicht. 

Die  Bürger  Atheos  ehrten  das  Andenken  ihres  für  einen 
Heros  erklarten  gröfsten  Tragikers  auf  mehrfache  Weise.  Vierzig 
Jahre  etwa  nach  seinem  Tode  brachle  der  edle  Staatsmann  Ly- 
kurgos,  ein  Freund  würdiger  und  ernster  Poesie,  mit  deren 
Bluten  er  gern  seine  Reden  schmückte,  den  Gesetz esvorschlag 
ein,  x°^>^^S  elxövag  äva&flvai  tüv  noir^tüy,  ^io%ii.ov  So- 
giOxXiovg  Eiginldov,  xai  log  igayipdiag  otTtüv  Iv  xoiv^ 
ynaxpQfAivovs  <pvX6,jTiiv  xai  vbv  zrjS  nöi-ting  yqannavia 
naQayaytyväaxeiy,  tolg  d'  vnoviQtvofiivoig  fi^  i^eJvat  naq 
avtag  ifioxgivea^ai  Ps.-Plut.  Mor.  p.  841  F,  d.  h.  der  Staats- 
schreiher sollte  die  Abschrift  revidieren ,  die  Schauspieler  aber 
bei  dem  Einlernen  ihrer  Bollen  an  die  aus  jenem  Exemplare  ge- 
nommenen Ahschriften  sich  binden.  Der  Vorschlag  wurde,  so- 
weit es  sich  um  die  Statuen  des  Sophokles  und  Euripides  han- 
delte, von  Philinos  bekJimpft  (Harpocr.  v.  ^ctupiK«) :  gleichwohl 
scheint  er  durchgegangen  zu  sein;  wenigstens  lesen  wir  bei 
Pausanias  1,  21,  1  und  Ath.  I  p.  19  E,  dafs  die  Statuen  beider 
Dichter  im  Theater  zu  Athen  aufgestellt  waren ;  vgL  Meier  de 
Tita  Lycui-gi  p.  XXXVl  f.  Wclcker  Gr.  Trag.  S.  1055  f.  und  Alte 
Denkmäler  1 ,  455  11'.  An  letzterer  Stelle  hat  Welcher  auf  Anlab 
einer  vorzüglichen  Statue,  welche  vor  nicht  vielen  Jahren  bei 
Terraciua  ausgegraben  und  von  Gregor  XVI  im  lateraniscben 
Museum  aufgestellt  worden  ist.  Über  die  auf  uns  gekommenen 
Bilder  des  Sophokles  gesprochen.  Er  sieht  in  der  lateraniscben 
Statue  eine  Ropie  der  von  Lykurgos  errichteten  und  schildert 
S.  479  f.  den  physiognomischen  Ausdruck  derselben. 

»„.„„«™kk™sto.so,.„ok.s. 
Wie  die  meisten  alten  Dramatiker,  die  ja  ihr  Leben  dem 
poetischen  Berufe  widmeten,  war  auch  Sophokles  überaus  frucht- 
bar.  Mag  immerbin  die  in  der  Vita  nach  Äristophanes  von  By- 
zanz   angegebene  Gesamtzahl  von  130  Dramen*)  und  die  bei 

*)  Die  Stelle  lautet:  Ix"  Si  Sga/iata.,  aie  cpiioic Ir^ciorojrr'i'fje,  pJI. 
loitoiv  3i  revi&tv-rai  i^.  Statt  gX  findet  sicli  die  Variante  ixizriv  xea- 
üafa,  die  sich  aus  der  Schreibung ^d  leicht  etkllrl.  Uuter  deu  vevo&ev- 
fiiva  mögen  Stücke  gewesen  sein,  welclie  von  den  NacLkommen  des  Sict- 
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Suidas  überlieferte  Zahl  von  123  Dramen  etwas  zu  hoch  ange- 
schlagen sein,  dennoch  mufs  die  Produktivität  des  Dichters  uns 
in  Erstaunen  setzen.  Wir  können  von  mehr  als  hundert  Ter- 
lorenen  die  Titel  nachweisen,  von  einzelnen  den  ungefähren  In- 
halt bestimmen  und  haben  von  manchen  sehr  schätzbare  Bruch- 
stücke. Welcker  glaubt  86  Tragödien,  von  denen  sechs  mehr 
oder  weniger  unsicher  bleiben,  und  18  Satyrdramen  zu  erkennen : 
andere  setzen  die  Summe  etwas  niedriger  an.  Über  die  Zeitfolge 
der  sieben  uns  erhaltenen  Tragödien  sind  wir  nur  unvoUstäo^ 
unterrichtet.  Vermutlich  die  ältesten  Stücke  sind  Aias  und  An- 
tigone;  bestimmtere  Angaben  besitzen  wir  über  die  Aufführungs- 
zeit  des  Philoktetes  und  des  Oidipus  auf  Kolonos,  worüber  die 
betreffenden  Einleitungen  Auskunft  geben. 

Mustert  man  die  Dramen  nach  dem  mythischen  Stoffe,  so 
kommen  auf  den  troischen  Sagenkreis  und  dessen  Sproasem 
gegen  vierzig  Dramen ,  auf  den  diebanischen  sechs;  die  Tradn- 
nierinnen  gehen  auf  das  Epos  von  OlxctUag  alwag  zmrticlL 
Von  den  aufserfaalb  des  epischen  Kyklos  liegenden  Sagenkreiseft 
hat  Sophokles  den  attischen  mit  entschiedener  Vorliebe  behan- 
delt: dahin  gehören  Tereus,  Prokris,  Kreusa,  Aigeus,  Phaidri 
oderTheseus.  Aufserdem  fallen  aus  dem  dämonisch -heroischen 
Kreise  auf  Attika  Oreithyia  und  Triptolemos,  wie  aus  anderen 
Gründen  die  salaminischen  Heroen  Aias,  Teukros,  Eury^akes. 
Viele  dieser  tragischen  Stoffe  hatte  Aischylos,  welcher  näcbgt 
Phrynichos  rfjv  TQaytpdiav  elg  fiv&ovg  %al  Tta&t]  7tQ0i]yaye¥ 
(Plutarch.  Mor.  p.  615  A),  und  dessen  dramatische  Darstellungen 
vorzugsweise  im  Homerischen  Epos  wurzelten ,  vorgebildet;  so 
Aias,  Philoktetes,  Oidipus  Tyr.,  Elektra,  und  zur  Antigone  rühren 
wenigstens  die  Keime  der  Fabel  von  ihm  her.  Allein  Sophokles 
befreite  zunächst  das  Drama  von  dem  mehr  epischen  Charakter, 
den  es  bei  Aischylos  trug;  andrerseits  ermäfsigte  er  die  Ausdeh- 
nung der  aus  dem  Dithyrambos,  aus  welchem  zuerst  Thespis  von 
Diaria  das  Drama  hervorzuheben  versucht  hatte,  beibehaltenen* 
Cborgesänge.  Blieb  nach  wie  vor  der  epische  Sagenschatz,  dessen 
dramatischer  Neugestaltung  die  dorischen  Lyriker,  zumal  Stesi- 
choros  von  Himera,  nach  den  geläuterten  ethischen  Begriffen  der 

ters  herrührten  oder  von  ihnen  überarbeitet  waren.  Übrigens  dürfte  mit 
Bergk  zu  lesen  sein  rovratv  8i  vevo&evrou  g.  Dann  erklärt  sich  die  An- 
gibe  des  Snidas  daraus,  dafs  er  die  unechten  Dramen  nicht  mitzählte, 
weniger  wahrscheinlich  ist  Böckhs  Vermutung,  dafs  bei  Snidas  ^ly  statt 
^y  zu  verbessern  sei,  wonach  die  Summe  von  130  Dramen  aus  113  echten 
und  17  unechten  sich  ergeben  würde. 
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oadihomerischea  Zeil  vielfach  vorgearbeitet  hallen,  die  malerieUe 
Grundlage  der  TragüdJeu,  so  entwand  sich  doch  die  dramatische 
Form  immer  mehr  der  Abhängigkeit  vom  Epos.  Inzwischen  ward 
auch  der  Umfang  der  Stoffe  durch  Sophokles  erweitert :  Aischylos, 
welcher  sich  gern  in  den  Kreisen  der  Cutter  und  Dämonen  be- 
wegt und  noch  nicht  über  den  Kern  des  Epos  hinausgeht,  liefs 
deu  Mythos  von  Erigone,  Ilermione,  Andromache,  dem  rasenden 
Herakles  noch  bei  Seite.  Welcker  hat  die  Nachricht  bei  Athen. 
VII  p,  277  E  ex<xiQe  d'  ö  So<poxX^s  t^  inixtp  xvxXif},  tag  xai 
TioXlä  ägä/iata  not^oai  xaTaxolov&täy  tij  iv  roiiifi  ^tv9o~ 
noiiff,  vollständig  bestätigt.  Wie  frei  aber  unser  Dichter  in  der 
BeuuLzuDg  der  Oberlieferten  Sagen  verfuhr  und  von  welchen 
Motiven  er  bei  seinen  Neuerungen  geleitet  wm'de,  zeigen  die 
EinleilUDgen  zu  den  einzelnen  SlUcken.  Hau  darf  sagen,  dafs 
er  durch  Epos  und  Lyrik  sich  so  wenig  in  der  selbstündigen  poe- 
tischen Behandlung  des  Mythos  beengen  Uels  wie  durch  die  dra- 
matischen Vorbilder  des  Aischylos.  Hier  war  jeder  Dichter  in 
seinem  Rechte,  wenn  er  für  die  stofTliche  Formgebung  lediglich 
ethischen  und  poetischen  Rücksichten  folgte:  genug,  wenn  der 
Kern  des  nalionaleu  Mythos  gewahrt  blieb. 

Die  bakchischen  Feste  der  grofsen  Dionysien  und  Lenaien, 
an  welchen  neue  Tragödien  aufgeführt  wurden,  reizten  die  Buhm- 
begierde  aller  welche  zur  Verherrlichung  der  heiteren  Feier  mit- 
zuwirken vermochten.  Sophokles  bestand  den  Wettkampf  mit 
Aristias  von  Phleius,  Aischylos,  Euripides,  seinem  Sohn  lopbon 
und  minder  bekannten  Dichtern,  wie  er  t,  ß.  mit  dem  Oidipus 
Tyr.  dem  Aischyleer  Philoklcs  ualerlag.  Wie  die  Dramatiker 
gern  ihren  Sahnen  oder  Enkeln  Dramen  abtraten ,  um  sie  der 
Gunst  des  Archen  und  der  Mitbürger  zu  empfehlen,  so  soll  lo- 
phon  noch  nach  des  Vaters  Tode  manche  von  dessen  Stucken 
aufgeführt  haben.  Nach  Karystios  von  Pergamon,  welcher  über 
Didaskalien  schrieb,  gewann  Sophokles  im  ganzen  zwanzig  Preise. 
Hatte  er  folglich  immer  vier  Dramen  zugleich  bringen  müssen, 
so  erhielten  wir  achtzig  gekrünte  Dramen.  Allein  gewifs  war  es 
nicht  durchweg  Gesetz,  Tetralogieen  aufzuführen,  namenlUch 
nicht  an  den  minder  glanzenden  Lenaien.  Zweite  Preise  {Öev- 
se^tia)  erhielt  er  oft,  niemals  xqUo.  Diod.  Sic.  13,  103,  4  zählt 
IS  Siege,  Suidas  24,  wohl  mit  Eioscblufs  der  dtviEQüa.  Auch 
das  steht  in  Frage,  ob  Sophokles  bei  jeder  Didaskalie  ein  Satyr- 
drama stellte.  Gewifs  aber  ist,  dafs  in  der  Regel  auch  Sophokles, 
wie  alle  Tragiker  der  Blütezeit,  vier  Dramen  als  diSaaxaXia 
lieferte:  nur  hat  er  darin  den  Aischylos  verlassen,  dafs  er  den 
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stofflichen  Zusammenhang  der  zugleich  aufgeführten  Dramen 
aufhob,  ein  für  die  Unterschiede  beider  Dichter  höchst  wichtiger 
Punkt.  Aischylos  nämlich,  welcher  mit  ernstem  Sinn  sich  in  die 
Sagenwelt  vertiefte,  und  seine  religiösen  und  spekulativen  Ideen 
daran  entwickelte,  pflegte  drei  bedeutsame  Abschnitte  tragischer 
Konflikte  aus  dem  nämlichen  Sagenkreise  an  einander  zu  reihen, 
namentUch  um  die  Wirkungen  eines  ganze  Geschlechter  heim- 
suchenden und  bei  Kind  und  Kindeskind  fortwirkenden  Straf- 
geistes (aJlaaTcu^)  darzustellen.  Ist  einmal  eineHybris  begangen, 
wie  sie  den  Menschen  in  seiner  Verblendung  so  leicht  beföUt,  so 
weifs  die  beleidigte  Gottheit  immer  neue  Konflikte  zu  erzeugen, 
bis  endlich  der  gottlose  Stamm  vernichtet  ist  oder  die  Gnade  der 
Götter  dem  Frevel  ein  Ziel  setzt  und  ein  neues  Leben  auf  sitt- 
licher Grundlage  begonnen  wird.  Sophokles  dagegen,  welcher  je- 
den tragischen  Stoff  im  Rahmen  eines  einzigen  Stückes  abschlofs, 
wird  die  zu  gleichzeitiger  Aufführung  bestimmten  Dramen  nach 
poetischen  Motiven,  vielleicht  gerade  nach  Kontrasten,  gewählt 
haben.  Die  vielbestrittenen  Worte  bei  Suidas,  xal  avvog  ^Q^e 
%ov  ÖQäfjia  TtQog  dgäpiot  dywvl^ea&ai,  dXXä  f^i]  leTQaXoylixv, 
sind  wahrscheinlich  nur  infolge  eines  Mifsverständnisses  auf 
Sophokles  übertragen  worden  *).  Sicher  steht,  dafs  die  mit  vier 
Stücken  gegen  einander  in  die  Schranken  tretenden  Tragiker 
immer  über  ihre  Leistungen  ein  Gesamturteil  empfingen,  so  dafs 
nie  einem  Dichter  mehrere  Preise  für  mehrere  gleichzeitig  auf- 
geführte Dramen  zufallen  konnten. 

Durch  den  Abschlufs  einer  tragischen  Handlung  innerhalb 
eines  Drama  bekundet  Sophokles  einen  Innern,  auf  strengerer 
Beherrschung  des  Stoffes  beruhenden  Fortschritt.  Ihm  liegt 
weniger  an  dem  Mythos  an  sich  und  den  aus  ihm  zu  entwickeln- 
den religiösen  und  ethischen  Ideen;  sein  Augenmerk  ist  vor- 
züglich gerichtet  auf  psychologische  ErgrUndung  und  Darstel* 

*)  Bei  Saidas  v.  ^og>oxXijs  wird  gesagt :  xal  avros  rj^ße  rov  Boa/ia 
nooi  B^äfia  ayafvi^aa&aif  äXXä  firj  rer^aloylav  (so  Mearsius :  die  Hand« 
scnriften  exQaroXoyeXad'a^  oder  CTQatoXoyiav)*  nai  iy^ay^ev  iXsyeiav 
TB  Hai  Ttaiävas  xal  Xoyov  xaraXoyadrjv  neql  rov  xoqov^  nQos  ßeffTttv 
Hai  Xoi^iXop  ayofv&^Sfieroe.  Da  die  letzten  Worte  unmöglich  auf  So- 
phokles bezogen  werden  können,  so  dfirfen  wir  vermuten,  dafs  auch  das 
Yoraufgehende  avrce  tq^s  rov  Bga/ia  n^os  d^Sfia  dyafvi^aad'ai  nicht 
von  Sophokles,  sondern  von  einem  älteren  Tragiker,  einem  Zeitgenossen 
des  Thespis  und  Choirilos,  zu  verstehen  sei.  Vgl.  Dindorf  Comm,  de  vita 
Sophoclis  p.  XXXV,  der  an  den  Tragiker  Phrynichos  denkt  und  zu  lesen 
vorschlägt:  nqos  ©ianiv  xal  Xoi^iXov  dyafv&^ofisvos f  xal  avros  (oder 
Hai  TtQOüroe  mit  Bergk)  i;^!«  rov  fir  S^äfia  Ttqos  Bgafia  dyoivi^aad'aii 
dXXa  rerQaXoyiav* 
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luD^  der  Seeleozustande  der  HaDdeladen  uud  auf  die  daraus 
folgerecht  erwachsende  ilaadluDg,  welche  uaaul'haltsatii  ibier 
Katastrophe  zugeführt  wird.  Von  dem  UbersiDDhcbea  des  AI- 
schylos  stieg  er  zum  Menschlichen  herab  uud  aa  die  Stelle  der 
gestrengen  Wurde  setzte  er  die  plastische  Vullendung  der  Kunst 
seiner  Zeit.  Er  hob  das  eigentlich  dramatische  Leben  und  brachte 
erst  rechten  Flufs  und  Natürlichkeit  in  die  ungehemmte  Gut- 
faltuog  der  Charaktere  und  ihrer  Dandlung. 

Aus  den  zu  Ehren  des  Dionysos  veranstalteten ,  von  Gesang 
begleiteten  Tänzen  erwuchs  das  Drama,  indem  neben  den  kostü- 
mierten Sängern  ein  kostümierter  Sprecher  auftrat  und  zwar  der 
Dichter  selbst,  der  den  Choreuten  Lied  und  Tanz  einstudiert 
hatte.  Spater  (um  490  oder  etwas  früher)  wurde  eine  Handlung 
in  dialogischer  Form  dargestellt  oder,  wie  die  auf  uns  gekom- 
Dieoen  Nachrichten  lauten,  Aischylos  zog  einen  zweiten  Schau- 
spieler heran.  Zur  Zeit  des  Sophokles  wurden  den  Dichtern  drei 
Schauspieler  von  seiten  des  Staates  zugewiesen,  eiue  Zahl  auf  die 
auch  die  spateren  Tragödien  des  Aischylos  berechnet  sind.  In 
Sophokles'  Oid.  Kol.  ist  sogar  kaum  ohne  vier  Schauspieler  aus- 
zuÜommeu ,  obwohl  immer  nur  drei  zugleich  agieren ,  vgl.  GinL 
zum  0.  K.  S.  33  f.  der  achten  AuD.  Da  die  Schauspielkunst  eiu  be- 
deutendes Talent  und  vielfache  Übung  forderte,  so  bildeten  die 
Tragiker  sich  gern  gute  Schauspieler  heran,  und  Sophokles 
soll  mit  RUcksicbl  auf  dieselben  oft  seine  Rollen  eingerichtet 
haben.  Die  dem  Sinne  der  Alten  fUr  weises  Mafs  entsprechende 
Beschränkung  auf  wenige,  In  mehreren  Rollen  desselben  Stückes 
auftretende  Schauspieler  setzte  die  Erfindsamkeit  der  Dichter  in 
Schwung,  welche  sich  in  der  sinnigen  Verwendung  der  Schau- 
spieler bewahrte,  wie  in  den  Einleitungen  öfters  hingewiesen  ist 
auf  die  geschickte  Motivierung  des  durch  die  Ökonomie  des 
Stuckes  bedingten  Ahtretens  der  Schauspieler. 

Wirkte  Aischylos  durch  eine  grofsartige  Phantasie,  die  gern 
nach  dem  Wunderbaren  und  Aufscrordentlichen  hascht,  vorzugs- 
weise auf  Auge  und  Ohr,  so  lieht  Sophokles  mehr  das  innere  Ge- 
mtllsleben  darzustellen,  welches  er  in  rein  menschlicher  und 
daher  Teilnahme  erregender  Weise  zur  Anschauung  bringt.  Ge- 
rade der  dritte  Schauspieler  machte  die  feinere  psychologische 
Entwicklung  mOghch ,  da  nun  erst  der  Hauptheld  durch  einen 
mehr  oder  weniger  kontrastierenden  Charakter  schärfer  beleuchtet 
werden  konnte:  einer  Antigone  steht  Ismene,  der  Elektra  Chry- 
sothemis ,  dem  verschmitzten  Odysseus  der  gerade  Neoptolemos 
gegenüber.   Somit  entspringen  aus  der  Bestimmung,  welche  jede 
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Person  im  Drama  erhält,  die  wirksamen,  den  Hauptcharakter  in 
volles  Licht  setzenden  und  in  seiner  Handlungsweise  befestigen- 
den Gegensätze.  So  wird  der  Dialog  wahrhaft  belebt,  und  oft 
Mt  Schlag  auf  Schlag  im  Zusammenstofs  der  Handelnden.  Auch 
hat  erst  Sophokles  es  eingeführt,  dafs  bei  lebhafterem  Gespräche, 
besonders  in  heftigem  Wortwechsel,  zwei  Personen  sich  in  einen 
Trimeter  teilen;  vgl.  über  diese  so  genannten  ävtiXaßal  zu 
EL  1220. 

Die  Stimme  des  Altertums  ist  darüber  einig,  dafs  Sophokles, 
welcher  Erhabenheit  mit  Milde  paart  und  die  tragische  Kunst 
aufs  reinste  und  vollendetste  ausgebildet,  der  erste  der  Tragiker 
ist.  Wie  Homeros  6  noirjTrjg,  Pindaros  6  XvQixog,  Aristophanes 
o  xcDfxixos,  so  heifst  er  bei  Späteren  schlechthin  6  %Qayix6q. 
Als  Meister  ihrer  Gattung  stellt  Cicero  Orat.  1,  4  Homeros,  Ar« 
chilochos,  Sophokles,  Pindaros  neben  einander,  und  schon  Ari- 
stodemos  bei  Xenophon  Mem.  1,  4,  3  nennt  ihn  neben  Homeros, 
Melanippides  von  Melos,  Polykleitos  und  Zeuxis  als  Meister  seines 
Faches.  Nulla  Sophodeo  veniet  iactura  cothumo  lautet  der  Aus- 
spruch Ovids  Amor.  1,15,  15,  welcher  in  Epigrammen  und  sonst 
vielfältig  variiert  wird.  Inzwischen  kam  es  doch  vor,  dafs,  wer 
weifs  durch  welche  Gründe  oder  Rücksichten  bestimmt,  der 
Archen  ihm  einen  Chor  versagte,  worüber  Kratinos  Com.  2  p.  27 
klagt,  og  ov%  edwx  ahovvri  2oq>OTiXi€i  xoqov.  Der  Platoniker 
Polemon,  ein  Schüler  des  Xenokrates,  nannte  Sophokles  den 
tragischen  Homeros  ^  Homeros  den  epischen  Sophokles  (Laert. 
Diog.  4,  20.  Suidas  v.  TloXiinwv).  Ihm  erschien  die  ernste,  ein«^ 
fache,  ruhige  Gröfse,  welche  allen  Flitter,  alle  aufserhalb  der 
Poesie  hegenden  Reizmittel  verschmäht,  als  die  Vollendung  der 
Kunst.  Sophokles,  der  Pheidias  der  Tragödie,  ist  ein  Vertreter 
des  hohen  Stiles  der  idealen  Perikleischen  Zeit,  der  Würde  und 
Anmut  vereint.  Gerade  darin  aber  zeigt  sich  das  Homerische  hin- 
sichtlich der  Charaktere  und  der  ganzen  Sophokleischen  Heroen- 
welt: fiif40vvTai  yccQ  äf^qxo  anovdalovg  Aristot.  Poet.  3,  wie 
denn  Sophokles,  welcher  seines  Unterschiedes  von  Euripides  wie 
von  Aischylos  sich  klar  bewufst  war,  selbst  sagte,  avtog  /nkv 
oiovg  öel  nouXvy  EvgiTtldrjv  di  olol  elaiv  (Aristot.  Poet.  25  p. 
1460  b  34),  d.  h.  er  stelle  die  Menschheit  in  idealer  Gestalt  dar, 
wogegen  Euripides  mehr  die  Alltagsmenschen  in  ihrer  Gemein- 
heit und  Dürftigkeit,  das  kleinliche  Treiben  des  gewöhnlichen 
Lebens  vorführe.  Treffend  sagt  daher  Dionysios  vet.  scr.  cens.  2, 1 1 
2og)Oxlrjg  iv  TOig  nad^eac  ön^veyi/is,  %b  twv  Ttgoacintüv  a^lw- 
fia  %i]Qfßv.  Hinsichtlich  der  Form  aber  hegt  das  Homerische  in 
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der  glacklicfaen  Mischung  des  strengea  und  milden  Stils,  der 
Mtvi^  ägfiovla,  um  derentwillen  Dionyaios  de  compos.  24  ileu 
Sophokles  unter  den  Tragikern  dem  Homeros  am  nächsten  sel2t, 
wie  UQler  den  Historiltern  den  Herodotos,  unter  den  Red- 
nern den  Demostbenes.  Hingegen  Aiscbylos  hat  die  aiairjgä, 
Euripides  die  yXa<pvgä  nal  äj-Sijpc  ovv&eaig,  welche  sich  nicht 
viel  über  den  schlichten  Gespracbston  der  gebildeten  Athener 
erb«bt.  Die  Vita  rühmt  an  Sophokles  cüxa/p/av  (d.  b.  Sinn  für 
rechtes  Mafs  und  angemessne  Farbe  der  Darstellung,  wie  Plu- 
larch  Mor.  p.  348  D  als  charakteristisch  am  Dichter  nennt  Xoyi- 
öitjta,  eine  durchdachte  Ausdrucksweise),  yi.vxvirjia,  lolfiay, 
notxtXiav  olde  de  xaieöv  ovftfiejQijaai  xai  ngäyfiaja,  oiaj' 
hl  fxtxgov  rjfii<!tt%iov  tj  Xi^eiog  fxtäg  oi.ov  ri&ououlv  nnoocD- 
jtov  ■  iati  di  tovjo  niyiatov  iv  tf}  Ttanjititij  dtjXovv  tj&oq  tJ  na- 
&0S-  Auch  das  ist  Homerische  häeyeta,  dafs  die  Charaktenslik 
unvermerkt  und  durch  wenige  feine  Züge  der  Handlung  selbst  be- 
wirkt wird,  ßei  Nebenpersonen  werden  die  Farben  weniger  ge- 
spart, wie  beim  Wächter  in  derAntigone  und  ahnU eben  Personen, 
deren  Individualität  mit  ausnehmender  mimetischer  Kunst  dar- 
gestellt ist.  Mit  vollem  Recht  konnte  man  daher  in  leichter  Än- 
derung eines  bekannten  Eupolideiscbeu  Verses  von  Sophokles 
sagen :  KaiQÖg  hnixaitit,fLJQ  (etwa  hi\  loig  jceMeit»),  Dindorf 
Fragm.  Arist.  p.  117.  Aus  Äristophanes  {Com.  2  p.  1176)  führt 
über  einen  Nachahmer  der  SopbokleischeQ  Lieblichkeit  Dien 
Chrys.  52,  17,  welcher  rjSavi^v  &avfiaai^v  xot  fiEyaXoniji- 
netav  dem  Dichter  nachrühmt,  folgenden  Ausspruch  an: 
o  ä    av  ^owoxkiovg  to  ü  fi  eXlii  xexQt-l^^yov 

Von  den  Komikern  rührt  auch  der  Beiname  fiiXu-ra*)  her, 
welcher  bezeichnet,  dafs  Sophokles  das  Scbüne  überall  einzusam- 
meln verstand  und  je  nach  ÜniständeD  die  Darstellung  schattierte. 
Im  Vergleich  mit  der  Erhabenheit  des  Aischylos  erscheint  die 
Sophokleische  Darstellung  als  mild  und  lieblich,  so  wenig  man 
an  passender  Stelle  Kraft  und  Schwung  vermifst.  Der  oben  er- 
wähnte Polemon  hielt  bei  seiner  Vo  Hiebe  für  den  strengen  Kunst- 
stil zumal  die  Stelleu  hoch,  ö'/tov  xata  töv  KtüfiiKov  iä  noti^- 


♦)Vila  p.  132,  99  SotfoxlTit  öy'  inämovro  Xa/ijiobv  änav^i^si, 
Jin*'  S  xal  fiilirra  iiäytro.  Schol.  Sopli.  Oed.  C.  17  diare  /tiXuiaat 
alTÖi/  inöieaav  ol  Keifimoi.  Vyl.  Schol.  Ai,  1 199.  Schol.  Ar,  Veep.  462. 
Suidas  V.  ^ofOK^e,     Hermesianas  bei  Alb.  XllI  p.  598  C. 


26  ALLGEMEINE  EINLEITUNG 

7iv(ov  Tig  idoKSi  avf^Ttoelv  MoXotTiKOQy 
xal  evd'a  rjv  naza  tov  Öqvvvx^v 

ov  yXv^ig  ovd^  vnoxvtog,  aXXa  ÜQdfiviog, 
Laert.  Diog.  4,  20.  Er  meinte  wohl  Stellen  wie  den  Prolog  des 
Aias  oder  wo  ein  böses  Wort  das  andre  giebt,  wie  im  Wortwechsel 
des  Teukros  und  Menelaos  im  Aias ,  des  Oidipus  und  Kreon  im 
0.  R.,  des  Kreon  und  Haimon  in  der  Ant.  u.  dgl.  Der  Biograph 
spricht  von  dem  Homerischen  des  Sophokles  nochmals,  indem  er 
sagt:  TO  Ttav  fxiv  ovv  'OfitjQixwg  qfgd^ei'  —  rj&OTtoiei  di  aal 
fCCixllXsi  (malt  die  Charaktere  ins  Feine)  xot  roJg  inivorniaai 
Texvixdig  xQfjfcti,  'OfirjQixijv  kn/AaTzofievog  x&qiv.  o^bv  bItcbIv 
'Itovixov  xiva  0[o}va  tov  TtoirjTijv  vermutet  Meineke)  piovov 
2oq)OiiXia  tvyxdvsiv  'OfirjQOv  fiadTjtrjv,  Wie  viel  Homerisches 
in  der  Diktion  dem  Dichter  anhaftet,  weisen  die  Anmerkungen 
im  Einzelnen  nach*):  die  kntvoijfjiaxa  sind  die  Gedanken, 
welche  Personen  und  Umständen  angemessen  aus  ihnen  selbst 
sich  entwickeln :  fiv&og  und  rjd^rj  bildet  Sophokles  xar'  Hx'^og 
TOV  Ttocrjrovy  wie  z.  B.  Aias,  Odysseus  und  andere  Homerische 
Heldengestalten  den  ursprünglichen  Typus  im  ganzen  bewahren. 
Vor  Aischylos  hat  Sophokles  dialektisch -rhetorische  Gewandt- 
heit voraus;  er  versteht  es  in  jedem  einzelnen  Falle  Gründe  und 
Gegengründe  scharf  zu  erfassen,  und  seine  Charaktere  wissen, 
wie  Göthe  (Gespräche  mit  Eckermann  3,  128)  sagt,  die  Motive 
ihrer  Handlungsweise  mit  solcher  Beredsamkeit  und  Überzeu- 
gung darzulegen,  dafs  man  meist  auf  der  Seite  dessen  ist,  der 
zuletzt  geredet  hat.  Doch  artet  diese  Kunst  nicht  in  Euripi- 
deische  Sophistik  aus. 

Gewifs  ist  die  Vollendung  Sophokleischer  Kunst  in  erwo- 
genster  Ökonomie,  Charakterzeichnung,  Stil,  Diktion  das  Re- 
sultat strengsten  Fleifses,  sorglichster  Feile,  bewufsten  Nach- 
denkens, wie  denn  kein  Dichter  vor  ihm  die  Gesetzmäfsigkeit 
seines  freien  Schaffens  sich  in  dem  Grade  zum  Bewufstsein  ge- 
bracht hat.  Freilich  wollen  wir  nicht  übersehen ,  wie  sehr  die 
Gunst  der  Zeitverhältnisse  dem  Dichter  zu  statten  gekommen  ist: 
es  herrschte  in  seiner  Blütezeit  noch  frommer  Sinn ,  ein  sichrer 
Geschmack,  musische  Bildung,  allgemeine  Empfänglichkeit  für 
gesunde  Form.  Indes  haben  schwerlich  alle  Dramen  die  Voll- 
endung der  erhaltenen  gehabt;  und  unter  diesen  selbst  zeigt  sich 
in  Kunstvollendung  und  Sprache  ein  fühlbarer  Abstand,  wie  das 


*)  Vgl.  die  sorgfaltige  Abhandlung  von  Max  Lechner,  De  Sth- 
phocle  poeta  'O/irj^ixtorartp,    Erlangen  1859. 
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am  merblichslen  ist,  wenn  man  den  Aias,  vermutlich  das  älteste 
unter  den  erhaltenen  Stücken,  uod  den  erst  im  hithcren  Alter 
verfafslen  Philokteles  hinler  einander  liest.  Wir  besitzen  eia 
merkwürdiges  Selbstbekenntnis  des  Dichters  über  den  Stufen- 
gang  seiner  dramatischen  Formenbildung  und  der  jener  ent- 
sprechenden sprachlichen  Art  bei  Plutarch  Mor.  p.  79  B,  welches 
wohl  ans  Ion  stammt:  ö  Sotpoxlijg  Heye,  tov  AlaxvXov  6ta- 
nBTtaiXiJJS  öyxov,  elta  lo  nix^aii  xat  xatäxexvoy  T^e  altov 
xcnaüxevvq,  tqltov  ^drj  tÖ  xrjg  Xt^Eiag  ^szaßäXXtiv  ildos'), 
Oft€Q  laziv  ^9iK(öxaTov  xal  ßlXxiatoy.  Leicht  also  hatte  er 
den  seiner  sanfteren  Art  widersirehenden  Schwulst  des  Aischylos 
ahgethan,  sodann  die  allzu  steif  und  vierkantig  gehaltene  Anlage 
der  Dramen  aufgegeben,  und  endlich  eignete  er  sieb  die  Art 
sprachlicher  Darstellung  an,  welche  für  feine  CharakterdarsteUung 
am  geeignetsten  ist.  Diese  dritte  Stufe  bekunden  alle  uns  erhal- 
teoen  Dramen,  obschon  in  verschiedener  Weise. 

Wird,  wie  es  oft  geschieht,  die  Süfsigkeil  des  Sophokles 
gepriesen,  so  hat  man  dabei  vorzüglich  die  hohe  Lieblichkeit  sei- 
ner Chorgesünge  im  Auge.  Unter  den  Segnungen  des  Friedens 
fehlen  bei  Arist,  Pac.  531  nichlJSoipoxiiore  ji^J-ij,  und  der  ein- 
sichtige Grammatiker  in  den  Schol.  0.  C.  668  nennt  tov  2o- 
g)Oxi.iovg  Xdioy  xal  xoQiiimyjgiaTixov  zo  yXarpvgov  xat 
^eil^iJtxov.  Erst  durch  Sophokles  hat  der  lyrische  Teil  der 
Tragt>die  sein  richtiges  Verhältnis  zur  dramatischen  Handlung 
gefunden,  worüber  der  Dichter  selbst  in  einem  Aufsatze  ne^l 
XOQOv  sich  ausgesprochen  zu  haben  scheint  (Suidas  s.  v.J.  Greift 
der  Aiscbyleische  Chor,  wie  es  bei  der  Beschrankung  auf  zwei 
Schauspieler  und  dem  melodramatischen  Charakter  der  ülteren 
Tragödie  natürlich  war,  oft  in  die  Handlung  wirksam  ein,  bildet 
er  mitunter  gar  die  Hauptperson ,  wie  in  den  Hiketiden ,  so  hat 
der  des  Sophokles  seinen  Schauspielercharakter  mehr  abgelegt: 
er  ist  der  die  Handlung  mit  reger  Teilnahme  begleitende,  war- 
nende, freundlich  zuredende,  tritstende  Freand  der  Hauptperson, 
der  auch  wohl  im  Falle  der  Not  thälig  einschreitet,  natürlich  nur 
im  Interesse  der  Handelnden.  Auf  den  auch  in  der  Ausdehnung 
seiner  Gesänge  beschränkten  Sophokleischen  Chor  allein  pafst 
die  Vorschrift  des  Horalius  A.  P.  193  ff.  und  die  Definition  des 
Aristoteles  Probl.  19,  48  iaziv  o  x^S^S  xrjdevrijg  anqaiaog' 
y  yciQ  fiövov  naQixExai  oJg  rcäQsariv,  vgl.  Poet.  18.   Der 


*)  rö  T^c  TtoiKilrii  (U'^coiE  vermalet  Bergk,  /maXaßtlv  Bernhard^ 
Gnindr.  d.  gr.  Li»,  11.  2  p.  328  der  dritten  Bearb, 


28  ALLGEMEINE  EINLEITUNG 

Inhalt  der  Chorlieder  ist  stets  aufs  innigste  mit  den  Epeisodien 
verknüpft,  so  dafs  er  einen  Abglanz  der  Handlung  darstellt.  Bei 
allen  Konflikten  der  handelnden  Personen  sucht  der  Chor  jene 
Gleichheit  der  Empfindung  zu  bewahren,  welche  dem  Zuschauer 
die  nötige  Sammlung  gewährt,  um  der  weiteren  Entwicklung  des 
Drama  zu  folgen.  Darum  ist  der  Standpunkt  der  Choreuten 
nicht  unveränderlich  fixiert,  vielmehr  wechseln  sie  Gefühle 
und  Stimmungen  entsprechend  der  fortschreitenden  Handlung. 
Meistens  ist  der  Chor  in  der  Illusion  der  Handelnden  mitbefangen : 
mitunter  aber  vertritt  er  einen  höheren  sittlichen  Standpunkt, 
von  welchem  aus  er  die  eigensten  Gedanken  des  Dichters  selbst 
verkündet  und  als  Organ  einer  gottbegeisterten  Volksstimme  er- 
scheint, so  dafs  seine  Betrachtungen  und  Anschauungen  allge- 
mein gültig  und  fest  sind.  Um  ein  freies  Wort  einreden  zu 
können,  sind  die  Choreuten  stets  Freie;  um  ihre  avfind&eia 
an  den  Tag  legen  zu  dürfen ,  müssen  sie  Bürger  sein ,  aber  in 
untergeordneter  Stellung,  so  dafs  sie  nur  bescheiden  sich  an  der 
Handlung  beteiligen'*').  Geschlecht,  Alter,  Beruf  werden  in  der 
Begel  nach  dem  Protagonisten  bestimmt:  der  gewöhnlich  aus 
Jungfrauen  oder  Greisen  gebildete  Chor  hat  immer  etwas  Pas- 
sives, da  er  nicht  über  der  Handlung  stehen  und  sein  Urteil  für 
die  Zuschauer  keineswegs  überall  mafsgebend  sein  soll.  Im  Ge- 
genteil haftet  ihm  meist  etwas  Beschränktes  und  Befangenes  an, 
während  das  Auge  des  Zuschauers,  welchem  der  Mythos  selbst 
schon  einen  Fingerzeig  gab ,  vielfach  klarer  sieht.  Das  aber  ist 
gerade  die  wirksamste  und  künstlichste  Verwicklung,  welche  nur 
für  die  Personen  der  Bühne  und  Orchestra  vorhanden  ist,  da 
das  Mitgefühl  der  Zuschauer  dann  doppelt  in  Anspruch  ge- 
nommen wird.  Bei  der  Bekanntschaft  der  Zuschauer  mit  der 
Sage  konnte  es  dem  Tragiker  nicht  darauf  ankommen,  durch 
unerwartete  Ereignisse  zu  überraschen;  wohl  aber  wurde  die 
dem  Sophokles  eigentümliche  Illusion  der  handelnden  Personen 
dadurch  mögtich.  Der  die  Irrungen  der  Handelnden  verfolgende 
Zuschauer  legt  sich  arglose  Äufserungen  der  einzelnen  Perso- 
nen oft  in  ganz  anderem  Sinne  aus,  als  sie  von  dem  Sprechenden 
gemeint  waren,  und  so  erhält  ein  scheinbar  zufällig  hingewor- 
fenes Wort  oft  eine  ungeahnte  tiefere  Bedeutung.  Namentlich 
beruht  die  Illusion  der  Handelnden  häufig  auf  Auslegung  von  Ora- 

*)  Vgl.  Schol.  Ai,  134  jti&avöjG  avrtp  6  xoQos  iax8vourra&  aTtb  ^Sa- 
Xa/nvC(op  avS^wpy  rovro  fiiv  naQ^ata^ofiA^ofv  (6s  iXsv&ä^atv,  rovto 


(rvuTta&me  ixovrcov  we  noXircöv,    xal   aidrjfwvws   XaXovvrcov    (6s 

V7t1]H0C0V. 
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kein,  weiche  in  unerwarteter  Weise  sich  erlüllen.  Die  Tragüdie 
aller  Tragödien  ist  in  dieser  Hinsicht  der  Oidipiis  Tyrannos,  eine 
wirkliche  Schicksalfitragüdie ,  einzig  in  ihrer  Art,  eine  Tragüdie, 
wie  sie  mit  gleich  Überwältigendem  Eindruck  schweriich  wieder 
gedichtet  werden  kann. 

Fragt  man,  welchen  Anteil  Sophokles  überhaupt  dem 
Schicksal,  auf  welches  der  Chor  in  volkstümlicher  Weise  sich 
oft  berun,  angewiesen  habe,  so  wähnen  in  allen  seinen  Tragö- 
dien die  Menschen  nach  freier  Wahl  und  eignem  Ermessen  zu 
handeln,  während  im  Hintergründe  die  güttliche  Vorsehung 
waltet  und  über  die  roenschhclie  Kurzsichligkeil  siegt.  Das 
Drama  verflicht  den  Menschen  in  Konflikte  sitUicber  Principien 
und  unterwirft  schliefslich  den  Einzelwillen  einem  hitheren  Ge- 
setz, das  durch  die  Kämpfe  zur  Geltung  gebracht  wird.  Die  Göt- 
ter sind  die  ewigen  Schirmer  der  sittlichen  Mächte,  welche  im 
Drama  streitend  walten :  Sophokles  gönnt  den  Handelnden  freiere 
Dahnen  als  Alscbylos,  aber  die  Verblendung  derselben  arbeitet 
gerade  dem  in  die  Hand,  was  sie  meiden  wollen.  Da  die  Qand- 
luDgsweise  der  Personen  naturgemäfse  Äufserung  ihrer  Indivi- 
dualität ist,  so  liegt  das  Schicksal  wesentlich  in  der  eignen  Brust 
der  Mensehen.  Qu-  an  sich  berechtigtes  Streben  mufs  in  der 
starren  Konsequenz  endlich  sich  vor  dem  Höheren  beugen ,  und 
schliefslich  gelangen  die  Helden  meist  selbst  zu  der  Einsicht, 
dafs  ihre  Züchtigung  nur  ein  Sieg  des  göttlichen  Gesetzes  ist, 
worin  gerade  die  Katharsis  der  antihen  Tragüdie  liegt.  Vorder 
Kat3Gtro|die  glauben  alle  in  ihrem  Rechte  zu  sein  und  ziehen  eben 
durch  den  Mangel  klarer  Einsicht  und  ruhiger  Überlegung  ihr 
Schicksal  ungestüm  herbei.  Darum  ist  allen  Hauptcharakteren 
eine  eiserne  Festigkeit  des  Sinnes  gemein,  welche  keine  Leiden 
scheut,  allen  Gefahren  trotzt,  mit  Hartnäckigkeit  sich  auf  Grund- 
satze steift,  von  denen  abzufallen  Recht  und  Pflicht  und  ange- 
borner  Geietesadel  verbieten.  Aber  eben  weil  Sophokles'  Helden 
edle  Zwecke  mit  edler  Leidenschaft  verfolgen ,  wecken  sie  den 
innigsten  Anteil  an  ihrem  Schicksale,  dessen  Herannahen  den 
klarer  blickenden  Zuschauer  mit  Furcht  und  Hitleid  erfüllt. 

Hinsichtlich  der  spekulativen  Ideen  über  die  götthche  Welt- 
regierung steht  Aischylos  in  seinen  Chofgegängen  höher.  Er  hat 
für  die  Athener  die  vom  Epos  sehr  abweichende  religiöse  Well- 
anschauung des  Drama  begründet,  welche  Sophokles  fertig  vor- 
fand. Während  dieser  mehr  die  ethische  Seite  des  Lebens  betont 
und  in  die  Henschenbrust  hinabsteigt,  um  Thaten  und  Leiden  der 
EisEelnen  psychologisch  zu  motivieren ,  steht  er  auf  dem  durch 
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seinen  grofsen  Vorgänger  bereiteten  Boden  des  Glaubens  und 
der  Sittlichkeit.  Er  lebt  in  dem  noch  nicht  wankenden  Glauben 
der  Besten  seiner  Zeit,  ohne  modischer  Aufklärerei  zu  huldigen 
wie  Euripides,  aber  auch  ohne  Vorliebe  fttr  Reflexionen  über  die 
göttbchen  Dinge  wie  Aischylos,  welcher  die  Lösung  der  höch- 
sten sittlichen  Probleme  in  seinen  Dramen  verfolgt.  Aber  allen 
Dramen  des  Sophokles  ist  ein  tiefer  religiöser  Ernst  aufgeprägt, 
und  gern  ergreift  er  die  Gelegenheit,  den  Sinn  seiner  Zuschauer 
auf  das  Walten  einer  höheren  Macht  zu  lenken  und  deren  ge- 
rechte Fügungen  in  ihr  wahres  Licht  zu  rücken.  Nicht  ein  Un- 
gefähr oder  ein  launenhaftes  Schicksal  bestimmt  die  irdischen 
Dinge,  sondern  Zeus  verteilt  Glttck  und  Unglück  nach  den 
ewigen  Gesetzen  der  Gerechtigkeit,  welche  seine  Beisitzerin  ist 
(vgl.  EL  174  f.  PhiL  989  f.  0.  C.  1085.  1382  und  besonders 
Ant.  604  fif.). 

Bei  der  Frage  nach  der  poetischen  Einheit  oder  Grundidee 
eines  Drama  gerät  man  leicht  in  den  Fehler,  eine  sittliche 
Gnome,  eine  abstrakte  Idee  als  das  hinzustellen,  was  fabula 
docet,  Gewifs  enthält  jedes  Drama  moraUsche  Lehren  und 
bringt  allgemeine  ethische  Wahrheiten  zur  Anschauung,  eben 
weil  es  ein  bedeutsames  Stück  Menschenleben,  eine  sittliche 
Welt  im  Kleinen  darstellt.  Auch  aus  jedem  Konflikte  sittlicher 
Principien  im  praktischen  Leben  kann  man  gute  Lehren  ziehen. 
Man  irrt  aber,  wenn  man  meint,  eben  um  irgend  einen  Satz  der 
Sittenlehre  anschaulich  zu  machen,  seien  Tragödien  gedichtet 
Sophokles  ging  bei  der  Erfindung  und  Anlage  nicht  von  solch 
einem  Satze  aus,  bestimmte  nicht  danach  Stand,  Geschlecht, 
Haltung  der  Charaktere,  sondern  die  Grundidee  bot  ihm,  wenig- 
stens im  Kern,  die  Sage  des  Volks,  und  es  war  seines  Arotes 
diese  fürs  Theater  zurecht  zu  machen.  Und  ^Sophokles  kannte 
die  Bretter  und  verstand  sein  Metier  wie  einer'  sagt  Göthe 
(Gespr.  mit  Eckermann  3,  130),  wie  ja  auch  Perikles  seinem 
Amtsgenossen  das  noelv  iTtlataad^ai  zugestand. 

Wie  die  attischen  Tragiker  ihre  dem  Epos  entlehnten 
Stoffe  nach  patriotischen  und  poetischen  Motiven  gestalteten,  und 
wie  sie  dem  im  Laufe  der  Jahrhunderte  vielfach  veränderten 
Glauben  und  Kunstgeschmack  ihrer  Zeit  Rechnung  trugen,  so 
konnten  sie  auch  nicht  umhin,  die  Heroenwelt,  welche  sie  auf 
die  Bühne  brachten,  mannigfach  umzubilden,  um  sie  ihren 
Zeitgenossen  näher  zu  rücken.  Dadurch  nahm  jene  unter 
der  Hand  mehr  oder  weniger  eine  attische  Färbung  an,  etwa 
wie  Plautus  das  griechische  Leben  seiner  Dramen   mit  viel- 
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tacben  Bezlehimgen  auf  rilmische  SJtteo  und  heimigche  Zustände 
durcbwob.  UDVermerkt  schieben  die  Tragiker  politische  und 
recfalliclie  Verliältoisse  unter,  welche  dem  Epos  fremd  Wcireu 
md  sich  erst  spater  entwickelt  halten.  So  beruht  es  auf  Ein- 
mischung athenischer  Demokratie,  wenn  das  griechische  Heer 
Tor  Truia  als  moralische  Person  mafsgebend  und  den  Fürsten 
gegenüber  bald  hemmend  bald  zwingend  eingreift,  vgl.  Ai.  40Sf. 
Phil.  1243.  Die  Aireiden  sind  in  Vergleich  mit  den  andern 
Bemogeronten  Tyrannen  geworden  (Phil.  7. 386.  925  f.  Ai.  749. 
1067  f.  1232),  und  Odysseus  erinnert  zuweilen  an  einen  die 
Hasse  bearbeitenden  Demagogen.  Nationale  Anschauungen  und 
Neigungen  üben  Eioflufs  auf  Haltung  der  Charaktere  und  Ent- 
wicklung der  Handluug,  wie  z.  B.  im  Äias  die  peloponnesischen 
Atreiden  in  den  Wechselgesprächen  mit  Teukros  und  dem  edel- 
Mligen  Odjsseus  abgefeitigt  werden.  In  den  Schilderungen  der 
TjnnDen,  eines  Aigistbos,  Agamemnon  und  Menelaos,  Kreon, 
bückt  der  Abscheu  der  Athener  vor  der  Tyraunis  durch:  na- 
mentlich zeigt  die  Antigone,  wie  rasch  sich  der  ayaS-bg  K^itav 
HUB  Tyrannen  entwickell,  sobald  er  zur  Herrschaft  gelaugt  ist, 
»ie  derselbe  ebenso  edel  ira  0.  R.  als  hassenswert  im  0.  C.  er- 
scheint. Auch  ist  manche  Scene,  manches  scharfe  Wort  gewifs 
zsglüch  mit  auf  politische  Neigungen  und  Abneigungen  des 
attischen  Publikum  berechnet  gewesen,  z.  fi.  Schlagwörter  po- 
litischer Art,  wie  nöXig  yäg  oix  ta9'  TJiig  avdßög  ea9  ivög, 
Maximen  wie  Ai.  1246  (f.  Phil.  386  [f.  u.  dgl.  Auch  sonst  hat 
Suphokles  sinnige  Hinweisungen  auf  historische  Verbal  Luisse 
Dod  patriotische  Erinnerungen  nicht  verschmäht;  nur  bleiben 
sie  stets  der  alltäglichen  Wirklichkeit  fern  und  sind  fein  genug, 
nm  nicht  aus  der  idealen  Welt  der  Bretter  herauszufallen. 
Oftiuals  blicken  patriotische  Rücksiebten  aus  den  religiösen  und 
ajUiischen  Zügen  und  Kulten  versteckt  durch,  wie  Pallas  Athene 
galt  hervorgehoben,  an  Theseus  und  die  Theseiden  gern  erin- 
aert  wird,  vgl.  zu  Phil.  489.  562.  Die  Salaminier  gelten  im  Aias, 
ik  ob  die  Insel  schon  in  heroischer  Zeit  Atlika  gehört  hätte,  für 
Erecbtbeiden ;  das  erste  Slasimon  im  Aiasdentet  auf  den  der  Insel 
Salamis  durch  den  Seesieg  verliehenen  Glanz  u.  s.  w.  Überall 
aber  bieten  sich  dergleichen  belebende  Züge  ungesucht  dar  und 
klt«D  flicb  in  würdevoller  Verschleierung  und  züchtiger  Ferne. 
In  der  Einmischung  praktischer  politischer  Tendenzen  un- 
Ursdteidet  sich  Sophokles  wesentlich  von  Aischylos  und  Euri- 
rides,  deren  unter  sich  wieder  sehr  ungleiche  Tendenzen  dem 
B^bokles  unterzuschieben  ein  Mifsgriff  ist.   Wie  Aiscbylos  auf 
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dem  Schlachtfelde  gegen  die  Barbaren  kämpfte,  so  streitet  er 
auch  in  der  Tragödie  für  die  Gröfse  des  alten  Athen.  Euripides 
umkleidet  die  Gegenwart  oft  nur  lose  mit  der  HüUe  des  Mythos, 
um  auf  sein  Publikum  zu  wirken.  Sophokles  lebt  rein  der  Poe- 
sie als  solcher:  das  politische  Parteiwesen  lag,  soweit  wir  sehen, 
ihm  fern,  der,  wie  Ion  bezeugt,  in  politischen  Dingen  nicht 
anders  geartet  war  als  ein  guter  athenischer  Pfahlbürger;  wes- 
halb denn  nichts  irriger  sein  kann  als  den  Sophokleischen 
Dramen  politische  Tendenzen  unterzulegen  und  persönliche, 
oftmals  gar  kleinliche  Beziehungen  zu  wittern,  z.  B.  auf  Pe- 
rikles,  Alkibiades  u.  s.  w.  Den  Philoktetes  hat  man  ganz  in  poli- 
tische Prosa  umgedeutelt,  indem  Philoktetes  der  heimgerufene 
Alkibiades  sein  sollte,  Odysseus  der  zweideutige  Peisandros, 
Nestor  der  Führer  der  gestürzten  OUgarchen  Antiphon,  Anti- 
lochos  der  ermordete  Phrynichos,  Thersites  der  Demagog  Kleo- 
phon.  In  der  Elektra  hat  man  das  Wettrennen  in  Pytho,  wobd 
Orestes  als  geschleift  dargestellt  wird,  auf  den  Wagensieg  des 
Alkibiades  in  Olympia  bezogen.  Und  nach  solchen  Phantas- 
men wollte  man  gar  die  Zeit  der  Abfassung  der  Dramen  er- 
raten I  Die  alte  Komödie  ist  eine  Tendenzpoesie;  die  Welt  der 
Tragödie  und  der  allgemeine  Kunstcharakter  der  Gattung  ist  zu 
erhaben,  um  in  das  Gewirr  des  Alltagslebens  hinabzusteigen* 
Hätte  der  Dichter  ein  solches  Verstecken  gespielt,  seine  Zu- 
schauer wären  hierher  und  dorthin  gezogen  worden  und  gar 
nicht  zum  Genufs  des  poetischen  Werkes  gelangt,  und  somit 
hätte  der  Dichter  selbst  seine  Schöpfung  mutwillig  zerstört 
Manchmal  mögen  es  die  Zeitverhältnisse  allerdings  gefügt 
haben,  dafs  unbewufst  dieser  und  jener  Zug  durch  ären  Ein- 
druck hervorgerufen  wurde^  oder  dafs  man  ein  harmloses  Wort 
anders  deutete  als  der  Dichter  selbst  es  gemeint  hatte.  Nur  eins 
unter  den  uns  erhaltenen  Stücken,  der  Oidipus  auf  Kolonos, 
beschäftigt  sich  mit  auswärtiger  Politik,  sofern  nach  der  ganzen 
Anlage  desselben  ein  feindseliges  Verhältnis  zwischen  Attika  und 
dem  Nachbarstaate  Theben  vorausgesetzt  wird:  aber  die  poli- 
tische Tendenz  des  Dichters  beschränkt  sich  auf  das  patrio* 
tische  Interesse,  den  Ruhm  Attikas  zu  verherrlichen  und  seinen 
Mitbürgern  den  Sieg  über  die  Thebaner  als  durch  Göttersprüche 
verbürgt  in  Aussicht  zu  stellen. 

EndUch  ist  der  Dialekt  der  Tragödie  keineswegs  durchweg 
die  attische  Sprache,  wie  sie  gerade  damals  in  Athen  geredet 
wurde:  sondern  in  dieser  kunstreichen  Schriftsprache  beruht 
die  Diktion  der  nicht -lyrischen  Partieen  zum  grofsen  Teile  auf 
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dem  Epos  und  den  ionischen  lambograplien .  welclien  der  von 
Sophokles  meisterhart  behandelte  ianibische  Trimeler,  wie  der 
vor  ihm  übliche  trocbaische  Telrameter  abgeborgt  war;  doch 
so,  dafs  mit  der  Zeit  das  altische  Kolorit  der  Sprache  entschie- 
dener hervortritt  und  die  ionischen  Formen  mehr  und  mehr  ab- 
gestreift werden.  Die  Chorgesänge  hingegen  wahren  ihrem  Ur- 
sprünge aus  der  dorischen  Helik  entsprechend  einen  märsigen,  je 
nach  dem  AtTekte  verschiedenen  Borismus.  Doch  auch  hierin 
zeigen  sich  bei  den  drei  grorsen  Tragikern  merkliche  Unter- 
schiede. Sophokles  behauptet  auch  in  der  sprachlichen  Form 
eine  glilckhcbe  Mitte  zwischen  Äiscbylos  und  Euripides.  Seine 
Vertiefung  in  das  innere  GemUtsleben  brachte  es  mit  sich,  dafs 
er  weniger  kühne  Sprachmittel  in  Bewegung  setzte  als  Aischy- 
los,  der  krafXigflt  auf  Ohr  und  Phantasie  zu  wirken  sucht.  Ent- 
fernt sich  somit  seine  Sprache  von  der  bochfeierlichen,  gigan- 
tischen Grandezza  (aiöna,  lumor)  des  Aischylos,  so  hsit  sie  sich 
gleich  fern  von  der  Schlichtheit  (atpoyyükov,  os  rotundwm)  des 
Euripides  und  bewahrt  im  ganzen  den  würdevollen  Charakter 
(maiestas)  des  hohen  Stils,  Doch  weifs  Sophokles  mit  wunder- 
barer Gewandtheit  die  Farben  zu  mischen,  das  Gewöhnliche  und 
Einfache  oft  durch  einen  Strich  zu  heben  und  durch  sinnreiche, 
neue  Verbindungen  zu  adeln,  Überall  aber  den  Personen  und 
ihren  Verhältnissen  und  Stimmungen  die  Sprache  anzupassen. 
Er  hat,  ein  bewunderungawerter  Sprachkllnsller  gleich  dem 
Arislophanes  undHoratius.  alle  sprachlichen  Mitlei  des  geläuter- 
ten Atlicismus  vollständig  in  seiner  Gewalt,  und  wie  alle  wahren 
Klassiker,  hat  er  die  Form  bis  in  den  kleinsten  Zug  mit  sorgiäl- 
tigem  Eunstfleifs  liebevoll  gefeilt.  Weniger  sinnlich  und  stark, 
weniger  glossematischen  und  pathetischen  Wörtern,  namentlich 
gewagten  Composita  zugelhan  als  Aischylos,  ist  die  vergeistigte 
und  flüssigere  Sprache  des  Sophokles  mit  kühner,  aber  durch  den 
Sinn  für  Korrektheit  und  Mafs  gezUgeller  Hand  geneuert.  Der 
Geschmack  der  Zeitgenossen,  welche  aus  der  kindlich  poetischen 
Weltanschauung  immer  mehr  zu  bewufster  Reflexion  gediehen, 
geüel  sich  im  Lüsen  von  Rätseln ,  -welche  ihnen  in  Sprache  und 
Gedanken  verhüllt  geboten  wurden.  Demnach  ist  ein  feinsinniges 
Abweichen  aus  dem  üblichen  Geleise  ao  recht  eine  Eigenheit 
des  Sophokles :  erst  nach  schärfster  Zergliederung  tritt  der  ganze, 
volle  Wortgehalt  und  die  Spitze  und  Scharfe  der  treffenden  Dik- 
tion dem  HDrer  vor  die  Seele.  Ein  solches  Geialeaspiel ,  wel- 
ches namentlich  in  den  Stichomytliieen  hervortritt,  die  evenitj 
fiivvTÖqigiuv ,   wie  sie   Simmias  von  Theben   dem  Sophokles 

Sophokles  I.    9.  AuR.  3 
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treffend  beilegt,  bot  der  geistigen  Regsamkeit  der  Zeitgenossen, 
yf eiche  yvüivai  o^vraroi  va  grjd'ivTa  waren,  willkommene  Nah- 
rung. Überhaupt  herrschte  damals  noch  eine  kindliche  Lust  und 
Freude  am  sinnreichen,  schönen  Wort.  In  der  Prosa  ist  Thuky- 
dides'  sprachliche  Eigentümlichkeit  der  des  Sophokles  nicht  un- 
ähnlich, nur  dafs  jener  die  Kindheit  der  periodischen  Schreibart 
überall  empfinden  läfst.  Bei  beiden  noch  voller  Inhalt  der  Rede- 
wendungen, die  noch  nicht  zu  Redensarten  abgetragen  und  ver- 
flacht sind.  Beide  lieben  Wortspiele,  unterscheiden  gern  Syn- 
onyma, reden  nach  Umständen  bald  koncis  und  prägnant,  wie 
sie  bald  wieder  die  Mittel  sprachlicher  Fülle  am  rechten  Platze 
freigebiger  verwenden*).  Beide,  wie  sie  selbst  alle  geistige  Kraft 
aufboten,  erhalten  auch  den  Leser  stets  in  angestrengter  Geistes- 
thätigkeit,  da  sie  auf  flüchtige  Unterhaltung  nicht  gerechnet 
haben ;  und  wer  ihre  Gedanken  vollständig  begreifen,  die  Genia- 
ütät  der  sprachlichen  Einkleidung  recht  empfinden  will,  darf 
auch  den  geringsten  Strich  nicht  unerwogen  lassen. 

Im  Satzbau  ist  Sophokles  komplicierter,  ebenmäfsiger,  ge- 
rundeter als  Aischylos.  Seltsam  klingt  der  Vorwurf  einiger  alten 
Techniker,  welche  dem  Sophokles  avwpiaXla  vorwerfen,  vgl 
Longin.  de  suhl.  33,  h  b  de  nlvdagog  xal  6  2o(poxlfjg  bxe  fihv 
olov  Ttavta  i7tiq>Xiyovai  rij  g>OQ^,  aßivvvvtai  o'  aXoyiog  nol- 
XcMig  xai  nlmovaiv  a%vxio%a%a^  und  Dionysios  vet.  scr.  cens. 
2,  11  noilanig  (o  2oq)OxXfjg)  Ix  noXXov  tov  fjteyid^ovg  elg 
dioKevov  xofiTtov  ixniTVTwv  olov  elg  idiioTixrjv  navTanaai 
ta7t€iv6rrjTa  natigxBrai.  Mit  ihren  schulgerechten  Begriffen 
vom  Sophokleischen  cothumus  wollte  es  sich  nicht  vertragen, 
dafs  der  Dichter  den  Ton  bei  Personen  des  alltäglichen  Lebens, 
wie  in  den  ^rjaeig  äyyeXixai,  herabstimmt.  Übrigens  verrät 
auch  die  sprachliche  Form ,  dafs  Aias  —  in  welchem  die  meisten 
Homerischen  Reminiscenzen  sich  finden  —  und  Antigone  der 
Zeit  frischester  Kraft  zufallen.  Namentlich  zeichnet  sich  die  An- 
tigone aus  durch  geschliffene  Schärfe  und  kühne  Neuerung  des 
Ausdrucks  wie  durch  Reichtum  an  Metaphern  und  Bildern.  Im 
Philoktetes  dagegen  vermifst  man  im  Dialog  wie  in  den  Chorge- 
sängen den  jugendUchen  Schwung  der  Sprache. 

Den  Zauber  der  Sprachform  erhöhen  die  von  Sophokles  mit 
vollendeter  Meisterschaft  behandelten  Metra.  Durch  geschmack- 
vollstes Ebenmafs  und  rhythmischen  Wohlklang  hervorragend 


♦)  Vgl.  F.  W.  Schmidt  de  ubertate  orationis  Sophocleae.    Pars 
L  IL    Magdeburg  1855  und  Neu-Strelitz  1862. 
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palst  sich  der  jambische  Trimeter  der  jedesmatigeD  Stimmung 
wunderbar  an.  Das  Melodische  der  lyrischen  Parlleen  lälll  auch 
uns  noch  mit  Zauberkrafl  insObr,  und  der  anmutige  ge sang- 
reiche  Klang  der  Worte  prägt  sich  unwiJIkürhch  dem  Gedächtnis 
ein.  Hit  besondrer  Lieblichkeit  sind  die  Glykoneen  von  Sopho- 
kles ausgebildet,  welche  ftlr  den  Ausdruck  sanfter  und  milder 
Empfindungen  rechL  wie  gescliafTen  sind.  Auch  hierin  zeigt  sich 
die  yiuxi'iJje,  welche  dem  Aischylos  gegenüber  so  charakteri- 
stisch für  Sophokles  ist,  gleichwie  die  BUderwelt  beider  Dichter 
gewisse  Unterschiede  wahrnehmeo  lurst.  Aischylos  zieht  gern 
Raubtiere  herbei  und  weilt  mit  Behagen  auf  dem  weiten  Meere, 
bei  Jag>l  und  Fischerei,  wogegea  Sophokles  lieber  Haustiere, 
nameutlicb  das  edle  RoFs,  und  Singvögel  zu  Vergleichen  benutzt 
und  dem  stillen  Reich  der  Pflanzenwelt  sich  zuwendet.  Auch 
sind  ihm  manche  Metaphern  und  Bilder  eigen,  welche  er  den 
sinnigen  Erfindungen  der  Menschen  entlehnt  bat.  Vgl.  E.  Müller 
'über  die  Sophokleische  Pia turan  schau u^g^  Liegnila  1842. 

Der  reiche  dramatische  Nachlafs  des  Sophokles,  welcher 
TOD  den  alexandrinischen  Grammatikern  kritisch  und  exegetisch 
bebandelt  wurde,  ist  unter  den  Hiinden  der  Byzantiner,  deren 
Studienkreis  sich  mehr  und  mehr  verengte,  allmählich  zusammen- 
geschwunden bis  auf  die  Zahl  von  sieben  Tragödien,  die  in  der 
ältesten  und  besten  Handschrift,  dem  Florentiner  Codex  Lauren- 
tianus  A  (Plut.  32,  9)  aus  dem  zehnten  oder  elften  Jahrhundert, 
folgen<te  Ordnung  haben :  Atas,  Elekira,  Oidipus  Tyr.,  Antigene, 
Tracbinierinnen,  Philoktetes,  Oidipus  aufKolonos.  Nach  welchen 
Gesichtspunkten  man  bei  dieser  Auswahl  und  Anordnung  ver- 
fuhr, Idfstsich  nicht  mit  Bestimmtheit  angeben;  indes  ist  es  wahr- 
scheinUch ,  dafs,  das  praktische  Bedürfnis  des  Unterrichts  ent- 
scheidend war.  Man  bevorzugte,  wie  es  scheint,  diejenigen  Stücke,- 
welche  für  die  LektUre  in  Schulen  sich  am  besten  eigneten,  d.  b. 
im  allgemeinen  erhielten  sich  ohne  Zweifel  die  geschütztesten 
Dramen;  diese  ordnete  man  vermutlich  so,  dafa  ein  Fortschritt 
vom  Leichteren  zum  Schwereren  erstrebt  wurde.  Die  spateren 
Byzantiner  beschränkten  sich  auf  die  Lesung  der  drei  ersten 
unter  den  genannten  Stücken,  die  daher  in  sehr  zahlreichen  Ab- 
schriften auf  uns  gekommen  sind ;  nicht  wenige  mitgen  auch  bei 
dem  einen  Aias  stehen  gehlieben  sein ,  den  wir  bei  weitem  am 
häufigsten  citiert  und  benutzt  Qnden.  Man  kann  mit  Bestimmtheit 
annehmen ,  dar»  jede  Ilandscbrirt  welche  über  den  Umfang  der 
Stacke  Aias,  Eleklra  und  Oidipus  Tyr.  nicht  hinausgebt,  einen 
durch  die  Wjllktlr  byzantinischer  Verbesserer  entstellten  Text 
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bietet.  Aber  auch  die  vollste  odigeren  Handschriften  dürfen  nicht, 
wie  es  ehemals  geschah ,  als  gleichbedeutend  angesehen  werden, 
bt  es  auch  irrig,  wenn  einige  meinten,  aus  dem  einen  Lauren- 
tianus  A  seien  alle  übrigen  auf  uns  gekommenen  Sophokles« 
Handschriften  abgeleitet,  so  steht  doch  dies  fest,  dafs  die  bezeich- 
nete Handschrift  gegenwärtig  die  eigentliche  Richtschnur  für  die 
Festsetzung  des  Textes  abgiebt,  und  dafs  die  von  ihrem  Texte 
erheblich  abweichenden  Lesarten  anderer  Handschriften  in  den 
meisten  Fällen  nichts  sind  als  eigenmächtige  Besserungsversuche 
aus  späterer  Zeit. 


EINLEITUNG  ZUM  AUS. 


1.  Als  Hemkles  deD  TelamoD  zur  Teiluahme  am  Zuge  gegen 
Laomedou  (II.  5,  638  ff'.)  aulTorderr  will,  IrifTt  er  i)ie»en  gerade 
bei  einem  fesllichen  Gelage.  Telcunon  reichl  dem  GasLe  einen 
gebaumenden  Pokal,  und  dieser  betet  zum  Zeus,  Telamons  Gaitin 
Eriboia  müge  seinem  Gaslfreunde  einen  gewaltigen  Sohn  geba- 
ren, der  gleich  der  itm  umwallenden  Haut  des  Läwen  von  Memea 
Sßgijxjos  rpvav  und  lüwenmutig  sei.  Sofort  sendet  Zeus  einen 
grorsen  Adler,  und  Herakles  deutet  das  Zeichen,  Zeus  werde  dem 
Telamon  den  ersehnten  Sohn  schenken,  den  er  nach  dem  ale- 
lög  nennen  solle  evQvßlav  jiXaiita,  Xaü*  Iv  növoig  hijia 
yXov  'EyvaUov,  Pind.  Isthm.  6,  35  (T. 

Der  ävii&sog  Telafiiuviäötjg  von  Salamis,  Enkel  des 
Aiakos,  Urenkel  des  Zeus  (Ai.  387),  der  ebenbürtige  Sohn  des 
gewaltigen  Vaters,  welcher  ihm  als  hohes  Huster  aus  dem  Hera- 
kleischen  Zuge  gegen  Troia  vorleuchtet  (434  ff.),  gilt  altgemein 
seit  Homer  für  den  tapfersten  der  Helden  ^er'  äfivfiova  J7ij- 
leiatva,  s.  zu  1341  und  II.  13,  321  If.  Hektor  selbst  rühmt  11. 
7,  2S8  seine  Kraft  und  Klugheit: 

yilav,  Inei  vot  doixB  xtebg  /iiyeäöi;  »e  ßii]v  te 

xai  Tiivvt^v,  jießi  d'  Syx^t  irf^*""'*  (pfQta%os  eaai. 
Gleich  dem  Ares  als  neXuigios  bezeichnet  (11.  7,  211),  da  er  an 
Haupt  und  Schultern  alle  überragt  (3,  226  ff.  Ai.  1250  f.),  hat  er, 
der  ni'Qyoe  jixaiwv,  mit  Achilleus  den  gefahrUchsten  Stand  im 
Scbiffslager  gewühlt,  ^voQhj  nlffvvog  xai  xägxsl  x^tgäv,  zu 
Ai.  4.  Mit  Leih  und  Seele  Krieger,  kennt  dieser  Held  ohne 
Furcht  und  Tadel  keinerlei  Gefahr:  nicht  sowohl  listige  An- 
schlage ersinnend  als  in  offener  Feldschlacht  den  Feinden  die 
Spitze  bietend,  fpiqiav  aämos  ^vte  nvgyQV,  tritt  er  stets  mit 
Kraft  und  Selbstgefühl  auf.  Bieder  und  gerade  ergreift  er  selten 
anders  das  Wort  als  wo  er  im  Kampfe  die  Seinen  zum  Ausharren 
anspornt,  ohschon  er  unter  den  ävdQes  ßovhiqiÖQOt  nicht  fehh: 
wae  er  spricht,  ist  kurz  und  derb ,  wie  Pindaros  ihn  bezeichnet 
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als  ayXtaaaog  fiiv^  r^tog  d'  alxiinog.  Hat  der  jugendlich  schöne 
Achilleus  Raschheit  (11.  13,  324 f.)  und  Anmut,  Hilde  und  Ge- 
schmeidigkeit des  Wesens  und  Freude  an  Spiel  und  Gesang  vor 
ihm  voraus,  streift  Aias'  kolossaler  Körper  und  gigantische  Kraft 
an  das  Riesige,  die  poetischen  Gestaltungen  der  beiden  Ideale  des 
Heroentums  begegnen  sich  auf  überraschende  Weise  in  wesent- 
lichen Zügen,  und  der  tragische  Untergang  beider  ruht  auf 
gleichem  ethischen  Grunde.  Wie  Achilleus  durch  Thetis'  Taufe 
gefeit  war,  so  ist  Aias  durch  Umhüllung  der  Herakleischen  Lö- 
wenhaut unverwundbar,  nur  dafs  die  Achsel  oder  Hüfte  vom 
Zauber  unberührt  blieb  und  er  daher,  aller  Vollkommenheit  un- 
geachtet, eine  schwache  Stelle  am  Körper  trägt,  wie  Achilleus  die 
Ferse*).  Aias'  Zorn  gegen  die  Atreiden  nach  dem  Waffengerichte 
ist  das  Seitenstück  zu  Achilleus'  Zorn  infolge  der  Releidigung 
durch  Agamemnon  in  der  Ihas :  doch  AchiUeus  läfst  sich  begü- 
tigen, der  unversöhnte  Aias  nimmt  seinen  Groll  mit  hinab  in  die 
Unterwelt. 

Strafbare  Oberhebung  des  Aias  tritt  in  der  Ilias  nicht  her- 
vor; wohl  aber  verrät  sich  sein  auf  eigene  Kraftfülle  trotzendes 
Selbstgefühl  7,  196,  wo  er  die  Achaier  leise  zu  Zeus  für  seinen 
Sieg  beten  heifst ,  damit  die  Troer  es  nicht  hören ,  unmittelbar 
darauf  aber  das  aiy^  Iq)^  vfieltov  verbessernd  stolz  ausruft: 
1^^  xal  äf4q)aölrjv,  ItzbI  ov  %iva  dslÖLfiBv  cßTcrjg' 
ov  ydg  tlg  f4€  ßlr]  ye  ixwv  äixovra  ölnxai, 
ovöi  %i  lögelj],  iTtel  ovo*  ifii  vijiöd  y    avrwg 
eknofiiai  iv  2aXaf4lvi>  ysyda-d-ai  re  TQaq>ißBv  T6. 
Man  vgl.  IL  7,  226  ff.  und  die  Drohung  gegen  Hektor  13,  810  ff., 
der  ihn  dafür  824  äfieTgoeTCijg,  ßovyaiog  schilt.   Den  Helden- 
stolz des  Homerischen  Achilleus  überträgt  Sophokles  auf  seinen 
Aias,  s.  zu  423  f.   Er  selbst  hält  sich  für  den  ersten  aller  Helden, 
und  die  Seinigen  teilen  diesen  Glauben,  vgl.  502.  1415  f.   Darin 
hatten  die  nachhomerischen  Dichter  den  Weg  vorgezeichnet,  in- 
dem sie  gerade  an  den  Rächern  des  von  Paris  begangenen  Frevels 
die  Grundwahrheit  unausbleiblicher  Strafe  für  jedes  Oberschrei- 
ten der  den  Sterblichen  gezogenen  Schranken  veranschaulichten. 
Wenn  die  Sieger  teils  auf  der  Heimfahrt,  teils  nach  der  Rück- 
kehr ihre  im  Übermut  begangenen  Frevel  büfsten,  so  verfiel  Aias 
noch  vor  Troia  schwerer  Züchtigung,  als  ein  ov  xar*  Sv&qwtcov 
q>Qovwv  (Ai.  777).   Nach  Sophokles  hatte  er  einst  die  im  Drange 

*)  Bei  Aischylos  fr.  78  versuchte  daher  Aias  vergebens  sich  in  das 
Schwert  zu  stürzen,  da  dieses  ixafiTfrero ,  bis  ein  Dämon  ihm  die  ver- 
wundbare Stelle  zeigte. 
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des  Kampfes  freundlich  dargeboleau  Hilfe  der  PaLas  Alliene,  wie 
beiiD  Auszuge  von  Salamis  die  weisen  Mahoungen  des  Vaters, 
stets  der  Gittter  eingedenk  zu  sein ,  in  überschwenglichem  Ver- 
trauen auf  eigene  Kraft  keck  von  der  Hand  gewiesen,  Ai.  762  ff. 
Dafür  trifft  ihn  die  Strafe  der  Göttin  in  dem  Augenblicke,  wo  er 
durch  eine  schwere  und  unverdiente  Krankung  sich  zu  einer 
tnafslosen  Leidenschaftlichkeit  fortreifsen  lafst,  die  dem  gesamten 
Heere  verhängnisvoll  zu  werden  droht.  Als  nach  Achilleus'  Tode 
die  Waffenrüstung  des  Peleiden  dem  tapfersten  der  Achaier  zu- 
fallen sollte  (äffta%6xeie  'önloty  exeiT*  äyihv  ttigi  Ai,  935), 
war  es  für  ihn  eine  Lebensfrage,  gleich  seinem  Vater  Telamou 
den  Preis  der  Tapferkeit  zu  erlangen.  Ungerechter  weise  wird 
ihm  der  verdiente  Preis  entzogen,  und  zwar,  wie  aus  1135  her- 
vorgeht, durch  einen  von  Menelaos  veranstalteten  Betrug  bei  der 
Abstimmung*).  Infolgedessen  entbrennt  Aias  von  so  heftigem 
Zorne,  dafs  er  in  nächtlichem  Überfalle  nicht  nur  die  Atrciden, 
sondern  auch  seinen  uoschuldigen  [Nebenbuhler  niederzumetzeln 
den  Versuch  macht.  Gerade  da  greift  Pallas  ein,  die  bei  dem  un- 
gerechten Urteilsspruche  nach  der  Sophokleiscben  Dichtung  die 
Hand  nicht  im  Spiele  hatte:  sie  schlägt  den  Aias  mit  Wahnsinn 
und  lenkt  so  den  gegen  die  Heerführer  entworfenen  Anschlag 
auf  die  Viehherden  der  Achaier.  Dieses  Eingreifen  der  Gittlin  er- 
scheint zunächst  freilich  als  Rache  für  die  von  dem  stolzen  Hel- 
den ihr  widerfahrene  Kränkung,  daneben  aber  auch  als  eine 
notwendige  Mafsiegel  der  Farsorgt;  für  das  bedrohte  Leben  der 
Heerführer  und  besonders  ihres  Lieblings  Odysseus. 

2.  Sehen  wir,  um  über  die  poetischen  Motive  und  Absichten 
des  Dichters  sicherer  urteilen  zu  können,  zunächst  zu,  woher 
Sophokles  den  Stoff  entlehnt  und  in  welcher  Weise  er  den- 
selben gestaltet  hat. 

Obwohl  Sophokles  im  wesentlichen  den  Charakter  des  Ho- 
merischen Aias  gewahrt  hat,  so  forderte  doch  die  Tragüdie,  ihn 
mit  manchen  Zügen  des  Homerischen  Achilleus  auszustatten,  in- 
dem teils  die  Leide nscbafllicbkeit  gesteigert,  teils  solche  Seilen 
schärfer  hervorgehoben  wurden ,  welche  die  Teilnahme  des  Zu- 
schauers an  dem  tragischen  Schicksale  des  Helden  erhühlen.  So 
finden  wir  denn  im  Aias  des  Sophokles  dieselbe  Tapferkeit  und 
Hochherzigkeit  der  Gesinnung  wie  bei  dem  Achilleus  der  lUas, 

')  Menelaos  entgegDel  aut  den  ihm  geoiBchlen  Vorwurf,  die  Ricbter 
trügen  die  Scliuld,  aiclit  er.  Näheres  erfatiren  wir  niulit;  ab»  das  dem 
MeaelsoB  (1136)  in  den  Mund  gelegte  i<r^ähi  beweist  wenigstens,  worauf 
es  zutneisi  ankommt,  dafs  dem  Aias  Unrecht  gesclielicn  >Nar, 
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dasselbe  innige  Verhältnis  zu  den  Seinigen ,  dieselbe  Tiefe  der 
Empfindung  für  die  Natur  und  die  Freuden  des  Lebens,  zugleich 
aber  auch  denselben  Drang  nach  Ruhm,  dieselbe  starre  Unbeug- 
samkeit und  dieselbe  mafslose  Erbitterung  gegen  alle ,  die  der 
Ehre  seiner  Person  zu  nahe  treten. 

Die  Sage  vom  Streite  des  Aias  und  Odysseus  um  die  Waffen 
des  Achilleus  lieferte  das  Homerische  Epos.  Als  Odysseus,  um 
Teiresias  nach  seinen  Schicksalen  zu  befragen,  in  den  Hades 
hinabgestiegen  ist ,  nahen  ihm  die  xfjvxctl  befreundeter  Heroen 
und  forschen  nach  ihren  Angehörigen  auf  der  Oberwelt    Nur 

Aiasnicht(Od.  11,  543ffO: 

oXrj  d^  Aiav%og  tfwxfl  TeXafiwviadao 
v6üq)Lv  äq)BOTi]xeij  xexoi^iofiivrj  eYvexa  vi^tig, 
vqv  fiiv  iyw  vlxrjaa  öixa^ouevog  nagä  vtjvalv 
revx^oiv  df4q)'  'u4xilfjog'  e^xe  ök  norvia  fiijvrjQ, 
naideg  ök  Tgwtüv  dlxaaav  xal  Ilalkäg  Id&i^vri* 
(ig  d^  firi  oq>€lov  vtxäv  %oi0ö^  In   di&kfp' 
Tolrjv  yoLQ  xeq>ai.'^v  evex^  avrwv  yaia  xaxiax^Vf 

Auch  im  Tode  unversöhnt,  erwidert  Aias  auf  Odysseus'  freund* 
liehe  Ansprache,  die  den  Grund  des  Mifsgeschicks  auf  Zeus'  Zorn 
gegen  das  Danaerheer  schiebt,  kein  Wort: 

uig  iqxifxriv'  o  öi  fi^  ovdkv  afieißeto,  ß^  ök  fiez'  äiXag 
ipvxotg  eig  tgeßog  vexvwv  xaTare^vtjwTWv. 
Dem  entsprechend  läfst  auch  Sophokles  835  ff.  seinen  fiiyag 
ßagvfjirivLg  rjgiog  den  Groll  gegen  die  Atreiden  mit  in  den  Hades 
nehmen  und  Teukros  gleichfalls  ihnen  1389  ff.  den  Untergang 
wünschen.  Ebenso  entspricht  die  Rolle,  welche  Sophokles  dem 
Odysseus  zugewiesen  hat,  der  Haltung  des  edlen  Gegners  in  der 
Odyssee. 

Vollständiger  hatten  Arktinosvon  Miletos  und  Lesches 
von  Lesbos  die  Sage  ausgeführt.  Nach  der  die  Handlung  der 
Uias  fortsetzenden  Ald'ionig  des  Arktinos  entspinnt  sich  um 
den  Leichnam  des  unter  Apollons  Reistand  von  Paris  am  Skaii- 
schen  Thore  erlegten  Achilleus  ein  harter  Kampf:  Aias  trägt  den 
Leichnam  aus  dem  Gewühl,  Odysseus  wehrt  den  nachdrängenden 
Feinden ,  vgl.  Odyss.  5,  308  ff.  Nachdem  dann  Thetis  mit  Ne- 
reiden und  Musen  die  Leiche  des  Heldensohnes  nach  Sitte  und 
Rrauch  beklagt,  vom  Scheiterhaufen  entrafft  und  nach  Leuke  ver- 
setzt hat  (Od.  24,  47  ff.) ,  stellen  die  Achaier  Leichenspiele  an, 
nach  deren  Beendigung  Thetis  die  Waffenrüstung  des  Achilleus 
als  Preis  aussetzt.  Aias  und  Odysseus  allein  treten  als  Bewerber 
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um  diese  agiateta  auf.  Da  Agamemnon  und  die  Achaier  keine 
EoUcheidUDg  zwischen  den  edien  Streitern  wagen,  wendet  man 
sich  auf  Nestors  Rat  an  troische  Gefangene  als  unparteiische 
Richter.  Befragt,  wer  von  beiden  den  Troern  scliwerercn  Scha- 
den zugefügt,  eolscheiden  sie  für  Odysseus.  Darauf  zieht  Aias 
grollend,  wie  Achilleus  11.  l,4S8ß'.,  sich  in  sein  Zeit  zurück  und 
verfallt  in  Trübsinn;  der  Asklepiade  Podaleirios 

ofifiaja  %    aargÖTttoirta  ßagvvöfiEvöv  re  vötjfia. 
Gegen  Sonnenaufgang  stürzt  er  sich  in  sein  Schwert. 

Ahenteuerlicfaer  erzahlte  Lesches  (um  Ol.  33)  in  der  'li-iag 
(UKffä,  man  habe  Späher  unter  die  Mauern  Troias  geschickt,  um 
zu  erfaorcben  wag  die  Troer  über  den  ßechtshandel  urteilten. 
Lesches  scheint  zu  diesem  Berufe  nach  llias  3  eine  Teichoskopie 
gedichtet  zu  haben,  indem  Manner  und  Weiber  von  den  Mauern 
aus  erwartungsvoll  dem  iu  der  Ebene  verhandelten  Prozesse  zu- 
sahen. Die  Späher  hören  ein  Gesprach  zweier  Jungfrauen,  deren 
eine  fUr  Aias  das  Wort  nimmt  (Schol.  Arist.  Eq.  1056): 

^cag  fiiv  yäg  agige  xai  £it.<psQe  diiioiijtos 

^gtiia  Ib]Xe'iSriVf  ovo'  ij&eke  ölog  Oövaaevg. 
Die  zweite  aber  entgegnet  aufEicgebung  der  Athene: 

1ZIÜS  täS'  Eipiüvi^afa;  ntiig  ov  xorä  xöafiov  fei-teg; 

xal  xc  yw^  (pigoi  ax^og,  iml  xsv  ävijQ  iva&rjj)*). 
Nach  Verkündigung  des  v e rhu ngnis vollen  Urteiles  zieht  sich 
Aiss  in  sein  Zelt  zurück,  sein  Groll  steigert  sich  zur  Wut,  und 
er  eudet  in  der  Frühe  sein  durch  einen  erfolglosen  Bacbever- 
such  beschimpftes  Lehen.  Wahrend  nämlich  Arktinos  so  wenig 
als  der  Dichter  der  Nekyia  den  wahnsinnigen  Angriif  auf  die 
Herden  der  Acbaier  zu  kennen  gebeint,  Pindaros  aber,  welcher 
als  Freund  und  Verehrer  der  erlauchten  Geschlechter  Aiginas 
den  Aiakiden  Aias  überall  ab  das  Ideal  eines  Helden  feiert,  viel- 
leicht abgicfalUch  die  beschämende  Wut  verschweigt  (vgl.  Nem.  2, 
13  IT.  7,23 ff.  8,23  fr.  Isihm.  4,  35  ff.  6, 27 ff.),  so  erfahren  wir 
von  Lesches  hestinunl,  dafs  er  dichtete,  Aias  habe  die  Herden 
stAlt  der  Achaier  niedergemetzelt.  Hierin  folgte  ihm  Sophokles; 
jedoch  lai'st  dieser  den  Aias  bei  vollem  Verstände  den 
Bacbeplan  fassen  und  die  Ausführung  des  Planes  durch  Athene 
vereiteln,  die  ihn  mit  Wahnsinn  schlägt,  als  er  sein  Schwert 
gegen  die  Atreiden  zücken  will.     Dadurch  wird  einerseits  die 

*)  Uewöhnlich  ava&eljj  bei  Ar.  Eij.  1056  wie  bei  PluL  Mor.  p. 
331 E,  wofür  der  Coniunctivus  roiwendig  isl.  WahfBcheirilich  aber  haben 
Lesches  und  Aristophanes  afaß^ij  geschrieben. 
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Wut  in  ihrer  ganzen  Furchtbarkeit  gezeigt,  mit  der  er  alle  ohne 
Unterschied  entgelten  lassen  will,  was  ihm  an  Ehre  von  den 
Fürsten  entzogen  ist,  andrerseits  der  Untergang  des  Helden 
feiner  motiviert,  indem  nicht  sowohl  die  erlittene  Kränkung  als 
vielmehr  das  erdrückende  Schamgefühl,  seinen  Heldenruhm  be- 
fleckt zu  haben,  den  Entschlufs  hervorruft,  durch  freiwilligen  Tod 
ein  unerträglich  gewordenes  Leben  abzuwerfen  und  so  dem 
Zorne  der  Götter  und  Menschen  aus  dem  Wege  zu  gehen.  Eigen- 
tümlich aber  ist  dem  Sophokles,  dafs  die  Atreiden  das  Schieds- 
gericht aus  Achaiern  einsetzen  und  mit  betrügerischen  Mitteln 
die  Niederlage  des  Aias  herbeiführen.  Der  Plan  des  Dichters 
forderte,  dafs  jene  Entscheidung  der  Richter  als  eine  völlig  un- 
gerechte erchien*);  nur  auf  diese  Weise  war  die  Erbitterung 
des  Aias  und  sein  Racheplan  motiviert  oder  doch  entschuldigt. 
Damit  nun  das  dem  Aias  geschehene  schwere  Unrecht  klar  her- 
vortrete ,  kommt  bei  dem  Schiedsgerichte  ledigUch  die  persön- 
liche Tapferkeit  der  beiden  Rewerber  in  Betracht;  weder  werden 
die  sonstigen  Verdienste  des  Aias  und  Odysseus  abgewogen, 
noch  wird  ihnen  Gelegenheit  geboten,  ihre  Zungenfertigkeit  oder 
ihre  Gewandtheit  im  Kampfe  zu  zeigen.  Eben  darum  werden  die 
Atreiden  als  xkintai.  \fniq)onoi,ol  verdächtigt,  als  Fälscher  des 
Urteiles,  welche  dem  Aias  die  für  ihn  abgegebenen  Stimmen  ent- 
ziehen ;  wogegen  die  Göttin  Athene  bei  dem  ungerechten  Spruche 
ganz  und  gar  nicht  beteiligt  ist,  sondern  erst  später  eingreift,  als 
Aias  in  seiner  Rachsucht  kein  Mafs  kennt  und  mit  den  schuldigen 
Atreiden  auch  den  unschuldigen  Odysseus  verderben  will.  Auch 
Pindaros  rügt  die  Ungerechtigkeit  des  gegen  Aias  gefüllten  Urteil- 
spruches; aber  bei  ihm  tragen  die  Richter  die  Schuld,  indem  sie 
durch  die  Redekünste  des  Odysseus  sich  beihören  lassen.  So- 
phokles zog  es  vor  an  die  Stelle  des  Unverstandes  einer  grö- 
fseren  Masse  den  absichtlichen  Betrug  einiger  wenigen  treten  zu 
lassen,  weil  dadurch  dem  Zorn  des  Aias  eine  gröfsere  Berechti- 
gung gegeben  wurde.  Dafs  gerade  den  Atreiden  und  speciell  dem 
Menelaos  der  Betrug  zur  Last  gelegt  wird,  entspricht  genau  der 
unvorteilhaften  Rolle,  die  gegen  Ende  des  Stückes  dem  Agame- 
mnon und  in  noch  höherem  Grade  dem  Menelaos  zugewiesen  wird. 
Der  Wahnsinn  des  Aias  erscheint  als  eine  gottverhängte  Strafe, 
die  hier  von  der  Athene  ausgeht,  weil  sie  den  Odysseus  unter 
ihre  besondere  Obhut  genommen  hat:  damit  Odysseus  der  Gunst 
der  Göttin  nicht  unwürdig  erscheine,  mufs  er  zumal  einem  Aias 

♦)  Vgl.  Fr.  C.  Wex  Sophokleische  Analecten  (Schwerin  1863)  p.  5. 
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gegenüber  in  idealstem  Lichte  gehalten  sein.  So  bekommt  er  die 
Aufgabe  sich  als  edelmütigen  Sieger  zu  zeigen,  der  dem  gerallenen 
Gegner  die  volkle  Anerkennung  zollt  und  der  Leiche  desselben 
die  Totenehren  auswirkt,  welche  die  Atreiden  ihr  streitig  machen. 
Der  Edelmut  des  Odysseus  dieut  wesentlich  dazu,  das  Walten 
der  Athene  als  berechtigt  und  notwendig  darzustellen  und  den 
Schein  willkürlicher  Parteinahme  fern  zu  halten.  Übrigens  hat 
Sophokles  mit  weiser  ZurUckhaltuQg  die  bei  dem  WafTeugerichte 
vorgekommenen  Rechtsverletzungen  nur  ganz  allgemein  angedeu- 
tet; eine  vollständige  Auiheliung  dieses  Hintergrundes  würde  über 
das  Verhältnis  der  Atreiden  und  des  Odysseus  und  über  den  Ver- 
lauf des  Waffenslreites  weitere  Mitteilungen  erfordert  haben,  für 
die  wohl  im  Epos,  nicht  aber  in  dem  engen  Rahmen  einer  Tra- 
gödie Raum  gewesen  wäre. 

Vor  Sophokles  behandelte  Aischylos  den  Mythos  in  einer 
Trilogie  von  Dramen.  Er  begann  in  dem  ersten  Stücke,  "Ovrifuf 
x^tatq,  mit  dem  Rechtshandel,  der  später  als  ein  beliebles  Thema 
über  den  Vorzug  der  Tapferkeit  oder  Klugheit  in  den  Schulen 
der  RbetorcD  mannigfach  variiert  worden  ist.  In  achhchler  Rede 
führte  Aias  seine  Sache  gegen  den  an  Zungen  fertig  keil  über- 
legenen Odysseus,  den  Sisyphiden  (zu  Ai.  189  f.).  Das  zweite  Stück, 
nach  den  den  Chor  bildenden  krieg sgefangenen  Weihern  &ßva- 
aai  genannt,  endete  mit  dem  Selbstmorde,  welcher  indes  nicht 
auf  der  Bühne  dargestellt,  sondern  durch  einen  Roten  erzählt 
wurde.  Da  aber  dieser  Selbstmord  nicht  allein  als  Bufse  der 
Schuld  gegen  Athene,  sondern  auch  als  Folge  ungerechter  Ent- 
scheidung und  als  ergreifendes  Unterliegen  heroischer  GrOfse 
erschien,  so  mufste  durch  ein  beruhigendes  Endstück  der  wahre 
Wert  des  Aias  in  das  gebührende  I-icht  gestellt  werden.  Wabr- 
scheinlich  bildeten  das  SchlufsstUck  die  2aXaniviat,  in 
welchen  Teukros  dem  greisen  Telamon  den  Eurysakes,  den  Sohn 
seines  Halbbruders  Aias,  zuführte:  Teukros,  von  dem  herben 
Alten  verstofsen,  gründet  auf  Kypros  ein  neues  Salamis,  dem 
Aias  aber  werden  heroische  Ehren  und  Kultus  geweiht 

INach  Sophokles  dichtete  Astydamas  der  jüngere  einen 
^'iag  ftaiyöftevoti ,  Karkiuos*)  und  Theod  ektes  von  Plia- 
selis  einen  A'iag,    Auch  die  römischen  Tragiker  bemächtigten 


Kamiivoo  jitana  inoxgivä/iBvoe  tVKaigtoS  tyiXt 


Sixata  xpi  noiilf,  fteri  lipiaveial  6  Aiae  tif  ythait 
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sich  früh  des  ergiebigen  Stoffes.  Schon  LiviusAndronicus 
dichtete  nach  Sophokles  seinen  Aiax  mastigophorus,  Ennius 
Aiax  und  Telamo,  Pacuvius  Armorum  iudicium  und  Teucer, 
Accius  Armorum  iudicium  und  Eurysaces,  lulius  Caesar 
Strabo  Tecmessa,  während  schon  ältere  Dichter  Tragödien 
unter  dem  Titel  Tecumessa  verfafst  hatten.  Welche  Pfade  die  ge- 
nannten Dichter  einschlugen  und  inwieweit  sie  von  ihren  Mustern 
abhängig  waren,  läfst  sich  bei  der  Dürftigkeit  unserer  Nachrichten 
fast  nirgends  ermitteln :  doch  scheint  Accius  im  zweiten  Teile  des 
nach  der  Aischyleischen  "Ortltov  xeiaig  benannten  Armorum 
iudicium  unsern  Alag  benutzt  zu  haben  (vgl  Ribbeck  Rom. 
Tragödie  p.  368  ff.).  Den  Plan,  einen  Aiax  zu  dichten,  hatte 
auch  Octavianus  Augustus  gefafst  und  zum  Teil  verwirk- 
licht (Suet.  Aug.  85.  Macrob.  Sat.  2, 4, 2.  Suid.  Y.Avyovatog:  vgl. 
loh.  Lydus  de  mens.  3,  39). 

Sophokles,  der  mit  Vorliebe  Sagen  bearbeitete  welche  das 
patriotische  Gefühl  der  Athener  ansprachen,  und  der  gern  die 
von  seinem  grofsen  Vorgänger  Aischylos  behandelten  Stoffe  in 
seiner  Art  verfeinernd  und  vervollkommnend  nachbildete,  schlielst 
die  Verhandlung  über  den  Vorzug  der  beiden  Bewerber  von  sei- 
nem Drama  aus,  weist  aber  öfter  ausdrücklich  auf  diese  Quelle 
des  Unheils  hin,  namentlich  41  durch  Athene,  vgl.  441  ff.  934  ff. 
Infolge  dessen  ist  der  Wahnsinn  des  Aias  in  die  Exposition  ver- 
legt, ohne  zum  Mittelpunkt  des  Drama  gemacht  zu  sein.  So- 
phokles stellt  die  Folgen  des  Wahnsinns  dar;  der  Selbstmord 
führt  neue  Verwicklungen  herbei,  die  erst  durch  Vermittlung 
des  Odysseus  eine  versöhnende  Lösung  finden. 

3.  Folgen  wir  jetzt  dem  Gange  der  Handlung  mit  steter 
Berücksichtigung  der  dichterischen  Motive.  Die  Scene  stellt 
das  griechische  Schiffslager  in  der  Ebene  Troias  vor.  Die  Zelte 
der  Salaminier,  das  des  Aias  in  der  Mitte,  am  äufsersten  Flügel 
des  Lagers  nehmen  die  Bühnen  wand,  die  eigentliche  axrjvn, 
ein.  Dehnte  sich  das  Lager  nach  der  einen  Hälfte  des  TtQoaxrj" 
viov  hin,  so  gewährte  die  andere,  dem  Vorgebirge  Rhoiteion  zu, 
einen  Blick  in  die  offene  Landschaft,  vgl.  413  f.  Allein  mit  815  ff., 
wo  Aias  auftritt,  um  in  der  Einsamkeit  sein  Leben  zu  enden, 
und  von  wo  an  die  weitere  Handlung  sich  um  den  in  einer  be- 
wachsenen Schlucht  aufgefundenen  Leichnam  dreht,  war  ein 
gänzlicher  Scenenwechsel  notwendig ,  wie  nach  einem  Scholion 
zu  813  f4€TaxvvetTai  f}  axrjvi^.  Aias  hat  einen  abgelegenen  Ort 
in  der  Nähe  des  Strandes  zu  seiner  That  gewählt.  Wie  viel  Zeit 
zwischen  dem  Waffengerichte  und  dem  Selbstmorde  verflossen 
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KU  denken  sei,  hat  Sophokles  nirgends  beslimmt  bezeichnet: 
doch  scheinen  einzelne  Stellen  anzudeuten,  dars  wir  nicht  gleich 
die  nächste  Nacht  und  den  nächsten  Tag  als  Zeit  der  Thaten 
und  Leiden  annehmen  dürfen,  vgl.  193  f.  208  f.  928  ff.  1336  f. 

Prologes  1  — 133.  Auf  die  gegen  Morgen  verhreitele 
Kunde,  die  Herden  der  Achaier  seien  samt  den  Hirten  nachts 
auf  der  Weide  gewaltsam  umgebracht,  hat  der  für  das  allgemeine 
Beste  unermüdlich  thatige  Odysseus  aus  eignem  Antriebe  (24) 
—  mufste  er  doch  zunächst  von  Aias  Arges  fürchten  —  von 
seinem  Zelte  in  der  Hitle  des  Lagers  her  sich  an  das  Zelt  des 
Aias  herangeschlichen,  in  welchem  man  den  Thater  vermutete. 
Ihn  redet  seine  Schut^göttin  Athene,  die  ihm  schweigend  gefolgt 
ist,  im  Rücken  an*),  sie  erbietet  sich  ihm  Auskunft  zu  geben  über 
das  was  er  zu  wissen  begehre.  Nach  freudiger  Begrflfsung  der 
Göttin  teilt  Odysseus  ihr  mit,  wonach  er  spähe,  worauf  jene  be- 
stätigt, Aias  sei  der  Thater ;  eigentlich  habe  er  es  auf  die  Achaier 
abgesehen  gehabt,  und  er  sei  schon  im  Begriff  gewesen  am  Feld- 
herrnzelt  seinen  Mordplan  auszuführen,  als  sie  ihm  durch  Wahn- 
bilder den  Sinn  verwirrt  und  seine  Wut  auf  die  Herden  abge- 
lenkt, die  er  dann  in  toller  Lust  teils  gemordet,  teils  ins  Zelt 
getrieben  babe  und  dort  mifshandle.  Sie  will  dem  Odysseus  den 
gedemtitigten  Feind  vorführen  und  ruft  den  Aias  aus  seinem 
Zelte.  Trotz  seiner  Überzeugung  von  dem  steten  Beistand  der 
Schutzgöttin  (34  f.)  und  ihrer  ausdrückUchen  Versicherung,  er 
werde  dem  Aias  unsichtbar  bleiben,  bebt  der  noliitlae  ätog 
'Odvaaevg  vor  dem  Gewalligen  zurück  und  bittet,  ihn  drinnen 
zu  lassen.  Wenn  dadurch  die  Furchtbarkeit  des  Aias  geschildert 
wird,  so  fdUt  zugleich  auf  Odysseus  kein  ungünstiges  Licht,  da 
dieser  dem  erschütternden  Anblicke  der  gestürzten  Gröfse  lieber 
entgehen  möchte.  Die  Frage  der  Göttin,  ob  es  nicht  süfs  sei  über 
Feinde  zu  lachen  (79),  soll  eben  nur  eine  nelga  des  Odysseus 
sein:  er  besteht  diese  Probe. 

•)  Dem  Odysseus  zeigt  nur  der  Klang  der  Stimme  die  Nähe  der 
Göttin,  welche  auf  dem  ^eohsyslttv,  einem  Söller  über  der  Bübne,  d«i 
den  Himmel  bedeutete,  den  ZuEchanern  sichtbar  erschien.  Da  nach  dem 
allgemeinen  Glauben  die  den  Menschen  schützend  zur  Seite  stehenden 
GStler  nur  in  einzelnen  Fällen  und  aus  besonderen  Gründen  von  den 
Augen  der  Sterblichen  wahrgenommen  wurden,  so  mufele  ca  den  Zu- 
schauern ganz  nalürlicli  vorkommen,  djiTs  dem  Odyssens  verborgen  blieb 
was  Ihnen  vor  Augen  stand,  wie  auch  gleich  nachher  Odysseus  durch 
Alhenes  Zauber  dem  Aias  nnsichtbar  ist  und  in  Eur.  Hippolylos  Artemis 
auf  dem  ^roito/ilav  steht,  ohne  von  Theseus  und  Hippolytos  gesehen 
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Aias  tritt  erfüllt  von  Dank  gegen  die  vermeiDtliche  Gönnerin 
aus  dem  Zelte,  die  fjtaavi^  schwingend,  mit  der  er  die  Tiere  ge- 
schlagen ,  und  rühmt  sich  frohlockend ,  nach  Wunsch  gegen  das 
Heer  gewütet  zu  haben:  die  Atreiden  seien  tot,  Odysseus  sitze 
gebunden  im  Zelte  und  solle  zu  Tode  gemartert  werden.  Athene 
bestärkt  ihn,  nachdem  er  ihre  Fürbitte  für  Odysseus  entschieden 
abgewiesen  hat,  in  dem  Vorsatze,  seine  Rache  auszuführen,  wenn 
er  es  einmal  so  beschlossen  habe.  Das  Schauerliche  dieser  in 
altertümlich  herber,  Aischyleischer  Großartigkeit  gehaltenen 
Scene  erreicht  den  Gipfel,  wenn  Aias  zuletzt,  als  er  im  Begri£f 
ist  ins  Zelt  zurückzutreten,  der  Athene  ans  Herz  legt,  sie  möge 
ihm  stets  als  eine  solche  Helferin  zur  Seite  stehn.  Der  schnei- 
dende Kontrast  zwischen  dem  stolzen  Siegesjubel  des  fxaoTiyo- 
q>6Qog  und  den  entehrenden  Schlachtopfern,  gegen  die  er  ge- 
wütet hat,  ist  von  ergreifender  Wirkung,  zumal  angesichts  der 
göttlichen  Schirmerin  des  verhafsten  Gegners,  welchem  Aias  in 
seiner  geistigen  Zerrüttung  vorgeführt  wird.  Derselbe  Aias,  der 
einst  als  aax€aq>6Qog  die  Hilfe  der  Göttin  in  ehrlichem  Kampfe 
stolz  von  der  Hand  gewiesen,  dankt  ihr  jetzt  für  geleisteten  Bei- 
stand ,  wo  sie  ihn  mit  Wahnsinn  geschlagen  hat.  Scheint  aber 
die  yoQycjTtig  ädaf^arog  'd^ed  den  Helden  nur  ihrem  Odysseus 
zu  Liebe  grausam  zu  verfolgen,  so  tritt  doch  gleich  118  fif.  der 
höhere  Zweck  ins  Licht,  und  das  Empörende  einer  scheinbar 
mutwilligen  Zermalmung  der  Heldengröfse  verschwindet.  Denn 
indem  Athene  selbst  den  ehemaligen  Aias  als  den  umsichtigsten 
und  thatkräftigsten  Helden  preist  —  so  wenig  fehlt  dem  Sopho- 
kleischen  Aias  jene  Homerische  ftivvtrj ,  die  freilich  von  einer 
willigen  Hingebung  in  die  Hand  der  Götter  noch  weit  entfernt 
ist  —  und  indem  sie  den  Odysseus  eiudringlich  mahnt,  sich  nie- 
mals zu  einem  frevelhaften  Worte  gegen  die  Götter  verleiten  zu 
lassen,  noch  sich  zu  überheben,  wenn  er  an  Reichtum  und  Kör- 
perkraft anderen  überlegen  sei,  läfst  uns  diese  vom  vorliegenden 
Falle  entnommene  Lehre  ahnen,  wo  der  wahre  Grund  des  Zornes 
der  Göltin  zu  suchen  ist :  worüber  uns  der  Dichter  durch  den 
Spruch  des  Kalchas  749  ff.  völlig  aufklärt.  Odysseus  zeigt  un- 
geheucheltes  Mitleid  mit  dem  von  schwerer  aTt]  getroffenen  Fein- 
de, dessen  hohen  Wert  er  bereitwillig  anerkennt :  in  der  Person 
des  Aias  sieht  er  die  Ohnmacht  des  gesamten  Geschlechtes  der 
Menschen  veranschaulicht.  Mit  der  Mahnung,  deren  es  für  den 
von  aller  vßgig  weit  entfernten  Odysseus  kaum  bedurfte ,  giebt 
der  Dichter  auch  dem  Zuschauer  die  rechte  Stimmung  an  die 
Hand ,  um  die  Erniedrigung  des  Helden  in  der  folgenden  Scene 
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ZU  betracliten.  Überhaupt  enlhält  iler  Prolog  alle  Keime  der  im 
Verlauf  der  Handluog  zu  voller  EnlfalluDg  kommeatlcn  Gegen- 
sätze. Namentlich  ist  das  Eingreifen  des  edlen  Feindes  beim 
Streite  um  das  Begräbnis  des  Aias  aufs  sionreichste  motiviert, 
nnd  gerade  zu  dem  oft  wiederbolten  Schelten  des  Aias  und  der 
SeincD  auf  Odysseus  (vgl.  148  f.  190.  379  ff.  389.  445.  955  IT.), 
der  nach  ihrer  Meinung  am  Uifsgeschick  des  Aias  sich  schaden- 
froh labl,  während  ihn  der  Zuschauer  bereits  von  anderer  Seite 
kennen  gelernt  hat,  bildet  des  Odysseus  AulYreten  am  Schlüsse 
des  Stückes  den  wirksamsten  Kontrast. 

Nachdem  Odysseus  und  Athene  abgetreten  sind ,  folgt  die 
Parodos{134 — 200)  des  vom  Schiffslager  her,  d.h.  vom  Westen 
oder  rechts  vom  Publikum  aus,  in  die  Orchestra  einziehenden  und 
sich  in  Reihe  und  Glied  aufstellenden  Chores.  Es  bilden  den 
Chor  die  ScbilTsleule  und  Kriegsgenossen  von  Salamis;  sie  be- 
gründen ihr  Erscheinen  am  Zelle  ihres  Herrn  durch  die  auch  zu 
ihnen  gedrungene,  von  Odysseus  auf  Pallas'  Geheifs  (66  f.)  ver- 
breitete Schreckensnachricht.  [Sophokles  behandelt  hier  wie  im 
Folgenden  die  Zeit  mit  der  dem  Dichter  zustehenden  Freiheit: 
obschon  Odysseus  eben  erst  abtrat,  so  ist  doch  die  Nachricht  be- 
reits durch  das  Heer  gedrungen.)  In  Liebe  und  Treue  ihrem 
Gebieter  zugelbau,  argwohnen  sie  ein  von  den  Heerführern  bös- 
willig ausgesprengtes  Gerücht;  oder  sollte  eine  wegen  irgend 
welcher  Veruachtässigung  erzürnte  Gottheit  den  Aias  der  Sinne 
beraubt  haben?  Zwischen  Furcht  und  Hoffnung  schwankend, 
neigen  sie  doch  lieber  zu  der  ersteren  Voraussetzung  und  wün- 
schen, Aias  seihst  mUge  durch  die  Macht  seiner  Erscheinung 
den  frechen  Lästerreden  der  Widersacher  Einhalt  thun.  —  Die 
tiefe  Verehrung  des  Aias,  welche  in  diesem  Gesänge  sich  kund- 
giebt,  ist  nach  der  erschütternden  ersten  Scene  ganz  besonders 
geeignet  unser  Mitgefllhl  ftlr  den  erhabenen  Helden  zu  wecken. 
Erstes  Epeisodion  201—595.  Statt  des  Aias  erscheint 
Tekmessa,  die  edle  Tochter  des  Phrygers  Teleutas,  welche 
von  Aias  auf  einem  der  Streifzflge  in  die  umliegenden  Land- 
schaften erheutet,  ihrem  Herrn,  den  sie  mit  treuster  Hingebung 
liebt  und  ebenso  zart  wie  klug  in  seiner  rauhen  Art  zu  behan- 
deln weifs,  den  Eurysakes  geboren  hat.  Sie  tritt  aus  dem  Zelte, 
um  den  Kriegsgenossen  das  Leid  zu  klagen,  von  dem  alle,  denen 
das  Haus  des  Telamon  am  Herzen  liege,  betroffen  seien.  In  dem 
mit  dem  Chor  angestimmten  Kommos  (201 — 262)  bestätigt  sie 
die  Wahrheit  des  Gerüchtes  von  der  Niedermetzlung  der  Herden, 
"  "dert  was  sie  seil  Mitternacht  drinnen  im  Zelle  erlebt,  und 
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wird  vom  Chor  dagegen  aufgeklärt,  dafs  Aias  die  ins  Zelt  ge- 
triebenen Tiere  von  den  Herden  der  Achaier  genommen  habe. 
Voller  Entsetzen  äufsert  der  Chor  die  Besorgnis,  die  Achaier 
möchten  ihn  samt  Aias  steinigen :  vor  Troia  sei  seines  Bleibens 
nicht  mehr.  Tekmessa  gewinnt  durch  das  Aussprechen  ihres 
Schmerzes  vor  Teilnehmenden  allmählich  mehr  Fassung ;  da  der 
Chor  nach  ihrer  Versicherung,  die  Tobwut  habe  sich  gelegt, 
wieder  aufatmet,  schildert  sie  die  Vorgänge  der  Nacht  und  den 
jetzigen  qualvollen  Zustand  des  Aias  umständlicher  in  iambischor 
Rede  (284  —  330).  Nach  seiner  Unterredung  mit  einem  Wahn- 
bilde (der  Athene)  ins  Zelt  zurückgekehrt,  befinde  Aias  sich  in 
einer  nicht  minder  peinlichen  Stimmung  als  vorher,  indem  er 
zur  Besinnung  gekommen  und  von  Tekmessa  über  das  im  Wahn- 
sinn Vollbrachte  unterrichtet  jetzt  in  dumpfer  Verstörung  und 
tiefstem  Schamgefühl  hinbrüte  und  in  einer  früher  nie  gehörten 
Weise  wehklage:  sichtlich  sinne  er  auf  neues  Unheil. 
Sie  bittet  den  Chor  ins  Zelt  zu  kommen ,  hoffend  dafs  Aias  der 
mit  ihren  Bitten  vereinigten  Zuspräche  der  Waffenbrüder  Gehör 
geben  werde. 

Plötzlich  hört  man  (333)  einen  Schmerzensruf.  Aias  ver- 
langt nach  seinem  Sohne  und  dann  nach  seinem  Bruder  Teukros, 
der  zur  Unzeit  einen  Beutezug  in  die  mysischen  Hochlande  unter- 
nommen hat.  Da  Aias'  Stimmung  noch  nicht  gestattete,  ihn  her- 
vortreten zu  lassen,  so  wird  das  Innere  des  Zeltes  gezeigt,  um 
dem  durch  Tekmessas  Schilderung  auf  den  gräfslichen  Anblick 
vorbereiteten  Zuschauer  den  Helden,  dessen  Siegesjubel  noch 
eben  der  Prolog  darstellte,  inmitten  seiner  Schlachtopfer  in  seiner 
tiefen  Erniedrigung  vorzuführen.  Von  348  —  429  stimmt  Aias 
einen  von  Trimetem  des  Chors  und  der  Tekmessa  in  bestimmter 
Gliederung  unterbrochenen  Gesang  artb  axrjvfjg  an*),  indem 
er  in  leidenschaftlicher  Wallung  die  ihn  bestürmenden  Gefühle 

*)  Anfanglich  antwortet  der  Chor  dem  Aias,  der  in  seinen  Strophen 
sich  selbst  entspricht;  sodann  mischt  sich  Tekm.  bittend  ein,  bis  im 
Verlauf  beide  abwechseln.  Der  folgende  Dialog  verbleibt  den  Ehegatten, 
indem  der  GborfOhrer  nur  525  f.  und  583  f.  ein  Wort  einspricht  Der 
Chor  mahnt  und  tröstet  seinen  Herrn,  indem  er  allgemein  menschliche 
Wahrheiten  ihm  vorhält;  Tekm.  möchte  durch  inniges  Flehen  und  Be- 
schwören ihn  von  grärslichen  Äufserungen  und  Gedanken  abbringen. 
Wie  nun  in  der  2.  Str.  Aias  und  der  Chor,  in  der  2.  Antistr.  aber  Aias 
und  Tekm.  zuletzt  wechseln,  so  lösen  sich  Str.  und  Antistr.  3  Tekn.  und 
der  Chor  ab.    So  ergiebt  sich  folgende  Symmetrie: 

Str.  und  Antistr.  1:  A  G  cv  A  G, 

Str.  und  Antistr.  2:ATATAGfvAGAGAT, 

Str.  und  Antistr.  3:  A  T  ev  A  G. 
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in  dochmiscbeii  Versen  ausströmt,  bis  er  hinterdrein  gelassener 
seine  verzneiMte  Lage  nach  allen  Seiten  in  Erwflgiing  zieh). 
Allein  von  Anfang  an  sind  seine  Gedanken  auf  den  Tod  gerichtet: 
gleich  361  fordert  er  gemordet  za  werden,  nachdem  er  durch 
das  Niedermetzeln  der  Herden  dem  Spott  und  Hohn  seiner 
Feinde  preisgegeben  ist.  Doch  auch  so,  von  den  Gültern  schwer 
gebeugt,  mochte  er  erst  den  verhafsten  Odysseus  und  die  Atreiden 
umbringen,  um  dann  selbst  zu  sterben.  Nirgend  sei  Rettung  für 
ihn,  seit  ihn  PaUas  in  so  tiefes  Elend  gestürzt  (401  ff.)  und  das 
gesamte  Heer  ihn  umbringen  mochte.  Mit  schmerzlicher  Wehmut 
ruft  er  zuletzt  weicher  gestimmt  den  ihn  umgebenden  Gefilden  eiu 
Abschieds  wort  zu,  dieihn  lebend  nicht  l3ngersehen  sol- 
len, ihn  der  —  kühn  spreche  er  das  Wort —  als  der  erste  der 
Helden  aus  dem  hellenischen  Lande  nach  Troia  gekommen  seL 

Wie  vorhin  Tekmessa,  so  UherbhcUt  nun  Aias  in  zusammen- 
hangender Rede  nochmals  (430  —  480)  die  ganze  Trostlosigkeit 
seines  Unglücks,  welches  schon  in  seinem  Namen  bedeutungsvoll 
vorgezeichnet  sei:  sein  schmachvolles  Ende  hült  er  zusammen 
mit  dem  Ruhme  seines  Vaters,  dem  er  an  Heeresmacht  und 
Tapferkeit  um  nichts  nachgestanden  habe.  Hatte  freilich  Achil- 
leus  selbst  über  seine  Waffen  verfügt,  kein  anderer  würde  sie 
erhalten  haben :  jetzt  sei  durch  die  Ränke  der  Atreiden  dem  Odys- 
seus der  Sieg  geworden.  Ohne  Athene«  Eingreifen  würde  er 
dafür  gesorgt  haben,  dafs  sie  nicht  zum  zweiten  Male  ein  Gericht 
ahnlich  geleitet  hätten.  Jetzt,  GüLtern  und  Menschen  verhafst, 
könne  er  nlcbls  weiter  thun  als  dem  Telamon  zeigen,  dafs  er  nicht 
aus  der  Art  geschlagen  sei.  Ein  rühmliches  Leben  oder 
ein  ruhmlicher  Tod  sei  der  Wahlspruch  des  edlen  Hannes. 

Allein  noch  ist  Aias  nicht  insoweit  seiner  mächtig  um, 
worauf  es  dem  Dichter  ankam,  seinen  unwiderni fliehen  Ent- 
schlufs  mit  völliger  Geistes  kl  arbeit  ausführen  zu  können :  der  ge- 
waltsame Tod  mufste  als  freies  Ergebnis  ruhiger  Erwügung  und 
als  unvermeidliche  Konsequenz  des  innersten  Wesens  des  Helden 
erscheinen,  nicht  als  die  Folge  überspannter  Leidenschaft. 

Tekmessa,  vom  Chorunterstülzt,  bietet  alles  auf,  um  ihn  auf 
bessere  Gedanken  zu  lenken  (481—595).  Mit  der  Überredungs- 
kraFt  innigster  Liebe  beschwürt  sie  ihn  bei  dem  Schulzgott  des 
hauslichen  Herdes,  er  miigc  nicht  sie  und  das  zürllich  geliebte 
Kind  den  Händen  seiner  Feinde  preisgeben:  sie  mahnt  ihn  an 
seine  greisen  Eltern  daheim  und  an  das  traurige  Los  seines 
Sohnes,  der  ohne  väterlichen  Schutz  von  unfreundlichen  Vor- 
mündern werde  zu  leiden  haben.  Endlich  schildert  sie  das  Elend, 
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dem  sie  selbst  erliegen  werde,  wenn  Aias  sich  den  Tod  gebe. 
Treue  Liebe  zu  vergessen  sei  gleichfalls  des  Edlen  unwürdig.  — 
Mit  sichtbarer  Mühe  erwehrt  der  starke  Mann  sich  des  Ein- 
druckes, den  die  zum  Herzen  dringenden  Vorstellungen  auf 
ihn  machen ;  um  nicht  weich  zu  werden,  bemüht  er  sich  barsch 
gegen  Tekmessa  zu  sein.  Er  verlangt  nach  seinem  Sohne,  den 
Tekmessas  Fürsorge  in  Sicherheit  gebracht  hat. 

Ein  Diener  reicht  den  etwa  fünfjährigen  Knaben  dem  Vater, 
der  ihn  in  seine  Arme  nimmt,  und  indem  er  auf  die  Besorgnisse 
der  Tekmessa,  die  er  oben  unbeachtet  zu  lassen  schien,  wieder- 
holt Bezug  nimmt,  wünscht  er  dem  Knaben,  er  möge  einst  glück- 
hcher  sein  als  der  Vater,  im  übrigen  aber  ihm  gleich.  Lerne  er 
ein^t  Freude  und  Leid  unterscheiden,  dann  solle  er  den  Feinden 
des  Vaters  zeigen ,  welches  Vaters  Sohn  er  sei :  bis  dahin  möge 
er  in  unschuldiger  Jugendlust  heranwachsen ,  seiner  Mutter  zur 
Wonne.  Auch  nach  seines  Vaters  Tode  werde  keiner  der  Achaier 
wagen,  an  ihm  sich  zu  vergreifen :  denn  er  lasse  ihm  in  Teukros 
den  treusten  Beschützer  zurück,  und  auch  seinen  Kriegs- 
genossen solle  der  Knabe  empfohlen  sein.  Dann  bestimmt  er 
für  EvQvaocMjc:  sein  kntaßoiov  aanog  als  heihges  Erbstück, 
verordnet  dafs  man  seine  übrigen  Waffen  mit  ihm  begrabe,  und 
heifst  rasch  das  Zelt  schliefsen.  Die  Beschwörungen  der  von 
äufserster  Angst  gefolterten  Tekmessa ,  welche  Aias'  Entschlufs 
begriffen  hat,  und  das  Zureden  des  Chores  scheitern  an  des  Hel- 
den unbeugsamer  Festigkeit.  Er  giebt  578  der  Mutter,  die  zu 
ihm  herantritt,  das  Kind  zurück  und  fordert  sie  auf,  das  Zelt  zu 
schUefsen:  dies  geschieht  aber  erst  durch  die  Diener,  da  Tekmessa 
in  ihrer  Angst  widerstrebt. 

Wenn  Aias  wiederholt  verlangt,  man  solle  das  Zelt  schliefsen, 
so  hegt  darin  der  Befehl  ihn  allein  zu  lassen,  weshalb  er  auch  den 
Eurysakes  der  Mutter  reicht,  nachdem  er  Abschied  von  ihm  ge- 
nommen. Dieser  tiefgefühlte  Abschied  wäre  widersinnig,  behielte 
er  Mutter  und  Kind  bei  sich  im  Zelte.  Dort  mufste  er  allein  sein, 
um  über  die  Ausführung  seines  Planes  nachzudenken  und  das  Er- 
forderhche  vorzubereiten.  Namentlich  wetzt  er  sein  Schwert 
(820),  wobei  Tekmessa  nicht  gegenwärtig  sein  durfte.  Nachdem 
das  Zelt  geschlossen  ist,  tritt  Tekmessa  mit  Eurysakes  durch  eine 
Seitenthür  ins  Frauengemach,  aus  welchem  sie  bei  dem  Heraus- 
treten des  Aias  aus  seinem  Zelte  gleichfalls  wieder  erscheint,  ohne 
dafs  ihr  Wiederauftreten  ausdrücklich  hervorgehoben  wird*). 

'*')  Die  Ansichten  andrer  über  diese  Scene  hat  R.  Enger  im  Philo- 
logus  8,  160  ff.  treffend  widerlegt. 
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Id  ileni  ersten  Stasimon  {596  —  645)  stellt  der  Chor 
den  stillen  Frieden  seiner  Heimat  Salamis  den  langwierigen, 
durch  Aiaa'  Mjrsgeschick  noch  gesteigerten  Mühseligkeiten  in 
Feindesland,  dann  dem  glanzenden  Ehemals  das  traurige  Jetst 
gegenüber,  wo  der  Tod  das  wünschenswerteste  Los  für  Aias  sei, 
dessen  betagte  Eltern  bald  durch  die  Nachricht  vom  Wahnsinn 
des  Sohnes  schweres  Herzeleid  treffen  werde. 

Zweites  Epeisodion  (646  —  692).  Aias  tritt  aus  sei- 
nem Zelle  heraus,  nicht  mehr  als  naatiyoqioQog,  sondern  mit 
jenem  unheilvollen  Gastgeschenke  Hektors,  dem  frischgewetzten 
Schwerte ,  in  das  er  sich  zu  stUrzen  entschlossen  ist.  Die  Art, 
wie  er  tiber  sein  Vorhaben  sich  ausspricht,  scheint  miL  seinen 
ft-Qheren  Äufserungen  voLstÜndig  zu  kontrastieren.  Wie  alles 
mit  der  Zeit  sich  wandele,  so  sei  er  durch  die  Zurede  seines 
Weibes  weich  geworden ;  es  jammere  ihn  sie  vereinsamt  in  der 
Nahe  von  Feinden  und  seinen  Sohn  verwaist  zurückzulassen. 
Aber  er  will  sich  aufmachen  zum  Strande,  um  durch  Suhnungen 
dem  schweren  Groll  der  Göttin  zu  entrinnen.  Das  Schwert,  seit 
dessen  Besitz  ihm  nichts  Erwünschtes  von  Seiten  der  Argeier 
widerfahren  sei,  will  er  verbergen  da  wo  niemand  es  sehe.  In 
Zukunft  werde  er  den  GOltern  zu  weichen  und  den  Atreiden  zu 
huldigen  lernen :  sie  seien  ja  die  Herrschur,  so  dafs  er  sich  unter- 
ordnen müsse.  Sein  Weib  möge  hineingehen  und  zu  den  Göttern 
beten,  dafs  ihm  das  ersehnte  Zielzu  teil  werde;  gleich  ihr  sollen 
die  Kampfgenossen  seine  Worte  in  Ehren  halten  und  dem  Teu- 
kros  mitteilen,  dafs  er  des  Bruders  gedenken  und  ihnen  zugetban 
sein  möge.  Er  werde  gehen  wohin  er  gehen  müsse,  und  bald 
könne  zu  den  Seinigen  die  Kunde  gelangen,  dafs  er  aus  seinem 
jetzigen  Unglück  gerettet  sei.  Darauf  entfernt  er  sich  nach  links 
vom  Publikum. 

Die  künstlich  verschleierte  Rede  ist  mit  sorgfaltiger  Berech- 
Dung  so  gehalten,  dafs  der  wirkliche  Entschlufs  des  Aias  nur  von 
dem  klar  sehenden  Zuschauer  erkannt  wird,  wogegen  Tekmessa 
und  der  Chor  über  die  Absicht  des  Helden  sich  läuschen,  indem 
sie  meinen,  Aias  sei  mit  seinen  Gegnern  ausgeatthnt  und  dem 
Leben  wiedergewonnen,  Vorauszusetzen,  dafs  Aias  sich  verstelle 
und  seine  Umgebung  zu  täuschen  beabsichtige,  ist  unstatthaft*). 
Es  würde  zumal  diesem  Helden  übel  anstehen,  wenn  er,  um  sich 
und  den  Seinigen  den  Schmerz  der  Trennung  zu  sparen,  oder 
aus  Furcht,  er  kOnne  in  der  Ausführung  seines  unahUnderlich 


•)  Vgl.  Welcher  Kleine  Sclirlflen  IV  ji 
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festen  Entschlusses  durch  irgend  jemand  behindert  werden, 
Anschauungen  und  Empfindungen  erheuchelte,  die  ihm  fremd 
wären,  wenn  er  mit  einer  Lüge  befleckt  aus  dem  Leben  schiede. 
Wie  er  oben  auf  das  bestimmteste  der  Tekmessa  erklärt  hat,  es 
sei  thöricht,  wenn  sie  hoffe  seinen  Sinn  beugen  zu  können,  so 
kann  für  den  Unbefangenen  in  betreff  der  wahren  Absicht  des 
Aias  kein  Zweifel  obwalten :  es  ist  nicht  seine  Schuld,  wenn  der 
Chor  und  Tekmessa  die  der  Mifsdeutung  Raum  gebenden  Worte 
in  derjenigen  Weise  auffassen,  die  ihren  Wünschen  entspricht. 
Nach  der  Ökonomie  unseres  Stückes  sollte  Aias  seinen  letzten 
Gang  antreten,  ohne  dafs  seine  Angehörigen  den  Zweck  desselben 
ahnten ;  darum  wird  ihm  keine  Gelegenheit  geboten  die  irrige 
Auffassung  seiner  Worte  zu  berichtigen :  er  tritt  von  der  Bühne 
ab  in  der  Meinung  über  sein  Vorhaben  die  Seinigen  aufgeklärt 
zu  haben :  erst  nachdem  er  hinweggegangen  ist,  zeigt  der  Jubel 
des  Chores,  dafs  die  Umgebung  des  Aias  dessen  wirkliche  Absicht 
verkannt  hat.  Derartige  Irrgänge  der  handelnden  Personen  ge- 
hören zu  den  gern  angewandten  Motiven  der  Sophokleischen 
Tragödie;  hier  war  die  Täuschung  um  so  näher  gelegt,  je  freu- 
diger der  von  schweren  Leiden  Bedrängte  jeden  Hoffnungs- 
schimmer zu  begrüfsen  pflegt.  Dem  Charakter  des  Sophoklei- 
schen Aias  entspricht  es  aber  durchaus,  dafs  er  weder  in  exal- 
tiertem Pathos  von  seinem  Entschlüsse  redet,  noch  in  weicher 
Sentimentalität  von  den  Seinigen  Abschied  nimmt.  Für  ihn  ist 
unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  das  Sterben  in  Wahrheit 
ein  ayviaai  ta  Ivfiata,  der  Tod  ein  wirkliches  aeacaa&ai. 
Sein  Haus  hat  er  schon  früher  bestellt,  und  sein  Abschied  vom 
Leben  ist  einem  späteren  Monologe  vorbehalten :  darum  darf  er 
hier  so  allgemein  und  so  unbestimmt  von  seicem  Vorhaben 
sprechen^  dafs  seine  Angehörigen  irre  geleitet  werden,  während 
für  die  Zuschauer,  welche  Aias'  wirklichen  Entschlufs  durch- 
schauen, die  von  ihm  nicht  beabsichtigte  Täuschung  seiner  Um- 
gebung eine  Quelle  des  innigsten  Mitgefühls  ist. 

Die  mafslose  Freude  der  Choreuten  über  die  vermeintliche 
Sinnesänderung  des  Aias  äufsert  sich  in  einem  fröhlichen  Tanz- 
liede,  welches  das  zweite  Stasimon  bildet  (693 — 718).  Der 
zur  früheren  Hoffnungslosigkeit  in  stärkstem  Gegensatze  stehende 
Jubel  wird  bald  genug  unterbrochen  durch  die  Ankunft  eines 
von  Teukros  abgesendeten  Boten. 

Dri  ttesEpeisodion  (719— 1184).  Der  Bote  meldet  Teu- 
kros'  Bückkehr  und  dessen  unfreundlichen  Empfang  seitens  der 
am  Hauptzelt  über  Aias  Bat  pflegenden  Achaier ,  die  ohne  das 
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Dazwischen  treten   der  be!^onneDen  A1i<;d   iba  fast  umgebracht 
hatten :  80  groFs  war  jetzt  die  Erbitterung  aller  auch  gegen  den 
unschuldigen  Bruder  des  'sfiiiog  'Axan7jy.   Nach  dieser  Mitteilung 
fragt  der  Bote  hastig  wo  Aias  sei,  und  als  er  hürt  dafs  dieser  aus- 
gegangen, teüt  er  beslürzl  Teukros'  Aultrag  mit,  den  Aias  vor 
seiaereigenenAnkunniniZeUe  streng  zu  hüten.  Kalclias  nämlich, 
erzählt  der  Bote  mit  einer  dergleichen  Leuten  eigenen  Umsiand- 
Uchkeit,  habe  den  Teukros  freundhchst  heiseit  genommen  und 
ihm  geraten  schleunigst  Vorkehrungen  zu  treffen,  dafs  Aias  sein 
Zelt  nicht  verlasse,  da  nur  an  diesem  Tage  der  Zorn  dei-  Athene  | 
ihn  verfolge:  der  Grund  dieses  Zornes  liege  vornehmlich  in  der  J 
vermessenen  Ablehnung  der  dem  Aias  einst  gebotenen  Hiire  der  | 
Göttin.  Deshalb  habe  Teukros  ihn  eiligst  vorausge^andt,  um  Aias' .' 
Ausgehen  zu  verhindern:  komme  er  zu  spät,  so  sei  es  um  Aias 
geschehen,  wenn  Kalchas  weise  sei. 

Bestürzt  ruft  der  Chor,  dem  plütztich  der  wahre  Sinn  der 
Abschiedswurte  des  Aias  schwer  auf  die  Seele  fällt,  Tekmessa 
heraus,  die,  von  derMeldung  des  Boten  in  Eenntnis  gesetzt,  sorort 
das  Schlimmste  ftlrchtel.  Sie  bittet  die  Choreuten,  sie  mochten, 
in  zwei  Hälften  geteilt,  den  Aias  aufsuchen  und  zu  diesem  Zweck 
sich  nach  Osten  und  Westen  schleunigst  aufmachen:  die  übrigen 
Personen  des  Gefolges  und  der  Bote  sollen  Teukios  eilig  her- 
beirufen. Nachdem  sie  mit  besonnener  Energie  diese  Anord- 
nungen getrolfen,  macht  sie  sich  in  ihrer  Herzensangst  selbst 
nach  der  Seite,  wohin  Aias  gegangen,  auf  den  Weg. 

Wenn  Teukros  nach  Kalchas'  Spruch  nicht  sofort  per- 
sünhch  zu  Aias  eilt,  so  ist  zu  bedenken,  dafs  der  Dichter  ihn  im 
Fllrstenrate ,  wo  er  die  Stimmung  gegen  Aias  zu  besänftigen 
suchte,  aulhalten  lassen  mufste,  um  die  dramatische  Handlung 
nicht  zu  kreuzen.  Teukros  selbst  besorgte  weiter  nichts  als  ein 
Zusammentreffen  des  Aias  mit  den  durch  die  ISiedermetzelung 
ihrer  Herden  erbitterten  Achaiera :  diesem  vorzubeugen  genügte 
die  durch  den  Boten  überbrachte  Weisung.  Es  kam  ferner  darauf 
an,  Kalchas'  Verkündigungen  aus  dem  Munde  des  Buten  wort- 
getreu mitleiten  zu  lassen,  da  diese  für  das  Ganze  von  Bedeu- 
tung sind.  Denn  einmal  erüffnet  erst  Kalchas  den  wahren  Grund 
der  von  Athene  über  den  Helden  des  Stuckes  verhängten  Strafe, 
andrerseits  spannt  die  Aussicht  auf  eine  mögliche  Rettung  des 
Aias,  sobald  er  diesen  Tag  überlebt.  Auch  deutet  die  Schilderung 
der  gereizten  Stimmung  des  Heeres  auf  neue  Verwicklungen, 
wie  sie  im  weiteren  Verlaufe  des  Drama  eintreten. 

Nachdem  so  die  Entfernung  der  auf  der  Bühne  befindlichen 
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Personen  wie  der  Choreuten  {dvvarai  yaq  6  xoqog  l^laraa9ai 
tfjg  axrjvfjg,  (og  xal  iv  u4iavTi  fAaa%iYoq)6Q(f}  Schol.  Eur.  Ale, 
897)  aufs  geschickteste  motiviert  ist,  werden  wir  durch  einen 
nach  Entfernung  der  handelnden  Personen  leicht  zu  bewerk- 
stelligenden Scenenwechsel  in  eine  einsame  Gegend  (657)  ver- 
setzt. Aias  steht  im  Hintergrund  der  Mitte  der  Bühne,  vor 
ihm  sein  Schwert,  dessen  Heft  er  bereits  im  Boden  befestigt 
hat,  in  einem  vanog  (892),  so  dafs  vor  den  Zuschauern  der 
Leichnam  durch  Gebüsch  und  Senkung  fast  verdeckt  wurde. 
Den  Selbstmord  aber  führt  Sophokles,  abweichend  von  Aischylos 
(s.  oben  S.  43),  den  Augen  der  Zuschauer  vor,  um  nochmals  die 
Motive  aus  dem  eigenen  Munde  des  durch  niemandes  Gegenwart 
beengten,  jetzt  ganz  zu  sich  selbst  und  seinem  heroischen  Adel 
zurückgekehrten  Helden  vernehmen  zu  lassen.  Mit  gröfster 
Seelenstärke  und  klarster  Festigkeit  spricht  Aias  vor  dem  töd- 
lichen Streiche  jenen  berühmten,  von  neueren  Dichtern  vielfältig 
nachgebildeten  Monolog  (815 — 865). 

Nachdem  er  erwogen,  wie  alles  was  zu  seinem  Werke  zweck- 
dienlich, wohl  beschickt  sei,  bittet  er  zunächst  Zeus,  seinen 
Leichnam  nicht  in  Feindeshand  geraten,  sondern  von  Teukros 
bestattet  werden  zu  lassen  — ,  womit  die  zweite  Hälfte  des  Drama 
auf  das  natürlichste  vorbereitet  wird.  Dann  ruft  er  den  die 
Seelen  ins  Totenreich  geleitenden  Hermes  an,  dafs  er  ihm  ein 
leichtes  Ende  verleibe.  Ferner  beschwört  er  die  Erinyen,  seinen 
Untergang  zu  rächen  und  die  Atreiden  schmählich  zu  verderben. 
Endlich  wendet  er  sich  an  den  hochwandelnden  Helios,  der  den 
greisen  Eltern  auf  Salamis  sein  Ende  melden  möge.  Dann  ruft 
er  den  Thanatos,  unverweilt  zu  nahen,  und  nimmt  in  tief  em- 
pfundenen Worten,  die  blicken  lassen,  wie  schwer  es  ihm  wird, 
dem  Tageslicht  auf  immer  zu  entsagen,  von  seiner  Heimat 
Athen  und  dessen  Bewohnern,  wie  von  den  troischen  Fluren 
für  alle  Zeit  Abschied.  Und  so  stürzt  er  sich  in  das  Schwert*), 
dasselbe  welches  ihm  einst  Hektor  geschenkt  hatte,  wodurch  ein 
geheimnisvolles  Mitwirken  dämonischer  Mächte  angedeutet  wird, 
vgl  658  fif.  815  ff. 

Die  Halbchöre  treffen  nach  vergeblichem  Suchen,  durch  die 
nctQoioi  der  Orchestra  einziehend  {inmaQoöog  %ov  xoQov), 

*)  Zu  dergleichen  xißSrjkoi  0<payai  bediente  man  sich  eines  dolo 
scenicus,  avfmaarbv  fyx^i  ^^  ^  ül8riooi  ei£  rfiv  xcJTtijv  avar^ixst.  Vgl. 
Achilles  Tat.  3,  20,  7.  Der  Schauspieler  Timotheos  von  Zakynthos,  wel- 
cher mit  besonderer  Virtuosität  diese  Scene  spielte,  erhielt  danach  dea 
fieinamen  6  (Tfpaysvs,  Schol.  Ai.  864. 
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auf  einander,  iDdem  die,  welche  nach  Westen  hin  abgegangen 
waren  und  die  Seite  des  SchifTsiagers  durchsucht  hatten,  sich 
wieder  östlich  gewendet  haben.  Wahrend  sie  ihre  erfolglose 
Habe  beklagen,  erschallt  plötzlich  in  der  Nähe  ein  Angstgeschrei 
der  Tekmessa,  welche  den  Leichnam  des  in  seinem  Blute  liegen- 
den Aias  aufgefunden  hat,  der  von  ihr  sorglich  verhüllt  und  in 
gemeinsamer  ToLenklage  mit  dem  Chor  betrauert  wird:  Kum- 
moB,  abwechselnd  milTrimetern(86G — 973).  Der  auf  der  etwas 
niedrigeren  Orchestra  aufgestellte  Chor  kann  .  da  er  die  Bühne 
nicht  betritt,  die  auch  dem  Zuschauer  verborgene  Leiche,  um 
welche  »ich  von  nun  an  die  Handlung  dreht,  nicht  sehen.  Der 
Dichter  lafst  Tekmessa  unter  schicklichem  Vorwande  ihr  Gewand 
darüber  breiten,  wodurch  zugleich  die  Entfernung  des  für  die 
Rolle  des  Teukros  zu  verwendenden  Schauspielers  bewerkstelligt 
wird.  Der  Chor  verzweifelt  jetzt  an  glücklicher  Heimkehr  nach 
dem  Verlust  des  Aias,  den  er  schwer  bereut  sich  selbst  überlassen 
zu  haben ;  Tekmessa  sehnt  sich  nach  Teukros'  endlicher  Ankunft : 
sie  sieht  mit  Schrecken  voraus,  dafs  sie  und  ihr  Kind  nun  der 
Sklaverei  und  der  Mifsbandlung  seitens  der  Atreiden  verfallen 
sei,  die  wohl,  meint  der  Chor,  mit  Odysseus  hohnlachen  über 
Aias'  Untergang.  Des  Chores  Hioweisung  auf  den  Schutz  der 
Götter  läfst  Tekmessa,  die  doch  vorher  selbst  den  Aias  an  die 
Gotter  wies,  jetzt  angesichts  des  von  den  Güttern  verhängten 
Unheils  nicht  gelten.  Sie  meint,  die  Feinde  des  Aias,  die  seinen 
Tod  herbeigeführt,  werden  den  Verlust  des  Helden  vielleicht 
bitter  ennpßnden  in  den  Bedrängnissen  des  Krieges:  ihr  selbst 
hinterlasse  Aias  nur  Jammer  unü  Klagen.  Im  übermars  des 
Schmerzes  verstummt  sie  und  bricht  ihr  Schweigen  mit  keinem 
Worte  wieder,  da  die  Sorge  für  den  Leichnam  einem  Stärkeren 
anheimföllt. 

Endlich  (974)  erscheint  Teukros,  auf  dessen  Abwesenheit 
wiederholt  hingewiesen  war  (vgl.  342. 563  f.  68S),  nebst  Gefolge 
Ton  der  Seite  des  Lagers  her,  und  somit  hat  Zeus  die  von  Aias 
826  ff.  ausgesprochene  Bitte  erhtbri.  Sein  erster  Gedanke  ist 
Eurysakes,  da  er  den  Tod  des  Aias  unterwegs  bereits  erfahren  hat. 
Er  beßehlt,  den  KnRben  rasch  herbeizuholen,  damit  er  nicht  von 
den  Feinden  fortgeschleppt  werde.  Tekmessa  geht  (989)  nach 
dem  Zelle  ab,  um  ihn  zu  holen;  116S  kehrt  sie  zurück,  allein 
nur  in  einer  stummen  Rolle. 

In  längerer  Rede  erwägt  dann  Teukros  (992—1039)  die 
Schwere  des  Verlustes,  der  ihn  betroffen.  Die  Heimkehr  zu  dem 
gestrengen  und  jähzornigen  Telamon  sei  ihm  iinmüglicb:  eben 
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80  mifslich  sei  seine  Lage  vor  Troia,  wo  alle  des  Aias  halber  ihm 
yerfeindet  seien  (wie  schon  720  ff.  aus  der  Milteilung  des  Boten 
ersichtlich  war).  Der  Mahnung  des  Chores  entsprechend  will  er 
die  zur  Bestattung  der  Leiche  erforderlichen  Anstalten  treffen, 
als  Menelaos  in  Begleitung  eines  Heroldes  auftritt  und  in  ge- 
bieterischen, hochfahrenden  Worten  den  Aias,  der  an  den 
Achaiern  sich  schwer  vergangen  habe,  zu  bestatten  verbietet: 
nach  dem  Willen  der  Atreiden  soll  seine  Leiche  den  Raubvögeln 
zum  Frafs  hingeworfen  werden.  Dies  Verfahren  sucht  Menelaos 
(1052 — 1090)  zu  rechtfertigen:  Aias  habe  durch  den  meuch- 
lerischen Überfall  des  Heeres  die  Ehre  der  Bestattung  verwirkt : 
wenn  er  bei  Lebzeiten  gegenüber  den  Befehlen  seiner  Obern  sich 
widerspenstig  gezeigt,  so  werde  man  des  Toten  wenigstens  Herr 
zu  werden  wissen.  Dann  ergeht  er  sich  in  weisen  Maximen  von 
Unterthanenpflicht:  auch  den  Gewahigsten  stürze  oft  ein  ge- 
ringer Unfall.  Früher,  schliefst  Menelaos  mit  steigendem  Hohn, 
war  dieser  hier  voll  brausenden  Hochmutes,  jetzt  trage  ich  hohen 
Sinn,  und  ich  verbiete  dir,  den  Toten  zu  begraben,  damit  du 
nicht,  indem  du  diesen  bestattest,  selbst  in  das  Grab  sinkest. 

So  waren  denn  die  früher  geäufserten  Besorgnisse  eines 
unedelmüligen  Verfahrens  seitens  der  Atreiden  nur  allzu  ge- 
gründet. Ihrer  Rachsucht  ist  durch  die  Sühne,  welche  Aias  sich 
selbst  auferlegt  hat,  noch  nicht  genügt;  was  ihr  Gegner  bei  Leb- 
zeiten gethan,  soll  allen  Gesetzen  der  Pietät  zum  Trotz  noch 
seine  Leiche  entgelten.  Zugleich  kehrt  sich  der  Zorn  gegen  den 
nächsten  Angehörigen  des  gefallenen  Helden,  gegen  Teukros, 
dem  die  heilige  Pflicht  obliegt  die  Leiche  des  Bruders  zu  bestatten. 
Die  von  Aias  verfluchten  Atreiden  werden  hier  beide,  besonders 
der  geringere  Bruder,  wie  fast  durchgängig  bei  den  attischen 
Tragikern,  in  ein  ungünstiges  Licht  gestellt:  auf  Menelaos  zumal 
werden  die  Fehler  gehäuft,  welche  die  Athener  dem  spartanischen 
Charakter  gern  zur  Last  legten  —  so  wenig  diese  alten  achaii- 
schen  Anakten  mit  den  Doriern  eigentlich  zu  thun  hatten.  Er 
hat  Aias'  Überlegenheit  mifsgünstig  empfunden ;  jetzt  scheint  die 
Zeit  zu  kleinlicher  Rache  gekommen.  Da  aber  die  eigentliche 
Entscheidung  in  der  Hand  des  Oberfeldherrn  lag,  so  läfst  der 
Dichter  zuerst  den  von  Teukros  leichter  zu  entwaffnenden  Gegner 
auftreten  und  mit  ihm  den  Prozefs  in  erster  Instanz  verhandeln. 
Der  Hader  zwischen  beiden,  derb  wie  bei  ähnlichen  Auftritten 
in  der  Ilias,  mag  nach  unserem  Gefühl  leicht  zu  gedehnt  schei- 
nen :  abgesehen  davon,  dafs  der  Dichter  damit  dem  Geschmacke 
seiner  an  Prozefsreden  gewöhnten  Zeitgenossen  entgegenkam, 
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erreicht  er  damit,  dafs  durch  allseitige  BcleuchluDg  die  Tvahre 
und  MeifaeDde  Grüfse  des  ÄJas  zur  Auerkeunung  gebracht  wird. 

nachdem  der  Chor  gewarnt  hat,  Menelaos  müge  nicht  im 
Widerspruch  mitseinett  weiseo  Lehreu  gegen  den  Toleu  freveln, 
beginnt  Teukrus  seine  scharfe  Entgegnung  (1093 — 1117),  die 
indes  auf  Widerlegung  der  gegen  Aias  erhobenen  Hauptanklage, 
Vernichtung  der  Führer  und  des  Heeres  beabsichtigt  zu  haben, 
nicht  eingebt,  sondern  nur  dem  Menelaos  das  Recht  bestreitet, 
zu  gebieten,  wozu  seine  Stellung  ihn  nicht  berufe.  Dafs  Mene- 
laos zugleich  im  Namen  Agamemnons  geredet,  hat  Teukros  Über- 
hört. Er  erklärt,  trotz  des  Verbotes  werde  er  den  Toten  bestatten, 
da  Aias  als  sein  eigener  Herr  und  nicht  um  der  Helene  willen 
ausgezogen  sei.  An  Menelaos'  Gescbw31z  kehre  er  sich  nicht, 
mOge  jener  auch  mit  noch  mehr  Herolden  und  mit  dem  Ober- 
feldherrn  selbst  zur  Stelle  kommen.  Nach  einem  slichomythtsch 
geführten  hitzigen  Wortwechsel,  in  welchem  Teukros  durch  seine 
derben  und  treffenden  Antworten  den  Gegner  vollständig  schlägt, 
entfernt  sich  Menelaos,  indem  er  es  uuziemend  lindet  den  Teu- 
kros noch  länger  mit  Worten  zurecht  zu  weisen  ,  da  es  ihm  frei 
stehe  Gewalt  anzuwenden. 

Sogleich  mahnt  der  Chor  voü  neuem  zu  ungesäumter  Be- 
stattung der  Leiche,  als  gerade  Tekmessa  mit  Eurysakes  zurück- 
kommt. Ihre  Ankunft  bewirkt  einen  rührenden  Kontrast  zur 
früheren  Scene,  indem  Teukrus  Mutter  und  Kind  zu  Leiden  Sei- 
ten des  Aias  niederknieen  hcifst,  sie  als  Ixirat  unter  die  Obhut 
der  Gülter  stellt  und  den  Chor  beauftragt  die  Leiche  gegen  jeden 
AngrilT  zu  schirmen ,  während  er  sich  entfernt,  um  für  die  Be- 
stattung die  nitligen  Vorkehrungen  zu  trell'en. 

In  dem  die  Zwischenzeit  ausfüllenden  dritten  Stasimon 
(1185 — 1222)  wünscht  der  Chor  in  weicher  Stimmung  dringen- 
der als  zuvor,  seiner  langen  Nute  überhoben  zu  sein ,  die  jetzt 
nach  dem  Tode  des  Aias  doppelt  schwer  drücken,  und  sehnt 
sich  nach  der  Rückkehr  in  die  Heimat. 

Exudos  (1223  bis  zum  Schlufs).  Teukros  eilt  zurück, 
sobald  er  den  durch  die  Abferligung  des  Menelaos  aufgebrachten 
Oberfeldherrn  von  der  Lagerseite  Ijer  hastig  heranschreiten  ge- 
wahrt. Da  Menelaos  übertreibend  ihm  hinlerbrachl  hat,  Teukros 
bestreite  ihm  seinen  Oherhefehi,  läfst  er  (1226—  1263}  den 
Bogenschützen  in  herben  Worten  aa,  wie  er,  ein  Sklave  durch 
seine  Geburt  von  einer  Barbarenmutter ,  sich  erfrechen  künne 
seinen  Anordnungen  den  Gehorsan:i  zu  verweigern.  Aias  sei  stets 
seinem  Befehl  unterworfen  gewesen:  nie  ahcr  künne  Zucht  und 
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Ordnung  bestehen,  wenn  die  Partei,  welche  durch  gültigen  Rich- 
terspruch  unterlegen,  gegen  die  Entscheidung  sich  auflehnen 
wolle.  Der  rohen  Körperkraft  solle  nimmermehr  weise  Beson- 
nenheit nachgesetzt  werden.  Den  Teukros  werde  er  bald  Ge- 
horsam lehren ;  übrigens  verliere  er  kein  Wort  mehr,  werde  auch 
Teukros'  Widerrede  nicht  anhören,  da  er  mit  einem  Sklaven 
nicht  verhandeln  könne. 

Vergebens  mahnt  der  Chor  zur  Mäfsigung.  Teukros  weicht 
in  seiner  Gegenrede  (1266 — 1315)  der  Hauptsache,  worauf  Aga- 
memnon fufst,  der  Notwendigkeit  der  Subordination,  wieder 
klug  aus,  da  er  hier  entschieden  im  Nachteil  ist.  Es  genügt  ihm 
die  gegen  Aias'  Tapferkeit  und  gegen  seine  eigene  Abkunft  ge- 
richteten Angriffe  mit  Entschiedenheit  abzuwehren.  Er  ruft 
dem  undankbaren  Atreiden  die  vielen  aufopfernden  Heldenthaten 
des  Aias  fUr  das  gesamte  Heer  ins  Gedächtnis,  vor  allem  die 
Bekämpfung  Hektors  beim  Brande  der  Schiffe,  eine  That,  welche 
das  ganze  Heer  vom  Untergange  rettete.  Die  auf  ihn  selbst  ge- 
häuften Schmähungen  weist  er  als  unbegründet  zurück  und 
endet  mit  der  Erklärung ,  Gewalt  der  Gewalt  entgegensetzen  zu 
wollen ,  sollte  er  auch  in  diesem  für  ihn  ehrenvollen  Kampfe 
unterliegen. 

In  diesem  Augenblicke,  wo  es  den  Anschein  hat,  als  solle 
der  gottlose  Befehl  der  engherzigen  Atreiden  mit  Gewalt  ausge- 
führt und  aller  Verdienste  des  Aias  ungeachtet  seine  Leiche  ge- 
schändet werden,  wo  die  ängstliche  Spannung  der  Zuschauer 
den  höchsten  Grad  erreicht  hat,  erscheint  der  durch  den  lauten 
Wortwechsel  herbeigezogene  Odysseus,  dessen  Auftreten  endlich 
eine  befriedigende  Lösung  der  Wirren  bringt.  Hat  Agamemnon 
höhnisch  verlangt,  ein  freier  Mann  müsse  für  Teukros  das  Wort 
nehmen,  so  wird  dieser  Forderung  in  unerwarteter  Weise  genügt 
durch  Odysseus,  der  Tekmessas  Wort  zu  Ehren  bringt,  Aias  sei  xal 
naQ^  ixd'Qolg  a^iog  d-Qijvwv  tvxbIv  (924),  und  dem  Spruche 
des  Nereus  (Find.  Pythi  9,  95)  nachkommt,  alvelv  xal  tov 
kx-^QOv  navTi  d-vficß  avv  ye  öU(f  nala  Qi^ovra,  Entsprechend 
dem  Homerischen  Bilde  des  besonnenen,  durch  keinerlei  Leiden- 
schaft in  seinem  Thun  beirrten  Helden  und  in  Übereinstimmung 
mit  seinem  ersten  Auftreten  bewährt  Odysseus  sich  als  edelsten 
Gegner;  er  zeigt  dafs  Aias  und  dessen  Angehörige  ihm  bitteres 
Unrecht  thaten,  wenn  sie  ihn  mit  den  Atreiden  zusanunen warfen 
und  ihm  boshafte  Schadenfreude  zutrauten.  Als  bewährter  Freund 
Agamemnons  und  in  unablässiger  Fürsorge  für  das  Wohl  aller 
mahnt  er,  Agamemnon  möge  nicht  die  heiligen  Rechte  der  Götter 
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verletzen  ,  indem  er  dem  horrliclisten  aller  Achaier 
□  ächsl  Achilleus  die  lelzfen  Ehren  verweigere. 

Mit  Widerstreben  giebt  Agamemnon  endlich  so  weit  nach, 
dafs  er  dem  Odysseus  Trei  stellt  nnch  Gutdünken  zu  handeln; 
gewahre  er  die  Beslattung,  so  geschehe  es  lediglich  dem  Odysseus 
zu  Liebe;  er  selbst  werde  nicht  aufhören  den  Aias  als  seinen 
bittersten  Feind  zu  hassen.  Nachdem  Agamemnon  sich  damit 
eutfernt  bot  und  somit  der  Widerspruch  der  Atreiden  gebrochen 
ist,  erbietet  sich  Odysseus  dem  Teukros  bei  der  Bestallung  des 
Aias  behilflich  zu  sein.  Teukros,  der  wahrend  der  Verhandlung 
staunend  geschwiegen,  weil  er  sah,  dafs  er  dem  verkannlcn 
Gegner  die  Sache  des  Aias  zu  führen  getrost  llberlassen  durfte, 
dankt  dem  biedern  Laertiaden  für  seinen  Edelsinn,  lehnt  aber 
dessen  Teilnahme  am  Begräbuis  freundlich  ab,  um  nicht  etwa 
dem  Aias  wehe  zu  tbun:  auch  er  wiederholt  den  Fluch  über  die 
Atreiden;  zwischen  ihnen  und  dem  allisch  -  salaminischen  Ge- 
schlechte der  Telamoniaden  war  so  wenig  eine  ehrhche  Aussöh- 
nung möglich  wie  zwischen  den  Spartanern  und  Athenern. 
Odysseus  ehrt  Teukros'  Bedenken  und  entfernt  sich  mit  herz- 
lichen Worten,  so  dafs  durch  die  Aussöhnung  zwischen  den 
beiden  durch  den  WafTensIreit  entzweiten  Helden  die  schönste 
Lösung  der  durch  Aias'  Tod  hervorgerufenen  Verwicklungen  er- 
folgt und  zugleich  des  Aias  unbestreitbarer  Wert  durch  die  für 
ihn  günstige  Entscheidung  dieses  neuen  Gericbtsbandels  mit  den 
Atreiden  zur  Geltung  kommt.  Er  war  in  den  Augen  des  gesam- 
ten Heeres  beschimpft  worden ,  weil  er  gegen  Athene  sich  ver- 
gangen: aber  seine  HeldengrOfse  sollte  nicht  ohne  Anerkennung 
bleiben,  gleichwie  die  Versicherung  des  Kalchas,  Athene  werde 
□ach  Ablauf  des  einen  Tages  besänftigt  sein,  zeigt,  dafs  Aias'  son- 
stige Tüchtigkeit  auch  von  der  Gfittin  geehrt  wird,  die  gewisser- 
mafsen  in  dem  von  ihr  begünstigten  Odysseus  einen  Vertreter 
findet. 

Schliefslicb  verfügt  Teukros  die  feierliche  Beschickung  der 
Leiche  für  die  baldige  Bestattung  an  der  von  ihm  ausersehenen 
Stätte  am  Rhoiteion,  wo  man  dea  ßgoToTg  äelftvTjazog  täfpog 
zeigte,  und  das  Drama  schbefst  mit  dem  rührenden  Anbhck  der 
um  den  Leichnam  treu  gescharlen  Angehörigen,  wahrend  die 
Begleiter  des  Teukros,  welche  das  Grab  besorgen  sollen,  rechts- 
bin abziehen,  der  Chor  aber,  der  den  Aias  als  Helden  noch  zu- 
letzt preist,  nach  links  sich  zum  Seite  entfernt. 

4.  So  hat  Vermessenheit  gegen  die  Götter  und  übermll- 
tiges  Poeben  auf  eigene  Kraft  auch  dem  Stärksten  und  sonst 
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Tadellosen  die  göttliche  Strafe  zugezogen.  Im  Bewufstsein  der 
eigenen  Kraft  will  Aias  auch  ohne  den  Beistand  der  KriegsgOttin 
sich  Ruhm  erkämpfen.  Wirklich  glaubt  er  das  hohe  Ziel  seines 
Ehrgeizes  errungen  zu  haben :  er  weicht  an  Tapferkeit  nur  dem 
einen  Achilleus,  nach  dessen  Tode  er  hoffen  darf  als  öffentliche 
Anerkennung  die  Rüstung  des  Peleiden  davonzutragen  und  mit 
diesem  Schmucke  dem  greisen  Vater  Telamon  nahen  zu  können. 
Durch  schändliche  Intriguen  wird  der  gebührende  Preis  ihm  ent- 
zogen :  er  sucht  für  das  ihm  geschehene  Unrecht  sich  zu  rächen 
durch  Ermordung  der  Atreiden  und  des  Odysseus.  Aber  durch 
seinen  Racheplan  ruft  er  die  Strafe  der  früher  beleidigten  Athene 
wach;  ihre  Strafe  war  nicht  nur  an  sich  gerecht,  sondern  auch 
durch  die  Lage  der  Dinge  gefordert.  Sie  schützt  das  Heer  und 
den  Odysseus ,  indem  sie  den  Aias  mit  Wahnsinn  schlägt.  So 
bedeckt  sich  der  nach  Ruhm  dürstende  Held  mit  Schmach  und 
Schande,  die  ihm  das  Leben  unerträglich  macht.  Ein  ehrloses  und 
beschimpftes  Dasein  ist  ihm  verhafster  als  der  Tod  selbst;  von  dem 
achaiischen  Heere  ist  er  für  immer  durch  eine  nie  auszufüllende 
Kluft  geschieden ;  selbst  die  innigste  Liebe  zu  den  Seinigen,  die 
durch  seinen  Tod  teils  in  eine  hilflose  und  gefahrvolle  Lage 
kommen,  teils  von  schwerem  Leide  betroffen  werden ,  kann  ihn 
nicht  mehr  an  das  Leben  fesseln:  er  hofft,  Teukros  werde  an 
seiner  Statt  Weib  und  Kind  schützen  und  in  Eurysakes  den 
Trost  des  Alters  erziehen  für  seine  Eltern  auf  dem  heimatlichen 
Boden  von  Salamis.  Von  Göttern  und  Menschen,  wie  er  meint, 
gehafst  und  verfolgt,  gelangt  er  zu  dem  unwiderruflichen  Ent- 
schlufs  seinem  Leben  ein  Ziel  zu  setzen.  Sein  Tod,  der  ihn 
w^eiteren  Qualen  entrückt,  ruft  neue  Kämpfe  hervor.  Uns  bangt 
vor  den  Atreiden,  vor  der  Erbitterung  des  Heeres  gegen  Teukros. 
Der  Leiche  wird  die  Bestattung  streitig  gemacht; Teukros  recht- 
fertigt das  Vertrauen  des  Bruders,  aber  er  ist  nahe  daran  der 
Gewalt  zu  erliegen. 

Hat  indes  Aias  auch  schwer  gefehlt ,  er  hat  vollständig  ge- 
büfst ,  da  ja  sein  Tod  trotz  der  freien  Wahl  doch  auch  als  Strafe 
der  Athene  erscheint.  Die  Atreiden  zeigen  sich  als  unedle  Macht- 
haber, deren  Härte  das  menschliche  Gefühl  verletzt  und  den 
göttlichen  Satzungen  zuwiderläuft.  Daher  kann  in  diesem  Wider- 
streit von  Unmafs  gegen  Unmafs  nur  ein  edler  Vermittler  Aus- 
gleichung stiften,  und  es  war  ein  überaus  glücklicher  Gedanke 
des  Dichters,  dafs  gerade  der  Nebenbuhler  des  Aias  für  die  Rechte 
des  gewaltigen  Helden  eintritt. 

Dem  Mythos  vom  Streite  des  Aias  und  Odysseus  um  die 
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Waffen  des  Achilleus  scheiot  als  Quelle  zu  Grunde  zu  liegen  der 
Ringkampf  eben  dieser  Helden  bei  den  Leictieospielen  zu  Ehren 
des  Patroklos  11.  23,  708  JT.,  wo  Achilleus,  damit  Aias  nicht  den 
KQnsten  des  Odysseus  zuletzt  erliege,  das  Ringen  beendigt  und 
vixrjv  ufnpoilQotaiv  zuspricht.  Wie  auch  bei  dem  entscheiden- 
den Wettkampre  die  Einzelheiten  des  Herganges  dargeslellt  wer- 
den, durchgängig  wird  die  Niederlage  des  Aias  als  eine  unver- 
diente und  ungerechte  betrachtet.   So  sehnt  sich  bei  Piaton  Apol. 

I  p.  41  B  Stkrates  zu  Palamedes  und  Aias  zu  kommen  und  wlt 
sonst  noch  durch  ungerechtes  Gericht  untergegangen  sei;  die 
Aioler  in  Troas  erzählten,  nach  Oilysseus'SchiQlimch  seien  die 
Waffen  des  Achilleus  an  Aias'  Grabhügel  herangeschwommen 
(Paus.  1,  32,  4.  Anih.  Pal.  9,  115.  116);  bei  Aristoteles  wird 

I  ihtt'Aqtjä  in  einem  Paian  angeredet:  aolg  7i6&oig'A%iXeii 
AXas  t'  'jiidao  dü/ioug  natr^l&ar,  und  ein  Epigramm  (Anlh. 

I       Pal.  7,145)  laulel: 

jfiaytog  TVfißiß  XEiQafiiva  Ttloxäfiovg, 
^fidv  axti  ft£y6X<{>  ßeßoXi]/^£va,  ovvex'  '^xaiolg 
ä  So}.6<f'^iav'Anäta  XQiaoov  lf.i£v  xixQiTai. 
AufTasEung  steht  in   engsteoi  Zusammenhange   mit   dem 
(JUarakter,  den  die  nachhomeriscbe  Poesie  dem  Odysseus  zuzu- 
teilen pOegt.  Bei  Homer  glänzt  der  Held  von  Ithaka  durch  Tapfer- 

I  keit  wie  durch  Verschlagenheit  und  Lisi;  später  beobachtete 
man,  dafs  ein  slarker  Arm  und  eine  gewandte  Zunge  selten 
beisammen  sind,   und  indem  maa  die  Klugheit  des  Odysseus 

I  auf  Kosten  seines  Mules  hob,  machte  man  ihn  allmUhlicb  zu 
einem  Teigen  und  auf  alle  möglichen  Schändlichkeiten  sinnenden 
Ränkeschmied,  der  vor  keiner  That  errüte  und  auch  das  Schlech- 
teste zu  beschüoigen  wisse.     Von  dieser  Umdichtung  des  ur- 

I  sprQnglichen  Charakters  des  Odysseus  findet  sich  in  unserm 
Drama  nur  insofern  eine  Spur,  als  Aias  und  dessen  Umgebung 

•  den  Laertiaden  oder,  wie  sie  ihn  nennen,  den  Sisyphiden  als  das 
Urbild  der  Feigheit  und  Nichtswürdigkeit  betrachten ;  daher  Aus- 
drücke vfiexov/i hgtTCTOV  xivadog  103.  nävza  äßtSy,  anävtüiv 
äe!  xaKiüf  opyavov,  lixvov  AaQiiov ,  ytaxomviataTÖv  v' 
aXrjfia  OTga-cov  379  ff.  tov  al/ivi-uTorov,  Ix^pöv  äli^fta  3S9. 
Im  Verlaufe  des  Stückes  erscheint  Odysseus  als  ein  durchaus 
anderer;  er  ist  hier  in  weit  günstigerem  Lichte  dargestellt  als 
etwa  im  Philoktetes:  der  Grund  davon  liegt  in  der  Stellung  der 
eiDzelncn  Personen  unseres  Stückes  zu  einander. 

gvAias  ist  ein  Held  in  vollstem  Sinne  des  Wortes,  heftig  und 
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leidenschaftlich  in  seinem  Thun,  erfüllt  von  dem  edelsten  Streben 
nach  Ruhm,  den  er  nicht  durch  unehrUche  Mittel,  nicht  ein- 
mal durch  die  Gunst  der  Götter,  sondern  allein  durch  eigene 
Kraft  zu  erringen  sucht.  Während  der  langen  Kriegsjahre  hat  er 
das  Gröfste  geleistet  nicht  nur  durch  Tapferkeit,  sondern  auch, 
yfie  die  ihm  abholde  Athene  119  f.  anerkennt,  mit  umsichtigem 
Rate.  Als  Lohn  für  seine  Mühen  begehrt  er  die  Auszeichnung 
der  Achilleischen  Rüstung,  deren   ungerechte  Entziehung  ihn 
aufs  tiefste  empört.  Nachdem  er  durch  den  wahnsinnigen  Ober- 
fall sich  beschimpft,  ist  selbst  die  Liebe  zu  den  Seinigen,  an 
denen  er  mit  wärmster  Innigkeit  hängt,  nicht  imstande  ihn  zur 
Fortführung  eines  entehrten  Lebens  zu  bewegen.  Er  stirbt,  wie 
er  gelebt,  als  Held,  im  Bewufstsein  der  eigenen  Gröfse  und  un- 
versöhnUch  gegen  seine  Feinde.  Ihm  zur  Seite  stehen  seine  Gattin 
Tekmessa,die  mit  treuster  Liebe  und  Verehrung  ihm  ergeben 
ist,  und  sein  Halbbruder  Teukros,  der  das  eigene  Leben  für 
die  Ehre  des  gefallenen  Bruders  auf  das  Spiel  setzt.    Gegenüber 
sehen  wir  die  engherzigen  Atreiden,  den  Me  n  elaos  hochfahrend 
und  feig,  den  Agamemnon  nicht  frei  von  unedler  Rachsucht. 
Zwischen  diesen  Gegensätzen  steht  die  Göttin  mit  ihrem  Schütz- 
ling Odysseus.    In  betrefiT  der  Athene  hat  der  Dichter  dafür 
gesorgt^  dats  nicht  der  kleinste  Makel  an  ihrem  Thun  haftet;  bei 
dem  ungerechten  Gerichte  ist  sie  unbeteiligt,  ihre  Rache  für 
die  stolze  Weise,  mit  der  Aias  ihre  Hilfe  abgewiesen  halte,  wird 
motiviert  durch  die  dem  gesamten  Heere  drohende  Gefahr.  End- 
lich ist  Odysseus  so  dargestellt,  dafs  wir  mit  der  Ungerech- 
tigkeit, die  dem  Aias  beim  Wafifengerichte  widerfuhr,  durch  den 
Verlauf  der  Handlung  ausgesöhnt  werden.   Die  damals  gefüllte 
Entscheidung  mufste  dem  Rechte  zuwiderlaufen ,  weil  sonst  der 
Zorn  des  Aias  als  unberechtigt  und  lächerlich  erschienen  wäre; 
wenn  wir  aber  sehen,  wie  Odysseus  zu  Anfange  des  Stückes 
dem  Gemeinwohle  dient  und  im  Bewufstsein  menschlicher  Ohn- 
macht den  gedemütigten  Gegner  bemitleidet,  wie  derselbe  zu 
Ende  seine  Worte  bewahrheitet  und  die  Anerkennung  des  Aias 
selbst  herbeiführt,  so  wird  die  Überzeugung  begründet,  dafs  die 
Rüstung  des  Peleiden  wenigstens  keinem  Unwürdigen  zugefallen 
und  dafs  die  Vorliebe  der  Athene  für  Odysseus  eine  durchaus 
berechtigte  war. 

Für  die  Landsleute  des  Dichters  mufste  unser  Drama  einen 
besondern  Reiz  haben,  sofern  Aias  unter  den  in  der  Uias  ge- 
feierten Heroen  der  einzige  war,  den  die  Athener  als  den  ihrigen 
^achten  durften.    Salamis  war  im  Volksglauben  seit  unvor- 
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denklicher  Zeit  eng  mit  Atlieo  verbunden,  und  von  Kleisllienes 
war  die  Aiantiscfae  Pbyle  beuannt  nach  dem  salaminisch-attiscben 
Heros,  dem  äaivysnwv  xal  aiftfiaxog  (Herod.  5,  66).  Auf 
Grund  eines  aogeblich  von  SoIod  oder  Peisislratos  eingescho- 
benen Verses  II.  %  558  machte  man  den  Aias  zum  Dienstmannen 
der  Athener.  Von  seinem  Söhnen  Eurysakes  und  Philaios,  welche 
nach  Plut.  Sol.  10  ihre  Inseln  den  Athenern  übergaben,  leiteten 
sich  die  vornehmsten  Eupatridengeschlechter  ab,  wie  Miltiadea 
und  Kimon ,  Alkibiades  u.  a.  Vur  dei-  Seeschlacht  bei  Salamia, 
aufweiche  Sophokles  598  anspielt,  riefen  die  Athener  die  Aia- 
kiden  Aias  uud  Telamon  als  helfende  Heroen  herbei  und  weihten 
nach  dem  Siege  dem  Aias  Akrolhinien  (Herod.  S,  64.  121). 
Sophokles  hat  diese  patriotischen  fieziehiingi;n  geOissentlich 
hervorgehoben:  die  Schiffsleute  des  Aias  werden  2U2  als  Erech- 
theiden  (d.  h.  Athener)  bezeichnet;  sie  sehnen  sich  1221  f.,  des 
heiligen  Athens  endlich  wieder  ansichtig  zu  werden ;  Aias  nimmt 
S61  vom  herrlichen  Athen  und  den  Athenern  Abschied  u.  s.  w. 

5.  Über  die  Benennung  des  Dramas  sagt  die  ircö&Batg 
Folgendes:  vd  nhv  aveUe  lüv  iBz^aTtöÖwv,  lä  Ök  äijaag 
afcäyei  kfzi  rfjv  axrjv^v '  Iv  o2g  eoii  vig  y.ai  xQiOg  E^oj^ag, 
ov  aieio  slvai  OSvaaia,  ov  dtjoag  Ifiaatiyioaev,  o&ev  xai 
tfj  Bmyoafpfj  ngöaxEnai.  lA.aaTiyoffÖQog,  1}  n^ög  ävti- 
SiaaToXr,v  tov  ^oxqo€.  jJiixalctQXog  6e  A'iaviog  &ä- 
vatoy  iniyQÜipEi'  Iv  dl  lalg  ÖtÖaaxaliaig  tpilwg  j^tag 
avayiyguTnat.  Erst  später  scheint  es,  wurde  zum  Unterschiede 
von  jiiag  AoxQog  der  Zusatz  von  Grammatikern  beigefügt. 

Die  Rollen  verteilen  sich  unter  die  drei  dem  Dichter  zur 
Verfügung  stehenden  Schauspieler  folgen d erm a fse u :  Prota- 
gonist Aias,  Teukros;  Deuteragonist  Odysseiis,  Tekmessa; 
Tritagonisl  Athene,  Bote,  Heaelaos,  Agamemnon. 

Üher  die  Zeil  der  ersten  Aufftlhrung  des  Aias  ist  nichts 
ttberliefert:  doch  weisen  verschiedene  Merkmale  auf  ein  hohes 
Alter  des  Stückes.  Die  sprachliche  Form  erinnert  in  manchen 
Einzelheiten  an  Aischylos,  ebenso  entspricht  der  Eigentümlich- 
keit Aischyl  eis  eher  Tragödien  die  Parodos  des  Aias,  welche  aus 
nicht  an li strophischen  Anapasten  und  einem  lyrischen  Chorliede 
besteht.  Nicht  minder  deutet  auf  eine  frühe  Abfassung  die  erheb- 
liche Ausdehnung  der  Chorgesänge,  vermutbch  auch  die  Zahl  der 
Choreuten,  deren  in  unserm  Stücke  nur  zwOll'  (statt  der  späteren 
fünfzehn)  gewesen  zu  sein  scheinen  (zu  892  IT.).  Endlich  ist  es 
nach  der  Ökonomie  dieser  Tragödie  wahrscheinlich,  dafs  sie  nicht 
Ige  nach  der  Einführung  eines  dritten  Schauspielers  gedichtet 
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sei^  sofern  für  den  gröfsten  Teil  der  HandluDg  zwei  Schauspieler 
genügen :  drei  Schauspieler  sind  gleichzeitig  auf  der  Bühne  nur 
im  Prolog  (Athene,  Odysseus,  Aias)  und  in  einer  Scene  gegen 
Ende  des  Stückes  (Teukros,  Agamemnon,  Odysseus).  Nach  allem 
dürfte  Aias  nächst  der  ohne  Zweifel  früher  verfafsten  Antigone 
als  das  älteste  unter  den  auf  uns  gekommenen  Sophokleischen 
Stücken  zu  bezeichnen  sein. 
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A     I     A     2. 


Sophokles  I.   9.  Aufl. 


TA  TOY  APAMAT02  nPOSSRA. 


AOHNA. 

OAY22KY2. 

AIA2. 

X0P02  SAAAMINIfiN  NAYTfiN. 

TEKMH22A. 

ArrEA02. 

TEYKP02. 

MENEAA02. 

AFAMEMNfiN. 


AeHNA. 
I  ;[Ot  yia^ziov,  äiöo(iv.ä  ae 

xai  vüv  hu  axrjyaig  as  vavzixalg  ögtS 

nälai  xvvrjysToZvTa  xoi  fittgovfievov 
'iX"!  lö  xtivov  veoxÖQaxü',  iintag  'iätjg 


1  r.  'Immer  Gehe  ich  dich  danaclJ 
jagen,  irgend  einen  UaLigen  An- 
schlag gegen  Teinde  (18)  lu  er- 
raflen,  rasch  auszuführen'.  Odys- 
Beus  wird  mit  einem  Jäger  (&.  37} 
verglichen,  welcher  der  Fährle  des 
Wildes  nachspürt.  Diese  Charakle- 
rislik  des  Helden  war  durch  das 
E^os  vorbereitet:  so  üherralit  er 
mit  Diomedes  nachts  den  Rhesos 
(11.  10),  schleicht  sich  verkleidet 
aU  Kundschafter  nach  Troia  (Od. 
4,  240  (T.).  entführt  mit  Diomedes 
das  PalladioD,  fangt  den  Helenos  im 
Hinterhalte  (Phil.  1)04  fT.)  n.  ä.  — 
Neben  dem  Uomerischen  jIu^qt^s 
(zu  Pliil.  3661  hat  Soph.  auch  die 
eigentlich  adjektivische  Form  An- 
ifTiM  Ai.  lOi.  Phil.  87.  417.  (i2S. 
13&7,  und  die  daraus  konlrahierle 
yid^ioi  Ai.  380.  Phil.  401.  128ö. 
Vgl.  Eur.  Tro.  421  Aa^iov  iÖkos. 
Rhes.  907  AagiidSai.  Ar.  Plul.  312 
tÖv  Aa^iov  fUftoipivoi.  Epigf. 
Kaib,  185,  11  Aa^ilov  ybros. 

Y,  a.  jii^n«ui  Twot  (vgl.  564  Sva- 

CeviCv  91;fav  S^oiv),  mit  dem  Ne- 
BobegrilT  der  Raschheil,  —  d-ij- 
giüfisvoy  mit  dem  Inf-,  wie  Eur. 
Bei.   545   Öa   fte   &Jjfä^at  loßtW, 


Eur.  ft.  1039,  9  tii  Staßwlra,  pi- 
vov  aei  S'ijfiofievt;, 

3.  Hai  vvv  stellt  dem  aligemei- 
nen  Salze  den  speciellen  Fall  tat 
Seite,  im  Sinne  von  d/anep  äei, 
oZtia  Koi  viv  oder  näpos  ie  äii 
Kai  <^.  Vgl.lll.  t,  109  aial  toi 
T«  Kiiii'  iaTi  ifiKa  ffiai  pavtave- 
a^ai,  Kai  yvv  iv  Javadiai  &to- 
jtffOTtieiv  eyogeitK  - — .  Wie  dem 
Bei  per  hier  xai  viv  entspricht,  so 
Aisch.  Agam.  587  nnd  598  äcoi- 
kolv^a  fiiv  naAnt  —  Kai  vvv 
tl  8iX  le'yeiv;  Lucian.  Dial.  mar. 
8,  1  iiäiai  fiiv  tö  TTji 'Ivovs 
naiSim-  ini  lö»-  'Io9/iov  iuofiiaa- 

äyahtßd.v  Htfijia)  ie   Taitaooy. 

4.  Odyssens'  Zelt  nahm  die  Mitle 
des  halbkreisförmigen  SchilTslagers 
zwischen  den  Vorgebirgen  Sigeion 
und  Ithoiteion  ein,  während  Aias 
und  Achilleu^j  faj^nra  >'^ne  iiaas 
«'(""""'.  ■7"'("'i;  nt'OM'Oi  xai  xo'p- 
T<<  x^tg^  II.   II,  8. 

5f.  fttipeiad-at  t^vri  kanu 
weder  bedeuLen  'die  Spuren  prü- 
fen' noch  'den  Spuren  nach- 
gehe n',  sondern  nur  'die  Spuren 
oiessen',  waa  hier  uichl  pafst: 
vgl,  den  Anhang. 
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€v  di  a^ 


elV  evdov  eiv^  ovk  evdov.     ev  oe  a    BY.q)BQBL 
Yvvbg  ^analvrjQ  ug  tiq  evgivog  ßdaig, 
%vdov  yag  avrjQ  Sqtl  Tvyj^ayet,  ndga 
CTd^wv  lÖQWTi  yiai  xigctg  ^tq)o%%6vovg, 
%aL  a^  ovdev  eXato  Tfjade  nanTalvecv  nvkrjg 
iV  egyov  kavlv,  ivvineiv  d^  otov  xolqlv 
anovdfiv  %&ov  t7Jvö\  wg  nag'  eidvLag  fÄa^rjg. 

OAY22EY2. 
ü)  qi&iyfji^  l^'d'dvag,  q>LX%d%rig  ifjiol  •d'eaiv, 
c5g  evf^a&ig  aov,  Y.av  anomog  rjg,  o^cjg 


10 


15 


7.  ixye^ei,  führt  zum  Ziele, 
vgl.  0.  C.  1424. 

8.  Hier  wird  Odysseus  mit  einem 
Spürhunde  verglichen.  Die  angeb- 
lich von  Hund  und  Fuchs  stammen- 
den Hunde  der  lakonischen  Jäger 
und  Hirten  auf  dem  Taygetos  waren 
wegen  ihrer  Schnelligkeit  und  Spür- 
kraft berühmt.  Simonides  fr.  29  er- 
wähnt xvva  lAfivxXaiav  als  Muster 
der  Behendigkeit,  und  Pindaros  fr. 
106  rät  ano  Tavyeroto  jiaxaivav 
ini  d^qcl  xvva  i^ifpstv^  nvx^voi- 
rarov  i^nerov.  Daher  die  veloces 
Spartae  catuli  Virg.  Georg.  3,  405. 
genus  audax  avidumque  ferae 
Senec.  Phaedr.  35.  —  Verb.  «5  aa 
4xf6Qei  ßdais,  WS  evQivos  xiff  ßaais 
(d.  i.  svoay^Tos  noQala)  xvpos, 
indem  das  eigentlich  zu  xvcav  ge- 
hörende Epitheton  sich  an  ßaoie 
angeschlossen  hat,  zu  55.  0.  R. 
1376  Texvofv  6\pii  ßXaatova^  S- 
ßXaara,  (Andere  nehmen  svqivoq 
als  Gen.,  s.  jedoch  Bahr.  43, 8  axv- 
hiiiv  sv^ivoie,  Oppian.  Hai.  4,  275 
svqIvoio  xvvos  u.  ä.) 

9.  ^v$ov  ä^ri  Tt;y;uaffi»,  wie 
TevxQoe  na^ecnv  ai^Ti  720.  798. 
Über  die  Auslassung  des  av  bei 
xvyxavei  vgl.  zu  El.  46. 

10.  ^itpoxTovovs  legt  den  Ge- 
danken nahe,  dafs  die  Hände  mit 
Blut  besudelt  sind ,  und  vertritt 
somit  die  Stelle  eines  dem  IS^cän 
parallelen  atfian, 

14  ff.  Stimme  der  Athene 
—  denn  deinen  (der  Athene, 


vgl.  zu  El.  110.  209  f.)  Klang  er- 
kenne ich  deutlich,  magst 
du  auch  meinem  Blick  ent- 
rückt sein  — ,  auch  jetzt  gehe 
ich  einem  Feinde  (2)  nach, 
wie  du  richtig  erkanntest. 
Athene,  die  schon  lange  den  Odys- 
seus begleitet  (36),  hatte  ihn  plötz- 
lich angeredet,  ehe  er  ihre  Gegen- 
wart bemerkt:  weil  die  Stimme 
ihm  seine  Schutzgöttin  verrät,  so 
ruft  er  freoidig  überrascht  at  ^&eyfi 
'Ad'dvai,  und  fügt  zur  Begründung 
dieser  Anrede  hinzu  an  (wie  oft 
nachVokativen/a^,  Rhes.  608  sagt 
Odysseus:  deanoiv'  l^d'dva,  (p&ey- 
fiaros  yoLQ  'ja&o/urjv  rov  aov  aw- 
rjd'Tj  yriQvv)  evfia&is  aov  (ptovrifi* 
ÖLKOva»,  Mit  xal  vvv  bestätigt 
er  dann  Athenes  Behauptung  3  ff. 
—  an OTtT OS,  oLTt*  oyjeoJSf  dn^ 
oufidronv,  dem  Blicke  entrückt 
(0.  R.  762.  El.  1489),  hier  un- 
sichtbar, vgl.  Einl.  S.  45.  In 
der  11.  2,  172  ff.  tritt  Athene  an 
Od.  heran  und  redet  ihn  an,  o  Sa 
twetjxe  &aäs  oTta  ^ofvr;  adar^g. 
Bei  Eur.  Iphig.  Taur.  1447  sagt 
Athene  selbst,  indem  sie  den  ent- 
fernten Orestes  anspricht:  xXxeis 
yoQ  avSrjv  xaineQ  ov  nagdtv  oiiats. 
Vgl.  Eur.  Hipp.  86,  wo  Hippolytos 
die  Artemis  anredet,  aoi  xai  ^vveifn 
xai  Xoyois  (r'  dueißoaa^,  xXvojv  tiav 
avorjf,  ofi/xa  o  ovx  oqojv  to  aov, 
und  0.  R.  1325  yiyvcaaxo)  aa<pws, 
xaineQ  axore^vos,  tyiv  ye  arjv  a^- 
8r^  CfioiS. 


tpiüvrjfi'  äxovtü  xai  ^vvagrcä^io  (pptvl 
xa^xoGTOfiov  xfüdfiivog  wg  Tv^an^vixijg. 
xal  vvv  {TifyvMg  ev  /i'  krc'   äyÖgi  dvOfiivel 
ßäatv  xvxXovvt',  A'iavTt  ri^  aaxea<p6ff(if 
XBlvov  yä^,  ovSiv'  aXXov,  IxvEiiw  nälai. 
vvxTog  yag  ijfiäg  x^aäe  TtQÖyog  Sanonov 
EX^i-  negavag,  {'Ineg  E'iQyaatai  laSe  ■ 
'iafiev  yap  ovd^v  xgavig,  6XX'  öXaifisd-a- 
xäyiii  ^slavi^g  Tyd'  vnBCvyrjv  növ<ji. 
l(p9aQfiivag  yag  aQtlcog  EvgiaxoftBV 
leiag  anäaag  xai  nazijyaQiafi^i'ag 
ix  xEtpo'e,  avtolg  notfivlwv  iTiiatäzatg. 
TTjvd     ovv  Ixsivfp  näg  ^tg  alriav  viftet. 
xai  nol  Tig  örtr^g  avtav  elatäiov  fwrov 
nrjdbivTa  sredla  avv  veoppäcrf^   ^iq)€i, 


n.  Die  kunaiferiigen  Eirnsker 
fallen  ffir  Erfinder  der  Errdrom- 
mete  (hier  nach  der  weilen  Mfln- 
duDg  KiiSajv  genannt) ,  deren  die 
Tragiker  oft  gedenken,  wie  Aisch. 
Eum.  567  Siäiogoe  Tugarivixrj  <iäir 
Tnyt    inigrorov   y^^Ti/ia  ipatvsTio 

OTfin^.  Eur.  Phoen.  1377.  Heraci. 
830.  ^llerVer^]eiclinacK_ll,_^18.219 
eoe  S  St'  a^i^^iti  yaivij,  eieiaxe 
aoijtijf^,    (US  TCT     iJpi£^ii7    ymivij 


19.    ßi: 


«yiSaa 


Ar.  At.  1378  reäS«  wKleXt.  —  r^ 
aaxaa^ögni,  wegen  des  gewal- 
tigen Sciiildes  (576)  11.  7,  219  IT.. 
wodurch  er  von  dem  'OiXtjos  laxis 
ACai  nnlerschieden  wird.  Zu  die- 
ser Ehrenwafle  bildet  die  /loirrif 
des  aplter  als  /lamiyo^ö^os  her- 
anstrelenden  wahnsinnigen  Elelden 
einen  grellen  Gegensatz. 

1\.cü«onov,  unerklärlich, 
vgl.  40  SvalÖYtazof  jtt'e«.  Von  hier 
an  folgt  OdyHxcns  der  oben  12  f.  an 
ihn  ergangenen  Anffordening. 

22,  fj;"*  m^ävae,  Umschrei- 
bnng  des  Pei-rektum,  zw  Ani,  22. 


zu  wiederholen,  vgl.  1323  xXiov-n 
ipXav^a  av/ißniilv  fTfr;  xaKÖ. 
Or.  H.  54  BIT«?  Jp  Jb.s  T^ir^B  ySje, 
lucrnüp  xQateis.  zu  Ai.  63.  Anti 
70.  Thnk.  6,  72,^5  S  «gimt- 
a  9ai  Sil,  /tälloi/  Sv  ariyaa&at. 

23.  II.  2,  48S  iipeis  3i  xLloi 
oiov  ämrio/tev  oi3i  ti  iSfiav. 

25.yäg  gehl  auf  21  ngäyos  äaxo- 
jtev  kx"'  ne^arsE  zurück,  indem 
23.  24  lur  näheren  Erläulernng  die- 
nen von  eincg  ttgyaaxai  xäSt 
(dies  was  wir  vor  uns  eehen).  Man 
b-eachte  das  viermalige  yäe  seit  20. 

27, 


enhsnd  ge; 


[)  hiD- 
nicht  von  wilden 
Tieren  zerrissen,  vgl.  21!)  x^^Q"' 
SäiitTa  afäyia,  ond  El.  455  '| 
vsiepr^Qas  x^ffös.  Die  Hirten  läfst 
Soph.  mitgemordet  eein  |232),  weil 
sie  sonst  den  Thäter  hätten  an- 
geben können.  Mit  iTnaTiirais 
vgl.  0.  D.  1023  noipriois  inaatä- 
Tovv  vom  Hirten. 

28.  Trvä'  airiiiv=  TtjoSs  t^ 
Tioä^iiot  TJiv  aiiiav. 

■id.  TCfiSäv  TteSia,  die  Ebene 
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q>Qd^ei  TS  xadjjicöacv  ev^iwg  ä^  lyio 
xar'  Xxvog  ^aato,  aal  ta  fjilv  arjfialvofiai, 
Ta  S^  inTtiTtkrjyfiai  xovn  ex(o  fia^eiv  onov, 
naiQov  d'  iq>T^yLBtg'  Ttdvta  ydg  rd  t'  ovv  nagog 
%a  t'  eig  eneiTa  afj  xvßegvwfzai  x^Q^* 

AOHNA. 
eyviüv,  ^Odvaaev,  aal  naXai  q>vXa^  ißrjv 

%fj  afj  TtQO^fjLog  eig  odbv  yLvvayl(jc. 

OAY22EY2. 
tj  xai,  q>iXr]  öianoiva,  Ttgog  naigov  Ttovio; 

AOHNA. 
wg  eoTiv  dvdgog  tovde  vagya  ravTcc  aoi, 

OAY22EY2. 
aal  TtQog  %L  övaloytarov  c5d'  fj^ev  x^Q^y 


35 


40 


durcheilen,  wie  845  Sitp^Xa- 
rslv  xov  avoavovj  Ear.  Bacch.  873 
&oip<Tx8i  Ttsiiov.  In  Prosa  Tto^ava- 
<r&ai  TtaSlov  u.  a.  Vgl.  Krüger  Gr. 
§  46,  6  Anm.  2. 

31.  y>^a^8i  re  xaSi^Xiaaev ^ 
Präsens  neben  Aor.,  wie  Ant.  406 
ual  Ttcäs  OQOLxai  ocaTtiXt^Ttroc  '^Qi&n; 
Trach.  365  imaxQaraiei.  naxQiaa 
^rjffds  xai  noX&v  inBQae.  —  Br)- 
Xovv  ist  bestimmter  als  (pQat,8iv, 

32  f.  xar'  %xvoq  qüüm^  vgl. 
6.  20.  —  arjfiaivofiatf  xsHfiai- 
^ofitti,  mache  ich  ausfindig, 
"^gl»  ^StX^o^^OTtovfiavos  997.  Odys- 
seus  bemerkt  Spuren,  aber  seine 
Wahrnehmungen  sind  nicht  toII- 
standig  genug,  um  sicher  zu  wissen, 
ob  Aias  der  Thäter  ist.  Zvl  xa  fiiv 
und  xa  8e  ist  Xxvri  zu  ergänzen, 
zu  onov  nichts  weiter  als  ^axivi 
v^l.  103.  890.  p.  R.  926  /mhaxa 
8  avxbv  «IVrar',  st  xdxia&^y  onov. 
Entsprechend  unten  118o^4^,  Wva- 
<T8Vj  xfjv  d'eoiv  ttfx^v  offt] ; 

34  f.  xatQov,  wie  sonst  sie 
xaiQov  oder  xaiQios  oder  iv  xai- 

fqy.  Vgl.  1316  xaiQov  «r^*  iXri- 
vd'coe.  Eur.  Hei.  479  xaiQov  yaq 
ovBsv  ril&ee.  Kruger  Gr.  II  §  46, 7 
Anm.  4.    Per  folgende  Gedanke  er- 


innert an  II.  10,  278  xXv&l  fioi, 
atyioxoio  Jioe  xexos,  iq  xi  fiOi  aial 
iv  novxsffai  novoict  naQicxaaai, 
Vgl.  Od.  3,  218  ff.  So  sagt  Odysseus 
Phil.^  134  'j4d'ava  noXiae,  rj  a^^Bi 
IJL  asi.  —  xd  X8  noLQOS  xd  x* 
eis  ifnBixa  xvßBQvmfiai^  frü- 
her und  künftig  (d.  h.  immer) 
lasse  ich  mich  lenken.  Vergangen- 
heit und  Zukunft  werden  öfters  ver- 
bunden, um  die  ganze  Zeit  mit 
Einschlufs  der  Gegenwart  zu  be- 
zeichnen. Über  das  Präsens  xv - 
ßsQvcü/jLai  vgl. aufser  Stellen  wie 
Od.  7,  201  aiei  yd^  x6  nd^os  ys 
&8oi  tpaivovxai  iva^yeXs  Vfiiv^  na- 
mentlich Ant.  611  x6  X  ffneixa 
xai  x6  fiiXXov  xai  x6  nqiv  im* 
xQaxsX  vofioe  oda, 

36.  €yvo}v,  x^v  atjv  xvvayiav, 
ZI,  xvvayic^y  die  dorische,  von 
den  Tragikern  angenommene  Form 
statt  xwTjyiq:  ebenso  xvvayoe,  noS- 
ayos  und  selbst  in  Prosa  Xo^ayoe, 
Dagegen  xwijydxrje,  (Xx^axt^yoe,  «(>- 

39.  ff  Ol,  wie  du  vermutetest. 

40.  n^oe  xi,  stehende  Formel 
zum  Erfragen  des  Zweckes,  vgl.  0. 
R.  766.  1027.  1144  u.  a.  Daher  ist 
BvaXoytffxov  mit  x^Q^  zu  ver- 


^^^  04Y22EYS. 

^      •ii  irjta  TTolfivaig  r^vä'  inBfinlnxet  ßäatv; 
AeHNA. 

04Y22EYI. 

i;  xa'i  t6  ßovlsvfi'  luq  in'  'A^yeloig  röd'  iji' 
AeHHA. 

OAY2SEY2. 

nolaiai  röXftaig  raiaÖe  xoi  ijrptvtJv  &^äati; 

AOHHA. 
frKTdjp  ^ip'  ^^äe  döXiog  ÖQfiärat  ftövog. 

0iY22EY2. 
i;  Ttal  Tcetßimij  xcittI  ■xiQfi'  ätpixeio; 

AeHSA. 
TJdij  Ifil  dtaaaig  i/v  aTQcextiyl<jtv  TivXats. 


J 


binden:' was beiweckle  er  mit  dem 
rStseIhsften  Angriff?'  —  -^^sv  liier 
Irsnsiliv,  wie  bei  Enr.  baccli.  147 
ö  BaK^siiS  S '  ixcof  iIV(nloi3i;  qiloyic 
jwi!«ne  ix  väff9ri>uie  älaaei.  Orest. 
1429  BvfOf  äaaiBv.  Soph.  ().  C.  12G1 
«ö/Ji;    8i'  avgae    axririaroe    qaae- 


41.  t 


atWov  intjyayiv,  iip'  ije  KiMjijHie 

in»/MtijiT«t  Titati/ia  oder  insftßal- 
vtt  ßnviv  das  sinnverwandle  Oh- 
jekl,_  Ähnlich  Trach.  330  imi  fie 
T^3'  ifiajaaat  ßäatv;  Das  hialo- 
rische Präsens wie47. 51 ,53 und  oft. 

43.  i»  ifiif,    wie  374  tv  S' 

UlKtaai  ßovalv  alfi'   gSeoaa. 

44.  Odj-aseus  entseUl:  'war  denn 
wirklich  dieser  Plan  gegen  die  Ar- 
geier  geriehUt?'  El.  385  ri  rnSia 
J^  fit  Hai  ßeßoiitvvxaf  Ttoeiv; 
Ant  770  äfitfio  vag  aiin  uai  Knra- 
KTBlfm  voeit;  Traeh.^  246  fi  lÖTii 


vov  ßtß<iit  ijv;  Üher  oS«  i-n'  'Ao- 
yiiots  vgl.  Phil.  54  n^tv  S'  ms 
Ttgöt  oIkov.  Trach.  532  ^ooei  Tals 
alx/iaiÖTOil  naialv  tö  in     iiSSqi. 

4b,  Schol.:  /ifi  UyM  ßovliv/ia- 
oiyag  rjv  ßovijv/ia,  ällä  Ttffäy/ia, 
«  iwrij/i^  V  ^?;™-  Vgl.  Phil.  555 
ov  fiövav  ßovXäifUtra,  all'  tgya 
Sgcuftßva, 

40.  Nämlich  ißovltiaaTO  iv  ij/iiv 
jCEips  2fa^veiT#ni  ^i'^,  indem  Od. 
hfIdc  Frage  (44)  erweiternd  wieder- 
holt, da  ihm  ein  so  lollliähnes  Wag-  ^ 
Stack  kanm  glaublich  scheint.  Mit 
jEoia  .a<_  T«Ta3«  vgl.  0.  R.  2  t^- 
vas  jToS'"  ESgai  TÖaSt  fiOi  d'oä' 

47.  So  sehr  hat  der  Groll  das 
Wesen  des  Ajas  verändert,  daCs  er 
im  Dunkel  der  Nacht  seine 
Bache  hinterlistig  susrühren 
wollte  und  dazu  /livot  (29.  294), 
Jm  trotzigen  Vertrauen,  daDs  er  die 
Gesamlheit  lu  bewältigen  imstan- 
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OAY22EY2. 

xal  nwg  Irtiax^  x^^Q^  fiaifiwaav  q>övov; 

AOHNA. 
lyio  aq>^  aTtelQyw,  dvaq>6Q0vQ  In    of^fiaaiv 
Xrjinag  ßalovaa,  Tfjg  arrjuiatov  x^^ag, 
aal  TtQog  t€  Ttolfivag  Imuginta  avfAfÄiiijd  ze 
Xeiag  adaara  ßovx6X(ov  q>QOVQi]inaTa' 
Iv^'  elaTteawv  ^neige  noXvTLBqwv  q>6vov 
TLvyikiff  Qaxl^iov '  nadoxei  fikv  iV^'  ots 
öiaaovg  ^A^geidag  avroxBiQ  'ktbLvblv  ^€X(ov, 
ot'  akkoT^  akXov  IfjiniTvmv  G%Qa%riXaTiov. 
kyof  de  q>oiTüivT    avöga  fiavidaiv  voaoig 
wTQvvov  siaißakXov  eig  sqktj  xaxa. 


50 


55 


60 


50.  Ähnlich  Trag,  adesp.  69  tcr- 
Xeiv  xsXsvca  x^^^  8i-^di<Tap  (povov, 
Lykophr.  1171  fiaifiö^v  xoQiffaat 
XBt^ct  SiApaaav  (povov.  Auch  an 
unserer  Stelle  erwähnen  die  Scho- 
lien  die  Variante  $iy;c5<Tav. 

51.  a(p8,  avrcv,  wie  0.  C.  40. 

52.  Statt  x^Q^s  fordert  d«r  Zu- 
sammenhang den  Begriff  Tt^Ssios 
oder  roXftijs:  wozu  auch  aviyxec- 
rov  besser  passen  würde. 

53  f.  Ttoifiivaij  die  zur  Ernäh- 
rung der  Griechen  gehaltenen  Her- 
den von  Kleinvieh;  ßovxSXiov 
SQOVQrifiata,  ßovxoha,  die  auf 
eutezügen  gewonnenen  Rinderher- 
den>,  welche  noch  nicht  unter  die 
einzelnen  verteilt  (Hom.  Swrjia)  zu- 
häuf  gehütet  wurden,  vgl.  26.  62  f. 
145  f.  175  TtavBcLfAOvs  ßovs  ava- 
Xalae.  Kühn  verbindet  Soph.  aen 
subjektiven  Gen.  ßovxoXiov  (pQ, 
(wie  naiSevfia  nir&dcDs)  mit  dem 
periphrastischen  Xaias  9>^.,  die 
von  Hirten  gehüteten  Rin- 
der unserer  Beute.  (Ober  dop- 
pelte Gen.  anderer  Art  309.  616  f. 
726).  Sodann  tritt  das  dem  Sinne 
nach  zu  Xeiae  gehörige  aBaaros  zu 
fpQ0VQri^ara(\%\.  zu  8. 860.  Ant.  794 
f etxoe  olvSqcov  ^vvaifjLov\  die  ge- 
mischten, zu  der  noch  un- 
verteilten  Beute  gehörigen. 


den  Hirten  anvertrauten 
Rinder.  —  n^os  re  nol/nvae 
statt  Tt^oe  nolfivas  re,  zu  0.  G.  33. 

55.  xsiQstv,  verheeren,  nieder- 
metzeln, caederey  nimmt  (povov  als 
Objekt  zu  sich,  wie  etwa  caeso 
ganguine  W'irg.  Aen.  11,  82.  Ähn- 
liches zu  376.  0.  C.  1401.  —  TTO- 
Xvxa^ofv  (povov y  wie  Tsr^a- 
üKsXri  HBvxavQonXtjd'ri  noXsfiov  Eur. 
Herc.  1272.  yriyarfi  /Jtaxrjv  Ion  987. 
Gycl.  5  u.  ä.  Man  beachte  die  Al- 
litteration   i^xeipa  noXvxa^iov, 

56  ff.  Es  entsprechen  sich  ^c^' 
ora  —  ora  im  Sinne  von  rore  fiev, 
roxi  8d;  dem  zweiten  Gliede  ist 
aXXoT*  äXXov  cxQaxriXaiciüv  unter- 
geordnet: 'bald  wähnte  er  die  Atrei- 
den  fest  zu  halten  und  zu  töten,  bald 
sei  es  diesen,  sei  es  jenen  der  Heer- 
führer zu  ermorden,  indem  er  sich 
auf  sie  stürzte'.  —  BiaaovSf  wie 
Phil.  264  ol  Btaaoi  (TTQarijyoi. 

59.  ^oircävra  ist  mit  fiavid- 
<nv  v6üoi£  zu  verbinden. 

60.  Athene  feuerte  den  rasenden 
Aias  noch  mehr  an  und  trieb  ihn 
mit  grausamer  Lust  in  unheilvolle 
Umgarnungen,  wie  ein  gehetztes 
Wild,  vgl.  Aisch.  Pers.  99  na^ayei 
ßQOXov  eis  aQxvai  ara.  Das  Asyn- 
deton cSrmjvov  aiaißaXXov  ist  ein 
Ausdruck  der  lebhafteren  Rede,  vgl. 


AI  AS 

ituTiEiT    iTceiS^  Tovö'  h}.iörf>t)aEv  -nöyov, 
xovq  ^divtag  av  deaftolai  avvSrjOas  ßoiSv 
fiolfivag  TG  naaag   elg  ööfiovg  ycoftiCsTai, 
wg  üvdßorg',  ovx  ug  evviEQwv  ayqav  äywv' 
v.a\  vvv  xaz'  o'ixovg  avvöirovg  ttixltezot. 
dei^u)  de  v-al  aol  zrjyäE  neQKpavij  roaov, 
tag  näaiv  ^Agyelotaiv  tiaiötäv  &Qofiq. 
[d-agaiZv  öi  fiifivE  /irjÖi  avfitpoqav  di^ov 
TOv  avÖQ  '  kyoi  yciQ  ö/i/iäTiiiy  a^coaigoqiovg 
avyäg  änalQ^oj  af,v  TtQÖaoipiv  etaiÖBiv.] 
omog,  ai  zov  zag  aixiJOii.toii3ag  x^Q'^9 
ÖEOfioig  anEvSvvonTa  TtgoofioXelv  xaXtU' 
jiiayra  (ptovtü'  attlxE  dw^arwv  uagog. 

OAY22EY2. 
ri  dg^g,  'A&äva;  fin^dafiiSg   e'^w  köXsi. 

AOHNÄ. 
oi)  aly'  ävi^Ti  iijjSh  öetXia 


115  xfiä  x"e^  ^aiSov  fitjdiv.  81! 
Xmföi/iev  iyxovaifisv,  844^»iWfl'», 
firj  ipiiSse9e,  586  pi}  »Qiva,  fifi 
iMita^B.    Ant.  1037  xe^Saivn',  if,- 

El.  719  ijifgttav  tiaißaUov. 

63.  lie  Sö/iove  and  65  Kat' 
oitiove,  zu  22.  Trnch.  156. 

66.  Vgl.  0.  R.  1294  dtlSii  Si  xal 
aci.  —  ntfttpav^,  Prädikat  zu 
Je/l™,  vgl.  81. 

68  f.  IVe  hane  virum  libi  calami- 
latem  fore  pula.  II.  lü,  453  itiiiiT' 
fxtirtt  iri  nijfiä  jtot'  Saatni  'Aq- 
yKoiaiv.  21,  39  TijJ  S'  5g'  äväi- 
mov  xaMÖv  tjlv&a  Sios  iJj^i^iei'«. 
Trach.  376  itaSe'dty/iai  nti/iopisv 
inömeym:     Vgl,  7U  0.  R.  1355. 

69.    iTioareöipovs   fafsl   Pri- 


des Begriffeä 
meo,  wie  Trach.  106  avicn'  eivä- 
l^iv  nSangiicay  ßXsipägoiv  ^69ov. 
Vgl.  unten  517.  9S6.  El.  18  \liin 
ciias  iifa  xa-ü  f&iypai'  ogvi- 
9(0y  aafij,  —  opfiär  loy  aiyds, 


wie  yopyänet  ö/i/taTiav  n^^DiEiir. 
Rerc.  132,  iigiv  öfi/i'  at'yät!  Iph. 
T.  194,   ist  verwandt  den  öyäva 


_  aixfaltuTidas  X'- 
gas  für  tös  Ttüc  eixfuiliaiatv  j;., 
wie  1263  ti-i'  ßngßagov  yXmaaav, 
a.  ähnl.  zo  0.  C.  1367. 

72.  naev&vvtiv,  in  eine  in 
eingeschlagenen  oder  nalQrlielien 
entgegengesetzte  Sichtung  lenken, 
retorijuere,  die  Hände  auf  den 
Racken  binden,  vgl.  65.  0.  R.  1154 
oix   "ÖS  röxos  TtB  ■zoi3'  äitoarQi- 


1261  c 


e  Phil. 


lioiavros  n     . 

75.  firiSi  (=  xal  oi  pil)  n^p, 
du  wirst  doch  nicht  etwa  Teig  sein? 
Diese  Frage  hol  den  Sinn  eines  Ver- 
botes, wie  das  voraurgehende  oi  al- 
yaavit'i;  9.  v.  a.  aiynärexe.  Trach. 
1183  ov  d'äaaov  o'iaus  pTiS'  äni- 
(TT^aeiS  i/ioi;  0.  R.  637  oix  el  ai 
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ZO^OKAEOrS 


0AY22EY2. 

fÄ7],  TtQoq  d-ecjv'  dXX^  fsyöov  agyceltto  fAevwv, 

AOHNA. 
tl  firj  yivrjTat;  ngoad-Bv  ovx,  av^Q  oö^  r^v; 

0AY22EY2. 
Ixd-QOQ  ye  Ttpöe  taydgl,  xal  tu  vvv  %%i» 

AOHNA. 
oix  ovv  yiXwg  ijäiarog  elg  ix^Q^^S  yeläv; 

0AY22EY2. 
i^ol  fikv  agxel  Tovtov  Iv  äopioiq  fiivuv. 

AOHNA. 
fiefirjvoT^  avdqa  7ceQiq)avcog  oxvelg  Ideiv; 

0AY22EY2. 
q>Qovovvta  yäg  viv  ovx,  av  i^iaTr]v  oxy(>j. 

AOHNA. 
dXX'  ovdh  vvv  ae  firj  Ttagovr^  Xdrj  niXag. 


80 


yns^  Hai  firj  ro  firjSev  aXyoe  ate  fiiy 
oiasrs;  Trach.  978  ov  /urj  iSeys^ais 
rbv  V7fv(p  xdroxov;  Vgl.  zu  0.  C. 
848 f.  —  ^QV  ^^^^^  nicht  Ton 
atpo)  oder  asiga»  (denn  aus  asQm 
wird  a^cü  mit  langem  Alpha),  son- 
dern von  ä^w/uai.  Ebenso  aatxriq 
doeurd'e  0.  G.  460.  8ixae  itQoi/irjv 
El.  34.  Mit  deiXiav  ä^wad'ag  vgl. 
Svaaißsiav  itcrrjaafifj'u  Ant.  924. 
ipd'ovov  dXtpavovat  Eur.  Med.  297. 

76.  /<97,  nämlich  ^cd  iedXet.  — 
noxa^rcu  fiivcov,  zu  0.  R.  1061 
rtX»fi  voaova^  iyd.,  Ant.  517  cLQxi- 
cm  d'vfiaxova^  iyca, 

77ff.  rl  firi  yevTjrat;  damit 
was  nicht  geschehe?  was 
fürchtest  du,  falls  ich  ihn  heraus- 
rufe? Vgl.  Eur.  Suppl.  544  vaK^ove 
Se  ra^ßeir,  et  xQvwi^aovrat  ;ct^oW, 
r£  fifi  yivrirai;  fiij  xaraffxaxptaci 
yriv;  —  o8a^  Aias;  dagegen  rt^$a 
rdvB Qi  ^=s  ifiol.  Mit  arrj^  77  vgl. 
das  Homerische  avi^as  i'ffra,  <p£Xoi, 
Athene,  die  Odysseus'  Zaghaftigkeit 
beschwichtigen  will,  fragt,  was  er 
eigentlich  befürchte?  sei  doch  Aias 
derselbe  Mensch,  der  er  früher  ge- 
wesen, wo  Od.  vor  ihm  nicht  ge- 
bangt habe.    Odysseus  geht  auf  die 


Frage  nicht  ein,  sondern  hebt  her- 
vor, Aias  sei  sein  Feind,  jetzt  wie 
früher.  Um  so  mehr,  meint  Athene, 
solltest  du  dich  dann  freuen,  wenn 
ich  dir  den  Feind  in  seiner  Demü- 
tigung zeigen  will.  Als  Od.  dieses 
ablehnt,  ermutigt  ihn  Athene  durch 
Hinweisung  auf  Aias'  fortdauernde 
Verblendung,  in  welcher  er  den  Od. 
nicht  einmal  sehen  solle. 

79.  Vgl.  die  Einl.  S.  45.^  —  yd- 
Xa>£  rjoiffros  (s.  v.  a.  ijSiarov) 
ist  Prädikat  zu  dem  Subjekte  als 
iX'9'QOvs  yaXav, 

80.  ifioi  fiav  setzt  einen  nicht 
weiter  ausgeführten  Gegensatz  vor- 
aus zwischen  Odysseus  und  ande- 
ren, die  vielleicht  anders  denken. 
Vgl.  121.  455.  Ant.  11.  498.  681. 
Phil.  965.  1218.  0.  R.  404.  El.  372. 

0.  G.  802. 

82.  iiiar  affd'  aif  ausdem 
Wege  gehen,  wie  aversari  im 
Sinne  von  declinare,  re fuger e,  mit 
dem  Accusativus,  z.  B.  rcv  xivSv' 
vov.   Vgl.  Krüger  Gr.  §  46, 10  Anm. 

1.  —  i^iarriv  oxvt^^  wie  Phil. 
225  6xv(p  daiaatfrae, 

83.  Auch  in  seinem  jetzigen 
Wahnsinn    hast    du  ihn  nicht  zu 


AUS 

75 

OAY2IEYZ. 

rtwe,  eXneq  ofp&aXfiolg  ys  roig  avroig  ößp; 

AeHNA. 

iyü  axoTwaw  ßUfpaqa  xai  5sSoq-n6xa. 

SS 

0AV22EY2. 

yivotTo  ftivtav  Ttäv  &eov  TExroifiivov, 

AeHNA. 

aiya  vvv  ioTtag  xai  fiiv'  tSg  Kvgetg  extuv. 

04YZSEYS. 

^^ 

fiivoifi'  aV  ij&eXov  Ö'  av  Exvog  mv  rv^elv. 

^^^^H 

AeHNA. 

^^^^^H 

bj  ovtos,  ji'iag,  Ösvteqöv  ae  TTQoaxaXtÖ' 

^^^^H 

iL  ßatov  ovToig  hz^iTcj]  lYJg   avfi/täxov; 

90 

AIA2. 

w  j;otp'  jiSäva,  xalpe  jJioyevig  rixvoy. 

üig  EV  ftapiatijs'  xal  ob  nayxQ'vooig  iyw 

ariipw  la<pvQoig  ttjaöe  Tijg  ay^ag  xaetv. 

AeHNA. 

xaXwg  'iXe^ag'  aXX'  IxeIvÖ  /lai  (pQÖaov, 

'ißaypaq  ¥yxog  eii  ngög  'AQytiwv  (Jt^OT);»; 

95 

AIA2. 

xöfiTtog  nÖQEavi  xovx  aTcaQvov^ai  th  fii}. 

fflrcliten,   da  er  dich  nicht  einmel          8S.  /livoi^'  S.-» 

,  ein  beschef- 

sehen  wird.  —  oiSi  fir;  tSti   Ist       denes  «w£,  wie  3jlyo,fi'  nf  0.  B.            ■ 

ein  -verstärktes  oiS'  öi^trai,  zu  0.       95  nnd  oft  (nsmlich 

iliUiv).    Über          ■ 

C.  848 f.                                                    f,»>lo»  Äv  711  14110,  0.  R.  1348.            ■ 

84.  «r«ee  =  inEi  me,  da  ja      Phil.  1239.  Trach. 

34.  -  iiröe            ■ 

doch.  —  tdIb  avToTe,   oft  jrpo-       elvat,   aofser   d 

m  Bereiche            ■ 

tegov  iiöga.                                            <des  Ains)  sein. 

1 

85.    kbJ    SeSoexÖTic,    so           811.   Der  Hlalus  oi 

oltpi  (auch            I 

scharfsichtig  sie  sonst  sind;      0.  C.  1627)  ist  durch  die  Inlerjek-           ■ 

S/pKea»!.,  ist  scharf  hliclien,       tion  enlBchuldi«. 
daher  SaSogMc  ßXenew  luminibm          90.  a>  x,at('  I4&i 

f«,  wie  El.  666 

oewlorum   acribus.     Aiach.  Suppl.       («  z«'? "  ävaaaa. 

Enr.  Hei.   1165 

409  SsSopKoe  ö/inB.                                    (ü  x«'?«  waTpÖB  iiv 

W«' 

86.  TBzvütiiBVou,  ein  gewähl-           91.    Jioysvis 

T^xi-ov,    Wie 

ter  Ausdruck  statt  »ilovios.     Das      Enr.   Ion   465   iiaXs 

Participinm     ist    hypothetisch    lu       Cycl.  350  w  naUa 
Tassen,  wie  &eav  &i\ov^os  xäv  ini      jlioyevie  »sii. 

SiTfäe  nUoie  (Eur.  fr.  401).                       95.  fSawai,  zu 

219. -fy^Ds 

81.  iareäe,  weil  Odysseus  (75)      T>e>  den  Tragikern  i 

sich  schon  vom  Zelte  hatte  zurück-      sIs  bei  Homer,  vgl. 

zii  658. 

ziehen  wollen.                                              96.  ro  /.-fj,  näml 

^ 
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2:0<E»OKA£Or2: 


AOHNA. 

ij  xal  TtQog  l^tgeidaiaiv  fjxf^iccoag  xiQOt; 

AIA2. 
üßaT    ovTtoT    ^lavd'    010    atifuacova    eri. 

AOHNA. 
ted-vaaiv  avägeg,  dg  to  adv  ^vvrjn^  iyoi. 

AIA2. 
d-avovxeg  rjdrj  %afi*  dg>aiQela'9'ü}v  onXa, 

AOHNA. 
ehvy  tl  yäg  Jij  Ttalg  6  tov  AaBQtlov; 

7C0V  aoi  Tvxrig  ^arrjxev;  ij  niq>€vyi  ae; 

AIA2. 
tj  TOvnlTQimov  xlvadog  k^i]Q0v  ii    OTtov; 

AOHNA. 
iytjy^'  ^Odvaarj  tov  adv  IvOTatriv  Xiya), 


100 


443  xal  fprifil  S^ffai  xovx  ona^' 
vovjuai  ro  jurj.  An  beiden  Stellen  ist 
vielleicht  to  /a^  ov  zu  lesen,  weil 
ein  negierter  Infinitiv  von  einem  ne- 
gierten Verbum  abhängt,  vgl.  Plat. 
Gorg.  p.  461  G  riva  otei  ana^vt]' 
aead'aiu^  ovxl  iTtiffraa&ai  rä  oi' 
xaia,'  Krüger  Gr.  §  67,  12  Anm.  6. 

97.  aixjuoi^siv  xiQa  ist  dem 
Homerischen  atxfiae  uix/ua^eiv  frei 
nachgebildet,  wie  Oppian.  Hai.  2, 
499  aixfia^siv  StjCots  fiOQOv  sagt. 
Ähnlich  £ar.  Iph.  Taur.  362  ;^e7^aff 
iirjxovTtaa, 

98.  In  der  Nennung  des  Namens 
selbst  (zu  0.  G.  3)  statt  ifii  liegt 
Ethos  j^  wie  864.  II.  1,  240  ?  nor 
läx^fjos  Tto^n  tSarai  vlae  IdxoL^" 
mv,  19,  151  ms  xi  ne  avr*  liix*' 
Xrja  fiera  nocoTOiai  i$rjra&  fyx^'^ 
XaXxalq^  TQCoav  oXdxovra  tpaiay- 
yae.  0.  R.  1366  ai  Sä  n  jt^eaßv- 
regov  iri  xaxov  xaxov,  xovx  Shtx 
Oibinovs, 

99.  xq  aov,  dein  Wort,  wie 
1401.  Über  den  Aorist  Svvijxa 
vgl.  zu  El.  1479  otjuo&f  Svvrjxa  xov- 
nos. 

100.  ra/ea  OTT ^a,  die  von  Rechts 
wegen  mir  gebührenden  Waffen  des 
Achilleus.  Aias,  der  dies  alles  hohn- 


lachend spricht,  wodurch  das  Un- 
heimliche dieses  Auftrittes  erhöht 
wird,  vgl.  303,  bedient  sich  einer 
ähnlichen  bittern  Ironie  wie  Kreon 
Ant.  310  tf '  eiSoxes  x6  xiqBos  kv- 
d'av  oiaxiov^  xo  Xotnov  a^Tta^ijie. 
101  f.  xi  yoLQ  —  Ttov  iaxrj- 
xevj  vgl.  983  xi yaQ  xixvov  xo  xov- 
9e;  Ttov  fioi  yrjs  xvQsi  xi^s  TQ(pd' 
8os;  Eur.  Iph.  Taur.  576  (fsv  ysvy 
xi  8^  tifAÖJv  oi  (piXoi  yevvrjxo^es; 
a^'  eiaiv;  aQ*  ovx  siai;  xle  tpQa^ 
aaisv  av;  —  Ttov  cot  xvxv^ 
icxr^xav;  an  welche  Stelle 
des  Geschicks  hast  du  ihn 
gestellt,  d.  h.  welches  Los  ist 
ihm  durch  dich  geworden?  Vgl. 
Trach.  375  Ttov  Ttox*  ai/nl  Ttqay- 
fiaxos;  0.  R.  1442  Xv"  iaxafiav 
XQalas, 

103.  Vgl.  381  xaxoTtiviaxaxov 
aXtjfta  axqaxov,  Andokid.  1,  90  ou 
Cvxofpavxa  xal  iTtixoiTtxov  xlva^ 
8os,  —  oTtov,  näml.  r^fi  xvxTl^ 
ScxTJxaVy  vgl.  33.  890.  0.  G.  1218 
ra  xi^Ttovxa  o    ovx  av  loots  oTtov. 

104.  ^/a>y«,  allerdings,  wie 
1347.  1365.  Trach.  1248.  0.  G.  387. 
Entsprechend  ov  Brjx^  Myoaya  zu 
Trach.  1208.  —  ^Odvauri  statt 
^OBvücia  auch  aufserhalb  des  do- 


AfAI 


AIA2. 
TJäiaTOs,  ta  äianotva,  tfeff/iüiTi;  g  'iaw 
&ax£i'  ^avelv  yäg  avtov  ovzi   nrw  i)-iXw, 

AeHNA. 
ng'iv  är  11  ägäaijg  jj  tI  xsgddv/jg  fc\iov; 

AIA2. 
ngiv  av  Ae^EiS  ftQog  xiov'  igy.Blov  ajiyt]q 

AeHNA. 
vi  d^ra  löv  övatrjvoy  ig^äiij;   y-axäv; 

AIA£. 
fiäanyi  nQiätov  viüta  q)otvix9^£ig  &ävf^. 

AeHXA. 
ftij   ÖTJza  tÖv  äiaTr^vay  ui6i  y'    atxiarj. 

AIAE. 
XalgEiy,  'iS^äya,  j&XV   lyü  a'    lq>l£fiai' 
v.tlvog  äi  Telasi  v^väe  xovx  alXijv  ölxrjv, 

A8HNA. 
av  d'  ovv,  ircEtd^  tiptjjts  ijäe    aoi  TÖ  Öqüv, 


rischen  Dialekts,  jedoch  nur  bei 
Dichtem:  so  'OSvaaq  Eur.  Bhes. 
70S.  Tfocp^  unten  563.  Wj^a^Ear. 
El.  439.  iie^  Ale.  2b.  ßaaik^  Ora- 
kel bei  Uerod.  7,  22U.  Eur.  fr.  7S1, 
24.  ß^aß^  Epigr.  bei  Demosth.  16, 
289.  ßaai^t  unten  390.  nsiag- 
ytS^i  Ar.  Av.  1356. 

lOS.  Die  übliche  Art  Sklaven  ab- 
2i]Btr>(en  aditrictos  ad  colwmnam 
forlUer  (Plautus),  vgl.  240.  zu  Anl. 
309.  Die  lateinischen  Komiker  nen- 
nen es  pendere,  pendealem  pteeii, 

109.  ^p/ifai;  istConf.  Aor.,  ab- 
hängig von  Ttgiv  äv  107,  entspre- 
chend dem  ^avri  110. 

HD.  Streng  genommen  isl  es 
unlogisch  10  sagen:  ^aveXv  av- 
töv  ovuei  &iXia,  itglr  av  &äv^. 
Doch  wird  dss  «weite  Glied  durch 
HinzurdguDg  der  nähern  Lmslände, 
die  dem  Tode  vorhergehen  Bolleo, 
erweitert  und  verstärkt.  So  rulit 
Uer  der  Naclidruck  auf  (läanyi 
TtfBtTOf  väta  aoifix&Bis.  Vgl. 
Trach.  1130  Hylloa:  le^vtixif 
(Oeisneira)  niri:  jipce  hipt»;s.    11»- 


rakles:  oi/ioi'  npiv  loi  xfijv 
J£  ifii;s  9-avBlv  x'f'i 
1320  TiaiXuv  Ta»i  lijaSi 
tiot'  äv^-nixetv  vöaovßot 
—  Tipitf  av  T«5v  jtop    T^^*' 

/ia^ax^rj^  iTjaSe. 

112.   ific/tni    as    lii    la 


aix    aKOaaopai    eov    (Schol.)     'i}e 

cupio,  quod  cum  luiiala  ai/um- 
dandi  formula  x<'/^e»'  ot  xelsiito 
verbU  eongruH,  sentenlia  discre- 
pal,  quippe  tai-unclvm  ab  at/ierna- 
lionii  sigitificationB.'     Lobeck. 

113.  ttlaei  nach  der  Autorität 
der  Inschriften  statt  des  Überlieferlen 
Tiasi,  zu  0.  ß.  610.  —  zT,v8e  Koi» 
diXv.  wie  0.  C.  908  Teixetirt 
ttoiie  dklotaiv.    Obea  20  Ktivoy  yio, 

WA.  lägyis  ^3t  aoiiö  Sfiäv, 
Ttgnvov  roiTO  ao/  iort  näml.  tö 
Sgäv.  Ctier  daü  FeiDiiiinum  ^Se 
\g].   0.   C.   775    lit   aiTfj    TegJ'K 
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£04»OKA£Or2: 


XQ(^  X^^Q^}  (psiiov  f4rjöiv  wvnsQ  Ivvoeig. 

AIA2. 
XOßQ(b  TiQog  iqyov  [xovno]  aoi  d'  Bq)i6f4ai, 
TOidvd'  ael  (^ov  avf4fAaxov  nageaidvai. 

AOHNA. 
oQ^Qf  ^Odvaaev,  ttjv  x^ewv  laxvv  oatj; 
Tovtov  tIq  av  aoL  xävÖQtg  fj  nQOvovo%BQog 
iq  dgäv  äf4,elvwv  rjvQi'd'ri  vä  naigia; 

0AY22BY2. 
lyo)  fikv  ovdiv'  olö^'  knoLKTlQU  di  viv 
dva%i]vov  'ifAnaQf  naineg  ovza  dvafievfjj 

OVÖhv    TO    TOVTOV    ^älXoV    i]    TOVfiOV    aXOTliüV' 

OQw  ycLQ  fifiäg  oiökv  ovxag  äkko  nXfiv 
eidwk%  oaoi  neg  ^ufisv,  rj  xovq>ijv  OKidv. 

AOHNA. 
TOiav%a  %oLvvv  elaoQuiv  vniQxonov 
f4,t]d4v  7101^  eijcrjg  avjog  elg  x^eovg  'd/iog, 


115 


120 


125 


äxovras  ipiXeXv;  Trach.  483  iX  ji 
TtfvS*  afia^riav  ve/usis,  —  t  o  Bqolv 
wie  Phil.  118  oix  av  a^oi/itjv  to 
Sgav,  0.  G.  442  rb  Sqclv  ovx  rjd'i' 
hioav,  Phil.  1241  ofi  ae  xtoXvaet 
TO  Bgäv,  Ai.  1143  vavtas  iyo^/A^- 
aavia  t6  nXeir. 

115.  Vgl.  Eur.  Med.  401  aXX" 
ela,  fsiBov  /ui^Sef  cuv  dniaraoai, 
Hec.  1044  aqcLOüB^  f8l8ov  firjddv, 
Herc.  1400  ixfiaaaa,  fBl8ov  /urjSdv, 

liQ.  Xot^oj  n^oei^yov.  Hier- 
mit wird  das  Abtreten  des  Aias 
passend  motiviert. 

119f.  Wen  hättest  du  ein- 
sichtiger und  thatkraftiger 
erfinden  können?  wenn  du  ehe- 
mals, so  lange  Aias  gesund  war, 
gesucht  hättest.  Dasselbe  Lob  wird 
II.  7,  228  dem  Aias  von  Hektor 
gespendet,  Alav^  inei  roi  Stoxa 
&8oe  fiBye&  'ß  rs  ßirjv  x«  xai  Ttivv- 
rtjv.  Über  rjv^e&rj  av  vgl.  Ant. 
502  Tto&av  xAeo£  y*  av  svxXsä" 
aT^qav  xaria^ov;  Trach.  707  nod'sv 


yag   av  nox     avrt  rov  d^vnaxoiv 
o  xTrjQ  SfjLoi  na^eax    evvoiav,' 

121.  ^yc^  /'*«*',  zu  80.  —  inoi' 
xxiQto  ist  die  allein  berechtigte 
Schreibung  statt  des  öberlieferlen 
ijioixtei^a),  zu  0.  G.  109. 

123.  avyxare^evxrai,  vgl. 
Eur  Hei.  255  zCvi  nor/uc^  aws^v- 
yrjv;  Audr.  98  otbqqov  Saifiov^ 
(p  avve^vyrjv.  Hipp.  1389  oiati  avfi' 
fo^al£  avve^vyrjs.  Vgl.  zu  Ant. 
1311. 

124.  Vgl.  1313  o^a  fiij  rov/Uv, 
aXXa  xai  xo  aov,  —  axonoiv  ge- 
hört zu  inoMTiQOi  t  nicht  zu  avy- 
xa%it,evxrra^:  somit  würde  123  bes- 
ser fehlen. 

126.  xovq)riv  axiav  wie  fr. 
860  (OS  ovBiv  icffiev  nXrjv  axiaXs 
iotxorae.  Pindaros  nennt  den  Men- 
schen axiae  OvaQ  (zu  0.  G.  1211  ff.). 
Mit  xovtpri  axia  vgl.  xanvov 
axic  Ant.  1170.  Phil.  946.  xovf6- 
T8Q0S  (peXhyv  axiäi  Strab.  I  p.  36. 

128.  avtoiy  wie  Aias  767 ff. 


AlAI 

jujjij'  oyAov  ügij  (iijiiv',  t%  zivog  nXiov 

wq  fji^i^a  xXivei  te  Käväytt  naktv 
anavia  lävifQuaceia'  lovg  Öe  aütpQoyas 
ittoi  (fikovai  xai  aivyovai  roiig  Aaxoig. 

X0P02. 
TtXafitöviE  7cal,  Tijg  äfiqiiQvtov 

ai  fiEv  £V  ngäaaon'  ini%til^iiä' 
ae   ä'  Stoc  nkiffi]  /Jiog  Ij  ^aftivr^g 


129.  äei]  medial,  wie  unten  \%2 
^aiif  <ii(<tad-a>.PUt.Polil.p.2TTB 
^nv/unOTbC    öyxoi'    äffä/teret   lov 

13U.  Hit  x'^e'  Pei^'n  ^sU 

Find.  Nem.  3,  4(J  tiSo^iq  fAiya ßm- 
&u.  —  /iaxgov,  fityäijiv,  wie  825 
fieot^v  yioae.  —  ßä^ti,  wie  Find. 
Ol.  13,  6^  ßa9i:v  xkügov,  Aiech. 
Suppl.  554  ßa»in).<ni%ov  %»hva.. 
Ebenso ttiixüi' ^o9'De.  KäcperMärke 
und  Reichtum  werden  olt  verbunden, 
B,   zu   AdI.   952  oft'    ölßoi   ovt' 

-^f  ■  ■    . 

13U.  Eui.  fr.424/ii  t/fiiga  la 
fiiii  »ad'sllMi  iy/o&iv,  ta  8'  r,^' 
ävia.  [r.  553  äil'  t'^no  frioi  »i- 
laßa}^  naUisMxti.  lt.  1U2  ÖU' 
Tjftega  tot  noiko  nai  pikatva  »i>£ 
TIKTSI   ßeoioioiv. 

134  ff.  Ähnlich  Eur.  Tro^  799 
fuXiaaoigCfov  Saiauiree  to  ßa- 
aiXtv     Ttiafia-      


:    fäp, 


KiMSov  ylavxM  'A^iva. 

135.  o^xialoE,  meernach- 
barlith, im  Meere geleuen.  Aisch. 
Pers.  889  »ai  lis  o^x^alavi  ixgö- 
mvi  titoömtn;s,  Arf/ivov  'iKÖaov 
9'  iSos.  UfAa.  Apoll.  Del.  32  ay- 
jtuuti;  Ußna^i&os.  Geminua  Aoth. 
Fll.  S ,  288  vß^i?,oir  Maga&£ra 
Kol  öyx*öijni  J!aia/iiros  S^ya.  Die 
Stell uag  der  Worte  itc  äpyigvtov 
^ia/ilvoi  oyx"i^ov  wie  U.  B.  119S 


Tav  ya/iifamxa  aag^ifOf  Xff.ifH- 
igSov.  0.  C.  1235  TO  TB  xaianen' 
mar  imkeiayx'  ai/iaiev  äxgaTcs 
änpaae/iiiov  yf,eas  ä^iXov.  Phil. 
393  tÖv  /leyav  UaKTaXör  eijMii- 
aov,  El.  114^  T^c  f^^E  naXai 
Teoyi;s  BnupeJiTioi'.  V([L  lu  Trach. 
674f.  Mit  ßa&e.oy  *pl-  Phil-  lOOÜ 

13t).  Slrnktaren  der  vorfra  affee- 
tuum  mit  dem  Accus,  des  Facti- 
cipinm,  wie  ijodljv  ot  tlkoyoivTa 
Phil.  1314,  X'"'f'"  "'  tvtvxpifXa 
EuT.  Khes.  39D,  m^eto  Sa/iva/ii- 
vmt  II,  13,  352r.,  jigiaiag%or 
oTgatriyoiivt'  äx9o/iai  Eupol.  Com. 
2  p.  442,  Bind  den  Dichtern  eigen. 
Vgl,  za  0.  R.  TB5.  Während  aber 
hier  der  ticdaake:  wenn  es  dir 
wobigehl,  sorieueichmichdarüber, 
nicht  über;  da  es  dir  wohl  geht  — 
aoi  IV  ngaaaoyzos  erwarten  lielBe, 
hat  das  nach  folgen  de,  den  Schwer- 
punkt des  Gedankens  enthaltende 
SatZftlied  jenen  mnlivierenden  Ge- 
daiikeji  derselben  Form  assimilieil, 
OE  fieif  fltJ  n^,  ^n.,  oi  S'  — , 
Sie  Homerische  Anaphora  des  Pro- 
nomen (HippoDax  fr.  31  önö  o' 
ÖXiaaitv  jieiBfiii,  ae  S'  änoliiav), 
um  die  in  Glück  und  Unglück  dem 
Aias  treue  Anhänglichkeit  auaiu- 
drucken,  ^'=  wie  ich  mich  im  Glück 
mit  dir  freue,  so  — .  inixaifio, 
gewöhnlich  von  der  Schadeafieude, 

miynaipia. 

:   279 
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koyog  Ix  Javaaiv  xaxö'd'QOvg  inißfjy 

liiyav  oxvov  *exw  [koi  7t€q)6ßr](iai] 

TrTTjvrjQ  WQ  Ofi^a  Ttekeiag. 

(ig  xax  Tfjg  vvv  g>9'if4ivr]g  vvxtog 

fÄsyakoL  d-OQvßov  narixova^  "^f^ccg 

iTti  öv(jxi.ei(jc, 

ak  xov  InTco^avrj  keifiiSv'  ircißdvx^ 

okiaai  Javavjv  ßo%ä  "Kai  kelav, 

tjfceQ  öoQlkrjTtTog  et^  rjv  koiTtij, 

xrelvovT^  ai&wvL  ai6iJQ(p. 

Toiovade  koyovg  tpt&vQovg  Tckdaaiov 

eig  iaxa  cpigei,  Ttavtcuv  ^Oövaevg^ 

"Koi  aq)6ÖQa  neld'Bi* 

{rtegl  yctQ  aov  vvv  evTteiata  kiysi^'l 

xae  nag  6  xkvtjv  [xov  ki^avTog]  xalQBL  fiäkkov 


140 


145 


150 


SeSoixa  firj  ix  d'aov  nXrjyri  xiS  rixeu 
Aisch.  Ag.  397  Jto^  niayav  Sxov- 
ff IV  aiTtsiv  (die  Troer  nach  dem 
Falle  der  Stadt).  Der  Chor  meint 
die  &8ia  voffos  186.  —  Xoyos 
xax6d'^ov£,  dichterische  Fülle 
des  Ausdrucks  statt  Xoyos  xctxoe, 
wie  709  eva/iBQov  (paoSy  Trach.  81 
ßioTov  svaiiava,  und  ähnl.  zu  0.  G. 
716.  ^  Mit  inißfj  vgl.  Phil.  194 
yra&r]fiara  ngoi  avxbv  ineßrj, 

140.  Die  Angst  der  wilden  Taube 
(rqrjQtov  TteXeia  Hom.)  verrät  sich 
zunächst  im  scheuen  Blick  (mit 
o/ufia  TtsXsias  vgl.  Trach.  527  a/A- 
(pivßixTjTov  ofifAa  vvfi(pas)\  dann 
entfliegt  sie  rasch,  weshalb  mit  ttti;- 
vris  an  den  hastigen  Gebrauch  der 
Flügel  erinnert  wird.  Ähnlich  vno- 
Ttra^oi  TteXaiai  Phil.  288  und 
7tri]voe  otcavoe  Ant.  1082. 

142.  d'oQvßoi  (anders  d'oQvß^ 
16^,  grofse  Unruhe,  die  den  Ghor 
infolge  der  bösen  Nachrede  erfüllt, 
wie  ftiyav  oxvov  S^a  139. 

144.  innofiavtis  (vgl.  232) 
nach  den  Scholien  Bvav&Ji^,  iy*  qS 
Ol  tnnoi  uaivovrai,  von  Rossen 
lustig    aurchschwärmt.     Un- 


passend ist  die  Erklärung  von 
Rossen  wimmelnd,  wie  von 
Bäumen  die  ins  Laub  schiefsen  ^X- 
XofMLvsir,  von  Weinstöcken  vXofia- 
vaiv  gesagt  wird:  vgl.  xa^nofia- 
vrfi  Soph.  fr.  586. 

145.  Die  Bora  ähnlich  wie  54 
mit  der  So^liijTtros  Xaia  verbunden. 

148.  Schol.  xaXdSe  ro  yji&vQovs 
XoyovS,  cos  Sta  navovQviav  aSecSs 
ov  Xe'yovToe,  aXXa  n^os  ip*  Sxa- 
OTOP  eis  (oxa  Xd&^tt, 

151.  Was  Od.  vom  nächtlichen 
Ausfall  des  Aias  erzählt,  halten 
die  Gefährten  des  Aias  für  eine 
böswillige  Erfindung :  als  evnaiara 
(oder  evTtiara)  können  die  Worte 
des  Od.  nur  den  Feinden  des  Aias 
erscheinen.  Somit  enthält  151  nichts 
als  eine  ungeschickte  Wiederholung 
dessen  was  150  kürzer  und  besser 
gesagt  war. 

152.  x^^Q^''  /u.aXXov,  nämlich 
^  7t^6a&8v.  Das  Verkennen  dieser 
Beziehung  hat  den  unpassenden  Zu- 
satz TovXe'Sarro£  hervorgerufen. 
Verbindet  man  xXvcjv  rov  Xe^avroe, 
so  bekommt  man  einen  ungeschick- 
ten Pleonasmus;  macht  man  den 


Totg  aolg  äxeaiv  aaS-vß^i^uiv. 

T(Üv  yäff  (isyäliov  jpvxfüy  tele 

ovx  av  äfiÖQTotg'  xarä  Ö'  äv  tig  hftov 

TOiama  Xiyiav  ovx  av  Tcei^of 

tcßög  yaQ  toy  sy^ov^'  b  ip&öyog  e^ttei. 

xatToi  afiiKQoi  (iBfäXuiv  x'^Q^S 

OffaXeQÖv  nvQyov  ^üf-ia  niXovtaf 

fiETa  yoQ  fityüXuiv  ßaiög  uQtat'  ay 

xat  fiiyag  oQ&oiS-'  vnö  (JiKgoriQuiy. 

älV  ov  övratov  rovg  ävo^rovg 

Tovzbiv  yyiüfiag  TtgoSidäffAeiv. 

VnO   TOIOVTU»   ävÖQÜiv  -ä^oßvßjj. 


Genitiv  von  uiklov  abhängig,  so 
leidet  der  Sinn.  Obenein  sollte 
statt  Xc^ayros  das  Präsens  Blehen. 
Die  Feiode  und  Neider  des  Aias 
werden,  so  meint  der  Ciior,  durch 
die  Veileum düngen,  deren  Urheber 
Odyasens  ist,  mit  neuer  und  grü 
fserer  Schadenfreude  erfüllt. 

153.  iia»vßgiZety    wird    ge- 
wöhnlicb  mit  dem  Accus,  verbündt 
wie  El.  522,  doch  auch  mit  dem  Gen! 
(0.  C.  960.  Phil.  1364)  und  mit  dem 
Dativ,  wie  hier  und  bei  Herod, 
212. 

154.  i 


155.  i/toii,  loi  SrjpÖTOv  ki 
eiztiaut.  Die  allgemeine  Senlenn 
ist  speciell  Refärbt,  wie  0.  R^  500 
arSgöh'  S'  Sil  pävTis  nXeov  ij  fyä 
ifi'pnat,  xpian  oix  JWic  aXti^ijS. 
Vgl  zu  Phil.  299. 

157.  Tov  i^jjoi'i«,  löv  7iXoiia<ov, 
wie  Reiche  oft  oi  f/otTss.  Ähnlich 
Trag,  adesp.  462,  12  Ttpöi  yif 
la/ijipflr  0  ipd'ovoe  ßiä^iTai.  E  .. 
Tr,  29b,  2  lie  laniai/fia  3'  ü  y^bvoi 
nr/Siv  qjiXel.  Mit  fpjiBi  vgl.  138 
intßS'  zu  Ant.  10.  —  Die  Gedanken 
hängen  so  zusammen:  'Neid  und 
Bosheit  suchen  dem  Hervorragen- 
den elwaa  atixubaben,  und  doch 
ä(i]ihobLsi  I.   i.  Aun. 


kfiimen  die  Geringeren  ohne  Jene 
so  wenig  bestehea  wie  jene  ohne 
diese'.  Das EweiLe Glied (161) dient 
nur  zur  VervollsIändigungUDd  sollte 
eigentlich  mit  einem  wie  auch 
oder  einer  äbnlicben  Wendung  ein- 
geführt sein.  Slalt  dessen  die  Para- 
taxis,  s.  zu  647. 

159.  ^ieyov  (iv/ia,  schüt- 
zender Turm,  wie  nach  Alkaios 

Cr.  23  ävSffM  nöitios  n-vfyoe  a^evioi, 
und  AiBS  bei  Homer  Ttvgyos  'A^itäv 
heifsl.  Vgl.  0.  It.  120Ü  ifi^  xtaiitf 
nvQyoi  äviata.  Die  DoiBchrelbung 
jcupj'oi'  ^vfta  wie  aa^lSol S^v/iti, 
schirmender  Schild.  OfQayX- 
8os  lg"»'  frach.  615  u.  ä. 

16U  f.  SophokleB  scheint  ein 
Sprichwort  im  Sinne  zu  heben,  vgl. 
Plal-Leg.  10  p.  902  D  aöSayi  yaigls 
TÖir  oXivtar  aal  aaut^töv  7\oXtä  rj 
fisyaka'  ov8e  y  pdvevüfit- 
ac  o  öf  V  Tovs  /leyä  kovs  waffly 
ol  }.i»öl6yoi  li»ovi  *S    «£l- 

163.  Toi-Tfur,  täv  Xex^^^iüV. 
—  ^goSiSäaxe,^,  lu  Trach. 
680  f.  Entsprechend  -n^a/iavS-n.' 
uBiv,  zu  Phil.  53S. 

164.  J-oei.(9*Icr^a<,  umlärmt 

Schalle  der  Flöten  erfüllt  werden 
(wiederballen). 
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X^h^^S  ovdiv  a&evoiABv  ngog  vavt' 

akX'  ote  yag  drj  tö  abv  Ofjiii    änidgayf 
Ttaxayovaiv  oitcbq  Ttrijvüiv  ayikai 
f4syav  aiyvnioyy 

%ax    civ  i^alg)vrig,  ei  av  (paveltjQf 
aiyfj  TCxri^Biav  aqxovoi. 

atQOtpri. 

rj  ^d  qe  Tavgonola  Jibg  ^^QT€f4ig  — 
Ol  iiByaXa  q>ariQ,  w 


165 


170 


167  ff.  'Wir  allein  können  nicht 
gegen  sie  aufkommen,  sondern 
du  mufst  erscheinen,  um  das  kecke 
Lärmen  zum  Schweigen  zu  bringen^. 
Allein  durch  Einschiebung  des  be- 
gründenden Gedankens  {7tarayov<r& 
yaQ,  ora  aniBoav)  wird  statt  der 
Deabsichtigten  Aufforderung  (ai  tpa- 
vrivai  Sei)  gleich  die  sicher  zu  er- 
wartende Folge  des  gewünschten 
Erscheinens,  das  schleunige  Ver- 
stummen, dem  narayovciv  aito- 
aavTse  gegenübergestellt.  Verb. 
ia  rax  clv  TtTt^saiav,  st  av  fpa- 
velrjs '  7tarayov<r$  yäo  ro  aov  ofi/ua 
aTtoS^dvree,  Sind  die  Feinde  dem 
Blicke  des  Aias  entronnen,  so  wer- 
den sie  dreist  und  laut,  wie  der 
Vögelschwarm,  der,  dem  Geier  ent- 
kommen, laut  kreischt.  Aus  aTtä- 
^Qav  (=:  aned^aaav)  ist  aTtoS^ä- 
aai  zu  ansQ  itx,  ayiXa^  zu  denken. 
Den  plötzlichen  Schreck  malt  die 
Häufung  ai,yrji7tx,afpa>voi  (Homer 
aw^  iyivovxo  aia>7t^),  wie  bei  Pind. 
Pyth.  4,  57  die  Helden  über  Me- 
deias  Rede  ikra^av  dtcivTjroi  aiof- 
7tq,  vgl.  Pind.  fr.  229  vixtofievoi 
yaq  avSqes  dyQv^lct  SäSavrai,  Al- 
Kaios  fr.  27  inra^ov  Sar^  o^i&as 
coKvv  aXaxov  i^anlvas  (pavevra, 

172—200.  Der  Chor,  in  Reihe 
und  Glied  geordnet,  stimmt  das 
erste  lyrische  Lied  an.  ^Ist  Aias  der 
Thäter,  so  mufs  eine  von  ihm  be- 
leidigte Gottheit  seinen  Sinn  ver- 
wirrt haben :  hat  aber  nur  die  Bos- 


heit seiner  Feinde  das  Gerücht 
ausgesprengt,  so  möge  er  endlich 
hervortreten  und  das  freche  Gerede 
zu  Schanden  machen'.  Ganz  ähnlich 
gebaut  sind  die  auch  der  Stimmung 
nach  verwandten  Parodoi  Trach. 
94  fr.  0.  R.  151  ff. 

172.  Dem  in  ^a  entspricht  179  rj 
(an)  xf^^o&nD^aS  —  ireiaaro  ho- 
ßav;  Eben  so  Pind.  Isthm.  7,  3  ^ 
qa  dvbi  "vreiXae  Jiowaov^  rj 
oaSafiäva  top  (piqtaxov  d'amv ; 
Der  Chor  denkt  an  zwei  dem  Aias 
befreundete  Kriegsgottheiten :  an 
Artemis  zunächst,  weil  sie  auch 
sonst  Vernachlässigung  hart  straft, 
wie  sie  den  kalydonischen  Eber 
sendet,  weil  Oineus  ihr  nicht  ge- 
opfert hatte  (IL  9, 533  ff.)i  Agamem- 
nons  Vermessenheit  in  Aulis  zuch- 
tigt u.  ä.  Die  Artemis  Tavqon6h>Si 
welche  auf  Münzen  einen  wilden 
Stier  tummelnd  erscheint,  war  eine 
asiatische,  blutige  Opfer  heischende, 
sinnverwirrende  Gottheit,  welche 
im  attischen  Gau  Halai  Araphenides, 
wohin  Orestes  das  ioavov  aus  Tau- 
rien  gebracht  haben  sollte  (Eur. 
Iph.  Taur.  1449  ff.),  und  sonst  mit 
orgiastischen  Gebräuchen  verehrt 
wurde.  Vgl.  Preller  Gj.  Myth.  1, 
241  zw.  Aufl.  —  J tos  "AQtafjtis^ 
zu  952. 

173.  /leyaXa  ist  unrichtig:  nicht 
ein  ^grofses'  Wort,  sondern  eine 
^traurige'  oder  ^schreckliche'  Kunde 
hat  der  Chor  vernommen.   Der  par- 


fiäre^  ataxvyag  i/iäg  — 

WQfiaae  nay5ä(iovg  knl  ßovg  ayslaiag, 

jj  nav  Tivog  vixag  axägTcwTog  x^giv, 

ij   ^a  xXuTÖiv  lyäQtav 

iffEva&etaa  diügoig  e'it'  ilaffaßollag ; 

^  XaliioSijga^  aoi  Ttv'  'EvväXiog 

HOfKfäv  lj(tc)v  S,vvov  doQog  ivvvxiotg 

fiaxavalg  etelaaro  Xcüßav; 

ovfsatE  yäf  ipQEvö&EV  y'  Itt'  ÜQiareQä, 

entheliscli  ein^fesclisltete  Ausrnr 
soll  bezeichnen,  daß  der  Chor  das 
Gräfslichc  kaum  über  die  Oppen 
zu  bringen  vermag. 

175.  narSittovs,  vgl.  53 f. — 
aytlaUenacXx  Od.  17,  181  Zgsvov 
*     "'   "     lälovs   xai   ßovv  äyt- 


1760*.  Den  Grund  des  etwaigen 
Zornes  der  Artemis  sucht  der  Ctior 
in  einer  derselben  vorenthalte  neu 
Ehrengabe:  ^  nov  (d.h.  ürmf, 
torte)  Ttvos  vixas  nKapsioi- 
TOe  gäaiv.     Das  Adj,  önä^noi- 

1  regiert   den  Äccusaliv   ;(ofiv, 


erklären :  getäuscht  d  n  r  g  h  die  Ga- 
ben, welche  sie  gehofft  Tür  die  er- 
beutele Büatang  oder  den  erlegten 
Hinch.  Ober  die  Form  ila^aßoXia 
statt  i).aifJißolla  Tgl.  tn  0.  R,  161, 
über  ^  und  e'ixe  Ear,  Ale.  114  fj 
yiimlai  ei'r'  iid  'räläni3foiis]^/t- 
/KuviäSat,  nebst  der  Anm.  zu  Trach. 
236.    Phil.  13B4. 

179  r.  'Oder  hat  Enyalios  über 
un vergolten  gebliebenen  Beistand 
sich  zu  beklagen?'  Mit  /lo/tfäv 
i'XBtv  vgl.  Aisch.  Prom.  445  fU/i- 


'.ilTx^ 


Eur. 


weil  der  Sin 


il  /i^  xagnoiaa/i-ett] 


yeriitiiva.  Charmid.  p,  158  C  eint 
yäf  OTi  ov  iijSiov  tiij  iv  tiJ)  no(i- 
ofTt  ov^"'  ouoXoysLy  ovts  k^ä  q  ~ 
vip  ilvei  TR  igo>Tiäfitva.  Lj'slaa 
3,  27  xai  lavTa  f^agvöi  iOTt. 
Vgl.  zu  Anl.  787  »aio'  o^t'  «?«ra- 
ratv  ^i^i^ot  oiSeis  ov&'  ä/ie- 
gliav  ff«  y'  d.v9gcinD>v.  Zu  vbias 
Xaf'v  äxagnaires  tritt  eine  disjunk- 
tive Frage,  ^  fsvad'eiaa  irä- 
gmy  Siüqoii  im  Kriege,  eixe 
ii.aff/ißoXiat  ddaon  an!  der 
Jagd,  deren  Vors tehenn  Artemis  ist. 
—  yeva&sJaa  Stögois,  etwas 
verschieden  von  dem  üblichen  t/:cv- 
ad'äaa  Siögioii,  ist  nach  der  Ana- 
logie von  Siey/eia9t]v  iiji  koviUfi^ 
und  entapreciiendeu  AnsdrücKen  zu 


ör.  1089  Iv  piv  n  ,    , 

^nv  J^(U.  —  'EvvaXtos    wird    bald 

mit  Ares  iden  tili  eiert,  bald  selbelän- 
dig  gedacht.  Die  Atiiker  pflegen 
ihn  von  Ares,  welchen  Sophokles 
nicht  nennen  mochte,  weil  er  auf 
Selten  der  Troer  stand,  zu  trennen. 
Tgl.  Aristoph.  Pec.  457  'jigii  8i  /oj 
/irjS'  'BrvaXlif  VC,  nnd  den  Schwur 
der  Epheben  (Poliux  8,  106):  tWo- 
oet  d'EOi,  'AyhtvQOi'EvväXiot'ilQtis 
Zeis.  Vgl.  Preller  Gr.  Mylh.  1,254 
zw.  Aufl.  AuTder  Aiaslnsel  Salamis 
war  ein  Tempel  des  Enyalios  (Plu- 
tarch.  Sol.  9),  und  derathenische  Sq- 
Xoiv  no^f'/ia^jtoc  opferte  jährlich  der 
jimeun  äyfoxiija  und  dem  Enya- 
lioa  [Pol1uxS,91).  Vielleicht  waren 
diese  Umstände  nicht  ohne  EinfluCs 
auf  die  Fassung  unserer  Stelle. 
ISl.    ixelaaTo   Xiäßav,  wie 
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Ttai  TeXaf4(ovogy  eßag 

roaaoVf  ev  Ttolfivaig  Tthytov 

rjxot  yäg  av  ^ela  voaog'  aXk^  &7Cbqvxoi 

%a\  Zevg  xaxäv  xal  Oolßog  l^gyeltov  qxitiv. 

ei  d^  vnoßaXlofÄevoi 

xkinTOvai  f^v&ovg  ol  f^ieydXoi  ßaail'qg 

t]  vag  äaciTOv  2iavq>ldag  yeveäg, 

ju^  fÄtixir^,  cova^,  wd'  kq)akoig  xXialaig 

kfifiivwv  xaxäv  q>a%iv  aQrj, 

dXV  ava  l^  idgavtaVy  dnov  fzaxQaltovi 


185 


190 


von  roffffov  erwarteten  Scje 
nlrveiv  tritt  kräftiger  das  Partici- 
pium  ein :  ^nimmermehr  bist  du  der- 
gestalt zu  unvernünftigem  Beginnen 
geschritten,  als  du  es  thatest  durch 
dein  Überfallen  der  Herden'.  Vgl. 
Ant.  754  rj  xananBiXmv  caS^  kit" 
e^^^XV  ^^aavs;  zu  0.  R.  10  f.  £1. 
84.  Dem  tpQsvod'ay  iit^  ^£*' 
arßqa  ifßae  ist  ähnlich  das  Bild 
bei  Ennius  Annal.  204  quo  vobis 
mentes,  rectae  quae  stare  solehant 
ante  hac,  dementes  sese  flexere 
viai? 

186.  yao  steht  dem  yaq  183 
gleich.  —  &a i tty  ix  &aov  xara- 
Cxvjxpaaa,  vgl.  137.  611. 

187.  Zeus  als  navo/nyatoSf  Apol- 
Ion  als  dessen  Prophetes,  zu  0. 
R.  151.  Die  Sperrung  des  Adjekt., 
wie  El.  780  Sar*  ovra  vvxroe  vn- 
vov  ovr^  iS  rjfiigai  i/ii  craya^aiv^ 
um  ZavQ  und  fPotßos  zu  heben. 

188.  vTtoß,  X  Xijtr  ova ly 
vjtoßX^coe  Xdvovres  vTtoanel^ovfft, 
Yffl.  El.  37  ooXoKH  xXitpai  afpa- 
yas  u.  ä. 

189  f.  ol  fjtayaXoi  ßaffiXi^ey 
dieAtreiden;  JSiavwioag  (6)  räe 
dacSrov  yavaas,  OdyssevLS,  Die 
nachhomerische  Yolkssage  suchte 
die  durch  Verschmitztheit  hervor- 
ragenden Personen  der  Vorzeit  ver- 
wandtschaftlich zu  verknüpfen^  So 
galt  Hermes,  der  ^Xijrofv  avaS, 
als  Stammvater  des  Autolykos  wie 


des  Laertes.  Letzterer  sollte  indes 
nicht  der  wahre  Vater  des  Odysseus 
sein:  Antikleia,  die  Tochter  des 
xXanroavvT]  &^  o^ep  ta  ausgezeich- 
neten Autolykos,  hatte  angeblich, 
bevor  sie  aus  Arkadien  nach  Ithake 
gekommen,  mit  dem  korinthischen 
^ürvfOQj  dem  x^^Siaros  apS^cav, 
Umgang  gepflogen.^  Daher  warf 
Aias  in  Aischylos'  ''OnXatv  xgiois 
fr.  169  dem  Odysseus  vor:  aXX* 
l4vT$xXeiae  aaaov  ijX&s  ^ürvtpos^ 
T^ß  arjs  XivoD  roi  urjxQOQ^  rj  <r' 
iyalvaro.    Vgl.  zu  rhil.  417. 

193  f.  ara  {avaarrj&i)  findet  sich 
ohne  Elision  (in  der  Gäsur  nach  dem 
ersten  Fufse)  IL  9,  247  aXX'  ava, 
ei  fii/iovae  ya  yai  oyje  nag  vlag 
lAxaieiv  reigofievovs  igvaa&ai:  was 
natürlich  nicht  ausreicht,  um  den 
in  der  Tragödie  schlechterdings  un- 
möglichen Hiatus  apa  i^  zu  recht- 
fertigen. —  fiaxgaiafvi  ist  hier 
befremdlich,  wo  einfach  fiaxgci  er- 
wartet wird.  Fehlerhaft  ist  nori, 
das  weder  mit  onov  noch  mit  fia- 
xgaimvi  verbunden  werden  kann. 
—  ^TTtJQiirj  axoX^f  affixtu  es 
otio.  Diese  axoXi^  ist  aycavioe 
(ein  Oxymoron,  wie  otium  negotiO' 
tum),  aymva  i/Anoiovüa,  diseriminis 
plena,  sofern  durch  Aias'  Brüten  im 
Zelte  der  Mut  seiner  Widersacher 
wächst.  (Andre  verstehen  Kam- 
pfesrast, nach  n.  1,  490,  wo  es 
von  Achilleus  beifst :  ovxa  ttot*  eis 


aiav  ovQuviav  qiliyiov.     l%&QiJäv  S' 

äiägßijtog  agftÖTtxc 

Ev  svavifioig  ßäaaats, 

afcaviwv  xaxa^öviwv 

ylcäaaaig  ßaqväXyijj'' 

IfiOi  ä     akyog  'iaianev- 

TEKMH22A. 
vahe  aqütyoi  tijg  ji'iavtog, 
yeveäg  x^ov/w»'  ätc'  'EgsxS'eiöäv, 
eZOiuev  aroraxäg  ol  xrjdöfievai 
zov  TsXafuövog  Ttjköd-ev  o'ixov. 
vvv  yäg  o  äeivög  ftiyag  wftoxgari^g 

yieltai  XB^t^^övi  vooTJaag. 


'ße^s 


ayo^, 


ie  Tiolt/ior.) 


>,vS,i^i 


Cher 


llflB[ 


.   418)  I 


I9ä.  Anknüpfend  ao  das  vorauf- 
gehendc  Bild  sagt  der  Chor:  'wäli- 
rend  die  Flammen  des  Unheils  auf- 
lodern, üben  die  ^Feinde  des  Aias 
ungelährdel  ihren  Ghermut  iy  aüo- 
ve/iois  ßdaaais,  in  Thalschluch- 
(en,  die  nicht  vom  Winde  gelrofTea 
werden".    Vgl.  Enr.  Andr.  149  x^i- 

rillfce  SU  tinffifiove  (d.  h.  axei/ia- 


ciipt]ii'la 


"f.- 


""7" 


y}.<i 


Schweigen  u.  ä.). 


„  n,  vgl.  409. 
zu  0.  R.  1221  iax>'y  ix  axo/iäiaiv, 
—  ßagvalytiia  adverbial  wie 
0.  R.  883  vneeonia,  0.  C  1745 
änopa,  El.  786  e«jU.  Vgl.  Erfi- 
ger  Gr.  ti  §  46,  6  Anm.  8. 

200.  Satatccv,  xHTo*,  ninrjyev, 
Tgl.  1081  iojixio  fiQi  xai  Sioe. 

201.  vaos  ä^ayoC,   wie   357 


yivoi  raiae  äyiuyöt'  läx'''"- 

202.  Sophokles  heirachtet  die 
Bewohner  der  später  atiischen  In- 
sel Salaniis  geradezu  als  urein- 
geborne  Alliker:  den  Erecblheus, 
der  otl  yr/yevifi  heifst,  lixs  gei- 
Saiffoe  ägovga  II.  2,  548.  Über  die 
Bezeichnung  der  Attiker  als  'Bfc- 

x9eWai  vgl.  tu  0.  R.  1.  —  yevaäs, 
wie  II.  19,  105  läv  ävS^äv  yev^ 
oi  S-'  ei/iaios  i£  iftcü  liaiv.  - 
X^ovieiv  =  aiioxd'evmy,  wie  ei 
tragischer  Dichter  (bei  Besycb.]  die 
Argeier  z&oviovt  'IraxiSas   nennt. 

204.  Tijio*«)',  in  der  Ferne, 
vgl.  zu  0.  C,  505.  Tracb.  315. 

205.  Tekmeesa  liänft  die  Cpilheta 
des  gewalligen  Beiden,  um  den 
Gegensatz  des  Jetzt  zu  Vorhin  im 
heben:  /iiyai  oder  neiti^iot  zeich- 
net ihn  vor  dem  kleineren  'OiXijos 
laxys  Aias  aus,  iüftoii(iaTi7E  er- 
klären einige  nachdem  Bomeriscben 
fSoj{os  'A^ys'tav  «a>«i^  jjS'  bv~ 
gdas  aj-/i<"Jf:  vielmehr  wird  die 
bisher  ungebrochene  Kraft  des  Aias 
bezeichnet,  vgl.  S85  iöfi6»v/iot,  »26 
azigeöjrgiov,  930  tö/iöfgeii'  und  548 
a/fioit  iv  ro/iois  naxpoc  (ji'iavrol)- 

206r.  Aias'  Gemüt  isl  krankhaft 
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X0P02. 

%l  d'  IvriXXaTirai  trjg  eifiaglag 
vv^  fjde  ßagogy 

Ttal  xov  (DQvyloio  TeXevTavTog, 
kiy',  inel  ak  lix^g  dovQiälaitov 
axiQ^ag  avixei  &ovQiog  Aiag' 

Sav^  ovn  Sv  aidgig  VTtelftoig. 

TEKMH22A. 
nwg  drjra  Xiyw  Xoyov  aQQrjtov; 
d'avdttff  yag  Xaov  nid'og  kunevai], 
fiavl(jt  yag  aXovg  '^filv  o  ifikeivdg 
vv%tBQog  Aiag  äfteXwßr^^rj, 
TOiavT^  av  Ydoig  axijvrjg  Mvdov 
XeiQoddiTita  aqxxyi'  alf4oßag)rj, 

xelvov  XQiqatriQLa  ravägog, 

X0P02. 

oiav  id'^Xwaag 

avigog  ai&ovog  äyyBXlav, 


210 


215 


220 


erregt  gleich  dem  durch  wilden 
Sturm  aufgewühlten  Meer.  Mit 
roarjaa£  vgl.  ardg^ae  212. 

208f.^Verh.  ri  di  ßd^  iv^X- 
Xaxrai  rjSa  17  vvi  trji  {n(^6ifd'ev) 
^fiagias;  Welches  lastende 
Leid  hat  die  vergangene 
Nacht  gegen  dasfrühere 
Wohlbefinden  sich  ein- 
getauscht? —  ßvfia^itty  eine 
seltnere  Form  für  svfiagaia,  vgl. 
n(fOfiri&8$a  und  n^fifj'd'ia,  ol^bul 
und  arj&ia,  evi^d'eia  und  Wfi&ia, 
svaißaia  und  avaeßla  u.  ä.,  vgl. 
Nauck  Eurip.  Studien  II  p.  137. 

211  f.  XixoSy  torus^  Lagerge- 
nossin,  wie  Eur.  Iphig.  A.  389 
ZaT$£  anoXdaai  nanov  Üxos  dva- 
XaßsXv  d'iXeis,  Andr.  907  aXXriv 
T*y'  9VVVV  dvri  ffov  ar^^st  nS' 
ca;  —  avixBiv^  hochhalten, 
wie  Eur.  Hec.  121  r^ff  fULvriTto- 
Xov  ßaxxijs  {KaffdvB^as)  dvixof^ 
XAmtq^  ^jiyafiifivofv,  Pind.  Pyth.  2, 


89  x^  ^^  71Q0S  d'aov  oifx  igi^siv, 
de  avixBt  TOT 8  fiiv  rd  xsivtüv^  i&r 
avd"*  irdgoie  iSatcev  fiiya  xvSoe, 

213.  v7t8i7to$£,  dicendo  sug- 
gerat,  wie  vTtoti&aad'ou,  Vgl.  262 
odvvijv  V7tOT8iv8i,  1091  yvtofias 
visoatrjcaQ  aoipde,  £1.  834  iXniS^ 
vnoiaats. 

217.  dnBXatßri&Tj,  penitus  de- 
honestahu  est.  vgl.  iiBXoi>ßr,&rjv 
Phil.  330  —  vvxtBQOiy  noctumo 
tempore, 

219.  aifioßatpri^  eigentlich  mit 
Blut  gefärbt,  wie  die  Purpur- 
kleider Tto^fVQoßafBUiffd'fjrBe  hei- 
fsen.    Vgl.  95  i^arpae  iyxo^* 

220.  XQV^'^VQ^^i  ^BQBia^  wie 
Aisch.  Sept.  230  ffmdyta  xal  xQfi' 
ar^Qia  d'BoXciv  igoBiv,  Hier  mit 
schmerzlicher  Ironie,  die  im  Wahn- 
sinn hingeopferten  Tiere, 
wahrend  sie  eigentlich  den  Göttern 
gebührten. 

222.    dyyaXia   ovdQoe,    wie 


StXaiov  ov6i  (pEVXväv, 

Tiüv  fteyäXwv  ^araüv  vtco  xi.jjCofiivaVf 

Tav  ö  ycoAtg  ftiiS-og  äi^ei, 

oXliot,  q>oßovfioi  t6  itQoaigTCOv  negiqiaviog  äv^Q 

^aveltai,  fcaQaTtXTJnT(}}  ^ept  avyxaiaxiäg 

KBi-aivotg  ^Iqieaiv  ßoia  Aal  ßoxiie°S   ifcnoviäfiag. 

TEKMH22Ä. 
üiftof  xei&EV  xEi&BV  fip'  ^fttv 

tüv  ta  fihv  e'iaoj  aipät,     en\  yaiag, 
ICC  di  TtlevQOKOTtüiv  öix'  äv&QQ^yw. 
düo  3'  äQylfioöag  xgwig  avEXuiv, 


t&ov 


i  ist  e 


wöbaliche  Flexion  statt 
\g\.  Hesiod.  Op.  363  S  S'  äXOfsiai 
ai9ova  it/iöv,  wo  andere  unpas- 
send stdvna  ii/iöv  lesen,  wie  auch 
hier  die  Variante  ai'S'ojtai  sich  Qn- 
det  (För  die  richtige  Lesart  ai&o- 
va  Xifiöv  bürgen  das  Epigramm  bei 
Aischines  3, 184  und  Kallim.  Hymn, 
in  Cer.  68).  Auch  i^yoit  v^aovot 
bei  Theognis  läfst  sicli  mit  a'Cboros 
zosaminenätelien,  desgleichen  das 
Schwanken  der  Flexion  in  n^oiv, 
'AKxaiaiv,  Aiaa)*  und  anderen 
WSrtern,  wo  der  Genitiv  bald.anf 
tavoi  hald  eof  ovos  ausgeht.  Ober 
die  metaphorische  Anwendung  von 
ai^Bty  vgl.  Aiscil,  Sept.  448  övrie 
ai^my  X^/ia,  Eor.  Bhes.  122  atO'aiy 
yae  övtig  xal  nettioyiazai  9gäaei. 
223.  o-ii  ^evK-iav,  weil  über- 
allhiD  verbreitet.  Vielleicht  aber 
ist  Tonuziehea  äxlatov  iriSi  fSQ- 
xoLv  (mit  cod.  Palat.),  vgl.  Eur.  Hec. 
157  Sovhiai  t5s  oi  tUiäs,  ras  oi 

mr  Die  /uyälo.  Javagi 
sind  die  Fßrslen,  von  welchen  die 
Kande  ausgegangen  i«t  (1S9J,  ito- 
Jtvc  Hvd'oi,  die  weithin  durch 
das  Volk  verbreitete  Kunde  (zu  0. 
C.  306). 


22af.  Er  wird  offenbar  (vor 
aller  Angen,  vgl.  66.  Sl)  sterben, 
womit  der  Chor  uubewurst  den 
Selbstmord  des  Aiaa  weissagt,  wäh- 
rend er  selbst  nur  meint,  eine  Fort- 
dauer des  Lebens  sei  unter  solchen 
Um  Blanden  nicht  mehr  denkbar, 
möge  nun  die  Krankheit  ihn  hin- 
raßen  oder  die  Rache  der  Achaier 
(254  f.).  —  ««yieaTOKToE,  die 
Präpos.  zu  fassen  wie  in  dem  Ho- 
merischen aitv  Si  vetfteaci  xälv- 
yj-w  yalav  öfioi  xai  Tiönov. 

231.  iceXaiva  titpij,  fanetta, 
wie  Trach.  856  ttcXaivi.  k6y%a  n^ 
fiBxov  Soghe.  Der  Plur.  wie  öfter 
päxcugai,  ßäxTqa,  OKiptT^a,  Vgl. 
io{  Trach.  574,  yÄies  El.  196. 


232. 


uf  die  Weide  getrieben 
wurden,  vgl.  144.  Der  Chnr  kom- 
biniert die  frtiher  ihm  zu  Ohren  ge- 
kommene Kunde  mit  der  Bestäti- 
gung durch  Tekm.,  daCs  Aias  der 
Thater  sei.  Denn  diese  hat  die  Er- 
mordung der  Hirten  nicht  erwähnt. 

235.  mv,  Ttat/iviiav,  dem  Sinne 
nach  auf  den  kollektiven  Begriil 
no</i»i7v  bezogen,  vgl.zuPhil.356r. 

237.  äfsläv,  aviUu.evos,  la- 
ßcov.  — In  den  beiden  Widdern  sieht 
Aias  vermutlich  Agamemnon  und  Me- 
nelaos;  dem  Agamemnon  sollte  die 
Zunge  ausgeschnitten  werden,  weil 
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%ov  (ikv  X€q>aXrjv  aal  ylwaaav  angav 

%ov  d'  OQ&ov  av(o  xlovi  dijaag 

fiiyav  iTcnodiTTjv  ^vrfJQa  Xaßcav 

naUv  XiyvQq.  fidaviyi  diTtXfj, 

%ayLa  devvd^tov  ^ifjua^\  a  dalfitov 

xovdelg  avdqwv  idlda^ev. 

X0P02. 

WQa  riv'  Ijdi]  toi 

%Qa%a  xalvfifiaac  XQVxpdfzevov 

noSolv  xloTtav  agiad-aiy 


240 


245 


er  den  Richterspruch  verkündigt 
hatte.  Wenn  Aias  schon  56  f.  die 
Atreiden  getötet  zu  haben  glaubte, 
so  konnte  er  doch  im  Zelte  von 
neuem  seine  Wut  an  Agamemnon 
auszulassen  wähnen,  da  Athene  ihn 
BicißaXsv  eis  ^^xij  xaxa,  indem  sie 
seinen  Sinn  immer  düsterer  um- 
nachtete. 

238.  yX&acav  ax^av,  Homers 
Tt^fivrjv  yXcoaffaVy  extremo  palato 
tenus,  vgl.  Phil.  748  ax^v  TtoBa, 

240.  xiovi  drjaae,  ngoaSricas 
xlovi,  Ttobe  xlova  Bi^ffae,  vgl.  zu 
108. 

241  f.  BmXwaas  rbv  x^^^'^^ov 
naUi  rov  xqiov  cae  oSvtpcapip  fia' 
cnyi  (Schol.).  —  Xiyvgq  nach  II. 
11,  532  iiaütiyi  Xtyvgfi,  Mit  ^«;r^^ 
vgl.  0.  R.  809  $i7tlöl£  xevTQOiffi. 

243  f.  Auch  Tekmessa  sieht  in 
Aias'  Beginnen  eine  d'eia  voffoSy 
wie  der  Chor  186.  Im  0.  R.  1258 
sucht  Oidipus  die  lokaste,  XvaadSvrt 
y  avrtp  Baifjiovwv  Belxpval  rie. 
Vgl.  El.  199  «IV'  ovv  d'abs  sXxa 
ßgormv  riv  6  tavra  nqaaacov, 

245.  Tii^a  im  Sinne  von  ifii, 
wie  Ant.  753  r}8^  ovv  d'aveirai,^ 
xai  d'avova^  oXei  riva.  Vgl.  unten 
404  not  riß  ovv  tpvyrj; 

246.  Od.  8,  92  atp^Ö8v<revs  xarä 
XQata  xaXvxpafiBvos  yoaaCxsv, 
Bei  schwerem  Leid  wie  bei  der  An- 


näherung des  Todes  pflegten  sich 
die  Alten  den  Kopf  zu  verhüllen, 
iyxaXvrpaad'ai  y  Caput  obvolvere, 
operire,  velare,  wie  Sokrates  bei 
Piaton,  Kyros  Xen.  Cyri  inst  8,  7, 
28.  Vgl.  Liv.  4,  12,  11  multi  ex 
plebe  capitibus  obvolutis  se  in  Ti- 
berim  praecipitaverunt  Hör.  Sat. 
2,  3,  37  cum  vellem  mittere  operto 
me  capite  in  flumen. 

247  ff.  Jetzt  ist  es  Zeit,  dafs  man 
entweder  schleunigst  davonlaufe 
oder  zu  Schilf  gehe.  —  noBolv 
xXoTtav  oiQiad'aiy  wie  sonst 
aXgsad'ai  tfyvyriv,  —  noSoXv  und 
vat  bilden  einen  Gegensatz.  Der 
Chor  konnte  einfacher  sagen :  d'oav 
etgealav  vat  fia&elvai,  rasches 
Rudern  dem  Schiffe  frei- 
geben, sofern  dichterisch  den  un- 
thätig  rastenden  Schiffen  Lust  bei- 
gelegt wird,  ihre  Ruder  in  Bewe- 
gung gesetzt  zu  sehen,  ähnlich  vela 
dare  ratij  rcp  x^Xivtp  ifiavai  rbv 
innov^  ßdXrj  XtXaiSfisva  xQobe  aaai, 
und  bei  Plautus  Mil.  glor.  5  mufs  die 
machaera  getröstet  werden,  dafs  sie 
1  an ge  fenata  gestitatur,  W  ei  1  aber 
dem  nvSolv  xX,  oLQ,  das  Absegeln 
entgegengesetzt  werden  soll,  tritt 
hinzu  i^o/uavov  (die  Ruder- 
bänke besetzend,  vgl.  Krüger 
Gr.  II  §  46,  6  Anm.  2),  welchem 
sich   d'obv  siQ,    ^vyov    verbindet. 


ij  &0OV  ei^eaiag  tvyov  i^öiiEvov 

novtoitÖQtfi  val  /te&Blvar. 

Tolag  iQiaaovaiy  äneii.äg  Stxgarelg  Idi^tldat 

xa&'  rifiiäv  7ieq)6ßr]ftai  Xt96Xevazov  'jiqrj 

^vvaXyslv  fteTct  tovÖe  TVTtelg,  jöv  ala'  änlatog  'iaxei. 

TBKMHE2A. 
ODX^rf  la/iTrßäg  yag  areg  arEgomjg 
f^Qfg  o^vg  yoTog  äg  Xr/yei. 
xal  viiv  qigövtfiog  viov  äXyog  ex^f 
rd  yag  laXevaativ  otxeta  nä&i}, 
ftrjdEväg  ällov  nagaTzgä^avTog, 
fieyaXag  oSvvag  vteaielyet. 

XOP02. 
AXX'  et  ninavtat,  vhxqz'  av  svtvxelv  doKtH' 


alav  ZD  decken  isL  Freilich  sind 
die  Worte  ^  &o6v —  fit^eivai  so 
DDklir  nnd  Terschroben,  äa(s  sie  in 
dieur  Gestalt  unmeglicli  Ton  So- 
phoklea  herrahran  kSnnen. 

251.  ietcaovatv  will  man 
durch  avvTÖvois  xivolatv  erklären  ; 
aber  i^^traeiv  n^ci^v  lärsl  sich 
weder  nacliweieen  noch  durch  ahn- 
licbe  Wendungen  sLQUen.  —  Si- 
tcgazeXs,  zu  390. 

253.  i.^DJeutftoi. '-^pi?,  vgl. 
230.  In  heroischer  Zeit  ist  die 
Steinigung  die  gewöhnliche  Art 
gewallssmer  Ermordung  durch  die 
lobende  Menge  oder  von  FQrelen 
verhängter  Strafe ;  ipivov  Stjuö- 
Xtvaiov  Ant.  36.  Sti/iop^tgiils  lev- 

aifiovs  ödas  Aisch.  Agam.  161G. 
livaifios  Sita)  Etir.  Beracl.  60.  Vg). 
unten  727  f.  0,  C.  435^«  keva»^- 
rai  Ttireoil.  II.  3,  57  i;  ti  ubv  ijSn 
läivov  ioao  j^ijöva  Kamäv  £rsx 
oaaa  Sogyae, 

256.  ata'  äakarot.  //avla. 
Der  Ausdruck  ist  abBichliich  unbe- 
Biimmt  gehallen. 

2&7  IT.  oinizi,  nämlich  änla- 
rae  alaa,  (oder  pavia)  fx"  aitöv. 
Baech  hat  Aias'  Toben  sieb  gelegt, 


wie  der  Sfld,  welcher  ohne  Gewitter 
losslürml.  DnauFhörliche  Lelden- 
Schart  vergleicht  Ibyhos  Tr.  1,7 
mit  dem  vTto  oTs^onus  tpkiytav 
S^rjlKios  ßogdas.  Auch  an  unserer 
Stelle  wird  vielmehr  der  BegrilT 
'Gewitterslurm' als 'Südwind  ohne 
Blitz'  erwartet.  Die  Erwähnung 
des  nicht  vorhandenen  Blitzea  ist 
überflüssig  und  einfach  sinnloa,  und 
schon  das  Epitheton  Xaa^gät 
scheint  zu  beweisen  dafs  artf  un- 
richtig ist. 

260.  o.'xjla  jio?i3,  vgl.  Trach. 

730   *   lOjSiy  iOT     üCkoi   ßagi. 

261.  j  yöp  KOivoiria  täv  äfiaf- 
rrj/iäraiv  ipipei  iivä  Tt(i(tafiv9iav 
(Schol.l- 

263  IT.  Der  Chor  findet  nach  der 
Mitteilung  der  Tcknessa  den  Zu- 
stand des  Ajbs  nicht  eben  bedenk- 
lich und  meint,  wenn  die  Tobwul 
sich  gelegt  habe,  so  kfinne  man  das 
Beste  hofTen,  indem  Aias'  GemOt 
sich  schon  beruhigen  werde.  Die- 
sen zu  raschen  Ausbruch  freudiger 
HalTnung  dampft  Tekmessa  265  IT. 
durch  die  Bemerkung,  dafs  genau 
betrachtet  die  Lage  des  Aias  und 
der  ihn  liehenden  jetzt  doppelt 
sclilimm  sei,  sofern  früher  nur  die 
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q>QOvdov  yoQ  ijdr^  tov  koxov  fxeiwv  Xoyog. 

TEKMH22A. 
Ttotega  d^  av,  el^vi/ioi  rig  a^Qeaiv,  Idßocg, 
q)lkovg  aviaiv  avTog  'qdovag  %xblv 

rj  xoivog  iv  noivolai  IvTcelad-at  ^vvciv; 

X0P02. 
t6  tol  ÖLTtka^ov,  0)  yvvai,  f^ei^ov  nanov. 

TEKMH22A. 

rifjiBlg  otQ^  ov  voaovvreg  ajoifiea&a  vvv. 

X0P02. 
nwg  TOuT*  eXe^ag;  ov  Tcdroid'  onwg  kiyeig. 

TEKMH22A. 
av^Q  sKsivog,  '^vIk    r]v  iv  rfj  v6a([j, 
avTog  fihv  ijded'^  olaiv  ecxer^  kv  xanolg, 
rifjLäg  dk  rovg  q>QOVovvrag  fjvla  ^vvaiv' 
vvv  d'  (hg  ekrj^e  xdviTCvsvae  rfjg  voaov, 
xelvog  TS  Xvfir]  nag  kXijkaTai  navifj 
r^lJLBlg  &'  ofiolwg  ovökv  fiaaov  i]  naqog,    • 
aQ*  eavi  %av%a  S\g  roa^  k^  aicXcov  xaxo; 


265 


270 


275 


UmgebuDg  des  Aias  sich  unglück- 
lich fühlte,  jetzt  dagegen  auch 
Aias  selbst  leide  und  seine  Um- 
gebung nicht  minder  als  vorher. 

264.  Soph.  fr.  345  /lox^'ov  yäq 
ovdeis  TOV  TtaQeXd'SvToe  Xoyos. 

265.  Ttor 8 ^a,  nicht  Ttore^ov, 
um  den  Anapäst  zu  meiden,  vgl. 
zu  0.  G.  333. 

266.  Vgl.  273. 

2^1.i(oivbs  ir  xotvoXatf  wie 
620  afiXa  tiolq*  aq>iloie,  735  Was 
ßovlae  viotaiv  iyftaxa^sviai  r^o- 
Ttois,  1283  "EinroQoi  /Mvoe  uovov 
ivavrioe,  Phil.  135  ^  Säpq  ^ivov. 
0.  R.  222  aaros  sie  aatove  reXtS, 
Ant.  73  ^ili]  fiter'  avrov  xaiaofiai, 
iplhyv  fiixa,  El.  1142  a/ux^6e  oy- 
MOS  iv  OfuxQq^  xvre&, 

269.  Giebt  der  Chor  zu,  dafs  to 
dtnXd^ov  xaxov  fieX^ov  iffT&v,  so 
folgert  Tekmessa,  dafs  sie  jetzt 
von  schwerem  Leide  betroffen  seien, 


sofern  der  früher  einseitige  Schmerz 
nunmehr  auf  alle  sich  erstrecke. 
In  dem  jetzigen  Texte  vermifst  man 
jedoch  den  wesentlichsten  Begriff: 
Tekmessa  mufs  sagen  oder  andeu- 
ten, dafs  die  gegenwärtige  Lage 
schlimmer  sei  als  die  frühere. 
Wie  dem  Fehler  abzuhelfen  sei,  ist 
ungewifs. 

274.  avinvevOB  rrjs  voaov , 
wie  U.  11,  382  ayijtvsvaav  xaxo- 

275.  TtäSf  Ttdfinar,  wie  519  iv 
coi  7f aa*  fyofye  acp^o/iai.  728  to 
fiT^  ov  nexQOiat  näe  xaxaSav&eis 
d'avsiv.  0.  R.  706  Ttav  ilav&eQol 
arofia,  Phil.  1341  T^oiav  äXc5vai 
Ttäaav, 

277.  aoa  '^  ao'  oixi,  nonne, 
doch  wohl,  vgl.  0.  R.  822.  0.  C. 
753.  780.  EI.  614.  —  8ii  xoa*  k^ 
anXcSv,  wie  Trach.  619  i^  anXrjs 
9&7fXij, 


A1AS 

XOPOS. 
^vfi(pt]fii  öl]   aoi,  xai   öidoiita  ft^   Ix  ^eov 
■nXrjy'q  tig  ijxef  nüg  yÖQ,  el  Tisnavftirog 
lÄijöiv  xt  (läXkov  ij  voawv  Evq^Qalvezai; 

TEKMHSSA, 
ihg  (uiJ^  IxdvTwv  Ti5v&'  eniaTCcad^ai  ae  XQV- 

XOPOZ. 
rlg  yÖQ  not     apx^  '"ü  Kaxov  TtQoaeTiTavo; 
drjXüiaov  ^fity  1:01g  ^vvaXyovai.v  ivxaig. 

TEKMH22A. 
Stiar  fiad^^ajj  lovQyov  wq  xoivwvös  wv. 
XElvog  yÜQ  axQag  yvxTog,  ^vly"'  'eanEQOi 
XafiTrriJQeg  ovxir'  ji&ov,  äfitprjxeg  Xaßtäv 
ifialsf'  eyxos  k^öSovg  sQueiv  yitväg. 


278  r.  Der  Chor  besorgt,  ein  dä- 
noDisches  Unheil  verfolge  den  Aias, 
das  noch  weilere  schlimiDG  Folgen 
befürchlen  lasse,  vgl.  243  f. 

2T9.  Über  den  ladicativus  ^«ei 
ta  El.  580  f.  —  näi  y^g,  stiJe 
otiii  &v  &eiöv  ti  äij; 

2S0. ei/iJiSiv  ri  fiälXov  »i- 
agaivcTai,  denn  die  tolle  Mord- 
last  272  (vgl.  52)  isl  von  ruhiger 
Bcllerkeit  (tif^avyi;)  des  Gemüla 
gar  verschieden.  Mit  fitjSiv  t( 
(läkXov  vgl.  Eur.  Ale.  522  oiSiv 
TI  /iällov  olia.  Herod.  4,  113  r^Ksi 
D    niqa^s   ovSiv    TI   (läXXov   (In' 

2S1.  'Was  du  als  eine  Besorg- 
nis ansiprichsl,  dafs  von  seilen  der 
Götter  den  Aias  ein  Schlag  gelrof- 
*feo,  das  kannst  du  geradeza  ^ais 
Ihatsächlich  anoehmeD  .  —  äs  ai3' 
igövTtav  rävSe  w^  rnovpsviiv 
tlSe  wSc  rxsiv.  Ant.  1179  äs  mS' 
iXOvToiy  löXla  ßovXtieiv  näga. 
Äiscli.  Prom,  760  oSs  Tolrw  ci^iav 
u  fiad'elv  naga,  Em 


1311    , 


,    t/- 


V  ^görti^s  Sn.  Thulf.  7,  15,  1 
tii  täv  atfaxtaxiöv  ifiiv  /iti  /it/i- 
irräij'  ycyct^/is'veii'  ovTta  rip'  yriö- 
foiv  *a;«T».  0.  R.  84B  äW  lä:  yxi- 
viv  ys  TOvnot  mS'  iitiaiaao.   Vgl. 


unten  zu  904, 

282.  jieofle'nTKTO,  wie  Ais  eh. 
Prom,  644  9&äaavT0v  ■/.Etfimva  Kai 

vXtii  ngoaeTtiaio.     Eur.  Ale.   421 
oix  li^vco  KSxDi'  röBs  jigoaeiitaio. 

283.  IvraJl/DSniP  tlxatt, 
die  wir  teilnehmen  an  dem  UnglDcli 
des  AisE.  Durch  ^rai.yeiv  (den 
Schmerz  eines  andern  teilen ;  ent- 
sprechend avvriSta^at)  wird  das 
an  sich  unbestimmte  tiijcci  Test 
begrenzt.  Aisch.  Prom.  2SB  TOts 
acüs  Sa  Ti^x^'^T  "Fi^i,  avvaXyej, 
Moschion  fr.  tO,  10  p.  634  tijn.f 

2S4.  Statt  tovgyoi'  ist  vielmehr 
roünoc  zu  erwarten,  vgl,  Kratinoa 
Com.  2  p.lOO  xai  itäura  Xöyov  Tax" 

iSb.äxpai  vvKTÖi  wird  durch 
denZusatiialsdie  abendlichen 
Lichter  ifoculi)  erloschen 
waren,  als  Mitternacht,  noxi'nf  ein- 
peila,  nigi  icgiärov  vnrov,  vukide 
dv  Bx/i^  ovarif  hezeichnel,  wo  alles 
restsch'iäfL  Vgl,  Od.  18,307  niT/xa 
Xap-nt^fai  iQtit  imaaav  Ir  ps- 
yäpoiHH',  öfga  faslvoiev.  Diese 
kafmiTjgBS  waren  Siaftav^  idoaxa, 
iv  oti  iye-tl^Bvta  al  XafiicäotS. 

287.  mSovi  ignsiv,  wie  42 


92 


2:04>OKAEOrS 


^iag;  xl  Tijvd*  äulrjTog  ov&*  in'  ayyikwv 

7tlrid'€iQ  äq>OQfi^g  Ttelqav  ovre  rov  nXviov  290 

odkTCiyyog;  äXXä  vvv  ye  nag  evöei  argazog, 

o  d'  eine  nqog  fxe  ßcct',  äel  ö'  v/ivov/ieva' 

yvvai,  yvvai^l  xoa/iov  ij  aiy^  q)igei. 

xayw  fia&ova'  i'A1J|^  S  d'  kaavd'rj  (xovog. 

xal  rag  kytel  /ikv  ovk  l'^w  liyeiv  nd&ag'  295 

eaw  8'  iafjXd'e  avvöizovg  aywv  6/iov 

ravgovg,  xvvag  ßorrJQag  evegov  %'   ayqav. 

nal  %ovg  fxiv  riixi^i^e,  Tovg  d'  avw  %gino)v 

eaq>a^e  xaggoxi^e,  rovg  öi  dea/ilovg 

T^xl^ed'\  äave  qxSragf  iv  nolfivaig  nlvvtav.  800 

%iXog  ö*  an^f^ag  öid  &vQ(av,  axi^  tivi 

koyovg  aviana  zovg  fxlv  Idrqeiddiv  xara, 

rovg  d'  dfiq>'  'Oövaael,  avvTid'eig  yiXwv  nokvv, 

oarjv  xaT*  avTWV  vßgiv  kutelcair'  idv. 

Hunden   zur  Seite  treten.     Darch 


insfininrn  ßaciv^  290  aipoouo^i 
nsX^av.  Vgl.  zu  Trach.  155  odbv 
triv  reXevraiav  w^fiaro, 

289f.  Vgl.  Trach.  391  ovx  i/imv 
vn*  ayy^Xcav,  aXX*  avroxhjroe  ix 
difitov  Tto^evsrat. 

291.  Die  aaXmyS  ist  anachro- 
nistisch der  Heroenzeit  beigelegt, 
da  Homer  sie  nicht  kennt,  aufser 
IL  18,  219  in  einem  Vergleich,  s. 
zu  17. 

292.  del  vfivovuaray  ra  no- 
Xv&^Xfjra  ixeipa,  Eur.  Phoen.  438 
naXat  fiip  ovr  vfivfj&^p,  aXX'  Ofiooi 
igc5, 

293.  Vgl.  Hektors  Worte  an  An- 
dromache  II.  6,  490  ff. 

294.  ua  d'  ov  a  a  f  diSaxd'siffa, 
nachdem  ich  die  oft  einge- 
schärfte gute  Lehre  empfangen. 

296.  iTaio  d'  icrX&e,  wie  El. 
802  «idTid''  aXato. 

297.  Da  die  xav(H>i  einen  we- 
sentlichen Teil  der  evxegafs  ayga 
ausmachen,  so  kann  nicht  bvxb- 
Q(6v  r'  aygapj  wie  man  bisher 
las,  selbständig  den  Stieren  und 


8V8Q0V  r  ayQav  gewmnen  wir 
die  Schafherden,  die  hier  nicht  feh- 
len durften,  vgl.  62  ff. 

298.  avo)  rginoDv  (ava^vatv) 
iffffa^ßy  resupinans  caput  gut- 
tur  feriebat. 

300.  (Sara  f>cjras,  wie  oben 
64  (6s  avdgas. 

301.  axiq  rivif  indem  Tek- 
messa  im  Zelte  meinte,  Aias  habe 
in  seinem  Wahn  mit  einem  Trug- 
bilde gesprochen. 

302.  avaanav^  aus  der  Tiefe 
der  Brust  heraufholen,  wie  Me- 
nandros  Com.  4  p.  199  no&ey  yag, 
03  q>iXot  d'ßoif  Tovxovs  avBüTtaxaaiv 
ovTOi  rove  Xoyovs;  Piat.  Theaet. 
p.  180  A  SffTtag  ix  wager  gas  qrj- 
fiariaxia  aiviyfiarworj  avaancov- 
rae  anotoiavovaiv, 

303.  cvrr id'ais,  rois  Xoyois 
cv/ifiiyvve.  Der  Aiavrsios  yi- 
XcDS  wurde  sprichwörtlich  ijti  icav 
7t aQaipgov (OS  yaXoivroiv, 

304.  ixralaaixo^  nicht  ixrai- 
(FonOf   weil    die    vßgie  des  Aias 


x^e"' 


AIAS 

yLUTCEtz'  ha^^ag  av^ig  ig  döftovg  naXiv, 
E^iqiQOiv  fiölig  nwg  ^iiv  X9°^'P  yioS'larazai, 

xni  7ii.iiQES  arijg  tüg  öiOTztevBt  atiyog, 
fcalaag  xäga  s9(öv^ev  ly  d'    igeiTcloig 
vsKQiüf  eQEtip&eig  e^ez'  agveiov  qtövov, 
xd/tijv  ÜtzqI^  Övv^l  avXXaßav  X^qL 
xai  Tov  fikv  ^aio  nXelatov  äqi&oyyog  %q6voV 
insix'   kfiol  ta  Selv'  l/iJj/reMiju'  'in^rj, 
et  ftij  qjavoitjv  näv  tö  avvrvxov  nä&og 
[xdv^Qev'  h  TijJ  TtQÖyfiaTog  xvgol  noTs]. 
xayiä,  (pikot,  Selaaaa  loi^eiQytxafievov 

Segen  seine  vermein  (lieh  en  Gegner  nach  einer  Moekauei 
ainala  wenigsteas  xum  Teil  aclioa 
vollbracht  war.  Auf  die  nächLliclie 
fSoSoi  (287)  weist  iiiy  leise  liin, 
welches  wie  fu/läv,  nagtir,  i^oiv 
von  den  Tragikern  gern  zur  Fül- 
lung der  Bede  beigerügt  wird,  nm 
die  Handlung  lebendiger  auszuma- 
len :  Phil.  353  ei  TÖnl  Tgolif  Ttig- 
Vttn'  alpijaoift'  tiäv.  Ant.  708 
o^äia,  tf^oveirei  fisi^ov  ^  xht' 
SvSg'  liöv,  und  oft. 

SOSr.  Beide  Genitive  ä^veiov 
^6vov  und  veKQiäii  hangen  von 
iv  igiijiioie  ab,  unter  den  hin- 
gestürzt en  Leichen  desHer- 
denmordB.  Vgl.  656f.  872— ^v 
ä^vtT^lote  iptiy& siSj  wie  ^v 
^vyoXai  xvtöSala  ^svywvat  ^ei- 
yXaiat  SovXtiovra  (Aiach.  Prom. 
462),  Hanois  vavaoiat  Kaxoi/itvov 
(Solon  fr.  13,  61)  und  ähnliche  Zu- 
sammen Bleilungen  Ton  Wörtern  des- 
selben SlamnieB  bei  den  Dichtem 
beliebt  sind. 

310.  SvvSi  neben  x'ffi  der 
Anschaulichkeit  wegen ,  wie  Eur. 
Phoen.  1374  iyzos  in  X'ß°'  tt/hS' 
all'  w}.ivtis  ßaleiv.  Bacch.  767 
aTttyöva  3'  ix  jiaorliSiav  yliöaiTT] 
SoaKovTBS  i^iipa^pivov  j;  g  o  o  e. 
Ähnlich  U|  no3i  xtvijaai,  tti  zitoi 

i«S«aa-o(,vgl.  zu  Phil.  747f.  Viel- 
leicht aber  ist  statt  x'e^  z"  schrei- 
ben z'pos  (mit  Herwerden)  oder 


Handschrift 


i  3sii'' 


laia  £mj.  Vgl.  650  oe  i 
iua^EI/mir  töxe.  1226  i 
^Tjfiaia.  Trach.  476  Tatfrije  6  äei- 
vis  i'fiegös  jio^'  'Hgaxl^  Si^i,9ii, 
Eur.  Phoen.  179  ob  tö  Ss^vä  vpS' 
SfrßQli,si  n6}ji  Kanaviie.  Iph. 
Taur.  1366  ö^w  rä  Suva  nljyfuet 
^'  yeveiä3iav.  Zugleich  weist  der 
Artikel  auf  etwas  Bekannles  hin, 
jene  schrecklichen  Worte, 
die  mir  noch  in  den  Ohren  klingen, 
wie  Ant.  40S  itgos  aoi  ra  Saivä 
xeXv'  htr/Ticii.ri/iii'oi.  El.  376  fig' 
eine  Sil  TÖ  SiirSv.  —  Ssiyä  f^Vi 
Schreckliches,  wie  Eur.  Suppl.  542 
deiv'dnei^aoiyi'm;,  vgl.z. EI.36S. 

313.  •fayoii}v,  attischer  Opta- 
tiv Fut.  statt  ifaviiifit,  wie  igoä} 
bei  Xenophon.  S.  Buttmano  Aus- 
fOhrl.  Sprachl.  1,  354.  Vgl.^Ant. 
414  Hivatv  ävSo'  aviio  inifg69oie 
naxoiaiv,  iX  Tts  tOvS'  änT/S^Oot 
^äfov.  PhÜ.äbS  iöyosxaüsneoii- 
^f,  ei  länl  TfOia  nsgyafi  aierj- 
4101/i'  teil'. 

314.  tv  rqj  itgay/iarot,  vgl. 
102  noü  Tifflfiy  Ant.  1229  ir  rif 
av/ifogät;  Öer  Vers  ist  entbehrlich 
und  erscheint  nach  den  voraufge- 
henden  Worten  als  überaos  matt, 

315.  Die  Anrede  film  ge- 
braucht Tekmessa,  weil  sie  in  ihrem 
Schmerz  und  ihrer  Batloeigkcii  bei 
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ike^a  nav  oaov  nsQ  i^rjTCiaTdfxriv, 
o  d^  evd'vg  k^tp/i(o^€v  ol/Koyäg  XvyQog, 
ag  ovTcox^  avzov  TtQoad'SV  elaijiiova^  kycS' 
TtQog  yaQ  naxov  re  aal  ßaqvxpvxov  yoovg 
Toiovad'  del  no%*  aviqog  k^rjyelv'  exBiv* 
akX'  dxp6q)rjTog  o^iwv  ytwxv/iaT(ov 
VTteativa^e,  vavQog  (og  ßgvxiofievog. 
vvv  S^  kv  Toi^de  Tcel/ievog  Ttanfj  Tvxfj 
aairog  avfiQ  aicorog  kv  fiiaoig  ßozoig 
avdtjQoyc/i'qaiv  ^avxog  ^auBl  Tceativ 
xal  d^Xog  koTiv  äg  ri  dgaaelwv  xaxov. 
[toiavva  ydg  7t(og  xal  kiyei  TtiadvgeTai.] 
akV  u)  q)lloi,  rovTwv  ydg  ciWx'  laraiijv, 
agi]^aT^  eiaeXd'OVTeg,  ei  divaad^i  Tt' 
q)lXwv  ydg  ol  roiolöe  vixvjvTai  Xoyoig, 

X0P02. 
TexfiT^aaa,  öeivd,  nai  TeXevravTog,  Xiyeig 


820 


825 


830 


den  Schiffsgenossen  des  Aias  Hilfe 
und  Trost  sucht.  Entsprechend  wi- 
;ia(  Trach.  531  wie  unten  328  aJU' 
cb  ffiXoif  dorj^ar*  etcekd'ovree,  803 
Oi  iyca,  tplhUf  Tt^ocrrjr*  avaynaiae 

319f.  ßagvyjvxoe,xara7t87traf- 
xws  Trjv  xpvxriv,  Verb.  iSrjysiro  aai 
note  (Ant.  456)  n^oi  xaxov  clvBqos 
(nämlich  elvai,  wie  581  ov  ytooG 
iax^ov  ao<povy  1071  xaxov  n^bs  av- 
B^i)  roiovade  yoovs  ijc^ivy  d.  h. 
yoäa&ai,  wie  ßo^r,  x^avyrjv  ^x^iv. 

Z2i.  ayj 6  ftjr OS  xtoxvfiaratv^ 
wie  xctMciv  avaros  0.  C.  786,  arv- 

rsfios  x^^M^^^^  ^*  ^*  6*7 '7>  ax^^' 
MOS  danioofv  0.  R.  190,  cxrjvi^s 
vnavXos  unten  796,  um  die  nüch- 
terne Negation  oder  Präposition 
durch  einen  volleren  und  gewähl- 
teren Ausdruck  zu  ersetzen.  Vgl. 
zu  Trach.  22  f. 

322.  ravQOS  Ss  ßqvx.cafie- 
voSy  vgK  0.  R.  1265  Bewa  ßau- 
Xij&sls  raXas.  Hier  ist  jedoch  das 
Wort  schwerlich  richtig,  da  es  sich 
mit  dem  halblauten  Stöhnen  {v7to- 


avevaieiv)  auf  keine  Weise  ver- 
trägt. Es  mufs  wohl  heifsen,  wie 
R.  A.  Morstadt  gesehen  hat,  ß^i- 

fn6/l8POS, 

324.  aciroe  anoros  wie  bei 
Homer  atnroe  aTtaaxoe  iBtjrvos  ^9i 
TtorrjToe, 

325.  OiBrjgox/iijciVyyrie  Aisch. 
Gho.  365  BovQiXfjLfiri  Xa^, 

326.  B^Xos  (o£  B  q  aa  Bioiv, 
wie  Xenoph.  Anab.  1,  5,  9  Srikoi 
r^v  K.vooi  ivs  ansvBoav.  Lysias  12, 
90  ^^Ao«  ffaaa&8  cae  6^yi^6/iavo$ 
röie  nenoayfiivoii.  Vgl.  Ant.  242 
9rjXoJ£  8  cos  T(  üfjfiavmv  viop. 
Entsprechend  0.  G.  630  <os  raXcav 
iyaivsro, 

327.  Der  Verfasser  dieses  der  Si- 
tuation wenig  angemessenen  Verses 
scheint  383  benutzt  zu  haben. 

330.  Der  Freunde  Zuspruch 
vermag  etwas  über  Leute  von  Aias' 
Art  und  in  solcher  Verfassung.  Nach 
Homer  dyad"^  na^al^aaU  iaxiv 
Srai^ov,  vgl.  0.  C.  1193  vov&erov- 
fiapoi  tpiXcov  i7tip9äie  i^anaBov- 
rai. 


^//(i'j  TÖv  avöga  öianetfioißöaSai  xaxolg. 

AIAS. 
i(ä  fioi  ftoi. 

TEKMH2SA. 
Tax  >  <^S  ^oixe,  ftä?.Xov'  ij  ovx  ^KovaazE 
jiiavTOg,  o'iav  Trjvde  ^lovaaei  ßor^v; 

AIAS. 
la  ftol  (101. 

X0P02. 
avriQ  ^oixev  tj  vooslv  y  lolg  rtäXai 
voaJjiiaatv  ^vvovai  XvuBlo&ai  tioqwv. 

AIAE. 
iii)  Tial  nat. 

TEKMH22A. 
bjfioi  tbAbiv*'  EvQvaaxsf;,  äfi(pi  aot  ßa^. 
ti  fcote  fievoiv^;  nov  tiot'  el;  räXaiv'  lyia, 

Alks.. 
TevxQov  xalbi'  nov  Tevxgog;  tj  %bv  Eig  äel 
XsT^katTjaBi  xqÖvov;  iyü  d'  äTtöllvfiat. 


334  f.  pä}.Xoy,  nainl.  JU'£«e 
ff«fd^»%«v.  Vjjl.  0.  C.  820  Tä/* 
l^eis  päi.JJn'  oi/iiö^iiv  raSe.  —  t; 
oin  eiDailbig,  Tgl.  0.  H.  533.  555. 
993.  1140.  ErQger  Gr  II  §  t3,  6 
Adid.  2.  —  OVK  ijxovaatE  A'i' 

T.  B.  flu«  ^KOKffni»  eiav  jiXas  9. 
ßOTjV,  wie  Aisch.  Prom.  842  atj/ieiä 

SifHtxai  Ttlc'or  ri  TOv  negiaa/ierov. 

Cberans  häufig  ist  diese  Atlraction 
beim  Accus.,  wie  oben  118  igSe 
r^  9Btäv  laxiv  BQj] ; 

337.  Vgl.  271  ff. 

338.  ivvoiai,  zu  0.  C.  7.  — 
jiepiäv,  er  der  gegenwariig  ist. 
Erlfäglicher  wäre  ein  Begriff  wie 
fgoväv  (Tgl.  344).  Aber  auch  nä- 
Xat  337  iat  bedenklich,  wenn  die 
Krankheit  des  Aias  als  gehoben  be< 
leicbnet  werden  soll.  Vielleicht 
Bchneb    der   Dichter:    5   voailv   ^ 

7a1c9tu  nöXtv. 


0   r.     änOQoiOllB    TO     ^d'Oi'     1 


matS«, 


Kahi  1 


gfl.     Ti 


TB  fttvoivä  ■    xal    näXiv 
jtaiSa    aal    iiant}v   ön- 

sioytpjTni  (Schol.),  tjber  äfiifl 
Bol  zu  Trach.  727.  —  nov  jiot* 
bI  ruFl  TekmesBn  aus  in  der  Be- 
fürchtung, dafs  Euryaakes,  den  sie 
nach  531  Tor  Aias  geborgen  hatte, 
etwa  nicht  Tor  ihm  sicher  sei. 

342.  AisE  springt  vom  Sohn  hastig 
suf  den  Bruder  über,  dem  er  die 
Sorge  für  jenen  anvertrauen  will. 
Dieser  ist  aar  einem  Beutezüge  enl- 
fernl,   ^  

K¥  «^  ,   . 
.  1,  36Gf.  9,  328  ff. 
343.   kyä  3'   ÄTiöXXv/iat, 
ifiov    änolXv/ievav ,     paralaktisch, 
wie  Od.  2,  312  oi  Slis  o5s  rä  nä- 
poid'iy  ixBi^tn  Tioiin.    «ai  iaS'Xii 
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X0P02. 

aviJQ  q)QOvelv  Momev.  äkX'  dvolyere' 
Tax'  &v  T£v*  atdü   xan    k/iol  ßkiifjag  kaßoi. 

TERMH22A. 

löov,  öiolyw  TtQoaßXircBiv  ö'  ^^sütI  aoi 

Tcc  rovöe  Ttgayri  navrdg  (og  l^oiv  xvQei. 

AIA2. 


345 


cx^Ofpri  a. 


3     t 


q)Lkoi  vavßaTai,  fxovoL  ifjuav  q>lX(üv, 

Xdea&i  ii    olov  ägri  xv/ia  q>oivlag  vjib  ^dkrjg 

äfiq)lÖQ0f40v  xvxlelrai. 

X0P02. 

oX//f  (og  ^doiKag  OQ'O'ä  fiaQTVQslv  ayotv* 

drjXol  ök  Tovqyov  wg  aq>QOv%la%fag  ^xei* 


350 


355 


344.  dvoiyere  oder  avoi^aTB 
ist  so  üblich  in  dergleichen  an 
irgend  eine  der  im  Hause  befind- 
lichen Personen  gerichteten  Auf- 
forderungen, dafs  es  auch  steht, 
wo  der  Befehl  nur  einem  erteilt 
wird,  wie  bei  den  lateinischen  Ko- 
mikern aperite  aliquis, 

345.  xaTT*  ifAoi  ßXixpai,  viel- 
leicht wird  schon  mein  An- 
blick den  Aias  vermögen,  sein 
schmerzliches  Jammern  zu  bemeis- 
tem. 

348—427.  'Ihr,  getreue  Schiflfs- 
mannen,  könnt  allein  mir  helfen: 
erwürget  mich,  der  ich  über  wehr- 
lose Tiere  herfiel,  statt  meine  Feinde 
zu  töten.  Möchte  ich  an  ihnen, 
die  jetzt  schadenfroh  hohnlachen, 
mich  rächen  und  dann  selbst  ster- 
ben! Denn  nur  der  Tod  kann  mir 
frommen'.  Nachdem  Aias  mit  zu- 
nehmender Fassung  dieser  Notwen- 
digkeit sich  gefügt,  überblickt  er 
im  letzten  Strophenpaare  nochmals 
die  zwingenden  Motive  zu  diesem 
Schritt  und  ruft  die  Unterwelt  an, 
ihn  aufzunehmen.   Dann  nimmt  er 


beruhigter  in  gefühlvollen  Worten 
Abschied  von  der  troischen  Land- 
schaft, in  der  er  durch  jahrelangen 
Verkehr  heimisch  geworden  ist. 

351  ff.  Den  Seeleuten  bezeichnet 
Aias  seinen  jetzigen  Zustand  mit 
einem  aus  ihrer  Sphäre  genommenen 
Bilde:  von  dem  Wahnsinnssturme, 
der  ihn  zum  Morden  brachte,  ist  ein 
rings  um  ihn  sich  türmendes  Wo- 
gengedränge (zu  0.  R.  22  ff.)  erregt, 
so  dafs  kein  Weg,  dem  Unheil  zu 
entkommen,  ihm  bleibt  —  yotvia, 
welches  eigentlich  zu  xv/ia  gehört 
(zu  53),  deutet  auf  die  vergossenen 
Ströme  Blutes,  in  deren  Mitte  er 
dasitzt.  —  tSec&s  fi  olov  —  xv- 
xXeirai  =  Wsa&e  olov  fu  xv/ia 
afi^tKvxlaivai,  wie  oft  ähnlich  iSs' 
a&e  fu,  z.  B.  Aisch.  Prom.  92  r^£- 
ü9'i  fi  ola  nqos  d'acäv  ndaxof 
d'aos. 

354  f.  Der  Chor  spricht  leise  zu 
Tekmessa.  —  df^^ovricrcoe  ist 
unrichtig:  man  erwartet  den  Sinn 
'die  That  zeigt,  in  welchem  trau- 
rigen (hoffnungslosen)  Zustande  Aias 
sich  befindet'. 


AIA2. 


yivog  va'i'ag  aQuyov  z^x^ag, 

aXtov  ög  hnißag  (qiaaatv  nkätav, 

ai  tot  üi  TOI  fiövov  didoQxa  mjftoväv  inagviiaovi 

äXka  fi£  avvÖäi^oy, 

X0P02. 
£vq>j]fta  q'iäi'Ef  ff^  kokov  ]iccKi{i  äidoig 
axog,  nXioy  lö  nfii^a  Trjg  azrjg  tI^bi. 
AIÄ2. 


og^g  TÖv  &ga< 


'  BVKäQdiov, 


TÖV  iv  ädioig  örpeffTOv  /läxotig, 

Iv  äfpoßotg  HB  S^ijQol  äBivov  x^Q^S; 

o'iftoL  yilutTog,  olov  vßgiaS^ijv    uqü. 


1095  t. 


nauUcarum  adminittri,  vgl.  201. 
35S.  DC  bezieht  sich  auf  den  In 
yivos  liegenden  Begriff  ov^p,  öpw- 
yöt.  Zu  int'ßae  ergänze  man 
äXicn'  •n)ÄTai  aus  dem  von  igiaaaiv 
abhängigen  ahov  xTAiav.  vgl.  0. 
C.  41  liviov  TB  asuvov  öi-o/t  av 
li-iaipriv  xlimr;  11.  20,  346  olSi 
it  wtÖTn  Xavtraof  T^  itfir^xa  Harn* 
itrafievat  fiefealra»'.  Od.  19,  537 
xal  ti  aipiv  iairo/iai  ctaoQÖiaaa. 
Enr.  £1.  &1  et  hißä>v  viap  is  o'i- 
KOue  xag^erov  fi^  &iyyävo>.  Krü- 
ger Gr.  §  60,  5  Aom.  1  —  igda- 

Aiach.  Pers.  422  a.  i.  Mit  Sl,ov 
nJiDTaf  iQianatv  vgl.  0.  G.  716  ä 
S'  tv^fitfiot  äXla  jtiäia  &ffipaKii. 
Enr.  Hec  30  agbe  eJicar  lid'vpov- 
TS«  tvaXlar  miärriv.  Heracl.  82  ^ 
n«pa^iv  äi.icp  n^rii  uaTi^sr'  i>t- 
i»jiÖKT»S  EiißoiS'  öxrär; 

359  r.  Der  Clior  ist  rar  Alas  der 
eloiige  Beiier  in  der  Not,  in  dem 
Sinne,  »ie  die  folgende  Auffor- 
derung angietl.  Mit  oc  toi  ae 
Tot  /ioTOv  SäSofica  vgl.  PliU. 
SopboUss  I.   g.  Aufl. 


i^iat- 


362.  Da  Alas  den  Chor  aufgefor- 
dert hatte  ihn  zu  lölen,  so  mahul 
dieser  ihn  in  ernstem  Ton  an  den 
Gemeinapruch  /lij  xaxöv  Kuxiß  iä- 
ad-ai.  Dieses  von  schlechten  Heil- 
künällern  entlehnte  Sprichwort  ge- 
braucht Soph.  auch  fr.  75  iviav9a 
fiiviot  Tiarra  lävd'giÖTttiiy  voaü, 
KOKOis  nTuv  S'ii.aatv  läa9ai  rntitd. 
Vgl,_  Aisch.  fr.  339  ^^  naxoTs  iä 
xiuiä,  Herad.  3,  53  /i^  ti^  xax^  io 
xaMv  M.     Thukyd.  5,  65,  2  Sia- 

363.  rci  it^fia  T^t  ärtit,  wie 
nq/ia  xaxoTo  Od.  3,  152.  rö  ni)^a 
T^e  vöaiiv  Phil.  T65.  Ähnliches  lu 
Tracli.  2U. 

366.  Nicht  gegen  HInoer  zu  käm- 
pfen, sondern  eich  an  äipoßoi 
d'^pee  (fcßov  fiii  i/moiBvvjti, 
cieiirBi  beatiae)  zu  vergreifen  ist 
beschimpfend,  üiliv  9iipai  Sei- 
vhv  vgl.  1092  iv  »arova,«  ißg^ 
aTi;(.  453  iv  toioüi3s  x*'f'">  "'" 
fiäi«.  ßoToii.  1315  iv  i/iai  »eanie. 

367.  ißeiad->!v,  wie  217  an- 
aieiß^d'rj. 
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TEKMH22A. 

jui^'i  dianoT^  AXaq^  llaao/ial  a^,  avda  Tade. 

AIA2. 
ovx,  inTog  äipOQQov  luvefÄjj  noöa; 
aiai  alaL 

TEKMHS2A. 
Cd  TtQog  •d'ewv  vneixe  xal  q>Q6vrjaov  ev. 

AIA2. 
(iß  övofiOQog,  og  x^Qolv 
fÄsdTJyca  vovg  akdoTOQag,  iv  d^  iXlneaoiv 
ßoval  y,al  xkvtolg  neoatv  ainokloig 

X0P02. 

tl  ö^T^  Sv  aXyoltjg  In^  i^€iQyaaf4,ivoig; 
ov  yccQ  yivoiv^  av  Tav&'  o/twg  ovx  wd*   €X€£V. 

MAS. 

Iw  navva  öqwv,  andvrwv  äel 


870 


375 


368.  Tekmessa  streckt  flehend 
ihre  Hände  nach  Aias  aus  oder  will 
seine  Kniee  umfassen,  wird  aber 
vom  Zelte  weggewiesen. 

371.  Trotz  der  barschen  Zurück- 
weisung wagt  Tekm.  ihren  Gemahl 
bei  den  Göttern  zu  beschwören,  auf 
andre  Gedanken  zu  komn^en.  Sie 
zeigt  dadurch  die  Beharrlichkeit 
ihrer  Liebe  und  die  Stärke  ihres 
Schmerzes. 

373.  8va fio^oi  enthält  eine 
Hindeutung  auf  die  geistige  Unfrei- 
heit des  Aias,  ich  Verblendeter, 
vgl.  zu  1156  ttvoXßov, 

375.  iclvra,  edle  Herden, 
wie  bei  Homer  xXvxa  /iriXa^  im 
Munde  des  Aias  ironisch,  vgl.  366, 
eben  so  wie  das  epische  Epitheton 
SXixes, 

376.  dßvßiv,  vergiefsen,  wie 
die  vvrba  humectandi  öfter  diese 
Bedeutung  annehmen,  xiyysi  Sa- 
xqfvofv  oxvav  Trach.  848,  ^aivetv 
XOas  u.  ä.,  vgl.  0.  R.  1279  ofißQOS 
aifidxoDv  ixiyyeio. 


377.  i^eiQyaa fiivoii^  xexe- 
XafffiitoiS  9cai  taaiv  ovx  Ij^oviTet' 
(Schol.).  So  öfters  in  i^egyaofAi" 
voict  bei  Herodot.  Vgl.  Aiscb.  Pers. 
525  inlcxafiai  fjiev  ooe  ht^  i^ei^ 
yaofuvois, 

378.  Wie  die  obliquen  Kasus  von 
ov9tle  cffxts  ov  wird  ovx  omoe  ov 
eingeschoben,  ohne  Änderung  der 
Struktur  as  ovx  cv  ydpoixo  o\8a- 
fiae  xal'xa  ovx  ofSe  txsiv.  Vgl.  zu 
0.  C.  385.  Mit  dem  Gedanken  vgl. 
Simonides  fr.  69  x6  yäq  ysyerij- 
fiivov  ovxex*  aQSxxov  Scxai,  Aga- 
thon  fr.  5  p.  593  fiovov  yaq  avxov 
xai  d'Boe  areQioxexaiy  axqavxa 
TtouXr  aaa*  av  rj  nen^ayfiiva. 

379.  navxa  Bqwv^  der  du  alles 
thust,  d.  h.  auch  das  Schlechteste 
dir  gestattest.  Vgl.  Phil.  633  aXX' 
Ätt'  ixalvto  ncvxa  Xsxxa,  Tidvxa 
8i  xoXfiTjxa,  0.  C.  761  cü  novxa 
xoX/io5v,  El.  615  a^d  aoi  Soxsl 
XOfQsiv  dv  eis  ndv  Mqyov  aiaxf^vrfi 
dxBQ;  In  einem  verloren  gegange- 
nen Stficke  des  Sophokles  (fr.  143) 


A[&£ 


xaxuiv  ügyayov,  texyov  jiaQtiov, 

itaxojciviarazöv  t'  aXrj^a  OTgatov. 

tj  nov  TtoXvv  yiXüi^'  v<p'  ^dovr;s  ysi^g. 

X0P02. 
^ijv  101  ^ei[,  ftäg  xal  yelä  xtidvgerai. 

ÄIA£. 
'idoifil  ytv,  xaiiteg  iSö'  axiönevog. 
itiü  (tat  [tot. 

X0P02. 
ftf]div  fiiy'  e'infjS'  oiix  og^g  i'v'   el  xaxoij 

AIA2. 
w  Zev,  rcQoyäviiiv  nätsg, 
Ttwg  Sv  tÖv  alfivliüTOTOV,  kx&göv  ali^fta, 
zoig  te  Öiaaagx'^s  oXiaag  ßaoii.fjS 


wurde  Odysseusangeiedel,  ai  Tiovra 
ytffäaaaJVj  üJi  o  ^iavtfos  TtoXvS  ßv- 
Srjlos  iv  aol. 

nennl  AiaB  den  Siels  auf  SchSnd- 
ticIikeiteabedachlCDOdysseua.  Mil 
dem  hier  wie  389  in  konkretem 
Sinoe  gebrauchten  ä},i}na  vgl.  Xä- 
3.7!fia  Ant.  320,  Soilnifia,  Aal.  7^0, 
S^/.ijfia  Aisch.  fr.  119,  äaaiöhjua 
AJEch.  Che.  1002,  fi{a^fta  Sopfa.  £l. 
2S9  D.ä.  Ar,  At,  431  aowiaua,  ifXfi- 
ua,  xlfitta,  •JtaiitaXjift     oXov, 

382.  V  Tiov,  za  Trach.  846,  vgl. 
unlea  B22.  84U.  Mit  9ta;tvi' ;'^- 
leiia  yslqs  Vgl.  9&7  yel^  Si 
TDioi  fio.o'oiiivoie  Sxcaiv  noi.iv  yä- 

383.  Lacht  Odjsseas  jetzt,  so 
kann  er  bald  Jammern,  wenn  es 
der  GoUbeit  gerallt, 

384ff.  Aias  beachtet  den  Spruch, 
dafs  des  Menschen  Geschick  von 
den  GQKern  abbange,  nicht,  Bon- 
deni  wanechl,  sei  er  auch  schwer 
Ton  den  Gattern  gebeugt,  des  Od. 
habhaft  zu  werden,  Daranf  mahai 
der  Chor,  nicht  vermessen  zu  re- 
den, vgl.  127  f. 

386.  ftrjSiv  ^iy'  »i'njs,  wie 
El.  830  fiiSiv  fiiy  äiaw.  MU  den 
folgende»  Worten  vgl.  0.  B.  413 


Telamons  Vater  Aiakos 
war  Sohn  des  Zeus  und  der  Aigina, 
weshalb  Alkaioa  fr.  4S  A  den  Aiaa 
KgoviSa  ßaaÜios  ysvos  nennt.  Ov. 
Met.  13,  28  sie  ad  loiie  terliui 
Max.  ~  aä,s  av  olieai  9ä- 
voi/ii,  eine  geläufige  Wendung  bei 
WünEchcD.  Phil.  794  ncÖs  öv  ovt' 
ipoi  lev  ioor  XP''""*'  teivone 
ijvit  T^  röilov;  El.  660  aas  Sv 

dii/iax'  Aiyiad'iiv  läSa;  Vgl.  Phil. 
531.  1214.  zu  O.R.  765.  DerHaupl- 
ton  liegt  hier  auf  ('J«'aaE  (vgl.  zu 
1134):  'wie  könnte  ich  wohl  den 
Odysseus  und  die  Aireiden  verder- 
ben, um  dann  selbst  den  Tod  zu 
finden 7* 

390.  Siaaigx.'ii  (*ie  251  Si- 
XQaiEii),  Siaaoie.  Eur.  Phoen.  683 
Demeter  und  Persephone  Suivvftot 
3'eai,  indem  die  Dichter  ubfitrakte 
ZahlbegriHe  gern  malerisch  umklei- 
den, namentlich  mit  einem  Nomen, 
welches  auf  die  jedesmalige  Stel- 
lung oder  Thatigkeit  hinweist,  a. 
0.  B,  417  iftfmir.S  öpd,  846  ävSf' 
Sv'  otöZoivoi',  0.  C.  1055  SiOTcliovs 
öSii^ds,  HB  ixaTOfmoSiai'  Nif^- 
äoiv  u.  dgl.  —  ßaatiijs  statt  ß 


aMaS,  : 


104. 


100 
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tikog  d-avoifii  xavTog; 

TERMH22A. 
OTav  xarevxf]  Tav&\  bfjiov  xäfj,ol  d'avBlv 
Bvxov'  tI  yctQ  dei  Cfjv  ixb  aov  ted'vrjxoTog; 

AIA2. 

iw 

anoTog,  ifxov  g)dog, 

€Q€ßog  w  q>aevv6TaT0v,  wg  sfdol, 

^kead'^  eXea&i  ju'  olKijtoga, 

ekeod'i  (Lt^'  ovT€  yag  d^Btav  yivog  ov&^  afiSQlwv 

iV  a^iog  ßXineiv  tlv*  elg  ovaaiv  av&gwTrcov» 

äXXd  ju'  a  Jiog 

dkül/ia  •d'eog 

noc  Tig  ovv  tpvyr]; 

nol  fxokwv  /levd); 

el  Toc  fikv  q)d'lvei,  (plXoi,  rolaö^  bfiov  Ttekag, 

fiiogaig  ö^  Sygaig  ngoaxel/Ae^a' 


395 


400 


405 


391.  Ähnlich  wünscht  Orestes 
bei  Aisch.  Gho.  438  Rache  zu  üben, 
JTTfiir'  dym  voa^iaae  oXolfiav,  Kal- 
limachos  fr.  219  red'vaiijv,  or'  iMsi- 
vov  anonvsvaaina  nv&oifiijv, 

Z92,  ocarsvxflt  das  Kompositum 
mit  Rücksicht  auf  den  Inhalt  der 
svxj,  wie  Od.  2,  377^  y^rjvs  de 
d'eoäv  fiiyav  oqhov  d  n  (Ofiw,  Vgl. 
unten  741  anrivSa,  Phil.  1289  a;r<0- 
/wa*  ayvbv  Zrjvo9  vy/iarov  aißas, 

396.  du  ifioij  für  einen 
Mann  in  meiner  Lage,  wie 
Eur.  Ion  1519  to  ydvoe  ovoiv  fiBfi" 
nrbv  €os  ^/uv  roSe,  Vgl.  0.  C. 
20  ßiOHQav  yag  ioe  yiQovri  nqov- 
ctdkrjs  686v.    An 1. 1 1 61  Kgitov  yag 

398  ff.  Der  Gedanke  kehrt  457  ff. 
wieder.  Verb,  ovx  *Vt  «Iwc  (Blß£) 
ßXinaiv  ovre  (sie)  d'sdiv  yivoQ  ovib 
eis  ovaaiv  nva  d/ia^iafv  dv^Qm- 
Ttofv  (ähnlich  Liv.  22,  14,  8  saepius 
nos  quam  deorum  invocantium 


opem),  indem  die  Präposition  eis 
auch  für  das  erste  Glied  gilt,  vgl. 
zu  0.  R.  734.  Ant.  367.  Ahnlicher 
Ausdruck  der  Verzweiflung  0.  G. 
828  noiav  Xdßto  d'BO/v  o^iiv  rj 
ßqoxmv; 

401  ff.  Jetzt  (vgl.  91  ff.)  sieht  Aias 
ein,  dafs  Athene  ihn  verderben  will, 
vgl.  450.  Mit  d  Jioi  d'aoe  vgl. 
zu  952. 

404.  Mit  7€oZ  TIS  ipvyri  (im 
Sinne  von  nol  fvyto^  zu  245)  vgl. 
0.  C.  170  TtoX  T«fi  q>govT£9o£  i'X&fj ; 

406.  Die  sinnlos  entstellten  Worte 
entziehen  sich  der  Erklärung:  vgl. 
den  Anhang. 

407.  Unter  den  fi&qat  dyqai 
versteht  Aias  den  Versuch  sich  an 
seinen  Feinden  zu  rächen,  einen 
Versuch  der  durch  die  Athene  ver- 
eitelt und  zu  einem  thörichten, 
wahnwitzigen  Beginnen  gemacht 
wurde.  —  ngoaxeiiiBd'a,  na^i- 
7tB7ir(6xa/i6v, 


^^^^^n                                           toi    ■ 

TTÖg  OB  OTQatbq  äinaXtoq  uv 

1 

X^t^'i  gioveiioi. 

1 

TBKKIHZZA.                                                    | 

bi  SvozäXaiva,  loidd'  avöga 

xeijotfiov                     41Ü      1 

ywveiv,  a  Tt^öa&sv  ovtog  oi 

K  iVAi;  irot'  av.                               1 

ALU.                                                         ^ 

eo5P^  r-                                    ■ 

nOQOl    aXlQQO&OL 

1 

nä^alä  x'  äviga  xal  vi^og 

inä...o.,                                        1 

TCoXiiv  Tcoliiv  jUE  öagöv  te  Öt 

115         1 

xoTsixeT'  äfiqii  TqoIov  xßöv 

ov  äXl'  ovxiti  fi',   oiyt                M 

it'  äfifcvoäg  exovTa,  tovtÖ  ztq  (pQovi5v  itfru.                             ^ 

w  Sxafiävdgtoi 

yElzoyEQ  qoai, 

evg)goy£g  'Agysiotg, 

4» 

ovxix'   avä^a  itrj 

40ä.  Aisch.  Sept.  985  iQl'xai.ja 

413.   nödot   äXlpQO»o,,    wie 

nn/xaxa,     mit     dreifachem 

Aisch.  Pere.  367,  die  rauschen- 

den   Plade    des  Meere»,   vgl. 

Btürmend,    So  BinaXzos,  mit 

iy^ä  xi)^v9a  bei  Homer. 

zweifach      geBchwiingeDem 

415.  Die  Häarung  bei  Bezeich- 

Speere anstürmend,  d.  h. 

nungen  einer  langen  Zelt  sehr  ge- 

Ttavri a»iysi. 

wohnlich,  Tgl.  623. 

409.  ;(«<p/,  gewaltsam,  yg]. 

416.  oSm^t.^b,  nämlich  «o»- 

zu  199.       '^ 

cf<T<. 

4t0f.    ToiäS»   —   ^mvElv, 

417.    TOVTÖ    i.e    ^Qovmv 

Auadruck  der  EDtrflalung  oder  Ver- 

i'nTBi,  hoc  icial  qui  sapit. 

420.   B^ypo^ee  l4^vsioti. 
Im  Schmerz  Ober  die  Zurück selzting. 

na»av  läSi,  ynr.    Sopb.  Pliil.  234 
f"  ,1?   ff^,  lußBlv    ng6t<p9ey^a. 

die  ihm    in   der   vom   Skamandros 

toiovo      avSpoe    iv  Xfäfip  ßiaxg^. 

durchströmten   Ebene    widerfahren 

Xen.  Cjri  inst.  2.  2, 3  T^e  tv^s.  tÖ 

ist,  schreibt  Aius  dem  Strome,  der 

das  Unrecht  zngelaaeen   hat,   eine 

EnUprechendini Lateinischen.  Virg. 

den  ihm  jetzt   verhafsten  Argeiern 

Aen.  1,  37  mene  incepto  ilestttere 

freundliche,  ihm   abgeneigte  Ge- 

vielam? —  xiVO^t^ov,  jtpi^OTo»', 

sinnung  zn.   Bei  Dichtern  sind  ähn- 

yu/väüf. Dionj8.Tr»g.fr.l0ji.618 

liche  Personifikationen  nicht  gelte n, 

oXßot,  yvKaWa  x^ai/"!"  «no>i»(r«. 

Enr.  Phoen.  1740  tö  xe^ff'«™  ye«- 

Tgl.  Traeh.  993  (F.    0.  R.  1398  fT. 

Archidamos  hei  Thuk.  2, 74,  3  nennt 

«■iw.    Plenlua  Bacch.  1  quibiu  in- 

die  Ebene  bei  Plalaiii  ii,an^  iy 

geniuminanimovlibilBtU    Das 

ayoivitiaa^ai  loic  EUiiaiv. 

Gegenteil  öjtc^tM  öpijp  Hesiod.  Op.^       421.  o^k^ti  ^-7  tSrirt  =  ovx-        ■ 

1^^ 

Hl  oyiiad-i,  zu  S3.                              ■ 
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TOvd^    XÖrjT^,    %7tOQ 

i^egw  jM^y*,  olov  ovriva 

TQola  axgatov  diQX&t]  x^ovog  fioXovT^  arto 

'Ellavldog'  va  viv  d*  azifiog 

wöe  ngoxeifiau 

X0P02. 
ovToi  a^  aTteigyeiv  vid^  orcwg  i(x}  liyeiv 

^X^9  ^cixoig  Toioiaöe  aviATiBTtttj-Kota, 

AIA2. 
alaV  tlg  av  nov^  <?6^'  f^i^  iTtdvvfJiov 
Tovjiidv  ^vvolaeiv  ovo/na  tolg  iiiolg  xaxoig; 
vvv  yäg  TcdgeCTi  xal  öig  aid^eiv  i/iol 
[xal  rglg'  rotovroig  yocQ  xaytolg  Ivrvyx^*'^] * 


425 


490 


423  f.  Dieser  durch  i'nos  iie^cS 
fifya  gemilderte  Ausdruck  starken 
Selbstgefühls  ist  in  Aias'  jetziger 
Lage  geeignet  die  ganze  Schwere 
seines  Kummers  fühlbar  zu  machen. 
Ähnlich  Herakles  Trach.  1089  ff. 
und  Achilleus  11. 18, 105  ^fiai  na^ 
vfivalv^  roios  icav  oloe  ov  ns  Idxai- 

427.  ngoicBi/Aaiy  vgl.  1059. 

428  f.  6  xoQos  iv8ldto<n  rqj  xa- 
fivovri,  onsQ  iütiv  elSos  naQafiv- 
&iae'  r]  Si  Tdx/irj<rffa  rovro  ovx 
^Tio^cc (Schol.).  Zuansipyeiv  erg, 
rov  Xe'ysiv,  Mit  der  doppelten,  von 
ffx*"'  abhängigen  Struktur  vgl.  Ant. 
270  ov  yaiQ  eix^/ABv  ovr*  avnqxo- 
reiv  oi&*  onafS  S^wvres  xaldis 
nga^aifiav,  —  avfinenTioxora^ 
TtSQiTtsnrcaxSra,  wie  0.  R.  113  avfi- 
Ttinrei  fpovqf. 

430  f.  Es  ist  der  Situation  ange- 
messen und  von  ergreifender  Wir- 
kung, wenn  Aias  jetzt  im  tiefen 
Unglück  auf  einmal  wahrnimmt,  dafs 
schon  sein  Name  ein  böses  omen 
enthalte.  Die  tragischen  Dichter 
Heben  dergleichen  sinnreiche  Aus- 
deutungen der  Eigennamen.  Von 
Sophokleischen  Stellen  gehören 
hierher  besonders  fr.  877  o^&cje  S^ 
^OSvaaeve  etfi*   iiKow/iOS  xaxoXe' 


TtoXXoi  yciQ  mBvüavro  Sva/ieveis 
ifiol.  fr.  592  avrri  ^^  (Sidero)  fAa- 
Xifioi  iaziv  tos  x8XQflfi»vrj  dawcSs 
CiBrjgtp  xal  (pogovaa  tovvofia.  Vgl. 
zu  Ant.  111.  0.  R.  70  f.  —  Die 
Partikel  av  darf  nicht  mit  ^vvoi- 
aeiv  verbunden  werden ;  statt  tj^axo 
av  sollte  eigentlich  4^d'ri  ov  ge- 
sagt sein,  wie  119  tovrov  rk  av 
aoi  ravS^os  rj  Ttgovovarsgoe  ^  Bqolv 
afiaivtov  rivqi&rj  ra  xal^ia; 

431.  ^vvoiasiv,  übereinstim- 
men. Vffl.  Aristo^h.  Eq.  1233  xal 
firiv  c^  iXeyiat  ßovhiuai  rexfiijoitpf 
e'i  Ti  ivvoiaeis  rov  d'eov  rote  d'ea- 
yaTOiS.  Soph.  El.  1465  r^  yaQ 
X^Svtp  vovv  ^ffx^^i  Sare  av/nyeQsiv 
roXe  xqeiaaoatv, 

432.  xal  Sie,  vel  bis,  ovx  ana^ 
fiovov.  Vgl.  940  ovBiv  er*  aniaroj 
xal  Sie  oiucSiaij  yvvai,  Phil.  1238 
Sie  raina  xal  rgle  avanoXaXv. 

433.  ivrvyxo-voi  xaxole  be- 
deutet 'ich  stofse  auf  Leiden*,  nicht 
aber 'ich  befinde  mich  im  Unglück'. 
Der  ganze  Vers  ist  überaus  matt 
und  ohne  Zweifel,  wie  R.  A.  Mor- 
stadt  gesehen  hat,  ein  späterer  Zu- 
satz, zu  dem  den  Anlafs  geboten 
haben  mag  das  vor  Sie  stehende 

^  xai,   zu  dem  ein  entsprechendes 
xai  vermifst  wurde. 


oTOv  raorijp  fiiv  Ttjaä'  an    'Idalag  x^ovog 
[ra  TtQiüTa  -xalltazel'  ägiarsvaag  aTgatoü] 
jtQog  oIkov  Tjk&B  Tiäaav  evxi.Eiav  tpiQOiV 
lyiii  ö'   o  keIvov  nalg,  rov   aütöv  tg  lötvov 
Tffoiog  kfrel9ä>v  ovx  ii.äaiTOVi  a^^ivei 
ovo'   ^gya  fitlm  x^'^öff  iiQx4aag   kfiijg, 
atifiog  'A^yeloioiv  loö'  inöXXvitat. 
KaiTOi  toaoviov  y'   l^tniaiaa&ai,  äoKiÖ, 
ei  CiSv  'jixiXXevg  twv  oitküiv  i«äv  utv  fcigi 
nglvsiv  'tfiBkki  Ttgätog  ctQiarElag  vivi, 
oix  äy  Tig  av%'  e/iagtpEV  äXlog  avv'  kfiov. 
vvv  S     a.v%     jitQBlöai  (poitt  navtovQyi^  tpQivag 
evtQa^ay,  avÖgög  zovd'  änuJoavieg  x^aiij. 
keI  fifj  Tod'  ofifia  xtt'i  ipgiveg  äiäaTQoq)ot 
yvwftijg  oftij^av  trjg  k/^ijg,  ovx  av  nore 


434  ff.  Parstaxis  statt  'der  ich 
80  entehrt  bin,  während  doch 
mein  Vater  ruhmToll  heimkehrte', 
s.  Krflger  Gr.  g  69,  )Ü  Anm.  3. 

435.  Wie  ägiatBMv  den  Preis 
der  Taprerkeit  bezeichnet,  so  liana 
xaXlnrreiov  uur  von  dem  Preise 
der  Schönheit  vei 
erscheint  somit  hi 
Wahrscheinlich  \i 
poliert  BUS  131)0,  ■ 
dsfs  Telamon  die  Hts 


standen  werden, 
er  als  unpassend. 
t  der  Vers  inter- 
xo  erwähnt  wird, 
;,  Teukt. 


sammenhan^;  den  Be^frifl'  ßgaßeis 
zu  fordern  scheint.  Vgl.  Plat.  Leg. 
XII  ,p.  949  A  yvfHiinrSv  ts  xei 
inmiKÜj'  nytävBir  iniatäias  nal 
ße-ßi«:. 

443.  Statt  «Qatos  afttmiai 
wird  hier,  wo  es  sich  um  den  Preis 
der  Tapferkeit  handelt,  vielmehr 
ye'pas  BpidTfliBB  zu  schreihen  sein. 
Für  KflvBiv  wäre  deutlicher  vi- 
oder  vBpsiv  jso  Blaydes). 


Yigo 


\  erhielt,  i 


n  Herakles  als 


444.   äiioi 


'f'r 


£vvinivov  foi-tega. 

437  f.  tiiiov  Tooias,  wie 
Phil.  144  r67tav  iax<ttiis.  0.  R. 
1134  TDv  Ki^aig^i'os  lönov. 

439.  ogKiaas,  was  für  ägxäv 
fi^as  (vgl.  55)  genommen  wird, 
entzieht  sich  dem  Verständnis. 

441.  Vgl.  unten  7 
otSa.  El.  332  «aitoi 
olSa. 

442.  TÜv  ö)v  ist, 

f leite  Artikel  lehrt,  t 
iche  Bestimmung  zu 
iSmichlig  ist  jitpi,  v 


0.  C.  188  «r  t«  «ilos  ivTi  <to«. 
Track  1226  iiijS'  illos  üvrl  eaü 
Ußri  noti. 

445.  viv  Si  geht  hier  nicht  auf 
die  Zeil,  sondern  auf  das  wirklich 
Geschehene,  so  aber.  —  aav- 
TovQY^  fQivat,  v%\.  379.  Aisch. 
Sepl.  I>7i   foiri  TtavtöXfii^  ifQivas. 

446.  fTC jiiif  HP,  iiaj^nv^av^o, 
sie  haben  ungerechter  Weise  zu- 
gewendet. 

44".  TÖ3'  Ö/i/ia,  wie  Aisch, 
Agam.  1294  ä/ipa  av/ißäiot  töSt. 
Vgl.  oben  51  r. 

44Sfr.  Wäre  nicht  mein  VersUnd 
durch  Wahn  beirrt  worden ,  so 
halten  die  Aireiden  niemals  mehr 
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dlxrjv  xaT^  äkkov  g)WTdg  wö^  lxprlg)iaav. 
vvv  d'  ij  ^log  yoQywTiiQ  dddfxavog  d^eä 
ijdr)  (i*  Itc^  avzolg  X^^Q^  irtBvdvvovx^  k/dfjv 
%aq)riXeVy  ifxßaXovaa  Xvcatadri  vdaov, 
äoT^  iv  ToioZade  x^^^S  alfxd^ai  ßoTOig' 
xBivoi  ö^  krceyyeXaiaLv  €X7ceq>€vy6T€gf 
ifxov  /liv  ovx  enovTog'  ei  di  xig  &e(x)v 
ßkuTtroi,  q>vyoi  zav  ^cS  xaxog  rbv  xQeiaaova, 
xal  vvv  tI  xqv  ^Q^v;  oatig  l(xq>av(ljg  d-eoig 
Ix^oilQOfjiaiy  fjLiOBi  äi  li*  ^EXXtjvcov  argavog 
[ex^Bi  dk  Tgoia  näaa  xal  Tteöla  vdde], 
noTSQa  TtQog  oXxovg,  vavloxovg  Xindv  eögag 
f4.6vovg  t'  IdTQeldag,  niXayog  ^lyaiov  tcbqw; 
xal  Ttolov  ofjifjia  nargl  drjkoiaw  q>avelg 
TeXa/iwvi;  ntSg  fxe  rkijaeTol  not'  eiaiöelv 
yvfivbv  q>avivTa  riuv  dgiatelwv  azeg^ 


450 


455 


4eo 


einen  Rechtsstreit  gegen  einen  an- 
dern aof  solche  Weise  entschei- 
den lassen,  d.  h.  so  wörde  ich 
durch  meine  Rache  dazu  ihnen  die 
Möglichkeit  genommen  haben.  Vgl. 
11.  1,  232  ovriSavdlat  avdaaets*  17 
ya^  «y,  uärgstSrj,  vvv  vcrara  Xca- 
ßriaato,  Sophokles  gebraucht  y;  17 - 
fpi^eiv  im  Sinne  von  imrprjfi^eiv 
und  läfst  die  Atreiden  ^ye/ioves  rov 
SMaarrjqlov  sein,  Tgl.  1135. 

450.  Vgl.  zu  952  ZnvoQ  ^  Baivrj 
&80S  IlaXXde, 

451.  iTt evd'vvo  vr  a,  sofern 
Aias  schon  im  Begriff  stand  an 
die  Atreiden  Hand  anzulegen,  als 
Athene  iniaxB  x^^Q*^  fiaifucoaav  tpo" 
vov  (50). 

453.  iv  roioXff8e,  wie  366  iv 
aipoßoii  d^Qfti  Ssivov  ;i:^^aff,  ver- 
ächtlich. 

455.  i/iov  fiivy  zu  80.  Über 
den  folgenden  Gedanken  vgl.  £1. 
696  oi:av  8i  ne  d'ecov  ßlanrij,  Bv- 
vaiT^  äv  ovS^  dv  6  cd'ivtov  wvystp. 

457.  Vgl.  399 f.  —  oar$s,  weil 
zu  x^V  oqdv  der  Begriff  ifii  zu 
denken  ist,  vgl.  zu  0.  G.  263. 


458.  fiicel  9e  fis  weicht  aus 
der  relativen  Struktur  aus,  wie 
oben  437  iyco  S^  6  xeivov  naXs 
(trotz  des  voraufgegangenen  orov), 
vgl.  El.  455.  zu  Ant.  1126.  0.  G. 
424.  731.  Krüger  Gr.  §  60,  6 
Anm.  2. 

459.  Die  Echtheit  dieses  Verses 
wird  mit  Recht  bezweifelt  von  Her- 
werden Lueubr,  Soph,  p.  70.  Über 
den  ungewöhnlichen  Rhythmus  des 
fünften  Fufses  zu  0.  R.  1496. 

460.  TtoTßQa,  zu  265. 

461.  /i6  vov ei6i  unrichtig:  denn 
weder  sind  es  die  Atreiden  allein, 
welche  Aias  verlassen  würde,  noch 
werden  die  Atreiden  durch  die  Heim- 
kehr dieses  einen  Helden  i^juoi, 

462.  Tfoiov  ofi/ia^  vgl.  0.  R. 
1371  iym  yaq  ovx  otS*  ofifjtaaiv 
TtoioiS  ßXiTttov  Ttariga  Ttor^  dv 
TtQoasiSov,  Eur.  Iphig.  Aul.  455  noas 
Biiouai  Viv;  noXov  ofifia  av/ißaXcö; 
Ähnlich  Phil.  110  nms  ßXinmv. 

464.  yvfivov  wird  durch  a^t- 
arelonv  dreq  genauer  erklärt,  wie 
Trach.  1063  fwvri  fis  S^  xa&elXs 
ipaaydvov  dixo-*    Ant.  445  S^(o  ßa' 


AlAZ 


UV  avTog  ^axe  axifpavov  Bvxi.elas  fiiyay; 
oix  ^aii  Toiipyov  rJlijidv,     aXXä  Öf/T'  luv 
trgag  egvfta  Tßwiav,  ^vfintouiv  noXXolg  ftövog 
xal  Ögtüv  i(  xpjiffTo'c,  eha  Xola&iov  3ävii>; 
öXi.'  lüde  y'  'Ar^ildas  av  £i<pQävai^ti  nov. 
ovx  'iatc  itxvia'  nelqä  ztg  tijtrji^a 
toiäd    äcp'  rjg  yiqovTi  dtjXwaoß  naiQi 
ffTj  101  ifvaiv  y     oUfcXayxvag  ix  xtivov  yeycäq, 
alaxQOV  yag  aväpa  xov  fjaxßoi  xQ^^^t*'  ßiov, 


gcias  a'irias  ilei^egav.  Phil.  31 
xevip'  oiiojaif  av^giÖTtiav  Si^a. 
0.  R.  57  {^Ti/ioe  ävSff^v  fitj  fvvDi- 
Koivimv  iaa>.  Vgl.  unten  TBO. 
B09f.  IM  0.  C.  B02.  Lucrel.  5,  B41 
portenta  mala  line  ore  etiam, 
tine  vollii  üaeca.  Schon  )l. 
21,  50  yvuvev,  areg  xogv^ö«  tu 
xai  äaitiios. 

465,  Sv  mi i  ai\a tecUoBseo  als 
ob  Aias  nicht  tiü*-  agiaisitov,  son- 
dern allgemein  e^areloiv  gesagt 
halte;  es  hängt  von  atitpavov 
tvxlixlas  ab ,  womit  zu  vgl.  Eur. 
Snppl.  315  Tiaföv  not  atifovov 
tvKieiai  Ußäv.  tr.  21Ü  KäUtoxor 
l^tft  azt^avov  eixieiat  äel.  Epigr. 
Kaib.  686,  4  aoufQoaivTis  igei^s 
aga/icvTj  HTCipavov. 

466.  'i' XXä  entspricht  dem  nö- 
TtQa  460.  So  wird  älXä  statt  des 
regelrechten  ^  in  Poesie  und  Prosa 
gern  gebraucht,  wenn  das  zweite 
Glied  eines  disjunktiven  Fragesatzes 
nicht  unmittelbar  dem  ersten  Gliede 
folgt.  Vgl.  El.  537  nöiipw  Wp- 
ytimv  igtis;  täü'  oi  fieTf,v  avioiat 
triy  y'  ifii^v  Ktayelv.  oii'  öfi' 
aSti^ov  S^a  MaviXiio  xjavmv 
rä/t,  ovx  i'/ieX^Bv  rräfSi  /lot  Sin>- 
vai  SinTjv;  Eiilspreeiieiid  Xeti.  Anab. 
6,  8,  4  jiötegov  fiTovv  ri  ae  »al 
tnalfiOi  oin  iäiSovs  Snaiov;  äW 


469.  ^jäi geiS ai  av  evipffä- 
vaifii,  weil  ihnen  ein  glüfkliclicr 
Überfall  gegen  die  Troer  förderlich 
sein  würde  zur  Eroberung  der  Stadt. 

471  f.  Mit  Sjj  Icaato  yiycöe  vgl. 
El.  24  aijtiäa  ipalvsie  ied'lii  ys- 
^ät,  —  tpiaiv  ye,  wenn  ich  auch 
im  Waflenstieite  unterlag. 

473.  Toi;  naxQol  ßiov,  wie 
0.  B.  518  omoi  ßiov  pot  ToS  na- 
Kfaicoroe  Ttö&os. 

47311:  Den  Grundsatz,  der  ei- 
ysvrjt  müsse  entweder  xiiliüs  ^tjv 
oder  xaiDii  re^yr/xivai,  leitet  Aias 
duteh  den  Gedanken  ein:  schmäh- 
lich ist  es,  wenn  lange  zu  leben 
trachtet,    -      '  .    ■  . 


i  We. 


.el   8 


'fährt 


.,  Sgcov  Ti  jjpijTTö)',   wie 
Eur.  Iph.  Aul.  3T1    &i!liavaa    Sgiiv 


(vgl.  Ant.  463  f.):  denn  wie  kann  ihn 
erfreuen  die  einförmige  Folge 
der  Tage,  deren  jeder  doch  im- 
mer nur  dem  leidigen  (yt)  Ster- 
ben ihn  näher  rückt  und  wieder 
davon  hinhält?  Das  Nichlabweeh- 
seln  der  Leiden  und  Freuden  (to 

xaxoiai  /tij  l^a).Xäaeia9ai,  wo  «of 
den  Menschen  persönlich  übertra- 
gen wird,  was  eigentlich  von  sei- 
ner Lage  gill)  tritt  entgegen  dem 
Stelen  Wechsel  der  Tage.  Mit  je- 
dem neuen  Tage  sterben  wir  ein 
Stuck,  sofern  wir  dem  Ziele  naher 
gerückt  werden;  und  das  Sterben 
wird  dach  wiederum  durch  jeden 
erlebten  Tag  hinausgeschoben.  Fr. 
Gräle  vergleicht  die  Stelle  des  Trou- 
badour G.  Fairiit:  Du  jour,  qii'il 
TtiiU,   (komme  cotnmence   ä  mou- 
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nanolaiv  oarig  ftridkv  k^akkdaaetai. 
vi  yag  nag*  tjfiag  'qf^iga  ligrteiv  Mx^t, 
ngoad-elaa  xdva&elaa  tov  ye  xaT&aveiv; 
oifx  av  ngiaifiriv  ovdevög  Xoyov  ßgovov 
oavig  xevalaiv  ikrciaiv  ^egf^alverai* 
äXX^  Tj  Kokaig  ^^y  rj  xakaig  te&vrjxivai 

TOV  eifyBvfj  x^ij.     ndvT^  dyLtixoctg  Xoyov. 

X0P02. 
ovdeig  kgei  7to&^  cjg  vnoßXritov  Xoyov, 
u4Xag,  ile^ag,  dlXd  vfjg  aavxov  q>gev6g' 
Ttavaai  ye  laivroi  xal  Sog  dvdgdaiv  q)lloig 

yvojfir]g  xgaTrjaai,  rdade  q>govvldag  f^ed-elg. 

TEKMH22A. 
(i  dioTtoT^  u4iag,  T^g  dvayxalag  ivxrjg 
ovx  %a%Lv  ovdhv  fisiCov  dv&gcinoig  xaxov. 


475 


480 


485 


rtr;  et  qui  vit  le  plus  longtemps 
fait  des  plus  longs  efforts  pour 
atteindre  au  terme  fatale.  Zu 
TtQoa&elaa  ist  aus  tov  xar&apsXv 
zu  entnehmen  n^ ^xard'aveZv ,  als 
Objekt  aber  avrop  zu  denken. 

475.  Ttap*  rjfiaq  rifiiqa^  wie 
Ant.  596  ov^^  anaXXacaei  ysveav 
yivos,  1 067  p  exvv  v  sx  q  m  v 
a/ioißov.    0.  G.  184  roXfia  Ssivos 

477.  Ganz  ähnlich  Ant.  1 171  raXX' 
iyto  xttTtvmf  axuis  ovx  av  ngiai- 
firiv.  —  ov8ev6e  Xoyov  ist  als 
Gen.  des  Preises  mit  n^ialfirjv  zu 
verbinden,  nicht,  wie  andere  woll- 
ten, ovSevoe  Xoyov  ßQorov,  Aber 
anstöfsig  bleibt  in  dieser  Verbin- 
dung sowohl  Xoyov  als  ß^oror: 
der  Vers  ist  ohne  Zweifel  fehler- 
haft. 

479  f.  Über  den  Gedanken  vgl. 
Ei.  1320  rj  yao  av  xaXdis  if&tpa^ 
ifiavTTjv  ^  xaXwe  anwXouijv,  It. 
15,  511  ßiXxBQOv  fj  anoXiad'ai  iva 
XQOvov  1^6  ßiojvai^  tj  Srjd'a  argev- 
yead'ai  iv  atv^  Srjiotfjxi,  Epigr. 
bei  Flut.  Pelop.  1  ovr '  i&avov  tc 
^^  d'ifiBvo^  xaXov  ovTS  ro  d'vfi- 
axetVy  dXXa  ro  ravra  xaXcJS  ap.' 


tpoxeq*  ixreXeaai.  Die  Schlufsfor- 
mel  wie  Phil.  241  ota&a  8ri  ro 
nav,  620  tjxovaaSf  at  nai,  navra, 
1240  ev  vvv  iniarat  navr^  axvj' 
xoios  Xoyov,  Ant.  402  navr^  hti- 
araffai,  Trach.  876  navr^  cxr)- 
xoae,  EI.  73  siQrjxa  piv  vvv  ravra. 
Aisch.  Agam.  582  ndvr^  Sxsa  Xo- 
yov. 

A%\{.  dXXd  rris  aavrov  (pQa- 
vos,  nämlich  Xoyov  iXs^as.  Die 
eigentlich  zu  vnoßXrjrov  gehö- 
rige Negation  (igei  rie  oder  nae 
rii  iget  eis  ovx  vnoßXtjroVy  dXXt 
rijs  aavrov  ^qbvos  Xoyov  SXs^as) 
ist  zum  Subjekt  gezogen,  vgl.  Hör. 
sat.  I,  1,  1—3. 

483.  ya  psvroi,  wie  1370  dXX' 
SV  ye  pdvroi  tovt'  inlaraao.  El. 
398  xaXov  ye  pivroi  pri  i§  aßov' 
Xias  neaaXv.  0.  R.  442  avrij  ya 
pivroi  ff*  17  Tv;^  diaXaaav,  Vgl. 
zu  Phil.  93. 

485.  dvayxaia  rvxVi  vgl. 
803.  zu  JEl.  48.  II.  16,  836  o  fffpiv 
dpvvm  fipaQ  dvayxaiov.  Bei  der 
folgenden  Rede  der  Tekmessa 
schwebte  dem  Dichter  Rektors  Ab- 
schied Ton  Andromache  vor,  II.  6, 
407  ff. 


AlAE 

iyui  d'  hXev&iQOV  fiiv  k^itpw  nargös, 
tXnEQ  tivog  aS'dvovTOg  ev  nLovzf^   OQvyiiiv' 
vvv  d'  elfii  dovi.rj'  ^eolg  yäg  <ud'  lÖo^^  reo 
xoi  ai}  /täliara  xetgl.     xotyieQ  ovv,  enel 
10  aov  lix"?  ^vv^l^ov,  ev  ipQOVcJ  i«   aä. 
v.al  a'  ävtiäKia  nQÖg  t'  kipBtnlov  Jtög 
eivijg  T8  atjs,  f/  avv7])J.äx3^tjS  iftoi, 
ixri  fi'  ä§ib>afjg  ßä^iv  äXyeivr^y  ),aß€lv 
räv  atäv  vre'  ix&Qtäv,  %iiQlav  itpslg  rivt. 
fi  yäg  ^äv/jg  tw  xai  telsvTi^aag  änfig. 


487.  Mit  iyä  H  verläfst  Tek- 
meass  den  eben  ausgesprochenen 
Gemeinplatz,  iim  zur  Schilderang 
ihrer  Lage  aberzugehen,  vgl.  zu 
Trach.  252.  —  ilsv(Hoov  na- 
Tfös,  vgl.  210. 

488.  ecne^  rivht  a&.,  slstt 
ad'evavTos,  eiasQ  Tic  n^^c  Sa^s- 
vtr,  d.  h.  fiiymiov  a&evovxos, 
weshalb  der  Genitiv  <I>^vyäv  hin- 
zatritl.  0.  C.  734  aöXiv  a&ävov- 
aav,  ti  Tiv'  EXXädos,  piva,  Arist. 
Ptul.  665  Afdfa  TÖti^piv  i»hiä- 
TBToj- ,  VVV  3  el  Ti»''  äXiov  fia- 
KBoiov  xtiiSalfioya.  —  iv  itXovvqf 
a&s'vovros,  wie  Epigr.  Kaib. 
87S,  1  iv  ßmiXaltL  K^attmovs. 
Babrio3_  Fab._  67,  2  ähcfi  fi&v  ö 
ie'iäv,  ö  S'  övoe  iv  neaiv  xgsia- 
aav.     Ein   Dichter  bei   Galeuos  1 

S.  36  ftt^oTtiov  3'  irafi^fitoe  ov- 
tis  iv  noaiv.  Maxim.  Tyr.  39,  5 
fjTteifitvov  iv  nXoxntff  KaXUov, 
in  aiüfiaTi  'jihiißteSov. 

490.  Kdi  ari  x'^S^-  ^^^  2"- 
«ammenstellung'    der    Götter    und 


V  aga    lelati 


rkzenge  wie 
t  fiii'   Sai/iö- 


Bonst.    Vgl.  zu  Ei.  528"i7'  yng  J/w; 
viv  illcv,  oi»  fym  ftövr;. 

491.  Tö  aäv  Uxoi  lyvrtl»ov, 
io  aöv  ii'xos  ativeld'oiivä  ooi  fax'"'! 
wie  das  Homerische  i/iöv  h'xoi  av 
riöioaav.     Auffallend  ist  der  Ans- 


drnck  SU  fgoväi  rr 
OB  foopö)  oder  lu 
BIsydes   vermutet   h 

eis    TD    UVV,    WQOvä   1 

492.  :       '        '     ■ 


lall 


npös  iipauilov  TS,  t| 

itoip-vas      IxXQiTtOI 
^gmil^rjuata. 

493.  eivijS,  vgl.  Dido  bei  Virg. 
Aen.  4,  316  per  conubia  nottra, 
per  incBptoi  hymenaeos,  H  bant 
quid  de  te  merui,  fuil  attt  tibi 
quidquam  datcB  meum,  miierere 
domus  laöentii  et  ittam  —  exue 
menlem.  —  avv-riXläx&rjs,  avv- 
riQ/töadi/t,  avvi^tix^^-  Eur.  Andr, 
1245  'Eijvp^  awaXXax^äaav  tv- 
valoit  yä/ioiS, 

494.  XaßeXv  tt,  etwas  davon- 
tragen, betroITen  werden  von  etwas, 
wie  El.  1006  ßi^iv  mlrv  laßöv- 
ze.    Trach.  1189  Ttrifioväi  iaßsiv. 

495.  ifsis  (1297),  inox'i^lav 
iäaas  riri  lä-v  tx^giöv, 

496  IT.  'Denn  wann  du  sUrbst, 
wird  unfehlbar  unser  Los  Sklave- 
rei sein'.  TeXtvTTiaas  für  9a- 
i-a.v,  vgl.  zu  22.  —  «n^e,  wie 
Enr.  Hec.  312  oix  ovv  loS'  ala- 
Xföv,  ti  ßidnovTi  piv  ifihff  x?'"' 
/IS0&',  ftiei  S'  öjTirffTi,  (tii  Xf~ 
flsa&'  fct:  MilROcksicht  auf  die 
hier  ausgesprochene  Besorgnis  äa- 
fsert  Aias  560  IT.,  dafs  er  den  Teu- 
kro9  als  Beschützer  der  Tekmessa 
zurQcklasse. 
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ßl(f  ^vvoQTtaad'eiaav  ^AqybLwv  vno 
^vv  Ttaiöl  v(p  aip  öovllav  e^eiv  rQoq>ijv» 
xal  Tig  TtixQbv  7tQ6aq)&eyf4a  dBanozwv  egel 
koyoig  iaftvwv*  iöere  irjv  ofXBvvixtv 
uiiavTog,  og  ^iyiatov  iaxvaev  atgarov, 
oiag  Xatgelag  av&^  oaov  ^rjkov  'ggicpsi, 
roiavT^  igel  iig*  xäfik  f^iv  dalfiwv  iX^, 
aol  ö'  alaxQOi  ranri  ravta  nal  tqi  a(^  yiveu 
alV  aHöeaai  fihv  natiga  vbv  aov  Iv  XvyQ(p 
yijQff  TtgoXelTteiv,  aÜdeaai  ök  ^rjTiQa 
TtoXXdiv  häv  xXriQOvxov,  fj  ae  noXXdxig 
S-eoig  ägoTai  ^tawa  ngbg  dof^ovg  f^oXeiv ' 
oixtiQe  ö',  (ava§,  nalda  tov  aov,  el  viag 
TQoq)fjg  areQrj&elg  aov  diolaerai  (Aovog 
V7C*  0Qq)aviaTü)v  fitj  q)lX(av,  oaov  ^aytov 

499.  TQOfpriv,  Siairav. 
500  ff.   II.  6,  459  icai  nori  ri9 
BtTtrjai  iScov  xara  Saxgv  yiovaav. 

uaxead'ai  Tptomv  iTtTCoSdjuaWy  ora 
iXiov  afnpafiaxovro.    Vgl.  El.  975  ff. 

501.  Xoyoie  laTtnov,  convidU 
petenSj  xa&aTtrofievos  fiov,  wie 
Aisch.  Sept.  382  d'eiveiv  ovalSst, 
sonst  y^oyt^  ßaXXeiv, 

503.  otas  Xar^aiae  av&* 
oaov  ^rjXov,  vgl.  557  ohs  iS 
oiov.  —  Tqiq>Bif  zu  644. 

504.  8 ai fAtov  iXq^  17  Svazv- 
xia,  wie  sonst  xaxoXs,  ov/uwo^aie 
iXavvBa&ai,  vgl.  275  und  zu  Trach. 
1045. 

506.  XvyQcp  yvQ^f  wie  öfters 
bei  Homer  yrjQa'C  Xvyqq^, 

507.  Vgl.  622  ff. 

508.  TtoXXav  ixUv  xXr^^ov- 
xov,  multos  annos  sortitam, 

510.  oixri^e  —  ei  wie  &av' 
fia^eiv  ai,  tpd'ovaXv  ai  u.  ahnl.  Vgl. 
Trach.  666  ad'vfiöi  8*  ai  tpavriao' 

Sai  xaxov  (Aiy*  ixiiQa^aaa,     Enr. 
[ed.  931  eiffi^Xd's  11    olxros  ai  ya- 


500 


505 


510 


vrjaarai  Ta8a,  Xen.  Anab.  1,  4,  7  01 
8^  (^xrtQOv  ei  aXtoaoivro, 

510 f.  8ioiaaTai^  8iaiei^  ßico- 
aarai,  indem  das  natürliche  Objelct 
ßiov,  aiSva  (Herod.  3, 40  ovto)  oia' 
tpaoaiv  xov  aimva)  stillschweigend 
gedacht  wird,  wie  Eur.  Rhes.  982 
anaii  8toi(Ta&,  wofür  Sophokles  das 
von  ihm  mit  Vorliebe  gebrauchte 
Medium  setzt.  (Lobeck  fafst  8ta- 
ye^ead'ai  im  Sinne  von  8iaa7tä' 
ffd'aif  8iayoQ8Xffd'aif  circumagi  et 
iactari,  vexari,)  —  aov  scheint 
von  ara^&ais  abhängig  zu  sein. 
Andere  verbinden  aov  fiovoe  im 
Sinne  von  aov  ßiova>&ais.  Unrich- 
tig sind  die  Worte  va'ae  rqofrß 
(vgl.  0.  C.  345  i^  orov  veas  rqo- 
tpris  iXtf^ev  xal  xaxiaxvaav  8efiaSf 
d.  h.  seit  sie  dem  zartesten  Kindes- 
alter entwachsen  war). 

512  f.  oaov  —  vauaie  ist  mit 
oixrt^a  rov  aov  naioa  zu  verbin- 
den: bedauere  deinen  Sohn  um  des 
Leides  willen,  das  du  ihm  wie  mir 
durch  deinen  Tod  schaffen  wirst. 
Vgl,  Phil.  169  oixriQO)  vw  Myoay* y 
OTtas  voaaX  voaov  ay^iav. 


xeivij)  le  xafiol  jovd^',  otav  &ävfjg,  ve/^Eig, 
ifiol  yäg  ovviix'  %aziv  eis  öii  ßXirtut 
nXr^v  aav.  av  yäg  fxoi  icaf^id     j^aTiaaag  dÖQEt, 
xal  fir^TSQ'  wfifj  fioiga  tov  tpvaavzd  le 
xa&eli.ev  "jitdov  3-avcialf.wvs  oiY.i\T:oqaq. 
ilg  dijz    efioi  yivoix'  av  avTi  aov  nat^lg, 
ilg  Ttkoitog;  Iv  aoi  näa'  sytayE  a^^ofiai. 
aXk    'ioxE  mäfiov  /ivfjOziv'  avSgi  Tat  j;?eüv 
/if^/iT}*  ngoaelvot,  rBgnvöv  b'C  ti  nov  nä&ij. 
XÖgig  X^'ß'*'  y^G  eariv  ^  tIkiovo'  AeI' 
oTov  ä'  ärtOQQEl  ftvi,oite  €v  tietiov^Ötos, 
avK  av  yivaii'  e&'  ovtog  eij/^vr/g  avijg. 

X0P02. 
j^'iag,  exEiv  a'  av  oltiTov,  wg  xaytä,  ^gevi 
^iXoifi'  av  aholTjg  yag  Sv  ra  rijad'   'etiij. 


514  IT.  II.  6,  410  ifioi  Se  xt  x((>- 
Sutv  e'ii]  cei  iiaa/iaoToiaji  x^^''" 
Sipir«i-oi  yB(J?  aihi  foio. 
&aX!ta>fJI,  iati  av  OVVe  Ttäi/tov 
inianj!«,  älX'  üx'''  ovSi  /tot  kort 
jidf^p  Kill  nörvia  u^ri^p,  t]  toi 
ynf  na-cig'  afiöv  ajcittxavc  Sias 
UxiJJ^is  ME.  429  "Emaf,  arnp 
cv  /lOi  iaai  Tiati^^  xai  ■nÖTVia 
/i^Tjjp  fßS  xaafytiizos,  ai  8i  fioi 
9alefes  aapanoizrjt. 

51G  ff.  'Du  bist  mein  einziger 
Schuti:  denn  die  Valersladt  hast 
da  selbst  mir  zerstört,  Vater  und 
Muller  sber  wurden  mir  durch  den 
Tod  entrissen:  daher  erhalte  dich 
mir'.  Da  Tekme«sas  Liebe  mm 
Aias  unwahrsclieinlich  oder  cid 
Zeichen  gerühlloser  GleicbgilligkeiL 
Bein  werde,  halle  er  ihre  Eltern 
umfebracht,  so  läfst  der  Dichter 
Hie  aosdracklich  hinzusetzen  /i-ol, 


52ü._  xaläs 
fiCTa  löv  Jiniipo 


xaiäd-o«  (Schol.). 
h.  ävSpi  evyavel 
besonderer  Nach- 


loiga 

'"'"'  •'•■■-  ft.  vgl,  töfiov  Sai/ioves 
Der  Zusatz  "AiSov 


Über 


(524),   t 

521.  ai  mit  dem  KonjnnktiT,  wie 
Ant.  710.  0.  R.  198.  874.  0.  C.  1443. 
Um  des  Sinnes  willen  ist  jedoch 

liier  ei  ni^ij  t=  iav  «n^p)  Zu 
beanstanden:  ii  n  neoüjiad'cv 
schreib!  wohl  richtig  C.  Badham. 

522.  0.  C.  779  Zi'  aiKä3-\  i)  xä- 
p(E  xa^iv  ifiqm.  Vgl.  Phil.  959 
tfovoii  ^bvQv  ^vciavw 

523.  dnoeeil,  wie  unten  1267 
rdois  Siag^el.    El.  1000  Sal/imv  Si 

piv  ivTvxijs,  riiüv  S '  njioppel. 


525.  < 


'  y^'^S 


olmov,    Ar. 


Ran.  303  SSiarl  »',  loancQ  'Hyi- 
ioiae  (nämlicli  Xiyei],  iinXv  )dye 
Vgl.  Bekker  Rom.  Glälter  p.  M 
und  zu  0.  C.  565. 
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SO<M)KAEOrS 


AIA2. 

nal  KccQT^  inaivov  Tev^erai  nqbg  yovv  Ifiov^ 

iav  fiovov  tö  tax^iv  bv  toXfA^  tbXbIv, 

TEKMH22A. 
aXX*  0)  q)lV  u4Xag^  nav%*  sywye  nsLaofAai, 

AIA2. 
xofii^i  vvv  [10 L  nalöa  %6v  kfiov,  dg  idw, 

TEKMH22A. 
xa2  ftfjv  (poßoiai  y^  avvdv  i^eQQvaaftrjv, 

AIA2. 
ev  voiaöe  tolg  xaxolaiv;  ^  tI  fioi  liyeig; 

TERMH22A. 
fi^  aol  yi  Ttov  dvavrjvog  avrrjaag  d-avoi. 

AIA2. 
nginov  yi  %av  rjv  dalfiovog  tov/hov  voöe, 

TEKMH22A. 
äkX^  ovv  iyd.  kcpvXa^a  tovvo  y^  agxiaai^ 

AIA2. 
injjvBG^  eqyov  xal  fcgovoiav  fjv  ^d-ov, 

TEKMH22A. 
%l  d^T^  av  (ig  ix  vdivö*  av  dcpBXolfxL  ae; 


hSO 


535 


527  f.  Aias  will  gern  Tekmessa 
loben  — ,  nicht  aber,  wie  der  Chor 
rät,  ihre  Worte,  sondern  ihr 
Thun,  wofern  sie  in  allen  Stücken 
ihm  folgsam  sei.  Er  besorgt,  sie 
möge  ihm  den  Eurysakes  vorent- 
halten; deutet  aber  zugleich  ver- 
steckt auf  das,  was  er  für  seine 
Vorbereitung  zum  Tode  wünscht. 

528.  Über  die  AUitteration  rb 
xaxd'sv  roXfic  raXetv  vgl.  zu  0.  R. 
371.  —  roX/iq,  zu  0.  C.  184. 

531.  xal  fiTjv  —  y«,   vgl.  539. 

lovffa  i^yayov  (Schol.). 

532.  In  der  Furcht  der  Tekmessa 
erkennt  Aias  eine  Hindeutung  auf 
seinen  Wahnsinn,  den  er  mit  xaBa 
ta  xaxa  aus  Scham  nur  ganz  all- 
gemein bezeichnen  mag. 

534.  ^TtQSTis  T^  naQovar}  fiov  tv- 
Xf]  ro  xal  avToxsiQoi  fia  rov  naiSoi 


xaraaxevdaai  (Schol.).  Der  Genitiv 
bei  71 Q in ov  nach  Analogie  von 
aiiovy  wie  Plat.  Menex.  p.  239  G 
Tt^BTtovran  Tcuv  n^aidvxatv.  Vgl. 
Krüger  Gr.  48,  13  Anm.  10.  -- 
daifiovos  xovfAOv  =»  xrji  ifirjs 
rvxv^i  wie  0.  R.  1193  und  oft. 

536.  inf,v6aa,  ich  will  das 
gelobt  Kaben,  vgl.  zu  Trach. 
498  ff.  El.  1322  a^yav  inf^eaa. 
Krüger  Gr.  §  53.  6  Anm.  3.* 

537.  Worin  könnte  ich  noch 
weiter^  da  ich  für  Eurysakes' 
Sicherung  deinen  Beifall  erhalten 
habe,  dir  behilflich  sein?  VgK 
Ant  552  ri  9ift*  av  aXXd  vvv  (T*  ix^ 
tü^eloXfi*  iycü; — toe  ix  rdivSe, 
ut  ab  hoc  iniiio,  pro  eo  quod  iam 
factum  est  Trach.  1109  ;te«^a>(ro- 
^cu  xdx  rmvBe,  Eur.  Med.  459 
ofia>s  8i  xax  tcüvB*  rjxo},  Androm. 
1184  ovxoi    t'    av  <oi  ix  iwvS^ 


AIAS 

ÄIA2. 

dög  fioi  ngoatiicalv  uvtÖv  kfiiparq  i     ISeiv. 

TEKMH22A. 
xal  fi^v  niXaq  ye  Ttgoanölaig  gtvlaaaetai. 

AIAS. 
tl  d^ta  (tiXXtt  (xfj  Qv  Ttaqovalav  l'^Eti'; 

TEKMH22A. 
bi  nal,  natijQ  viaXel  ae'   äevQo  n^oOTtolüiy 
Sy'  avtor  oaneg  xBcaiv  ei^-vvmv  xv^Big. 

AIAS. 
eßTioyii  (ftonsts  i;  XeXBififidvi^  Xöyiuv; 

TEKMHSSA. 
xai  ö^  xofii^ei  uqootiÖXwv  öd'   kyyv&sv. 

AI  AS. 
o^'  aviov,  alqe  Öevqo'  taQ^rjOec  yäg  ov, 
veoafpayij  fiov  töyde  tiQoaleioaiov  <p6rov, 
EiTCBg  äixaiwg  tat'  e/tog  rä  ■fiaigö&tv. 
äXX    avtix     tu/iolg  avzov  iv  vöfioig  itaigog 
Öel  ntoXoäaftvelv  xä^o/toiovad'ai  ifvtjiv. 
(o  nal,  yivoio  nar^og  evtvxiaTiqog, 


s  apiö 


V  »aroiv.  Aisch,  Per? . 


540.  fiij  ov,  weil  /ttkltiv,  x6~ 
gern,  einen  negativen  Begriff  invol- 
viert, Enteprcchend  Aisch.  Pfom. 
627  r£  S^za  ftikttts  fiv]  ou  yfyta' 

543.  )^eXafiftivt^  köyuiv^  ovk 
BwiovTi,  Tgl.  EuT.  Hei.  1246  li- 
let/i/iai  Ttuv  iv  EXXriaiv  vofiari 
ignanu  tum.  Oresl.  1035  n  «o^-^ 
i.iKttV'ai  läv  iftßjv  ßovlavfiOTiav, 
(Minder  beglaubigt  ist  die  Lesart 
Xivirv.  Andere  TersLehen  'aufEer- 
halb  der  Hörweite'.)  Aias,  welcher 
im  Zelte  nicht  zur  Seile  sehen  kann, 
verrät  dnrch  die  Frage,  ob  der  Ge- 
rufene schon  nnhe,  seine  Ungeduld. 

545  ff.  Vgl.  II.  6,  466  ff. 

645.    rop^ijosi    yn^      '   "'   '" 
ov  yä^  Tn^ßrjoei,  "■"  "'■■' 
£a^tuv  piv  oi. 


253  Xi9iUviniHi  Wgi?. 

647.  Od.  16,  300  ti  htiv  y'  i/iit 
iaai  Kai  ai/iatoi  ijptTiQoto. 


548.  c 


i,  vgl.  zu  205.- 


e  Phil.  545  So- 


I  fiByalofgovaif   i  , 

toröftaffa  Kai   ^o   /d'os   toi  ytyev- 
«jjiÖToB  (Schol.). 

549.  Tto>i.o3aiivtiv,  yv/ivä- 
^eiv  a.e  jtäXov.  V);].  das  Kome- 
rieche  ^exxai;  ioivoxöii  a.  ä.  zu 
Trach.  760  javeoKxovä  ßoüs. 

550  f.  I).  Ö,  476  2aC  äüo.  la 
&toi.  Säte  Sr  *al  jovSa  ycvia^ai 
^aiS'  Ifiöv,  lös  xal  iytü  Tiep,  dp»- 
n^tTiia  T^<iimitr,  aSa  ßlnv  t 
öya&öv  Kai  'Ulmi  Ift  araaaeiv 
„iL  Accius  Arm.  iudic.  fr.  10  uir- 
iTiti  *it  par,  diipar  fortunU  patrii. 
Virg.  Aen.  12,  435  ditee,  puer,  vir- 
ttttem  ex  me  durumquB  labornn, 
fortunam  ex  oWi'i. 
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2:o4»oKA£or2: 


va  ö^  akl*  o(ioiog'  xai  yhoi    av  ov  naxog, 
xa/rot  ae  xaJ  vvv  tovto  ye  ^tjXovv  sxo), 
6'^ovvex^  ovdiv  Twvd^  inaia&dvji  xaytaiv' 
iv  T(p  q)Qovelv  yoLQ  fAtjöhv  fjöiavog  ßlog, 
^WQ  vo  xalQBLv  xo2  %b  Xv7t€ia&ai  ^d&fjg» 
ovav  d^  %yiri  nqbg  tovto,  del  a'  onwg  naTQog 

del^eig  iv  ix^Q^^S^  ^^^S  ^S  ^^^^  kTQdq>r]g, 
Ticjg  öh  %ov(poig  nvev^aaiv  ßoaxov,  viav 
xpvx'^v  aTalXiaVf  iatitqI  T^de  x^^/uoi^ry. 
ovTOi  a^  ^Axcciüiv,  olöa,  (itj  Tig  ißglaj] 
aivyvalOL  Xwßaig,  ovöh  x^Q^S  ovt*  ifiov, 
Toiov  nvkwQOv  q>vlaxa  TevKQOv  afiq>l  aoi 

552.  xai  vvv,  schon  jetzt,  wo  der 
Verlust  des  Vaters  dir  bevorsteht 
UDd  eine  Ungewisse  Zukunft  deiner 
wartet.  —  TOVTO  statt  des  üblichen 
TOVTOv  oder  tov^«,  zu  0.  R.  785. 

554.  WQOvsXv  fiTj8ev,  /irj  av- 
ttXafjißavead'ai  fjirjxa  tc5v  ayad'dJv 
fATiTB  tmv  xaKcav,  Mimnermos  fr. 
2,  4  nrixviov  inl  XQovov  avd'sffiv 
tjßrje  TSQTio/ie&a  n^ce  d'edjv ,  ai- 
Sozeg  OVT8  xaxov  ovt*  aya- 
&0V.  Eur.  Iph.  Aul.  677  giyAi»  ai 
uaXkov  ^  ifii  Tov  fir^diy  tpQOvsiv, 
Vgl.  Trach.  144  ff. 

555.  Sfoe  fia&T}6  ohne  äv,  wie 
Trach.  14S  Sa>g  ris  dvrl  na^&s- 
vov  yvvrj  xkijd'fj.  Phil.  764  iafS  avri 
TO  nrjfia,  —  to  xal^Biv  xal  to 
XvneiiT&aifd.  h.  die  WechseMlle 
des  menschlichen  Lebens  empfinden. 
Eur.  Iphig.  Aul.  31  Sei  dd  üb  ;^a/- 
QBiv  xal  XvTtBto&ai'  &vrjT06  ya^ 
ifvs,  Aisch.  fr.  259,  3  legt  das 
injTB  x^t^^e^*'  fifjTB  Xvna'iad'ai  den 
Toten  bei. 

556.  TOVTO,  TO  uad'eXv  to  x^^' 
oBiv  xai  TO  XvTiBUjü'ai.  —  8 bX  ob 
onme  SbI^bis,  Mischung  der  bei- 
den Wendungen  Sbi  ob  Bbi^m  und 
(o^a,  ^^ovTi^ß)  07ia>s  dBi^etSf  wie 
Phil.  55  OB  ^£1  oTiae  ixxXiWBH, 
Kratinos  Com.  2  p.  82  8bI  <r'  onan 
svaxrif^ovos   aXätcro^os    fttjSev    St- 


555 


560 


557.  otos  iS  oTovj  wie  Ant. 
942  ola  7t0cs  otoDv  nvS^cav  na^xfo. 
Trach.  994  Ib^cjv  oXav  ot<ov  x^^^^' 
1045  cv/upoQae  oiaie  oloe  wv  iXav- 
rsrai.     Vgl.  zu  El.  2 14  f. 

558.  xov^ois  71  V Bv/iaaiVy 
gleich  zarten  Pflanzen,  die  durch 
die  Luft  gekräftigt  sich  entfalten. 
Den  Lüften  schreiben  die  Alten 
belebende  Kraft  zu,  daher  ai^ai 
rpvxoTQotpoi,  Ttvoiai  ^woyovot,  und 
zwar  nicht  blofs  für  das  Pflanzen- 
reich, vgl.  Dion  Ghrys.  12,  30  t^b- 
(pofjiBvoi  TJ7  dirjvBxBl  rov  nvevfia- 
Tofi  iTtiggofj,  aiQa  vyqov  SXxovtbs 
cScTB  vnntoi  TtalSBS, 

559.  aToiXXBiv,  abgesehen  von 
einigen  späten  Prosaikern,  sonst 
nur  aus  dem  Epos  und  Pind.  fr. 
214  nachweisbar.  —  fitjTQl  t^8b 
Xa^fiovri  (über  die  Apposition  s. 
Kroger  Gr.  §  57,  10  Anm.  10,  vgl. 
1191.  1210.  Ei.  966),  vgl.  510ff. 
und  II.  6,  479  xai  noxi  r^s  ßinoi 
naxQOi   y    oOb   noAiiov  a/iBtvcov 

ix  noXifiov  aviovra'  tpiQOi  8 
iva^a  ßQOTOBvra  xTBivae  Srjiov 
avS^Uf  X^Q'^V  ^*  q>ifeva  jurj- 
rriQ.  Diese  wenigen  Worte  ver- 
raten Aias'  Liebe  zu  Tekmessa :  er 
unterdruckt  seine  Gefühle,  um  stark 
zu  bleiben. 

560.  ovTO«  fi^  Tiß  vßQlari 
für  ovris  vßQiBi,  zu  83. 


i-elipo)  tQoipij  t'  aoxvov  'ifina,  xet  to  vvv 
ttjlutfcos  otxfet  övafteyäv  ^i^^av  ^x*"*'- 
akk    avä^eg  aa7ti<ni}Qog,  eväkiog  i.£wg, 
ifilv  VE  xoivijv  rijvd'  Iniavi^TCTV}  xuqlv, 
Kslvifi  t'  ififjv  ayyElXai'  ivTokvjV,  otiiaq 
zdy  Ttalda  tövSb  n^hg  däfiovg  sfiovg  ayatv 
TsXafifävi  Seidel  firjipl  %',  'Eqtßoicf  i.iyo>, 
äg  aqiiv  yivrjTat  yijQoßoaxog  eig  äel 
[fiixe'^S  ov  (ivxovg  y.Lx<itai  %av  xoicü  &eov\, 
xai  tafiä  tevx^  HTjt'  äymvÜQXcit  xivlg 
■9-^aova    jäxatotg  ftr^ie  Xvfietiiv   Ifiög. 
all'  avTo  fioi  av,  ital,  laßuiv  iTtMvvftov, 
EvQvaaxES,  'icx^  ^^^  ftoXvgQÜipov  aigigxav 
nÖQrcaxog,  ircräßoiov  aQQiqv.TOV  aäxog' 
xa  S'  akla  lEvyri  xoiv'  iftoi  v eS-äipETai. 
ctkX'  mg  täxog  i6v  nal&a  rövö'  tjöt]  d^j^oti, 

563.  xoof^  {äiTso^irt,  zu  Mi.      ctc  äei  in  570  (woi 

561.  Vgl.  342 f.  —  »ii^av 
Sxmv,  wie  Phil.  840  »f,Qavtr,y8' 
aUoie  tfOfitv  tö^oiv. 

567.  Vgl.  990  f. 

569.  Vgl.  506  ff.  EriboiBB  Namen 
bebt  Aias  nachdrücklich  hervor,  um 
Beine  Müller  von  Teukros'  Mutter 
HeBtone  wie  von  Enrysakea'Multer 
Tekmeasa  zu  unterscheiden.  Er!- 
boia  war  eine  Tochter  des  Älka- 
thoos  von  Megara ,  welche  Laad- 
achsft  die  Athener  als  uralt  attisch 
belrachleten ,  indem  sie  als  Teil 
der  allen  lonia  den»  Theaens  unter- 
worfen gewesen  sei.    Statt  'E^i- 

ßoi<l  liyoi  wire  'Egißoiav  hym 

das  gewöhnlichere  (lu  Phil.  1261), 
vgl.  jedoch  Aisch.  fr.  169  all'  'Av- 

Xixülas  aaaov  fjf.S'e  Slav^os,  t^ 
in;e  Xf^w  toi  ^i^t^oe,  ^  ir'  iyeivato. 
571.  Das  sowohl  in  metrischer 
als  sprBch1[cher  Hinsicht  rehlerhaCte 
ff'XS'^  0^  wollte  man  durch  die 
Änderung /(TT '  av  beseitigen;  rich- 
tiger hat  Elmsley  den  Vers  als  un- 
echt bezeichnet:  wie  es  scheint, 
wollte  der  Urheber  desselben  das 

Sophoklst  ].   3.  AuC. 


572.  ^^TB—ZiTI' 


Tgl.  342) 


567  abhängig. 

573.  »iiaovct,  \ 
Od.  11,  548  f*ijK»;(  ,  , 
TtiQ  die  Waffen  des  Achilleus.  — 
Iti/Aedv,  Odysseus.  Mit  der  Ver- 
bindung des  generellen  äyaväfx'^' 
t(We  (Überhaupt  welche)  und 
des  speclellen  h/ieiav  Sfiai  vgl, 
1233. 

574.  altö,  TO  iTTtößoiov  aa- 
Kos,  II.  7,  219  ff.,  wonach  Ei^aä- 
Ktje  benannt  ist,  wie  Hektors  Sobn 
'AoTvära^,  weil  ohs  t^iezo  'Ihov 
'ExTatg. 

577.  II._0,  418  lUi.'  ÖD«  uiv 
xaTBKiJB  aiiv  Svtaai  SaiSali- 
otaiv.  Od.  11,  74  &Uä.  fis  xaK- 
K^ai  aiiv  TEvXBiriv  Sana  fioi  firni'. 
Hier  sollen  die  Waffen  mitbegraben 
werden,  weil  Aias'  Leichnam  nach 
der  älteren  Sage,  welcher  Sopho- 
kles folgt,  überhaupt  nicht  ver- 
brannt wurde. —  Koir'  4fioi,  wie 
Aul.  545  fi^  floi  ^ävjjt  av  KOträ, 
57Sff.  Nachdem  Alas  von  seinem 
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xöi  daifia  nantov,  ftrjö*  imaKi^vovg  yoovg 
daycQve'  xagta  toi  q>iXolKTiaTov  yvvi]. 
Ttvxa^e  d-äaaov'  ov  Ttgbq  largov  aoq>ov 
d'Qrjvelv  inqidag  ngog  TO^mvti  rgav^avi, 

x6po2. 

didoix^  äxovoiv  rijvde  ttjv  TtQodvfilav* 

ov  ydg  (x    agioKei  yXcjaad  aov  Ted-rjyfxivri. 

TEKMH22A. 
to  öianoT^  AXag^  %l  rtote  dgaaeleig  q>Q£vl; 

AIA2. 
fzi]  üqIvb,  fiYi  i^ira^e'  ao}q)QOveiv  xalov, 

TEKMHS^A. 
oYfi^  wg  ddvfidi*  xai  ae  rcgog  tov  aov  rixvov 
xal  ^ewv  Ixvovfiai,  firj  ngodovg  'qfiäg  yivt]. 

MAS. 
ayav  fie  Xvnüg*  ov  xdroiad'^  iyw  &€olg 


5S0 


585 


Sohne  Abschied  genommen,  befiehlt 
er  Tekmessa,  den  Knaben  zu  sich 
zu  nehmen,  das  Zelt  zu  schliefsen 
und  nicht  vor  aller  Augen  zu  jam- 
mern, wozu  die  Weiber  gar  zu  ge- 
neigt seien,  vgl.  Eur.  Herc.  536 
10  &^Xv  yaQ  7t WS  /iaXXov  otxrqhv 
aqaivfov*  Med.  928  ywri  8a  d'rjkv 
xanl  dax^vois  ^<pv.  Auch  Tekm. 
soll  [sich  in  ihr  Gemach  zurück- 
ziehn,  da  Aias  allein  sein  will.  Mit 
iTtKTxrjvovs  yoove  vgl.  0.  R. 
184  ax^^  naoaßco/uov,  Eur.  Tro. 
562  atpayal  afitp^ßtofiiot, 

580.  (piXolxTiisxoSf  to  oix' 
ri^Bff&at  (ptXmVf  ist  gebildet  wie 
fikaiauro^t  tptXoövQtos,  ytXod^ros, 

581  f.  d'oKraov,  zu  0.  G.  824. 
—  So  wenig  ein  weiser  Arzt  bei 
Wunden,  die  augenblicklich  den 
Schnitt  verlangen,  zu  Bannformeln 
{incantamenta,  wie  dergleichen  in 
heroischer  Zeit  und  später  ange- 
wandt wurden,  Anhang  zu  Ant. 
361  f.)  greifen  wird,  so  wenig  hel- 
fen Klagen  und  Jammern  in  gei- 
stiger Not.  Vgl.  Kallim.  Epigr.  47, 9 
eeVr*  inaoidal  oixoi  rm  x^Xencä 
rgcofiaroe.    Ovid.  Met.  1,  190  im- 


medicabile  vulnus  ense  reciden- 
dum  est,  ne  pars  sincera  traha- 
tur, 

584.  aQscxat  ^«,  wie  El.  147 
iue  y*  oLQaqav,  Eur.  Hipp.  106  ov- 
oals  ^'  oLQiaxai,  wxji  &avfiaar6s 
d'tcov,  Ar.  Ran.  103  ae  8i  ravr^ 
aQiffxat, 

586.  x^Zva,  zu  Trach.  195.  Ant. 
399  xQiva  xai^XayxB*  Über  das 
Asyndeton  vgl.  zu  60  cqxqvvov  eia- 
ißaXXov,  In  atotpQovaXv  liegt 
der  Begriff  der  Fiigsamkeit, 
^tre  sage,  wie  677  rifiaXi  8i  Ttcas 
ov  yvatffSfiead'a  uo)(pQOvaXv ;  1259 
ov  aa)WQ0vr;cei6 f  El.  307  iv  roiov- 
tots  ovra  aoftpQoveXv  ovr*  avaro- 
/laXv  naqaaxiv.  —  Rektor  zu  An- 
dromache  II.  6,  490  aXV  eis  olxov 
tovca  xi*  avrrjs  6oya  xoui^a, 

588.^^  7tQo8ove  ^/aae  yevrjy 
w6rde  nicht  zum  Verräter 
an  uns.  Vgl.  Phil.  733  fir^  xafii 
xralvas  /A'p.  Phryn.  Trag.  fr.  19 
p.  561  ^jj  fi  OLTifiaaae  ye'vrj,  Plat. 
Sophist,  p.  217  C  fi^  toCvvv  anaq- 
vfj&als  yevTj, 

589  f.  Auf  Tekmessas  Beschwö- 
rung Tt^oe  d'sdjv  erwidert  Aias,  die 


■fi'  6(p£i}.iTi]g  £Ti; 
TEKMHiSA. 


MAS. 
lotg  äxovovaiv  Xiye, 
TEKIMH22Ä. 
av  ö'  ovx'i  TttLaij; 

AIAS. 
Tiö}.'/.'  ayav  rjöij  ^QOtig. 
TEKMH22A. 
zaeßiS  yd^,  wya^. 

AIAE. 
ov  ^vvig^B9-'  log  jäxos; 
TEKMHSSA. 
ngog  tfewe,  ftaläaaov. 

AIAS. 
ftwgä  fioc  doxEig  fpQOViiv, 
eI  Tovftov  jjffög  Sqti  naiÖevEiv  roEl^. 
X0P02. 

"Tooipf/  a. 

lo  xlEtvä  2aXaftlg,  ati  ftiv 
nov  vaitig  alijiXaKiog  evdal- 


AnrnfuDg  der  GöUer  sei  unnütz,  da 
er  nicht  mehr  In  ilirer  Schuld  sei. 
Er  meiol,  die  Götter  hnllcn  ihn 
verlassen  (b.  457  f.),  weshalh  e 
jeder  VerpOichtung 
Daher  Tekmessa: 
rede  nicht  gottlos. 

591  ff.  Ober  den  Gebrauch  der 
Hilbverse  im  lebhuften  Gespräche 
zoEI.  t22Ü.  Mita91  Tgl.  Eor.  Herc. 
llS4Theseus:  eüftl/iKfoSrei.  Am- 
philry on :  ßovh>iiipotaiv  inayyiX- 
l^.  —  Toii  axovovavv  Xeye, 
wie   Theokr.    15,   90   neiao/ierois 

593.  guvsp£«Te,  htoxlBianc, 
sagt  er  zu  den  Dienern  odtr  Die- 
nerionea ,  die  in  seiaer  oder  der 
Tekmesss  Nähe  sind. 

596.  ä^Ti,  iSfoc/iäauvroe  tdS 
xat^v,  jetztnoch,  wo  es  längst 
xa    spät  ist  und   meine  Sinnesart 


sich  nicht  mehr  beugen  lärsl.  Meo, 
mon.  1U4  yi/tra^s  naiSac-  oi  yäg 
ä-voaas  yvftvatteis. 

596  — <i45.  Der  Chor  preist  seine 
friedliche  Heimatinsel  glücklich, 
wählend  er  selbst  honnuugslos 
schon  ins  zehnte  Jahr  die  iVIühen 
d«s  Krieges  in  rernem  Lande  be- 
stehe: dazu  komme  jetzt  noch 
schwereres  Leid  durch  die  Krank- 
heit seines  Gebieters,  die  ächlimmer 
sei  als  der  Tod.  Bald  werde  auch 
auf  Salamis  bei  der  Kunde  von  die- 
sem Alifsgescliick,  wie  noch  keines 
dns  Haus  der  Aiahiden  betroffen 
habe,  Jammer  einzieheo.    Scbol.: 

tav  T^S  oixilaS'  ÖTliiav  vag  Svä~ 
Xtgel  Ti  ifiavT^,  /laxa^igeiv  tiä- 
9'aat  lös  ncFiffidae, 

iSl.valen,  inlransiliv.  wie  oft 
im  Epos.  [1. 2, 626  yi.aiov  ai  vaioinji 
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litav  näaiy  ft€Qlq>arwog  ael' 

iyw  d'  6  thifdiov  nalaiog  äq>'  ov  XQOvog 

aytJQi'^fiog  alky  €vy(üfiai 

xcrxoy  IXnld*  tx^av 

iti  fii  no%*  avvü^iv 

%by  anoTQonov  aidfikoy  Zdiöav. 


600 


605 


Tta^rjr  aXas,  Od.  1,  404  'l&maris  iki 
rcurreeaun^s.  9,  23  ^AH^  ^*  ri^ifoi 
noXlai  voiMxaav^i,  PhokyL  fr.  5 
nolis  ir  mtoniXqf  tuixa  Ko^fiov  vai- 
ovca.  Häufig  bei  den  Atükern  ^ 
noXii  oUeX  xeddis  und  dgl.,  wie 
0.  C  1535  Kay  av  Tt£  oixj.  — 
aXin XaKToe  (Aischylos  nennt 
Salamis  Pers.  307  d'etXaaaonlrpcTor 
vf^cov  Aiarros)  schliefst  sich  als 
lokales  Prädikat  eng  an  vaUiS^ 
während  svSaifitov  Hauptpradikat 
ist:  du  wohnst  wohl  in  der 
Meeresbrandung  glückselig. 
59S.  Anachronistisch  deutet  So- 
phokles auf  den  durch  den  Seesieg 
gewonnenen  Ruhm  der  Insel. 

600  ff.  Gegensatz  zu  dem  fried- 
lichen Glöck  der  Heimat:  'ich  Armer 
dagegen  dulde  schon  lange  Zeit 
im  troischen  Lande  die  Mühsal  der 
Gegenwart  unter  schlimmen  Be- 
fürchtungen für  die  Zukunft'. 

600.  TtaXatos  aq>^  ov  x^ovos 
(das  zehnte  Jahr,  II.  2,  295  17^(9^  ^' 
iwaxos  iaxi  neqvtqOTtiov  iviav- 
ros  iv&68e  ßiifipovrecci)  wird,  wie 
ähnliche  Wendungen,  adverbialisch 
eingeschaltet  im  Sinne  von  ix  nol- 
Xov  xpovov.  Phil.  493  naXaiov  i^ 
oTOv  oedoM^  iycj.  Vgl.  Ant  1078 
^avet  yd^f  ov  fiax^ov  xQ^vov  t(>*- 
ßfl^  av8qd5v  ywaixcüv  actis  S6fio$s 
xcaxvfiara.  ^  Auch  in  Prosa  i^^ 
TtoXve  i^  ov  XQ^o^*  ov  TfoXis  XQO- 
vos  ^1  ov  eis  roaavrrjv  /israßoXrjp 
tlX&ev,  Xen.  Anab.  3,  %  14  ovna 
TtoXlal  TJfii^ai  aip*  ov  ipiMare  avv 
roTs  d'BoXs, 

601  ff.   *l8q8i  fiifivcJVy   iv 


^iBaiq  yf;  fiivatv.  Über  die  Weg- 
lassung der  Präpos.  vgl.  zu  El.  174. 
Die  Form  ^iSaBi  wird  geschützt 
durch  ^iSfiU  (Steph.  Byz.).  Be- 
denklich bleibt  allerdings  die  sub- 
stantivische Anwendung  des  Ad- 
jektivnm  zur  Bezeichnung  des 
Landes,  da  die  Ellipse  von  yri  für 
den  besseren  Atticismus  mit  Recht 
bezweifelt  wird.  —  ;(«i^a;fi7rc<; 
T«,  im  Winter  und  Sommer,  wie 
Rhianos  p.  193  iar^aroorro  x^^' 
fiara  ra  Ttotas  ra  8va>  xai  eXxoüi 
TtdaaSf  d.  h.  das  ganze  Jahr  hin- 
durch, ununterbrochen  und  ohne 
Aufhören.  Vgl.  Od.  7,  118  ov^ 
iniXalnsi  ;i(c/^aTOS  ov8e  &eQevs^ 
inaTTfatoe.  Hesiod.  Op.  640  'Aaxmi 
XaXfia  MttH^f  d'i^ei  aQyaXdfif  ovOi 
ttot'  iad'Xj,  Hegemon  bei  Ath.  IX 
p.  407  A  mau^  Bi  xdv  x^^f^^^^  ^^^ 
d'i^ai  xaiov.  Vermutlich  derselbe 
bei  Suidas  I,  1  p.  974  ßaivri  Si  xdv 
xaifuävi  xdv  &eQei  xaXov,  Sprich- 
wörtlich xigSaiv^y  irai^,  xal  &e- 
oovs  xai  x^^f^'^oi,  —  fjLTivcJv 
avriqi  d'ji  o  e ,  wie  El.  232  dv- 
oQi&fioe  o)8a  d'grivmv.  Trach.^247 
X^ovov  ^fiBQmv  dvrj^i&fiov,  (Übri- 
gens ist  die  Lesart  der  Stelle  un- 
sicher; die  verderbte  Überlieferung 
lautet  iBalai  filfivtov  Xsificovla 
nolai  fi^Xatv  dvrjQi&fioe  aiiv  ev- 
pofiai), 

606.  ovSev  dyad'ov  Tt^offSoxcav, 
dXXd  xaxcjs  raXevxriifeiv  iv  xtp  no- 
Xe/itp  ^ATr/goi*^  (Schol.).  Mit  dvv- 
aaiv  vgl.  0.  G.  1562  i^avvaai 
xdv  vaxQcJv  nXdxa  xal  ^xvyiov 
86fi0v,    Ant.   805   xbv  nayxoixriv 


AIAZ 

tts  ^vveattv  efpeÖQag,  i'ifiai 

ov  i$E7t£fttpto  Tißlv  dij  7101 
xQatovvi'  iv  "Aqbi'  vvv  6 


]v^i]Tai. 


g>Ü.oti;  niya  niv9og 

tä  iTpiv  (J     t^ya  x^S' 

fieyiatag  ägeiSs 

aq)iXa  naq'  ägiUoig 

'ETtea'  imae  (is,Xioig  'At^bIöois. 

j  oipt-jj^  ß. 

fj  Jtov  na'kai^  filv  avvTQorpog  äfiiq^, 

^äXa/iov  ttvvTovvav.  Eur.  Siippl. 
1142    {pmnav    10V  Z^tSay,    —  Die 

ungewöhnliche  Syntax  des  aceiu. 
cum  infln.  bei  gleichem  Sabjekte, 
das  gleichsam  aus  sich  heraustritt 
uod  sich  als  Objekt  betrachtet,  hat 
Sophokles  noch  El.  6&    ms  nä/i' 

ina\ix^  iä/iViEiv.  471  äumü  fia 
teX/tfjaeir.  Vgl.  Aisch.  Prom.  268 
ov  jiT^v  T»  siowaie  y'  (}ä/irjv  lol- 
aiai  fit  »artvgvavelir^at.  Eur.  A)c. 
941  Kai  fi  aii  vofi-i^ai  aatSa  aöv 
Tteipvxivtu.  II.  20,  .361  oi  ue  t» 
yi/ii  fte^rjac/iBv.  Ähnlich  Trach. 
Voä  ÖQä  Si  fi'  tgyev  Sctvöv  t^eig- 
ya<t//iv>iv. 

608.  äiSriXoi  "AiSai,  der 
unsichtbare,  dunkle.  Über  die 
VefbinduDg  der  WGrter  gleichen 
Stammes  i^AiSjia)  tu  0.  B.  70  f. 
Hit  a^cöteonos  vgl.  0.  R.  1314. 

609  f.  Zu  den  vielen  Kämpfen, 
die  ich  bisher  bestanden ,  kommt 
nun  noch  ein  schlimmerer  mit  Aias, 
dem  schwer  zu  handhabenden  (vgl. 
013),  der  in  Walmsinn  verfallen  ist. 

811.  ^ivaTiXoi,  avvoixüv,  irw- 
wv,  aws^evyficyos,  vgj.  0.  R.  1126 
Xiifoii  jipoe  riaiv  ^iiiavioe  läv; 
0,  C,  514  nijTjflövos,  t;  ^uviatas. 
0.  ß.  303  a^^    yoaiji  aivsariy.  — 

9tiii,  wie  1B6  i^oi  yä^  av  9cia 


av  qiiQEPÖt;  oloßwTag 


612.  iSeTcifva/.  Das  Medium 
scheint  anzudeuten,  dafs  Salamis 
am  Ruhme  seines  Äias  teilnehme. 
—  neif  Sf,  TCOTi,  nm  die  lange 
Zeit  zu  bezeichnen ,  die  fast  dem 
Gedächtnisse  entschwunden  ist,  vgl. 
J336.  0.  C.  1B49  ji^do*»  nov  ittn 
r,a9'^  i/iöv. 

6H.  Die  Worte  ygeves  oio- 
Sanat  sind  fehlerhaft  überliefeil. 
Man  erklärt,  den  Sinn  auf  ein- 
same Weide  führend,  sofern 
Aias  wie  ein  krankes  Weide tier 
von  seiner  Umgebung  sich  trenne 
und  umherschweife,  ohne  freund' 
lieber  Zurede  zu  folgen.  Die  Scbo- 
lien  erinnern  an  11.6,201  ?  rot  S 

xoTT  iteSiov  TO  j^Xr^iov  olos  aXaTOf 
ov  d\'itov  xmiSoJVj  TttLtov  av&^oj^ 

615.  ijupijTBi,  yays'piitai. 

616f.  fgya.  ;(ipoi>',  gleichsam 
ein  Wort,  x^ioovgyriua'ra.  Vgl.  zu 
30Sf. 


1  267. 


apa. 


I   Au- 


Ren, 

IIB? 

zu  924.     Trach.  589  SoksIs 
ijnlv    ov    ßeßovltic^at    kb- 

621 

"'S 

O.e. 

fncas,  Iv 
Tole  'ArgeiSa 
naXaiä  av 

iXiye)oia  iart 

t  (Schol.l. 

e  MsC^iJ" 
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XevKo  öe  yrjQ(lf  fidtrjQ  viv  ovav  voaovvza 

q>QBV0(i6Q(ag  a^iovarj, 

CLikivov  a1[kivov 

ovö^  oixTQOcg  yoov  OQVi&og  drjdovg 

fjaei  öva^OQOQj  alX^  o^vrovovg  fihv  (pdäg 

d-QTlVriaBL,  XBQOTlXaHTOl    (J* 

Iv  ariqvoiai  fceaovvTai 

öovnoL  xal  TtoXtäg  afivyf^ava  xaLxag. 

avxiCXQOtpri  ß» 

XQslaacDV  yag  ^!Aiö(ic  xev&wv  6  voacHv  (idxav 
og  Ix  nargipag  fjxwv  yeveäg  *  *  * 
TtoXvTtovwv  u^xaiwv 


625 


6S0 


635 


iröiv  xXrjQovxoSy  d.h.  tcoXvbttJs,  So 
päav  afiiqav  =  vsorrira  Eur.  Ion 
720.  Vgl.  Trach.  654  inlnovov 
dfUqav, 

626.  Afivxa  yn^^t  ^e  Eur. 
Herc.  909  Xtvna  yfi^t^  acofiara, 

627  ff.  Die  Matter  wird  nicht  ein 
sanftklagendes,  schmelzendes  Lied 
der  Nachtigall  (El.  147  fT.)  anstim- 
men, sondern  aXXtvov  atXivov  er- 
schallen lassen,  und  in  wildem 
Schmerz  die  Brust  sich  zerschlagen, 
^as  Haar  zerraufen ,  vgl.  El.  88  ff. 
Mit  aXXivov  aXXi,vov  wird  die 
schmerzliche  Totenklage  allgemein, 
dann  im  Gegensatze  zu  dem  yooi 
aijSoraioe  nochmals  bestimmter  der 
herbe  Schmerz  durch  o^vrovovi 
i^8as  bezeichnet. 

629.  arjSove,  wie  Tom  äolischen 
ai]$iu,  Apposition  zu  oitcr^ae  oovi- 
&oe,  vgl.  &T]Q  XitoVf  Soph.  fr.  301 
^Qvt&os  TjXd'^  incowfios  ni^Sixos, 

631.  x^Q^TfXaxroi  Sovjtoij 
wie  TtoXvd'vrove  ctpayde  Trach. 
756. 

633.  Zu  auvyfiara  ;i(a/rae 
ist  ani  xotrov  zu  denken  ^ffraij 
natürlich  nicht  ir  etiqvonn^  son- 
dern iv  TTJ  xeyaXfj  y  wie  aus  x^' 
ras  hervorgeht.  *Auch  TtBaovv- 
rai  pafst  nur  zu  Sovnoi,  nicht  zu 
dfivy/uara. 


634  f.  Die  greise  Mutter  würde, 
meint  bedeutsam  der  den  Entschlufs 
des  Aias  noch  nicht  ahnende  Chor, 
lieber  den  Tod  des  Sohnes  als  den 
Wahnsinn  vernehmen.  Denn  6  vo- 
aöiv  fiarav  ist  (wie  625  f.  voemv 
wqBvofibqmi)  der  Wahnsinnige. 
Vffl.  Arist.  Pac.  95  xi  närsi;  ri 
fiarrjv  ovx  vyialvas;  —  Die  Ver- 
bindung     XQBiCaODV      MBV&COV 

(iarlv)  wie  0.  R.  1368  xQBlaacov 
Tjffd'a  fitjHBT*  wv  ^  ^(Sv  rvffXoe, 
Demosth.  3,  34  oi'xoi  fisvcor  bI  ßaX- 
tlatv.  Vgl.  oben  76  kv8ov  aQHBlra 
fjLBVtov,  Trach.  414  fiAqos  8*  rj 
TiaXai  xXvcnv  üid'Bv,  Krüger  Gr. 
§  61,  5  Anm.  8.  —  "AtBc^  hbv- 
d-avy  wie  II.  23,  244  bU  o  msp  av- 
TOS  iycov  'j4i8i  xBv&cofiai,  So  be- 
zeichnet ^«Jiys  zuweilen  das  Schat- 
tenreich (unten  1194  Bvvai  rov 
TtoXvKoivov  ^AiBav,  Aisch.  Prom. 
1029  bU  avavyrjrov  fioXaXv  ^idrjr), 
häufiger  den  Tod,  wie  0.  C.  1440 
oQfitofiBvov  sie  nQovnxov  Z4i8i]v. 

636.  Statt  ix  sollte  man  sv  er- 
warten: nach  yBVBae  ist,  wie  es 
scheint,  ein  Substantivum  ausgefal- 
len, von  dem  der  Genitiv  l^x^^^^ 
abhängig  zu  denken  ist  (vgl.  den 
Anhang).  Mit  bv  ^xcdv  ysvsas 
vgl.  x^ij/Ltartov  sv  rjxovrss  Herod. 
5, 62.  (pqBvmv  w  ijxBi  Thom.  M.  p. 
139,  3  u.  ähnl. 


ov%izi  ovvTQOtpoig 

oQyalg  'ifiTtEÖog,  älX'  ixTÖg  oftii,8i. 

w  tIö/^iüv  tcätsQ,  o'i'av  ae  fiivti  nv&ia9at 

naiöög  ivag>oQov  araf, 

Ol'  ovrciu  zig  'e&getpEV 

öloiv  Alaxiiäv  azsQ&e  lov&e. 

AlAS.. 
arcav&'  6  (iUKQog  xdva^l^fti^tog  xßövog 
g>aiv£i  t'  adiji.a  nai  gtavivTa  KgÜTtzezai' 
Y.OVK  eW  aeXntov  oiöiv,  aXX'  aliaxerai 
XÜ  äeivog  OQXog  /at  TcepiüXEXeig  q>givEg. 
xäybi  yÜQ,  og  tä  öslv'  IxaQtiQOvv  löie, 


639f.  „vvzeöfo'^e,  oUiims, 
Pbil.  2UiJ :  öpyale,  TQÖnaie,  unten 
11&3. 

644  ff.  TOiaitrjv  äxrjv  oinv  ov- 
Siit  nänovS'E  tiZv  AlaxiSiöv.  — 
gd-fsiflev,  vgl.  503  oiaB  Xargtias 
Tgifai.    Phil.  795  xhv  iaov  xfövov 

TQS^tTS   ttlvSe   TJjV   vÖffOV^       Ü.  ß. 

358  ■cä^tl9^h  vag  iapiov  xgiqKa. 
Aat.  Btl7  kÖpt  iv  iX-jtlaiy  igiipio. 
—  Slot  (Ol  hl  Jio«)  AiaxiSai, 

646.  Der  Anrang  der  Rede  gjebl 
Bescheid  BotTekmessas  rieh  l  wir- 
kuogBlos  gebliebenes  SchluCsworl 
694  jipoe  »ei 


ScXnt 


oiSiv    i(rtiv    ov8' 


647.  . 


äStiia  ist  n 


des  Gegensatzes  wegen  hiniuge- 
fügt,  während  ea  wesentlich  aof 
das  zweite  Glied  (714)  ankatnml, 
Tgl.  160  HBtä  yäg  /ityiktov  äaibs 
ägiat'  äv  «al  fit'yas  ig9'oX9'  vnä 
/UKgoTiocv.  AnL  367  nori  fiiv 
xttKÖv,  nXXor'  im'  ia9Xav  i'pnai. 
Mit  der  Verbindung  w  aivtt  und 
^avivia   vgl   0.  R.  HM   oaov 

—  ovT»,  wie  AnL  1112  aviöi  t" 
iSrjSa  iiai  TtaQmv  ittXvaofiai.  — 
xovnTSTaf,  birgt  in  ibrem 
Schofse,  vgl.  Tracli.  474  näv  aoi 
fiQÖsia  täXtj&is  olSi  nei^opai. 
648.  Acchiloch.  fr.  74,  1  xeiM"- 


BTiiifioTov.  Vgl,  AnL  388  ß^nol- 
atv  otSii'  Sax'  aTtei/iozop,  —  äXi- 
axczai  l^fs^t'^XETOi,  pDifÖTOi)  iat 

hier  unpassend. 

649.  6  diico«  ü^Hoe  wird 
darauf  bezogen,  dafs  Aias  412  £f, 
470  fl'.  erklärt  hatte,  er  könne  das 
Leben  nidil  länger  ertragen;  aber 
von  einem  Eidscbwure  wird  dort 
nichts  gesagt,  und  schon  darnm 
kann  ogxoc  nicht  richtig  sein.  — 
til  TteeiaxeXels  •f^ivn,  ai 
ayav  axhjqai  Vmxai,  wie  er  sie  den 
Seinen  gegenüber  gezeigt.  Dureli 
den  metaphorischen  Gebrauch  von 
jtcgivxiXjit  (eigentlich  von  sprödem 
Eisen,  wie  AnL  475  alBijgov  onrov 
ht  jivgöe  negiaxiX^  &gava&ivra 
Kai  ^avfvca  tiXiIot'  av  eiaiSois) 
wird  der  folgende  Vergleich  vor- 
bereiteL  Dus  erste  xal  dient  zur 
Sleigerang  -^  val,  das  zweite  ist 
kopulativ. 

650.  TP  3eiy^  iKagrcgotiv 
durch  Tri  Seivä  gntj  Xeytiv  ixa^' 
Tt'pow  zu  erklären,  scheint  von 
sprachlicher  Seite  unzulässig,  und 
der  Gedanke  wäre  fQr  den  Zusam- 
menhang nicht  ganz  anKemessen. 
Aias  sagt,  er  sei  durch  Tekmessas 
Zureden  erweicht  worden  wie  das 
Eisen  durch  irgend  welche  Mittel 
geschmeidig   wird.     Somit  haben 
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ßaq>fj  aldrj^og  log  IdifjXvv^v  ax6(ia 
ftQog  Trjade  rfjg  yvvaixog*  oIxvIqw  di  viv 
X'>iQCcv  nag'  ixd^Qolg  nalda  %^  hqq>avov  Imeiv. 
dXV  elfii  TtQog  %b  Iovtqcc  nai  naQaxrlovg 
Xsificüvag,  ug  av  Xifiad-^  ayvlaag  k(iä 
firjviv  ßagelav  i^aXv^wfiai  d-eäg' 
lioXwv  re  xwqov  %v^  av  daTißfj  x/^cu, 


655 


wir  650  die  Bezeichnung  nicht  so- 
wohl einer  Handlang  als  vielmehr 
der  fr&heren  Gemütsverfassung  des 
Aias  zu  erwarten.  Dafür  aber  ist  ra 
Baiva  ixa^d^ovr  ein  sehr  vager, 
ffanz  und  gar  nicht  treffender  Aus- 
druck. Die  in  den  Scholien  er- 
wähnte Variante,  oe  ra  Bslv'  irnj' 
nsiXija'  ijtri,  beruht  auf  einer  un- 
zeitigen Reminisceuz  (vgl.  312).  — 
TOT«,  vorhin  (statt  ytars,  wie 
iunc  für  olim),  weist  hin  auf  die 
dem  Chor  und  der  Tekmessa  be- 
kannten Thatsachen,  vgl.  1240. 
1377.  0.  C.  431.  Ant.  391.  El. 
278. 

651.  i&Tj Xvr&Tjv  ffro/ia 
(aciem),  ich  wurde  mundweich, 
im  Gegensatze  zu  den  Suva  ffnri, 
vgl.  Trach.  1176  oSvrai  aro/ia,  zu 
0.  G.  794  f.  Die  Erweichung  durch 
Tekmessas  freundliches  Zureden 
wird  verglichen  mit  dem  Erwei- 
chen des  Eisens,  das  gern  zur  Yer- 
sinnlicbung  unbeugsamer  Härte  ge- 
braucht wird  (vgl.  I].  22,  357  ^  ya^ 
aol  yB  aiBfiqto^  iv  tpoBci  &v/i6s, 
24,  205  aiBrjoeiov  w  ro&  17T00). 
Der  vorliegenden  Stelle  entspricht 
Piaton  de  re  publ.  III  p.  411  A  ei 
Ti  &v/i08i$is  elMVf  SanBQ  aiSrjQOv 
ifiaXa^B  Hai  xQ^icifiov  iS  ax^ioxov 
Hai  axXriQov  iTtolrjasv,  und  Leg,  II 
p.  666  B  fiaXaHC&TBQOv  in  axXr^^O' 
riqov  ro  t^s  y^XV^  rj&oSy  Had'aitBQ 
sie  nvq  ülBri^ov  ivrs&dvraf  yiyvo- 

SBvov,  Bei  ßatpri  ohne  nähere 
estimmung  ist  nach  dem  festen 
Sprachgebrauch  an  das  Eintauchen 
in  Wasser  zu  denken,  wodurch 


das  Eisen  (der  Stahl)  nicht  erweicht, 
sondern  gehärtet  wird:  wonach 
ßatpri  schwerlich  richtig  ist. 

6^2 f.  Der  bei  oinrigaf  seltene 
Infinitiv  wie  Od.  20,  202  ovx  iXs- 
alQBiQ  avd^as  fuayifiBvai  xaxo- 
Tv^Ti.  Ähnlich  verbindet  Homer 
oTvyBiv  und  ßiiasXv  mit  dem  Infini- 
tiv, vgl.  II.  1,  186  awyiri  Si  xai 
äXXos  taov  i/toi  ^aa&ai,  *  17,  272 
fiCcrjGBV  B^  a^a  juiv  SijicDV  xvai 
xv^/ia  ysviad'ai.  Der  Ausdruck 
oixrigaf  k&TtBlv,  es  tbut  mir 
Leid  zurückzulassen,  bestattet 
eine  doppelte  Auffassung :  zu  mei- 
nem Bedauern  lasse  ich  zurück' 
und  ^aus  Mitleid  mag  ich  nicht  zu- 
rücklassen'. 

654  ff.  Sübnungen  fordern  flie- 
fsendes  oder  Quell -Wasser  oder 
auch  das  Meer:  denn  &aXacaa 
xXv^Bi  navxa  rStv&QOfTtcJv  xaxa 
Eur.  Iph.  Taur.  1193.  Vgl.  0.  C. 
469  f.  0.  R.  1227 f.  U.  1,  313f.  Aias 
deutet  auf  seine  durch  das  Morden 
der  Herden  mit  Blut  besudelten 
Hände.  Das  Reinigungsbad  am 
Strande  ist  für  ihn  der  Tod,  durch 
den  er  dem  Zorn  der  Götter  aus- 
weicht; diesen  Sinn  fassen  Tek- 
messa und  der  Ghor  nicht,  so  wenig 
sie  Aias'  Gedanken  bei  dem  Auf- 
suchen eines  x^Q^^  dffnß^e  (657) 
recht  verstehen.  —  Tt^os  ra  Xov 
rqa  statt  nQos  Xovrpa  re,  wie 
oben  53.  492. 

657.  ii>d'a  für  ixelae  i'v&a,  zu 
0.  C.  189. 

658.  iyx^^y  gladiusj  wie  95. 
287.  907.    Das  mit  Blut  befleckte 


MkZ 


all'  avTo  vv^'Läidt]g  tc  aip^övTtDv  xaVu. 
eyto  yag  i§  ov  z*'?^  lovt'  i6e^tifit]v 
naß'  "ExioQog  äügt^fia  övcftevEardiov, 
avno)  XI  xeövav  eaxov  lAQyeiojv  icÖQa. 
all'   tav'  älij^r^g  t,  ßQOTfüv  nagotfila, 
Ix^pwv  aöfDQCt  dbJQa  xoix   öyrjai^ta. 
Toiyäg  tö  loiftov  etaöf^ead^a  ftiv  Seolg 
eixeiv,  fia&ijaöft^a&a  ä'  'AzQiLiaq  aißeiv, 
OQXovjig  slatv,  oia^-'  vTteixTdov  vi  fi'^v; 

661  f.  Vgl.  817  ff.  1026  f. 


Schwert  will  AEbb  verscharren  wie 
lason  Tor  der  Kirke  xain^ev  fi^ya 
fäayoi'ov  iv  x^ori  n^fif  er- 
scheint, ipti/ff  r'  ^i^ao  naiv  xiä- 
VKV,  Apoll.  Rhod.  4,  696.  Jede 
Blat&chuld  Yerlangle  eine  Sühnung, 
uod  selbst  die  Gegenstände,  mit 
denen  eine  Mordlhal  begangen  war, 
galten  als  unrein  und  wurden  als 
mitschuldig  ans  der  Gemeinschaft 
der  Menschen  entfernl.  —  tg&i- 
arov.  Tgl.  661  ff.  817  (. 

659.  Aias  wUt  sein  Schwert  in 
einer  Gmbe  bergen,  um  nämlich  — 
was  seine  Umgebung  nicht  ahnt  — 
sichln  dasselbe  zu  stürzen,  vgl. 
621  r.  899.  Der  Gen.  ^«^ae  kann 
nnr  Ton  fvS'a  abhängig  gemacht 
und  in  partitivem  Sinne  genommen 
werden  (rgl.  102):  angemessener 
acheint  yaiq  ivopi^as  (so  Mor- 
Sladl).  —  i'v&a  fiTj  TiE  öyiiTai, 
das  /117,  weil  die  Absicht  des  Aias 
ausgedrückt  werden  soll.  0.  R.  1412 
ti'd'a  fiijmn^  eiaöifead''  Sit.  El.  380 
fi'3'a  loinid''  {ji,iav  fiyyos  jrpoff- 
öfii.  436  fv&a  (Ol  Ttoi'  lU  d- 
VTjv  nnTfoc  tovtonr  ngöiaiVi  pti- 
Ssv.     Trach.  SOD  duck  /ib  /117  Tic 

66U.  Ähnlich  El.  438  xeipi;^' 
avTri  zavxa  atii^iad'ta  xaroi.  Auch 
diese  Worte  haben  für  Aias  volle 
'Wahrbell,  sofern  das  in  seinem 
Leibe  steckende  Schwert  zugleich 
mit  diesem  den  Mächten  der  Unter- 
welt verfallen  soll. 


,  ääfttpo  finita,  wie  {ä^E 

äxaptl,  fti^Q  a/i^iog  (El.  1154), 
Sva/ios  ya/ios  (0.  R.  1214}  u.  a. 
Mit  der  Sentenz  vgl.  Virg.  Aen.  2, 
49  lijneo  Danaoi  et  do7ia  (»rentet. 
Eur.  Med.  61S  mrkdv  yäq  ärSgci 
Swe'  SvTjaiV  oix  £xe'- 

666.  initpd'BvmS  efgaaev,  iv 
lifiovaiif  dvrulTfit/iaS  tT,v  le^iv 
i'3ei  yÖQ  einttXv  S'eois  ftiv  ai- 
ßeiv.  aUiiv  Si  'ArgiiSitts 
(Schal.),  wie  66S  vjttnnioy.  Hohn 
und  Bitterkeit  liegt  auch  in  siaö- 
/iBa&a  und  fia9riil6  pm&n, 
womit  zu  Tgl.  Eur.  Pboen.  519 
ixeivo  3'  oix  ixtöv  ffa&^aoiieu  (ich 
werde  mich  nicht  gutwillig  dazu 
Terstehen),  x^Ss  SovXevaai  nors. 
Rhes.  473  üb  äv  pä&aaiv  iv  /li- 
gei  Tfänxeiv  xoxdjg.  Aisch.  Prom. 
11)  OJE  av   SiSax^ji   i^y  Jibe  m- 

SavviSa  axeqyeiv.'  Aias  denkt  an 
en  Tod,  dnrch  welchen  er  den 
Zorn  der  Götter  sühnen  und  sich 
seiner  Feinde  entledigen  will :  seine 
Angehörigen  meinen  nach  dem  Vor- 
hergehenden, er  habe  sich  mit  sei- 
nem Schicksal  ansgesöhnt. 

666.  Ironisch  erinnert  Aias  an 
das  sprichwörtlich  gewordene  Ge- 
bot des  Solon,  ägxÖiv  äxove  Kai 
Sixaia  xäSixa,  Tgl.  Ant.  63  afX°- 
pcad''  ix  yoiiaaiyan',  xai  toüt 
jx<>i,.v  xäT<  TÖ!..a-  äivioy-  "■'" 
ov  nein  tn^aiiB,   toiAb  x 


i.a- 
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Tif^alg  VTtelxei'  tovto  fihv  vcq>oaTißBig 
XBif^diveg  ixxfogovaiv  evKagntp  d^igei' 
i^lGTazai  dk  vvnTog  alav^g  xvxXog 
Tfj  levKOTtwXtp  q)iyyog  riiiiQq  q)Xiy€iv' 
deiv(ay  t'  ärjfia  nvevf^aTcov  kytolf^iaBv 
ativovTa  novtov  rjd^  6  nayxQat^g  vnvog 
Xvei  nedijaag,  ovd^  äel  laßwv  ^x^e. 
'^f^eig  8i  Ttwg  ov  yvwaofiead'a  awq)Qovelv; 
Inlaxafiai  ydg  ägvlcog  f^a^wv  ort 


670 


675 


vavrla,  —  rl  fi^r,  quidni.  Vgl. 
Aisch.  Agam.  672  Xsyavaip  ri/ias 
coe  oXcDXoras'  ri  /iriv;  Eum.  203 
ix^oa  noivas  xav  naxqos  nqa^ai  * 

669  ff.  Aias  beweist  die  Notwen- 
digkeit, sich  den  einmal  mit  der 
Herrscherwürde  bekleideten  Atrei- 
den  zu  fugen,  durch  die  Bemer- 
kung, dafs  alles  Gewaltige  und 
Furchtbare  dem  Schönen  und  Ge- 
bietenden weiche,  der  wüste  Winter 
dem  fruchtreichen  Sommer,  die  un- 
heimliche Nacht  dem  lichten  Tage, 
die  rauhen  Stürme  der  Meeresstille. 
Daher  xai  ra  Beira,  Winter, 
Nacht,  Sturm.    Vgl.  0.  C.  609  ff. 

670.  rifiaXe  steht,  wofern  die 
Lesart  richtig  ist,  in  konkretem 
Sinne,  rois  ivri/iois,  roie  ä^x^^^*^» 
—  vi^offrißsie,  über  Schnee- 
massen dahin  fahrend.  Vgl. 
TfsBoarißi^e, 

672.  war  OS  xvxXos,  das 
Gewölbe  der  Nacht,  der  nächt- 
liche Himmel;  aiavi^e,  axoreivoSf 
gegenüber  der  XevxoTicDlos  (Aisch. 
Pers.  386)  rifieQa,  —  i^iararai, 
wie  El.  19  uiXaiva  r'  aar^cav  ix- 
XiXomev  sv^^onj, 

674f.  Das  Wehen  heftiger 
Stürme  beruhigt  auch  wieder 
das  seufzende  Meer,  indem  es 
sanfteren  Lüften  (vgl.  Virg.  Aen.  5, 
763  placidi  siraverunt  aequora 
venti)  oder  der  Windstille  Platz 
macht.    Die  Thätigkeit  der  Gott- 


heiten und  göttlich  gedachter  Kräfte 
erscheint  als  positiv  und  als  nega- 
tiv: wie  die  segnenden  Götter  durch 
das  Vorenthalten  ihrer  Gaben  stra- 
fen (zu  0.  C.  868  ff.),  wie  die  The- 
mis  bei  Homer  avBqcöv  ayoQae  rjfiiv 
Xvei  rj8i  xa&Ü^Bt^  wie  Hypnos  676 
packt  und  losläfst.  So  ist  Aiolos 
Od.  10,  22  rafiirje  avifimVy  tj/iir 
navi/itvai  r^B^  oQvvfiav  ov  x  i^i- 
Xija&r,  wie  jeder  besondere  Wind 
in  seiner  Sphäre,  z.  B.  Hör.  Garm. 

I,  3,  16  quo  (Noto)  non  arbiter 
Hadriae  mator,  tollere  seu  ponere 
voll  freta.  Sophokles  bekleidet 
hier  das  arj fia  nvavftarcDv 
(d.  h.  die  nviovres  avefioi)  mit 
gleicher  Machtvollkommenheit,  vgl. 

II.  8,  485  iv  B^  Mmc*  (oxBavi^  Xa/Lt- 
TtQov  fpaos  rjeXioio,  SXkov  vvxxa 
uiXaivav  ini  ^sIBcjqov  oQOVQav. 
Mit  dem  gnomischen  Aor.  ixo i- 
fttaev  vgl.  Ant.  709  tofd^aav 
xsvol, 

677.  yvaahfiead'a^  fiadyjffo- 
fis&a^  siffofisd'a  (666  f.).  Vffl.  Ant. 
1089  iva  yv^  r^ifsiv  rrjv  yXcoffffav 
^(Tvxoycegav,  Aisch.  fr.  154  yiyvm- 
ax8  Tav&^oJTteia  fit]  aißeiv  ayav, 
Men.  mon.  82  ylvoDHXB  aavrov 
vovd'BrBXv,  20  yivaüxB  rrje  oQyrje 
xQarsiv.  —  aaf^povBir,  zu  586. 

678  ff.  Aias  fällt  hier  von  dem  allge- 
meinen Grundsatze  der  griechischen 
Ethik,  den  Freund  so  stark  zu  lie- 
ben wie  den  Feind  zu  hassen,  ab 
und  eignet  sich  ironisch  den  neu- 


füg  xai  (piXriofov  av&ig,  ^S  '£  'o*  ifilov 
zoaav&'  VTCOv^yüv  u>{pe,Xel\  ßovl^aofiat 
(US  aikv  ov  fisvovvTCf  joig  noklolai  yäq 
ßgotwv  aniOTÖg  ia&'  kzai^Blag  Xifii]v. 
äXX'  a^(pt  /4£v  vovroiai*  ev  ax^iOef  av  ö's 
'iaw  -^EOtg  ekS-avaa  äia  läxovs,  y>^v<ti, 
evxov  T8).8ia9ai  jovfiov  wv  kgä  nioQ. 
vftBlg  ö',  izaigoi,  laüiä  Tfjdi  ftoi  tüSe 

ftiXeiv  fiiv  rjfiiüv,  evvoelv  d'  vftlv  a^a. 

iyiii  yöp  el/*'  ixEla'   onoi  TiOffcvriov' 

vfielg  Ö'   a  q>gätai  iSßäiE,  xai  tÜx'  av  fi'  tatug 

stV'&atO'S-e,  xsl  vvv  dvarvxä,  atot^afiivoy. 


modischen  Ausspruch  des  Bisa  an, 
^81  yithiii'  (Üb  fiiar^aovras  xai  /u- 
utiv  we  wiX^eorias  ArisloL  Rhet. 
2,  13  (vgl.  ebenda  2,  21  und  Cic. 
de  amic  IG,  59),  d.  h.  man  sali 
nicht  unversöhnlich  hassen  und 
beim  Schliefsen  yon  Freundschaf- 
ten suf  geiner  Hut  sein.  Blas  mo- 
tivierte diese  Vorach rirt  nach  Laert. 
Diog.  1,  87  durch  ol  yi^  nhlUTOt 
xattol,  wieAias  (682  f.)  durch  toIe 
nolloiai  yög  Kti,  Publiiius  Syrus 
245  ila  amicum  habeaa,  po»B  «/ 
facti»  fiari  hanc  inimieum  putes, 
fiSOff;  Nach  dem  voraufgehenden 
ö  ixd'^e  VI'"'  ix^aqxios  ms  •pii.ii- 
natv  cai9is,  sollte  man  erwarten  i'i 
T«  tÖv  ipilov  roaavxa  vnovfyetv 
tägieiovvTai  r,/iäs  2fq  äs  aler  ov 
fiifoüvra.  Slatt  einer  derartigen 
allgemeinen  Vorachrift  spricht  Aias 
aas,  wie  er  persönlich  dem  Freunde 
eegenfiber  sich  fortan  stellen  werde. 
■       '     ^ikov,  den  Freund 


anlai  „ 

tü^aielv  slatt  tijieli^ao)  oder 
ßovioficu  eifehiv,  indem  da^  Fu- 
turische Tom  materiellen  Inhalte 
(der  Unterstützung)  auf  das  geis- 
tige Erfassen   {den   festen  Vorsalz 


für  die  Zukunflj  übertragen  wird. 
Vgl.  0.  R.  lO'T  toi/iöv  enipfi' 
iäclv  ^ovlfflOfioi.  O.e.  1289  Toi-r' 
ny'  i/iäiv,  lo  ^ivoi,  ßovX^ao/iat 
Kvgiir  i/ml.  Eur.  Med.  2ä9  to- 
uDvSs  Sil  *"!(  TvyxävBtv  BovXiao- 
fäai.  Piud.  Ol.  7, 20  i&eX^BBi  Siog- 
&maai  löyov. 

^682.  Oliv  ov  fievotvTa  für 
avx  aHv  /tByovrva,  wie  545  rap- 
ßr,aii  yÖLQ  ov.  Phil.  332  ^oaajii 
ftoi  firi  niga. 

684.  äpifi  lovToiaiv,  in  Be- 
zug auf  das  was  ich  ansgesprochen, 
hinsichtlich  meiner  Absichten. 

687f.-r«ffe  Ti/tBT»,  kaecmihi 
honorii  cauta  tfibuile,  wie  umge- 
kehrt äTi;itt5»iv  Tn-o  »i.  Ant.  514 
Svoaeßti  Tifiäi  xäffiv. 

689.  Mit  fieKsiv  rißtäv  meint 
\i3S   die  Bestattung   seines  Leich- 

691.  Tax'  ^''  'fus,  wie  Ar. 
Vesp.  1456  rAxa  S'  av  'ioais  olx 
£»i)jit.  Thuk.  6,  78,  3  räx'  är 
ica?!  ß<nii.7)9ciii    nJffis    yffov^ooi. 

Epigr.  Laert.  Diog.  6, 19  räx'  igä 
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X0P02. 

axQOfprj, 

itü  ioi,  näv  ndv, 

0)  näv  näv  aXlnlayxre  KvX- 

lavlag  xiovo'Ktvnov 

TCBTQalag  and  deigädog, 

(pävri&'y  ü)  d'swv  x^QOTtol'  ava^, 

OTtwg  fioi  Nvaia  Kvwai'  OQxrniat^ 


695 


an  Aias'  vollkommenes  Genesen  von 
seinem  Kranksein  nach  der  Reini- 
gung.   Vgl.  263  f. 

693  ff.  Der  Chor  stimmt  als  S  ta- 
simon  ein  seiner  plötzlich  umge- 
wandelten Stimmung  entsprechen- 
des Bakchisches  Tanzlied  an,  wie 
Ant.  1115ff.  Trach.  205  fr.  0.  R. 
1086  ff.  Er  ruft  den  Pan  zur  Teil- 
nahme an  seinen  lustigen  Tänzen 
herbei  und  bittet,  der  delische  Gott, 
welcher  der  höheren  Harmonie  der 
sittlichen  Weltordnung  und  der  hei- 
tern Ruhe  des  Gemüts  waltet,  wolle 
erscheinen  und  stets  ihm  wohlge- 
sinnt gesellt  sein ;  denn  jetzt  dürfe 
man  sich  wieder  des  Lebens  freuen, 
da  Aias  seinen  Sinn  zum  Besseren 
gewendet  habe. 

693.  ^^«S'  Ä'^coT*,  x^^^t 
'Sov^,  Wonneschauer  über- 
läuft den  Chor,  da  des  Herrn 
Umwandlung  so  ersehnt  wie  un- 
verhofft kam.  Mit  dem  Ausdrucke 
vgl.  Trach.  629  coW  ixnXayrjvai 
xovfiov  rßovfj  xeag.  Eur.  Hei.  632 
yeyijd'a,  xgaji  ^'  oQ^'iovs  i&sipas 
arsTfT^Qooica.  Stat.  Theb.  1 ,  493 
laettLsque  per  artus  horror  iit.  — 
dvenra/iav,  wie  sonst  dranrs- 
^ova&ai,  Apoll.  Rhod.  3,  724  dr- 
enraro  xd^f^oxt  dvfioe,  0.  R.  487 
Ttarofiat  8^  iXitUnv,  Ant.  1307  «*- 
inrav  foßco.  Der  Aorist  wie  790. 
0.  C.  1466  inrri^a  &vßi6v,  Trach. 
312  (pxriaa.  El.  1176  ri  8"  ifffxee 
aXyos; 

694  ff.  Obwohl  Pan  aus  seiner  Hei- 
mat Arkadien  herbeigerufen  wird. 


dachte  Sophokles  doch  auch  wohl 
daran,  dafs  der  auf  der  kleinen  Fel- 
seninsel Psyttaleia  zwischen  Sala- 
mis und  dem  Festlande  weilende 
Gott  (Aisch.  Pers.  448  rjv  6  fM- 
xo^oe  nkv  ifißaravei)  y  der  in  der 
Seeschlacht  wie  früher  bei  Mara- 
thon Hilfe  gewährt  {xov  xaxd  Mrj- 
Bcar,  xov  fiex^  Idd^valtov  Simoni- 
des fr.  133),  den  Salaminiern  ein 
heimatlicher  Schutzgott  war.  Um 
so  eher  durften  sie  ihn  traulich 
bitten  mit  ihnen  zu  tanzen,  wie 
auch  sonst  ähnliche  Gottheiten  in 
vfAvoi  xXtjxtxoi  zur  Teilnahme  am 
Tanze  herbeigerufen  werden,  z.  B. 
Aphrodite,  die  Eroten,  lakchos. 

69b.dli7tXayxx8,  entsprechend 
702  vnsQ  nsXayicov  fioAmv^  ist 
Prädikat  zu  tpdvrjd'i,  dem  es  sich 
assimiliert,  wie  bei  Theokr.  17,  66 
oXßiß  xcjge  yeroio,  bei  Tibull.  1, 1, 
53  sie  venias  hodieme.  Vgl.  Phil. 
761  Svaxrive  (pavais, 

698.  Pind.  fr.  99  nennt  den  mit 
Nymphen  und  Satyrn  tanzenden 
Pan  x^^^^^dr  xekemxaxov  &8djVf 
ein  attisches  Skolion  (Bergk  Lyr. 
m  p.  644)  ruft  ihn  an  :^  «  ndr  Uq^ 

ßQOfila^s  OTtadi  vv/iwais.  Vgl.  Prel- 
ler Gr.  Myth.  zw.  Aufl.  1,  583  f. 

699.  Nva&a,  muntere  Tänze, 
wie  sie  im  Bakchischen  Thiasos 
von  Satyrn  und  Nymphen  auf  der 
Bergflur  von  Nysa  (zu  Ant.  1131), 
Dionysos'  Heimat,  gefeiert  wur- 
den; Kv cü  a iUf  wie  sie  in  der, 
kretischen  Stadt  Knosos  zu  Ehreb 


avToda^  ^vvwv  läjpetg' 

vvv  yäß  Iftol  (liXei  xoQevaat. 

'Ixagituv  d'  vTiig  nekayiotv  ftoXäiv  Sva§  'ytrcöi-lb) 

6  idäXios  EvyvwTog 

ävTiarpafi/. 
ilvaev  alvöv  axog  an:'  oft^äitav  ^ßijff. 

viv,  tu  Zbv,  näga  IevkÖv  ev- 

äftegov  nEXäaai  qiäoq 

■9oäv  läxväXwy  veüv, 

Si'  j^'iag  Xa&lrrovog  izäXiv, 

•d'EMv  ö'  av  stäv&vva  &iani     l^r^vva' 

Evvofilff  aiß<av  fieyiai^. 

nav&*  6  fteyag  ^gövog  jiagaivai, 


} 


der  Dionysos  braut  Ariadne  üblich 
waren,  wofär  echon  Daidalos  nach 
11.  IS,  a91  f.  einen  scliönen  Eteieen- 
plalz  geebnet  halle. 

700,  aiioSa^,  vom  Chor  ex- 
temporierte, durch  die  Freude  über 
die  SinoeHÜnderung  des  Aias  ein- 
gegebene Tänze.  —  iämeiv, 
iactare,  von  den  Bewegungen  der 
Glieder  auf  den  Tanz  Bclbst  über- 
tragen, vgl.  zu  55. 

702fr.  Apollon,  der  nnoTcöstatoe 
und  äyla'as  aväaaaiv  (Find.),  möge 
von  Deloa  iva^y^i  erscheinen  und 
immer  wohlgesinnt  uns  beistehen. 

706.  Area,  in  dessen  Wesen  die 
Macht  liegt  Kriege  zu  erregen  und 
Frieden  zurückzuführen  (zu  674  f.), 
bat  den  Chor  von  düsterem  Kummer 
befreit  (200  i/tni  d'  äXyoe  garaKev). 
Vgl.  Trach.  B53  vlv  S'  Ugi/s  ih 
Htm'  ijtliiovov  äfidpav, 

707  ff.  'Jetzt  darf  wieder  Lust  und 
Frohsinn  uns  ScbilTsIeuten  nahen, 
nachdem  Aias  seinen  Zorn  über- 
wunden und  mit  Göttern  und  Men- 
schen sich  ausgesöhnt  hat'.  —  Zeus 
wird  nicht  herbei-,  sondern  nur 
angerafen,  wie  0.  R.  202,  Die  Me- 
tapher iivxov  liäfitgov   ftSs 


(wie  Icvieij  riniQu)  wird  durch  i'lv- 
atv  äxoe  Bit'  öfifiäT<av  vorbe- 
reitet. Vgl.  zu  049.  Mit  der  Fülle 
des  Ausdrucks  in  eiäfitQOv  fios 
vgl.  13SUyoi  Kaxodfois,  El.  176 
vstcpaXyljt  j;oi>e. 

710.  -»aar  wKvi3.B>v,  wie  Od, 
7,  34  vm'ai  &o!jvlv  toi  ya  ncTtoi- 
&-aTES  altsiTiett' ,  sonst  noS^tuoi 
tinea  ^Jpts.  Jenes  vetox,  dieses 
celer.  Vgl.  Phil.  516  ix'  datä- 
Icv  Toxeiai  vciäe.  Über  den  von 
jTtAttflat  abhangigen  Gen.  vgl. 
zu  Em. 

711.  Xa9inovot,  iTriX-fiantov 
IT,!  Xvi^s,  vergessend  den  durcb 
das  Waffengericht  hervorgerufenen 
Groll. 

712t.  Vgl.  654fr.  666fr.  — Tfov- 
9-vTa  d'ia/iia  kann  nur  von 
reichen  Opfern  verstanden  werden, 
d«ren  Erwähnung  hier  als  durchaus 
u nmotiviert erseheint.  Mitder Aus- 
drucksweise vgl.  Trach.  736  nohi- 
Wtous  Ttixeiv  ayayäs.  Ei.  635 
9v/iaTa  näyKa^ita.  1139  na/i- 
tplsmov  TTvgäs.  Trafh.  50  navSä- 
Kgvi'  aSi^/iara,  505  )iä/tnljjMra 
Tzayxövirä  r'  äsd'X'  äyeüratt: 

714  f.   Der  Chor  wiederholt   die 
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xovdev  ävavdazov  (patiaaiii    av,  evvi  y'  k^  aiXTttcav    715 

AXag  fievaveyvoia&rj 

d'Vfiwv  IdxQBldaig  ixeyaXwv  xe  veixiwv. 

ArrBAOs. 

avdgeg  q>lXoi,  to  TtQÜnov  äyyeiXai  d'iXü), 

TevxQog  ndgeoTiv  aQTi  Mvaiwv  artb  720 

XQr]fiyd)v*  (liaov  dh  TtQOOfÄoXwv  aTQa%riyiov 

Y.vdd^BTai  Toig  näaiv  IdQyeloig  öf^ov' 

OTelxovva  yäg  jt^oacod'ev  avtov  ev  xvuXip 

fiad'ovreg  dfiq>iarr]aav,  eW  oveldeaiv 

iJQaaaov  %v&ev  xav&ev  ovtig  %ad^^  og  ov,  725 

Tov  xov  iiavivTog  xoTtißovXevTOt  atqatov 


ihm  einleuchtende  Betrachtung  des 
Aias  646  ff.  Er  durfte  den  Gegen- 
satz zu  XQ^'^o^  navra  fia^aivei 
unterdrücken,  da  es  ihm  nur  auf 
Aias'  Aufgeben  des  Zorns  gegen 
die  Atreiden  und  seiner  Mifsach- 
tung  der  Götter  (589  f.)  ankommt. 
Mit  fia^aivei  Tgl.  Epigr.  Kaib. 
854,  2  6  /ivQiarrß  8^  ov  fiaQavaX 
ae  x^ovos. 

716.  iS  oiXnrcav^  ex  tnspe- 
rato,  Aisch.  Suppl.  357  /«i7^'  iS 
asXjtrofv  xajtQOfiijd'fjrcDy  noXsi  veX* 
xos  yivrixai,  Eur.  fr.  101  noXXa 
rot  b'söe  xax  rwv  aiXTtttov  svTtog^ 
avd'QoaTtois  reXel,  fr.  554  ix  rofp 
aiX'jtxa>v  97  X^Q''^  fisil^oav  ßqoxoXs, 
Ebenso  i|  aeXnrov. 

718.  d'vucov  als  Pluralis  wie 
0.  R.  893  &vfic5v  ßiXtj.  Mit  dem 
Dativ  14t esi^ais  vgl.  II.  1,  283 
Xlaaofi^  lAxtXXrn  fiB&ifiav  x^Xov, 
Od.  21, 377  fii&isv  xc^XsTtolo  xoXoio 
D^Xsfiaxtp» 

719  f.  'Zuvörderst  will  ich  euch 
kundthun :  Teukros  ist  wieder  da'. 
Der  Bote  kündigt  seine  Mitteilungen 
umständlich  an,  vgl.  Ant.  238  ^Qa- 
aat  d'iXof  (Tot  TCgmxa  rafiavxov, 
Phil.  603  iyot  C8  xovx\  tVos  yoQ 
ovic  axi^xottSy  Ttäv  ix$i8a^ai, 

721.  Das  Argeiervolk  war  am 
Hauptzelte  des  Agamemnon  (49  u. 


I).  7,  382  f.)  zur  ayoQa  versammelt, 
um  über  Aias'  Thaten  zu  beraten, 
s.  749. 

722.  xvSatsad'ai^  XotBoQei" 
ad'ai,  von  6  xvdoe  (XotSo^ia),  ein 
von  Aischylos  in  die  Tragödie  ein- 
geführtes, ejgentlich  syrakusisches 
Yerbum:  ovxot  yvra&ii  Bei  xvdd- 
^8a9'a&  Aisch.  fr.  89,  xvSd^eip  xtvd 
Epicharm. 

723.  Verb,  n Qoaoid'sv  fia- 
d'orrse,  wie  1318  xrjXod'ev  yd^ 
fiad'ofiriv.  Übrigens  vgl.  Phil.  356 
xa£  fi*  svd've  äv  xvxXtp  (TXQaxos 
ixßdvxa  Ttas  riano^axo, 

724f.  ov  B  iB  8a  IV  iJQaaaov 
Svd'sv  xävd'av,  wie  Virg.  Aen. 
4,  447  adsiduU  hinc  atque  hinc 
vocibus  heros  tunditur.  Vgl.  Phil. 
374  rj^affaov  xaxoXs  xoXs  Ttdaiv, 

726.  xbv  ivvatfiov  aTt.,  mit 
dem  Artikel,  weil  die  Argeier  6 
xov  fiavevxoe  Svvat/ioe  sagten.  Eur. 
Orest.  1140  6  ßirjxqotpot^ije  $^  ov 
xaXri  ravxTJv  xtavmv,  Herakl.  978 
n^os  xavxa  xr^v  xTQaaaiav  oaxis 
dv  d'iXri  XeSe&,  Hipp.  589  xr^v  xa- 
xdJv  TtQOfiv^axQiav  i^avBa,  Iph. 
A.  1354  Ol  fiB  xov  ydfioi}v  dnaxd- 
Xovv  T^aaova.  Xen.  Anab.  6,  6,  7 
dvaxaXovvxBS  xov  TtQoBoxrjv.  Cyri 
inst.  3,  3,  4  dvaxaüvvxes  xov  «v- 
BQysxtjv,    Antiphllos  Anth.  Pal.  9, 


^vvotfiov  atiOTiaXovvttSi  <"S  ovx  aQxiaoi 

ro  [iri  ov  nijQOiai  Ttag  xaia^av&Btg  ^avilV 

i'ffr'  eis  toaovrov  rjlS^ov  öiats  xal  xepo^v 

Aijyei  d'  e^ig  Sganovaa  rov  TtgoauTaxo 
&vSqüv  ysQÖvjfov  iv  ^vvalXcxyt^  Xoyov. 
aW  rjfilv  A'iag  rtov  'tativ,  wg  rpQÖao}  lädt; 
lolg  xvqIois  yag  Ttävia  xe^  öi^Xovv  Xäyav. 

X0PO2. 
ovx  eyäov,  allä  (p^oSöog  ÖQtititg,  viag 
ßovXäg  vioiaiv  iyxaTai^ev^ag  VQÖnoig. 

ArrEAOs. 

ioii  lov' 

ßgadelav  i)fiäg  ag'  a  rr^vöe  t^v  ööbv 

ni(ino)v  tnentpEV,  rj  lq>Qvi}v  iydi  ßgaävg, 

X0P02. 
■ti  d'  tan  XQ^^^S  i^aS'   vnEarcavtafiivov ; 

ArrEAos, 

Tov  Sv5q'  ÜTirjvda  Tevxgog  eväo9ev  OTiyr^g 


551  xcv  z°P"'  ö  sipoSorije  öprti  äci 
Xi'ymn.  —  Statt  argaiai  wflrde 
derDaliv  OTeaTijJ  deutlicher  sein. 

727.  fl!e  DiK  agKiaai  liangt 
ab  von  övBiSeaiv  tjgaaaov. 

728.  äine,  zu  275. 

729  f.  Eine  der  Entzweiung  des 
AcbUleus  u.  Agamemnon  II.  1,  ISOff. 
naehgebildele  Scene.  Dort  spriclit 
Nestor  föi  den  Frieden ,  wie  hier 
732  ävS^cs  yipovTss.  —  Buni- 
gaiiä&ri,  SiiiXxiad'i!,  iyv/iviö9ij. 

731.  Sgafioiaa  Toii  it^ovto- 
tätiD,  iic  loüaxi-tov  iX&ovna, 
wie  Uvai  TDv  jiQÖaa,   Krüger  Gr. 


732.  T. 


laUao 


—...  V  ycgovTotv  t . 
y  avTois  3iä  Xiywv.  Vgl.  Enr. 
Sappl.  60!  iii  Sagas  elaat  ^  iö- 
■fov  ^waXlayali;  Ober  den  dop- 
pelten Genitiv  zu  53  f. 

734.  jinvr«  Xöyey,  omnrm 
rtm,    vgl.   312   Selv'    intinaiJii;a' 

735 f,  viai' ßovkttl,  sieh  mit 


den  Götlern  und  den  Alreiden  aus- 
zusöhnen; vioi  T^aiEoi,  die  un- 
gewolinte  Milde  der  Stimmung: 
viae  veoiaiv,  zu  267.  Höcliat 
seltsam  klingt  lyKaTa^si^as, 
wag  man  im  Sinne  von  avv^eis 
oder  ägftöaas  nimmt.  Aueh  statt 
der  neuen  Sinnesart  sollte  man 
einen  anderen  Begriff  erwarten.  Aias 
hat  neue  Entschlüsse  gefaret  ent- 
sprechend neuen  Schickungen  der 
Götter  oder  neuen  Erwägungen. 
Vgl,  Cic.  de  imp.  Cn.  Pomp.  c.  20,60 
maiorrt  nostroi  lemper  ad  novos 
casat  iemportim  nauorum  conii- 
Uorum  rationes  accommodatte. 

738.  Das  sinnlose  läpodsinv  ist 
durch  das  folgende  ßoaSvt  veran- 
lafst.  —  ne/titeiv  Ö36v,  vgl.  42. 

740.  T^e  ir^e  tavTrs  xgsias  ji 
Strci  TQ  iXXijiet,  ivSeis;  quid 
riuiut  negotii  tui  parciu, 
llardim)  factum  eil  quam  de- 
öeöal  fim-i? 

741  f.    TÖv   SvSQa   iK^Uvcv   iV- 
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Z04»0KA£0n: 


ju^  1^0»  naQTqxeiVy  nglp  nagm  av%bg  tvxou 

XOPOZ. 
iXk'  oixexal  %oi  ngog  %6  xigdiop  rganelg 

yywfir]g,  d'Bolaiv  wg  xctraXXax^  xoJuov. 

AirBAOS. 
Tav%^  iavi  %ami  fiWQlag  nolXtjg  nXia, 

eXrtBQ  Ti  KdXxag  tv  g>QOvwv  fiovrevetai. 

XOP02. 
noiov;  ri  d*  eldiog  xavde  ngay^ictrog  naqti; 

ArrEAOs. 

%oaov%ov  olda  xal  naqww  iTvyxovov. 
Ix  yaQ  awiÖQOv  xal  tvqovvixov  xvxXov 
KaXx^g  fieraazag  olog  l/irgeidtov  dlxa, 
eig  x^^Q^  TevxQOv  de^iav  q>ikoq>Q6v(ag 
^etg  eilte  xaTtiaxtjiIße,  nav%ol(f  rix^rj 
elg^ai  xor'  tjf^ctQ  TovfAq)avkg  %6  vvv  rode 
^Xav&^  vnb  axrjvaiai  firjd'  aq>iv%^  iäv, 
ei  ^cJvt'  ixelvov  eiaidelv  d-iXoi  noti. 
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755 


Bov  ariyrje  fievaiv^  er  gab  den 
Befehl,  Aias  solle  nicht  aus  dem 
Zelte  gehen.  —  aTtrjvSa  firj  naQ- 
Tjxe&v  statt  a7tijv8a  Tta^^etr  (oder 
ijvSa  fih  TtaorptBiv),  wie  0.  R.  236 
rov  avo^'  anavSS  /ir^^  aUiBixB- 
ad'ai,  /irjTB  TtQoctpcavaXv  rtva.  Ent- 
sprechend aTtayoqsvetp  und  icofXvair 
firj  TtoUiv  Tt,  vgl.  392  Harevxf^.  Über 
ivBo&BVi  welches  dem  naofiMw 
assimiliert  ist,  vgl.  El.  1322  oie  in* 
iioBcf  Tivoe  rcäv  kvSo&Bv  xofQovv- 
tos.  Teukros  handelte  nach  dem 
Gebote  des  Kalchas,  750  ff. 

742.  TtaQiJMeiVy  an  den  ihn  be- 
wachenden Seinigen  vorbei.  Der- 
selbe Sinn  liegt  zu  Grunde,  wenn 
das  Auftreten  zum  Reden  in  einer 
Versammlung  nagiivM  heifst. 

743.  Dem  Chorführer  eutfalit  ein 
ominöses  Wort,  oixerai.  Vgl.  654  fr. 

l^^.xaraXXax^rjvai  xoXov, 
weil  der  Begriff  von  anaXXdaas- 
a&ai  oder  navea&at  darin  liegt, 
wie  Eur.  Med.  896  BiaXXax^d' 


746.  Vgl  783. 

748.  rooovror  (nur  so  viel, 
vgL  441)  gehört  auch  zu  na^v 
MyX'^f'^^  ioA  Sinne  von  fux^  rov- 
rov, 

749.  Vgl.  721.  In  der  Mitte  der  am- 
phitheatralisch  aufgestellten  Schiffe 
vor  Troia  bildete  eine  Vertiefung 
den  Raum  für  der  Achaier  ayo^  re 
&8fiie  rs  II.  11,  807.  JMit  ew.  nai 
T.  vgl.  El.  12  Ttgos  ai]S  ofialfwv  nai 
9ca(r&yrrjrrj6.  0.  C.  374  r8dto}p  xal 
XQovtp  fiBlcDv  ysyojs,  —  xvxXos, 
Corona, 

750.  otoe  ^AxQBiBatv  Blxa, 
vgl.  zu  464  yvfjLvov  tpavivra  rwv 
aqiaTeloJv  arsg. 

751.  ftXofpQovats^  wie  II.  1,73 
Kalchas  iv  tpQOviotv  ayoqrfiaxo. 

753.  X  ov  fitp  ave%  xo  vvv 
x68e,  eben  so  gemessen  und  be- 
stimmt wie  741  f. 

755.  eiffidair,  hier  wieder- 
sehen, wie  Eur.  Phoen.  615.  Thuk. 
6,  30  u.  sonst. 


IX^  yÖQ  auTÖv  tfjd'  Iv  ■^fiieijt  fiövjj 
äiag  'jiifävag  fi^vtg,  lug  Sg>f}  i.iywv, 
TÖ  yoQ  jceQtaaä  nävöijTa  X^fiata 
fclTcreiv  ßagelaig  icQog  ^eüv  dvanQa^iaig 
%q)aax     6  fiavitg,  ooTig  äv&gtiiicov  tpvatv 
(tXaazütv  'dneira  ftrj  xai'  avit-QtiiTtov  q>Qovfj. 
xelvog  ä'  ort'  oikuiv  ev^vg  kS,OQft<iii*evog 
ävovg  y.aXüg  Xiyavtog  iqvQi&r^  fiargög. 
o  (4£V  aitöv  kvvinet'  i^xvoy,    döget- 
ßovkov  Kgaiely  liiv,  avv  *«f(>  6'  äei  xßar£<v. 
o  ö    viptKOfiniag  xaqigöviag  ijiueiipaTo' 
näzeg,  &£oig  fiiv  xSv  6  firjdkv  äf  öftoC 
xgäiog  Kcrioxiijuaii''  eytu  6e   xai    öl%a 
xeiyiav  ninotH-a  tovx'  intandaEtv  yXeog. 
zoaövö'  iKOftTiEi  /tv&ov.     eItu  devzEQOv 
äiag  'ji&ävag,  »jv/k'  aigvvovaa  viv 


757.  i'ip^  Xivcov  auch  bei  He- 
rodol,  wie  Aiscti.  Agsm.  2U5  tbS' 
tlns  ^mväv.  Anl.  227  v^x^  Y^Q 
ifi'Oa  Tiokkn  /toi  ftv&ovftevTi.  Arisl. 
Av.  472  oe  fyaaxa  liyoiv.     Vesp. 

758.  jispiffira  ttavitixa  i.^- 
fiata,  der  das  Mar»  überechrei- 
leade.unvecBländigeSiiiu,  daaelolze 
Selbstvertrauen.  Vgl.  Ant.  473  all' 

(aS»  TOI  T«  oni^p'  äyitv  gipoprj- 
/taxaninicn fiAhaja.  Hetod.7,lU 
"1  i9'B0S  To  inifixmrta 
V  yäe^  iä  ifQo- 
viBiv (tiya.  DeaPJuralls  A^/iotq  ee- 
brsacnl  aoch  Aiach.  Ag.  122  Sio  Xij- 
liOoivtaovs'AiftiSas.  Eur.Med.119 


Jet  yap  o    iTbo 


760.  ; 

der  ihm 


IrjuaTO.     fr.   529 

schliefsl   sieh    dilI 
liwohnendea   Beziehung 


E  lUebrheil 
an.  Vgl,  Am.  7u7  und  709.  —'  g>i- 
ffif  ßXaaTäv  im  Sinne  van  <fi- 
atv  fvi.  Tgl.  42  und  zu  Trach.  1062 
&^i.vi  cfrvaa  xoix  avS^t  ^iaiv. 
Der KonjunkLiT  ohne  äv  nacli  öanc, 
xn  0.  R,  1231. 

SnpLoktsd  1.    V.  Aufl. 


7til.  Vgl.  777. 

702.  Der  Bote  geht  hiermit  in  die 
direkte  Rede  über,  als  sprädie  Kat- 
chaa  selbst,  wie  oft  ganz  ähulivh 
"bei  Homer,  vgl.  Od.  t,  38  ff. 

71)4  ff.  Peleus  zu  Adiilleus  11.9, 
251  texrov  ipiv,  tägrot  /iBv  ji^ij- 
■vaiti  TB  KOi  "flpij  JoJöotJa'.  ai  k' 
■i&ähaai,  aii  Si  fiiyairjoea  d'v- 
ftov  lax^fttr  if  oT^9'io<r(*  ^ilo- 
^goaivii  yäoä/nirar,  —  Der  Ac- 
«uaaliv  der  Perüon  nach  iwe'nai 
<"=  npoooj'opetei),  wie  II  17,  237 
j4ias  eins  ßorpi  aya^öv  Meyilaov, 
voA  oft.  Vgl.  zu  EL  556.  Phil.  1U65 
ff^  fi   ävtiifiovsi  itijSif. 

767.  Verb,  ö/wi;  (<rt*)  d-eoU.         * 

768  r.   Ähnlich  Aias  der  Lokrer 

J^  ^'  BixTjti  &töir  fvyifuv  iteya, 
liifia  »aliamis  (Od.  4,  504).  II. 
17,  634  sieht  der  Telamoajnde  ein, 
dafa  Zeus  mit  den  Troern  ist,  iW 
aysz',  aiioi  nip  fon^Bifie^'B 
fi^iv  äolaiTjv.  V|jl,  die  Einleil. 
S.  38  f. 

771  f.  VerGeo.  SlatU^ävae 


abhänijen 


e  Straklur  die  weder 


180 


204»0KAE0r2 


fjvöär    In^  ix^Qoig  XBlga  q)oivlav  rgineiv, 

tot'  ävTiqxüvel  deivov  aQQrjtov  t'  enog' 

ävaaaa,  toIq  aXXoiaiv  Itigyelwv  Ttilag 

Yarw,  xöi^*  ij/wdg  d'  ovnor'  ixQi]^ei  f^dx^» 

xoioladi  joi  Xoyoiaiv  äateQyfj  ^eäg 

intr^aar'  oQyijv,  ov  %(x%'  av&QCJTtov  q)QOviav. 

aXV  eineg  %a%i  rfjd'  iv  fniiQq,  %a%    av 

yevolf^e^^  avtov  avv  ^€(p  awxriQioi. 

%oaav&^  6  fiavzig  elg>''  o  d*  evdvg  i^  edgag 

TtiiinBL  IIB  aol  q)iQOv%a  %daä'  imoToXäg 

TevxQog  (pvXaaaeiv.    ei  ä'  aneGTBQi^fiBd'a, 

oifx  IW  1'^'  ay^Q  xelvog,  ei  KdXx^Q  oo<p6g. 

X0P02. 

c5  data  Tixfif]aaa,  dvafiOQov  yivog, 


775 


780 


durch  das  Homerische  oane  aä&ev 
ävxia  eXnri  noch  durch  0.  G.  1651 
XsXq^  avxixovra  x^aros  beschützt 
wird.  Vielleicht  ist  mit  Mehlhorn 
Blav^Ad'avav  zu  schreiben.  (An- 
dere wollten  unrichtigerweise  den 
Gen.  'A&avae  von  fiv&ov  770  ab- 
hängig machen  oder  meinten  gar, 
Sophokles  habe  'jiMras  r,rixa  ijv- 
8aro  statt  'A&avae  avSaffidvije  ge- 
sagt.) Das  Medium  ijv9aro  wie 
av$(Ofiivov  Phil.  130.  imjvdiJOfiav 
Phil.  395.  iiavBtofiBvos  Aisch.  Gho. 
151.  272. 

774.  TtiXae  wird  gewöhnlich 
mit  dem  Gen.  verbunden. 

775.  Wo  ich  und  die  Meinigen 
stehen,  wird  der  Kampf  nimmer 
eine  Gasse  machen :  dafür  sorge  ich 
auch  ohne  göttlichen  Beistand.  — 
ixQTjSsi  fidxv  ■=*  ^qiiovaw  oi 
fittxofuvoi  (oder  ol  TtoXe'fnoi), 

116  L  aareqyri  oqynv^  wie 
Lykophr.  1166  aaregyri  xolov, 

111,  ov  xar^  avd'  Q  (OTt  ov 
wgopcüv,  vgl.  761.  Ant.  768  wgo- 
veirot  fiei^ov  rj  xar  avOQ  lotv. 
Aisch.  Sept.  425  6  xofinoe  ^  ov 
Kar'  avd'gtonov  tpQOvai, 

778  f.  Hart,  £g.  —  avv  d'e^ 
fügt  der  Seher  hinzu,  weil  er  nicht 


wie  Aias  Blxa  &8a)v  etwas  zu  ver- 
mögen wähnt.  So  wird  gern  aifv 
&s^  oder  avv  d'soie  gebraucht,  um 
den  Schein  der  Ruhmredigkeit  zu 
meiden  und  nicht  durch  Oberhe- 
bung die  göttliche  Nemesis  heraus- 
zufordern. Vgl.  Xen.  Anab.  5,  8,  19 
vvv  iym  d'aoqd  avv  roU  d'eoXs 
fiäXXov  Tj  rote  xai  d'gaavrsqoe 
aifii  vvv, 

780.  o  8i  —  TevxQOQ,  wie 
Phil.  371  o  8'  eln\  'Odvaasvß.  — 
iS  iSgaSf  ix  Tov  awiBqov  xv- 
xXov  749. 

781.  (piqovxa,  der  ich  dir 
bringe,  v^l.  826  f.  —  in^aro» 
Xas,  ivtoXas,  wie  Aisch.  Prom.  3 
aol  8i  XQV  f^Xsiv  intaroXote  äs 
aot  TtarnQ  i^siro. 

782.  a7taar8Q^fi8&a,  wenn 
wir  der  Vollziehung  unseres  Auf- 
trags verlustig  gegangen  sind.  Ein 
schiefer  Ausdruck,  wo  der  Zusam- 
menhang den  Begriff  der  Verspä- 
tung fordert. 

783.  Mit  der  nachträglichen  Pro- 
tasis  et  KaXxae  aoyoe  (746)  vgl. 
El.  583  et  yao  xrsvovfisv  äXXov 
avT^  äXXov,  av  roi  ngdrij  d'ovois 
av,  at  Bixrjs  ye  rvyxavois. 

784.  Tekmessa  war  auf  Aias'  Ge- 


AUS 
(  fioXoiaa  %6vä'  öjtol'  tnr}  ^QoeV 

TEKMH22A. 
vi  fi     av  zaXatvav,  ägzliag  Tienavfiivrjv 
xaxüv  oTgiiTfuv,  e^  'eägag  ävlavaie; 

X0PO2. 
ToiJiJ'  ei(7cixou£  läySQÖg,  tög  iJTiei  tpigiüv 
^XavTos  ^filv  ngä^tv  ijv  jjlyija'  iyoi. 

TEKMH22A. 
oi'ftoi,  zt  q^ij'e,  avS-QiüTie;  fiüv  oi.ü>Xaixty ; 

ArrEAOs. 

SvQOiog  e'itcbq  iarly,   ov  -d^agaw  niQi. 

TEKMH22A. 
xai  ^^v  SvQatog,  äats  y.'  wSIveiv  vi  <p*ig> 

ArrEAOS. 
IyeIvov  eiQysiv  TevxQoe  i^eipieTai 
a-Afjvijg  vnavXov  fir^d'  afpiivat  fiövov. 


heifB  (6B4ir.)  ins  Zell  gegangen: 
vom  Chotrubrer  gerufen  triLt  sie 
berins  mit  ihrem  Sobne  Enrysakes 
(809).  —  3ata  hier  e.  v.  a.  d&iia. 
ünrichlig  ist  yevai,  wesentlich 
Terachieden  Ausdrucks  weisen  »ie 
Ant.  1117  Jibs  ßaayßQefiita  yivoe, 
oder  11.  e,  180  ^  ä"  Jp'  S,]r  »i,ov 
yivot  oiS'  äv9fiäniov. 

786.  £up8i  iv  xev  scheint 
sjnonym  mit  ini  fupo«  äxfir,s 
(oder  teJ  S^fov]  Sa-nixBP  (lu  Ant. 
996),  so  dafs  sich  der  Sinn  ergiebl 
'es  drobt  die  äufserste  Gefahr  des 
Coheils'.  —  loÜTD  dient  zur  An- 
kündigung des  folgeoden  /iri  gai- 
pav,  wie  Od.  1,  82  ti  fiiv  Si)  vlv 
TOVTO  ^Ihfv  /tajtnpetiai  ^totatv^ 
vo<JTr^ai  'OävaTJa,  Eur.  Or.  11Ö2 
ßofoi  II  xar  ripS'  iaxiv,  airtU 
a»at  Xiav.  Vgl.  zu  Phil.  1(14.  — 
Tivä  fSr  Ol,  zu  245.  1138. 

790.  figä^iv,  tixiv,  av/vfo- 
^v ,  vgl.  Aiech.  Prom.  ()95  %i- 
tpgat  eimSoian  n^a^iv  'lovs.  Soph. 


Trach.  162  tÄv  ffiiTDÜ  axoTiäv 
Tiffä^iy.  2^i  ätieee  svTMx^  xXiovaa 
3ip<i£if  TiivSe.  Der  Aorist  ^Xyrjaa 
wie  fypie  fgtoii  693. — -  Sjv  ^i- 
yraa  ist  eine  höciist  berremdllcbe 
Slraklar;  ähnlich,  aber  nicht  ganE 
eDlsprechend  sind  die  zu  0.  R.  785 
angeführleD  Stellen. 

792.  El.  1110  ovx  ol3a  Tr>  tsisv 
KitlScva.  Phil.  1251  TÖf  fföf  oi 
lapßä  ^ßov.  Ist  das  nachfolgende 
oTi  richlig  (natürlicher  wäre  A'i- 
avToi  Sc  toi),  so  wird  man  zu 
vei^teben  haben :  Toeotiiav  Ss  gl3a 
ou  ov  d'agiröi  jiepi  Aiavioe,  s'iittQ 
SvgnXäe  iajty. 

794.  äSivaiv.  lv7iETa9a,.  wie 
Eur.  Hipp.  258  t 


den  Fragesatz  vi  ffis  Tgl.  0.  B, 
74  Kai  /i  ^aag  rjSti  Xvntl  x(  Ttgäa- 
au.     Eur.  tlec.  184  ^Ei^ialvio,  fii- 


382 


ion>OKAEors 


TEKMH2SA. 
tiov  6'  iai'i  TeüxQos,  KÜrti  ti^  leyei 

AfrEAOS. 
nä^eot'  ixEivog  ctprc  tr,vde  ö'  ¥§oöov 
SXe&giav  ^tavtog  ilTcii^et  tpifeiy. 

TEKMH22A. 
otfiot  täkaiva,  tov  not'  äv&QÜninv  ftaSüv; 

ArrEAOS. 
tov  QeaiOQeiov  ftävTBOjg  xa^'  fi/iigav 
T^v  vvv,  ot'  avTi^  ^ävatov  r;  ßLov  <piqei, 

TEKMH22A. 
dl  lytü,  ipiXot,  iTQÖatyjt'  ävayxaiag  vvxi}S, 
xat  anevaa&'  ot  (tev  Tevu^ov  ev  växu  fiolelv, 
o'l  6'  koftiQOvg  ayxüvag,  di  ö'  äcTijA/org 
^ij'wtT     iövTtg  rävdgög  t^oäav  xaxrjv. 

ivj(Oi  742.  Mil  axTiv^s  Snav- 
i.ov  vgl.  El.  13S6  Sai/täiiar  ini- 
attyoi,  ihnliches  oben  zu  321, 

198  f.  näoeariv  öon,  iTit- 
8Tifial,liQ.  TeukrosBielil  vor- 
BDs  {augaratur,  Tgl.  Trach.  111 
fnaiäv  ihil^miUftv  altlav),  dafa 
der  Ausgang  des  Aias  zum 
Verderbetigereiche.  Der  Bole 
ssgl  T^f  3s,  da  er  vom  Chor  eben 
eriabreD  hat,  daTs  Aias  auegegiugen 
ist.  Der  Ausdruck  □Isd'^iov  ifi- 
psiF  ist  eiunlos:  man  sollte  erwar- 
ten entweder  sit  öle^Qov  g/igeiv 
oiei  öle^giar  elvai.  Vielleicht 
ist  figBir  aus  kvqcXv  gemacht. 

SUir.  11.  1,89  KäXxai  eeaTogi- 
3rit,  otiaroTiilan'  ex'  ägtaios.  Hier 
OenTÖQetos,  wie  134  TeXa/iiövioi 
naii.  —  Der  Bote  wiederholt  der 
Tektneasa  den  lohatl  seiner  Bot- 
BchafL,  dafs  es  sich  tim  Sein  oder 
Nichtseiu  bandie:  'von  Ealcbas 
hört  er  es,  am  heuligen  Tage 
wo(STf)  das  Ausgehen  {f^aSo: 
ist  BUS  798  zu  ergänzen)  ihm  ent- 
weder Tod  bringt,  wofern  es 
zugelassen  wird,  oder  Leben, 
wofern  es  verhindert  wird.  Um 
der  Tekmessa  nicht  auf  einmal  allf 
floSiiung  abzuschneiden,  scheint  tj 


^ 


ßio*  hinzugesetzt,  wozu  das  Kicht- 
eintrelen  der  QaSot  sich  aus  dem 
Zusammenbange  ergänzt.  Der  Zu- 
satz xa&'  r,/itffav  T^  vir,  DDi 
noch  bestimmter  darauf  hiozuwä- 
sen,  dafs  der  beulige  Tag  über  Tod 
oder  Leben  enlücheideL 

SOS.  ngöaxT/ti,  npoarätai  Ktd 
iicixovgoi  yivta^t  T$s  «aTjjHöW- 
Bilt  awtvxlas,  vgl.  El.  980.    Ubei 

avayxaias  iivj;'?«  vgl.  485.  , 

804  f.  ansiaa&'  ot  ^ir  — 
oi  8i  —  o'l  Si  -.  Mil  ot  /tiv 
werden  die  Diener  der  Tekmessa 
und  der  Bote  bezeichnet,  das  dop- 
pelte Dt  Si  gehl  auf  den  Chor,  der 
sich  in  zwei  Uälflen  teilen  soll, 
um  nach  Westen  (rechts)  und  llBch 
Osten  (links  vom  Zuschaner)  aus- 
gehend den  Alas  eufzusuchea.  Tgl. 
Eur.  Or.  1258_flJ//Ä.  A.  iytä  /th' 

OVV    ToiäoV   'ZOfS'     ^M^pIlAÖfat ,     l" 

n^oe  riiUov  ßolAt.^^  HMIX.  B.  . 
Iirjv  iyiö  TOi'J',  Se  npÖ6  iajti^av 
qrc'gBi.  —  aneiaats  Tevxfov 
fialslv,  belreibl  schleunig  die  An- 
kunft des  Teukros. 

806.  Statt  Ol  3i  Aiavxa  gi/ntv 
tritt  ein  neues  Verbum  floilum  ein, 
wie  II.  20,  45  aie  S'  'A»r(t^ 
öTÖff'  Uli  jikr  jidpii  räfgOf  bgv- 


eyvuixa  yöß  <J^  (pünög  ^naTT]f4.ivt] 

xal  T^g  naXaiäg  Xöptrog  ixßBßlTjfiivt}. 

o'ifiot,  vi  dgäooi,  zixvov,  ovx  iägvtiov 

aXi,'  elftt  xäyfii  xela'  onoi  neg  äv  ad-ivw. 

XtnQäfiEV  iyxovfijftev,  ovx  ^ä^ag  äxftij 

[ai^^Eiv  &^koyvag  aväga  y'   og  av  ansvÖTj  &aviiy]. 

X0P02. 
XüiQElv  etoifiog,  xov  löyip  dei^io  fiövov 
täj;ag  yaQ  'i^yav  xol  nodüv  äfi'  eipEiai. 

AIA2. 
ö  fiiv  aqiayEvg  efftijxev  ^  loftcutatog 
yivavt'  av,  et  tip  xai  }.oyl^Ea9^aL  axoXrj' 


<iit;v    Ttixioi    ixrSs,     äVai'    6: 
ätiräiov  ifftdov7io>p  /iOKgdv  ävTi 
fitall  ä!.KoTe  3i  atäaa,  vgl.  zu 
C  351,  PhFI.  216.  Trach.  617. 
e07f.    yntroe    rinaxti/tiv 


Trifiivt]  und  ixßeßXtipivi  vgl. 
nnlen  lOSSf.  av  ^Scäfie&a  and  av 
Ivmiäfu&a.  Ear.^Med.  iOS  ywal- 
KBS  >(C  aiv  ¥a9i,'  a/it!X'"''itaini, 
Kaxöiv  oi  näytotv  t^roves  aofcö- 

809,  Tekmessa  entschuldigt  sich 
gleichsam,  daTs  sie  ihr  Kind  am 
Zelte  dem  Pädagogen  äberläfsl. 

SlO.  oaoi  neg  &v  ad'cvei  ist 
sogeseliil,  weil  Tekmessa  nicht  mft 
einem  der  Halbchöre  zurückkommt, 
aondern  weniger  weit  suchend  den 
Leicbnam  auffindet.  Den  Worlen 
nach  ist  ähnlich  GdO  iyiü  yäp  tl/i' 

8t  [.  Mit  dem  Gleichklangc  und 
dem  Asyndeton  (zu  60|  in  pjai^iiü- 
Ittv  iyKOviLfiev  vgl.  8^4  yei- 
n&i,  fiii  fiiSta&e.  Ähnlich  Eur, 
Oregl,  I3T  x"?'"''  f'l  Vf"""- 

Hec.  SOT  aiceiSaifier  iyxoviäfiet'. 
Mehrerea  dieser  Art  zu  (I.  C.  IHTS, 
—  QVX  SSgas  rti/171  auch  Eur, 
Or.  1292,  wie  Homer  öfter  sagt 
oi'X  S8oi,  Bakchylideü  fr.  23  oZx 
Über 


«"/":■ 


312.  Es  w 


I  El.  22  ilV  igyav 


verlorene  Mühe, 
diesen  nücnternen  und  in  mehr  als 
einer  Hinsicht  unpassenden  Vers 
durch  verschiedene  Änderungen  er- 
träglicher machen  zu  wollen.  Der 
erste  Teil  desselben  ist  überQüaaig 
ond  der  Situation,  welche  dringende- 
Eile  fordert,  unangemessen;  der 
zweite  Teil  ist  verkehrt,  schon  des- 
halb weil  Tekmessa  nicht  voraus- 
s«tzen  kann,  dafs  Aias  den  Tod 
suche.  Der  Verfasser  des  albernen 
Verses  wollte  den  Grund  angeben, 
weshalb  Tekmessa  zur  Eile  mahnt. 

613.  xaiitlv  Ixoiuos,  zu  er- 
gänzen tifti,  vgl.  zu  0.  R.  92, 

814.  tpyov  xai  noSäv,  vgl. 
O.  C,  1297  qSt'  Bis  iUytpv  tugos 

Si5.  Über  den  Wechsel  der  Seen e 
vgl.  die  Einl.  S.  53  f.  Dem  Ö  ftiv 
irifityavi  (vgl.  ^viias  1D26)  iarri- 
Kiv  entspricht  823  i»  Si  TtörSe. 
Der  Deullichkeil  wegen  weist  aber 
dort  DT/TOI  /iiv  eiaxBt/ovficy  auf  den 
Anfang  zurück  und  schliefst  die  bis- 
herige Belrachlong  ab. 

8ie.  TV  im  Sinne  von  if^oi,  zu 
245.  —  xni  V->  '»''=1'  ^"  ^^^'- 
legen,  wo  es  gilt  zu  handeln.  Aias 
überlegt  (ko^i^eiai),  dafs  der  aipa- 
yei'if   in   dreifarher  Hinsicht  to/iiÜ- 
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fiaXiOTO  fiiarj^iPTog  Ix&latov  ^*  OQäv* 
nirtriyt  d*  h  yfj  TtoXefilf  %fj  Tg^adi^ 
aidriQoßQVJti  &riyawri  verjxovrjg* 
%7tri^a  d'  avxov  €v  negiaxelXag  kytoj 
tvvovataxov  npd'  dvdgi  öul  Toxovg  ^avtiv. 
ovtüi  luv  etfGxevovfieV  Ix  di  %wv6i  fioi 
av  TtQCJTog,  w  Zev,  xal  yag  elxog,  agxeaov. 
ahr^aof^ai  di  a*  ov  puxxQOv  yigag  Xaxtlv* 
nifitf/ov  Tiv*  fjfiiv  ayytkov^  xixxijr  q)aTiv 
TtvxQff  q>iQOVTa,  jcQwrog  3g  fie  ßaaxaari 
TteTituiTa  Ttpde  negi  peoggdvTtp  ^lq>ei, 
xal  fiTj  TtQog  Ix&QtJV  %ov  xoTOTtrev^eig  ftaQog 
^iq>&w  xvalv  ngoßXrjrog  oUovolg  ^'  elwg, 
Toaavrd  a',  cn  Zev,  TtQoaxQima'  xaXw  d*  a/ia 
nofATialov  'EQfifjv  x&oviov  ev  fxe  xoifilaai, 


820 


825 


8S0 


ratoe  sei:  einmal  als  Geschenk  des 
Feindes  (11-  '^y  303  f.),  dann  weil 
er  frisch  geschärft  in  Feindesland 
stecke,  und  endlich  weil  er  selbst 
ihn  wohl  befestigt  habe.  Vgl.  die 
doppelsinnigen  Worte  657  ff. 

817.  dro^os  "ExroQOSf  wie 
IL  11,  92  iXe  B*  avBoa  Birjvo^a, 
11,738  ilov  avBQa  MovXtöv,  Herod. 
8,  82  97^;t^  dvrjQ  ücwalrioQ. 

822.  evrovararoVf  mein 
bester  Freund,  setzt  Aias  mit 
ironischem  Gegensatze  zu  817  f. 
hinzu.  Die  evrota  wird  erläutert 
durch  Sia  raxove  &aveip  oder 
besser  (mit  Morstadt)  xraretv. 

823.  Sh  raivd 8,  demgemäfs, 
hiernach,  vgl.  zu  537. 

824.  xal  ydg  eixoSf  weil  Zeus 
TtQoyovtov  TtarrQ  387. 

825.  'Fürchte  keine  unbeschei- 
dene Bitte;  etwas  Geringes  nur 
begehre  ich,  ein  ehrliches  Grab'. 
Ähnliche  Naivetät  Theognis  14  aol 
fiiv  rovrOf  d'ea,  fffuxQOV,  i/ioi  Be 
fiiya.  Horat.  Sat.  2,  3,  283  unum^ 
quid  tarn  magnum?  unum  me  sur- 
pite  morti.    Mit  airijaofiai  üb 


vgL  Trach.  1116  aixrfioiuu  yaQ  a^ 
cav  Bixcua  Tuyxdvuv. 

827.  (pi^ovxa^  vgl.  781.  — 
n^wros  a>e  fie  ßaaTaorjy  dafs 
er  zuerst  mich  finde  und  auf- 
hebe. VgL  920  Tis  na  ßaardüBi 
tpiXoav; 

828.  Vgl.  899  waaydvt^  ne^i- 
Ttrvxfjs.  n.  8,  86  xvUvoofiwos  tibqI 
xahi€p.  So  sagt  Find.  Nem.  8,  23 
von  Aias  ^aüydve^  dfi^itcvkicaiS, 
Virg.  Aen.  10, 681  an  sese  mucrone 
ob  tantum  dedecus  amens  induat 

830.  Vgl.  Rektors  letzte  Worte 
II.  22,  338  Xiaao/i^  vni^  y^vxrjs^  xaj 
yovvofv  (fcüv  ra  Toxtiatv^  firi  fi 
idav  naQOL  vrjval  xvras  xaraSawai 
^Axfi^oiv  xri.  II.  1,  4  avrove  8e  eXco- 
Q&a  rtvxB  xvvsociv  oiatvoUii  ts  ^«T- 
ra.  Ai8ch.Suppl.801^xv(riv  ^'^^^^ 
UnBtxa  xdmxto^ioie  o^tai>  BeXnvov 
ovx  dvaivo/iai  TteXaiv.  Maneth. 
Apot.  4,  200  oiawdJv  xaxa  baXTtva 
xvvöjv  &^   eXxvfffiara  Ssiva. 

831.  nQoaxQB^tof^  wie  0.  C.  50 
firi  fi*  djtfioi<rT}S  cav  aß  n^oarginoi 
wgdaai.  Gewöhnlich  wird  in  diesem 
Sinne  das  Medium  gebraucht. 


tcXbvquv  Siag^^^avTa  jt^ds  (paayävip' 
xaliS  6    ägwyovg  rag  äe/  le  ^ag&ivovg 
aei  &     OQOjaag  navta  lav  ßgoiolg  nä&i], 
atfivas  igifCg  Tavvjto&ag,  fta&elv  eftk 
nQog  luv  AtquÖmv  (ig  öi6'(.Xvixcct  täXag, 
[xai  a(fas  xaxovg  xäxiaTa  «ci  fiavtolid-ffovg 
^vvaQTtäaEtav,  waneQ  Eiao^wa'  e/ii 
avToaqiayij  niTtrovia,  lüg  av'coaq'ayElg 
ngog  riüv  tpiUarwv  ixyöro)*  öKoiazo.\ 


833.  Älmllch  fleht  Kassandra  bei 
Aisch.  Agam.  1292  iTievxopai  Si 
uat^im  nXr^yris  xvj^tv^  äs  po^Sq- 
arot,  aifiä-cmv  ev&niaifiaiv  aTiog- 
QvivTiov^  Spfta  Ovfißala)  töSa.  Mit 
stTjS^fiaTi  vgl.  Eur,  Hei.  96_,in'- 
xiiov  Bitöv  (den  Aias)  lölea'  ak/i 
int  £<jiaE. 

835  r.  «il  D^oiffoe  wieO.  C.  42 
TtfE  ndv^'  ögeiirae  eipevlSae.  El. 
113  n?  tavs  äSixas  d^r/itKOPrae 
ägäre.  Unrfchtig  schcinl' ns<  re 
na^^evovs.  Zwar  sind  die  £□- 
memdcn  Jungrrauen,  al;  ov  /ilyrv- 
T«»  9cävta  oiiS'  äv&pionos;  aber 
nap9'E'vDvc  uud   ö^töaat   sind   dis- 

farale  BegrifTe,  die  nicliL  wohl  in 
arallelismus  treten  können. 


837.  e 


e£l.  112  a 


fial  d'emr  TtaiSee  Igivvei.  In  Athen 
sagte  man  gewöhnlich  schlechtweg 
ai  atftvai,  Einl.  »um  0.  C.  achte 
Aufl.  S.  7  f.  Durch  TurinaSas 
wird  die  Sicherheil  der  Strafe  an- 
gedeutet, welche  die  mit  ehernem 
Fufse  schreitenden  Erinyeo  (x"^"^- 
novs  igivit  El.  491)  vollstrecken. 
Tgl.  0.  R.  418  Set:  '  '    ' 


filiadig  Bl 


9  f.    Si;. 


:s  Dach  xaläi  /la&siv 


erwarteten  Siivoj  nno 

in  VemünBchnngen  gebraucht  wird, 
vgl.  1177  xKKDe  KaMws  a&aTtxot 
inaiaoi  %»ov6f,  1391  «nxoie  ««- 
Käs  y^elqeiav.  0.  R.  2ü9  xnxof  xn- 
'"        '  aftogov  tit7i}.r,eat  ßioi:  — 


Adverbium  und  Adj,  verbunden  wie 
Aisch.  Sept  hb2  ncwioXiis  nsyni- 
Hüii  t"  ÖUiaTO,  zu  Phü.  345. 

841.  avionfiay^t  ist  jeder 
der  durch  eigne  oder  der  Seinen 
Band  fällt  oder  der  die  Seinen  er- 
mordet. MitroJE  avroa^aytis 
Hii.  wird  der  frühere  Gedanke  {aal 
(Tgoae  —  SvyagJiäotiei')  in  beslimm- 
terer  Form  wiederholt.  Über  die 
äoppelte  Apodosis  vgl.  1114.  0.  C. 
91  f.  0,  H.  338. 

S42.  ?Jach  dem  Glauben  der  Alten 
finden  Verwünschungen,  welche 
Sterbende  aussprechen ,  bei  den 
Göltern  Erhörung.  Die  hier  von 
Aias  gegen  die  Atreiden  gerichtete 
Verfluchung  erscheint  als  unberech- 
Ligt  und  widersinnig,  falls  nicht 
die  Atreiden  von  dem  ihnen  ange- 
wünschten Verderben  belrofTen  wer- 
den. Menelaoa  aber  wird  ins  Elf- 
aium  versetzt,  und  Agamemnon  fällt 
nicht  7C(iöc  inySytoii,  sondern  darch 
Aigislhos  und  Klytaimestra.  Auf 
Odyssens,  der  von  seinem  Sohne 
Telegonos  getötet  sein  sollte,  kann 

das  d^eo9'i(i  ngil   itiyiveiv  sChoQ 

darum  nicht  be;cogen  werden,  weit 
Aias  hier  des  Odysseus  nicht  ge- 
denkt: obenein  lallt  nach  der  Dar- 
stellung unseres  Stückes  bei  der 
ungerechten  Entscheidung  des  Waf- 
fenstreites  die  Schuld  auf  die  Atrei- 
den, nicht  auf  Odyeseus,  welchen 
Sophokles    Dnleo   als    edlen  Ver- 
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Xt',  ü)  xaxBlai  noLvifioL  t'  igivveg, 
yevBod'Bf  /üYj  q>€ld€ad'e  Ttavötjfiov  axqaiov, 
av  d',  üß  Tov  ainvv  ovqavbv  diq>QrjXaTwv 
fjXu,  nargipav  rtjv  hfifiv  orav  xS'Ova 
Xif]Sf  BTtiaxvjv  xQvoovwTov  ijvlav 
SyyeiXov  arag  rag  ifiag  (ioqov  t'  Ifibv 
yiQOVTi  Ttargl  rfj  xb  dvoTtjvfp  rgoqxp. 
t)  nov  rdXaiva^  T'qvd'  otav  tcXvj]  qxxriv, 
tjOBi  (liyav  xwxvtov  iv  Ttdafj  noXBi. 
aXX'  ovökv  BQyov  navia  O'QrjVBla&ai  f^aTtjv* 
äXX^  ägxriov  vo  nqayfjia  avv  rdxBi  tlvL 
u  d-avoTB  &dvaT€,  vvv  ii    inlaxBXpai  pioXviv 
xalroi  ak  fihv  xanBl  Ttgoaavöijaw  ^vvciv 
CS  d',  üi  q>aBvvfig  rifiigag  rö  vvv  aiXag, 


845 


850 


855 


mittler  auftreten  lafst.  Auch  der 
Ausdruck  r<iov  tpiXicrtov  ixyävtov 
ist  anstöfsig:  man  sollte  einfach 
imv  q>iXiCT(ov  oder  rwv  ixy6va>v 
erwarten.  Endlich  befremden  die 
Formen  rcSe  und  tpiXiaros.  Zwar 
kennen  wir  den  Eigennamen  ^/- 
Xitrroe  mit  mehreren  abgeleiteten 
Bildungen;  ein  adjektivisches  ^i- 
Xitrros  aber  findet  sich  nur  hier. 
Das  im  Epos  häufige  Adverbium 
tojg  läfst  sich  weder  bei  Euripides 
noch  anderweitig  bei  Sophokles 
nachweisen ;  Aiscbylos  hat  es  mehr- 
mals gebraucht,  schwerlich  jedoch 
im  Trimeter.  Die  Schollen  zu  841 
bemerken:  Tavra  vo&evecd'ai  tpa- 
ciVf  VTtoßXfj&hfra  ngos  aatprivsiav 
t£v  Xsyofiivanf.  Dafs  841  und  842 
ein  späterer  Zusatz  sind,  läfst  sich 
kaum  bezweifeln;  weniger  dringend 
ist  der  Verdacht  gegen  839  und 
840. 

844.  Nach  den  Rechtsbegriffen 
der  heroischen  Zeit  —  quidquid 
delirant  reges,  plectuntur  Achivi, 
So  bringt  Achilleus'  Zorn  den  ge- 
samten Achaiern  Verderben,  Ghry- 
ses  fleht  die  Pest  auf  das  ganze 
Heer  herab,  Philoktetes  verwünscht 


alle  Achaier  vor  Troia,  wegen  Oi- 
dipus'  Vergehungen  wird  ganz  The- 
ben heimgesucht ,  zu  Ant.  1080  ff* 
Gegen  Aias  hatte  sich  nach  dem 
Überfall  der  Herden  das  ganze  Heer 
feindlich  gestellt.  Daher  diese  auf 
der  Heimkehr  von  Troia  erfüllte 
Verfluchung  des  navBrjftoe  tfXQa- 
roß.  \}htT  y 8v aa & 8^  fitj  <pBi' 
BßC&a  vgl.  zu  811. 

845.  SKpQYjXatcuv  xov  ov- 
qavov^  vgl.  30  mjScovra  nsSia. 
Eur.  Andr.  1012  SitpQsvav  aXiau 
TiäXayoe. 

847.  XQ"^^^^^"^^*^  rjplaPy  wie 
0.  C.  693  ;^(>v<ra»'«oß  IdtpooBita, 

851.  Vgl.  625  ff". 

853.  avv  rax^t  r$pi  ist  un- 
richtig, vgl.  den  Anhang. 

854.  Vgl.  Phil.  797  m  &avars 
&avaT8^  TuBs  aei  xaXovfiavos  <n>ta> 
Hat*  fjfioLQ  ov  Svvq  ftoXelv  nora;  — 
vvv,  nachdem  ich  mit  dem  Leben 
abgeschlossen  habe  und  zu  sterben 
bereit  bin.  Freilich,  fügt  Aias  iro- 
nisch hinzu,  werde  ich  dort  (im 
Hades,  vgl.  zu  1372)  noch  Mufse 
genug  haben  dich  anzusprechen, 
während  ich  dem  Tageslicht  für 
immer  Lebewohl  sage. 


xal  Tov  öiifgevT^v  ^Xiov  TTQoaeyvino), 
navvataTov  ifi  xovicoi'  avS^tg  iViepov. 
w  fpiyyas,  >"  y^S  Ugov  otxelag  TtiSov 
2ai.aftivog,  w  naxgt^ov  larlag  ßa&QOv 
xleiyal  x    'A&^vai  xal  to  avviQoipoy  yivog, 
xgijvai  ze  noza/tol  &'  o'cde,  xai  tä  TeaiiAa 
nedia  ngoaavöiS,  xaiQEt' ,  w  tßotpijg  iftoi' 
To€3-'  vfilv  ji'iag  tovrtog  vatazov  ^qobV 
tic  Ö'  all'  iv  "jitSov  tolg  xärta  ftväijao/tai. 

HMIXOPION  A. 
fiövog  fiövtp  jtövov  (piQft, 

"^  "?      ,      . 

7t^  yap  ovx  ißav  eyü; 

xoiäeig  eniaiaxal  fie  avftfia&Elv  tönog. 

S57.  TD*'  Siag.  jjXiov  Ttpoa- 
■  vv^niu,   im  Sinne  eioea  Voka- 


TtfoaavSiö.  73jrfinvT 


viaiov  tpiyyos  Xiiaaovtrav  äiliev. 

860.  nai^q.ov  iariae  ßii- 
»Qov,  zu  53  f.  Trach.  817  f. 

S6I.  xlEir^  hiel^  die  Stadt 
vorzugsweise  seil  Pindars  xlttrni 
'ji9ävai,  Sntfiövtov  TtToXisd'eOv. 
Vgl.  1221  Tae  U^i!  W*i;r«s.  — 
TÖ  evvipofov  yivoi  enlhält 
eine  BezieUung  auf  die  nach  Aias 
benannte  atlUche  Phyte  Aiav^it, 
Mit  dem  Artikel  vgl.  Phil.  9S6  o' 
jiyjftvia  x^^-v    aal   to    TittyieQaTis 


.  Vgl.  419  ff. 


Vnkaliv, 


;    oben  ' 


l   AUti 


^  864f.  Mit  .Atat  ^po*!  vgl.  98 
iSar'  ovhdt'  jfiav^'  otS'  nii/iä- 
aoue'  JTi.  In  belrelT  des  tiber- 
ganges  zur  ersten  Person  fivS'rr 
ao^ttt  vgl.  zu  D.  C.  284. 

866  If.    Die    beiden   Hälften   des 


Chors  treffen  nach  langem  rergeb- 
ti«hem  Suchen  zusammen  und  teilen 
die  ErrolgloBigkeit  ihrer  Bemühun- 
gen einander  mit.  Ans  866  —  876 
hat  man  zwei  Strophenpaare  (866  — 
869  =  870—872  und  873f.  =  875f.) 
zu  bilden  versucht  und  die  einzel- 
nen Kola  unter  die  (zwÖlO  Gho- 
reulen  verteilt  (vgl.  Chr.  Muff  Cho- 
rische Technik  des  Sopb.  p.  73r.), 
866.  Die  Mnbe  des  Suchen»  bringt 
Btatt  des  erstrebten  Zieles  nur  im- 
mer neue  Mnhe,  sie  häuft  Mjihe 
auf  Mühe.  Mit  nörif  nivov 
Tgl.  El.  235  n^  rbnaiv  a'  äzav 
äiaK.  Die  Parechesis,  bei  allen 
dramatischen  Dichtern  beliebt,  malt 
hier  das  Lastende  des  endlosen 
vergeblichen  Suchens.  Vgl.  1197 
nwoi  nföyovoi  a6veov.  Simooides 
fr.  39  atiövi  3i  nnifftf  növoe  auipi 
Ttcvif.     Hypereldes  Epilaph.  p.  60 

T-oi.  Aisch.  Pers.  1041  Säoiv  kx- 
wiv  Kn„div  xnxole.  Vgl.  zu  0.  C. 
658. 

869.  Man    will   erklären,   oiSüs 

pad-siv,  kein  Ort  hat  Kunde 
von  Aias,  so  dafs  ich  mil- 
erfahren  kennte  was  er  weifs, 
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idov  idov, 

dovnov  av  xXvu}  riva. 

HMIXOPION  B. 
ijjucjy  yB  vaoQ  xoivotcIovv  ofuXlav, 

HMIXOPION  A. 
zl  ovv  dij; 

HMIXOPION  B. 
Ttäv  icTlßevTai  tzXbvqov  ea/iegov  vbwv. 

HMIXOPION  A. 

^X*£e  ovv; 

HMIXOPION  B. 

novov  ye  7tXrj&og,  xovdkv  elg  otpiv  (.loXov. 

HMIXOPION  A. 
aXX^  ovök  (nkv  dfj  tyjv  aq)*  riXLov  ßoXwv 
xiXevd'OV  avfiQ  oidafiov  örjXol  g>av€lg. 

X0P02. 

tIq  av  dfjrd  fioi,  rlg  av  (piXonovwv 
aXiaöäv  ^x^^  av/tvovg  aygag, 


870 


875 


880 


kein  Ort  weifs  mir  von  Aias  Be- 
scheid zu  geben.  Statt  dem  Sopho- 
kles eine  so  undeutliche  und  ver- 
kehrte Ausdrucksweise  zuzutrauen, 
werden  wir  vielmehr  die  jetzt  vor- 
liegenden Worte  für  verderbt  er- 
achten müssen. 

872.  rjfiwv  —  ofiiXiav  näm- 
lich nXvBiSy  als  ob  voraufginge 
xXvco  ripae  oder  xXvof  ti.  Über 
den  doppelten  Gen.  zu  53 f.  308 f.; 
mit  xoivon Xovv  6/nXlav  vgl. 
Ei.  1104  xoivonXovv  na^ovciav, 
Eur.  fr.  84S,  5  xoivonXovv  axiXXoi 
axaq>os* 

873.  Über  den  Hiatus  rl  ovv 
vgl.  zu. Phil.  733. 

876.  Ähnlich  fragt  bei  Eur.  Suppl. 
818  Adrastos:  ^x^ts  (naml.  xa  ri- 
ava):  worauf  der  Chor:  nrjfiaxcDv 
y'  aXiS  ßa^oe.  Vgl.  Soph.  Phil. 
283  TjvQiiTxov  ovBhf  nXrjv  aviä- 
ad'ai  TtaQoVy  rovrov  Si  TtoXXrjv  ev- 
/la^Biav. 

877.  ovdi  fiev   8rj  (wie  ^  fjihf 


BiQ,  Hai  fiep  Sn)  för  ovSi  firiv  S^y 
wie  El.  913  oAA'  ovSi  fOv  Srj  firj- 
TQoe  6  vov£  (fiXei  roiavxa  ngaff- 
aeiv,  El.  103  oAA'  ov  /ihf  Srj  MjSaf 
d'QTjvtov,  Ei.  1244  OQa  ys  fidv  öi^. 
0.  R.  523  aXX^  ^X&a  fiav  Sfj  rovro. 
Trach.  484  inai  ya  fisv  Sf^  navr* 
inlaxacat  Xoyov,  Der  abendlichen 
Seite  der  Schiffe  wird  die  Morgen- 
seite  entgegengesetzt.  Der  Aus- 
druck (=  nohs  avitfxoPTOS  viXlov\ 
ähnlich  bei  Herod.  7,  70  oi  an 
riXlov  avaroXeov  Ai&lonas. 

878.  HiXevd'ov  kann  hier  nur 
bezeichnen  den  Pfad,  der  betreten, 
oder  den  Weg,  der  eingeschlagen 
wird:  wonach  tpavals  fehlerhaft 
zu  sein  scheint.  —  SrjXol  (SijXos 
ian)  <p ava£ Sy  wie  Ant.  20  oijXois 
yaq  r*  xaXxaivovff*  inoe, 

881.  dXtdSai,  ol  ncCiBas  x5n> 
aXUtovy  oi  dXiaU,  Das  Attributi- 
vum  mit  patronymischer  Endung, 
wie  xoiQavlSije  Ant.  940,  ovQavi$a$ 
Eur.  Hec.  146. 


Tj  tlg  'Oi.vfmiäd<jjy  &eäv  ij  Qvrtäv 

BoanoQltav  noTafnöv, 

rbv  tufiö-^vftov  ei  TcoS^i 

fci,a^6fxevoy  XevoaiDv 

aizvot;  axetf-ta  yap 

1^^  ye  Tov  (iay.Qäv  aAiirav  nSviov 

ovglwy  fi^  neXäaai  ä^öftiov, 

äXX    äfiBvt}vbv  avÖQa  fiij  XEvacetv  I 

8S3.  Aurser  den  Fischern  wen-  114  ^ 
del  sich  der  Chor  in  seiner  Rat- 
losigkeit an  die  Oreaden  und  Drya* 
den  der  Berge  und  die  Naiaden  der 
Sttöme.  ~VXv/t7tiASes  9sai 
sind  die  Nymphen  des  mysiachen 
Olympos,  den  die  Tragiher  mit 
dem  traiachen  Idagebirge  identifi- 
cleren,  wie  in  Sophokles'  Palyxene 
(fr.  4TT)  Menelaos  von  Agamemnon 
BJch  Irennl:  ai  ä'  avre  plfivcai- 
T^5'  nv  'iSaiav  x9öva  noi/ivas 
'OXvfinav  avvayayd,v  9vi 


E  Eur.  Hipp. 

123  ^T«*  Tiayiv,  n.  I. 

854.  Boano^ioiv,  in  den  Hel- 
lespont  sich  er^ersend ,  s.  Aisch. 
Pers.  746  'EXhjmtorxov ,  Boano- 
fOv  pöer  &eov.  Dem  Adjeklivum 
'Oiv/tjitäßaiv  enlspricbt  der  Geni- 
tiv Baa7topia>v  neta/täv  f&cäi'), 
wie  z.  B.  Find.  Nem.  8,  2  na^d-i- 
*^(fl  jcaiSiot'  IS  ßlE^ofo.  Eur. 
Med.  405  tdTe  ^arvyeiots  löls  x' 
'läaovos  yä/ioie. 

855.  ä^o&v^ov,  vgl.  zu  205. 
,  il  forte,  alieubi,  i 


8S9.  oi^itav  uii  naliaat 
Bgöftoiv,  nichtden  gänsUgen 
Pfaden  nahen,  den  rechten  Weg 
nicht  (reffen .  /t^  cldvSgofimat, 
ÖTiotvxeiv  aifitov  Spiiiiav.  Über 
den  Gen.  nach  ttMlnaat  vgl.  710 
vvv   Ttis"   Asuxof    atXäaai   wäoe 

Kohr,!  i/tneiaad'rivai  noxe,  0.  H. 
ItOü  JTavbs  opsaatßäTa  mnrpoE 
jieiaa^eTaa.   Pliil.  1327  ^si.aa&cli 

8B0.  oTtov,  nämlich  £aTiv,  wie 
33.  Seltsam  ist  die  Bezeichnung 
des  Aias  als  i  fisvivös  nv^f, 
was  man  darauf  bezichen  will, 
dafa  Aias  durch  seine  Krankheil 
enlkräflel  sei.  Konnte  indes  Aias 
überhaupt  gehen,  so  war  es  ihm 
auch  möglich  sich  zu  verstecken 
trotz  des  frOheren  Wahnsinns.  An- 
dere erklären  äpsfyiväi  dnrch  va- 
gant,  mantitn  apprehcnairi  elu- 
dem,  deprehensu  difficili»,  w  e  a  e  n  - 
' "tat,  sofern  Aias  gleich 


no9er  Phil.  1204.    Vgl,  Oppian.      den  Homerischen  venvoir  a/ien;! 


hi 


165  tpBvyovat    ^iSieai 

rüger  Gr.  g  60,  10  Anm.  2. 

887.  Der  Pluralis  axiiXta,  wie 
Slxaia  1126.  Vgl.  zu  Phil.  524. 
Tracb.  409. 


vtov,  B,  V.  a.  ä^ToB  ftnxQovs  no- 
vous  Kxtav  oder  oKäxas  /lax^ÖTto- 
«M.  V(fl.  Aisch.  ProiD.  900  äla- 
reiate  növeiv.  Der  Genitiv  verlrill 
die  Stelle  eines  Adjektiv,  wie  Ant. 


beim  Zngreifea 
in 'Nebel  zerfliefsenden  Traumhil- 
dern  sich  nirgend  greifbar  zeigte. 
Aber  iiievTivöe  ial  nicht  von  piva, 
sondern  von  ^cVoE  abzuleiten.  Noch 
anders  die  Scholien:  alV  ^a^irt;- 
KEfoi  ftM  T^  ^t^i^oii,  so  dafs  üia- 
■^väi'  auf  ipe  zurQckgeht,  ä*3fa 
auf  Aias.  Danach  wäre  der  Chor 
von  seinem  weiten  Suchen  ganz 
erschöpfl,  ohne  Aias  gefunden  zu 
haben.     Aber   ä/ierijvov  ävS^a  zu 
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TERMH22A. 
ioi  fioL  fiou 

X0P02. 

zlvog  ßorj  TtdqavXog  i^ißrj  vanovg; 

TEKMH22A. 
ita  rXrjfiwv, 

X0P02. 

Trjv  dovQlXrjmov  dvof^oQOv  vvfiq)riv  oquj 

TEKMH22A. 
^X^^^  oXwla,  diaTtenogd^rj/aai,  q>lXoi. 

X0P02. 
tI  d'  iartv; 

TERMH22A. 

AtoQ  oö^  fiiAlv  aQTlwg  v€oag>ayi^g 

xelTai,  iiQvq)aL(fi  (paaydv(fi  nBQinxvxrig. 

X0P02. 

WflOl   IfAWV    VOOTOßV' 

wf^oi,  KaTi7t€q>v€g,  ava^, 
Tovde  avvvavzav,  rdXag* 

w  TaXalq>gwv  yvvai. 

TERMH22A. 
(jjg  tSSe  rovö'  ?;(oyTog  aidCeiv  niga. 


8d5 


900 


trennen  wäre  überaus  hart.  Die 
jetzige  Lesart  ist  offenbar  unrichtig. 

892—914  und  938—960  werden 
je  sechs  Kola  dem  Chore  zugeteilt: 
woraus  hervorzugehen  scheint,  dafs 
die  Gesamtzahl  der  Ghoreuten  in 
unserem  Stücke  zwölf  betrug,  und 
dafs  die  sechs  Ghoreuten  der  bei- 
den Halbchöre  sich  in  den  Vortrag 
der  Kola  teilen. 

892.  naQavXo9^  iyyvi^  Vgl. 
0.  G.  785  naqavljov  üixiarje. 

895.  OiXTip  (TV y  X8X  qa  fi  e- 
vrj  V  f  wie  avyxexoauai  Bvq  Ant. 
1311. 

896.  SiansTtoQd'rjitiai,  zu 
Trach.  1104. 

898.  aqxltoi  vsotr^ayi^e  wie 
Trach.  1130  vi&vrixev  agrlatQ  reo- 
atpayris.  Ant.  1283  re'&prjxBv  a^t 
vBorlfioici  TtX^yfiaffiv, 


899.  TteQiXBMvXia/tteroe  ^attyavq^ 
staSaSvxori  sie  rb  c6»fia  (Schol.). 
Vgl.  zu  907. 

900.  Vor  allen  Dingen  fallt  es 
dem  Ghor,  dessen  Wohl  und  Wehe 
von  dem  des  Aias  abhängt,  schwer 
auf  die  Seele,  wie  er  ohne  Aias 
heimkehren  soll:  er  sei  mit  jenem 
zugleich  vernichtet.  II.  19,  301 
ini  S^  kcxBvaxovro  yvvaixas,  Jld- 
TQoxXov  TiQOfpactv^  C^c5v  3^  avrtüt^ 
xT^Se*  iicaanj.  Der  Pluralis  v6» 
crotfv  wie  El.  193. 

901  f.  ava |,  uiiae.  —  rovBa 
avvvavrav,  äfti.  Aias  erscheint 
den  Schiffsgenossen  als  xarana- 
tpvav  in  demselben  Sinne  wie 
Orestes  seiner  Schwester.  El.  808 
'ÖQdaxa  ^lXrad'\  cos  fi  ancoXeaae 
&av(6v, 

904.  we  (vSa  rovS^  i'xovros 


X0P02. 
tivog  not     ag'   ^g^e  X^'?'  dvofiogog; 

TEKMH££A.~ 
avTÖg  Ttffog  avtov,  6r^loy'  hv  yoQ  ol  x^ovi 
jtijxiöv  loiJ'   'iyxos  lesginetsg  viairjyoQBt. 

X0P02. 
w^ot  Ifiäg  axag,  olog  op'  ai^ä%&rig, 
SipaQxios  tpiXfiiv ' 

lytü  6'  6  Tiävia  x(a<p6g,  6  ■nävi'  äiÖgig 
xartjfiilrjaa.     nq  Tiq 
YElxai  b  ÖvazQÜTtEkag 
dvaaivvftog  ^'iag; 

TEKMHSSA. 
ovtOL  ■&Eazög'  aXXä  vtv  TCBQimvx^l 

ovde'ig  av,  oatig  xat  rplXog,  vXaltj  ßkirceiv 
[(pvatÜvt'  aybi  TTQÖg  ^li-ag  Mk  te  ipotviag 


Entsprechend  9SI  toi  ZS'  ixövriav 
näga  tnevi^ur.     Vgl.  zu  2SI. 

905.  Statt  r^S*  wird  Beben  x^'e' 
vielmehr  der  Begriff  an  d&arev  oder 
ffntaef  rr wartet. 

906.  Gber  das  zwischen  Präpo- 
siiion  und  Nomen  eingeschobene 
oi   vgl.  Kräger  Gr.  II  §  6S,  5  A.  2. 

907.  nepfJieTt'fi,  ^  tSBfitTti- 
niioMv,  vgl.  82S.  S99.  1024  f.  und 
dsB  Homerische  ntQi  Sovgi  naitag- 
pivot.  —  naTrjYOQBi,  aT/fiaivBi, 
uro  den  Argwohu  nicht  aufkommen 
zu  lassen,  als  eei  Aias  durcb  die 
Hand  eines  Meuchelniörders  gefal- 
len, wird  nachdrQcklich  der  Grund 
]l er Torge hoben,  der  für  Selbstmord 
spreche.  Im  Gcgensalz  hierzu  gab 
es  Tragödien,  wo  Teukros  den 
OdysseuB  beschuldigte,  iiwentum 
sunt  in  lolitudine  iuj'ta  e,canijiie 
corpui  inimild  cum  gladio  cruento 
(Onintiliau  Inst.  or.  4,  2,  13). 

9(i9f.olos,Bjrae»Toe^ilo>v, 
lu  64.  Mit  äjtapxtos  iflXtap 
vg^l.  321  irfi^toi  i^i'»^  «m«.,. 
fiäiiav.    Übe"    '-   " 


«Tue  statt  äifgaitToi  Zu  Ant.  957. 
911  ff.  Der  Chor  macht  sich  Vor- 
wQrre  den  Sinn  der  Abschieds worle 
des  Aias  nicht  begrifTen  zu  haben. 
Über  jifJvTo  Kioföe  vgl,  lu  0.  R. 

1195 f.  —  J'vorpa jre^os,  Svoko- 
loa,  vgl.  6U9  dvo^E^ann/Toe.  Ido- 
meneus  wirft  ihm  IJ._  23,  4S4  röoc 
antjvr,t  vor,  —  Svaiiwuot,  nach 
430  IT. 

DlSf.  Vgl.  Am.  123S  xat  <fvinäv 

tpotfiov  ajaldyuaToi.  Dort  enl- 
Spricht  die  Schilderung  der  Situa- 
tion, da  erzählt  wird  wie  Haimon 
sich  mit  dem  Schwerte  durchbohrt 
und  sein  Blut  die  Wangen  der  An- 
tigoue  bespritzt.  Hierist  es  befremd- 
licb,  dafd  aus  dem  nach  lungern 
Suchen  aufgefundenen  Leichnam  des 
Aias  Blut  emporsp ritzen  soll,  und 
wenn  Tekmessa  den  traurigen  An- 
blick der  Leiche  den  Augen  der 
Anwesendeil   entziehen  zu  müssen 

tiaubl,  so  erscheint  die  detaillierte 
childerung  des  Aussehens  der 
Leiche  überhaupt  als  ungehörig. 
Vorzugsweise   aber  erregt  Anstofs 
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nXrjyfjg  fisXavO'kv  alfi*  an    olytelag  aq)ayfjg\. 
oifiocy  tI  ögacw;  xlg  ob  ßaardaei  q>lXtov; 
Ttov  TevxQog;  wg  dxfialog,  sl  ßalr]^  fioXoi, 
TCBTtTWT*  aÖBXfpbv  Toifös  avyxa&aQfioaai. 
(o  dvofioQ^  ^cag,  olog  ojv  otcjg  MxBig, 
tag  xal  nag^  iX'^Q^^S  ci^^og  &gi]vwv  rvxslv, 

X0P02. 

JlfielXeg,  taXag,  MfieXXeg  xq6v(^ 
aTBQ€6q)Q(ov  ag'  i^avvaasiv  TLaxdv 
(lolgav  äneigsalMv  tiovwv,    Told  /aoc 
Ttavvvya  xai  q>aid'OVT^ 
cveativa^eg  (Ofioipgwv 
Ixd'odoTt   14t  ge  loa  ig 
ovXl(p  avv  7idd'Bi, 


920 


925 


9d0 


die  sprachliche  Form  der  beiden 
Verse:  unpassend  isin^oQ  ^Ivas^ 
unpassend  die  Kopula  rs,  unpas- 
send /taXav&sv,  unpassend  ot- 
xalae.  Statt  mit  einigen  Ände- 
rungen diesen  oder  jenen  Anstofs 
beseitigen  zu  wollen,  haben  wir 
die  von  einem  Interpolator  her- 
rührenden Verse  zu  tilgen. 

920  f.  Tekm.,  der  es  jetzt  zu- 
nächst darauf  ankommt  den  Leich- 
nam von  Freundeshand  bestattet 
zu  sehen,  fragt  ungeduldig,  wo  der 
lange  ersehnte  Teukros  bleibe,  und 
wänscht  dafs  er  im  rechten  Augen- 
blicke erscheinen  möge,  um  die 
Leiche  des  Bruders  mit  zu  be- 
schicken. Da  a>ff  hier  so  viel  ist 
als  yaQ,  so  vermifst  man  bei  ax« 
fiiaios  fioXoi  die  Partikel  av. 
Übrigens  vgl.  oben  826  f. 

922.  avyxa&agfiocaij  TtBQi- 
arelkcu  avv  Vßiiv. 

92^»  otos  ofv  oi'ofe  8X9^6»  wie 
557  ohs  iS  oi'ov  irga^rje.  Das 
Adverbium  von  oloe  heifst  nicht 
oioSf  sondern  olov  oder  ola:  die 
vorliegende  Stelle  ist  fehlerhaft. 

924.   nag^   ix^^gols,  in  den 


Augen  der  Feinde,  vgl.  620. 
Ibykos  fr.  24  utj  ri  nag  d'BoZe 
afinAaxQJv  ri/uav  n^os  arrT^m* 
7t(ov  auaixpto,  Herod.  1,  32  naQ* 
ijioi  ro  ovvofia  rovrOy  co  ßaaiXiv, 
cixaioe  icxi  fpigacd'at.  Mit  dem 
Gedanken  vgl.  0.  R.  1296  d'Bafia 
rotovrov  olov  xal  arvyovvr^  inoi- 
xtiaat.  Ov.  Met.  6,  276  (Niobe) 
miseranda  vel  hosti,  —  ('.  iio« 
d'grivafv  rvx^tv,  wie  Ant.  699 
a^ia  ri/ii^s  rvxaZv» 

929 f.  Der  Chor  gesteht  sich,  dafs 
es  mit  Aias  ein  solches  Ende  neh- 
men werde,  habe  ihm  die  qual- 
volle Leidenschaft,  die  er  vorhin 
am  Tage  und  in  der  Nacht  vorher 
ausstöhnte,  genug  verraten.  Doch 
zwingen  wohl  die  Worte  selbst 
und  die  Umstände,  das  ovatrrsvd' 
^Biv  nicht  auf  den  letzten  Tag  und 
die  letzte  Nacht  zu  beschränken. — 
fpai^ovra  ist  fehlerhaft:  dafs  es 
bedeuten  könne  xad"^  rifiioav^  ist 
eine  durchaus  willkürliche  Voraus- 
setzung. 

932.  ovXi(^  ist  sonst  in  der 
Tragödie  und  überhaupt  bei  einem 
Attiker  nicht  nachzuweisen. 


AIA£ 


ftrjftäiwy,  rjftog  aqtaTOxeiQ 

*  *  *  *  onXtav  eyLiit'   ayiav   niqi. 

TEKMH22A. 
i(a  ftoi  fioi. 

XOP02. 
Xi^e^i  nqbg  ^tia^,  olöa,  yeyvaia  äiiri, 

TEKMH£SA. 
lä  ftoi  fioi. 

X0P02. 
ovdiv  a'  aniatiä  xal  Öjg  otfioj^ai,  yvvai, 
TOtovd    anoßXacp&Btaav  dqjlmg  iplXov. 

TEKMHS2A. 
aol  fiiv  doxelv  tavt'  Ijr',  l^oi  iJ'  ayav  (pQOvelv. 
X0P02. 

TEKMH22A. 

ocfioi,  tixvov,  n^bg  ola  dovXElag  t,vyä 
XiiQovitEV,  oloi  v^üv  IfpsOTäaiv  axonoi. 

X0P02. 
ojfioi,  ävakyTjTütv 
diaaiSv  iifgöijaag  ävatö' 


934 r.    äexa 
verbinden,  wie  Trach. 
KQiär  xoKfÜi'  rifStv.    h 

x"ß  '     '      -■   - 


äyiov.     0.  C    1062    ^ififaQfit 
auiXXaH.      Phil.     1091     at-iav 

ihiiSos.  Ant.  < 
atwTtav.   Trach. 


aipiyep,  u.  ä. 

B3e.  Musgrov-e  verinulel,  xqv- 
tfo^iToii' sei  ausgefallen,  mit  Be- 
zug auf  Acliitleus'  von  Hephaislos 
gefertigte  Rüstung,  von  der  ea  bei 
Homer  heifst:  i;pu<»öe  yäg  /gvMane, 
Säi^a&toio.  Tbiersch  zieht  aiio- 
fit'viov  vor,   Wm   TÖiv  xf*'^- 

938.  ytvvaia  Sit;  soll  bedeu- 
ten ecbter,  ehrlicher  Schmerz, 
ingenuut  dolor.  Der  Ausdruck  ist 
schwerlich  richtig. 

940.   xal   Sie,  vgl.  432.  0.  R. 


I3i9  xai_»aifiä  y'  oiSir  iv  lO- 
ijoloSa  TtTj/ifiinv  3i7tXd  ffß  jiBr^tiv 
Mai  9m^  9gOBlv  xaxä. 

911.  BTioßiaie^ttiiav,  öjio- 
meeijd'e'iaav.  Vgl.  Od.  1,  195  ä.Uä 
tti  TOT  ya  3'Bol  ßUnX70vat  mlei- 
»ov.   Tyct.rr.  12,  40oiJ«TiectÜT#»' 

(9ihi.  Aiscb  Ag.  120  ßXaßivxa 
Xota^iiov  Sgöfioiv. 

942.  Der  Cbor  halte  durch  olSa 
93S  und  ovSiv  ö^norrä  940  gessgt, 
er  wisse  Tekmeesas  Schmeri  lu 
begreifen;  Tekmessa  erwiderl, 
sie  aber  (als  die  näher  siebende) 
empfinde  ihn. 

944  f.  Vgl.  496  fr. 

9460*.  Mit  diesem  Leide  (durch 
die  Erwähnung  dieses  Leides,  Über 
das  du  eben  klaglesl)  sprachst  du 
eine  entsetzliche  Thal  des  fühilosen 
Aireideupaares  aus. 
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Mgy^  AzQBtdäv  %(pö    ccxsi. 
alk'  ansLqyoi  ^eog. 

TEKMH22A. 
oifx  av  %dd^  ^arrj  Tfjäe  fi^  ^eaiv  fiira, 

X0P02. 
ayav  vTtegßgi&hg  ax^og  rjvvaav. 

TEKMH22A. 
voiovöe  fiivTOL  Zrjyog  ij  deivfj  ^edg 

JlaXXag  €pv%eveL  nrjfi'  'Odvaaiwg  xdqtv. 

X0P02, 
ri  ^a  ycXaivwrcav  'dvf^idv  lq)vßQL^ei 
noXvtXag  avriq 

yeX^  TS  loloL  fiaivo/aivoig  ax^oiv 
noXvv  yiXüßTa,  tpsv  q)ev, 
^vv  di  dinXoi  ßaacXrjg 
xXvovTsg  ^ArqEldai. 

TERMH22A. 
ot  ö^  ovv  ysXcivTCJv  xaTtixctiQOVTWv  xaxolg 


d50 


955 


960 


950.  Nachdem  der  Chor  ge- 
M'unscht,  die  Gottheit  möge  das 
Unheil  abwehren,  erinnert  Tek- 
messa,  auf  der  Götter  Beistand  sei 
nicht  zu  rechnen,  da  sie  gerade 
diese  trostlose  Lage  geschaffen  hät- 
ten. Vgl.  587 ff.  —  /itid'aaiv 
fi  e  r  Of  d'BÜv  /iTj  fiBtaaxovxfovy 
nisi  diis  intercedentibus.  Vgl.  0. 
R.  1457  ov  yoQ  a</  nors  d'vfiatctov 

■  iffcid'Tjr  fATj  ini  rq^   8stv^  xax^. 

951.  fjvvaavy  oi  &soi. 

952.  Zrjvoe  ij  Seivt]  &a6ey 
^^16  112  Ji6£'u4Qr£fne.  441  a  Jio£ 
dheifia  d'eoe.  450  rj  JioS  yoQycams 
aSd/uaros  d'ed.  —  fpviBvaat 
n^fia  (0.  R.  347  ivfiffwtevaai 
tovQyov)  bezieht  sich  auf  den  von 
der  Göttin  über  Aias  verhängten 
Wahnsinn,  vgl.  450  ff.  Auf  Odys- 
seus  wird  hier  die  Aufmerksam- 
keit gelenkt,  um  sein  späteres  Ein- 
greifen desto  überraschender  wirken 
zu  lassen. 

954 f.  H8Xa^l6no.v  d'vfiov 
bezeichnet    das   schwarzblickende, 


verfinsterte,  (von  Wahnsinn)  um- 
nachtete Gemüt  (des  Aias), 
ähnlich  dem  Homerischen  ygaves 
afiwifiiXaivai,  Andere  beziehen 
xeiaivwTiav  &vficp  auf  den  noXv- 
tXaG  avriQ  (Odysseus).  Das  Ob- 
jekt steht  nach  i^vß^i^aiv  sowohl 
im  Dativ  (zu  1385)  als  im  Accusa- 
tiv.  Eur.  Heracl.  947  Se  noXla 
tov  ifiov  TtalS*  rjilcaaaSf  m  nav- 
ov^y^,  iwvßQiaai,  Anth.  Plan.  4, 
2  vaxQov  ad>/Aa  Xaovros  i^ß^l- 
^av<n  kaycooi, 

957.  yaXq  roie  axaaiv^  wie 
1042  xaxöii  yakmv, 
^  959.  Svv  S«',  vgl.  1288  o8'  ^ 
o  TfQCLffatav  lavTa,  avv  S*  iydt 
Tta^cav,  Ant.  85  *cov^^  Sa  xav&a, 
aiv  8*  avTcoe  iya?,  —  SmXoi 
dichterisch  statt  ovo,  vgl.  Phil.  793 
StnXol  OTQaTTjXdja^.  1 02A  StnXdiv 
aTQatrjyofv, 

961.  Oi  ^'  ovvf  abschliefsend, 
immerhin,  meinethalben, 
vgl.  114.  zu  Trach.  329.  Arist. 
Ach.  186  ol  8^  ovv  ßo(6vTa>v, 


A1A.S 

rolg  iov6  '  laotg  tat,  xel  ßkinavta  fir^  InöSow, 
^ayövi'  av  olfioS^eiav  iv  XQ^^?  dogög. 
Ol  yciQ  xaxoi  yctii^auxt  jaya&ov  x^peiv 
^XOtTEg  ovYi  'iaaai,  tiQlv  Ttg  ixßäljj. 
[ifjol  TtiXQÖg  tiS^vrjxev  fj  ■x.elvoig  ylvxig, 
avT<^  di  T£Q!Lv6s'  luv  yaQ  t^^äo-3^  tv^slf 
Ixiij'ffo^'  avT<i>,  Sdvatov  ovftBg  tj&eXbv. 
tI  dijta  tovS     ineyyeXtpBv  av  %ä%a; 
■&£olg  ii-&vTjv.£v  oucog,  ov  «.e£*aiaiv,  ov.] 


962.  ßXenovz^ 
JÜöT. 

983.  iv  te'la 


kom 


z  Hilfe 


,  rifixäcilTj,  npiv 
nv  ixßaXojaiVj  ffje^Ti&öieiv  avTOv, 
Über  die  Auslassung  des  äv  vgl. 
Phil.  Sil  piiarifaZi,  ngiv  fii&tK. 
Anl.  619  npi)'  nv^t  &tgfi^  noäa 
TIC  Ttgoeavati.  Trach.  6üS  ^qIv 
Kstvoi  avTÖv  Sei^  &eöluiv.  An 
die  Stelle  der  ixot^'es  Irin  in,  weil 
an  manchen  einzelnen  jener  Art 
dieses  Schicksal  sich  bewahrbdiet. 
Vgl.  Plautus  Cipt.  1.  2,  33  lum  de- 
niqut  homines  noitra  intellegimui 
bona,  cum  quas  in  pnteilale  ha- 
bulmut,  ea  amirimut.  Horal.  Carm. 
3,  24,  31  viriultm  incoliimem  odi- 
mMifiublatam  ex  OBulis  quaerimut 

966* rr. 'Mir  macht   sein  Tod 


den  Fl 


(statt  des  anpassen- 

17  sollle  man  rcd^ti- 
^  oder  T»'*"?«  Kfd  erwarten), 
(und  das  ist  die  HanplaaclieJ 


ibst  i 


>chi 


gekommen.  Die  Anlithe 
Jtixßöc,  xeirois  yi,vxvB,  nürqi  Tep- 
Ttvoi  ti&i'ijxei'  klingt  Troslig,  nnd 
die  Ansd  ruck  BW  eise  erscheint  als 
ziemlich  ungeschickt.  Der  begrüD' 
dende  Satz  ojv  yäp  ipöaS^  mte. 
lieaagtnur,  dafsAias  slerlien  wollte 
und  gestorben  ist;  nicht  erfahren 
Sophoklei  1.    e.  AuD. 


970 

wir,  weshalb  dieser  Tod  für  ilm 
eine  Notwendigkeit  oder  eine  Ge- 
nugthuung  war.  Nimmt  man  hintu 
dafs  die  Verse  966— 96S  mit  den 
vorhergehenden  Worten  und  mit 
dem  in  970  folgenden  Gedanken  In 
keinem  Zusammenhange  stehen,  so 
wird  man  kaum  umbin  können,  eich 
des  Verdachtes  einer  InterpolalloD 
zu  erwehren. 

968.  Mit  oi'nif  ij»s).sv  (vgl. 
0.  C.  n04  tneatsf  olov  ^»tliv) 
wird  das  frOhere  ti^a&r;  nochmals 
nachdrücklich  hervorgehoben,  wie 
1089  Ttpoiptovm  tÖvSb  fiTj  ^nTtrity, 
SneK  /li;  TÖrSi  Awniu»'  airis  lit 
TByos  jiArije.  El.  762  tois  S'  iSov- 
aiv ,  Ol  jr«p  tiSo/tsv,  peyifra  när- 
Ttav  B>v  önvn'  iy"  »"""üv.  Vgl. 
zu  Aul,  804. 

969.  ToiSt  —  Kita,  wie  0.  C. 
1339  Kaivfi  na»'  tifiäv  iyytXäf 
AßovveTai.  Vgl.  El.  S36  hst'  ifiov 
liai-lov  ine/ißdaf).  Ist  der  vorste- 
hende Vers  echt,  so  erscheint  in- 
tyyei^iv  als  unzniäsaig,  da  im 
tragischen  Trimeter  der  dritte  und 
vierte  Fufs  niemals  durch  ein  ein- 
ziges Wort  gebildet  werden. 

970.  Die  Götter  haben  den  Tod 
des  Aias  herbeigeführt,  nicht  seine 
Feinde,  deren  Unrecht  ihn  nicht 
zum  Selbstmord  getrieben  hat.  Die- 
ser Gedanke,  mag  er  richtig  oder 
falsch  sein,  enthält  keinen  Trost 
für  die  Angehörigen  und  Freunde 
des  Aias,  sondern  lediglich  eine 
Verteidigung  der  Gegner  des  Aias; 
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ngog  tovt*  'Oivaaevg  iv  xevolg  ißgi^itw. 
^lag  yag  avrolg  ov%i%^  iatlv  oii'  i/aol 
XiTtmv  äviag  xal  yoovg  diolxBtai, 

TEYK.P02. 
1(6  fjioi  fioi. 

X0P02. 

aiyrjaov*  avd'^v  yag  8oxw  Tevxgov  xXvbiv 
ßowvtog  aTrjg  v^aö*  InlayLortov  ^iXog. 

TEYK.P02. 

ag^  rj^TCoXrjytag,  vSaneg  i^  q)arig  xgatBi; 

X0P02. 

oXwXev  avrigy  Tevxge,  tovt^  iTtiaraao. 

TEYKP02. 

äiA.OL  ßagelag  aga  f^g  ifirjg  rvx^Q» 

X0P02. 
wg  (So'  ix^'^^'^ 


975 


9S0 


die  Gegner  des  Aias  aber  zu  ver- 
teidigen fehlt  für  die  Tekmessa 
jeder  Anlafs.  Auch  dieser  Vers 
scheint  daher  unecht  —  oi  xsl- 
voicip,  ov,  wie  Ar.  Ach.  421  ov 
0oivMO£^  ov,  Men.  Com.  4  p.  152 
ovx  Skatrov^  ov,  fia  trjv  l/i&rjvav, 

971.  iv  xevole,  fiaraicas,  wie 
0.  R.  287  iv  aQyole.  Vgl.  oben 
955  f.  Odysseus  kann  vßpi^eWf  weil 
Aias,  nun  er  dahin  ist,  das  ihm 
nicht  wehren  kann:  das  vßgi^stv 
ist  xevSv,  da  Aias  durch  den  Hohn 
des  Gegners  nicht  berührt  wird. 

972  f.  Mir  aber  hat  Aias  durch 
sein  Scheiden  schweren  Kummer 
bereitet.  Ähnlich  Trach.  41  nXrjv 
ifioi  TttxQccs  mSivas  avrov  nQOü- 
ßaXatv  änolxsrai, 

974.  Teu  kros  ruft  hinter  der  Scene. 

975.  aiyijaov  spricht  der  Chor- 
führer zu  seinen  Genossen. 

976.  iniaxonov  wird  erklart 
durch  iaroxaa/idvov ,  wie  iniaxo- 
no£  roioTTje  =  6  rvyxavatv  tov 
axonov.  Diese  Erklärung  ist  un- 
brauchbar, und  nirgends  lafst  sich 
eine  Anwendung  des  Wortes  ini- 
axonoe   nachweisen,  die  der  vor- 


liegenden Stelle  entspräche.  Darum 
scheint  iniaxonov  fehlerhaft. 

977.  Mit  ^v  vatfiov  oßifia 
(statt  ofifia  ^waifioVf  wie  0.  0. 
1387  avyyavsi  x^^i^  Aisch  Sept.  718 
avraSBAtpov  alfia)  vgl.  Phil.  171 
/iflSi  ivvTQOtpov  Ofifi  8X03V,  Eur. 
Orest.  1082  w  no&eivov  bfifi*  (an- 
dere ovofi)  OfiiXias  ifirjs, 

978.  Entsetzt  ruft  Teukros  beim 
Anblick  der  Leiche  aus,  also  sei 
die  ihm  unterwegs  zugekommene 
Kunde  (998  f.)  vom  Schicksal  des 
Aias  wahr,  was  dann  der  Chor  mit 
oXcoXav  avrjQ  bestätigt.  Ist  die 
jetzige  Lesart  richtig,  so  wird  rjfi- 
noXrjxai  im  Sinne  von  ningaya^ 
zu  nehmen  sein,  wie  etwa  Aga- 
memnon nach  der  Zerstörung  Troias 
Aisch.  Eum.  631  ra  nXelar^  afiai- 
vov^  rifinoXrjxwi  (=  evngaytvp) 
heifst.  Mit  ^arie  xparel  vgl. 
Aisch.  Suppl.  294  xal  iparis  noXXrj 
x^arsT,  Fers.  738  Xoyos  xparel  Ga* 
iprjvTjs.  Piut.  Demosth.  c,  1  cas  o 
noXvs  xQarei  Xoyos.  Entsprechend 
das  prosaische  o  Xoyos  xare'xBi. 

981  f.    Vgl.   904  a>s   m$8  rovS* 
ixovros  atd^siv  naga. 


jtüQa  aiBVÖ^en 


oyav  ys,   TeCxpe. 


TETKP02. 

tbAots  iyiö,  tälag. 

XOPOS. 

TEYKP02. 

XOPOS. 


10  tovSe;  ■> 


TEYKP02. 
(ptv  lälag.     il  yÖQ  Tixvov 
Ol  yfjq  viVQtl  Trjg   TQtpääog; 
XOPOS. 
i  axi]vaiair. 

TEYKP02. 
ovx  oaov  xaxog 
d^t'  avTÖv  äSeig  ösvpo,  /^tj  ttg  lög  xev^g 
axvfivov  y.£alyjig  ävafievviv  ävagnäajj; 
1l&     iyxöyei,  avyxa/ive'  TOig  kx^QOlül  tat 
<pii.oiiai  nävreg  xstftevoig  iriByyEläv. 

X0P02. 
xal  ftijv  ett  Oüv,  Tbvxqe,  zovSi  aot  füXBtr 
i(plB9'  ävTjp  xBtvog,  wartBQ  ovv  ni).Bi. 

TEYKPOE. 
u  luv  änävTwv  di]   9ea(iärii>y  ifioi 


983  r.  li  yif  Tixvov  —  !iot 
KVfBi.  vgl.  oben  101  f. 

9S6.  ftivae  kehrt  trotz  t»- 
Kvof  lum  nsiflriichen  Gesrhlecht 
inrOck,  wie  filc  tiitvoti  hei  Homer, 
V^l.  Od.  e,  1_&7  hvaaitntav  lotivSs 
3'aioB  xP^öv  aiaoixrivaav^  EuT. 
Suppl.  12  S'nrövTa/v  ejiTn  yev- 
vitimv  tinviav,  oBc  jtdt'  'Agyelasv 
ttva^  'jlSgaaros  ^yitys.  Andr.  570 
läMvoii  re  rai'S',  Ei-  oiSiv  n'tTiov 
liiilmiai  leravilv. 

QSG.  Unstalthafl  ist  S^xa  zu 
Anfeng  des  Trjroeters,  wie  jtot« 
0.  R.  10S5.  Mit  «Bv^e  wird  der 
Erfolg-  des  nvopnriffai  Torweege- 
nommeii.  s.  lu^  H9.  Ant.  424  /er.e 
Sritv  KBi'^E  eir^e  veoaawr  iQ'fi- 


»Öv  ßUfs  }Jxet.  Wie  man  der 
Lüwin  das  Junge  raubt,  wenn  sie 
vom  Lager  fern  ist,  so  möchte  man 
den  allein  am  Zelte  zurltckeelas- 
scnen  Enrysakes  rauben,  und  wie 
die  zurückkehrende  Löwin  würde 
Tekmessa  dann  vergebeng  wöteo. 
988  f.  Aisch,  Agam.  8S4   tTvyyo- 


aai  nicov.     Archil.  fr.  64 


l.>^ 


990.  Vgl.  560  fr. 

991.  olv  geht  auf  die  fest 
stehende  Thatsache.  Tgl.  Plat. 
Phsedr.  p.  242  E  li  S'  t'aT.v,  iV- 
jiip  oiv  firri,   d'eht  !j  ii  S'cioj'  ö 
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aXytatov  wv  no%^  eliov  oip^aXpLolg  iyci, 

oiujv  '9'*  anaawv  odog  ävidaaaa  dfj 

liaXiaxa  rovfiov  anlayx^ov,  ^v  d^  vvv  Hßrjv,  »96 

o)  qp/ATOT*  j€iaq^  rov  abv  wg  irtfja^ofirjv 

fiOQov  diaixwv  xd^ixvoaxoTtovfievdg. 

S^Bia  yag  aov  ßa^ig  wg  &€ov  rtvog 

difjX'9'*  'Axaiovg  navTag,  tag  ocxf]  d'Ctviav. 

ayw  xXvwv  övaTrjvog  iKnodwv  fikv  wv  1000 

VTceoTiva^oVf  vvv  d*  oqwv  äftoXlvfiai. 

o%iioi. 

i&^  ixudXvtpov^  (og  tdw  ro  nav  xcrxov. 

w  dvaO'iatov  qxxa^a  xa2  ToXfxrig  nixgäg, 

oaag  avlag  (loi  xataartelgag  q>9lvBig.  1005 

ftoZ  yag  fioXeiv  fioi  dwatov,  elg  nolovg  ßqoxovgy 

roig  aolg  ägi^^arr*  iv  novoiai  fxtjdafiov; 

rj  nov  fie  TeXafitiv,  abg  nar^Q  kfiog  %*  Xawg, 

di^aiT*  av  BVTtqoawTtog  XXtwg  r'^  iSwv 

XWQOVVT^  avBv  aov,     nwg  yotq  ovx;  ottp  naqa  1010 

994  f.  Vgl.  Ant.  1212  a^a  Bvc-      zu  Tracb.  693  f. 
TvxBaTarriv   niXavd'ov    i^nat  rcav  1005.  aaracnelQas^  wie  953 

998.  /9a|»s  <rov,  dasGerücht  ioo7.  aoriiavr'  ist  ein  dem 

von  dir,  vgl.  222;   ö>ß  &eoy  Inf.  f^fUlv  beigefügter  Accusallv, 

V^V  ii^r^'  ^^^"^  ßaiovros,  vgl.  ^je  Aisch.  Ag.  1610  ovro  xaXov 

Tracb.  768) ,   w  i  c   v  o  n   e  l  n  e  m  Srj  xai  ro  xaT&aveXv  ifiioi,  tSovra 

G 0 1 te  verbreitet.    So  batte  ^ovrov  rrs  Slxtie  iv  Sqmciv.    Eur. 

Zeus   gcwabrt,    was   Aias    826  ff.  Med.  814  aoi  h  avyyvt^fifj  XivBiv 

erfleht  hatte.    Der  804  abgesandte  ^^^>  i^^i    »^  nc^iovaav  m  iyd, 

Bote  hat  den  Tenkros  verfehlt  oder  ^«^^g.    Sopb.  El.  479  vTtetrri  L, 

^^KllJ^a^  gekommen.  &^os,  aivnvSa^v  xXvtyvaav  ^ 

1003.  Teukros  redet  einen  Bc-  ^^,g  SveioArtüv.  Vgl.  zu  0.  B.  35^. 
gleiter  an :  Tekmessa  war  9S9  ab-  924  f.  Naber  Quaest  Hom.  p.  87  ff. 
gegangen,  um  Eurysakes  zu  holen.  .  ^^o  ..               ..      m    1/     1     ^ 

1004.  0  grause?  Anblick,  und  .1008.i<rfl,fi  /.«ri««..  Te^kroslegt 
webe  des  bittern  Wagnisses!  T^""  besonderen  Nachdruck  auf 
Der  Dichter  wechselt  mit  beiden  i■^4t".^"i^  gegenüber  gleiche 
in  diesem  Sinne  gesUtteten  Kasus  ^«ba>tnis  der  ^Brüder,  wahrend 
ab,  indem  er  den  Vokativ  setzt  ^^1  »ötterbcher  Seite  Aias  als 
von  dem  was  dem  Blicke  vorliegt,  '^«^^  >'*^*'*''*  ^^"  ^^'•'^«^  **^^^- 
den  Genitiv  von  dem  was  nur  em-  1009  f^^  Vgl.  Eur.  Med.  504  xa- 
pfunden  wird.  —  Sva&aarov  ^ff  y*  av  ovv  Se^ouvro  /t*  otxots, 
ffdcfia,  wie  Aisch.  Prom.  69  o^qe  ofv  naxi^a  xarAtravov. 

d'ia/Aa  dvad'darov  ofiftacw.    Vgl.  1010.   n cä  q  yoLQ  ov;  nämlich 


ftTjd'  tvTvxovvTt  fxr]6iv  'ileiov  yeXäv. 
ovTos  ti  xevtpei;  nolav  ovx  Iptt  xaxöv 
TÖy  ix  [öoqÖs]  yeyiöia  [itokEftlov]  vö^ov, 
töv  ÖEiXlif  nßodövia  xal  xaKavd^l<f 
ai,  (pikxaz'  j4'iag,  tj  Ö6i.otoiv,  uig  ta  aa 
xgätij  &av6vTos  xai  äöfiovs  vinoifii  aovg, 
toutvi     avriQ  dvao^yog,  iv  y^^f  ßoQVg, 
iqel,  n^bg  oväiv  8ig  fpiv  &v^ovfiBvog, 
jiXog  6'  änwaToe  y^g  äicoggtfp^ijaofuxi, 
dovXog  Xöyoiatv  ävz'  IXsvd'iQov  (paveig. 
joiavTa  ftiv  xbt'  oIkov  hv   Tgoiif  Öi  (iol 
noiXol  n'ev  ex^Qoi,  navQa  ö'  ih<p£h]aina. 
xal  Taina  nävia  aov  &avöv%og  r,le6(itjv. 
tinpöaontot  Hcoie  tb  Si^erai  /it. 
Mit  Bitterkeit  gesprochen. 


1011. 


•  f'V- 


Siv,  niclil  einmal  wenn  irgeDd  e 
Glöck  ihm  ZD  teil  wird. 

1012.  xi  legijfiti,  ttäml.  tcaxöv. 

1013.  v6»os  ist  Teukros  als 
Sohn  der  kriegsgerangeaen  Resione 
(Tgl.  1300  IT).  Statt  iK  Soeäs 
Tto It/iiov ''von  emtrn  feindlichen 
Speere'  kannte  Sopliokles,  wie  der 
Zusammenhang  lehrt,  nur  Worte 
gebrauchen ,  welche  den  Sinn  ga- 
ben ht  yvvatxos  nix^tfitörov,  von 
einem  als  Kriegsbeute  gewonnenen 
Weibe.  Man  erwartet  töv  in  Xi- 
Xovs  yiyärxa  Sofinöiov  v69ov. 
Vgl.  unten  1228  ai  roi  xiv  i«  ti> 
alXliaXoixlSot  ^dyai,  und  211  Xt/fls 
imgiäXenov. 

lOlS.  n  Säloia^t:  Sophokles 
hit  auch  diesen  Zug  der  Sage  ent- 
lehnt, die  er  selbst  im  Ttvngos  be- 
handelt hatte,  daTs  der  alte  barsche 
Telamon  dem  Teukros  Torgewor- 
fen,  er  habe  Aias'  Tod  verschul- 
det, s.  Schol.  Find.  Nem.  4.  7G. 

lon.  dioogyoe,  das  Gegen- 
teil von  lioeyos  {ngSos,  zu  190  f.), 
<—  SiaxgOTioi,  inh-actabitU.  Ea 
geht  auf  den  Charakter  im  allge- 
meinen, wie  PhiL  377.  - 


—  if  y^gif 


vais  6/iov  Xi/ii^  r'  oiKipoe.  Vgl. 
zu  0.  R.   17  aiv  yieci  ßaqtie. 

lUlB.  Ttgbs  ovSiv,  äXij&^  7} 
«ix^ov    if.Oi. 

1019.  dntoaxii  y^l  anop- 
Qif»^ao/tai,  vgl.  830.—  Was 
Teukros  hier  befQrehtet,  geschah 
der  Sage  nach  wirklich,  vgl.  Sor. 
Carm.  I,  7,  21  ff.  Vell.  Pal.  l,  l 
Teucer  non  receplut  a  palre  Te- 
lamone  ob  tegnitiam  non  vindi- 
catae  fratria  iniiiriaa  Cyprum  ad- 
puUut  eognominem  pa^iae  luae 
Salamiria  eotutibät. 

1020.  SolXos  &vx'  ileti9i- 
pov,  wie  1182  ytivauiei  ivr'  ii^ 
Sgiäv.  —  Xöyonnv  versteht  man 
vom  Gerede  der  Leute  oder  von  den 
Schellworten  des  greisen  Telamon : 
beide  Erklärungen  muten  dem  Dich- 
ter die  grörste  Un  deutlich  keil  zu 
und  geben  nicht  einmal  einen  pas- 
senden Sinn. 

1022.    nav^a.    daBlr.at/ia, 

trotzdem  dafs  nur  an  Menschen  ge- 
dacht wird,  wie  El.  972  yiiol  vag 
jigos  xä  jfpilffTO  3lne  öfäy.  Vgl. 
Eur.  )ph.  A.  1401  TÖ  /itv  yä^  3ov- 
iov,  Ol  9'  ^^ab^«(>a(. 

1023.  ijifofitjv,  ijit!voi/i^y,  wie 
Aisch.  ProiD.  267  d^xois  a^^yatv 
aixhs  tivpö/ir.v  nöfotii.  Sepl.  878 
/leXcove  9'avu.TOvt  r,vQ0fXO. 
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oXf40i,  %l  dgdaw;  ntjg  a^  anoanaaui  niKQOv 

Tovö'  alokov  xvüidovTog,  w  tdlag,  vq>*  ov  1025 

q)oviiag  Sq'  l^invBvaag;  eldeg  dg  XQ^^V 

[oxiipaa&e,  ngog  ^ewv,  t^v  Tvxrjv  övolv  ßgorolv, 

"Eatcjq  fiiv,  (^  örj  tovÖ'  IÖwqti&ti  naga, 

^watrJQc  ngia&elg  Innixwv  1^  ävTvyuv  1030 

iKvaTtrer'  aliv^  sat'  anixjjv^ev  ßlov 

ovxog  ö^  ixelvov  Ti^vöe  öugeav  %xo)v 

:ngbg  tovö'  olcjle  ^avaalfi(p  nea^ftati. 

<ig^  ovK  egivvg  %ov%^  ix^^^^^^^^  S^^og 

xaxeivov  "Aidrig  örificovgydg  aygLog;  1035 

iyw  fjilv  ovv  xal  tavta  aal  td  navz^  ael 

€pdaY,oi(A    av  dv^gdnoiai  f^rjxoväv  &€Ovg' 


1024.  anoandatOy  zu  907. 

1025.  aioXoßf  blitzend, 
blank,  wie  cUoloe  d'ci^fiS,  ^to- 
OTTJ^.  Homer  (zu  1027)  nennt  die- 
ses Schwert  a^yv^orjloy, 

1026.  a^a ,  wie  nun  sich 
zeigt,  sollte  dies  Schwert  dein 
Mörder  sein.  Mit  tpovdcae  vgl. 
<f(paytvs  815.  —  atSsSy  iyvtos, 
du  wurdest  nun  gewahr. 

1027.  U.  7,  303  {yxTa>Q  Atavn) 
icjitev  Si^oe  apyv^oTjXov ,  S^v  xo- 
Xac^  TS  (pi^(ov  xai  iv%fiTj%(o  raXa- 
■fiojvi '  AXai  Bb  ^(OOTiqQa  Bioov  yoi- 
»'«x«  (paeivov.  Mit  xai  &  av  wv 
-anotpd'iaeiv  vgl.  901  f.  Trach. 

1163  ^cüvra  (i  ixratvav  d'apcoy, 
Ant,  871  &avivv  ^t'  ovcav  xarri- 
vaf>ii  (AB, 

1028—39.  Über  die  eingeklam- 
merte Stelle  vgl.  den  Anhang. 

1030.  Statt  des  unverstandlichen 
n^^ad" BiSf  zersägt,  erwartet 
man  den  Begriff  Sa&Bie,  i^a^&Biß, 
wie  Achilleus  bei  Homer  Hektors 
Leichnam  ix  BitpQoio  ^tjoBv,  vgl. 
U.  22,  395  ff. 

1031.  Der  Dichter  oder  Interpo- 
lator,  welcher  die  zu  1027  ange- 
führte   Homerische    Austauschung 


benutzt,  um  Teukros  bestätigen 
zu  lassen  was  Aias  665  sagte,  ix' 
d'QOiV  aSaf^a  8c5^a  xovx  ovriCtfia, 
ist  von  der  Homerischen  Erzählung 
II.  22, 361  ff.,  wonach  Achilleus  den 
Leichnam  des  Hektor  schleift, 
abgewichen,  um  unmittelbar  jeden 
der  beiden  durch  die  Gabe  des 
andern  vernichtet  werden  zu  lassen. 
Auf  das  langsame  zu  Tode  Gemar- 
tertwerden geht  aiiVf  in  einem 
fort:  Achilleus  ruhte  nicht  eher  als 
bis  Hektor  das  Leben  ausgehaucht 
hatte. 

1033.  TtQOi  tovSb,  vov  xvca- 
BovTOi, 

1035.  Aus  dem  speciellen  ixo.}.' 
xBvoBv  denke  man  zu  ixBlvov 
(nämlich  tfCoatri^a)  ein  generelles 
Verbum,  wie  Bi^yacazo,  Vgl.  zu 
Phil.  706  f.  —  Die  Erinys  und  Hades 
haben  die  verderblichen  Werkzeuge 
gefertigt,  wie  Trach.  1051  die  Eri- 
nyen  das  dem  Herakles  tödliche  Ge- 
wand, wie  sonst  von  "AiSov  fiaxa&- 
(>ai,  iCxxvov  die  Rede  isL 

1037.  Die  aktive  Form  fArjxo- 
vav  ist  der  älteren  Gräcität  fremd 
und  findet  sich  nur  bei  gelehrten 
Dichtern,  welche  durch  fehlerhafte 


S^V  3i  (ifj  xad'  iativ  kv  yyoifir^   t 
nelyös  v'  ixtlira  aiep/^riu  xd^w  i 

X0PO2. 
fii)  TElve  fiaxgäv,  äXk'  ämug  xgvipeig  rdgitp 

ß}.i7iui  yoQ  ix^ijöv  tpiäxa,  xai  tax'  äv   xeKOtg 
yei.tüv  a  äij  xaKoC^yog  k^iKoiv'  «vfjp. 

TEYKP02. 
rig  6'  iart;  ftiHv  tiv'  ävÖga  :!tQoai.£vaOEis  ajQajoii, 

X0P02. 
Mevikaog,  ijj   öi]  xövdt  nXovv  kaielAafiev. 

TEYKPOi;. 
öptü'  ftaitelv  yäg  iyy^S  '"*  "ir  ävaTLevijg. 

M£NEAAO£. 
ovtoSi  oi  tpiovw  lövde  rov  vskqÖv  xe^aiv 
(tri   auyKOfiitety,  äkV  iäv  Ö7cußg  e'xet. 

TEYK,P02. 
livog  X'*?'*'  Toaövä'  avr^Xiuaas  l.6yQv; 


LesBrlffi  des  HomeriscIieD  Texles 
{Vgl.  Od.  18,  Wi)  sich  lauschen 
Uelzen. 


fotmel  Tgl.  0-  C.  1665  f.  Trach.  373  f. 


EuenoB  fr.  1,  4  öpiil  Köyoi  elf  ö 
yiaXatoi*  aoi  ftiv  lavTa  Sokovvt' 
tatei,  i/ioi  3i  -laSe.     Eur,  Ale.  529 

6'  iyä,.  Suppl.  46*^  aoi  /liv  Sö- 
xtiTBi  Tatrr',  4/ioi  8i  rävjia. 

lOtöf.yelär  kbkoIb,  wie  957 
y<il4  tt  rctat  fiaivo/iivou  äx'aiv. 
1U43.  a  Si},  sinteiDBl,  seilen 
statt  Ott  oder  ola,  wie  Simonidpa 
Amorg.  fr.  1 ,  3  dif^ftefot  S  Sit 
ßmä  ^difisv.  Menelaoa  erscheint 
bier,  wie  öriers  bei  den  Tragikern, 
■Is  Abbild  des  zu  Sophokles'  Zei- 
ten in  Athen  übel  berüchligien 
aclanischea  Charakters. 


1046.  /itt&aiv  av  Sve^ttt^s, 
licht  seil  wer  zu  erltennen,  wie  Eur. 
nled.  1IÖ6  n^q»  T(p  Tmöyzi  näoza 
3va7tf,7it  ^a*riv. 

104"  f.  ff"  yeiväi  fti)  avyxa- 
fiiZeiv,  ein  von  einem  Verbum 
des  Sagens  sbhängiser  Imperativ 
(jiri  myxo/u^ti,  wie  12  ai  n^a/io- 
Miv  xaiiä.  0.  R.  350  iwenta  ai 
Tip  xtiQiyMtii  ipnip  n^oelnas  i/i- 
fiiruv.  £1.  235  avSw  /tii  litneiv 
a'  Btav  iratt.  Phil.  101  U]ra 
a'  iyiü  Sikia  fpiloKtr^riv  XaßaW. 
Trach.  138  a  Moi  ni  t^v  Araaaav 
tXaiatv  Uyai  T«ff'  ntiv  laitm. 
El.  1456  ja^iiv  li"  elnat.  Statt 
des  Accus,  ad  könnte  auch  der 
DoL  aoi  stehen,   wie  nnleti  10S9 

Ijoi    TlfOtptOViÖ   IOvSb    fiTf     &(I7tTBlV. 

Trach.  468  aoi  3'  iyo>  y^gw  na- 
ttöv  Ti^t  äXijtf  bIvcu.  ngos  3'  ffi' 
ätpsvSili'    aei.      0.    C.    S4U    ^aiöc 

1049.'  T  oaivSi.  ein  so 
V  ermeasenea  (anmarieudes 
Wort. 
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MENEAA02. 

öoKOvvv'  ifiol,  doxovvva  d*  og  xQalvei  atqatov. 

TEYKP02. 
ow  ovv  av  einoig  fjvtiv'  ahlav  nqoO'elg; 

MENEAA02. 
o&ovvex^  avtbv  iknlaavveg  otxo&ev 
ayeiv  Idxaioig  ^vfifiaxoy  re  xal  q>lkov, 
i^tjVQOfiev  ^rjtovvteg  l^^/w  0Qvytdv' 
oatig  avQaxtp  ^vfinavti  ßovXevaag  q>6vov 
vvxTWQ  iTteoTgaTevosv,  wg  üloi  doget' 
nei  fiij  &B(jJV  tig  ri^vde  nalgav  ioßeaeVf 
rjf4$ig  (ihv  av  Trjvo    rjv  oo    eilrix^v  tvxtjv 
^avovteg  av  nQOvx€ifie&*  aiaxlor(p  f^ogtfi, 
ovTog  d^  av  ?^iy'  vvv  d*  ivriXXa^^  ^eog 


1050 


1055 


1060 


1050.  Bitterer  Hohn,  wie  bei  lu- 
venalis  6,  223  hoc  volo^  sie  iuheo: 
sit  pro  ratione  voluntas.  Mit  So- 
xovvTa  (ixeiv<p)  oß  Mgalvat 
Tgl.  1243  bXxbiv  {ixeivois)  a  roiß 
noXXoXatv  tj^saxav  x^irdie.  Trach. 
1180  7f eiaofiat  8^  (ixeivote)  a  aot 
9oxai.  El.  1123  86&'  ^t««  iari, 
Phil.  957  d'avmv  na^i^w  8al&* 
v(p*  (ov  i^e^ßo/irjv.  Ant.  35  oß 
av  rovTcov  Ti  ^f^y  q>6vov  tiqo- 
HaXa&at  SrifuoXavatov,  El.  1060 
T^faß  (ixBivtov)  atp*  cor  ßXaart»- 
atv.  Krüger  Gr.  U  §  51,  11  Anm. 
2.  3. 

1051.  n Q0& elßy  nämlich  ro- 
üovB^  avrjXioaaß  Xoyov, 

^  1053.  a^siv,  vgl.  1097.  Nicht 
ä^eiv,  weil  die  iXitiß  dauerte,  als 
Aias  dem  Zage  sich  angeschlossen 
hatte  und  vor  Troia  kämpfte. 

1054.  i^riv  Q  o ftav  ^tjrovv' 
T«fi,  zu  Phil.  451  f.  —  Menelaos 
vergifst  in  schnödem  Undank  die 
ganze  Vergangenheit  des  Aias  und 
redet  so,  als  habe^dieser  erst  bei 
dem  nächtlichen  Überfall  seinen 
Charakter  im  wahren  Lichte  gezeigt. 

1058  f.  Aus  den  Wendungen  nusis 
av  TrjvoB  tvxnv  BMtxofMy^  rjv  od 
8iXrix,Bv  und   rifieiß  av    %6v8b  d'a- 


vazov  ifiooov)  i&avo/iBv,  ov  o8* 
i'&aivBv  bildete  Sophokles,  wenn 
der  jetzige  Text  richtig  ist,  den 
Ausdruck  rr^9a  Tv^i/y  id'avofiBV 
aVf  wie  Homer  variiert  anoXiad'ai 
aiitvv  oXb&oov,  xomov  fio^ov,  xa- 
xhv  olrov,  (pb'ivB^v  xaxov  oItov  u.a. 
Da  jedoch  Tvxtiv  d^oxBtv  höchst 
auffallend  bleibt,  so*  möchte  man 
lieber  d'avovTBß  in  Xa x^vx a  e 
ändern.  Mit  nqovxaiftad'a  vgl. 
427  oxifios  ofSa  n^oxatfiat, 

1060.  vvv  8b,  so  aber.  — 
ivr^XXa^sv  d'Bos,  ein  Gott  kehrte 
es  um.  Vgl.  Eur.  Hei.  712  axirpai 
yoQ,  o  d'Bos  oaov  ^0«  ro  not^ 
xiXov  xal  Svai  sxfia^TOV '  av  8i 
71  WS  avactqitpBi  dxBura  xaxBia* 
avafiQOfv,  Rhes.  332  oQa  ro  fieX- 
Xov*  noXX*  (oft)  avaCToifBi  &a6e. 
Od.  2,  67  ^Bcov  8^  vnoSaiaaxB  /atJ' 
vtv,  fAfi  ri  /usraar^i^coinv  y  ayaü- 
iroLfiBvot  xaxä  igvoL,  Der  folgende, 
von  Seiten  der  Form  wie  des  In- 
haltes ungeschickte  Vers  (1061)  ist 
von  einem  Interpolator  eingescho- 
ben, der  zu  ivrXXa^av  ein  Objekt 
vermifste.  Durchaus  passend  wer- 
den das  durch  göttliche  Fürsorge 
gerettete  Heer  und  der  tote  Aias 
einander  gegenübergestellt:  unpas- 


[Ttjv  vovd'  vßgiy  ngog  ftfjla  xoi  nolftva^   nea£ly\. 
lav  eiVcx'  aviov  oviig  tat'  äyr^g  ad^iviav 
toaovroy  üJate  aijjfta  tvfißevffat  idtpia' 
äi.X'  afiepl  x^<^Q^y  ipäfiai^ov  kxßBßXijfiivog 
ogviat  ipoQßi)  nuQaXloig  yevrjoetai. 
JCfos  tavTa  fiTjäev  6sivdv  l^äpijg  fiivog. 
£^  yoQ  ßkifioytog  /tij  eävvtj9-rifi£v  xQaztiy, 
TtävTwq  ^ayöviog  y    ag^ofiey,  xav  ^tj  ■d-ii.fjg, 
Xegatv  nagEV&vyoyzss'  oi  yäg   sa^'  onov 
löyiov  äxovaai  ^wv  ?£0t'  ^^^iija'  kftiöv. 
xalroi  xaxov  n^og  ävÖQÖg  ovr«  Jij/iörijv 
fii]öiv  Sixaiovv  lüiv  tiptajiütuiv  xkvtiy, 
ov  yÖQ  Tioi'  ovi'  äv  h  nöket   yö^oi  xaXäg 
(pegoivt    äv,  ^y9a  fir^  xa&gaitjxr}  äiog, 
ovt'  av  atQaiög  ye  auiifQÖytüg  aQ%oii'  %ii 
fiTldiv  (poßov  rcQoßXiifia  ftrjö     BiSovg  c;((U)'. 


send  ist  der  vom  luierpulator  dem 
MepelaoB  io  den  Mund  gelegle  Ge- 
danke, 'die  Schafe  sind  toi,   aber 

1062  f.  aizöv  hängt  ab  von 
tv/ißEvaoi.  Gleichwohl  setit  der 
Dichter  nach  den  Worten  oins  &ii' 
ävriff  xri. ,  indem  er  den  Begriff, 
anf  welchen  es  bei  der  Beerdigung 
ankommt,  nachträglich  hervorhebt, 
noch  aöjfia,  wie  ähnlich  1147  S. 
p.  B.  819  KoitaS"  otits  SUos  ^v 
n  fyä  in'  ifiavitp  räaS'  agot 
0  xffomt^tic.  —  -rv/ißevaai  vä- 
fV,  rite  condere.  Ar.  Theem.  SB5 
noi  3'  txvfißev^  rByqj; 

1065.  Vgl.  830  ^.yM  xvaiv  ngö- 
^JliTTN  oiavoXs  &'  Skaig. 

1066.  Üäe^s  fiivos,  0.  R. 
914  iyioi  axgei  &xi/iöv.  Vgl.  zu 
Traeh.  147  äfiox&oi-  ign^Ei  ßiov. 

1067.  ßXinovioi,  ^üvroc,  zu 


in  nagaiä^fotnes  ein  Begriff  wie 
ica9^ßMovTei  oder  Karnixi^oytes 
7.U  suchen  eei,  lb(  nicht  glaublich: 
IMenelao9  will  seine  Herrschaft  über 
den  Toten  nur  darin  bethäligen, 
daTs  er  die  Bestattung  desselben  hia- 
dert.  —  oi  yäg  eaS-'  djiou,  vgl. 
1 103,  0.  B.  14S  oi  yig  la»'  önov 

107ir!Daai$teiDes8chlech- 


z  5S1    I 


TtgOi    taXQQV 


106Sr.  xtgoXv^ 


v9vv. 


kead  (eigenll.  ablenkend),  ist 
hier  sinnlos,  da  Tote  sich  nicht 
lenken  oder  gängein  lassen.     Dar» 


10T3  r.  Achtung  der  Gesetze  im 
Frieden  und  Subordination  imKriege 
werden  gern  verbunden, s.Ant.  672  IT. 
—  yißBfffl'atisthier,  wovon  dem 
Bestände  der  Gesetze  geredet  wird, 
schwerlich  angemessen.  Wesentlich 
verschieden  sind  Redeweisen  wie  ^ 
yno^ia.  m  qtEgerai,  la  n^y/ioTa 
xaMtos  fignat. 

[076.  ngößXrina  aößav  Mai 
alSois,  ein  durch  tfioßoe  und  oi- 
8cüt  gewährter  Schutz,   vgl.    159 


154 


2;04K)KA£Or£ 


äXX'  avdqa  xq^j  ^^^  adifia  yevvijaf]  (Jiiya, 
doxelv  TtBOBiv  av  xav  ano  Of^ixgov  xaxov, 
diog  yoQ  t^  ngoaeativ  aloxvvri  &*  6/iov, 
ouiTTjQlav  ixovta  %6vd*  iftiataoo* 
onov  d'  vßQl^Biv  d(jäv  ^'  a  ßovXetai  naQjj, 
Tavrrjv  vOfiit^B  t^v  nokiv  XQ^'^V  ^^^  ^^ 
l§  ovqIljv  ÖQafjiovoav  ig  (tv&oy  neaelv. 
älX'  earatüß  fxoi  xal  diog  %l  xalgiov^ 
xal  fifi  doxw/ÄBv  dQCJVteg  av  '^ötifÄßd^a 
ovx  avTitelaeiv  av&ig  av  XvnwfiB-^a. 
€Q7tei  7caQalka^  tauta'  ngoad-ev  ovzog  riv 
aid-wv  vßQiatijg,  vvv  d'  iyw  f^iy'  av  q>Qovdj. 
xal  aol  7iQoq)iavui  rovöe  fxrl  d-aicieiv,  ofewg 
(4,q  Tovöe  &aTCTwv  avvbg  elg  %aq)äg  fcioj^g. 


1080 


1085 


1090 


1077.  acSfia  f^iya,  wie  Aias 
iioxos  l4Qystt»v  Ketpaiaiv  tj8^  <v- 
^fi'as  tofiovs,  —  yavvrjaT^f  f^^Xly 
wie  tpvaai  tp^ivai  0.  G.  804.  El.  1463. 

1079.  Vgl.  AnU  675  xmv  B"  o^- 
&ovfiipafv  Oip^ei  ra  TtoXXa  aat^ 
fiad"^  fj  naid'a^x^a.  Nach  echt  spar- 
tanischen Grundsätzen  fliefst  aus 
Furcht  ifoßoe,  Sdos)  Scheu  und 
Ehrerbietung  (aidtos,  aiaxvvri),  d.  h. 
ohne  Furcht  kein  Gehorsam  und 
keine  Zucht.  Eine  sprichwörtlich 
gewordene  Sentenz  (aus  den  Ky- 
prien)  bei  Plat.  Euthyphr.  p.  12  B 
tva  yoQ  Saoe,  Hv&n  xal  aiScie: 
schon  11. 15, 657  oUSws  xal  Ssos,  wie 
Aischin.  1,  180  na^eX&iov  T«ff  rciv 
ysQOvriov^  ovß  ixaivoi  {oi  yiaxe- 
Baifiovioi)  xal  atax^vomai  xal  Sa- 
Siaa&,  Sonst  bei  Homer  atSaofiai 
xai  SeiBw,  Aiscb.  Eum.  690  aißai 
aOTcSv  <p6ßoi  Tfi  ovyyev^s, 

1081.  ßovXßrai,  6  S^Sy,  nas 
T*«,  vgl.  zu  0.  R.  612^  Krüger  Gr. 
§  61,  4  Annj,  5.  6.  —  onov  na^rj 

statt  onov  av  na^,  wie  \\.60  q> 
ßwt^aad'ai  na^,  Eur.  Ei.  972  onov 
8'  *An6XXo)v  axatbs  rj,  vivae  ao- 
ifOi; 

1082.  onov  — ravTijVf   vgl. 


Phil.  458  onov  8*  6  x^^Q"^  ''^^' 
ya&ov  fAaX^ov  a&ara^,  rovrovß  iyto 
Tovß  avSoaß  ov  axi^Sm  nora. 

1083.  Der  Staat  wird  mit  einem 
Schiffe  verglichen,  wie  0.  R.  22  ff. 
Ant.  163.  994.;  iS  ovQimv  (nvwv- 
fidrcav)  wie  iS  ov^ias  {nro^) 
■M  ov^Un9  nvav/Aaaiv* 

1084.  Mit  iüiaTO>  vgl.  200 
kfAol  S*  äXyos  itrrcucav, 

1085  f.  Eine  sprichwörtlich  ge- 
wordene Sentenz  des  Hesiodos  Op. 
721  ai  8i  xaxov  einrjs,  raxa  x* 
avToe  fuX^ov  axovaois,  Alkaios  fr. 
83  at  K*  atnjjs  rä  &dXaiß^  ^  xav 
axovcais  %d  xav  ov  ^ihn£.  Soph. 
fr.  844  op«JUZ  8a  noXXtjr  yXmüaav  ix' 
Xiai  fAaxfjv  axcav  axovaiv  ov9  ixiov 
alnav  Xoyovß,  Terent.  Andr.  920  ai 
mihi  pergit  quae  volt  diceref  ea 
quae  non  volt  audiet  Liban.  Decl. 
vol.  2  p.  84  doairTas  arra  d&i- 
Xovai  nöurxB^v  8vva4vx*  av  arra 
dv  oifx  i&aXouv,  Vgl.  unten  1323. 
Ant.  751  ßovXai  Xiyaw  ri  xai  Xi- 
yatv  fir}8av  xXvaiv  ; 

1090.  eis  ratpde  naaijß,  ne 
moriare,  vgl.  1109.  Eur.  Phoen. 
1657  ANT,  iydf  a<pe  ^ay/o»,  xdv 
dnawani]  noA&e.  KP,  aavrrjv  a^' 
iyyvenpoa  aw&drpais  vaxQ(^, 


AUS 

X0P02. 
Mevilas,  ^^  yvai/iag  vicoarrjoag  ootpäg 
eh    aiibg  kv  ^avovaiv  vßgtaitjs  yivjj. 

TEYKPOE. 
ov%  Sv  fcot',  ävdßeg,  ävÖQa  ■S^avfiäaatu'  eti, 
og  ^Tjdiv  (Jv  yovatoiv  el^'  äfiagtävei, 
ö&    Ol  äoxoijyzsg  evyeveig  icsipvxivai 
rotaüd-     äftUQiävovaiv  Iv  köyoig  iVtij. 
äy',  e'iic'  äic'  ä^x^g  av&tg,  i;  ah  (prjg  äyeiv 
tövd'  ayög'  'Ay_aioig  Öeiiqo  aiJfifia;^av  Xaßfäy; 
oux  airog  l^hekevasv  wg  avrov  XQarüiv; 
Tiov  aii  azQazrjyeig  tovÖe;  7cov    äi  aoi  Ittüv 
E^eat'  dyäaaEiv  wv  dö'  rjyay'    o'iko&ev; 
^TiaQTtjg  avaaauv  Tji.&'Eg,  ovx  riftiÜv  xgaiuiv' 
ovo'  Saä-'  öitov  ao'i  rövÖe  xoafiijaat  tiXiov 
^eX^S  EKEiTO  itnat^ög  rj  xai  np^E  ai. 
[pfcagxog  älkuiv  ästig'  'irvlEvaag,  oi>x  oAiuv 
aT^attjyog,  Utax'  A'iavtog  i]yEta9ai  rcorE.} 
aXX     ütVTiBQ  apx^'S  ^CX^  ''*'*  ^'*  OEfiv'  %firi 
^  1092.  <!^  a-oroStr.j.,  vgl.  1151       daher 
ot  b>  Koxdii  vß^i^t  Toim  TOJv  ni-       neu  o 
jtoc.     1315  iv  iiiol  -^gativs.     Eur. 
£1,  68  itf  lOii  ifioiü  yäff  avK  ivi~ 
ägiaas   natiöli.     Med.   206  tÖv  du 
iUVf(  itgoSÖTav.   Die  Wendung  ai- 
"ßQtaTris  vavij^wegen  '■^°° 


165  I 


1Ü94-  OS  fATjöav  tav  y.j  ivffya- 
v^,  V);l.  Trach.  61  ö^tiv^ai. 

1095.  Sit  vertriLt  hier  die  Stelle 
TOD  «.  Wie  1231. 

1096.  iv  Xöyoie  £mi,  \d  ihren 
Reden  solche  Warte.  Vgl.  Thu- 
kjd.  3,  67 ,  6   löyot  ticeai  soofoi- 


dirxts.    Mil  . 


i^Bpri 


vgl.    1107    TÖ    ae/tv    Snii    KÖXa^ 
hfilrovs.     Ant.  743  oi  yh.^  Sixaiä 
a    iSafuipTävoy&'  ön£. 
1097  f.  Vgl.  1052  ff. 
,1098.   laßmv   gegenüber   dem 

tov  »Qaxäv. 

tlOO.    nal,    in    welcher    Hiu- 


.  a.  711^.  Vgl.  0.  R.  390 

.  irrts  «l  aaf^i;  Phil.  45 1_ 
noi  xß'Lti^M&at  laita,  noi  S' 
oivelVf  otay  tÄ  &ai    igBW^f  tovi 

&eOVt   4tifflO    KONOve,- 

1102.  Vgl.  Eur.  fr.  722  £näf 
Tjjv  fXaxii,  XBi'"!«'  xiofUi. 

1104.  äpj;^«  & ea ftos,  daa 
F  eBlgeaelzle,  die  Satzung,  da- 
her das  Recht  des  Ge^bietenB. 

1105  r.  olav  von  oXa,  tumma 
rerum,  wie  ioosl  gesagt  wird  t^v 
TCäii  alaiv  iiailOTciav  txtiv  U.  ä. 
Übrige aa  Boheinen  diese  beiden 
Verse  dem  Sapholiles  fremd  xu  sein, 
da  sie  nur  dcoebcQ  ausgesprochenen 
Gedanken  wiederholen  mit  der  liier 
unpassenden  Andeutung,  dafa  Aga- 
memnon aU  Oberfetdherr  wohl  das 
Recht  gehabt  habe  dem  Aias  Be- 
fehle zu  erteilen. 

1107.  11.  1, 295  5-Uo.o.»  Si]  laii' 
intTt'Xito-  ftii  yäg  ifioi^ye.  AiBch. 
Eum.   574   luv  c^en  aütot  Kgorei. 
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204K)KAE0n: 


xola^'  ixeivovg'  tovöe  d\  eXts  (lij  av  q>Tjg 
€Ld''  atBQog  OTQOTriyog,  elg  %aq>äg  iyd 
d'tioia  dixaiwg,  ov  %o  abv  delaag  atofia. 
ov  ydg  %l  zf^g  aijg  eivex*  iargatevaceTO 
yvvatxog,  äorcBQ  ol  novov  noXkov  nki(f, 
dlX'  liVBx'  oQxwv  olaiv  rjv  ivwfiOTog, 
aov  d'  ovdiv  ov  ydg  tj^lov  rovg  fitjöivag. 
TtQog  javta  nXslovg  öevQO  xijgvxag  laßdv 
xal  %dv  ovQaTtjydv  fjxe'  tov  ök  aov  tp6q>ov 
ovx  $v  aTQag)€ir]v,  eat'  av  jig  olog  neg  el. 

X0P02. 

ovd*  av  TOiavjrjv  yXfaaoav  Iv  xaxolg  (pikui' 
%a  axXrjQa  yag  zoi,  xav  VTtiqdix*  f],  däxvei. 


lltO 


1115 


Vgl.  Ai.  591  TOts  axat'ovinr  Xdya,  0. 
G.  839  /*fj  inixaaa*  a  /nfj  x^aveis. 
Statt  des  schlichten  Xeye  ra  aifiv^ 
Bitri  (der  Artikel  wie  oben  312 
ra  dtiva)  xo^a^iov  ixsivave  wählt 
Sophokles  eine  prägnantere  Wen- 
dung, vgl.  0.  R.  340  enri  xXvatVy 
a  vvv  ffv  rrjvS*  at^/Mt^s^s  noXtr, 
and  oben  1096. 

1108.  fir^  9^^ 9  vetas. 

1109.  are^os,  Agamemnon. 

1110.  rb  aov  arofia,  wie  0. 
R.  671  ro  aov  inoiXTi^ca  atofia. 

1112.  Unter  ol  novov  noX' 
Xov  nXicff  sind,  wie  es  scheint, 
die  asi  fiox^ovvTBS  yiaxaSai/iovtOi 
zu  verstehen,  welche  nach  Thukyd. 
2,  39,  1  iniTfovq^  aaxriaai  sv&vs 
vioi  ovree  ro  avS^eiov  furS^x*^' 
TA«,  also  die  Untergebenen  des 
Menelaos  (1108),  die  eben  deshalb 
den  Zwecken  ihrer  Befehlshaber 
dienen  müssen. 

1113.  Helenes  Vater  Tyndareos 
hatte  der  nachhomerischen  Sage 
zufolge  die  Freier,  unter  denen 
auch  Aias  gewesen  war,  eidlich 
verpflichtet,  demjenigen  welchem 
Helene  zu  teil  würde,  beizustehen, 
falls  ihm  jemand  den  Besitz  der 
Gattin  streitig  machte.    Vgl.  £ur. 


Iph.AuL  49  ff.  — ivtofAoroSj  wie 
Phil.  72  fvo^xoi  ovBavi. 

1114.  aov  S*  ovBiVf  vgl.  za 
968.  —  riilov  absolut,  wie  Eur. 
Hec  319  rifi^&v  8i  ßovloißujv  ay 
d^iovfisvov  Tov  iftov  oß^a&eu,  — 
rove  fifiSdvaSf  zu  0.  ü.  918  Ufov 
r^  firjdevi, 

1115.  Menelaos  war,  nach  der 
Sitte  der  Könige  in  der  Tragödie, 
nicht  ohne  Herold  und  Gefolge 
(xa>^  doQVfpoifTifAara)  erschienen, 
vgl.  Phil.  45. 

1117.  aT^a^airjVy  intaroa- 
tpairiVy  fQovriaai/Hy  daher  der  Ge- 
nitiv TOV  aov  rp6(pavy  Krüger  Gr. 
U  §  47,  11  Anm.  3.  In  den  Wor- 
ten (vgl.  Plat.  Phaedr.  p.  243  E^tov- 
ro  fiiv  ntatevoff  ia)e  nag  av  jjs  os 
et)  liegt  ein  Euphemismus,  vgl.  0. 
R.  1376  ßXaaxova*  ontos  kßXaara, 

1118  f.  Entsprechend  1091  f.  — 
iv  xaxoZ£,  in  schlimmer 
Lage,  wie  jetzt  Teukros  der 
Übermacht  der  Feinde  gegenüber 
einen  schweren  Stand  hat.  Aisch. 
Agam.  1612  Atyia^,  vßQliaiv  iv 
xaxoXatv  ov  aißm.  Mit  der  Sen- 
tenz xa  axXtjQa  —  Saxvat  vgl. 
0.  R.  682  Saxvei  Sa  xal  ro  firi 
ivStxov. 


MBNEAA02. 
o  to^öiTjs  EOtxev  ov  OfiiK^öv  ipQOvBiv. 

TEYKP02. 
OV  yäg  ßavavaon  t^v  fix*^l*'  kxtt^aä/irji'. 

MENEAAO£. 
ftiy'  Sv  Ti  xofiTtäaBiag,  äani6'   et  läßoig. 

TEYKP02. 
xav  ipMg  ägxeaaifji  aol  y'  w  rtlia/tivtit. 

MENEAA02. 
^  yXwaaä  aov  tbv  ^uftöv  (ug  detvov  t^ifpei. 

TEVKPOS. 
$tV  T(^  äixalti)  yag  fiiy'  'i^eaziv  qigovelv, 

MENEAAOS. 
dixaia  yÖQ  TÖvd'  Eviv^tlv  mzelvaytä  fie; 

TEYKP02. 
xTsivavia;  Seivöv  y'  eluag,  et  xal  tijg  ^uviüv. 

MENEAAOS. 
^Eog  yuQ  IvMt^^Ei  fie,  T(pöe  ö'   o'ixofiai. 


1120.  Während  in  der  Heliien- 
eage  und  bei  Elomer  Gölter  (wie 
ApoUon  und  Artemis)  und  Helden 
(wie  Herakles,  Meriones,  PhiJohte- 
tes,  TeokroB)  als  Toforat  in  Ehren 
erscheinen,  verlegen  die  Tragiker 
die  Mirsachtung  dieser  später  nnr 
noch  auf  Kreta  (Pausan.  1,  23,  4) 
üblichen  WaiTengatlnng  schon  in 
die  heroische  Zeil.  Lykos  sagt  von 
Herakles  Eur.  Here.  159  oiVot' 
aaaiS'  iajiß  «poe  Jmq  wpi  olS 
^l&t  Xöyx'is  iyyi's,  aixä  tö£' 
ixmv,  MO-KiU-cov  önXoti,  lU  ipv- 
yisv  npixiigos  tfr.  In  Athen  klang 
toEdtijg  um  so  TCrächlllcher,  da 
die  Poiizeisoldaten,  meist  akylhische 


ii; 


I   a^ivos,   Ai. 


taxeia  T 


Barbaren,  denselben  Namen  rührten. 
Duf  den  Kunst- 


II2I.  ßkv 

scheint  anzaspielei 
grilf,  dessen  Menelaos  sich  bediente, 
um  die  WatTcn  des  Acbilleus  un- 
gerechterweise dem  Odysseus  zu- 
sprechen zu  lassen  (lu  1135).  Man 
wird  somit  zu  denken  haben  an 
die  Kunst  der  Taschenspieler  oder 
wohl  richtiger  an  das  Handwerk 
der  Töpfer. 


ll23."Zn  aoi  ist  das  yt  hier 
mit  einer  gewissen  Spitze  hinzu- 
gerügt,  mit  deinesgleichen 
wörde  ich  Tertig  werden. 

1124.  Deine  Zunge  nährt 
(läfst  wachsen)  deinen  Mut  wie 
gewaltig:   Was  für  ein  Maulheld 

1125.  Vgl,   Phil.   1251   |i»;  rq! 

1126.  SiKa.a,  vgl.  887.  — 
MTslvavia,  Bö  viel  an  ihm  log, 
ft.  97  ff.   and   vgl.   1128    T^Se  S' 

1127.  Menelaos'  öberlreibender, 
die  Absicht  des  Aias  als  eine  voll- 
brachte That  hinstellender  Ansdnick 
Riebt  dem  Teukros,  wie  öfter  in 
diesem  Wortwechsel,  Gelegenheit 
Eum  Spott.  Mit  Seiyöy  y  tl- 
jrnETgl.  Phil.  1225äBu'i}»'  ye^io- 
vtis,  —  Kai  gehört  zu  9aviär, 

1128.  T(i55»,  vgl.  lu  O.G.  429  f. 
In  einem  Epigr.  Anih.  Plan.  278 
sagt    Arion  -.    xxsiv&fie^'    av^gcö- 
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lO^ORAEOrS 


TEYKP02. 

firj  vvv  ariCe  &€Ovg,  &€olg  OBOtpafiivog. 

MENEAA02. 
iyw  yag  av  xpi^aifii  daifAOVwv  vofiovg; 

TEYKP02. 
bI  %ovg  d-avovtag  ov%  l^g  ^anreiv  noQwy. 

MENEAA02. 
%ovg  y'  aifTog  avrov  nolefilovg*  ov  yag  Kakov, 

TEYKP02. 
rj  aol  yag  ^iag  noXifiiog  ngovarri  noxi; 

MENEAA02. 
iniaovvz'  Ifilaei'  xal  av  tovt*  '^nlaraao. 


1190 


noi£j  ixd'voi  ücptfOfAe&a.  Ähnlich 
Eiir.  Ale.  666  re&vrjxa  rovnl  ae, 
Xcn.  Cyri  inst.  5,4,  11  ro  in'  ifiol 
oCxofiat ,  ro  B^  ini  aol  aiac^üfiat. 

1130.  iycü  av  y«|a«i««,  ich 
sollte  tadeln,  fragt  Men.  ver- 
wundert, da  er  nicht  begreift,  in- 
wiefern er  die  göttlichen  Satzungen 
(vgl.  1343  f.)  mifsachte:  daraufsagt 
ihm  Teukros  1131,  dafs  das  Verbot 
der  Bestattung  des  Aias  den  gött- 
lichen Gesetzen  zuwiderlaufe.  Mit 
der  Frage  y/^fnct/ii  äv  vgl.  Arist. 
Av.  815  21naoTtiv  yoLQ  av  (ovofia) 
d'Bifiriv  iyui  rrj/ifj  noXsi;  Vesp.  1159 
iyd)  yoLQ  av  rXalrjv ; 

11«31.  bI  ovx  iqs  d'anr Btv^ 
naml.  ypiyBis  Saifiovmv  vo/biovs.  — 
Ott  Steht  trotz  des  voraufgehenden 
§ty  weil  ovK  iqs  BM  anayogevBtQ. 
Vgl.  Soph.  fr.  145  et  ns  ov  naQB' 
artv  (^  «t  r<s  änB<rriv),  Eur.  Ion 
347  bI  8*  ovnir^  Han,  rivt  rgonq} 
diB^MoTj ;  388  WS  Bi  juiv  ovxir* 
iaxiv,  iy«o)d'fj  Ta^q>,  Bi  8*  t^artv, 
iXd'^  fir^rpos  bU  x^Qas  nord,  fr.  84 
bI  tov  TBHovros  ovdiv  ivxQinfi  na" 
rqos.  Men.  Com.  4  p.  107  «*  8* 
ov  ffBftvroVf  T^s  rvxv^  88  ndvr* 
iXBte,  Lvsias  13,  62  «^  fiiv  ovv  ov 
noXXol  it<fav^  xad"*  ixatrrov  nv 
nBQl  avröiv  ^xovbtb,  Krüger  Gr. 
§  67,  4  Anm.  1.  Ähnlich  0.  C.  590 
ov  &bX6vto}v  in  hypothetischem 
Sinne.  Über  nagtov  vgl.  zu  1156. 


0.  R.  641  V  yrjs  anSöcai  narpi8os 
^  HTBivat  Xaßmv, 

1132.  rovQ  noXsfiiovSj  näml. 
ovH  äd  &dnretv'  ov  yag  naXoVf 
rovro  idv.  Mit  rovs  avros  av- 
rov vgl.  Aisch.  Prom.  762  ngo« 
avros  avrov  xtvotpQOvoDv  ßovMV- 
fidroiv,  921  naXaiarriv  vvv  naga» 
auBval^srat  in*  avroQ  avrq^.  Agam. 
836  Toic  t'  avros  avrov  n^ftaCiv 
ßagvvsrai,  Soph.  0.  C.  930  aiüxfi' 
ve$s  noXiv  rrjv  avros  avrov.  1356 
rov  avros  avrov  nare'pa  r6v8^  dn^ 
Xaoas,  Timokles  Com.  3  p.  593  ras 
avros  avrov  ovfifpo^s  ^qov  ^bobi, 
Philem.  Com.  4  p.  50  iarooe  ov8b 
bIs  rovs  avros  avrov  ßovXe&*  vygai- 
vBiv  flXovs.  Ebenso  in  Prosa  (Ai- 
schines  3, 233.  Plat  Alcib.  11  p.  144 
C,  vgl.  Bast  Epist.  crit.  p.  212).  — 
avrov  statt  iuavrov^  zu  0.  G.  966. 

1133.  Teukros  verspottet  den 
Menelaos,  der  in  der  Hitze  noXd- 
fiios  {hosHt)  gesagt  hatte,  wo  ix- 
d'Qos  (inimictts)  am  Platze  gewesen 
wäre,  —  nQovorti^  avrs'artj. 

1134.  ^Deine  Frage  war  uberfifis- 
sig,  da  du  ja  unseren  gegenseitigen 
Hafs  kanntest'.  Nach  griechischem 
Sprachgebrauche  fallt  in  fnoovvr* 
ifiiffsi  auf  fiiaovvra  das  Haupt- 
gewicht (vgl.  zu  0.  C.  1083  f.  Trach. 
592.  El.  310 f.):  darum  dürfte  die 
Lesart  /iiaovvr^  i fi  i a ovv  den 
Vorzug  verdienen. 


AIAS 


TEYKP02. 
xXiTizijg  yäg  avTov  i/itiq'onotog  r]VQi&ijS- 

MENEAA02. 
iv  tolg  dtxaaiaii;  xoix  ifioi,  töS'  lafpäXi]. 

TEYKPOS. 
TToAi'  UV  v^aXiHg  Xä9-Q(f  av  Klitpetag  xaxci. 

MENEAAOS. 
lOÜT     elg  aviav  tovnog  'iQxeiftl  rivi. 

TEYKPOS. 
ov  fiäXl.ov,  ütq  XontBv,  y  i-vn^TJaoiiEv. 

MENEAA02. 
?v  uoi  qiQäaio'  tövS'  iazlv  ovy^i  ^aTcriov. 

TEYKPOS. 
a^X'  ävTaxovaij  -iovtov  lüg  Te9ä\l'Brat. 

1135.   NatQrlirh   hafsle 
denn  x2t'nTi;c  i/irjfponi 


als 


ihn  b 


funden 
achtei- 
ligte  durch  das  Fabrixieren 
vonSlimmsteinen.  Gewöhnlich 
denkt  man  an  einen  Belmg  heim 
Zählen  drr  für  Aias  abgegebenen 
Stimmen,  an  ein  KunsUlQch  der  Ta- 
schenspieler (^tponilKiai),  welche 
durch  geschickies  Manövrieren  das 
Publikum  lauschen,  indem  sie  Slein- 
chen  nnd  andere  Gegenslände  ver- 
schwinden lassen  (vgl.  Lysias  bei 
Pol],  7,  200  vjjyojioiicTttCoi  tö  Si- 
xaior).  Anders  J.  van  l.eeiiwen, 
welcher  vermutet,  Menelaos  habe, 
am  dem  Odysscus  die  Waffen  des 
Achilleus  zuzuwenden,  einem  Teile 
der  Preisrichter  Siimmsieine  von 
Thonerde  gegeben,  die  sich  im  Was- 
ser auflösten :  durch  diesen  bei  der 
heimlichen  Abstimmung  (x^iplaiai 
•vaQ  iv  jpitpots  ^OSvffffjj  ^ttvael 
&tgänevaav  Find.  Nem.  B,  2<>)  an- 
gewandten Betrug  sei  Aias  anter- 
legCD,  entsprechend  eini-m  Orakel, 
dem  zurolge  der  durch  Eisen  nicht 
verwundbare  Held  tödlich  gelrolTen 
werden  sollte  mit  Kot,  Vgl.  die 
Hypoth.  ^^unsereH   Stackes :    ol  Xi 

{ipaaiv)  oTi  xfr/afiis  iSöfiri  Tg 


'.ev 


ijvrä,     Sophion  fr.  44  -^äarti  Öaa 
^XXa  Mtri  K<Xf^«R   ^oi    naläes  eis 

ipavTi,  tfUa-,  toiiS  Tfäat  xav  AXav- 
Tlt   Trj)   nakcp. 

1136f.  Menelaos  weist  den  Vor- 
wurf ab,  indem  er  sagt,  an  den 
Richtern  liege  die  Schuld,  dafs  dem 
Aias  die  WalTen  entzogen  worden 
seien,  nicht  an  ihm.  Über  latpäXrj 
Tgl.  Einl.  S.39  Anm.  Teukros  ent- 
l^egnet,  Menelaos  möge  wohl  über- 
haupt auf  geschickte  Weise  ins- 
geheim durch  schlechte  Mittel  sich 
oft  Vorteile  schafTen.  Über  tXi- 
ntsiv  vftl.  189  xUjuoviii  fäi9ovt. 
El.  37   Sökotai  nlhpiii  atfayäs. 

1138.  Tit-i,  wie  Anl.  753  ^ovoio' 
ö-ÜjiI  Two.  Aristoph.  Ran.  55'2  xn- 
«ov  ipiat  TiW.  554  iiiaii%  TIS  Siitrjv. 
Vgl.  zu  Ai.  245.  404.  7S6.  HW. 
Hier  liegt  in  dem  Ausspruche  eine 
Drohung. 

1139.  ol  /iSXkov,  ,is  Aviav 
fg^mai  i/ioi,  hnt^97;aö/ie9a. 

1141.  Teukros  wahll  eine  den 
Worten  des  Gegners  arhrolT  enl- 
gegenlrelende,  scharf  trefTende  Ant- 
wort: daher  die  bei  Akovio  seltnere 
Attraktion  orranoiatj  tdStov  ü« 
TsS-äifieTai,  vgl.  Phil.  549  f/xovita 


tltv 


I.  Men 
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MENEAA02. 

fjdf]  ttot'  eldov  avdq^  iyio  yldoaf]  ^Qaovv 
vavtag  iq>OQiLirjaavTa  X0i/ua*yo$  td  nXeiv, 
(^  (f&iyfi^  ov  ovx  Sv  rjlQeg,  fivlx*  iv  xcrx^ 
XBifidavog  €llxBt\  äXX'  ig)'  eifiarog  xQvg)elg 
nazelv  Ttageixe  t(p  &iXovTi  vavrlJLwv. 
ovTw  di  xal  oi  xal  to  abv  Xdßqov  atof^a 
a(4ixQov  viifovg  tax    av  %ig  l%iwevoag  (liyag 

XBi(jiiav  xataaßiaeu  %ijy  nokk^v  ßoiqv. 

TBYKP02. 
lyui  de  y*  avög'  ontana  fiwg lag  nXi(av, 
og  iv  xaxolg  vßgi^e  %olai  twv  niXag. 
x^t'  av%bv  eiaiddv  vig  ifjtq>eQi^g  ifiol 
ogyijv  &'  ofioiog  elrte  toiovtov  Xoyov' 
wv&Q(ane,  iifi  öga  %ovg  re&vrjxoTag  xaxdig' 
el  yäg  noriOBig^  la&i  nrjfiavovf^evog. 


1145 


1150 


11» 


4,  2,  33  TOT  JeUSaXop  ovx  iue^noas 
ort  rjvayHOL^eTO  BovXtvstv; 

1142  ff.  Durch  Teukros*  schla- 
ffende Antworten  bedrängt  kleidet 
Menelaos  seine  Gedanken  in  einen 
aXvoQ, 

1143.  itpog/iticavra  mit  dop- 
peltem Accas.  wie  7ta(fOQfimf  riva 
Ti,  Tta^axaXalad'ai  f  ivayBw  u.  a. 
bei  Krüger  Gr.  %  t^^,  \h.  —  xti- 
fiäfvos,  wie  wxTot  %ri<tBa  21.  — 
To  nXtXv  mit  dem  Artikel,  wie 
Pliil.  620  TO  aneidsiv  di  ffoi  kovx^ 
naQaivm,  881  fii^d*  inicx<ofUv  xo 
nhfiv.    Vgl.  za  Ai.^118. 

1144.  ovx  av  t]vqee  hier  znr 
Bezeichnung  von  Ereignissen,  die 
in  der  Vergangenheit  hie  and  da 
vorkamen,  wie  Phil.  295  aha  nvg 
av  ov  naqriv.  Vgl.  Kroger  Gr.  §  53, 
10  Anm.  3. 

1146.  itaxaXv  naq*i%%v^  ohne 
iavTovy  wie  das  Att  na^%Biv  de- 
oBiVf  sich  schinden  lassen  (vgl. 
Phil.  619  xoQa  rifivtiv  iweixo  r^ 
d'ilovxt),  bezieht  sich  auf  die  See- 
krankheit, bei  welcher  man  noch 
heute  in  Griechenland  sich  in  Pelze 
hüllt  und    Ttaxäiv  Tta^dx^i,     Vgl. 


Plat.  Theaet.  p.  191 A  naf^ofiw  mg 
vavxicävrae  naxBiv  xa  xal  j^^^a^a* 
oTi  av  ßovXrjxai.  Dion.  Ghrys.  3, 63 
oxav  BixaxaXaßfj  x^^f^^^y  iyua^ 
XvrpcLfiavoi  {oi  inißaxai)  na^- 
fiivovai  xo  avfißtjaSfuvov,  —  xtp 
d'dXovxiy  jedem  beliebigen,  wie 
Phil.  619.  Eur.  Iph.  A.  340  Mpos 
ixofv  axXr^xovg  x(p  d'iXovxt  oti- 
fiorcäv, 

1147.  Im  Zorn  sagt  Menelaos: 
xal  üa  xal  xo  aov  Xaßqov 
axofia,  wie  die  Lateiner  te  cum 
tuo  impudenti  ore.  Vgl.  Phil.  1378 
ai  xrivBa  x*  tfinvov  ßaa^v,  0.  R. 
905  ci  xav  xa  cav  a&dvaxov  aiiv 
d^X^*''  0.  G.  750  dei  <ta  xijBavovaa 
xal  xo  abv  xdga.  Ant.  95  ia  fu 
xal  xrjv  ii  ifiov  BvaßovXlav,  El. 
522  xa&vßdC^ovoa  xal  oi  xal  xd  ad, 

1149.  xTjv  TtoXXrjv  ßofiv  nimmt 
nach  längerem  Zwischensätze  die 
Begriffe  xal  oi  xal  xo  abv  Xdß(^ 
axofia  wieder  auf,  wie  1062  t. 

1151.  iv  xaxoXg  vß^i^B^  zu 
1092. 

1153.  boyr)v,  xov  xponov,  vgL 
640. 

1155.  7f ijfiaivaa&atf  mahim 


k\AZ 

xotavt'  avoXßov  avSg'  ivou&itei  nagoiw. 
ÖqiS  Je  rol  viv,  xSativ,  läg  Ifiol  dov.Ei, 
ovdelg  not    äi.Xog  tj  av.    fiiüv  T^vi^apiTjv; 

MENEAAOS. 
SitBifit'  xat  yi^  aia^QOV,    el  nvS-oitö  zig 
Xöyoig  xoXä^ttv  (p  ßiät,Ea&ai  nagij. 

TEYKP02. 
aqtegTti  wv  xafiol  yög  aiax^aTOV  xi-veiv 
ävÖQÖg  /lavalov  (pXavQ'   etiij  fivS-oufiivov. 

XOPOS. 
eatai  ftsyäkt^g  'igtSög  rtg  äywv. 
äiJi.'   (üg  dvvaaat,  TeCnee,  raxvvag 
ttftevaov  xoli.r}v  xÖTieiöy  iiv     idtlv 
Tipi',  tv&a  ßQOTolg  tov  äeifivijatov 
xäipov  EVQfiJEvra  y.ti&i^Et. 

eonlrakere.  Über  das  FdL  Me^. 
in  passivem  Sinne  vgl.  zu  Phil.  48, 
Kräger  Gr.  §  39,  11  Anm. 

ll&B.  Der  doppelte  Acc,  wie 
Trach.  1206  oli.  ii"  ixxaX^.  —  S.v 
oißov,  ävörnor,  poigiat  nXiiov. 
Denn  da  noiXä  to  qis/oyäv  ti- 
Saiiioviat    TipiÖTOV    VTidgx"    (AnU 

1347  f.),  SD  ist  der  der  figSvriaie 
crmargelnde  ein  infortunatus.  VgL 
ÄnL  1026  iyiiq  AßovXos  xai  ävoX- 

ßjK,  ZU  0.  R.  SSS.     0.  C.  800  f. 
Ähnlich  Sia/iogoe  oben  3T3.  Trach. 
166.  — napuSv  (vgl.  1131)  macht 
die  Schilderung  anschaulicher  und 
lebeodiger,  v|^l.  Phil.  3T3  iyii  yäg 
iniT'  toipaa  tiaxiivov  nagtöv.  1405 
iya  TtnQWv  sipfoj 
11&3.   päv  fit 
niacb,  wie  Ant  405  i 
aa^^  Uye>,-  Aisch.  Ag.  269  i, 

ltÖ9.  sl  mit  dem  Opt.  trotz  ni- 
axeö»  {iffTif),  wie  fr.  T52  oiSiv 
itaKUoy  jrttoxBS,  ei  xa^äc  f^avot. 
Unricbtig^sber  Ist  nid-oiTo. 

1160.  ^  iXBQv,  fi  Bf  iSh,  vgl. 
1081. 

1163,  ffiSas  aj/iäff  wie  äyo-v 
fuixtjt  n.  ähni.  zu  Trach.  20. 

Sopholil«!  1,    II.  Aufl. 


11641.  to^tIcoe  OTievaov. 
gewählter  als  aicevSs  Taxioit,  ^ 
oder  lÜB  Täx^ina.     Vgl.  0.  R.  88'l 

1165.  iSelv,  eigciv,  ausfin- 
dig machen.^  Theokr.  15,  2  Öpi? 
Siipgov,  Evvöa,  avx^, 

1166.  ß^oxoli  t'ovAelpvri- 
u  x  Qv  ^  TOP  ß^oxois  at£ftvrjiXTOv, 
wie  der  Artikel  mitunter  selbst  in 
Prosa  gestellt  wird,  vgl.  0.  R.  13!) 


ixBli; 


t.  364  1 


'^?: 


J)vi£ä/iriv,  höh- 
05  Se'  MriXa  yai 


El.  1486  »vfioMiv  ö  fiMcav.  Eur. 
Andr.  215  d/ifpl  Sp^x^v  (iitct  tf,v 
HoiripptTov.  Ähnlioh  An(.  324  f. 
Trach.  872.  Das  Grab  des  Aias, 
dessen  Leiche  man  nach  aller  Über- 
lieferuDg  nicht  verbrannte,  sondern 
beerdigte,  wnrde  auf  dem  Vorge- 
birge Rhoiteion  gezeigt  (vgl.  Strab. 
XIII  p.  595.  Lucian.  Chsron  23. 
Quint.  Smyrn.  5,  656). 

1167.  «v^ofecTa,  tmOTetvöv, 

würde  eher  auf  den  Hades  passen 
als  auf  das  Grab;  überhaupt  aber 
ist  ev^iüsiE  ein  durchaus  apokryphes 
Wort,  das  in  der  älteren  Poesie 
durchgängig  auf  fehlerhafter  Über- 
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TETKP02. 

xoi  fi^v  ig  ttvTor  xaiQOv  oide  nXtiaioi 
ndgeiaiv  dvdQog  vovde  nalg  %€  mal  ywi^ 
%dq>or  nBQiareJLovpTi  dv^m^wov  wtxgov. 
tS  Ttal,  nQoaeX^t  öevgo,  xal  ora&eig  nilag 
Ixirrig  iq>a\pai  natgog  og  a*  iy^hato. 
&axei  di  ngoorgonaiog  iw  x^golv  Ijoiy 
xofiag  if^dg  xal  rijade  xal  aavrov  %qIxov^ 
IxTfjQioy  '&fjoavQ6r.     ei  di  %ig  argarov 
ßl(f  a'  dnoandatu  tovöe  %ov  vexgov, 
xaxog  xaxwg  adufttog  ixniaoi  x^oro^, 
yivovg  anarrog  ^CCjatv  i^fifjfUTog, 
mriog  onwg  mg  tovö*  iyw  tifivta  nXoxov, 


U70 


1175 


lieferung  beruht  und  nur  gelehrten 
Dichtem  sugestaDden  werden  kann, 
die  falschen  Schrdbongen  folgten. 
Mit  xa&iiai  TgL  9rpuiS  uatixuv 
Aisch.  Snppl.  26.  Ag.  453. 

1168  f.  Tekmessa,  die  985  £  ab- 
geschickt war,  kommt  mit  Eory- 
sakes.  —  xal  fi^v,  zn  El.  78.  — 
nXrjaioi  TtaüeiciVj  wie  El.  640 
na^ovcijß  ri^oa  nhjaiaß  i/ioL 

1170.  Zn  TtBQiaxaXovvrt  er- 
ganze ifWl, 

1172.  Um  in  Tenkros'  Abwesen- 
heit den  Leichnam  gegen  Mifshand- 
lang  zn  sichern,  soll  Enrysakes  in 
der  feierlichen  Haltung  eines  itUrtiQ 
an  der  Leiche  niederknieen  und, 
indem  er  sie  anfafst,  sie  nnter  den 
Schutz  des  Zm  iMdcios  stellen. 
Während  bei  wirklicher  ixtreia 
Zweige  in  den  Händen  gehalten 
wurden  (zu  0.  R.  3),  soll  Enrysakes 
eine  Haarlocke  der  drei  nächsten 
Angehörigen  als  den  einzigen  Schatz 
der  Ixdrat  (1175)  in  den  Händen 
halten.  Die  symbolische  Bedeutung 
des  Aktes  wird  1175  ff.  von  Teukros 
selbst  ausgesprochen.  Vgl.  II.  23, 
135  f.  Aisch.  Ghoeph.  zu  Anfang, 
Soph.  El.  449  ff.  —  TtatQos  8s 
a*  ivBlvarOy  zu  El.  261  /iijr^s 
n  fi    iyeiraro,^   Vgl.  unten   1296 


1174.  xqixov  wird  wegen  der 
Bedentsamkät  der  Dreizahl  hinzn- 
gesetit,  gleichsam  am  die  hdlige 
Zahl  anszufüllen.  Vffl.  0.  G.  8 
9xi^uv  yag  ai  na&€u  fts  x^ 
Xifovo^  tvrtor  fiax^  9i9aax8s  xal 
To  y9¥V€Lwv  r^irov.  fr.  869  r^ 
TflD  yianigcaj  rrj  ror  Ev^carar 
xqIiov.  Menandri  Sent  231  &a- 
Xacaa  xal  7n(f  xcd  yvrri  xqiror 
xaxov.  Aisch.  Eum.  758  IlcüildSos 
xtd  yioiiov  ixaxi  xai  rov  nmrta 
x^lvarroQ  rgirov  amr^goc  Ahn- 
lich um  den  j)ritten  im  Bande'  zn 
bezeichnen  0.  R.  581  atm  cSr  iaov- 
fuu  atpe^v  fy<o  8volv  r^iros; 

1177.  xaxos  xaxcaSj  Tgl.  839. 

1178.  Die  Verfluchung  des  gan- 
zen Geschlechts  ist  stehende  For- 
mel, wie  anoXXvc&at  xai  avror 
xai  TO  yivos  avroVf  oft  in  öffent- 
lichen Decreten.  —  ^lt,av  i^rj- 
fiflfiivos^  zu  Trach.  157  f. 

1179.  Vgl.  11.^3,  299  onnorsi^ 
nooteQOi  Jms  ooxia  BfjXfMfotnrai, 
awi  atp^  iyxi^aXos  ;i;a/mo«ff  ^iot 
CJS  oBe  olvoQf  avrdjp  xai  rexämp^ 
aloxoi  8^  aXtoiat  Ba/ieiep,  Liv.  1, 
24,  8  si  prior  defexii,  tum  tu  ille 
Dietpiter  populum  Romanum  sie 
ferito  ut  ego  hunc  porcum  hie 
hodie  feriam,  Liv.  21,  45,  8  «t 
falleret,  lovem  ceterosque  preea- 


^^^  AlAS 

ix    OMjro'v,  (j  nal,  xai  ipvXaaae,  fir]di  ae 
v.ivrjadT{a  zig,  ällä  TtQoa^eatäy  'dxov. 
vfielg  le  /iTj  yvvalxtg  an'  ävdeäv  TciXag 
nctQiajat' ,  äXX'  oQ^ye^',  iat'   lyw  fioltüv 
rd(pov  ^EXrjdsä  i:(päe,  nav  fti^öelg  i^. 
X0P02, 

rlg  aga  vienog  kg  Träte  hj- 

£e*  fioXvTtläyxTov  eiibty  aei&ftög, 

zäv  anavaiav  aUv  i/iol  6oQvaao}jiiov 

fiöx^fiy  azav  hnäyuiv 

äva  zav  evQiädij   TqoIuv, 

ävazavov  oveidog  'EiAovwf; 


tut  deot ,  ita  le  mactarenl   guem 
ad  modum  ipie  agiium  maclasiet. 

U81.     txOV,     ToS     JtnTflDt,     vgl. 

1172. 

1182.  «vt'  ivSQäv  zurSchär- 
rnng  dea  Begriffes  ywalKei,  wie 
oben  1020  SoiXoe  ätn'  ihv&daoB. 
Vgl.  zu  Trach.  2e7  f. 

tiB5— 1222.  Der  Chor  klagt  über 
seine  anabsehbaren  und  seit  Aias' 
TodehoffDungslosenMuhEeligkeiten 
nod  sehnt  sich  nach  der  Heimat 
nirfick. 

tl8&f.  Die  Verzweiflung  nnd 
Ungeduld  des  Chors  spricht  sich  in 
der  zo  einem  Ganzen  rerbundeaen 
Doppelfra^e  aus:  Tis  öfa  äpi&fiöt 
Mar  Jilet  viatot  (d.  h.  luoTi 
vioTOV  ytvdaS'ai)  it  jtÖtb;  Vgl. 
Phil.  1090  TOv  noTt  TBvSoiiai  ^6- 
9w  iXTfiSoii  —  iE  jrdTB,  wo 
man  Ttöte  erwarten  sollte,  wie  eis 
bei  der  Angabe  eines  Termins  oft 
gebraucht  wird.  Aischin.  3,  9!)  a 
UV  i>l3iv  ovSi'nme  inButra,  ToX/ir 
iäysi*  äffi^fiär  lU  i  .-r/r'  i'ffrat. 
Eur.  A1c.  320  n-l  -rSS'  oun  ts  av- 
piov  oil'  eis  -ighoy  fiot  fiyyoe 
t^X^Tut  ttaxiv.  llnrichlig  ist  no- 
XvnXäyKTiov:    zwar   hat    der 


(mein  Leide] 


er)  V 


liv  ävtiwTOv  ohov  txovaa  Kaxäv, 
—  SoffvaaeriTiav  /ib  x^  tav 
(wie  li&öXaieros  'A/pis  253,  äajti- 
aioi/et  xXövot  u.  a.),  aokipitcäv, 
vgl.  Theogn.  987  at-ze  ävaKxa  <fi- 
cdiioi  SoQvaaoov  Is  nöfov  aySgmv, 
Die  Lesart  SoQvaaotizmv  ist  je- 
doch fehlerhaft,  da  weder  fQr  oo- 
gxaaiiis  (Gen.  -6-qTos)  noch  für  So- 
ptiaaitjxos  Beispiele  oder  analoge 
Bildungen  vorbanden  sind. 

llÜO.  eigäSjie  erklärt  man 
durch  mortm^  Kai  öiqd'Sm,  indem 
man  es  dem  Homeriscben  ije^eiS^i 
gleich  seilt;  andere  belrachlen  es 
als  eine  Weiterbildung  von  <vpv£, 
BO  dafs  eipäSi;  Taoiav  —  Tgoi^v 
eigilay  wäre.  Die  Worte  ävä  lav 
ei^o.Sri  Tfoiav  sind  fehlerhaft 
üliertiefert:  eine  Emeodalion  dOrfie 
nicht  leicht  gelingen,  da  der  ent- 
sprechende anlistrophische  Vers,  id 
irövoi  Ttgöyovot  növtov,  der 
ein  verschiedenes  Metrum  hal,  von 
seilen  des  Sinnes  ebenfalls  Ans tofs 

1191.  Sni3o6  (Apposilion, 
wie  1210),  dafs  wir  so  lange  ver- 
gebens Troia  belagern, 
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oq>BXe  TtQOTBQOV  ai&iqa  dv- 

vai  fiiyav  rj  tov  noXvxoivov  ^Aidav 

ycelvog  aviJQ,  og  atvyBQwy  idei^ev  onXwv 

'EXXaaiv  xoivdv  ^^Qt) ' 

Iw  fCOVOl  fCQoyovoi  TtövtoV 

Tielvog  yag  ^rtegaev  dv&Qoirtovg. 

t]  ycsTvog  ov  ateqxivwv 

ovök  ßa&eiav  xvXUwv 

VBlfXBv  i(4ol  tiQXptv  oihiXbIv, 

ovTB  yXvxvv  avXijv  oroßov, 

övofiOQog,  ovt'  lvvv%lav  zigipiv  iavBiv. 

Iqwtwv  5^  StTtinavaBV,  oJ- 

fjioi'  ycBljLiai  d'  äfiigifivog  ov- 

Twg  obI  nvxivatg  öqoooig 

TByyofÄBvog  xSfiag, 

Xvyg&g  /ÄVi^/Äara  Tgolag. 

oLvxKirQOtpri  ß, 

xal  tiqIv  fjilv  ivvvxlov 
ÖBlfianog  tjv  /ÄOi  nqoßoXa 


1195 


1200 


1205 


1210 


1192  ff.  Der  Chor  verwünscht  den 
Erfinder  des  Krieges,  der  den  Men- 
schen Leiden  und  Vernichtung  bringe 
und  den  heiteren  Lebensgenufs  störe. 
Vgl.  Tibull.  1,  10,  1  qui  fuit  hör- 
rendos  primus  qui  protulit  ensetf 
auam  ferus  ei  vere  ferreus  ille 
fuit!  —  Bvvai.  genOgte  fflr  den 
Luftraum  und  die  Unterwelt,  da 
beiden  ßad'oQ  zugeschrieben  wird. 

1197.    TtOVOl    TtQOVOVOl    no' 

voiVt  7f rjfAara  inl  TtTj/iafftv,  vgl. 
866  7t6vos  Ttovtp  Ttovov  tpiQet,  Wie 
Aischylos  Pers.  987  xaxä  Tt^oxaxa 
verbindet,  so  hat  Dindorf  hier  novot 
nQOTtovot  vermutet,  und  allerdings 
ist  nQoyovo^  sehr  auffallend. 

1199  ff.  Hiermit  beginnt  eine 
zweite  Reihe  von  Entbehrungen.  — 
ofnXeXvf  rfj  xi^rpet^  nach  Scäxsv 
ixeiv  weiterg*ebildef,  wie  Pind.  Nem. 


10,  72  ;(a>U7ra  ^'  l^«ff  av&Qmnoii 
ofnXaXv  xqecaovcDv»  Der  Chor  ver- 
mifst  die  Freuden  der  üvfAnoüta^  wo 
man  aus  xvUxvat  fiayahxi,  ßad'e'ie 
xQaxriQeQ  oder  (abCI^ovbq  (11.  9,  202) 
zu   trinken  pflegte,  und  der  koo' 

fWl, 

1206.  oLfiiqifAvoSy  ich  lie^  hier 
vor  Troia  nach  wie  vor  (ovrcoe, 
siCy  ohne  dafs  sich  mein  Zustand 
bessert,  vgl.  II.  18,  338),  von  nie- 
mand  beachtet. 

1210.  Mit  der  Apposition  fiyti- 
fjiaxa  TQolas  vgl.  1191.  Ähn- 
liche Ironie  Simonides  fr.  97  in  dem 
Epigramm  auf  die  bei  Salamis  ge- 
fallnen  Korinthier:  Ile^aie  9i  nsQl 
mqeai  yrrj/iara  navra  fjtpafiev, 
aQyaXetiSfAVfjfiaxa  yavfia' 

1212.  TtQoßoXa^  Schutz. 


AUS 

xal  ßelduiv  ^oiigiog  j4.'iaq' 

vvv  ä'  ovTOg  äueltai  aivysQtp 

dalfioyt.    tIs  /toi  tlq  'ir'  ouv  tigtpig  Itiiatai; 

YEvalftav  'iv'  ^Vifoit  tiov- 

zov  fißößlijfi'  akixlvaiov,  ä- 

ngav  vnb  ni.ay.a  2ovvLov, 

Tag  hgag  oitwg 

sigoaeircoifiev  ^9ävag. 

TEYKP02. 
xai  firiv  iäiöv  'ianevaa  von  ai^azr^Xajijv 
^yafiifivQv'  r^/ilv  öevQo  tovö    oQfiiu/iEvov ' 
äfikog  di  fiovarl  axaiöv  M.vawv  azöfia. 

AFAMEMN&N. 
ak   äfj  tä  äeivä  pjj'^ar'  ayy£l?.ovai  /xoi 
tXrjvai  xad-'  rjfiiiiv  luö'   avoifi(iiy,i6l  x^vel* ; 


1214. 1 


sgegebci 


dem  Tode  verfallen. 

laiBf.  T^B  — T^e,  wieO.  R.  1188 
risyäfTie  ävTig  jfXdov;  Ant.  1285 
Ti  fi'  öpn  li  fi'  ÖJncsiC;  1296  irt 
äga  lis  /i6  7ior/iet  l'ii  iteqifiiveti 
—  äniaiat,  aderit. 

1217,  fnfliru,  imminet  panlo, 
praminet.  Statt  näviav  ist  wohl 
jtivn^  ZQ  achreiben  (mit  Mor- 
städt). 

1220.  Wer  dan  ans  weifsem  Kalk- 
FeUcD  bestehende  Vorgebirge  £oi' 
Viov  ifföv,  öxgar  'A&T/rdiiit'  (Odyss. 
3, 278}  von  Osten  kommend  erreicht 
hatte,  wurde  zuerst  der  athenischen 
Akropolis  ansichtig  und  begrafsle 
Athen :  wer  von  dort  kommend  das- 
selbe umruhr,  betete  Zür  'Ad^vä 
JSowiäs  und  dem  Poseidon,  der 
bei  Ariatophanes  Eq.  öfiO  deshalb 
SovviiQaxot  heifst.  Die  Dehnung 
des  Endvokals  in  v^ö  vor  nl  ist 
durch  das  lyrische  Metrum  ent- 
schuldigt: entsprechend  ib  n^lv 
AnL  612,  "  #fo«is  El.  853  u.  ähnl. 
Mit  jtAäxa   vgl.  Phil.   U30  nghi 


'iv8   ifioi  Ivz'^fioi. 


1221  f. 
aev,   der 
Trach.955ff. 
oirofi  yivott 

1225.  axaiov  aro/ia,  im  n- 
TiUtrum,  verba  tbiUa  proloquent. 
—  ixlvaai,  weil  der  Mund  des 
Schweigenden  gleichsam  unter  Ver- 
schlufs  gehalten  wird,  vgl.  fr.  3S9 


Daher 
Gegensatz  zu  ttl^a 


ixXl. 


Mund  freiUssen,  /äu<»<  in 
verba  resolvere,  linguatn  ad  iurgia 
solvere  a.  3.  Eur.  Hipp._  1060  li 
3f,za  ToifiBv  oi  Xioi  aiö/ta;  Kri- 
tias  fr.  2,  9  yi,iBaiTo«  le  Xiovaiv 
BIS  aiaxeols  /tv&ovs.  Isokr.  12,  96 
änek^Xv^ä  fioi  TD  itaQqi/aiä^ta^ai 
xai  Xihixa  tö  ax6/Aa.  Ov.  Mel. 
15,  74  talibut  uro  lolvit  varbis. 
122Ö.  ÄnJ.  441    ai   Sji,   oi  ir^v 

Ssivä  ^ti/tata,  vgl.  zu  312. 

1227.  x^vbIv   für  limlv.    Vgl 
Aisch.  Agam.  920  piSi  ßa^ßi^ov 

ifanöi    Sixijv    jjßfiniJtar^e    ßäa/ia 

-TtQooxävtis    ifioi.     Ar.  Vesp.  342 
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20<I>0KAE0n: 


ai  TOI  xbv  Ix  xfig  alxficclwTldog  Xiyw, 
fi  nov  TQaq>€lg  av  fitjTgdg  evyevovg  arto 
vipijV  l%6fJL7teig  xärc*  axgwv  (odoiTtogeig, 
0%'  ovdlv  (Sv  Tov  firjdhv  avxiaxrig  vrteQ^ 
novxe  axQaxriYOvg  ovxe  vavdgxovg  fiolelv 
ri^iäg  ^Axcttwv  ovdk  aov  diwfjLoaw 
[aXX^  avTog  agxfov,  (ag  av  q>i^g,  AXag  btvXbi,] 
Tavt'  ovK  änoveiv  fisyaka  ngog  öovkwv  xaxcr; 
nolov  xixgayag  ävögog  (5d*  V7tigq>gova; 
nov  ßdvTog  rj  nov  axdvTog  ov  neg  ovk  iy(i  ; 
ovK  ag^  AxoLiolg  Svdgeg  elal  nXrjv  od«; 


1230 


1235 


1229.  r Qatp sli^  ßXäütodvy  da- 
her fiTjTQos  ano  (Dicht  vno),  zu 
Phil.  3.      ^   ^ 

1230.  in^  axqfov  (oaml.  daxrv' 
keavy  noBwVy  ovvxofp)  ßaS l^eiv, 
noo8vea&ai ,  angoßareXv ,  einher- 
stolzieren. 

1231.  ors,  wenn,  wie  oben 
1095.  —  ovBav  oävj  Sia  rr}v  Bv<r- 
yiiveiav ,  zu  1094 ;  r  ov  ftij  B  ir 
v7t8Qf  für  Aias,  der  jetzt  tot  und 
einem  Nichts  gleich  zu  achten  ist, 
Tffl.  1257  olvSqos  ovxer^  ovros^  aXX* 
r^ri  axias.  Der  Artikel  wie  1275 
fjdri  ro  fiTjdep  ovras,  EI.  1166  Sd- 
{«*  fi8  rrjv  firiBsv  sie  ro  firjSdv, 
Trach.  1107  xav  ro  firj8sv  cJ.  Eur. 
Phoen.  598  xqra  üvv  TtoXXoXtnv 
rjXd'se  TiQOi  rov  ovSav  ie  fidxijr; 
Ar.  Av.  577  rjv  S*  ovv  r/fias  stvai 
vo/iiacdOi  ro  firiBiv. 

.  1232  f.  Agamemnon  übertreibt  die 
Äufserungen  des  Teukros  1097  ff. 
Derselbe  Gegensatz  beiPlut  Aristid. 
23  ot  vavaqxo^  moU  ffTQarrjyol  r&v 
^EXXrjvaiv, 

1233.  Ober  die  Verbindung  des 
generellen  Itäxo^^tov  mit  dem  spe- 
ciellen  <rov  zu  573. 

1234.  Zu  dem  in  1232  f.  enthal- 
tenen Vorwurf,  dafs  Teukros  die 
Obmacht  des  Agamemnon  (oder  der 
Atreiden)  nicht  anerkenne,  pafst  in 
keiner  Weise  der  Gegensatz  'son- 
•dern  du  behauptest,  Aias  sei  selbst 


als  agxoifv  gesegelt'.  Dafs  Aias  ein 
oQxtov  war  (d.  h.  ein  Kommando 
hatte),  konnte  Agamemnon  natür- 
lich nicht  bestreiten;  Teukros  aber 
hatte  1103  f.  dem  Menelaos  jede 
Superiorität  über  Aias  abgespro- 
chen. 

1235.  BovXoi  konnte  Teukros 
nur  in  leidenschaftlicher  Aufwallung 
ffenannt  werden,  vgl.  1260.  1289. 
Ant.  479.  Über  den  Pluralis  Bov- 
Xav  zu  Ant.  10.    0.  R.  107. 

1236.  nolov  avB^fos,  von 
welchem  Manne  ?  Der  Genitiv  wie 
El.  317  rov  xcunyn^ov  ri  ^pt^^ 
f/Sovroe  rj  fiiXXovroi;  Trach.  928 
rq^  TtaiSl  tp^a^o)  rije  rsxvotfiivfii 
raSe,  1122  rije  fujTQo«  iptof  rijs 
ifiTJs  <pQaao}v.  Entsprechend  Ai.  222 
aviffOQ  ayyeXlav. 

1237.  Um  die  Ansprüche  des 
Teukros  zurückzuweisen,  behauptet 
Agamemnon,  Aias  habe  nichts  ohne 
ihn  gethan,  er  sei  nicht  gegangen 
noch  gestanden  wo  nicht  Agam.  zu- 
gegen gewesen.  Formelhaft  nov 
ßavros  rj  nov  ffrdvroSf  gehen 
und  stehen,  vgl.  Phil.  833  nov 
ardarit  not  $i  ßaarj;  Eur.  Hec. 
1056*7r4  ßc5,  nq  trrco;  Ale.  863 
not  ßca,  ncL  arcä;  Ähnliches  zu 
0.  C.  1676.  —  nov  ßdvro«,  wie 
1281  ovSafiov  irvfißrjvat  noBi, 

1238.  Ist  er  der  einzige  Mann 
unter  allen  Achaiern?  verdient  er 
allein  Auszeichnungen? 


äyüivag  'A^yeloiai  nrjQh^ai  röte, 

et  fiavTttxov  ipavov/iE&'  ix  Tevxgov  xaxoi, 

xoix  aQxiaei  fio^'  vft'iv  ovd'  Tjoatj/tinoig 

t'i'xEiy  a  Toig  noXXolaiv  SjQeauev  x^iraig, 

all'  oliv  ^ftäg  rj  xaxolg  ßaXeUi  nov 

rl  avv  äöXi^i  xsvtij'cte*'  ol  Xti.tiH(iivoi, 

Ix  tüivdE  ft4vtoi  rwv  zQontuv   ovx  av  tcote 

xaidaiaaig  yivoir'  av  ovöevog  vöftov, 

et  Toiig  dlxjj  vtxdUvtag  kiio&ijaoftey 

xal  Tovg  oTttaS'Ev  eIs  t6  ^qöc&ev  ö^oftEv. 

all'  Elgxriov  rää'  larlv  ol  yäg  ol  naxetg 

oiä'  EiigvpfDTot  rpwTEg  aaipaXiaiatoi, 

all     ol  ipQOVOVvzEg  iv  xgaTOvat  navtaxov, 

fiiyag  Si  nlevQu  ßovg  vtto  (jftixßäg  ofiiog 

/läariyog  öff&ög  tlg  oööv  fio^evEzai. 

xal  aol  TCQoaiQJtov  tovt'  kyii>  ro  ipägfiay.ov 


1239.  Statt  des  hier  und  sonst 
Qberlieferlen  Soiyfiev  (Eur.  Heracl. 
427.  6S1.  CycL  99.  vgl.  Aisch. 
SappL  950)  ist  vielmstir  fty/niv 
(mit  Elym.  M.  p.  253,  26)  zu  sclirei- 
bcD.     Ee    entsprectien    eicIi   fooia 


und  iw^ 


Siyutr  Si'Six9i,  ninoi^a 

1240.     TDTI,      0TB      iKIJOV^n/lCF, 

wie  650.  I37T. 

1241.  ii  Teii^eev,  von  Sei- 
ten des  Teukros. 

1243.  itKity  [iieeivoil)  »  ^ot- 
OHtV,  ZU   lOSO. 

1344.  KaKoJs  ßaXelre,  vgl. 
Tracb.  940  ms  viv  /laraiait  ah(q 

fiäXoi  Koxp.    Hier  erinnert  der  Ge- 

iensalz  von  ^öJjUo'  und  «eviety  an 
asBild  des  Nah- und  Fetnhampfes. 
1246.  aiiv  SSiif  xsvTiiv, 
Hand  in  Hand  mit  Hinter- 
list (Phil.  842  BVV  ^f^eiScatv),  im 
Gegensatze  zu  den  ßXaafJifiiai, 
bezieht  sich  suf  Aias'  nicbtiichen 


Überlall.  —  o.'  lileiMpivoi,  oi 
^jrn^evits,  vgl.  Trach.  26li  räv 
äv  TfF'm'uit  Xeinairo.  Das  Perfek- 
lum  keiti/t/iivoi  hl  verletzender 
als  der  Aorist  Xetf^ivTet. 

1249.  Toit  Snia»cv  sls  ri 
TioöaS'av  äSo/isv,  vgl.  Rerod, 
8,  89  Dl'  öjnflff»  Tcrayfifvoi  is  i6 
ngöaS-i  naQtivai  Tleigoifieroi.  Ba- 
brioB  40,  4  t'/uifoadsy  r,Si;  tÖ^ö- 
TCia&ä  fiot  ßalvtt. 

1250.  TiozBie  hat  den  Nebenbe- 
grlfT  der  Trägheit  und  des  Stampf- 

1252.  oi  •foavovv-eet  av  statt 
ai  tv  fQ.,  wie  Anl.  723  täv  Xs- 
ycvToiv  av.  Entsprechend  oben 
636  ö  foomv  fiärav, 

1253.  nXsufä  ist  hinzugerSgt, 
weil  die  fiäaxiS  sie  vornehmlich 
trilTt.  Tgl.  das  ähnlich  ironisch 
gebrauchte  Bild  Ant.  477  a/ititQ^ 

Ztthvä  8'  olSa   Toit  9\ifiovfiivoiiS 

1255.  TOvTO  lö  ^ägfiaxBi', 
ii  T^e  /läariyoe. 
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lO^^OKAEOrS 


c       ^ 


'    » 


OQOß  tax  9  ^^  f^^i  ^ovr  xataxTriOfj  rira' 
og  arÖQog  ov%e%    ovvog,  all    r^öfj  oxiag^ 
^agatoy  ißgi^eig  Tcd^eXev^BQoarofieig. 
ov  owq)Qoyr^aBig;  oi  fiad^atr  og  el  q>voir, 
aXlov  Tiv^  S^eig  avdga  devQ*  iXev^egov, 
oatig  nqog  ^fiäg  äni  aov  Xd^ei  rä  aa; 
aov  ycLQ  liyoyrog  ovxix^  av  ^ddoifi    iyta' 
T^v  ßagßagov  yag  yltaaaav  oix  Inaua. 

X0P02. 
et^'  viAiv  a(jLq>olv  vovg  yivono  Ofaq>gov€iv' 

TOVTov  yag  oldkv  aqxfiv  Hx^  Ifpov  q>Qdaai. 

TEYKP02. 
(ptv'  Tov  ^avovTog  wg  taxelä  %ig  ßgo%olg 
X^gig  diaggei  xai  ngodovo'  aXla%e%ai, 
ei  aov  y    od*  avrjg  ovd*  btcI  OfiiKgwy  Xoywv^ 
^iag,  er'  lax^i  f4vrja%iv,  ov  av  nokXaxig 
T^y  arjv  ngorelvwy  ngovxa/ieg  tpvxfjv  öogei' 


1260 


1265 


1270 


1256.  vovv  Tiva^  etwas  Ver- 
stand, Tgl.  Phil.  1130  (pi^ivas  et 

1257.  dvB^oe  ovxer^  ovro«, 
Gen.  absol. 

^  1259.  oe  st,  wie  0.  R.  1068 
sid's  fiTjTiOTB  yvoirjs  OS  el.  Eur. 
Ale.  640  idei^ae  os  (d.  h.  ohs)  et. 

1260.  Teokros  wird  von  Aga- 
memnon als  unfrei  betrachtet  (Tgl. 
1235)  and  bedarf  somit  nach  atti- 
schem Gesetz,  das  der  Dichter  auf 
die  Heroenzeit  übertragt,  eines 
Tt^offrajijs,  der  ihn  Tor  Gericht 
vertritt.  Vgl.  0.  R.  411  ov  K^i- 
ovros  Ttgoaidrov  yeyQdxpOfiai.  über 
dXXov  z\k  Phil.  38. 

1263.  ßd^ßaQov,  weil  Hesione 
eine  Barbarin.  Mit  trjv  ßdqßa- 
qo  V  (statt  ßaqßoLQOv  y"^"^^^^^^) 
ykdjcaav  vgl.  71  ras  aixfialiOTi- 
8as  ;|re^ae.  977  a>  ^vaifiov  ofifji^ 
ifioi,     0.  C.  1387  avyyevei  x^Q^* 

1266  f.  taxeld  ne  SiaQ^sX, 

im  Sinne  von  raxecos  rnas  S.y  wie 

0.  R.  618    orav    raxve  ne  ov7t$- 

ßovXeviov  x^QV'     Ph*^»  808  taxeV 


dne^X^^*'  I^as  T«s  in  verstärken- 
dem Sinne,  wie  Trach.  497  fisya 
rt  a&dvoe.  Auf  unsere  Stelle  be- 
zieht sich  vielleicht  Livius  Andro- 
nicus  im  Aiax  fr.  2  praestatur  laus 
virtuti,  sed  muUo  ocitu  vemo  gehi 
tabescit.  —  TtftoBovü^  dXiaxa' 
rat,  wie  Eur.  Andr.  191  ofiafs  S* 
ifiavTTjv  ov  nQoiovü^  aXmaofuUm 
Xen.  Gyri  inst.  5,  1,  22  ovnoTB 
TOVTOve  nQoBovs  aXioaofiai. 

1268.  aov  ys,  adeo  tut,  —  ov8* 
ini  OfuHQOiv  ^ovo»)/ sucht  man 
zu  erklären  *nicht  einmal  in  gering- 
fügigen (wohlfeilen)  Worten',  ge- 
schweige denn  in  der  That.  Aber 
ini  mit  dem  Gen.  ist  in  diesem 
Sinne  unmöglich,  und  der  voraus- 
gesetzte Gedanke  erscheint  als  un- 
passend, da  es  dem  Teukros  nicht 
genügen  konnte,  wenn  Agamem- 
non in  wohlfeilen  Worten  dem 
Aias  Gerechtigkeit  widerfahren 
liefs.  Der  Zusammenhang  fordert 
ovS  ini  a  fi  IX  Qo  V  XQ^^^^ 
(so  Jäfifer^ 

1270.  11.  9,  322  Achilleus:  ativ 


äli.'  o'ix^i-oi  ö^  Ttävta  xavi'  EQQi^fiiva. 

(u  7toV.a  le^ag  5qti  xävöt]T'  %7tr}, 

ov  ftvrjfiovBvEig  ovy.it'  oläiv   tjviKa 

ißxiwv  no9     vftäg  ovtog  lyxevXfjiiivovg, 

ijdrj  tÖ  fii}6ey  oyiag,  Iv  rgonij    öoQos 

iQQvaat    l).9-ii)v  fiovvog,  äftrpi  filv  vEÜiy 

ängoiaiv  ^äi]  vavTixolg  käiuXloig 

TCVQog  (pXiyovTog,  elg  äk  vaviLxä  axäifirj 

Ttriämviog  agör^v  "ExioQog  zarpgbiv  vtvbq  ; 

zig  javz'   a«£(ß^ev,-  ovx  od'   ^v  6  ögiöv  räöe, 

ov  ovSafiov  (fiijg  oväk  avftßljvai  noSi; 

uq'  vfJ.iv  ohTog  lavr'  edQaoBV   ^vdixa; 

XtuT    avd-ig  avxog  'Exiogog  fiöyog  (iövov 

exftJv  TE  xä'Aii.Evaios  rjX&'  evaviiog, 

ov  dqanitrjV  tov  xlfjfiov  ig  xgutaaov  xa&elg, 


SiQoääilovTa. 

1273  ff.  Vgl.  11. 15,415  ff.  — /.*»,• 
uoveviiB  ^viica,  wie  KÖTatSar 
^ues  0.  B.  1134.  ol3'  Tj^U'  ACas 
tlXxe  KaasävSfav  Eur.  Tro,  70. 


Eur.   Plioen.    451 
:al231. 


iStäXta,  tä  täv  votiräii' iv  toZs 
ravalv  öxga  iSäXia.  Die  Verbio- 
dnug  feejr  vnvrmoit  iSioXloie 
und  vovtikö  axäifTi  ist  lästig 
□ad  geradezu  aaerEräglich;  offen- 
bar ist  vavtmois  feblerbaft. 

1279.  VbI.  11.  15,  343  IT. 

1281.  oiSi  avf.ß^vai  no8i, 
der,  wie  du  behauptest,  nir- 
gend auch  nur  einen  FuTs 
rahrte.  Teuhroe  übertreibt  die 
ÄuTserung  des  Agamemnon  1237, 
der  dem  Aias  den  Ruhm  eelbslän- 
diger  Rtiegsihalen  absprach,  und 
hebt  mit  Recht  hervor,  dafa  Aias, 
als  alle  geflohen,  allein  dem  Heklor 


Widers  fand  gel  eistet  habe.  Vgl.  Lu- 
ciliusbeiNoniusp.52S,10Jo/vf//i(i£ 

oim  de  eta$te  proldbuil  t'alcam'am. 

1282.  i/ilv  fvliua,  qua«  va- 
Ifii  proliarentur,  vgl.  1363. 

12S3.  x^-"  iKatSie)  entspricht 
dem  ^tina  1273.  —  airhs  /i6- 
voe  (vgl.  1276),  gerade  er  al- 
I  ei  n .  der  Zaghafligkeit  der  aadern 
gegenüber.  Cber  fiövos  /lövov 
vgl.  7u  267.  Eor.  Med.  513  aiv 
rÄvoiE  pövt;  fievoit.  Andr.  1221 
fiövosftSvounviväofiots.  Demosth. 
18,  137  pövae  /lövif  ^vv^et.  EnU 
sprechend  das  Homerische  oiö&tr 
olat.  Der  hier  erwähnte  Zweiltampr 
liegt  der  Verteidigung  der  SchilTe 
voraus,  s.  II.  7,  02  ff. 

1284.  Das  poüitive  ixtüv  und 
das  negative  dKelsvaros  sind 
durch  T>  ka^  gesondert,  wieO.R. 
1275  noilAput  TS  «oix  ffjiaE.  0.  C. 
935  j9i?  TS  Moix  äiatv. 

1285  <r.  Sophokles  lärsl,  mit  Bit- 
terkeit gegen  den  sparian lachen 
Charakter,  den  Tenkros  anachro- 
oistisch  aur  den  Betrug  des  dori- 
schen Kresphontesbei  der  Verlosung 
der  Landscharien  der  Peloponnesos 
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vyQag  agovgag  ßwlov,  alV  og  Bvk6q>ov 
xvvrjg  ^fielXe  ngwiog  aXfxa  xovq>ulv; 
od*  rjv  6  TtQaaoüiv  ravia,  avv  d*  kyw  naqatVj 
6  dovXog,  ovK  T^g  ßagßagov  ixri%gbg  yeydg, 
dvOTrjve,  nol  ßXimov  no%*  avtä  xcrl  d-goslg; 
[ovx  ola^a,  aov  nongog  fihv  dg  ngovq>v  naTifg, 
agxctlov  ovta  JliXona  ßagßagov  0gvya; 
^Azgia  d\  og  av  a'  ianeige,  dvaaeßdavarov 
ngod'ivT*  dd€Xq>(fi  delrcvov  olxelwv  rinvtav; 
avjög  dh  f^tjTgog  iSig>vg  Kgi^aarjg,  iq)*  ^ 
Xaßwv  inanTov  avdg^  6  q>iTvaag  naTrjg 


1290 


1295 


unter  die  drei  Herakleidischen  Füh- 
rer deuten.  Nach  der  durch  die  atti- 
schen Tragiker  verbreiteten  Sage 
war  vor  der  Losung  ausgemacht, 
daCs  derjenige,  dessen  Los  zuerst 
herauskäme,  Argos,  der  nächstfol- 
gende Lakonika  erhalten  sollte :  dem 
zurflckffebliebenen  dritten  Lose 
sollte  Messene  zufallen.  Da  Kres- 
phontes  es  auf  diese  fetteste  Land- 
schaft abgesehen  hatte,  so  warf  er 
in  die  Hydria  statt  einer  Thon- 
Bcherbe  eine  Erdscholle,  die  sich 
auflöste,  so  dafs  sein  Los  nicht 
herauskommen  konnte.  Vgl.  Apol- 
lod.  2,  8,  4.  Polyain.  1,  6.  (Etwas 
verschieden  Paus.  4,  3,  4.  5.)  Hätte 
Aias  ein  auflösbares  Los  hineinge- 
worfen, so  hätte  er  sich  als  B^a- 
Ttdrije  gezeigt,  daher  Bqanixriv  tov 
nXfiQoVf  das  Los  eines  Feiglings. 
(Vgl.  Bqanixriv  n68a  Eur.  Or.  1469.) 
Statt  dessen  legte  er  in  den  Helm 
ein  Los,  von  dem  sich  erwarten 
liefs  (^/u«>U«),  dafs  es  zuerst  heraus- 
springen würde.     Vgl.  II.  7,  182 


w      > 


ix  B*  e&ooev  xXtjqos  hw^s  ov  ä^ 
rj&eXov  avToif  ÄiavxoQ,  —  aXfia 
xovffiBXv^   wie  Eur.  El.  861  ov- 
(faviov  TtfiBrifjia  novipl^ovaa. 

1288.  avv  B'  iycü  (vgl.  zu  959), 
wie  das  Heldenbrüderpaar  oft  ver- 
bunden erscheint,  11.  15,  436  ff.  8, 
266  f.  und  sonst.  Trag,  adesp.  475 
TsvxQO£  Bi  ro^ov  XQCJfisvos  ^etBoh- 


Xiq  vTtio  rcifqav  TtrjBcarras  iarrj- 
aev  0^vyas, 

1289.  Vgl.  1228.  1235.  1260. 

1290.  xal^  &^oa7s,  wie  0.  R. 
1129  noiav  avB^a  xal  Xiysis;  El. 
593  aiaxQcäsy^f  iav  ytsq  xal  X^yvs, 
Phil.  991  ola  xaSavBv^iaxsis  td- 
ysiv,  Trach.  314  rl  B*  av  fiB  xal 
xQivots; 

1291  —  98.  Diese  ungeschickten 
Verse  sind  schwerlich  echt. 

1292.  Verb,  a^x'^'^ov  IldXona,  ovx 
olad'a  ovxa  ßaqßaQOv  <Povya;  Der 
Lyderkönig  heilst  verächtiieh  0^S 
(vgl.  1054),  wie  in  Athen  Sklaven 
häufig  benannt  wurden.  Sollte  je- 
doch Pelops  herabgesetzt  werden, 
so  war  sein  Verrat  an  Myrtilos 
zu  erwähnen:  als  ßaoßaQOv  <Pqv' 
ya  durfte  wenigstens  Teukros,  der 
Sohn  einer  Barbarin,  ihn  nicht  be- 
zeichnen. 

1294.  aBsXtpc^^  dem  Thyestes 
die  von  den  Tragikern  vielfach  er- 
wähnten Thyesteas  dapes. — o/- 
xsiarv  ist  unklar,  da  es  auf  die 
Kinder  sowohl  des  Atreus  als  des 
Thyestes  bezogen  werden  kann. 

1295.  fiTjrqbs  KqrjffaijSj 
Aerope.  —  K^rjaoa,  verächtlich, 
weil  die  Kreter  in  üblem  Rufe  stan- 
den: KQTjres  asl  y/evara«,  xaxa 
&riqiay  yaaraQK  a^yal  (viell.  olov), 

1296  ff.  Hier  scheint  die  von  Euri- 
pides  in  den  KQri<r<rai  behandelte 


iipijxEV  iki-olg  ix^vaiv  dtaepäo^äv. 
TOtovTog  uiv  toiipä'  oyetSl^sig   OTtOQäv;] 
3g  ix  naiQog  fiiv  Eifii  TeXaficSvog  yeyiäg, 
Satig  ojQaiov  rä  ftQtä%    ägiOTevaag  ifiijv 
XaxEi  ^vvenvov  firjTig',  ^  qivaBi  ftiv  ijv 
ßaallEia,  ^aoftiäovtog,  ^kx^itov  öi  vtv 
SiÖQrifia  nslvij}  töütxBv  ldXxfi^yt]g  yovog, 
uq'  iü6'  ägiOTsi-g  l§  aqtazioiv  övolv 
ßhxarav  av  aia^vvoini  rovg  ttgog  a^futtog; 
ovg  vijy  av  roiolaä'  h  Tcövoicn  xeiftivavg 
w&elg  a&äniovg,  ovo'  knaiax^'vjj  Xiytav. 
ev  vv>  xaä     'ia&i,  lavzov  el  ßaketti  nov, 
ßalslTE  XVf°S  TßEig  bfiov  avyxBtfihovg. 


Sage  benulzt  zu  aein,  wonach 
Aerope,  die  sich  mit  einem  &efä- 
nmv  eingelassen,  von  ihrem  Vater 
Kalreua  dem  Nauplios  ö bergeben 
wird,  der  sie  ins  Meer  werfen  soll. 
Nanplios  llfst  sie  am  Leben  und 
sie  heiratet  den  Pleisthenes  (der 
nach  Hesiodos  fr.  105  als  Vater  des 
Agamemnon  und  Menelaos  galt) 
oder,  wie  hier  abweichend  von  der 
herrschenden  Tradition  gesagt  wird, 
den  Aireos.  Seltsamerweise  nimmt 
Teukros  die  Absicht  des  Katrens 
für  eine  vollendete  Thatsache,  und 
der  Ausdruck,  dessen  er  eich  be- 
dient, ist  so  ungeschickt,  dafs  das 
Mifaveratändnis,  als  sei  nicht  Aerope, 
sondern  ihr  Bnhie  (der  iitaKcos 
avijQ)  ertränkt  worden,  unvermeid- 
lich war.  —  inaKtov,  iivov,  wie 
in  aller  Zeit  Fremder  und  Knecht 
verwandte  BegrilTe  sind.  —  ö  ipi- 

Vater,  _wie  0.'  R.  793  und  1514 
Toü  ipvTciaairtos  jidTföc,  Trach.  31 1 
xls  V  TSKovaa,  tU  3'  6  ytruoas 
jrainp;  El.  1412  olS'  ö  ysvvf,Bai 
ttarriQ.  Vgl,  oben  1172  jiargbs  Sc 
«■'  iyalvajo.  — iiprinsv,  rr/v^At' 

1209.  SUtl  01;  ist  vielleicht  (nach 
Beseitigung  der  reidächtigen  Verse 


1291—  9S)  oi«  zu  schreiben.— ^K 
Tiaipäs  piv  liefa  ein  nachfolgen- 
des 6x  8i  foiTföi  erwarten.  Statt 
dessen  (ritt  tSUl  eine  andere  Wen- 
dung in  gleichem  Sinne  ein,  vgl, 
zu  El.  44.  Trach.  6.  0.  C.  469. 
1300.  Vgl.  434  ff. 


1301. i 


eil  V 


jedermann   bekannten  That- 
sache die  Rede  ist,  vgl,  Phil.  727 

Tclaä-ii  ■d'BoU, 

1302.  Über  den  Gen.  Aaepi- 
SovTos  vgl.  lu  952, 

1304,  Vgl,  Phil.  874  älV  riyavift 
yög  fj  tpvaie  «B^  ciyevöiv.  El,  589 
eiaeßets  kÖ£  evatßmv  ßlamevras. 

1305.  Toii!  Jipöe  a!/iaTOt, 
Toie  ittiyyeviis,  wie  El.  1125  ij  yi- 

loiV   IIB    fj    3ipÖ«    ni^BIOB, 

1307.  oiS'  iTtataiiivji  Xi- 
yeiv,  und  du  schämst  dich  nicht, 
dies  cin;cugestehen, 

1309.  ßakelTt  xiifi^s,  aul^er 
mir  Tekmessa  und  Eurysakes,  an 
welchen  sich  zu  vergreifen  ein 
Frevel  und  somit  dem  Thäter  nn- 
heilvoll  wäre,  Teukros  erklärt  da- 
mit, dafs  er  die  Seinen  gegen  solche 
Unliiide  zu  schützen  wissen  werde. 
Ähnlich  Eur.  Phoen.  16&S  (9.  oben 
zu  1090), 
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inel  xakov  fioi  tovö'  vuegnovovfJLivifi 
&avBiv  TtQodijXwQ  fiällov  rj  t^g  afjg  vnhQ 
yvvaixdg  fj  %ov  aov  ^'  bfialfiovog  kiyw. 
ftQog  tavd''  oga  fifi  Tovfiov,  akkd  aal  t6  aov  * 
wg  ei  fie  nrjfiavBlg  ti,  ßovkT^arj  noth 

aal  deikbg  ehai  fiäkkov  fj  iv  ifiol  d'Qaavg. 

X0P02. 
ava^  ^Odvaaev,  xaigov  Xa&^  kkrjkvd'iog, 
el  (JLTi  ^vvaxjjwVf  akka  avkkvawv  ndgei.. 

0AY22EY2. 
r/  d^  %a%LVy  avdgeg;  Ttjko^ev  ydg  '^a&ofirjv 
ßofiv  ^Atgeidwv  ripö*  irt^  akulfx^^  v€Kg(p. 

ATAMEMNfiN. 
ov  yäg  iikvov%ig  Icfiev  alaxiotovg  koyovg, 
ava^  'Odvaaev,  tovö^  vtc'  avögog  agxlwg; 

0AY22EY2. 
Ttolovg;  iyw  yag  ävdgl  avyyvwfirjv  l'x^, 


1310 


1315 


1320 


1311  f.  Die  Stelle  enthält  meh- 
rere Schwierigkeiten,  deren  Lösung 
noch  nicht  gelungen  ist.  Zunächst 
ist  n^oS^Xcae  auffallend:  die  Er- 
klärung der  Schollen,  das  Wort 
stehe  für  Xa/m^co«,  avS^siatSy  ist 
unhaltbar;  will  man  d'avelv  ngo- 
drjXcos  verbinden,  wie  die  Stellung 
der  Worte  es  fordert,  so  kann  man 
nur  verstehen  ^vor  aller  Augen 
sterben^  was  gegen  den  Zusammen- 
hang streitet.  Vermutlich  ist  tz^o- 
8rjXcas  verschrieben  oder  an  eine 
unrichtige  Stelle  geraten.  Sodann 
ist  T^e  a^s  vneQ  yvvaixos  fehler- 
haft: nicht  Klytaimnestra,  sondern 
Helene  war  die  Ursache  des  troi- 
schen  Krieges;  wenn  Achilleus  II. 
6,327  sagt,  er  kämpfe  um  der  Gat- 
tinnen der  Atreiden  willen,  oolqcdv 
Svexa  a<p6xeQa(ov ,  und  wenn  der- 
selbe die  Frage  aufwirft  340  ^  fiov- 
V0&  (piXiova^  aXoxovs  fiSQonofv  av- 
d'QfOTiatv  lAxQttBaiy  so  folgt,  aus 
diesem  generellen  Pluralis  (zu  1235) 
keineswegs,  dafs  Helene  von  Teu- 
kros   als   Agamemnons  Weib   be- 


zeichnet werden  konnte.    Endlich 
ist  die  Kopula  ^'  unerklärbar. 

1313.  firt  rovfiovj  aXXä  9cai 
ro  aov,  vgl.  124. 

1315.  iv  ifiol  d'^affvSy  zu  366. 

1316.  HaiQov,  zu  34. 

1317.  Nach  Redensarten  wie 
xdd'a/ifia  Xvffaiy  SvaXvrov  a/ifia, 
einen  Knoten  schürzen  und 
lösen,  fast  sprichwörtlich  ge- 
braucht: wenndunichtmit  an- 
binden, sondern  den  Streit 
mit  schlichten^willst.  Vgl.  zu 
Ant.  40  oLTiTOva^  av  rj  Xvovaa,  Der 
Chor  sagt  avXXiacDv,  weil  er  selbst 
die  Streitenden  versöhnen  möchte. 

1319.  Odysseus'  Gesinnung  tritt 
gleich  in  dXxificj}  hervor:  man 
sieht,  dafs  erXvacav  naqeanv.  Auch 
spricht  er  staunend  von  der  ßori 
^AxQsiSav.  Daher  überläfst  Teu- 
kros  ruhig  ihm  allein  des  Aias  Sache 
gegen    Agamemnon    auszufechten. 

1320.  xXiovres  iafisv,  vgl. 
1324.  1339.  0.  R.  1045  ^  xaar' 
ixt  ^cüv  ovxos; 

1322.    avyyv cüfATjv    exof    hier 


AFAMEIVCNaN. 
^Ytovaiv  alox^ii'  S^wv  yag  riv  toiavtä  fie. 

0AYSSET2. 
tI  yoQ  a'  edgaaev,  i'iiate  %ai  ßXäßi}v  bxbiv; 

ArAMEMNQN. 
Ol   qit^a'  läoEiy  zövÖe  i6v  VExpov  zafpijs 
oLfioiQOV,  aXXa  nqbq  ßlav  ^ätpetv  iftov. 

04YE2EY2. 
S^EOTiv  ovv  BlrcövTt  tÖJ.))^^  q)ikqi 
aol  ftj}Siv  ijaaov  ^  ^ägog  ^wrjßBTeiv; 

ArAMEMNßN. 
stn' '  rj  yäg  eti^v  ovx  av  ev  (pgortäv,  inBl 
(piXov  a'  iyw  (iiyimov  '^Qy^iuiv  vifitu. 

0AY22EY2. 
ttxovi  VW.    tÖv  avdga  tövöb  Tzgög  d'tKiiy 
fijj  iXjjg  a&atitov  wä'  avaXyijfwg  ßaXeiv' 
fttjd'  t]  ßia  OB  fiijüafiüis  vixtjaäza) 
iooÖvSb  /tiOEiv  ü)at£  zijv  dixrjv  Ttateiv, 
xafiol  yaß  t;v  tzoS-'  ovrog  B^^iazog  Ofgatov 
[IJ  ov  BKQtitrjaa  tüv  'AxiXXEiiav  onXaty], 


■kliv  wie  Phil.  3319.  El.  400.  Eur, 
Or.  661  nnd  oft;  passiv  dagegen 
Trach.  328.  Eur.  Phoen.  995. 

1323.  av/ißalsiv  eTti,  xn- 
kÖ,  maledicta  regerere, 
qvaii  guandam  verboruT/i  pugnant 
commitUndo.  Vgl.  10S&.  El.  523 
»axäs  8i  aa  liyeo  xoxöic  xkvovaa 
jtfis  ai&iv  9a/iä.  Vber  gilav^a 
and  K  a  X  B  (öveiSos  ävi'  öveiSove) 
zu  22. 

1324.  ^KO-uasv    aiaxQa,     t<i 

vergleichen  mii  xhkiüb  äKoiiit.  — 
TotavT a, aiaxe^.-'S^. m  Phil.  1049. 

1325.  äara   «ai,   zu   Phil.  13 

UTJ    Xoi    fia&Tl    /i       JJKOt^tt. 

1328  f.  /äsOT.i-  sljiövri 
Svv^gitelir;  DerHauptn3chdruck 
liegt,  wie  das  eine  1330  zeigt,  suf 
tinavTt:  iatt  ich  dir  die  Wahrheit 
sagen  unbeschadet  unseres  guten 
EiiiTernehniens  ?  Vgl.  zu  1134.  — 


^vVT/^Eta'iv,  avfitptoveiy,  vgl. 
ävTTiQBteiv ,  vTtipntlv,  Ähnlich 
\nt.  541  Si/iTtXavv  i/iavj^v  Wv 
na^ove  •JtQiovftdfTi. 

1330.  «iJiv  Dux  äv  al  ipQO- 
v^v  f  sonst,  Et  aij  ivtovaatfti 
a-ov.  El.  1305  KoiS'  äv  ia  iun^ 
iraaa  Se^aifiyjv  ßgax^  avzl;  /iiy' 
ti'QEiv  nigSof  oi  ynp  av  'xaXiäs 
vjitigerolriv  Tip  jinpovri  SaifiOvt. 
Vgl.  0.  R.  82.  318.  0.  C.  98,  125. 
146.  El.  323.  800  f. 

1333.   BvaXyTjroii,   atmixtus. 

!33G.  Ex^iaTOc,  infEnsistimut 
■mihi.  —  icoti,  da  nach  so  ge- 
walligen Ereignissen  die  jüngste 
Zeit  als  längst  entschwunden  er- 
scheint. 

1337.Berremdlichi9t^K^ärq(ra 
Tfüv  'j4x-  öjiXoiv,  da  Od.  durch  rich- 
terliche Entscheidung  die  WaHen 
des   Achilleus   erlangt   halte.     Mit 
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ovx  &v%a%L(JLaaat(jL    av,  äats  (xf^  liysiv 
?!>'  avÖQ*  Idelv  Sgiatov  uägysltov,  oaoi 
TQolav  aq)iii6fJLBad'a,  nXriv  IdxiXkitag. 
&a%*  ovx  av  hdlxwg  y*  äxifiäl^ovro  aoi.' 
ov  yaq  %i  tovrov,  ällä  tovq  d-BWv  vofxovg 
(pd'BlQOig  av.    avÖQa  d*  ov  dUaiov,  bI  &avoi, 

ßXanteiv  %dv  ka3X6v,  ovd'  iav  fiiawv  kvq^q. 

AFAÜiEMNfiN. 
av  tavT\  ^Oövaaev,  tovd^  inegf^axBig  ifiol; 

0AY22EY2. 

tywy*'  Ifilaovv  cJ'  ijv/x'  lyv  fiiaelv  %aX6v. 

AFAÜiEMNfiN. 
ov  yäg  d-avovTi  xal  Ttgoaefißrjval  (jlb  XQVy 

0AY22EY2. 
fifj  x^^Qf  ^'^'^g^iiflf  liigöeaiv  toIq  fiij  xalolg. 


vm 


1845 


seinem  Siege  zu  prahlen  hatte  Od. 
um  80  weniger  ein  Recht,  da  er  selbst 
einräumt  dafs  die  Waffen  des  Achil- 
leus  keinem  anderen  gebohrten  als 
dem  Aias,  dem  sie  nur  durch  eine 
Fälschung  der  Stimmsteine  entzo- 
gen worden  waren.  Somit  scheint 
1337  dem  Sophokles  fremd  zu  sein. 
1338  If.  War  auch  Aias  mein  Feind, 
so  kann  ich  doch  nicht  in  Abrede 
stellen,  dafs  er  der  tapferste  aller 
Tor  Troia  versammelten  Argeier  war, 
mit  Ausnahme  des  einen  Achilleus. 

1338.  sfinaSj  ofioifs, 

1339.  avrarifidiBiv  bezeich- 
net ein  arifidiaiv  als  Rache  für 
erlittene  Kränkung. 

1340.  iva  oLQiarov,  fortissi- 
mum unum,  wie  Phil.  1344  'EkXrj- 
vav  iva  xQi&h^*  a^iarov.  0.  R. 
1380  üdXkiCx*  dvfiQ  eh  bv  ys  xati 
&rißai,Q  rQatpalQ, 

^1340  f.  ^Vgl.    11.  ^2,  768  avBgmv 

Aias^  owq  Ax^*>evQ  ftt^viev '  o  yaq 
noXv  fpiqxaxo^  r^w.  17,  279  A'ia^^ 
OS  TtBql  fikv  elSos  nsql  S'  S^ya 
rhvicto  rdfv  aXXtov  Javamv  fisx* 
dfivfiovallijXBtava,  Diese  Vor- 


stellung herrscht  durch  das  ganze 
Altertum.  Alkaios  fr.  48  A  K^ 
vlBa  ßaaiXiJOQ  yivoi  AXav^  xov 
agiaxov  nsS  AxiXXaa,  Pind.  Nem. 
7,  27  Aias  Sv  xQaxiCxov  'AxtXdos 
ax8Q  /MLxq  noQSvüav  ^a^qou)  no/i- 
nal  TtQoe  iXov  noXiv,  Skolion  17 
TtaX  J^Xafimvoe  Alav  atxfiujxaf  Xi» 
yavffi  aa  is  Tqotav  aqicxov  iX&aw 
Javamv  fivt  ^Ax^-XXia^  Hör.  Sat 
2,  3,  193  Aiax  heros  ab  Achille 
secundus, 

1343.  xov«  d'smv  v6/iovSj 
vgl.  1130. 

1346.  xavxa  vnsQuaYBis, 
wie  1107  T«  ae/ir^  ihti]  xoXa^  ixai- 
vovs. 

1347.  ffyaiya,  bejahende  Ant- 
wort, zu  104. 

1348.  Vgl.  988  f.  Agamemnon 
setzt  seinen  Hafs  gegen  Aias  nach 
dessen  Tode  noch  fort,  wie  Mene- 
lar  s  1067  f.  aussprach,  da  Aias  bei 
Le!  zelten  sich  nicht  habe  fugen  wol- 
len, solle  seine  Leiche  die  Obmacht 
der  Atreiden  fühlen.  Statt  TtQoc- 
sfAßrjvai  wird  änBfißr\vai  erwartet 
wie  El.  456.  835.^  Eur.  Hipp.  668  ? 
xafi    idxo}  xaiaS*  ine/ißaiveiv  dei. 


AFAMEMSflN. 

%öv  toi  %vqavyoy  evatßelv  ov  ^^äioy. 

04Y25EY2. 
dli.'  ev  Xiyovai  jolg  (filoig  Tiftäg  vi^Biv. 

ArAMEMNfiN. 
itXvEiv  lov  la&Xöv  aydßa  XQ^  '^''^^  ^v  riXei 

04Y22EYS. 
navaai'  XQajelg  rot  Ttäv  (plXojv  vixui/ievog. 

ArAMEMMÖN. 
fiiftyr^a     otioUi)  ifutTi  irjV  xöiQ'v  ÖlSiag. 

04Y22EY2. 
Sä'  ijj^ßög  övjje,  ällä  ysvvalög  not    r^v, 

AFAMEMNÜN. 
ri  Ttote  noTiOsig;  ex^gov  <i>Ö'   aldfj  vixvv; 
04Y2SEY2. 

ArAMEMNflN- 
TOioiÖE  liivTOt  (pwies  ¥/t3T).r}XTot  ßgotiüy. 

0AY22EY2. 
rj  x.ttQTa  noXXo'i  vvv  (fiXoi  xavitig  itixQol. 

1350.  'FiirsIeD  können  sich  nicht 
immer  an  die  VorsciirifWn  der  Mo- 
ral binden,  ilire  Politik  kann  niclit 


t  der   ciaeßtti 


I   Ein- 


^  yag  jv^awls  äSi- 
Pir   (Dionyg,  Trag.  tr. 


«las  /i^njf  i 
4  p.  617). 

1351,  liyoiiai  ist  Participium. 
Zd  vipeiv  ergänze  ^äSiöv  iaitv. 

1353.  'Ein  Nacbgeben  gegen  die, 
T»elclie  es  gnt  mit  dir  meinen, 
Terringert  nichts  an  deiner  Herr- 
echerwflrde.'  —  v  m  i^fitvot , 
^aaaiv  <äv,  daher  der  Gen.,  wie 
bei  qaträo^ai,  iaragitv  a.  ä.  Vgl. 
Eur.  Med.  315  KQetaaörtov  pikqJ- 
liBvot.  Tro.  23  vtnäwi  yäg  i^p- 
ytiae  9eäs.    Krüger  Gr.  II  §  47,  19 

1357.  Der  Sinn  des  Verses  kann 
nm*  sein :  die  VortreHlichkeil  des 
Aiaa  gilt  mir  mehr  als  sein  feind- 
liches Verhällnia  zn  mir,  ich  lasse 
anch  dem  Feinde  Gerenhligkeil  wi- 
derfahren.    Die  überlieferte  Lesart 


ist  nnrlchlig,  da  der  Gen.  T^t 
exd'Qo.s  weder  von  vtitif  noch 
von  noXi  abhängig  sein  kann. 

135S.  TOtaiSi,  die  nicht  unter 
allen  Umständen  ihren  Freonden 
beitreten,  sondern  unter  Umständen 
von  ihnen  abfallen.  Agamemnon 
macht  dem  Odysseua  den  Vorwarf 
des  Wankelmuts,  da  er  dorh  frü- 
her mit  ihm  gegen  Aias  gestan- 
den habe.  Mit  loioläa  ßgo- 
■c  lä  V  »gl.  Phil.  304  Toioi  aiiipQo- 
aiv  ßqoTBiy.  0.  C.  279  npoE  tov 
aiacßj)  ßeoT^v.  Eur.  )ph.  Aul.  922 
Xs^oyiafiifoi  yäf  oi  roioiS'  lialv 

ßgOTÖV, 

1359.  Mit  dem  Zageständnis,  dafs 
die  Freundschaft  der  Menschen  oft 
von  kurzer  Daner  sei  (vgl.  678  S, 
0.  C.  612  f.),  deutet  Odyssens  an, 
Agamemnon  selbst,  der  ihn  oben 
1331  seinen  besten  Freund  genannt, 
werde  jetzt  bitter  und  unfreund- 
lich.—^  KB(.Tn,  wie  Track.  379. 
Ei.  312.  1278. 
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ArAMEMNfiN. 

toiovad*  inaivelg  d^ta  ov  xtäa&ai  tpLXovg;  1360 

0AY22EY2. 

auXtjQav  knaivelv  ov  q>ild)  \pvxf]y  iy(o. 

ArAMEMNfiN. 
'^fiäg  av  deilovg  ifjö*  iv  rifiigif  (pavBig; 

0AY22EY2. 
avdgag  fxhv  ovv  ^Ikrjoi  näaiv  Ivdlnovg. 

ArAMEMNfiN. 
&v(üyag  ovv  (jlb  %bv  vbxqov  d'dn%eiv  iäv; 

0AY22EY2. 
Hywye'  ytal  yaq  avvdg  h^dd^  Y^of^ai.  1365 

ArAMEMNfiN. 
Tj  ndv&^  ofioia'  nag  ävfjQ  avTip  novel, 

0AY22EY2. 
T(p  ydg  jU6  fiäkkov  eixog  ^  ifiavTip  noveiv; 

ArAMEMNfiN. 
abv  aga  Tovgyov,  ovx  Ifibv  xexki^aeTai, 

0AY22EY2. 

wg  av  noi]ar]gj  navTaxfj  XQV^'^^^  /'  ^^S* 

ArAMEMNfiN. 
dkX^  ev'ye  (xivtoi  %ov%^  IfcLaxaa^  wg  iycb  1370 

1360.    Der  Sinn   des   fehlerhaft  geschick  Ji>eklagt,  ovSiv  rb  rovrov 

überlieferten  Verses  scheint  zu  sein :  fiaXXov  ^  toifiov  axoncöv.     Mit 

'willst  da  solche  (unbeständige  und  iv&aS'  Jiofiai  vgl.  0.  R.  1158 

wankelmütige)  Leute  zu  Freunden  st«  rSB^  ^Ssie  (nämlich  eis  ro  ano- 

haben?*  Xia&ai).    Phil.  377  iv&aB*  tjxiov. 

1 362.  dsiXov«,  weil  es  scheinen  1366.  *Alle  Menschen  gleichen 
konnte  als  habe  Agamemnon  durch  einander;  ein  jeder  hat  seinen  Vor- 
Teukros'  Drohungen  1308  ff.  sich  teil  im  Auge/  Mit  ^  Tta  v  ^ ' 
einschüchtern  lassen.  o^o«a  vgl.  dasSprichwortaTrar^' 

1363.  Od.  meint,  Agamemnon  o/aom  xai  'PoSionts  ^  xaX^  (bei 
handle  gerecht,  wenn  er  den  Aias  Suid.  u.  a.).  Antisth.  Ai.  §  4  axs- 
zu  beerdigen  gestatte. —  /liv  owy  Bov  /liv  ovv  iariv  anavra  o/ioia, 
vielmehr,  immo  vero,  — "£!XXij'  Terent.  Phorm.  264  ecce  autem  si~ 
a&  n.y  in  den  Augen  aller  miHa  omnia,  omnes  congruunt, 
Hellenen,  wie  1282  y/uiv^  ivSi-  ^  1367.  Vgl.  Ant.  736  aU^  ya^ 
xa,  Phil.  1031  nca«  vvv  ovx  si/ni  ij  i/iol  xQjj  f^^  rrjaS*  aQX^^^  X^^' 
aoi  xo'^^  SvacüBrjs;  voi;  0.  C.   309  rlQ  yaq  ead'*   os 

1365.  Allerdings:  denn  ich  ovx  avT^  yiXo«; 

selbst  werde  einst  in  diese  1369.    navraxfjt    auf  alle 

Lage  kommen,  in  welcher  Aias  Fälle.    Vgl.  Ant. '634  ^  aoi  fiiv 

sich  jetzt   befindet;   vgl.  124,  wo  ^^le  Ttavraxfj  S^oävree  ^iloi; 

Odysseus    gleichfalls   Aias'    Mifs-  1370  ff.  Indem  Agamemnon  sich 


aol  fthv  vifiotfi'  av  trjaöe  xal  lAEitia  x^Qiv' 
ovtog  de  xäxeZ  xdv&aö     wv  e^oiy     oftiüg 
%x9io%og  %azaf  aoi  de  iSpöv  ?^Ea&'  a  xQ^i- 

X0P02. 
oojtg  a',  'Oävaaei,  fti)  Mytt  /»w^^  aotpov 
ipvvai,  rotovTOv  övza,  (nö^ög  lai'  ävi'iQ. 

OAY2EEY2. 
xai  vvv  yt  Tevxgiii  tanb  lovÖ'  äyyi}.i.ofiai, 
oaov  Tor'  exd^Qog  t],  ToaövS'  elvai  <plXog. 
xal  lov  ^avövva  lövÖs  ovv&ärcreiv  &ii.(t> 
xal  ^vfiitovelv  xal  fir^öiv  iXXsinBtv  oautv 
Xc'i  tolg  äglazoig  ävÖQÜoiv  novelv  ßQotovg. 

TEYKPOS. 
agitn     Oävaaev,  nävz'  ex'^  '^     iTcaiviaai 
Xöyoiai,  xai  n'  %ipEvaag  ilttlöog  noXv. 
xovtfff  ya^  äiv  ^x^ioiog  'Agyelmv  öv^p 
fiövog  jiagdavtjg  x^QOiy,  ovÖ'  ^'riije  -nagcbv 
^avövtt  zi^Ss  C^v  lipvßQlaai  fiiya, 


fügt,  wahrt  er  seinen  Willen  docli 
iQHoiern,  als  er  die  Feindschaft  ge- 
gen Aiaa  nicht  aufzugeben  aus- 
drücklich erklärt.  Auch  TeukroB 
13S9  ff.  kennl  daher  keine  Äus- 
söbnung:  mit  den  Atreiden,  die  der 
alhemsclie  Dichter  nun  eininBl  in 
ein  gehässiges  Licht  stellen  wollte. 
Mit  «{  V«  (le'vTOt  vgl.  Trach. 
1107  älX'  m  yi  loi  t6S'  Xare. 

137^1,  Vgl.  0.  R.  764  ä^wi  j<«- 
guy  Tftt  TrjaSe  Kai  ftai^tfi  x^Qiv- 

1372.  KaKtl  «i.v9iS'  dlv  — 
SitTai,  er  wird  mir  auch  dort  (im 
Hades,  Tgl.  SäS)  eben  so  verbafst 
bleiben,  wie  er  es  hier  (auf  dei 
Oberwell)  gewesen  ist.  Eur.  Med. 
1073  eiSa,/iovoit<iv,  äW  ^«il-  tÖ 
S'  iv&äSe  TtaTTjQ  i^siXtjOw  Soph. 
Ant.  75  inei  aiiiatv  zprwos  Sr  Sä 
fi'  li^duHav  TOU  yäjoi  läiv  iv&aSe. 
Arisloph.  Ran.  S2  o  3'  elxoXot  /lir 
ir9aS',evMiosS'iKei.  Pia l.  A pol. 
p.  41  C  eiStuitaviategoi  tiair  ol 
itat  Twe  iv»äSe.  Vgl.  lu  El.  356. 
Sopboblea  i.    9.  AuH, 


1373.  Stall  xf^  verlangt  der  Zu- 
sammenhang den  Begriff  Q'ii.ets, 
Daher  bat  man  «  x?fi^  geschrie- 
b*n.  Dafs  jedoch  ^qtjs  und  X9S 
für  j;e^£iis  und  x^t^"  gebraucht 
worden  sei ,  ist  unwahracheinlich. 
Vgl,  den  Anhang. 

1376.  äyyi}.Xoiiat,  inayyäXko- 
ftai,  uUro  profileor,  SD  O.li.  14S. 

1377.  Tora,  ehe  diese  Aasscih- 

1123. 

13S2.  ilTciSos,  Erwartung, 
Befürchlung,  vgl.  0.  R.  771.  1432. 
0.  C.  1749. 

1383  f.  Man  sollte  Xöyiii  yäf 
ÖTf  i'x^unoe  erwarten  im  Gegen- 
sätze zu  dem  nachfolgenden  nn^i- 
Bonic  x'e"'*'-  —  JinpoJy,  caram, 
vgl.  1131.  1156. 

1385.  *arövT.  i^vßelaai, 
wie  Eur.  Phoen.  179  os  ra  Set^ä 
tfd'  i^ßei%et  jioifli.  Anders  oben 
955.  Ober  den  Gegensatz  *a- 
vövT.  5üv  zu  0.  C.  13. 
12 
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(ig  o  atQOtfjyig  oinißgomirog  fioXtav 

aitog  te  xii  ^taifwg  iq&eXfjoatriv 

haßf}tiif  cnrrir  ixßalilv  taq^g  mig. 

toiyaQ  aq>^  'Ohifinov  tovd*  6  ngeaßevmv  /um^^ 

fin^fuat  t'  ifitig  aal  ttleaq>6Qog  dixfj 

xaxavg  xayuog  q>&BiQBiar,  äamg  rj&eXav 

tir  Sfdoa  Xwßaig  ixßaJielv  ava^Uag. 

ai  d*,  (o  ytqaiov  anigfia  ^ctif^ov  nat^og, 

taq>av  fiiv  oxya   tovd*  Imipmeiy  iäv, 

fif^  t(p  ^ararti  tovto  dvaxBfkg  noui' 

[tä  d'  aXXa  xal  ^(iriQcmtf  %ti  riva  argatov 


1995 


13S6f.  ßracbylogie  ffir  (69  HXfi- 

i  cr^arrjyotf  airSt  ra  x^ 
tvvatftoif  eine  seit  Homer  fib- 
Hche  nacbtrigliche  ErweiteroDg. 
wie  Hymn.  Cer.  2  JrinfitQ*  of^xp/i 
isida^Tf  avjrjv  ^di  (fiyaxQa.  0.  G. 
462  in^lUot  fUv  Otilnov9  natoi- 
wricat  eirSt  ra  ntdSdt  ^'  aida, 
Vd.  Phil.  S9  «V^  ya^  avBiv  ix 
rixvr}9  ng&üüai/y  nax^tj  ovr^  av- 
rh§  0V&  ^  (3$  ipeuiivy  ovxtpvüaa 
ifii.  Daher  der  Daalls  ^&aXfj' 
carfjv  trotz  des  Toraafgehenden 
fioXiv,  wie  Eor.  Ale.  734  tfifmv 
wv  airbt  %f\  ^woMtrfiojSa  coty 
änn&da  naMi  ovrot^  wcnao  aitoi, 
yrj^düHara,  Xen.  Anab.  7, 1,  40 
ngoaaXd'c^v  di  TifAociwv  xtd 
Nitov  xal  KXaav<o(^  iXayov  Koi- 

tatoBf^  uri  &ifavy,  Entsprecbeod 
Vilas  12,  12  iinxvyx^'^^^^  ^V 
lißiSs  ra  xal  Mvrjat&aiStjt  ix  rov 
i(^aarfi^lov  xartovras,  Plat. 
Apol.  p.  36  A  at  /irj  avißri  "Aw- 
roi  xal  yivxwv  xartjyo^ficov' 
rat  iuov. 

1389.  Unter  dem  Olympos  ist 
hier  der  Himmel  (nicht  das  troische 
klagebirge,  zu  883)  zu  irerstehen. 
Ober  'OMf^Ttav  rovöa  Tgl.  Ant.7j^8 
&XX*  ovj  rovd^  "OXvfiTfov,  itrd'*  ori 
Xalqofv  9avv&aai9  ifti.  Phil.  1330 
Ifar  av  ovro9  IjXtoi  ravrjj  fUv 
*■         *«il«  8*  aZ  Bvvjn  naXiv, 


1390.  Erinys  nnd  Dike  werden 
▼erbenden  wie  T^ch.  808  iv  ma 
noivifioi  dixrj  raürntr*  i^tirvs  ra, 

1391.  xaxovs  xax»Sj  Tgl.  839. 

1392.  XmßatSj  wie  1410  ^tXa- 
r^ri. 

1393.  ya^aiov  97ta(ffia  Aa* 
iorov  narg6s  ist  gleichsam  eine 
Ehrenerlüärang  for  190.  —  mnig- 
ua,  wie  Neoptoiemos  cS  fsni^tp^ 
AxiXXiaf9  angeredet  wird  PhiL  364 
und  sonst. 

1395.  Ähnliche  Bedenken,  ob  den 
Toten  Leistungen  der  im  Leben 
Verfeindeten  nicht  zuwider  sein 
möchten,  El.  442  axiynu  yuQ  » 
üoi  Ttgoe^iXcäs  avr^  doxaZ  yi^ 
rdy  ovv  r6upo$m  däSaff&ai,  vitofs. 

1396  f.  Diese  Verse  machen  den 
Eindruck  eines  Zusatzes  von  un- 
berufener Hand.  Nicht  minder  yer- 
dächtig  ist  1398,  da  der  Vers  den 
Zusammenhang  stört  und  raXXa 
ndvra  hier  keinen  Sinn  hat  Nach 
Ausscheidung  der  drei  eingeklam- 
merten Verse  wird  dvrig  1399  in 
drcLQ  zu  ändern  sein.  Teukros 
stellt  mit  <rk  8a  1393  den  Odys- 
seus  den  Atreiden  gegenüber  und 
hat  im  Sinne  fortzufahren  dvSqa 
ka&Xbv  vofii^af.  Da  er  indes  zu- 
nächst Odysseus'  Teilnahme  an 
der  Bestattung  des  Aias  ablehnt, 
so  bekommt  die  Rede  eine  etwas 
andere  Wendung,  indem  statt  eines 


■9ii.Eig  xoftl^Eiv,  ovöiv  aXyog  e^o/iEV 
iy<a  de  iäi.l.a  navta  Ttogowiä  '  av  6h\ 
ävfiQ  xa^'  ^(iäg  ia9log  tov  Ivtlazaao. 

OAYSSEYS. 
alX'  ijd'ei.oy  fi4v'  tt  6i  fitj  kaii  oal  fplXov 
nQäaoEtv  jäd'  ^/tag,  slft'  inaiviaag  tb  aöv. 

TEYKPOS. 
aitg'  [ijÖTj  yoQ  noXiig  ixtivaiai 
jlQÖvog.     äki.     Ol  ftiv  xol}.r]v  x-äTtezof 
Xegal  TaxivaTE,  zo't  d'  vipißavov 
TQlnod'  afiiplnvQOV  kovxQiüv  öaltov 
&ia3''  ifcixaiQOv' 
(litt  ö'  Ix  xi-iaiag  ävdgäiv  'iXtj 
rov  vnctatilStov  xöaftov  fpEQivta, 
nal,  av  äi  natQÖg  y',  oaov  taxvEtg, 
iptloTtjJt  ^lyatv  nXEvgäg  aiv  iftol 


hfpoUktiachen  Satzes  (wie  ei  «al 
—  öxviS  Ca  dir)  ein  HaupteaU  ge- 
bildet wird;  räqjttv  piv  itcvä  — 
iitÖ^  iad'lös  tav  Saiaraao.  i 

1399.  ««*'  n/*"',  inBezng 
anT  UPS,  wie  Eur.  Andr.  741  iav 

Bci^gov'  avtiXfi>jrsrai. 

1400.  ^»slov  niv,  inii/raiciv 
■covSe  TOI/  laipov.  —  ijd'ei.ov  für 
^d-ilov  3v,  wie  oben  88  f,&eJiov 
d'  av  imbi  tßv  xv^eiv.  Hiermit 
sagt  Odysseus,  dafa  sein  Wunsch 
unerfüllt  bleibt.  Über  die  Aus- 
lassDDg  des  äv  vgl.  Krüger  Gr. 
§  a3,  2  Anm.  7.  Ar.  Ran.  866  □. 
bTD  ißoviöfiJiv  HO'  <n'x  igi^en-  iv 
9aSl-  ö/iios  3'.  ificiSri  aot  SoKtl, 
Sgäv  Tavra  xen- 

1401.  T(   aar,  vgl.  99. 

1402  IT.  scheint  der  ursprüngliche 
Text  durch  einen  Interpolalor  er- 
weitert zu  sein.  Höchst  nüchtern 
sind  die  Worte  ^3i)  —  xgövot 
(140!  f.),  und  ixtcTaxai  xqivos 
konnte  schwerlich  gesagt  werden, 
weshalb  Mors  ladt  IxtiTaxailiyoi 


vorschlug.     Die  Wotle   HOiXtiv 

«äjisTOi-  xaxiva.TE  (1403  f.) 
wiederholen  was  1164  f.  gesagt 
war,  und  T  a  i  ^  e  slatt  ai  3i  fin- 
det sich  sonst  nur  in  lyriscben  Par- 
lieen  der  Tragödie,  nirgends  jedoch 
bei  Sophokles.  Ebenso  enthalten  die 
folgenden  Verse  manches  Anslöfsige. 
1404  r.  iflßatov  iststehendes, 
natürliches  Epitheton,  äfiminv 
Qov  gehSrt  zu  d-iad-i  (Hom.  ö^- 
ifl  jfvgl  (TT^irat  t^ItioSo.)  ,  und 
erst  daran  lehnt  sich  inixat^ov 
Jjtvigmv  öalotv,  idoneum  lavacro. 
Freilich  ist  die  Verbindung  Inlxat- 
fäi  1IV0S  befremdlich. 

1408.  töv  inaaniSiov  kö- 
Ofiav,  eine  mehr  ges achte  als 
Ireflende  Wendung,  um  die  Waffen 
aufeer  dem  Schilde  (vgl.  572  ff.)  and 
dem  unheilTolien  Schwerte  zn  be- 
zeichnen, Dafs  eine  Uij  beordert 
wird,  um  diesen  xöa/tos  zu  holen, 
ist  wunderlich. 

1409.  Ttal,  aii  Si  statt  aii  3e, 
jtnT,  zn  0,  R,  1097.  —  ys  Ist  un- 
passend. 
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avQiyyeg  avo)  q>vawai  fielav 

fiiyog.]     alk*  aye  nag,  q)lXog  datig  av^Q 

q)r]al  nageivai,  aova^ta  ßarw, 

T(pd*  avÖQl  novwv  T(p  fcavv'  ayadip 

Kovdevl  nw  hfiovi  &vr]tc!)V. 

X0P02. 
rj  nolla  ßQOzoig  ^arif  idovaiv 
yvwvoL'  TtQiv  ideiv  d'j  ovdelg  fidvTig 
Twv  fieXXovTwv,  oTi  nga^ei. 


1415 


1411  f.  ^Ti  yctQ  xri,  Earysakes 
soll  nach  Kräften  den  Leichnam  in 
die  Höhe  richten  helfen,  weil  noch 
schwarzes  Blut  (Aisch.  Agam.  1067 
aifiaxriQov  i^a^qi^Bad'ai  fievos) 
aus  Nase  und  Mund  dringt,  vgl. 
917  ff.;  dies  soll  durch  die  höhere 
Lage  verhindert  werden.  Vgl.  Od. 
22,  18  avrixa  8*  avX6£  ava  ^Xvaß 
naxifS  fjX&ßp  atfiaroß  apS^ofieou), 
Der  kleine  Knabe  Eurysakes  war 
nicht  wohl  im  stände  dem  Teukros 
beim  Emporheben  der  Leiche  des 
Aias  zu  helfen:  dazu  waren  kräf- 
tigere Arme  erforderlich.  Dafs  aber 
aus  Aias'  Leichnam,  den  man  lange 
vergeblich  gesucht,  über  dessen  Be- 
stattung Teukros  zuerst  mit  Me- 
nelaos,  dann  mit  Agamemnon  län- 
gere Auseinandersetzungen  gehabt 
hatte,  bis  endlich  das  Eingreifen 
des  Odysseus  den  Starrsinn  des 
Agamemnon  überwand,  dafs  aus 
diesem  Leichnam  noch  in  dem  Au- 
genblicke wo  man  zur  Bestattung 
sich  anschickte,  hei fse  Strahlen 
schwarzen  Blutes  emporsprin- 
gen sollen,  dies  läfst  sich  weder  von 


naturhistorischer  noch  von  ästhe- 
tischer Seite  rechtfertigen. 
^  1413  ^f.  In  den  Worten  yiXoß 
oaTißav^(fyrj9lna^aXpai  fällt 
das  Hauptgewicht  auf  ^iloß^  so 
daCs  sich  der  Sinn  ergiebt,  ocne 
TctJv  na^ovrafv  ^ci  yiloQ  alvou, 
wer  sich  einen  Freund  des  Aias  nennt. 

1415.  narr^  aya&^j  vgL  911. 

1416.  xovSevi  nto  A(^ovi 
&v  rjTwv,  nämlich  nor^aaSj  sich 
für  Aias  zu  mühen  und  für 
keinen  besseren  unter  den 
Menschen  jemals.  VgL  Trach. 
811  Ttdvrofv  oQiarov  äpS^a  rdiv 
inl  x^o^^  KTsivaa^j  onoiov  äXlov 


ovK  oypei  noxe. 


1418  f.  'Vieles  können  die  Sterb- 
lichen erkennen,  keinem  aber  ist 
ein  Blick  in  die  Zukunft  gegönnt.' 
—  /uat'TfS,  hier  uneigentlich,  wie 
Ant.  1160  Hoti  fiavra  ovSels  rmv 
iyaarcüTCjp  ßQOxdii.  Mit  rmv  fieX' 
XovrofVfOTi  n^a^ai  vgl.  £r.  528 
tüß  OVK  i&riv  nXriv  J^ioi  ovBeU 
töJv  fiaXXovxtov  rafiia£j  ori  XQ^ 
TexeXicd'ai* 


fl.  ERHEBUCHERE  ABWEICHUNGEN  VOM  LAURENTUNÜS  A. 

IVgl.  DiDdnrf  Soph.  eiJ.  isn.  Oiod.  ISOO.  Vol.  IV.) 

n  «tivov  veoi^agnn  \  9.  nv^p  |  28.  aiTiav  TptJTEt  |  33,  OTOU 
ou  pr.,  ut  videtur  |  40.  ijäw  |  W.  ßoiXtj^'  \  49.  itni  J^  'iti  | 
50.  /mi/näaav,  yS-  SiJfiäiaav  \  51.  ö/t/taat  \  52.  yviopaa  |  57.  I^iidv,  /p. 
Ttafär  I  &S.  ^n^KTtuv  |  5!).  /laviocri  {  60.  lia  Mgar;  iiaxä,  yg,  ein  iqivvv 
KOK^  {  61,  ^orttv  J  64.  ^(uv  1 70,  äTtei^yo)  \  Tl.  ai)c/ialiÖTiiaa  |  75.  a^M 
I  BO.  Tinkov  ia  Säpova  \  82.  öxvaii  fditi'  |id<w  pr.  m.  eraium)  \  98.  oU' 
vr.  I  äiiiiäamii'  |  99.  ävSgia  |  102.  JbnjMv  |  104.  öSvaada  \  t08.  4'"''^ 
1  112.  *Vtov^  o'  I  113.  Trt«»  I  115.  i**OBriT,  yf.  ^vr^jtfiff  I  120.  etfliAj  | 
121.  iaatxjeieca  |  122.  ij.ji.iff  1  123.  o»'  oIvik'  \  126.  lämXa  \  141.  «oi 
T§ff  I  145.  ßiaiä.  I  149.  öJmoHto  |  153.  lo  not  ir'  pr.  \  167.  iTiiSgav  pr., 
Ul  videtur  I  169.  nivuniör  inoiEiaavrta  \  176.  ^  jimi  |  äitapnenov  | 
iTS.  ila^aßolEiata  pr.,  iXajraßoXiaia  eorr.  \  179.  ^  tiv'  |  1B2.  tiiaato 
I  185.  jfOi/irniOi  I  190.  ffiouyiÄäi',  yg.  aiOvifiSit  \  191.  /i%,ßV  p'  öva£ 
t»'  Z3'  1  192.  5^/t"  iittiv  «axiv  I  194.  atijeßsi  |  196.  b3"  Sraeßßra. 
ögfiät'  I  198.  Ttävrtav  xaxja^dvTO»'  |  200.  äj^ix  |  202.  tQtx^tiiäv  \ 
2U5.  ö  itiyaa  \  SOS.  ö/ugiaa  \  210.  f'^u^'/ov  1  211.  SoQtalarzov  \  212.  nr^p- 
£a(Fap  fz"  P''-  I  ^1^-  na^oc  (y9  an<ä  p  über  n  and  »)  \  222.  öi/dpöd  | 
225.  l7to«hrjtt,oiiivav  \  226.  Tä*-  ö  fiäyaa  \  227.  räi^t  |  228.  ävije  \  232. 
UtitBv.fiaix  pr.  la.,  iTCTiovö/iova  lee.  |  234.  noifivav  |  235.  t^v  /tjv  fifai 
I  236.  -cÖff  dj  I  239.  ^inTit  j  241.  iTTno^^iTv  pr.  |  243,  S'  iwä^aiv  \ 
25T.  ffTe^xmäa  I  260.  ÄiAiüffdv  I  265.  W^otja  vi/iet  geSadert  [271.^ä>^p 
I  273.  5Ppoi'oi*Tnff,  yp.  ßliitovraa  \  279.  ^xet  |  283.  Jiwniyoiio'i  tÜj;''"' 1 
292.  /IS  aiß,'  pr.  I  297.  tStcegdv  \  299.  ttägip^t  \  301.  nji5|off  |  304.  oi^ 
TÖv  pr.  I  ivriaan'  \  305.  nnrifmo  pr.  ?n.,  amat^aa  tec.  |  308.  ^mii^av  \ 
igaiiaia  \  309.  Igt<f9cis  pr.,  yff.  igcia&ela  |  313.  9?avefi;v  |  314.  xi^oi 
I  316.  tinTiiaTä/iTiv  I  319.  ßaevywxfiva  pr.  \  324.  äci^p  |  326.  9äxn  I 
328.  ovvex'  I  330.  viNräi-rm  gnCXot  |  332.  Sianifoißäad-at  \  337.  övi)p 
338,  voHTjpaai  \  344.  aviy^  |  350.  fiivoi  t'  ^/i^Mn^iff  |  35B.  aliav  I 
U^vomv  I  360.  mi/t^B»'  I  367.  lüi/toi  |  369.  oÜk  ^xrotr  o^k  |  370.  al  al 
al  I  372.  oa  xioel  piv  |  374.  IXixeaat  \  379.  näny  ägöhi  närratv  all  | 
3S0.  Xaegrlov  |  3S1.  KaxonivcffTOTM'  \  382.  ^ffiM^ff  äyii«  |  383.  füc 
TW»  I  387.  ngoyöt-iov  jigOTiäTorg'.  \  390.  Jiffnpx'"'  I  39S.  Slea&6  p.'  iXt- 
a9ä  fi'  ]  400.  ivi^aiv  \  404.  fpiy.;!,  yp.  tga-nTj  \  407.  pagaia  \  412.  lo) 
(MB.  I  418.  i'oJ  I  423.  iSee^ei  |  428.  oCA'  oTttoa  1  430.  ni  al  |_450.  _ö*ä- 
Hoaxoa  \  451.  ^buWi'iwt'   jir.,  ^rrevTi'j'DvT'    eorr.  ]  455.  ovx   htövToa 
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yo,  ovK  i^xovroff  \  456.  ^yoi  y^  av  \  467.  iviiitBumv  fiovoa  fwvota  \ 
4d9.  BVfpQolvaifAi  I  476.  ya  m,  reo,  in  litura  pro  Be  I  481.  vnoßlijrov 
Juov  I  482.  T^ff  avxov  \  493.  avvaXXaxd^ü  \  496.  ai  voq  \  d'aveiü  pr,  \ 
TBlevTr/aeia  pr,  m,,  rekevr^ar^o  sec,  \  a^ia  \  499.  BovXiov  pr,  \  501.  taai^ 
rofVf  yq.  axC^tov  \  502.  Xa^nnre  \  507.  n^oXainafv  \  510.  oixreiQa  |  515.  col 
yoLQ  I  BoQi  I  516.  firjxiQ*  aXk*  ^  I  518.  ydvoir'  ävri  pr,  \  531.  iSsXv^ 
aoLfitjv  I  535.  fvÜiia)  pr,,  ^Xa^a  corr,  |  538.  avrov  a  m.  ree,  addi- 
tum  I  543.  Xoycar  (darüber  av)  |  544.  eo9^  |  546.  tov  rovBa  Tt^oaXavatov  \ 
553.  od"^  ovven  \  nach  554  folgt  to  fitj  tpQOvelv  yag  naq/x*  avtoBwov 
KOLHOV  I  557.  Bsi^riMt  pr,  |  TDafijir  J  559.  x^^f^ov^  \  563.  r^^^  aoxvov  | 
564.  TTjXofTtbc,  yQ,  rr^Xovgvoa  \  &TjQav,  vq,  tpQOv^v  \  565.  eivakuHi  \  569. 
Sai^fl  I  573.  axaiova  fi^&  6  \  579.  ^o»^'  anaxtov  \  582.  n^fiari,  y^. 
tQavfiati  I  589.  et^a«'  ;^£  |  591.  tovs  oxovoviTi  ;9r.  |  593.  iwi^ieod'^  altero 
i  ex  X  facto  I  594.  tpQOveXv^  yq,  Uysiv  \  597.  aXinXayxroff  |  598.  näai  | 
602.  iSalat  |  XsißicSvM  noiai  /n^Xatv  \  603.  evvofiat  \  604.  x^ovcat  \  608. 
ttii^av  I  610.  io;  ^o«  /u>/  |  614.  otoßcSrcur]  i  a  m,  rec,  |  615.  evgijrai,  yQ, 
yeyenjrai  \  617.  x^(f^^^  I  618.  ftiytar^  \  620.  Tra^a  yiXoia  \  621.  ^yreor' 
ineasv  \  623.  /iif  ^tnqofoa  rjßii^ai  \  625.  Xevxcüi  \  626.  (pQsvofiaQOHX  corr, 
m.  anf.  |  631.  x'^^^'-V^^ot  \  632.  ffre^ota  \  633.  Sovnoi  \  635.  xgiaaoiv 
corr,  in  Hgelaatov  \  atSa  xev&ofv  ij  voücov  \  645.  aio?»'  |  647.  ^t)«*««  r'  | 
649.  OQxoa  tcai  \  650.  ixa^iQovv  rorSf  yg,  inrineiXrja^  inrj  \  652.  otxrsigof 
I  656.  iSaXevaof/iat  \  657.  ^Aa?«/  |  659.  /aZacr  |  667.  axoalBa  \  668.  rl  firj  \ 
673.  tpXiyeiv  in  litura^  fpfyyBiv  (?)  pr.  |  674.  8eiv6v  pr.  |  ixoifuffe  \  675.  ^f 
^'  I  678.  iycü  8'  iniaraficu  I  fia&dtv  om.J  679.  ^a«»?«'  I  682.  ^roAilola  | 
685.  riXovo  |  687.  v/tcur  ^*  |  689.  v/ucäv  a/ua^  yQ,  vniQ/ieya  \  696.  x^' 
voTvnrov  \  698.  ;go^07ro*i  |  699.  nvcSaia  |  702.  7r«^/«a>v  |  704.  slyvot- 
atoc  I  706.  iXvaav]  SXvüb  yoQ  a  m.  ant,  \  712.  iif,wOBv  I  714.  fiaqaivei 
ye  (re  97i.  «ec.)  xai  fpXiysi  (715.  arav^i^ror  fpaxlicufi^  |  718.  dv/wv 
726.  TOf'  a<f<f.  m.  an^  |  729.  <0(rT'  cta  |  737.  iotf  loif  tov  \  741.  aTiijvSa 
742.  Tv;c»?*  I  743.  MigStaroy  |  747.  ^re^i  1^752.  naniaxmjjsv  \  756.  t^a^c  ^ 
^fie'Qcu  \  758.  xayof^ra  ffwfiara  \  763.  avgi&rj  1  764.  do^i  |  768.  Karaari;- 
<ra»r'  pr,  \  776.  roiol<r8e  röia  \  778.  Tr»^fi  ^'  rj/iiQai  factum  ex  rrjiB^  iv 
TjfiiQai,  I  782.  aneavriQrjfied'a  \  783.  k'criv  avr,o  ixelpoc  \  810.  xelae  \  825. 
XaßeXp  pr,  \  828.  nenra&ta  pr,  \  830.  Kva«  |  r  ^Aa»^  {  831.  Touavra  c  cS, 
yq,  roaavTa  aoi  \  836.  aei  0'  |  ra/i  \  843.  ire  |  851.  Tracri  pr.  |  858.  xal 
ovnox^  I  863.  rqoyeic  |  874.  iarißrjrai  |  876.  oy/*»'  7rA«W  |  877.  ßoXrjcF 
(darüber  Sp\  \  SlS,avriQ  \  879.  ^17  fioi  \  884.  TtoTafiop  , .  idgia  \  886.  Xev- 
aotp  I  890.  oLfisvfjpop]  prius  v  ex  fi  factum  \  Xevaetv  \  891.  icj  i(6  \  894. 
BoQiXrjnrop  \  895.  rdxfirjaav  \  896.  oXxcox^  \  900.  ta>  /io«  |  901.  ia^  fiot 
902.  «rvrravra»'  icü  raXaa  \  905.  ingaSe  \  908.  ia>  /uo«  {910.  afpqdxroa 
914.  o  Bvtsmwfioü  \  920.  ßaaraarji  |  923.  o^a  l';(£i(r  pr,  \  932.  av/t»  pr. 
940.  oificoiai  \  941.  aqriaa  (darüber  ov)  \  946.  catfiotj  yQ,  im  ßiot  \  947  f. 
avavBop  ^Qyop  \  956.  o  noXvtXaa  \  957.  ;/«Aai  ^i  rotff  |  a;irfi(r«  |  959.  ivp 
re  I  ßaadneo  \  961.  oe^*  ]  966.  ^  velji  pr,  |  971.  tt^o  |  979.  avijQ  1^988. 
Tolcr  &apov<rl  rot  \  991.  a*^^  |  993.  top  nQOceXBop  \  994.  o^ocr  ^'  (r*  pr.) 
o^a;r  ayraffoJ'f  |  1004.  ofifia  \  1008.  fxe  om,  \  r'  eVro^cr  pr,,  ^'  a/ua  corr.  ( 
1009.  r  lacaa  \  1022.  to^eXriirtfiot  \  1023.  evQOfiriP  \  1024.  <r'  om.  |  1029. 
TOt/r'  I  1040.  xQxnjmia  \  1043.  a  pr.,  po«^  ^^   litera  erasa  qualis  v 

1044.  iorip  opTtp    {ovp  rla  pr,)  |  noonXsvaei  pr,^  TiQoaXsvaet  corr, 

1045.  iaxetXcLfirjv  pr,  \  1053.  ayetp  (f  über  dem  ;/)  |  1054.  i^svQOfisp 
1056.  a?o'  iXoi  ooqiy  yQ,  coc  iXoidoQet,  \  1058.  eiXrixe  |  1059.  ap  add,  m, 
sec,  I  1062.   ovrfiK    |  1063.  tomvtop  \  1070.   Xoycav  r*   |  id'iXrna  pr, 
1071.  apSQoC  apdqa  \  1074.  xa&eor^xsi  pr.,  ut  videtur  \  1075.  äxoir* 
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1082.  Titni  I  1086.  övrntaeiy  |  109O.  Tpiyiv  pr.,  ut  videiur  \  1097. 
-■--  pr.  I  1100.  3i  aot  JtotSi-J  1101.  ^y/'-'\  \  1104.  ^  nai  i^St  ad.j'g. 
•t  aiii  rot/S d  aoi  [  IUI.  oüfoc'  |  1113.  owbj;'  I  iaiäfiOTOa  \  IUI.  äa  av  ] 
1127.  a«.-ov  r'  I  1129.  Arlpa  |  1132.  aüioS  1135.  »ifs'^ir  [  1137.  ««- 
liäs  (x  über  dem  a)  {  1144.  qid'Jy/t'  äv  j  svpea  |  1151.  ola  pr.  \  1155,  notif- 
aeta  \  1167.  Bv^iöcvta  |  1170.  n>pi(FTaAov)^c  |  1179.  avToiir  |  11S4.  /uli;- 
&tia  I  USÜ.  ^niiüf  pr.  |  1IB7.  anav^tov  \  1192.  wfsit  \  1195.  öv^p  | 
1199.  iKeivoa  ovre  \  1200.  ovts  I  1205.  igivrmy  i^ärtav  S'  |  1214.  o/- 
»»Toi  oivvegma  pr.  |  1217.  Tv  viöse  fniim  |  1225.  ^ottTr/  |  1228. 
aixiialätäoa  \  1230.  l-<i4X'  iipfävem  \  1233.  ovti  |  StoifiSaai,  yp.  Sue- 
oiaoi  I  1236.  icäc^ayEa  1  I23S.  ^'  |  1240.  )»r()^£>»  [  1251).  n^TiIn  | 
1253.  TtAeueä  pr.  m.,  nUti^v  lec.  |  1268.  ävi/e  1  1270.  tfopi  |  1274,  iy 
nsKitifierova  |  1276.  /loiroa  add.  m.  aee.  \  12S4.  laxoiv  |  1285.  ie  fiiaov 
I  1290.  aürü  (darüber  Dir)  |  1296.  ^xtiaaa  |  1301.  firiiiga  \  1303.  8ä- 
xav  I  1304.  i^MTToo  |  1305,  ßlaaxwv  \  1309.  avyMifiivmia,  yg.  iTwe/ta6- 
^mia  ]  1310.  vnegnovov/ievvii ,  yf.  novov/iävotia  \  1311.  vntf  \  1325.  o' 
add,  m.  füc.  [  1329.  ^vtjfcfitiv  pr,,  £ivt;(i(T^t>'  /ee.  |  133U.  r/nu  y 
äv  iirtv  pr.  |  1335.^  tö,  vöi'^^a  |  1331.  xAtnjoa  |  1338.  t/iati  pr.m,,  fft- 
naa  lee.  |  1339.  oix  av  (tniKtTw  corr.)  dTi/taaaifi'  |  I34S.  <r>  xoq  {  1349. 
itifieai  \  1355.  äv^  [  1356.  aoiijatta  \  1357.  ti  'fjttij  (q  äpiri?  pr.,  ut 
videttif)  I  1360.  d^  ai  \  1362.  T^t^c  J'  t;/ie(>a  ^aci/ff  |  1368.  ä(io  J 
1369.  oaa'  äv  nai^atia  pr.  j  xev^^ö«  Karji  pr,  \  1372.  ö/iiaa  |  1374.  9 
om.  pr.  I  1377.  ^  |  y/^OK  pr.  |  1379.  Saov  (darüber  w*)  |  1381).  övaenff^ 
I  1404.  Ta^i^vcTB  I  1411.  i«iKOÜjii£»  pr.  |  1414.  yTjoit  |  nach  1416  folgt 


2.  BESPRECHUNG  EINZELNER  STELLEN. 

2.  ^^pav  riv'  ^x^P'^''  äfnaatu  neioiöfievor  K,  Lugebü  nach  564, 
Äbnliche  Verderbnisse  habe  ich  tiachgcwieBCn  Mel.  Gr.-R.  111  42  f. 

4  f.  Die  Worte  läh"  iagätriv  Sgci  sind  sehr  unbestimmt,  und  statt 
A>9a  wäre  ös  angemessener.  Der  arspr II n gliche  Text  scheint  von  einem 
Interpolator  erweitert  zu  sein.  Beispielsweise  mochte  ich  vorschlagen 
Aiatn'  ixfcnonovvTa. 

5  f.  Durch  das  Messen  der  Spuren  des  Aias  konnte  Odyeaeua  »war 
die  Gröfse  des  Fufsea  und  der  Schritte,  nicht  aber  den  Aufenthalt  seines 
GegDera  ausfindig  machen.  Vermnllich  ist  zu  legen  lex/iagoi/ttvor  »t' 
fvSoy  eti'  oi»  SvSov ,  mit  TUgnng  von  V.  6,  der  hinzugefügt  zu  sein 
scheint,  nachdem  rex/ia^i/tevor  in  tcai  ftergoifievov  übergegangen  war. 
fiber  das  Fut.  iinfiagovfiai  vgl.  0.  R.  795,  wo  die  Handschriften  ^- 
peigoipcvoe  bieten,  und  Xen.  Cyri  inst.  4,  3,  21. 

15.  K^v  änomoi  Blaydes. 

23.  Der  Sprachgebrauch  fordert  roavöv. 

24.  myii.  '9tiM-if,s  oder  näyiii  i^ilovrijs  zu  schreiben  ist  unnötig: 
Tgl.  Hierokles  bei  Stob.  Flor,  vol,  3  p.  72,  30  und  Lobeck  Phryn.  p.  7. 

30.  Man  sollte  ipovo^gäytiir  erwarten  hier  wie  828. 

39.  'äs  SoTiv  avSgös  i'oya  tovSe  tavtä  aoi  Hermann  nach  ein  paar 
Jungen  Handschr.,  weil  sonst  loüra  übermässig  sei.'  FWS. 

40,  ^{la^Bv  xiga  Bergk,  ■^XB"^'*  X^Q"  WeckleiD. 
44.     ij  yöff  yermutel  statt  ti  Kai  tobeck. 

49.  r,Sti  habe  ich  statt  xai  Si;  g'eschrieben :  not  war  durch  den  An- 
tang  des  folgenden  Verses  veranlafst. 
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50.  Vielmehr  fmQyciaav:  Tgl.  Ear.  Hec.  1128.  Herc.  1005.  MiL  Gr.- 
R.  n  650  —  653. 

52.  Das  überlieferte  yvci/iaß  ist  durch  Xi^/ias  ersetzt  worden  Ton 
Madvig  Jdv.  crit  I  206 ;  yJ^ifiai  Termutete  schon  Musgrave.  Zwischen 
l^fiaie  and  yvmfiaiQ  schwanken  die  Codices  bei  Ar.  Plnt  581.  Un- 
richtig ist  x^^^j  wofür  Reiske  yoQos  Termutete. 

53.  ffvfifiiMTOß  (statt  des  üblichen  9v/iftßi9troG)  findet,  wie  es  scheint, 
eine  Stütze  an  G.  I.  Att.  1  p.  93. 

57.  xrsivstv  ihxv  Morstadt  Prog^.  1864  p.  10. 

58.  Sehr  ansprechend  Wunder  or'  aXhuT  aXlopi  nur  mochte  ich 
aXXov  aXlo<r*  Torziehen. 

60.  'Gegen  Hermanns  ^Eqnnxav  wrqvvov  eis  S^ttrj  xcoca  Philol.  4, 
452  f.'  FWS.  Für  Hermann  spricht  G.  H.  Müller  Emend.  Soph.  p.  9->ll. 

64.  äycDv  sUtt  ^x^  F.  W.  Schnsidt  Krit  Stud.  1,  112.  Aufserdem 
ist  wohl  umzustellen  avx8^<»v  aymv  ayqav, 

68  —  70  Terwirft  Edm.  Reichard  de  interpolaHone  fab,  Soph,  quae 
inser,  Aiax  (len.  1880)  p.  14  als  uuTerträglich  mit  74.  83 — 85. 

72.  anoatQiifovra  Termutet  Blaydes. 

74.  Das  im  Laur.  nach  fiTjSafniSß  a  manu  recentinima  eingeschaltete 
üfp*  habe  ich  getilgt:  über  die  Neigung  der  Abschreiber  zu  derartigen 
Ergänzunj^en  vgl.  Elmsley  Eur.  Med.  704. 

75.  Gewöhnlich  a^sXsi  Laur.  hat  a^^«s,  von  zweiter  Hand  aqei£, 
von  anderer  a^,  d.  h.  '^el,  Hxr^a8^,  Auch  geht  wohl  Hesych.  olqti* 
X^'ipTjf  otfffj,  ^cpaxXi^Q  AXatni  fuMduyotpoQt^  y  nicht  auf  192,  sondern 
auf  unsern  Vers.   FWS. 

76.  Passender  wäre  a^cei  fiivatv* 

80.  *«iS  96/iovß  (so  Laur.)  scheint  nur  aus  Versehen  entstanden,  in- 
dem der  Abschreiber  auf  eis  ixd'Qov^  in  der  vorigen  Zeile  abirrte'.  FWS. 
Im  Laur.  steht  ia  Sofiour,  wonach  Härtung  t6v8*  &io»  86fnov  schrieb: 
vgl.  Aisch.  Sept.  232.  Eur.  HeracL  477.  Blaydes  vermutet  rovrov  avS^* 
irSov  fidvBw, 

82.  ^Qovovvri  toI  viv  Heimsoeth  Krit.  Stud.  p.  89. 

83.  Ich  vermute  na^ovr*  XBji  na^car  (vgl.  Eur.  Andr.  738.  Suppl.  649. 
Iph.  T.  62.  Accius  bei  Ribbeck  Trag.  Lat.  p.  153  F.  W.  Schmidt  Krit. 
Stud.  1,  139).    Anders  Heimsoeth  Krit.  Stud.  p.  88  f. 

96.  Vielmehr  hovk  ana^ov/uu  rb  firj  ov.  Vgl.  Anhang  zu  Ant. 
443  und  Suidas  v.  firj  ovxi. 

97.  Musgrave  vermutete  ^fioiSag  x^^t  wofür  453  nur  scheinbar 
spricht. 

98.  AXavx*^  oW,  axtfi,    Erfurdt  und  Tournier  nach  Laur.  A  pr,  m. 

99.  ivvfjK    enos  Meineke:  vgl.  F.  W.  Schmidt  j^nal,  Soph.  p.  2. 

110.  (foivivß'eii  (pavfi  Bothe,  yotvixd'eis  ßatpfj  0.  Hense. 

111.  rbv  äeilaiov  G!  Wolff  (vgl.  Anhang  zu  1000). 

112.  'Die  besten  Quellen  Sytoyi  a',  wonach  man  lymyi  (r*  svxofiai 
vermuten  möchte,  zumal  wegen  116.'  FWS. 

113.  Gewöhnlich  riiret  (wie  Miraro  182.  itcriaatz^  tdv  304.  arr«- 
Tiaew  1086). 

116.  xofQco  Tt^be  sQyoVf  ffoi  S*  iyißfiai,  &8a  Dindorf,  <roi  Si  tovt* 
iyiefiai  Bergk. 

120.  Statt  8vQe&ij  habe  ich  mit  Elmsley  und  Dindorf  rjvQsd^  ge- 
schrieben (entsprechend  615.  763.  1023.  1054.  1135.  1144),  vgl.  Meister- 
hans Gramm,  der  att.  Inschr.  p.  78. 

123.  An  der  Echtheit  dieses  Verses  zweifeln  L.  Dindorf  Thes.  I,  2 
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p.  2367  und  Leeuwen  Comment.  de  j4iacU  Soph.  authentia  et  integri- 
late  (Trai.  ad  Rh.  18S1)  p.  US. 

126.  ^  <tanvöv  axiäv  vermute l  Blaydes, 

131.  Die  Vermulanf  von  Burges  ^/inp  tv  slatt  •^/liga  wird  durch 
den  SiQO  wie  durch  die  Erklärang  der  Scholien  empfohlea  (über  die  Ge- 
nesis der  Fehlers  vgl.  Eur.  fr.  553). 

133.  Toie  Mote  R.  A.  MorsUdt  Progr,  1863  p,  1. 

135,  'BoEhe  und  Thiersch  ayiiahsv,  die  dem  Meere  nah  );e1egene 
BarK  und  SUdt  der  Insel,  der  Sili  den  Telamon  und  Aias.'  FWS.  (i/i- 
ifiatav   BlaydeB. 

136,  EU  jipöiriiovin  yiyv&a  Blaydea. 

137,  vi  S  oiar  ^a/iemje  nlriyti  (oder  TiXrjyii  gn/jenjc)  Jihe  ^  Her- 
werden  Anal  crit.  p.   1 1  u.  Liiciibr.  Sopli.  p.  4. 

139.  xai  Tiefößripai  geUlgt  von  Herwerden  0.  R.  p.   124. 

141.  KÖx  «lall  Koi  Gledilsrh  Canlica  p.  3. 

144.  i^növo/iov  vermutet  Heath,  önüfiavi;  M.  Schmidt. 

146.  tr'  ijv  noiv^  höchst  ansprechend  Herwerden  0.  R.  p.  124. 

149.  Die  Lesart  dea  Laur.  Ttävxiov'OSvaatls  brauchte  nicht  dem  nn- 
utv'OSvaaeis  geringerer  Handschriften  zii  weichen:  vgl.  Trag,  adesp,  317. 

151  habe  ich  verworfen  U6l.  Greeo-Rom.  V  194  f. 

152.  Die  Worfle  tdS  i^gnvros  (wofar  F.  W.  Schmidt  de  nbert.  Soph. 
11  18  rovS'  iS  avSgäe  vorgchllgl)  habe  ich  als  unecht  beieichnet. 
Über  eine  ähnliche  Interpolation  (Eur.  Phoen.  I3S9|  vgl.  Eurip.  Slud.  1.92. 

154.  jyvxöiv  ist  schwerlich  richtig. 

157.  Eher  wohl  ngösyä^  to  Kpatovv  ö  f&övoe  Mmtei, 

166.  d^nftsljfiaa&ai   Blaydes.    Vgl.  Bckker  Hotn.  Blätter  p.  319  !. 

169,  'In  den  Codd.  steht  hinter  aiyvniöv  noch  vnoSeiaavret.  worin 
Dobree  ein  Glossem  erkannt  hat,  welches  wohl  zu  171  gehörte.   FWS, 

172.  TavgenHjK  verinulel  Blaydes  p.  313  f. 

173.  Es  sollte  wohl  heiraen  m  /iBi.ea  ipöris. 

176,  Bisher  las  man  vlxrtt  dmi^Tiaitov  );apiv,  was  für  vixas  öxa^- 
jrairijt;  X'e'"  genommen  wurde:  ich  habe  ätidgniOTaf  geschrieben. 

178.  Gegen  die  fast  allgemein  angenommene  Änderung  ^levc^eia' 
äSäqois  EiV  iXa^aßoXiaii  spricht  nicht  minder  der  Sinn  als  die  Stellung 
des  eite.  Es  war  iXaipaßoXiati  in  iXatpaßolias  in  ändern,  um  den  not- 
wendigen Gegensatz  von  xlvid  Sra^a   und  iXavaflaUa  ta  bekommen. 

179.  'Statt  ^  r.*',  wie  Codd.,  andre  et  riv",  ^.v",  /i^  «!»■',  wie 
Od.  S,  405  t]  fifi  Tis  ata  /t!ji,a  ß^imv  aixovros  iHaivet,  n  /i^  ril  a' 
■avxbv  teteivsi  SoX^  i/e  ßltjftv;  Die  gewählte  Lesart  ^  xtv  schien  die 
leichteste:  die  durch  das  Zusammenlreifen  mit  ^  veranlafste  NachstelluuB 
der  Fragparlikel  auch  Eur.  Hec.  Iul3  jtoE  Sriya;  nenhov  ivtis  Ji  xov- 
yaa'  i'xtie;^  FWS.  Mir  scheint  "oi  tiv',  eine  Besserung  von  Reiske, 
das  Richtige  zu  treffen. 

181.  firxavaü  G.  Wolff  mit  Aug.  c._ 

1B5.  BvToB  statt  TÖaoov  Wecklein,  öaaov  Gleditsch. 

190.  xo>  TM  statt  $  iSt  Morstadt  Progr.  18G3  p.  4.  £iav<fiSat 
Härtung  statt  ^lav^iläv,  wozu  die  Scholien  yp.  StOvflSa  anmerken. 

191  f.  /li/  iiniix',  ^vaS,  mS'  statt  ^^  /li,  p.'  ävaS,  f?'  aiS'  Mor- 
stadt Progr.  1864  p,  41.  Nachher  hat  Reiske  das  überlieferte  äpp^  i'xrav 
in  i/tpivotv  verwandelt. 

193,  Vielleicht  ävaT«.  S'  4  iS^kvav  (vgl.  avaxäaeti  El.  138).  Für 
den  Spondeus  ävata  spricht  das  Metrnm  in  194  f.  Nachher  vermulete 
Neue  pax^aitov:    besser  Herwerden    (Mnem.   nov.   6,  265)  //mip«  Unf. 


} 
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194.  'RiUchl  nozij  welche  Form  die  Tragiker  in  den  lyrischen 
Partieen  mitunter  haben.'  FWS.  n69a  MorsUdt  Progr.  1864  p.  41. 
^  196 — 200.  Wenn  man  bisher  las  und  abteilte,  ixd'^wr  S^  vß^is 
0)8^  arä^ßijra  \  oQfmrou  iv  evavifion  ßacaate,  |  navxatv  xayx^^l^vrofv  \ 
ylaaaatß  ßa^aXyijra'  \  ifioi  9^  axoe  iataatap^  so  war  darin  keine  Spur 
von  Rhythmus  wahrzunehmen.  Dindorf  hat  erkannt  daTs  iy  ürä^ 
ßfjra  in  ard^ßfjroß  und  naprofv  nayxoiowov  in  anavxatv  Maxa^ovrov 
zu  ändern  war.  200  habe  ich  aXyo£  statt  axos  gebessert  (Tgl.  PbiL  827). 
Für  yXwacatß  ßa^alytjra  schlagt  Blaydes  vor  uauoTs  ifoU  avaXy^an, 

202.  VBvea  Reiske,  Yevi&la  Blaydes.  ^ 

208.  Statt  der  unerklärbaren  Lesart  afu^iae,  wofür  Seidler  afi/uh- 
gkt£j  habe  ich  mit  Fr.  Thiersch  Gr.  Gr.  S.  503  dritte  Aufl.  rj^efiias  ge- 
schrieben* FWS.    Angemessner  scheint  mir  G.  Hermanns  avfia^ias, 

210.  fp^yiou)  statt  0^ylov  Jäger. 

222.  aviQO£  ist,  wie  G.  Wolff  sagt,  eine  beiläufige  Vermutung  Her- 
manns; über  atd'ovoi  vgl.  Dindorf  Oxforder  Ausg.  vom  J.  1860. 

226.  6  noXve  fiv&o£  habe  ich  statt  6  fiiyai  fivd'oQ  gesetzt  Dieselbe 
Verwechslung  habe  ich  bei  Aisch.  Pers.  205  nachgewiesen  Observ,  crit, 
de  trag,  Gr.  fr,  p.  25.    Vgl.  Anhang  zu  Ai.  714. 

229.  T^a^anüixTip  x^9^  Blaydes. 

235.  ojv  rä  fiiv  eXco)  Triklinios,  riv  ra  fiev  eXaa)  Tournier. 

237.  olvbIiov  ist  vermutlich  aus  ikatv  gemacht,  einer  Interpretation 
des  ursprünglichen  ftd^xpas  (vgl.  Phil.  1003.  Eur.  Tro.  341). 

245.  Statt  ^Srj  rot  ist  vielleicht,  wie  bereits  andere  vermutet  haben, 
TJroi  und  demgemäfs  221  iSrjlovg  statt  i$^Xanra£  zu  lesen. 

249.  Biqealav  Wecklein. 

250.  voi  avdiivat,  Herwerden  Lucubr,  Soph.  p.  70. 

251.  iQäaaowrip  ist  unrichtig:  ich  vermutete  in  der  vierten  Auflage 
i^eiSovffiVf  Wieseler  Philol.  17,  561  iqeiaovaiv, 

255.  Vielleicht  aW*  arlaroß  mit  geringeren  Handschriften. 

257.  an^  aars^onäs  vermutete  Lobeck,  wofür  Schol.  G  spricht,  an- 
dere ar'  ix  ffrsQonas, 

263.  MOQT^  CLP  evrvxsXv  BohsX  Blaydes. 

266  f.  Das  ^Sova£  ^x^tv  pafst  nur  auf  Aias,  nicht  auf  die  Situation 
der  Tekmessa  und  des  Chores.    Man  sollte  erwarten: 

wiXovS  avt&vr^  avxov  riBovai  Sx^^v 

Tj  9C01V0V  iv  xotvdiai  XvnaUr&ai  tpih>v; 

269.  Der  logische  Zusammenhang  fordert,''dars  Tekmessa  sage:  ^folg- 
lich ist  unsere  Lage  jetzt  schlimmer  als  vorher'.  F.  W.  Schmidt  de 
uhert,  Soph.  II  p.  23  vermutet  xflf*^"^^  StnXovr  rocovvrsß  droüfiecd'a 
vvv.  Ich  möchte  vorziehen  fieX^Sv  y*  ä^^  ov  voaovvxos  axcofiBC&a  vvv 
(voaovvxos  schon  G.  Hermann). 

270.  Meineke  wollte  oneq  Xeysie  schreiben  (0.  G.  p.  277):  ich 
vermute  ri  rovr'  iXeSae;  ov  xatoiö'  onwe  Xdysiß,    Vgl.  Phil.  1173. 

278.  /irj  &80V  Blaydes  nach  Ai.  137.  fr.  873. 

279.  ^xei  Elmsley  mit  Cod.  Venetus. 

283.  Man  las  roXs  SwaXyovair  rvxas.  Den  Accus,  rvxae  wollten 
einige  von  S^Xotffov  abhängig  machen,  wogegen  der  Znsammenhang 
spricht:  andere  beriefen  sich,  um  S'waXyovaiv  tvxas  zu  schützen,  auf 
253,  wo  ^'Aqev  unmöglich  wäre:  ich  habe  rvxons  hergestellt. 

284.  TovTtos  habe  ich  vorgeschlagen,  vgl.  Trach.  1157. 
285  f.  ianiQovs  XafinrriQas  Blaydes. 


2ST.  ueyas  lärel  keine  genügende  ErklsruDg  za;  pusender  wäre 
Tvifiläe,    Andere  werden  nach  606  x««ns  verranten. 

289-291.  Vielleicht  sind  die  drei_Verse  aus  zweien  gemacht: 

KXr/9-tis  ätpoefi^e  oins  aäÜniyyas  xlveiv; 
Ein   zur   Erklarnng   bergcBchriebenes   axhj^os  mag   die  jetzige   Inlecpo- 
hlion  veranialal  haben.     Leichtere  Heiliuiltel,  -li  t^vS'  äxaigoi  oder  li 
T*  ovröxltsToi  (gtntt   rl  Tr;rS'    änkrj-toe),   empfiehlt  Herwerden   Exerc, 

292.  v/ivoi^va  ist  unpassend;  ich  vermute  kbXv' äci  ^gviov/urov, 

296.  Koi  TOE  usv  SvSov  ovK  Sxa>  Üy"''  Suidas  v.  nö^nc. 

297.  n^iip^  T    äy^av  hat  Sclineidewin  hergestellt  Pbilol.  3,  GD9. 

298.  ävta  atqigiiov  Blaydes. 

300.  Den  Versschlufa  iv  nol/iviui  Tiltvatv  hielt  Boissonade  für  ein 
BUS  185  entlehutes  Supplement. 

301.  tikos  S'  ün^^se  Wecklein  nach  geringeren  HandEchriften. 
304  wird  von  Blaydes  mit  Recht  ols  verdorben  bezeichnet. 

305.  Die  Handschriften  sind  zwischen  änöfn:  und  iniias  geleilt: 
icälas  hat  Morstadt  Progr.  1S64  p.  42  als  notwendig  erkannt. 

309.  igsif&eis  ist  unriebtig:  iffsia&üe  schreibt  Blaydes  nach  einer 
in  den  Schollen  erwähnten  Variante.  ^ 

311.  Mufs  es  nicht  heifsen  nal  tSts  fiiv  ijffTo? 

314.  Ein  überflüssiges  und  mattes  Anhängsel. 

319.  ßgaxtiyivxim  Seyffert  nach  den  Schollen. 

320.  iiriix"  ^^!j!,v  Tournier,  iS^yiTto  x""  Herwerden  0.  R.  p.  170. 
323.  xax^  '"'XV  "Bch  Leeuwen  Comoi.  p.  188  ein   falsches  Suppie- 

32T.  Diesen  Vers  halte  ieh  für  unecht. 

328.  Die  meisten  Handscbririen  bieten  tainmv  yäg  oüccx'  l<näi.rir. 
tber  die  Form  clvena  vgl.  Anhang  zu  0.  R.  383  (wo  man  zu  Ende  '28 
p.  109—130'  schreibe). 

330.  i^ilot  statt  AÖ^DiE  die  Handschriften,  wonach  Blaydea  iv  loi- 
eü/Si  vixetvTai  ipiij>t  vermutet, 

331.  Es  ist  wohl  mit  Beutley  Seivois  zu  lesen;  denn  Kattoli  bedarf 
eines  Epitheton. 

332.  Aus  der  Bemerkung  der  Schallen,  litfisurivivai,  nagä  ihv 
jpoIriM',  ergiebt  sich  die  Variante  SmTieifotiäad'ai  (Valck.  Anim.  ad 
Amman,  p.  149).  Sia^eitog&pa&iit  vermalet  Banchenslein. 

337  f.  ^  roie  «(ipos  voar^fiaaiy  ^wovat  himtuiS'ai  TtäXiy  ist  meine 
Verranlung.  Waren  die  Versenden  vertauscht,  wie  dies  oft  geschehen 
ist  (vgl.  meine  Obtero.  crit.  de  trag,  Gr.  fra^m.  p.  36  f.),  so  lag  es 
einem  Verbesserer  nahe  näXir  In  näXat  und  itäpot  in  nagiav  zu  andern. 

344,  ävoiye  Sri  Wecklein,  öveiyi  ■zoi  Mekler. 

345.  xäe  i/ii  ßlifai  Blaydes,  kÖi-  i/sol  ßXeymi  Tournier. 

354.  Olli"  ois  Ist  unrichtig  (hier  wie  587.  Ant.  320.  1270),  da  über- 
haupt kein  Diphthong  in  der  Tragödie  elidiert  wird,  nicht  einmal  at 
in  lyrischen  Pardeen. 

355.  äfQovrlattas  halte  ich  für  eine  Erklärung  von  nxtiSdeims  und 
dies  für  einen  Schreibfehler  statt  des  hier  notwendigen  ävriKtartoi. 

35S.  5^01' hat  Hermann  hergestellt  i  %'cr(ran' statt  ti/fftroif  Blaydea. 
360.  niwiH'ai' statt  9[oi/i<Va)v  ist  eine  Emendatlon  von  Belske.    Statt 
inafxiaovT    ist  wohl  ft-'  npxadovT'  zu  schreiben  mit  Blaydes. 

362  ff.  'Früher  lialte  ich  362.  63  der  Tekmessa,  371  dem  Chor,  386 
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der  Tekni.  beigelegt  (TgL  PhiloL  4,  46011),  bin  aber  jettt  sa  ier  her- 
kömmlicheD  YerteiloDg  zoröckgekehrt,  nur  dafo  mit  0.  Mfillor  371  der 
Tekm.,  nicht  dem  Chor,  lagewiesen  werden  mnCrte'.  FWS. 

366.  ofoßouri  statt  wpoßom  fiB  Blaydes. 

369.  Gewöhnlich  ovn  ixros;  ovx  atpo^^or.  Das  zwdte  avx  tilgte 
Nene.    Nachher  ^sollte  man  mindestens  iwrsMiig  erwarten  mit  Blaydes. 

373.  Statt  OS  Xßü^^  F^  h>t  Triklinios  oq  xt^ow  gesehrieben. 

375.  Statt  fcivrols  ntcfov  ist  die  Messung w  v^  (etwa  ii^uray 

irJ)  durch  die  Antistrophe  gefordert 

378.  onofs  aiv  £S    ex^t  Herwerden  Mnem.  noT.  14,  60. 

379.  ndvra  dqSty  hat  Wakefield  SUt.  crit  IV  p.  138  bcrgesteUt 

381.  'Da  gleich  389  äh/j/ia  wiederkehrt,  so  dürfte  hier  xb  X^fui 
zn  lesen  sein,  TgL  445.  0.  C.  960'.  FWS.  t«  ISfUL  Bvges  Aesch. 
SnppL  p.  61. 

382.  Statt  "yeis  habe  ich  yeXqs  gebessert 

383.  ^ Statt  ivr  t^  d'atp  habe  ich  roi  gesehrieben,  da  ifvr  &8^, 
cvv  d'Bois  stehende  Formel  ist,  wofern  nicht,  wie  0.  R.  146,  ein  be- 
sümmter  Gott  gemeint  ist    Vgl.  Find.  Nem.  8,  17*.  FWS. 

387.  nqpyo¥€»¥  narao  besserte  bereits  Triklinios,  angeblich  nach 
einem  ß^ßUov,  Zeus  ist  bekanntlich  der  Vater  des  Aiakos,  den  Aias 
als  seinen  nooyovoQ  bezeichnet.  Das  falsche  n^onaxm^  entstand  ans 
dem  Toranfgehenden  n^o/oi^wv.  Vgl.  Stob.  Flor.  3,  52  xrfi  n^/toprt' 
xfjs  (statt  TTJ«  /lorTMc^)  nöorotav. 

390.  Sufffonxpvs  Blomfield  Aesch.  Sept  828. 

397.  gl8ffd^  nnd  415  Tiolvr  tilgt  Gleditscb. 

398.  &acjv  Tffoc  vermutet  statt  &.  yeras  Wyttenbach,  wogegen 
Gleditscb  yivoß  ausscheiden  und  416  ir  T^iq  statt  o^^  Ti^iar  schirei- 
ben möchte. 

400.  er*  a^ios  laßalv  xw    sX/ji'  övaeiv  vermutet  Blaydes.^ 
403.  'Wunder  ovhov  aücl^si,  Hermann  in  der  Antistr.  iv^^oyas*. 
FWS.  ä&Xiov  atxl^ai  Blaydes. 

406 ff.  ^Über  frühere  Versuche,  der  Stelle  aufzuhelfen,  vgL  Philo!. 
4,  462.  Lobeck,  welcher  den  Gedanken  verlangt:  si  konore  et  digta- 
taU^  qua  olim  florebam^  privatus  sum,  ulUo  auiem  prope  tiufaf,  quam 
provoeavi  pecudum  eaede  Aehaeis  destinata^  iique  mox  in  wu  irrupturi 
sunty  schrieb  xiini  B^  6/iov  nilae^  wofür  IMndorf  ri€ts  S*  o/utv  nalai, 
ich  früher  ^'  ofiov  fg  ilq  (nach  504)  setzte.  Andre  sehen  in  nalas  eine 
Glosse  zu  ojMv,  Ahrens  ändert  9*  ouav  in  Sopov,  indem  oi  86ftov  naiae 
«B  ol  S^yvTara  ydvovs  seien,  vgL  PhiloL  6,  7.  Thiersch  vermutet  roHs 
S*  ofi&v  yäle96  fuoQaiS  y*  ay^cus  Tt^oxaifud'aj  indem  er  rä  fUy  auf  die 
durch  das  Waffengericht  dem  Aias  genommene  Ehre  bezieht,  wozu  nun 
komme,  dafs  Aias  in  die  thörichte  Jagd  geraten  sei.  Wofern  nicht  die 
Kormptel  tiefer  liegt,  ist  in  der  Strophe  mit  Hermann  rounod^  zu  schrei- 
ben. Andre  yraXq  statt  ndlas^  andre  roU  3*  ofutv  nalas  u.  ä.'  FWS. 
Wie  die  Stelle  ursprünglich  lautete,  lafst  sich  schwerlich  ermitteln;  dem 
Sinn  dürfte  etwa  folgende  Fassung  genügen: 

noi  Tiß  ow  fpvyt^;  ointdr'  ävS^a  furj 

noX  fioXmv  fuvm;  %6vB*  X9rj%^,  Atos 

ai  q>&iras,  tpiXoi^  Sofutv  xXeos'  i^e^ca  fuy* ^  olov  ovraya 

fiWQo&s  ^'  äyfois  n^oaxaifu&a'      TqoUl  x^oros  Se^x^  fiol6r&* 
nas  Be  ar^aros  Mxi,  *EXlaviBos  xri. 

An  ^irat^  q>iloi,  B6/iov  nldos  406  dachte  nach  mir  auch  J.  H.  H.  Schmidt 
411.  a  ft^a&ap  cvx  frXij  nar*  ar  nUatv  Naber  Mnem.  nov.  9,  213. 


.     420.  'Thiersch  SiofQoyu'.  FWS. 

"",8.  oi8'  önais  statt  oüfl''  Snois  hesserle  Elmslej'. 

_jOr.  balle  ich  Sät  unriclilig;.  Auf  eine  andere  Lesart  Tührt  die  in 
den  Sciiolieo  gegebene  Erklärung  IvvijjKv  iam^ai, 

435.  Kcd  xaU.mi''  i^uxieiaat  Morstsdt  Progr,  1864  p.  43  und  nach 
ihm  Blaydee,  der  jedoch  an  der  Echtheit  dea  Verses  zweifeit. 

43S.  ä7ta/&ev  il»äv  Heimsoelli  Rril.  Stud.  p.  2S9. 

439.  Stall  ÖQxiaas  Tertnufet  ivSei%as  Blaydes,  innei^as  0.  Hense. 
Xtigi  ih  n()(i£a£  i/i^  Uerwerden  Lucuör.  So/ik.  p.  71. 

442  f.  täiv  mv  Sgaßeis  und  yi^ai  äpiertiat  habe  ich  vorgesclilagcn, 

447,  xei  fij]  to  t'  Sfi/m  jnt  tp^cfts  Burges  (to  t'  Sfi/ia  schon 
Reiake). 

4i8,  yviöfiiis  ft"  änaie^av  t^b  i/i!is  Blaydes, 

449.  Sinlenis  oW  d^^iaar,  vgl,  98,  weil  die  Vulg.  geraifsdeulet 
werdrn  könnte,  ein  billiges  Urleil  zu  fällen  hätte  ihnen  unverwebrt 
bleiben  soUen'.  FWS.  Der  Fehler  lieffL  wohl  in  iyi^fiiaav,  wo  das  Ver- 
huiii  selbst  wie  das  hier  gebrauchte  Tempus  befremdet,  vgl.  Rauchen- 
«leiu  Jahrb.  f.  Philol.  1U7  p.  583  und  Herwerden  Lucubr.  Saph.  p.  70. 

452.  hiaatüSai  vöoqf  Snidas  v.  äSä/iaaxoi. 

453.  Die  Schollen  bemerken:  •nafä  tijv  altl^itv  six/iaSai  (sie). 
456.  ßkänxei  BeUig. 

461.  Smaovs  z'  '^xoiiSat  Morstadt  Progr.  1864  p,  43,  ^goSois  r' 
'Axg.  0,  Hense  und  S,  Mekler,  bvBkovs  t'  'Arg,  Herwerden  Lucubr. 
Sopk,  p.  71.     Vielleicht  iiaUavi  r"  ArffiiSosI 

464.  yiwiv  iparevia  Leeuwen  Comment,  p.  125  f. 

465.  ueyav  scheint  unrichtig:  ich  würde  kaßiöv  vorziehen. 

467,  ^J.  Geel.  Mnem,  U  2US  emendiert  näaiv  uävos'.  FWS.  Es 
war  vielmehr  TioililoiE  /lövos  zu  setzen  mit  Morstadt  Progr.  1864  p,  43. 
Sie  Korruptel  fiövot  noXh/lt  Führte  ta  der  Interpolation  fiavcs  /iövoit. 

470.  oix  eativ  äXiä  Termulet  seht  ansprechend  Reiske,  w«p« 
scheint  hier  wie  1057  und  sonst  ein  Ersatz  zu  sein  statt  täX/ia. 

477.  In  Ermangelung  eines  Besseren  habe  ich  ehemals  vorgeschla- 
gen ovx  äv  Tioioifirjv  oiSnhs  Xöyov  ßporöv  (nach  Herod.  I,  33)  oder 
oiSevös  ioyov  ßgmov.  An  Ttoioifoiv  dachte  nach  mir  auch  Madvig. 
Mag'  man  übrigens  itoml/ojv  oder  Tiotoiptjv  lesen,  unter  allen  Umstän- 
den widerstrebt  ßgoxov  dem  Zusammenhang:  wie  ich  glaube,  ist  dafär 
ßiov  herzustellen  mit  S.  Mekler. 

483.  Es  ist  wohl  m^oü  ya  fUvxoi  zu  schreiben. 

454.  yftä/irjs  xfateiv  a^i  Blaydes. 

495.  x«.(.inv  t^ed-eis  t*-»  Blaydes. 

496.  Statt  El  vop  hat  Bolhe  i;  vop  geschrieben.  änf;i  statt  öyps 
F.  W.  Schmidt  de  vberl.  Sopk.  II  29. 

497.  avTitv  vö/iig«  Heimsoeih. 

499. 'Da  alle  guten  Quellen   in   SaiXiov  stimmen,  so   vermute  ich 
SoiXiov  aTigStiv  Tfoy^.  Vgl.  0.  R,  1 1.  Trach.  992.  Eur.  Ale  2".  FWS. 
V»'  o!m 

CK  C.  1690  und  in  betreff  des*  coucessiven  Opt.  auf  KrQger 
Gr.  §  54,  3  A.  2  verweist. 

507.  TZfioitinBw  statt  ngoi^iniav  G.  Wolff. 

51t)  f.  ve'ae  Tfof>^  ist,  wie  Morstadt  Progr,  1863  p.  9  erkannt  hat, 


IV  aiieSi'v  Tfoy^.  Vgl.  0.  R,  1 1.  Trach.  992.  Eur.  Ale  2".  FW 
03.  äv»'  oimi  Suldaa  v.  giyJlac,  «!■*'  öarnr  derselbe  v.  loToeia. 
504.   Saiaiov   k'ioi  vermutet   sehr    ansprechend  F.  Nikitin,  der 
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hier  onzulässig.    Bas  natürlichste  wäre  st  vdoe  nar^os  ars^&aig.    Auch 
8ioi<r»Tai  scheint  verdorben. 

516.  Statt  des  sinnlosen  allij  ftoiga  habe  ich  (ü/ut  fioiqa  geschrie- 
ben; olorj  wollte  Steinhart,  afir^  Schneide win  (Philol.  4^  464),  atv^ 
Herwerden  Exere,  erit,  p.  112,  riBri  Gleditsch  und  Mekler. 

523.  or(^  8^  anoQQBl  —  7t87tov&ari  Blaydes. 

524.  avx  av  Xdyoir'  8&*  ovros  Tournier  Revue  de  philoL  6,  115. 
531.  yoßt^  <t^  (oder  üdv)  y*  avrov  Blaydes.    iSs^Qvca/ttjr  Hermann 

nach  den  Scholien  statt  i^eXvaa/iriv. 

534.  TtQsnov  ye  iolq*  ^  Naber  Mnem.  noT.  9,  214. 

537.  a;ff  in  rcävS*  ix*  Termutete  ehemals  Schneidewin. 

538.  avrov  ist  im  Laar.  von  janger  Hand  hinzugefügt:  vielleicht 
ist  TtQOCeiTtelv  Ivw  vorzuziehen. 

546.  fAOv  statt  nov  Morstadt  (Progr.  1864  p.  44).  veoawayrj  rovroy 
ys  Dindorf,  der  den  Vers  für  unecht  hllt,  vaoaipayri  xoiovoe  Mekler. 

547.  Stxaiofs  y*  Pappageorgios.  Priscian,  der  Inst.  vol.  2  p.  193. 
308  8ixaio£  yovoß  aus  Soph.  Aias  anführt,  las  vielleicht  etnsQ  oixatos 
yovoe  ifiÖQ  va  naxQod'ev  oder  nach  F.  W.  Schmidt  de  ubert,  Soph,  U 
16  8i7r8Q  Sixaioe  /tovarl  narQO&sv  ySvos. 

554.  Der  nach  diesem  Verse  in  den  Handschriften  folgende, 
TO  fiTJ  (pMveiv  yaQ  xa(n^  avcadwov  xaxov, 
ist  von  Valckenaer  una  Brunck  mit  Recht  ausgeschieden  worden.    Für 
die  Unechtheit  desselben  spricht  das  Gitat  bei  Stob.  Flor.  78,  9. 

559.  xoQfiCVfi  Morstadt  Progr.  1864  p.  44.  %aqiMjovrfif  haben  die 
Abschreiber  dem  voraufgehenden  viav  rpvx^r  zu  Liebe  gesetzt. 

560.  otda  wird  von  Reiske  und  Blaydes  mit  Recht  beanstandet. 

562.  TrvlafQov  irxvXaxa  vermutet  Tournier,  vgl.  Aisch.  Ag.  607. 

563.  T^o^i]  r'  äoxvov  statt  r^^o^ff  äoxvov  Tournier. 

564.  Die  alte  Variante  xfih>v^o9  sollte,  wie  Musgrave  gesehen  hat, 
rrjXovQos  lauten. 

570.  yrjQoßoaxoi^  dvx*  ifiov  vermutet  Blaydes  nach  den  Scholien. 

573.  fti^rs  Xvfietov  statt  /ui7^'  o  Xvftetüv  Schäfer. 

579.  xas  Sfoftax*  anayov  Blaydes  nach  den  Scholien,  xaxa  xc5v 
üxrivmv  anaya, 

582.  Besser  O'qobXv  iTOpdäs  mit  geringeren  Handschriften.  Statt  n^- 
fiaxi  oder  x^av/tiaxt  vermutet  E.  Werth  yv/iart, 

585.  ^oevi  ist  wohl  aus  (pQaaov  gemacht. 

587.  Über  oifi^  cjß  vgl.  Anhang  zu  354. 

589.  ayav  ye  XvTteXe  bieten  die  meisten  Handschriften,  fmxijv  (oder 
fiaxrjv  y*)  ovtbXq  vermutet  F.  W.  Schmidt  Jnal.  Soph,  p.  78. 

600.  Statt  TtaXatoß  würde  ich  a^;^aibff  vorziehen,  falls  Tt^v  S^  in 
der  Antistrophe  richtig  ist. 

601  ff.  ^iSqSt  ui/ipofv  x^^H'^^^  ^oq  xe  Bergk,  firivmv  Hermann,  £v- 
vm/Mn  Bergk,  novq^  Martin.  Die  obige  Fassung  der  Stelle  schien  die 
annehmbarste,  ohne  natürlich  sicher  zu  sein.  Vgl.  Schneidewin  Philol. 
4,  464. 

606.  7to&*  avvcßir  Fr.  Schubert,  vgl.  Anhang  zu  Ant.  231. 

622.  ^  Ttov  xaXaivq  Dindorf. 

623.  ivxqofpos  habe  ich  in  avvxQOipos  geändert. 

625.  Xavxq^  xe  yrjqai  schrieb  Hermann  und  mit  ihm  Schneidewin, 
der  jedoch  bemerkte,  dafs  auch  Xevxc  8i  yrj^ai  möglich  sei.  Über  die 
Schreibweise  y^^ai  vgl.  MSI,  Gr^co-Rom,  U  229. 

626.  (pqevofAo^toi  ist  ein  Unding:  man  könnte  vermuten  voaovvx* 
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aiyoftöome.  Indes  bietet  die  Anlistrophe,  wo  OBch  yeveäe  sich  eine 
Lücke  findet,  keinen  hinreichenden  Anhalt  zur  Emendstion.  fgevo/iaKÖs 
wollte  Meinehe  0.  G.  p.  2g0,  •fQevoßöeats  Dindorr. 

627  If.  Dafs  die  ihres  Sohnes  herauble  Mntter  nicht  klagen  soll 
wie  die  Nachtigall,  erscheint  ala  eine  seltsaine  Fiktion,  die  ich  erst  dann 
rOr  möglich  hatten  werde,  wenn  sie  durch  Beispiele  sicher  gestellt  wird. 
Man  könnte  vermuten  a'ihvov  ailivov  \  yeS,  oixTpöc  yöov  ö^vid'oe 
oTjSovs  I  ijasi  Siofiogot,  t,S'  iti^övovs  kts.  Aber  ein  dersrliger  Her- 
stetluQgs versuch  erscheint  als  problematisch,  zamal  da  ancli  die  anli- 
slrophischen  Worte  schwerlich  unverßlscht  vorliegen. 

633.  ä/ivy/ia  Bolhe.  »av  aoXiait  S/ivy/ia  j^n/Totc  Meineke  0.  C. 
p.  260,  Koi  nohäv  äfiiyiiai'  Smai  Blaydes. 

636  f.  Die  Interpolation  yivsös  ägtaros  hat  man  bisher  ruhig  geduldet, 
trotzdem  daTs  die  Scholien  sagen:  ilt^n»  tu  ägunos.  Das  oben  er- 
wähnte IV  ist  ein  Vorschlag  von  Burges  zu  Soph,  Phil.  ISü.  Nachher 
sollte  man  etwa  erwarten  itge/tot  Bovgtniroiv  'Jixaiäv. 

640.  BULlal  ist  schwerlich  richtig. 

646.  Sioiv  Blalt  aiwy  Reiske. 

647.  ipaivii  t"  äSiXa  Blatt  oTOsi  t'  äSijXa  Herwerden  0.  R.  p.  92. 
649.  Wahrscheinlich  ist  mit  Bolhe  %ii>  Suvbs  öyxos  lu  lesen;  tehler- 

halt  ist  auch  aXUnarai. 

650  r.  'Vgl  Philol.  4,  465.'  FWS.  Eingehend  und  gründlich  ist  die 
Stelle  behandelt  von  R.  Pachler  'Die  Löschung  des  Eisens'  (Progr.  Wies- 
baden lSg5),  wo  p.  23  ßaivTj  (vgl.  Hesych.)  statt  ßay^  vorgeschlagen 
wird;  ich  mächte  vtaals  vorz'iehen. 

660.  'Geel  verdächtigt  den  Vera  als  Emblem  nach  El.  43S,  damit 
Aias  nichts  Unwahres  sage,  welcher  das  heillose  Schwert  selbst  nicht 
mit  in  die  Unterwelt  nehmen  wollte.'  FWS. 

668.  Ti  fitjv  statt  rl  fi^  Herwerden  Exerc.  crit.  p.  112  (vgl.  Bitlen- 
berger  Hermes  16,  334).  Vorher  vermutet  F.  W.  Schmidt  deubert.  Soph. 
[I  25  'jitgtiSais  mit  Ausscheidung  der  Worte  aißttv  bis  ineactiov. 

669.  xal  yao  tö  ^cia  Wilamowitz-HöllendorlT  im  Hermes  14,  176. 

670.  CTO./*'  in«/««.  Mekler. 

672.  Es  sollte  wohl  faeirgen  oisv^e  axitoe. 

673.  jiiJytiv  ist  rehleihaft:  man  erwartet  fi'gciv, 

674.  ii/yöy  i'  ät/fia  vermutet  wohl  richtig  F.  W.  Schmidt  j4nal. 
Soph.  p.  9. 

675.  iv  Sä  soll  nach  Hermann  'in  horwm  numero,  de  quibua  lermo 
Bit'  bedeuten,  woraus  Scbneidewin  die  neue  Bedeutung porifef  herleitete, 
Ich  habe  r,3  i  mayugatiie  geschrieben  (vgl.  0.  C.  55.  Babr.  30,  10. 
Schol.  Ear.  Phoen.  16S9),  andre  ix  S'  6  jt.  mit  Bolhe. 

67S-6S3.  An  der  Echtheit  dieaei  Verse  zweifelt  Blandes. 

678.  Das  Überlieferle  iyai  S'  inCgra/iai  yae  äeTios  oti  läfst  sich 
durch  die  im  Thes.  vol.  2  p.  927  C  gegebenen  Beispiele  der  Verbindung 
Sb  yäQ  nicht  verteidigen,  da  iyiö  oJ  nach  dem  veraufgehenden  f,/ieit 
8ä  unalalthan  ist.     Dindorf  hat   iya^   S'  getilgt  nnd  ^a^o»'  hinzugefügt. 

680.  682.  ovTi  (statt  ft  ts)  tÖc  jriliov  —  mt  aih'  i/i/xeMn/vra  Marsladt. 

685  f.  Sut  TÖxov'  statt  Siä  TtXovs  Härtung  nach  den  Scholien,  t'aai 
(Dindorf  etaio)  und  evxov  sind  zu  vertauschen  mit  Herwerden  Laciibr. 
Soph.  p.  i. 

687.  ifiels  S'  etaifoi  statt  ipsis  &'  bthmioi  Blaydes. 

689.  'Nach  Schol.  yg.  inigfieya  hat  man  vfiäv  fiira  statt  i/iiv  a/ia 
vermutet."     FWS.  Statt  S/ia  sollte  man  wohl  eher  äei  erwarten. 
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692.  ireatxffievov  Wecklein,  entsprechend  1129,  Tgl.  Phot  Lex 
p.  507,  22. 

699f.  Ich  würde  vorziehen:  ontxfß  uoi  Nvaia  KvtoüC  6^ 

X^fiar    avTodar]  Swatpsiß 
und  in  der  Antistrophe  712  f.:  d'sotv  8*  av  ndvB^xa  ^ia/u    iS- 

rprva^  Bvvsßiq  fuyiaTq, 
avratpfje  bieten  die  Scholien  zu  698. 

704.  8vyvofTO£  statt  svyvwaroQ  eine  geringere  Handschrift. 

714.  Aach  hier  scheint  fiäyaß  (mit  der  Variante  ftaMQog)  ein  Ersatz 
fQr  noXvs  zu  sein,  ygl.  MSI.  Gr.-Rom.  IV  201  f. 

717.  fiaravayv^^  Wecklein  nach  Hesychios. 

719.  Mindestens  sollte  man  nQortov  r68  (statt  to  nqöitop)  erwarten 
mit  Blaydes.    arSgeSy  to  TtQoixov  nQÖirov  vermutet  Tournier. 

726.  üXQatq^  vermutete  Schäfer  bei  Bos  Ellips.  Gr.  p.  246. 

729.  'ior  ai£  roa,  Thiersch,  oi  B'  eis  roc.  Bothe.'  FWS.  xqz^  aiß 
roff,  Meineke.    Überliefert  ist  Sar'  sie  tocovtov, 

735  f.  Verständlicher  wäre  folgende  Fassung:^ 

ovM  iv8op  avTjQ,  aXXa  tpqov8oß  a^iafßj 
ßovXa£  viai  vioutiv  aQfiooai  XQonois, 
Über  den  Anlafs  der  Korruptel  vffl.  Lex.  Vindob.  p.  XVU. 

738.  Statt  des  verkehrten  ß^aoeXav  hat  F.  W.  Schmidt  de  ubert,  Sopk. 
II  16  dxQßiav  vermutet:  man  könnte  auch  an  fiarautv  denken  (so  nach 
mir  Blaydes).  Nachher  möchte  ich  ariXhov  k'na/ixpsv  schreiben. 

742.  %vxoi  ehemals  Dindorf  mit  der  Handschrift  F, 

743.  Sinn  und  Sprachgebrauch  fordern  ni^Biov  (so  Palat.). 

747.  'Gewöhnlich  ri  o*  etSeae  lovSa  noavjtiaros  nio^;  Die  Ant- 
wort zeigt,  wie  zu  schreiben  war.    Vgl.  Philol.  4,  466.'  FWS. 

748.  oW^f  ijtel  Tta^dtp  Blaydes. 

749.  Statt  xal  Tvqavrtxov  ist  wohl  rov  ar^arrjyixov  zu  schreiben. 
753.  Vermutlich  st^Sf^i  (vgl.  Lobeck)  und  795  si^yaiv, 

755.  aiaiBaXv  ßovloir*  Ir«  Mekler. 

756.  rg^'  iv  rjfiioq  statt  r^Sa  d'^/iioq  besserte  Lobeck  hier  wie 
778.  1362.  0.  R.  1283. 

758.  Gewöhnlich  xärovijTa  (oder  nach  Suidas  xavofjra)  atofiara. 
Die  Unmöglichkeit  dieser  Lesart  hat  Morstadt  Progr.  1863  p.  2  ff.  erwie- 
sen; seine  Vermutung  xdvorjxa  yvtofiaxa  ist  jedoch  unzulässig:  ich 
habe  xavlnixa  Xri/Aara  hergestellt. 

764.  vovd'araZ  vermutet  statt  ivvdnai  Blaydes. 

771.  'Mehlhorn  Gr.  Gramm.  S.  139  9iarl4d'avavy  um  das  auffallende 
Anakoluth  zu  entfernen.  Andre,  wie  Neue  und  E.  Hoffmann,  lassen  den 
Gen.  von  aprifofpaXp  abhangen,  wie  Hom.  a^&ep  avriov  ainelVf  Soph. 
0.  G.  1651  x^^Iq  dvräxopra  xQaroe,  Allein  dann  wäre  die  weite  Trennung 
des  abhängigen  Kasus  vom  Regens  sehr  hart.'  FWS. 

772.  x^^<^  (foiviav  Sx^iv  vermutet  Morstadt  Progr.  1863  p.  2. 

774.  niXas  möchte  Blaydes  p.  326  in  ofwv  ändern. 

775.  ovTtoTB  ^fiiai  Blaydes. 

776.  ToidUtSa  rot  (statt  rotoXade  toXs)  Xoyotoiv  Hermann. 
781  f.  nifiTcat,  und  TAxqos  möchte  umstellen  F.  W.  Schmidt. 

782.  ai  8^  do*  vara^^aa/iav  Badham,  st  8^  d^ffreQTjjuad'a  schon 
Wakefield,  ei  8^  a^*  vateQrifie&a  Schenkl,  ei  8*  dg*  vffreQrjxa/iap  Her- 
werden Stud,  crit  p.  9. 

783.  ovx  iffT*  ed"*  (statt  ovx  eartv)  dvrjg  xeXvos  Heimsoeth. 

784.  Tekmessa  konnte  Aaofii8ovroi  yapoß  oder  8v<rfWQos  ywrj  ge- 


Sia/iogov   fviiv:  vgl.  Mit.  Gr.-Ü.  ^ 

7E6  dürfte  mit  Leeawen  CimtneTit.  p.  130  ati  die  Stelle  des  ud- 
ecliten  Verses  812  za  setzen  sein.  Ober  ^ugel  iv  xs'i>  (oder  fyxsv) 
Tgl.  AbreoB  Beilr.  zur  Kr.  u.  laL  Elym.  I  p.  IHIT.  171  (. 

790.  Statt  TieSiiy  hat  Reiske  ßäitv  (vgl.  998)  vermutel.  Naclilier 
sollte  man  äiyiotrjv  (oder  öXyat'^)  »Xiciv  erwarlea. 

792f.  j4iavxos  öi  tot  haBe  ich  im  J.  1S71  vorgesclilagen.  Berremd- 
lich  ist  die  Wortstellang  ^qalos  liVisp  statt  cins^  9vgaio«. 

794.  KoJ  u>!v  Sv^oiöe  y    Elmsley. 

796.  uiid    a^tiveu  Sö/iatv  Scbaeidewin  PhiIoL  4,  467. 

799.  Badhain  iXniC^i  ^^äveiv,  Bothe  ilni^cv  wigei,  metuare  nos 
facit'.  rWS.  ^ijr/£*.  «vetic  Enger,  äXnC^si  ^inctv  F.  W.  Schmidt  Aual. 
Soph.  p.  13,  iXnl^u  ifaväv  Tournier.  ACaiii  aijfialvn  kvobIv  Heimsoeth 
Kr.  Stud.  p.  225. 

802.  'Die  jetzt  aufgeslellte  Erklärung  genügt  nicht  recht.  Die  Stelle 
scheint  verderbt  zo  sein.  FrGber  halte  icb  för  r,  ßiov  geschrieben  Sh- 
oSot,  vgl.  Philoi.  4,  467£r.'  FWS.  itiv  vir  St  ait-Ji  Wunder.  Dann 
wäre  statt  ifi^Bi  ein  Wort  wie  »gaä  zu  erwarten.  Vgl,  F.  W.  Schmidt 
Anai.  Soph.  p.  14.  Rsuchenstein  Jabrb.  f.  Philoi.  107  p.  5E5. 

804,  ftoüiv  scheint  unrichtig:  VLelleichl  ist  »aieiv  zu  scbreiben. 

8Q6.  ioTtipovs  aiXärae  Blaydea. 

SU6.  iSoSof  Ußtlv  Wecklein  Art  Soph.  em.  p.  46. 

809.  ovxi  Sv^iov  Herwerden  0.  R.  p.  171. 

812.  Die  Unechtheit  dieses  Verses  erkannte  Dindorf:  vgl.  zu  786. 

820.  *tr;iiovtjS  sollte  vielmehr  viaxovr,«  lauten. 

821/.  fnql«  S'  aiths  und  Siä.  zä^ovs  xxavciv  Moretadt  Progr. 
1664  p.  45. 

825.  Besser  fmxgov  Xageiv  vioae  mit  P  and  anderen  Handschriften. 

828.  Vgl.  oben  zu  30. 

829.  xoToiiTiv&ä  schreibt  Hcimreich  mit  Tilgung  des  V.  830,  dessen 
spiter  Ursprung  durch  die  Schollen  erwiesen  wird. 

834.  arofofiSra^a  bieten  die  Scholien. 

836.  äei  T  ijtt/KÖmis  vermutet  Btaydes,  wogegen  Meklet  die  Verse 
835  r.  auf  den  Umfang  eines  einzigen,  xaiiä  8'  i^iäaai  tnä.,  zurückführt. 

836.  Tav  ßgotoi!  Spi  Wecklein  nach  Aisch.  Ag,  1579. 

842.  Vielleicht  ist  ixyevcip  aus  nayKixeis  versehrieben  oder  tiüii 
fdiffTuv  iuyöraiv  t'  61.  gemeint.  Vgl.  Philoi.  4,  470  f.'  FWS.  iKyö- 
vmv  t'  oiolaro  bieten  einige  geringere  Handschriften. 

844.  atited^t  vermutet  Wakefield,  aiievdie»t  Morstadt  Progr.  1S64 
p.  45,  5nxia»e  F.  W.  Schmidt  Kril.  Stad.  t,  127. 

853.  Wie  ich  glaube,  ist  avv  Ti'jqj  tivl  oder  aiv  lix's  Se  tip  zu 
schreiben,  vgl.  zu  0.  R.  80.    Geet  hielt  den  Vers  fQr  nneclit. 

'855  und  B65  siebt  Geel  Mnem.  2,  206 f.  »Ig  Zusätze  an'.  FWS. 

856.  Vielleicht  ist  rMCQas  aiXat  i63e  zu  lesen. 

867.  n^  aif  ändert  Lachmann  in  itanai  naTiäi. 

S69.  avpßalcXv  achrieb  Hartong. 

874.  larlßtiiai  statt  iatlßl|^a^  tierwerden  Mnem.  nov.  G,  266. 

876.  Stall  des  weder  sinngemäfsen  noch  grammatisch  zu  recht- 
fertigenden TtUov  habe  ich  fioiöv  geschrieben, 

8T6.  ovSa/iov  S^ioe  Tpane^s  Morstadt  Progr.  1864  p.  46. 

880.   fiioTiävoii'  ist  unrichtig;    Tj.a/tcviov  rermulet  Enger   Philoi. 
12,  470  f.,  8van6,'B>i-  Rieh.  Kloti. 
Sofhoklet  I. 
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886—88.  Vielleicht  ist  zu  lesen:  et  nod'i  nXa^ofuvov  |  levaatov 
anvoi;  \  cx^tXiu  yoü  fiax^cäv  aXarav  novoiv  xri. ,  and  in  der  Anti- 
Strophe  931  ff.:  ix^'ooon^  l^roetSais  |  cj/i^  üvv  nad'ei.  \  fUyas  a^'  ^ 
ixelroi  a^x^^  xp^vo£  %xi.  Die  Worte  i/ii  ye  rov  hat  bereits  Heath  als 
Terdächtig  bezeichnet. 

890.  Im  Laur.  A  ist  das  erste  r  des  Wortes  a/iarfjvov  aus  u  ge- 
macht. alXa  fisfirivoT^  avS^a  schrieb  Musgrave  mit  cod.  J,  aXXa  ßa- 
ßrjxor'  av9^a  Morstadt  Progr.  1864  p.  46. 

896.  <i>x^x'  oXofXa  nach  Ghoerob.  in  Theod.  p.  554,  10. 

905.  Mit  Hermanns  Vermutung  ^^Sa  statt  in^aSa  ist  der  Vers  noch 
nicht  geheilt.  Die  Lesart  rivo£  x^^9^  ivfffio^s  fordert  als  Prädikat  den 
Begriff  anid'avap, 

910.  a^a(fKTOQ  statt  aw^axros  Dindorf. 

916.  yoLQai  ixalvtpa  Wecklein. 

917.  xal  ist  unverständlich.  Man  erwartet  einen  Ausdruck  wie 
ovBel%  av  ixO'^os  rj  wiloe  oder  Tis  av  nor^  ix^QOS  rj  tpiXos, 

918  und  919  haoe  ich  verworfen:  vgl.  Leeuwen  Comm,  p.  136. 

920—924  tilgt  L.  Dindorf  im  Thes.  I,  2  p.  2368,  die  beiden  letzten 
dieser  Verse  auch  E.  Reichard  p.  22. 

921.  *Fröher  folgte  ich  Hermanns  [vielmehr  Wakefields]  Konjektur 
tüs  ax/iaV  av,  at  ßaitj,  fioloi.  Gegen  dieselbe  hat  aber  Piderit  mit 
Recht  eingewandt,  axftaXa  fwXaXv  sei  gegen  den  Sprachgebrauch'.  FWS. 
wi  axfKuoQ  av  ßaifj  fioXtov  I.  Pantazides. 

923.  Für  die  Form  ottoi  werden  im  Thes.  vol.  5  p.  1831  D  aufser 
unserer  Stelle  vier  Beispiele  angeführt:  Soph.  Phil.  1007  und  Ar.  Vesp. 
1363  erledigen  sich  von  selbst;  bei  Oribas.  in  Mai  Glass.  auct.  vol.  4 
p.  176  ist  zu  lesen  raaaoftevoi ,  tos  iBrjhod^f  bei  Hippokr.  p.  1194  F 
olov  nooeiBoDviri  nach  der  Handschrift  G  (Littre  vol.  5  p.  338).  Hier- 
nach wollte  ich*  otatv  xvQsle  (El.  849)  oder  mit  Hense  otois  ¥xv  schrei- 
ben, oloe  wv  av  y*  coe  i'x^ie  vermutet  F.  W.  Schmidt  Krit.  Stud.  1 
p.  115,  der  die  von  G.  F.  Müller  und  S.  Mekler  gemachten  Vorschläge 
bespricht. 

929.  Ttdvwxos  afie^tos  x*  aveareva^es  wäre  verständlich,  tpaid'ovTa 
ist  in  der  jetzigen  Verbindung  unmöglich. 

931  ff.  VgL  oben  zu  886—88. 

936.  IxciT*  ayav  onXcov  niqi  Hermann,  onXwv  ifxet&^  aycav  ne^t 
Wunder. 

938.  BaiXala  Svrj  F.  W.  Schmidt  Bergk  vermutet  hier  yawaia 
yvvai^  dagegen  940  xal  8is  otfiü^ai  Bvriv, 

940.  amoTOv  Morstadt  Progr.  1864  p.  46. 

941.  Über  a^ieae  j>iXov  vgl.  Schneide win  Philol.  3,  658. 
945.  Statt  axoTtoi  ist  wohl  xoTtot  zu  schreiben. 

951.  ax^o^  ist  vielleicht  aus  äXvos  entstanden. 

955.  xaXatvd)7t*  av  &vfi6v  Blaydes,  xaXaivwt'  is  &v/wv  Gleditsch. 

957.  yeXa  ra  statt  yeX^  Sa  Blaydes,  roXad^  in'  aivoraroie  Gleditsch, 
roXad'  in'  aivofwgoie  Mekler. 

959.  ivv  8i  statt  Svv  re  Blaydes. 

962.  Doch  wohl  itpiXovv :  denn  no&ovfiav  ra  anovra  {tä  fir}  ovra), 

964.  'Mit  einigen  schlechten  Abschriften  und  Reiske  dringt  Gobet  V. 
L.  p.  15  f.  auf  Toyad''  iv  x^fioir,  Dafs  man  prosaisch  so  sagt  ist  bekannt, 
vgl.  Lobeck*.  FwS.  aya&br  iv  x'Qoiv  las,  wie  es  scheint,  Libanios 
Epist.  1.S04  D.  684. 

9'  «QB  Eustathios  von  mir  hergestellte  rj,  wofür  man 
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gewöhnlich  ^  liest,  Philol.  4,  472.'  FWS.    So  scheinliar  auch  ^  luirots 

CXviei'S  ist,  so  wenig  läFsl  sich  bebauplen,  äah  Sophokles  dies  'geschrie- 
en habe.  Denn  966  — GS  stehen  mit  den  Yorhergehenden  Warleu  in 
keinem  Zusammen  hang:  969  aber  ist  mit  961  und  971  kaum  verträglich. 
Hiernach  vermalet  B.  Enger  Rhein.  Mus.  14,  475  IT.,  daCs  die  acht  Verse 
966—973  ursprünglich  so  lauteten: 

jra&e  tain'  'OSvaaeiit  Iv  xtvois  iäpi^itif,       971 

Jl-asy&Q  avTolt  oixdr'  iaiiv  aW  if^oi         972 

mxgös  lidt^Mi  fiä}.h>v  ^  xeivois  yluns,  966 

avT^  Si  Ts^nvöe*  tav  yä^  ijgäad^  Ta^üv       967 

hnijisad'^  airt^,  &ävaroy  Svntg  rj&iKtv.  968 

Enger  tilgt  somit  969,  970,  973.    Dagegen  verwirft  Scholl  971—73, 

Leutsch  und  Dindorf  966-6B,  Schneidewin  (Philol.  4,  473  1.)  hielt  969, 

9T2,  973   für   eine   fremde  Zutlial.     I4och   anders   endlich  A.  Zippmano 

Atheleieoii  Sophoet.  ipec.   (Bonn  1B&4)  p.  34,  der  fQr  966  —  73  folgende 

Ordnnug  vorschlägt:  971—73.  967.  96B,  also  966.  969.  970  ausscheidet. 

Ich  habe  966-970  als  verdächtig  eingeklaminert. 

969.  Ti  S^a  ioiav3'  iyyeX^sv  Tournler,  Im  Laur.  A  scheint  tovS' 
ans  TouoS'  oder  toiavS'  gemacht  2U  sein. 

976.  Statt  des  sinnlosen  imaxmtav  mochte  ich  inrißolav  lesen. 
979.  Es  mufs  wohl  heifsen  Tiätn'  iTtiajaaoi.     Dieselbe  Schlurttformel 
findet  sich  Anl.  402,  wo  iTficinaat  im  Laur.  A  steht,  während  die  ge- 
ringeren Handschrirten  inlaiaao  bieten. 

986.  Jtv^'  avtäv  ä^EH  S^a  Elmsley.  Vielleicht  ist  vorzuziehen 
/loltav  fip  ö^ue  Sav^, 

9SS.  dt&poiai  statt  »avolai  Herwerden  Exere.  crit.  p.  112. 

993.  äv  Htm'  ilioy  Wakefield,  vgl.  Mil.  Gr.-Rom.  V  195  f. 

994.  Man  las  bisher  hSös  &'  ISäv  naaäv.  Da  die  besten  Quellen 
äaaawv  geben,  so  habe  ich  iSäiv  &'  anaaäiv  öSäs  geschrieben  nach 
firuncks  Vermutung.    Andere  Schneidewin  Philol.  4,  474. 

995.  av  ßißrjx'  iyii  vermutet  Blaydes. 

99B.  ätela  yäo  aoi.  ßiS'e  Morstadt  Progr.  1863  p.  15.  äs  9sov  'x 
ii»c  Blaydes. 

1000.  Die  Handschriften  bieten  teils  Siairifos  teils  Sallaios. 

1004.  ö/i/ia  habe  ich  in  faa/ia  geändert  (vgl.  Mit.  Gr.-Rom.  IH 
36  f.  Anhang  zu  El.  903);  doch  ist  damit  der  Vers   noch   nicht   geheilt. 

1009.  iSäv  ist  eine  Emendation  von  Hermann. 

1013.  tÖv  ix  h'xovs  veyäTa  Sopmoiiov  ist  meine  Vermutung,  vgl. 
M41.  Grieo-Ram.  III  2%%  I.  Statt  }J%ovi  SoptTiörou  zieht  F.  W.  Schmidt 
Saturs  cril,  p.  25  f.  xögtjs  Sogii^Trrov  vor,  Blaydes  ie'xovs  daniX^aTov. 
Gegen  Sogdi}mov  spricht  der  Spondeua  des  fQnJlen  Fufses  nach  vorauf- 
gehendem  Tribrachys,  vgl.  Wunder  Adv.  in  Soph.  Phil.  p.  34  ff. 

1020.  XeyoiiTiv  ist  unmöglich;  yiiyeiiaiv  vermutet  Morstadt,  ym- 
ymovf  F.  W.  Schmidt  Anal.  Soph.  p.  16.  Lieber  würde  ich  yoviü9tv 
echteibea  und  den  Vers  anmittelbar  nach  1016  stellen. 

1024.   iptQ«  a'  ärtoandaai  bessert  Her  werden  Lucubr.  Sopli.p,  T4. 

102S  — 39.  Mit  vollem  Recht  hat  Morstadt  Progr.  1863  p.  30  f. 
diese  zwölf  Verse  dem  Sophokles  abgesprochen.  Dafs  Hcktor  durch 
den  Gürtel  den  er  von  Aias  empfangen,  io  gleicher  Welse  amkommen 
soll  wie  Aias  durch  das  von  Hektor  empfangene  Schwert,  ist  ein  un- 
gesunder Eiafall.  Die  diesem  Einfall  zu  liebe  erfundene  Marter  des 
lebendigen  Hektor  in  1029  —  31  ist,  wie  man  auch  jiber  den  jetzigen 
Text   urteilen   mag,   im  höchslen  Grade  widerlich.    (Übrigens  bat  Doch 
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nieniaiid  vermocht  dem  jetzigen  Texte  xa  i 
Terhelfett.  Schneidewiri  billigle  Trüher  Hei: 
aiwy'  eilt'  änii/nr£Ey  Stau.  Morstadl  wollle 
zu  machen,  Acöjiht 


rlräglichen  Gestall  zu 

Änderung  iyra.:niet', 

um  nom^üs  möglich 

schreiben,    leb  halte  ngiff^EJe  fär  sinnlos, 

Staube  jedoch,  dafs  die  Verkehrlheil  dem  Autor  der  Verse  zur  Last  fälit.) 
erll>36f.  angehängte  üemeinplalz  Ist  platt,  und  die  Schlul^verse  klingen 
sehr  wunderlich.  (Das  Aclifum  /ijjxfräi'  I03T  ist  der  älteren  Sprache 
fremd,  vgl.  MiL  Gr.-Rom.  It  432.  {.) 

1032.  Vielmehr  Say^iav  ^xur,  vgl.  A.  v.  Bamberg  ZeitEchr.  f.  d. 
Gymn.  1874  j>.  620.  Meisterhans  tirimm.  der  all.  loschr.  p.  19. 

I0i3.yii0)v  ädisv  vermutet  Meineke  0.  C.  p.  2S5  f.,  Ümv  fi'  S  Sr, 
Leeuwen  Commenl.  p.  154. 

1044.  Bisher  las  man  tIs  S'  ^ativ,  cniv'  ävSga  itoaaliiaaeis  aiiia- 
Toü;  Die  im  Text  gegebene  Besserung  ist  von  Mors  ladt  Pro  gr.  IS<)3  p.  19. 

1057.  Vgl.  Anhang  zu  470. 

1058  f.  AojtörTsc  (so  Morsladt  Progr.  1863  p.  1»)  ist  ein  gefalliger 
Vorschlag.  Angemessener  scheint  indes  JifisXi  uiv  av  xfovxci/ii&'  aia- 
xio-riji  fiogia,  mit  Tilgung  der  Worte  if,v3'  t;V  —  S'avivjes  äv.  Eia 
lu  }tfoi<ncifu9a  bei  geschrieben  es  &nyBrtBS  wurde  zu  einem  Trimeter 
crweiterl. 

1061.  Diesen  Vers  habe  ich  als  unecht  bezeichnel. 

1064,  äfjrl  Xivgav  vv/ia&av  wohl  richtig  Burges  Aescb.  Suppl.  506. 

1066.  Ein  ungehSriger,  den  Zusammenhang  störender  Vers. 

1067—70.  MorsUdt  rät  Progr.  1863  f.  20  zu  folgender  UmstelliiDg: 
ü  yig  ßU^otnos  pfj  iSvrf,9ripiv  xoateXv  1067 

Jtgaiv  ^oftv&ivofret'  oi  yng  i'aS'    Ötcov  106S 

oyoJV  äxovaat  ^£v  nox'  rj&ihio'   i/iiöv  1070 

itavzoie  &nvBVT:os  y'  ög^ofiip,  xiiv  pii  d'ilrje.    1068 
Damit  wird  allerdings  der  in  den  Worten  j;s^(v  napni^itvprss  liegende 
Unsinn  entfernt,  aber  eine  aufserst  schwerfällige  Redeweise  geschaßen. 
Besser  wäre  es  otTenbar,  wenn  1069  f.  fehlten. 
1D68.  Doch  wohl  h!v  pi)  ai  l^s. 
1071.  övta  S^uÖTTjv  statt  ävSfa  ÜJjitöxiiv  Reiske. 
1074.   aißoivT     Bv   Blaydes,   Tnöoicr'   «v  tierwerden   Mnem.   nov. 
6,  191. 

1078.  Vermullicb  wnt  a/iiK^ov  kukov. 

1082  f.  Jieövij*  Inor'  Sv  statt  xe°''1'  ""■'*  Elmsley,  kö^  ovffi'cav 
Morsladt  Progr.  1863  p.  22. 

1086.  Iv7tiipa9a  halle  ich  fQr  fehlerhaft. 

1087.  i^Tict  ist  wohl  durch  ^t'nct  zu  ersetzen  mit  S.  Mekler. 

11)91,  yvräfiat  na^amr/aas  Blaydes,  yviä/ias  aw  «oi^irnB  Fr.  Pollf. 

1093.  fKÜTQ  setzt  statt  ävSga  Heimsoelh  Krit.  Stud.  p.  129,  wie 
^^^  ich  glaube,  mit  Recht.  Über  die  gangbare  Verwechslung  beider  Wörter 
^^^E  v^l,  Aiscb.  Sept.  647  tunäSm  ipäxa  (gewöhnlich  Kaiä^ia  9'  ävSga) 
^^^H  tevSt  Kol  nöiliv  ISu  nargi^av  3m/täi<av  inungOfäs,  Triphiod.  115. 
^^B  Orac.  Stbyll.  2,  9_1.  6,  108.  Eben  dahin  dürfte  Ai.  1150  gehören. 
^^^^  1096.  Totavr'^  avaiaxvvcovaiv  Toumier.     iv  Xöyois-  inei  Mekler. 

^^  1098.  röyS'  ärSo'  Laur.  nach  Pappageorgios. 

1101,  fiyev  oiKod'ev  vermutete  Porson  nach  II.  2,  557.  Elmstey 
wollte  f/ycT'  oder  ^ay'  oiko&bv.     Letzteres  bietet  cod.  Palal, 

'1105  und  1106  sind  vielleicht  als  malte  Variation  des  Vorhergehen- 

in  Klammern  zu  schliefsen.     Vgl.  Philol.  4,  474'.  FWS. 

1112.  növov  ist  bedenklich:  vielleicht  darf  man  an  cpößev  denken. 
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R116r.  VecDiDlIieh   xairtov  (mit  Herwerden  Lue.  Sopti.  p.  74)  tng. 
toi  8'  ovK  BV  Tpifov  iniaifiaipiiTiv. 
117. 'Man  vermutet  Sias  oder   fax'   äv  T,t.     Dach  vgl.  PhiJ.  1330 
und  das  Lal.  ul  ii>  qualis  es'.  ('WS.   Vgl.   Boiiitz  Beilr.  1,  5Sff. 

1121.   Slalt  tniijoäfiriv  dürfte   angemesEeuer  sein   xmi^fie&a   oder 

1129.  «Ti^i  Blalt  des  in  der  klassisühen  Gräcilät  uomdglicben  öjiaa 
Eliosley,  vgl.  Mel.  (Ireco-Rom.  IV  VtS  IT. 

1131.  Vielleicht  ist  xu  lesen  oi'x  iäs  x^unTeiv  räfip. 

1132.  Dobree  nnd  Blaydea  fassen  oi  yng  xalev  als  Frage,  R.  Prin« 
vermnlet  oi  yäo  xiaedv. 

1135.  Ist  die  Auffassung  von  Leeuweo  Cummei\l.  p,  71  f.  beiechtigl, 
so  darf  man  mj^noios  vermuten. 

1141.  av  3'  ayTaxavarj  geringere  Uondschriften,  ich  mächte  Mv  «vt- 
luoiafi  (oder  mit  Härtung'  övraiiovao  v)  vorziehen,  iov9'  h-  vermntet 
statt  loÜTOi'  Wecklein  /irt  Soph.  em,  p.  48. 

lU4f.  v^iy/i'  Dv  sUtt  fd'iyfi'  &v  G.  Wolff.  ^vix'  iv  ffiiiji  xli,- 
SairoB  tix"'  vermutet  Leeuwen  Com-ment,  p.  15S. 

1148.  Doch  wohl  imittinai  mit  Reiske. 

1150.  Besser  iyäi  8i^f^'  öntoTia  (vgl.  Anhang  lu  luyS). 

1152.  Vielleicht  x^x'  djtev  eiatStXv  tu  ifiyB^IjS  i/ml,  mit  Tilgung 
des  folgeuden  Veraes.     äaiSeiv  ist  eine  Vermutang  von  Bergk. 

1159.  Das  uov  erst  and  liehe  nü^oexo  Bollle  wolil  netff^xo  lauten. 

1165.  xÖTifiov  attilai  vermutet  Leeuwen  Commant.  p.  160,  T(!j;uiioy 
tcolXtjV  xrijiiTOv  TijjJä'  Herwerden  Lac,  Soph.  p.  75. 

1 166.  Besser  ßpotoiaiv  ihl/ivija-toE  mit  Tooroier  Reo.  da  philol.  6, 1 18. 

1167.  Täfoy  li  x^x'S'ivja  Moratadl  Progr.  1864  p.  46.  Über  cv- 
gtüfiB  vgl.  Mitangei  lirico-Rom.  IV   105  ff. 

1170.  nEomxtlovtTi  Wakefield  statt  Tiifiaxiloivxt. 

1182.  Vielmehr  v/uU  Si  mit  Blaydes. 

1184.  /ultima  habe  ich  aus  dem  Elym.  M.  p.  382,  6  aufgenoniDien, 
wozu  Bcboo  Bui^es  Aesch.  Sappl.  p.  177  riet. 

1196.  Vielleicht  neixii6%d'mv  ttiuv:  vgl.  das  Schwanken  zwischen 
iioXinlayHTos  Dod  noXinoxS'os  Orau.  Sib.  2,  103  =  Ps.-Phokyl.  40. 

1187.  änavvxov  habe  ich  in  ÖTtaiexav  geändert.  Die  Form  Sa^a- 
acjiJtav  ist  fehlerhaft:  ich  vermute 

xäv  änaiaxav  ativ  i/iol  Soqvastöv  \  ftix^Biv  ärav  iTiäyiov, 
ond  in  der  Antislr.  (liast.)  xtlvai  anjp,  dg  atvytgmv  i'Siiiev  \  oTiiiur 
'£!U,aaiv  'AQtj.  Die  Form  So^vaaios  kennen  wir  aus  Resiod.  Scul.  54. 
Aiscb.  Suppl.  182.  9S5.  Theognis  987.  Theokr.  22,  136.  Daraus  wurde 
8o^ellm^s  AiBch.  Sept.  125.  Soph.  0.  C.  1313.  Eur.  HerBcl.  774.  Mit 
der  BilduDS  vgl.  Xaoaaöoe,  itolmaooe,  ßooaaöos  u.  ähnl. 

1190.  Die  Lesart  der  Oi^Hen  övä  rcii'  sifäSi;  Tgoiav  ist  von  Ahrena 
Philol.  6,  7  verbessert.  5v  xäv  tiQ/öSea  Tgtatav.  Freilich  hat  Sophokles 
die  Apokope  von  öv«  sonst  nicht.  Bergk  vermutet  0«''  axjkv  si^vaSlj 
und  in  der  Antistr.  iäi  TtÖroi  ngi  nöroiv.  Hermann  av'  elav  ntgtiSsa 
Teoüay  und  im  Ttivoi,  7(ö*oi  nolyovoc  nivaiv.  Vgl.  Philol.  4,  475".  FWS. 
B*'  äcQiiSta  Tgiaiav  G.  Wolff  de  ackol.  p.  46,  äva-zov  aiqveSti  Tfoir; 
H,  SeylTert,  cva  x^öv'  cvgveS^  Tgoias  Blaydes. 

UgS./rtvS«.-  oirioiv  F.  W.  Schmidt  KrlL  Stud.  1,  117. 

1196.  "SiUoffi*  jTpoitoB  l^pi;  GleditBch  nach  Schol.  1192. 

1199.  15  Ksivot  Blatt  ixtitot  0.  Hense.  av  mefävmv  atall  oixe 
irtKfävoiv  Hermann,  der  1200  das  überlieferte  otis  duldete. 


198  ANHANG 

1202.  Vielleicht  ist  av  yXviwv  avXwv  oroßov  zu  lesen  und  in  der 
Antistr.  1214  vvv  8^  avax8ira&  aivyaqq^, 

1204.  iwvxiov  xoirov  iavsiv  vermutet  Blaydes. 

1205.  Gewöhnlich  iqtorotv  igwrajv  8^  aninavasv  (andere  iqmxwv 
8^  iqforiov  ändnavcev)^  iqwxtov  8^  anijtavcav  geringere  Handschriften. 
In  der  Antistrophe  1217  habe  ich  ywoi(iav  Xv*  inecti  statt  yBvolfAav 
Xv*  v^MBv  inecri  geschrieben. 

1206.  xai/iai  o    a/iamjvoQ  vermutet  Meineke  0.  G.  p.  287. 

1216.  iXnls  vermutet  statt  tig^n  Morstadt  Progr.  1864  p.  47. 

1223.  Mit  xal  /ifpf  hat  vermutlich  der  Chor  die  Meldung  vom  Auf- 
treten des  Teukros  und  Agamemnon  eingeleitet,  d.  h.  zwischen  xai  fitiv 
und  i8afv  scheinen  einige  Verse  ausgefallen  zu  sein:  vgl.  Morstadt  Progr. 
1864  p.  47. 

1225.  cnaihv  ist  wohl  durch  cxXtjQov  zu  ersetzen  mit  F.  W.  Schmidt 
Krit  Stud.  2,  163. 

1227.  Über  die  Schreibung  avotfuaxtsi  vgl.  Anh.  zu  Ant.  485. 

1229.  firj^Qoß  svyspovs  vno  Naber  Mnem.  nov.  9,  215. 

1230.  ix6fi7tei£  Schol.  Ar.  Ach.  638  und  als  Variante  eine  Pariser 
Handschrift:  gewöhnlich  iyqovais  oder  i^xorets. 

1233.  ovoi  cov  statt  ovra  cov  Blaydes. 

1234  habe  ich  als  unecht  bezeichnet. 

1235.  Ich  möchte  schreiben  ravr'  ovx  axovetv  8€tvä  ngos  8ovhov 
Untj;  Vgl.  MiL  GrSco-Rom.  III  32  f. 

1239.  Über  S^viaw  vgl.  MM.  Gr.-R.  IV  332.  V  102. 

1248  f.  Wie  ich  glaube,  sind  diese  Verse  in  einen  zusammenzuziehen, 
ai  rdScTUcd'ev  aU  to  itQoad'av  a^o/iey, 

1250.  Das  überlieferte  nXarais  habe  ich  durch  Ttaxeis  ersetzt. 

1256.  Vielmehr  vovr  xaraxTrjaT}  Ttora,  Vgl.  El.  1013.  0.  C.  805. 
Zwischen  rivd  und  nore  schwanken  die  Codices  bei  Eur.  Ale.  372. 

1257—1263  werden  als  verdächtig  bezeichnet  von  E.  Reichard  p.  28. 

1257.  dv8Qai  ovxsx^  optm,  dXX    TJ8r^  axide  Reiske. 

1262  wurde  besser  fehlen:  mindestens  wird  xXvoifi^  iy6  erwartet. 
1277.  vav'%vxdii  d''*  i8afXiots  Bothe,  nsvxivots  d'^  e8a)X£ois  Bergk. 
1281.  ov8i  avfißaXalv  n68a  Härtung,  ov  av  firi^  ßrjvai  no8i  J.  Krauts. 

1283.  av^AS  avTO£  G.  Wolff,  av^«s  ovtoi  Blaydes. 

1284.  ix(6v  statt  Xax(6v  Reiske. 

1285.  Statt  fiiaov  habe  ich  xqcdccov  hergestellt  Hermes  13,  430  ff. 

1287.  Für  unrichtig  halte  ich  nocixos, 

1288.  Gvv  8"  iya  T«  8^(Sv  Vitelli. 

1290.  Statt  nox'  avrä  ist  wohl  ro$avra  zu  schreiben  mit  Madvig. 

1291 — 1298  habe  ich  als  unecht  bezeichnet;  zwei  derselben  1293  f. 
verwarf  schon  früher  M.  Schmidt  Ferisim,  p.  26.  Auch  1290  ist  mir 
verdächtig;  folgt  1299  unmittelbar  auf  1289,  so  ist  Se  beizubehalten. 

1294.  Besser  wäre  8cu%a  nai89i(ov  xQsavi  vgl.  Aisch.  Ag.  1242. 
1593.  Leeuwen  Comm,  p.  163. 

1296.  'Sophokles  würde  der  im  Atreus  befolgten  Fabel  auch  hier 
treu  bleiben,  schriebe  man  mit  Hermann  6  ^ixvaai  c*  uär^svs  oder  mit 
G.  Wolff  a"  dvtiq.  Doch  vgl.  Welcker  Vasengemälde  S.  374'.  FWS. 
i^aarrjv  vermutet  statt  iTtaxrop  höchst  ansprechend  F.  W.  Schmidt. 

1297.  ijc^otv  8ovvM  ßoQav  vermutet  Blaydes. 
1304.  aQiatavi  statt  dq^atos  Porson. 

1307.  Statt  Xiyoav  schrieb  Burges  yaXmv^  Erfurdt  ypiyfov^  Schneide win 
ehemals  (Philol.  4,  475)  ßXenatp. 


13l(if.  Die   in   ji^S^Xats  liegende  Schwierigkeit  ISfil   sich  heben, 
n  man  limslellt,  inet  nooSi'iiial   tovS'    inegnin'ov/Ur'qi   9avelr  xa- 

lov  /lot  /iäXXov  xii    Verdeibl  ist  t^  o^e:  ftäxlrie  renniilet  Herwerden 
Lttcubr.  Sopk.  p.  75. 

1312.  'Die  Handechr.  ^  toü  aov  ■S-'  öpaifanrof.  Ich  Tolse  der  Kon* 
jeklur  Sindorfa,  welche  wshrEcheinlicIier  iat  als  andre.  Thiersch  ^  rev 
aov  f  ö/i.  Vgl.  Philol.  4,  475f.'  FWS.  Dindorf  schreibt  |j  tdE  oov 
iuvaipovot,  Bergk  ij  aov  tm,  &'  öpaifiovoi.  Die  urepröngliche  Lesart 
soll  nocb  gefunden  werden. 

1324.  f,mvifev    ix^gä  i'.  W.  Schmidt  Kril.  Sind.  I,  IIB. 

1325.  ßlößtiv  ist  schwerlich  richtig:  ich  möchte  popf^v  Terinutea. 

1329.  Swtjgsreiv  Lobeck  stall  ^""1^'^fiiv, 

1330.  »iii''  tj  yag  ovK  Biijv  äy  vermutet  Ölaydee, 
1337  habe  ich  aU  iaterpolierl  beidchnet. 

133a.  'Elmsley  ev  läv  ot.,  Both«  ovh  Ayraiifiäaai/i'  är,  dem  ich 
fcOhcr  mich  angeBchloseen  hatte.  Aber  Aias  halle  den  Odysseua  nicht 
entehrt,  weshalb  die  leichte  Emend.  won  DQdcrlein  Reden  u.  Aufa,  2,  259 
Billigung  verdient".  FWS.  Döderlein  schrieb  oi  näy  iuifiäamft  nv, 
Reiske  ovy^'  roS'  oitftoüaip,*  Sv, 

1344.  li  »ivri  Wunder, 

1345.  Statt  ßXä^tTBiv  ist  der  BegrilT  i^^^V^eiv  erforderlich,  also  na- 
leiv:  vgl.  Mit.  tirico-Rom.  V   176  f. 

13460'.  Diese  Slichomytbie  giebt  mehrfach  lu  Bedenken  Anlsfs,  am 
meisten  1357  f.  nnd  1367  f.,  wo  der  Zusammenhang  augenscheinlich  ge- 
stört iat.  Wenn  Odyssena  1357  sagt,  er  ehre  die  Tüchtigkeit  seines 
Feindes,  so  kann  dieser  Kdelmut  nicht  bekämpft  werden  mit  dem  Ein- 
wand (1358),  das  sei  inkonsequent:  vurtreinich  pafst  dagegen  der  Vor- 
wurf der  lnkonBec|uenz  zu  1347  iu-iaoiiv—itiil&v.  Und  mit  der  Frage  des 
Ud.  (1307) 'soll  ich  nicht  mein  Interesse  im  Ange  haben?'  verträgt  sich 
in  keiner  Weise  Agsmeninons  Folgerung  (1368),  'du  wirst  also  für  die 
Bestattung  des  Aias  verantworUich  sein,  nicht  ich  .  Passender  schliel^t 
sich  an  1367  die  in  1348  enthaltene  Frage,  ob  es  nicht  berechtigt  Bei, 
über  den  gefallenen  Feind  triumphieren  zu  wollen;  dagegen  kann  Aga- 
memnon enlwalTnet  werden  nar  durch  die  Hoheit  des  sittlichen  Stand- 
punktes, welchen  Odysseus  1357  einnimmt.  Mit  anderen. Worten,  die 
in  1346  S.  enthaltene  Slichomylhie  hatte  ursprünglich  folgende  Ord- 
nung: I34Ü.  1347.  1358  —  67.  1348  —  57.  1368.  Vgl.  Leeuwen  Comm. 
p.  180  ff. 

1346.  Besser  oi  3^',  'OSvaaev. 

1348.  n^oacftßijvai  fit  (statt  ae)  xgv  Leeuwen  Cummejd.  p.  181. 

1352.  Nur  auf  einem  Irrtum  des  Eust.  beruht  die  Variante  tot 
iaSüv  ävSpa  xeh  x3.ii,f,  vgl.  Mil.  Gr.-R.  IV  bUf. 

1353.  nnüoRi  soUte  wohl  nt^'oc  lauten.  Statt  vmätfievoi  bietet 
Arisleides  vol.  1  p.  792  qoaui^iet'OE. 

1357.  Unrichtig  acheint  noXv,  wofär  ich  näßoe  vermute. 

13&B.  Vielleicht  ß^ordis  mit  geringeren  Handschriften. 

1366.  Vielleicht  -loiovaS'  inameli  Sij  av  Kai  n^jj  j-ilovi;  Statt 
Sjfia  bietet  di;  Laur.  A.  Unverständlich  Ist  mir  die  Auffassung  von 
Leeuwen  Covtmeitl.  p.   182,  al  (pie  laudtti  n'  lulei  exütuni  amini. 

1366.  Angemessener  dürfte  sein  ä7tay9'  t/ioia. 

1368.  Besser  aöv  y'  aga  mit  Poraon  Eur.  Phoen.  136G. 

1369.  Statt  ;(^(iTos  ratji  (so  auch  Thom.  M.  p.  4tO,  S)  vermutet 
Blaydcs  xp^OToä  farei:  siehe  jedoch   F.  W.  Schmidt  /liial.  5h;i/i.  p.  18. 
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FQr  iiDrichü|[  halte  ich  die  Worte  a^  ar  noi^ns,  woffir  dar  ni&ij  fio& 
oder  etwas  Ahnliches  erwartet  wird. 

1373.  xri  di^  Handscliriften.  Dem  Dindorfscheo  x^  (^§»^  meine 
Eorip.  Stad.  11 12  f.)  möchte  ich  Xje  vorziehen,  s.  MSL  Gr!-Ram.  IV  211  f. 

1379.  ocofv  TCrmuteten  schon  Porson  und  Elmsley. 

1381.  aoiaxB  ist  dorch  a^ictoie  1380  yeranlaCst:  der  Dichter  schrieb 
avaS  'Odvooev  wie  1316.  1321.  Phil.  26. 

1383.  I6y(p  yoLQ  ist  meine  Yermatang:  vorher  13S2  ist  vielleicht 
lovToiai  statt  XcyonTi  za  schreiben. 

1385.  gcurr'  iafvßQiaon  Tiva  Naber  Mnem.  nov.  9,  216. 

1391.  oXneQ  oder  besser  £nBq  Blaydes. 

1392.  rov  ayd^a  tovBb  XaxnaTuv  availtos  vermalet  Leeuwen 
CommenL  p.  185. 

1393.  yiae^iav  cod.  Pj  yiaQriov  Triklinios. 

1394.  vBKocIv  fiiv  oxrci  Morstadt. 

1396 f.  *Die  Unmöglichkeit,  diese  Verse  zu  verteidigen,  glaube  ich 
Philol.  4,  476 f.  dargethan  zu  haben.  Es  genagt  schon,  dafs  Odysseus 
sonst  nicht  1400  aXX'  ijd'elov  ftiv  hätte  erwidern  können'.  FWS.  Die 
Form  ivfin^arra  mochte  ich  hier  nicht  in  ivftn^aaae  ändern. 

1398.  ta/ia  nap^a  vermutet  Rauchenstein:  Morstadt  Progr.  1863 
p.  25  wollte  Tavra  namay  woran  schon  Schneide win  Philol.  4,  477 
gedacht  hat.  Ich  habe  den  Vers  als  unecht  eingeklammert  und  1399 
aroLQ  statt  avriq  vorgeschlagen  mit  Zustimmung  von  Leeuwen  Comm, 
p.  186. 

1402  ff.  Die  eingeklammerten  Worte  ^^17  yaQ  —  /ieXav  /livos  machen 
den  Eindruck  einer  Interpolation. 

1416.  ^Der  hinter  diesem  V.  in  den  Buchern  folgende  kämmerliche 
Schlufs,  Aiavros,  or^  riv,  tote  qxoycj,  ist  von  Dlndorf  beseitigt.  Er 
scheint  aus  einer  ursprunglich  zu  Xii^ov$  geschriebenen  Glosse  jiiavroe 
erwachsen  zu  sein'.  FWS.  Den  Vers  jitavzos  —  fofvm  finde  ich  sinnlos; 
aber  auch  die  voraufgehenden  Worte  xoidevl  tko  Xtjf>ovi  ^rt^rtSv  lassen 
sich  kaum  verstehen  und  sind  nach  Rieh.  Klotz  de  numero  anapaest, 
p.  29  auch  in  rhythmischer  Hinsicht  anstöfsig. 

1417—19.  Den  etwas  matten  Gemeinplatz  bezeichnet  Fr.  Ritter 
Philol.  17,  428  f.  als  unecht,  ^crt  fiad'ola  (oder  nad'avat)  vermutet 
(1417)  Blaydes. 


METRA  DER  LYRISCHEN  TEILE. 


Parodos. 
CTQO^ri  172—182  —  183—192. 


•i- \J  \J  —  \J  \J  ^ 

— L\^^  —  l\u\^-.\j\j 

5    _Z^--Z^_-Zw^ 

Z  v>  w  —  w  v>  — 

—  Zw ii^v^v^  — >^v-»  — 

10       Z»w  — wZt^V^  —  — 


inte^U  193—200. 


w-  - w  —  X w 
wZZw  — X  — 

w  -  -  w—  X  v> 


Koinmos. 
ar^of^  221— 232  »  245— 256. 


_Zw— z^ 

\^Z  V^  —  y^ 


5     -^ww  — -^wv_; 


—  Zv^_Zv^v^  —  Zv^v^  —  \^  —  — . 
v>ZZv>v>  —  ww  —  wZv^  —  v^  —  — 
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Kommos. 
cr^^^  a  348—353  =  356—361. 


^1 

w  ^ -i  w  —  v>  ^  Jt  v^  — . 

V>  »1/ v^  «^^  w  —  v-»  ^ -i  w — 
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■  EINLEITUNG  ZDM  OIDIPDS  TTRANNOS. 

1.  Laios.  Sohn  des  Labüakos,  König  von  Theben,  halte 
TOD  ApollDn  ein  Orakel  erballen,  ihm  sei  bestimmt  durch  einen 
Sohn  zu  sterben,  den  er  mit  seiner  Gemahlin  lohasle,  M^noikeus' 
Tochler,  zeugen  würde.  Wodurch  Laios  Strafe  verwirkt  hatte, 
deutet  Sophokles  nicht  an,  wohl  aber  das  angebliche  Orakel: 
^äis  ^aßdaxldi},  naldtDV  yivog  Slßtov  aheig. 
ß(üaoj  toi  (plXov  vlöv  arag  7i:etigiotiivov  iariv 
aov  /iai6ög  lufipeffffi  liiteiv  ipäoe'  füg  yäg  hevaev 
Zeig  Kßovidi^g  IliXonog  aTvyeqalg  agalai  itixh^aag, 
ov  (filkov  rjQnaaag  v'töv  o  o  rjrScnö  aoi  töSe  nävTa. 
Als  ihm  nun  ein  Sohn  geboren  war,  schnürte  er  diesem  die 
KnDchel  zusammen  und  übergab  ihn  einem  Sklaven,  der  ihn 
auf  dem  Gebirge  aussetzen  sollte.  So  erzQbk  lokasle  711  fT. 
Aber  ihre  Angabe  wird  von  dem  alten  Sklaven  1 173  dahin  be- 
richtigt, dafs  er  vielmehr  ans  der  Müller  eignen  Händen  das 
Kind,  dessen  Kntichel  gransam  durchbohrt  waren  —  in  der  Ab- 
sicht es  verkommen  zu  lassen  oder  seine  Aufnahme  von  seilen 
Fremder  zu  verhindern  —  empfangen  habe  mit  dem  Befehle  es 
umzubringen.  Auch  verschweigt  lokaste,  dafs  Laios  den  Apollon 
um  Nachkommenschaft  gebeten  und  dieser  ihn  gewarnt  hatte 
einen  Sohn  zu  zeugen,  vgl.  1175  f.  Der  Sklave  bat  Erbarmen 
und  giebl  das  Kind  auf  d'em  Kitbairon  einem  Hirten  aus  Korinth, 
1142  f.  Statt  aber  das  Kind  Hl r  sich  grofs  zu  zielten,  schenkt 
dieser  es  seiner  kinderlosen  Herrschaft,  dem  König  Polyhos  und 
dessen  Gemahlin  Merope.  (Pherekydes  in  den  Scbotien  zu  775 
nannte  die  Königin  Medusa,  Tochter  des  Orsilnchos,  Sohnes 
desAlpheios;  andfre  Antiochia,  Chalkons  Tochter;  noch  andere 
TlEQlßota,  passend  zu  dem  reichen  TlöXvßog,  der  nach  der 
Volkssage  Sohn  des  Hermes  und  der  Xitovofpvhj  ist.  Paus. 
2,  6.  6.)  Mil  treuer  Liehe  ziehen  beide  den  Findhng  grofs.  den 
sie  nach  den  angeschwollenen  Füfsen  OlSlnovg  nennen  (1036). 
Allgemein   galt  er  für  den   ersten   der  Bürger  Korinths,    bis 
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ein  scheinbar  unbedeutender  Vorfall  sein  Jugendglück  störte. 
Bei  einem  Gelage,  so  erzählt  Oidipus  779  If.,  schmäht  ihn  ein 
trunkener  Zecher,  er  sei  seinem  Vater  untergeschoben.  Oidipus, 
den  der  Schimpf  schmerzt,  hält  den  Tag  über  kaum  aus,  am 
folgenden  tritt  er  vor  Vater  und  Mutter,  um  sie  zu  befragen. 
Diese  sind  ungehalten  über  den,  der  das  Wort  gesprochen, 
klären  jedoch  Oidipus  nicht  auf.  Daher  macht  sich  dieser,  da 
ihn  der  Vorwurf  nicht  ruhen  läfst,  ohne  Vorwissen  der  Eltern 
auf  den  Weg  nach  Delphoi,  um  von  ApoUon  Bescheid  zu  er- 
halten. Der  Gott  aber,  statt  auf  seine  Frage  zu  antworten,  ver- 
kündet ihm  als  sein  Los,  er  werde  mit  der  eignen  Mutter 
ein  den  Menschen  grauses  Geschlecht  erzeugen 
und  seinen  Vater  ermorden,  vgl.  788  ff.  994  (F.  Da  Oi- 
dipus das  vernommen,  beschliefst  er,  so  schwer  es  ihm  wird, 
die  Eltern  nicht  wieder  zu  sehen  (999)  und  der  korinthischen 
Heimat  auf  immer  den  Rücken  zu  kehren,  um  Apollons  Vor- 
aussagung zu  entrinnen:  denn  an  seiner  Abstammung  von  den 
liebevollen  Pflegern  seiner  Jugend  zweifelt  er  nicht  weiter.  Ein- 
sam pilgert  er,  ohne  zu  wissen  wohin,  durch  Phokis.  Zu  der- 
selben Zeit  (114  fr.)  war  Laios  von  Theben  nach  Delphoi  ge- 
zogen, wir  erfahren  nicht  zu  welchem  Zwecke.  Wo  die  Strafsen 
von  Delphoi  und  von  Daulia  her  (733  f.)  in  einen  Engpafs 
(axiaTTi  odog)  münden,  kommt  dem  Wanderer  ein  Greis  auf 
einem  Wagen,  den  ein  Herold  lenkt,  entgegen.  Beide  drängen 
den  Oidipus  mit  Gewalt  aus  dem  Wege:  darüber  erzürnt  schlägt 
Oidipus  den  Wagenlenker.  Da  wartet  der  Alte  den  Augenblick 
ab,  wo  Oidipus,  der  nun  ruhig  seines  Weges  ziehen  will,  am 
Wagen  vorbeigeht,  und  versetzt  ihm  mit  seinem  Doppelstachel 
«inen  Schlag  mitten  über  den  Kopf.  Darauf  trifl^t  ihn  Oidipus 
mit  seinem  Wanderstabe  dergestalt,  dafs  er  rücklings  vom  Wagen 
stürzt.  Einmal  in  Wut  versetzt,  erschlägt  Oidipus  auch  die 
übrigen  Begleiter  (798  IT.).  So  glaubte  er  wenigstens;  aber  einer 
hatte  sich  gerettet  und,  um  den  Schimpf  feiger  Flucht  von  sich 
abzuwehren,  in  Theben  erzählt,  eine  Räuberschar  habe  den 
Reisezug  überfallen,  122  f.  (Diese  Lüge  war  eben  so  unent- 
behrlich für  das  Drama,  um  Oidipus  bei  dem  Forschen  nach 
dem  Mörder  des  Laios  nicht  sofort  auf  die  rechte  Spur  kommen 
zu  lassen,  wie  die  Dichtung,  dafs  eben  nur  einer  entkommen 
ist,  dessen  Aussagen  nicht  durch  andere  Augenzeugen  widerlegt 
werden  konnten.) 

Indem  Oidipus  seinen  Stab  weiter  setzt,  gelangt  er  in  die 
Nähe  Thebens,  kurze  Zeit  nachdem  jener  entronnene  Begleiter 
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|die  Botschad  von  Laios'  Ermordung  Uberbraclil  hat.  Hier  hauste 
jerade  damals  die  Sphinx,  ein  UugetUm,  welches  jeden,  der 
ihr  Rätsel  nicht  liisle,  vum  Felsen  stürzte  und  so  die  Stadt 
zehnlele.  Das  Ratsei  hat  ein  unbekannter  Dichter  (nach  Askle- 
piades  h  loit;  TQayijiäov/.ih'Oie  hei  Athen.  X  p.  456  B)  in  fol- 
geade  Verse  gefafst: 

i'uTi  dittovv  Iftl  yijg  xal  ■xergÖTiov,  ov  fiia  öxuviJ, 
xal  tQlfCoy  ällaaaei  ök  aivijv  fiövov  oaa'   ircl  yalav 
IpuTETÖ  y.ivelTaL  X«).  av'  ai^iga  xal  xarä  Ttöviov. 
a^V  OTtözay  mXelmotaiv  igetdöfievor  noai  ßaiytj, 
Xv^a  läxog  yvloiatv  äfavQÖraroi'  tcHei  oItov. 
Unverzagt  versucht  der  am  Sphinxberge  vorüberziehen  de  Frcmd- 
hng  sein  Heil  und  lüst  das  Rätsel  vom  Menschen,  worauf  jene 
sieb  vom  Felsen  stürzt.    Auch  diese  Xvaig  hat  man  in  Verse 
gebracht : 

xXv-9i  xal  ovx  e&ii.ovaa,  xaxöfCTiQS  fioiaa  itavövcfav, 
qnnvf,s  rj^€T iqrjg  aov  TiXog  äufcXtaiirfi. 
av&fiimov  xaT^/e|ös,  og  tvItio  yalav  iffiqmi, 
n^tZzov  %qiv  TerQänovg  vr]7Ciog  tx  Xayövtav 
yrj^aXiog  dk  ^ciXuv  rqlta^ov  7i6öa  ßaxTQOV  IqelSti, 
avy^iya  tfo^ri^Mv,  yriQal  xafi/CTÖftevog. 
Als  freiwilliges  GeschenK   der   dankbaren   Stadt,   die   er   vom 
Untergänge   errettet  hat,   empltlngt  er  mit  dem  durch  Laios' 
Tod   erledigten  Throne   die  Witwe  des  Königs   zur  Gemahlin 
|]nd  herrscht  nun  eine  Reihe  von  Jahren  in  ungeatilrlem  Wohl- 
ergehen,   lokaste  gebiert  ihm  vier  Kinder,  die  Stadt  aber  ehrt 
ihn  als  den  machtigsten  und  besten  der  Menschen,  der  nicht 
ohne  besondere  Gunst  der  Gutter  die  Sphinx  llberwundcn  habe, 
33  [f.    Plötzlich  aber  wird  nacli  langen  Jahren  (561)  das  Glück, 
wciclieg   ihm  die  Gotler  gewährt,   durch  Hifswachs  und  eine 
Vieh  und  Menschen  hinraffende,   von  Apollon   zur  Strafe  für 
die  unterlassene  Sühne  des  allen  Mordes  verhangle  Pest  gestört. 
In  wachsamer  Sorge  fUr  die  Stadt  hat  Oidipus  seinen  ihm  und 
dem  Throne  am  nächsten  stehenden  Scliwager  Kreon,  mit  wel- 
chem er  stets  in  ungelrtlbter  Freundschaft  gelebt  (590  fi'.),  nacli 
Delphoi  abgesandt,  indem  er  wie  Irllher,  so  auch  jetzt  die  Hilfe 
des  pythiscben  Gottes  in  Anspruch  nimmt.     Mit  diesem  Zeit- 
punkte beginnt  die  Handlung  der  Tragitdie. 

2.  Prologos  1 — 150.  Als  die  Not  aufs  höchste  gestiegen 
ist,  haben  die  Bewohner  Thebens  zu  den  Heiligtümern  der  Götter 
Bittgange  veranstaltet,  durch  welche  sie  Befreiung  von  der  ver- 
heerenden Pe^t  7.U  erreichen  suchen.    Eine  Schar  von  Kindern 
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und  erlesenen  Jünglingen,  denen  als  Sprecher  ein  greiser 
Priester  des  Zeus  beigegeben  ist,  sehen  wir  in  feierUcher  Stille 
vor  dem  Palast  des  Oidipus  versammelt,  wo  sie  als  Hilfeflehende 
ihre  Zweige  niederlegen:  denn  nächst  den  Göttern  ist  es  der 
verehrte  und  geliebte  König,  von  dem  sie,  wie  er  früher  Ret- 
tung gebracht  hat,  so  jetzt  Hilfe  erwarten.  Oidipus  tritt  zu 
ihnen,  um  sich  persönlich  nach  dem  Zwecke  der  Versammlung 
zu  erkundigen  und  seine  ßereitwilligkeit  auszusprechen,  mit 
allen  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  zu  helfen.  Der  greise 
Priester  schildert  die  allgemeine  Not,  welche  sie  veranlafst  sich 
an  den  bewährten  Retter  zu  wenden,  der  die  Erhaltung  des 
Staates  sich  selber  schuldig  sei.  Tief  ergriffnen  erwidert  Oidipus 
auf  die  vertrauensvolle  und  ehrerbietige  Anrede,  er  habe  ohne 
Mahnung  von  selbst  auf  alles  Bedacht  genommen,  um  das  Un- 
heil, welches  ihn  vor  aUeu  schwer  drücke,  zu  heben;  Kreon 
«ei  nach  Delphoi  gesandt,  und  was  der  Gott  zur  Rettung  der 
Stadt  anordne,  werde  geschehen. 

Zur  Freude  aller  erscheint  jetzt  gerade  Kreon.  Auf  Oidipus' 
Wunsch  teilt  er  vor  der  ganzen  Versammlung  mit,  ApoUon 
verlange  bestimmt  von  den  Bürgern,  dafs  sie  den  im  Lande 
lebenden  Mörder  des  Laios  entweder  verbannen 
oder  töten,  da  dieser  Unreine  das  Unheil  über  Theben  ge- 
bracht habe.  Indem  darauf  die  für  das  Verständnis  der  Hand- 
lung notwendigen  Momente  in  Fragen  und  Antworten  entwickelt 
werden,  erfährt  Oidipus,  Laios  sei  einst  von  einer  ^etogia  — 
zu  welchem  Zwecke  und  wohin  diese  unternommen,  wird  ab- 
sichtlich unerörtert  gelassen  —  nicht  heimgekehrt:  man  wisse 
nur,  dafs  er  einer  Räuberschar  erlegen  sei.  Dafs  man  nicht 
damals  sogleich  dem  Thäter  nachspürte,  daran  sei  die  Sphinx 
schuld  gewesen,  welche  alle  Gedanken  auf  das  nächste  gebannt 
habe.  Oidipus,  gänzlich  arglos,  erklärt,  er  werde  dem  Gebote  des 
Gottes  mit  allem  Eifer  nachkommen:  müsse  er  doch  besorgen, 
ein  'SO  frecher  Mörder,  den  er  sich  von  politischen  Gegnern  in 
Theben  gedungen  denkt,  könne  auch  an  ihn  selbst  Hand  an- 
legen I  Er  entläfst  dann  die  Versammelten  und  ordnet  einen 
Diener  seiner  Begleitung  ab,  die  angesehensten  Bürger  Thebens 
herzubescheiden,  da  er  nichts  unversucht  lassen  wolle,  was  zum 
Ziele  führen  könne.  Hierauf  entfernt  er  sich  begleitet  von  Kreon, 
auf  dessen  Rat  (288  f.)  er  den  Seher  Teiresias  zu  sich  entbietet. 

Sofort  erscheinen  die  den  Chor  bildenden  Thebaner.  Da 
Geschlecht,  Alter  und  Stellung  der  Choreuten  meist  nach  dem 
Protagonisten  gewählt  wird,  so  bilden  hier  den  Chor  die  x^^Q^S 
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avoxreg  (911),  nie  im  Oid.  Kol.  attische  Greise,  in  der  Elektra 
Juogfraueo,  im  Aias  KriegsgelilhrteD,  im  Pliüokteles  Seeleute. 
Unseren  Choreulen  ^eht  eine  tiel'ere  AulTassung  der  Verhallnisse 
ab;  der  Dichter  mufste  sie  als  beschrynkt  darslellen,  damit  sie 
SU  wenig  wie  ihr  Künig  den  Zusammenhang  der  Dinge  durch- 
schauen und  immer  auf  die  Stimmung  ilires  Gebieters  eingehen. 
Aber  ihre  Ruhe  macht  sie  zu  besounener  Erwägung  inmitten 
der  vor  ihren  Augen  sich  entzündenden  Leidenschaften  geeignet. 
Wahrend  sie  in  der  Orchestra  um  die  Thymele  sich  aufstellen, 
stimmen  siedle  Parodos  (151 — 215]  an.  in  hüchsler  Span- 
nung den  Inhalt  des  von  Kreon  gebrachten  Spruches  erwartend, 
rufen  sie  in  feierlichen  daktylischen  Rhythmen  die  HauptscbutE- 
gütter  Thebens  an  und  schildern  in  lebhaften  Farben  die  Drang- 
sale der  Stadl,  worauf  sie  nochnaals  den  Beistand  der  einzelnen 
Güller  in  langer  Reihe  anflehen. 

Erstes  Epeisodion  216 — 162.  Oidipus,  welcher  kurz 
vor  dem  Schlüsse  des  Chorgesanges  wieder  erschienen  ist,  knüpft 
uiimitlelbar  an  den  Sehlufsgedaaken  an  und  verweist  den  Chor 
auf  seine  eigene  Thaiigkeit,  welcher  ja  des  Gottes  Befehl  ihre 
Bahn  gewiesen  hKlte.  Allein  in  seinem  Eifer  dem  Gölte  zu 
dienen  versSumt  er  es  den  Chor  vor  allen  Dingen  mit  dem  In- 
halt des  heifs  ersehnten  Orakeld  bekannt  zu  machen.  Diesen 
erßihrt  der  Chor  erst  nachträglich  242  ganz  im  allgemeinen. 
Denn  Oidipus,  von  einer  dämonischea,  ihm  selbst  unbewufsten 
Aufregung  ergrill'en,  beginnt  damit,  seine  gHnzliche  Unkenntnis 
dessen  was  er  mitleilea  werde,  nachdrücklich  hervorzuheben, 
ULU  dadurch  zu  erklären,  dafs  er,  der  kluge  Rater  in  der  Piot, 
diesmal  sich  an  die  Hilfe  der  Bürger  wenden  müsse.  Diesen 
macht  er  zur  Pflicht,  auf  alle  W«ise  den  Morder  des  Laius  aus- 
tindig  zu  machen,  über  welchen  er  den  schwersten  Fluch  aus- 
spricht, wofern  er  yerborgen  bleibe,  wahrend  er  die  unschul- 
dige Bevülkerang  dem  steten  Beistande  der  Gittter  empfiehlt. 
Seine  Worte  zeigen,  wie  bocli  er  das  Verbrechen  anschlägt  und 
wie  ernst  und  eifrig  er  den  von  dem  Gölte  gebotenen  Weg 
zur  Rettung  der  Stadt  ergreift.  (Wunderbar  unheimlich  mufsten 
dem  die  Verhältnisse  kennendeit  Zuschauer  die  Versicherungen 
der  Unwissenheit  und  Unschuld  des  Oidipus  klingen:  seine 
Rede,  bald  ruhig,  bald  heilig  und  ungeslüm,  wird  da  gerade 
am  leidensc halllichsten,  wo  er  dem  ThKter  und  Hehler  das  Un- 
heil anwUnscht,  das  hinterher  auf  ihn  selbst  zurückfallt.) 

Der  Chor  versichert  seine  Unschuld  und  Unkenntnis,  rät 
dagegen,  den  Teiresias  kommen  zu  lassen.    Dafür  hat  Oidipus 


8  filNLEITUxNG 

schon  gesorgt:  er  verwundert  sich  in  seiner  Unruhe,  dafs  jener 
trotz  zweimaliger  Aufforderung  noch  nicht  erschienen  sei. 
Gleichgiltig  äufsert  der  Chorführer,  was  von  Laios'  Tode  im 
Munde  der  Leute  sei,  führe  zu  nichts.  Oidipus,  der  auch  die 
leiseste  Spur  nicht  verschmäht,  dringt  darauf,  ihm  nichts  vor- 
zuenthalten; allein  er  erfährt  ehen  nur  was  Kreon  ohen  als 
Aussage  des  entkommenen  Begleiters  mitgeteilt  halte,  Laios  sei 
.  von  Räubern  oder,  wie  es  hier  der  Wahrheit  schon  etwas  näher 
heiCst,  von  Wanderern  erschlagen. 

Da  kommt  der  hlinde  Seher  Teiresias,  dessen  geistiges  Auge 
alles  längst  klar  durchschaut  hat  und  von  welchem  der  Chor 
mit  Sicherheit  hofft,  er  werde  den  Thäter  ans  Licht  ziehen: 
wie  es  ja  auch,  freilich  in  unerwarteter  Weise,  geschieht.  (Nach- 
dem der  Chor  erklärt  hatte,  er  wisse  keinen  Rat,  hat  Oidipus 
die  früher  ergriffene  Mafsregel,  die  Thehaner  insgesamt  zur 
Ermittelung  des  Thäters  aufzufordern,  stillschweigend  wieder 
fallen  lassen.  Sie  ist  dramatisch  notwendig,  um  einerseits  die 
Anwesenheit  des  Chores,  d.  b.  der  Vertreter  der  Stadt  Theben, 
zu  motivieren,  andrerseits  den  fehl  gehenden  Eifer  des  Oidipus 
zu  zeigen  und  ihn  die  Flüche  aussprechen  zu  lassen.  Wie 
Oidipus  von  Anfang  an  ungestüm  und  hastig  verfahrt,  so  wird 
er  erst  durch  den  besonnenen  Kreon  an  Teiresias  gewiesen, 
und  derselbe  Mann,  auf  den  die  gesamte  Bevölkerung  ihre  Hoff- 
nung gebaut  bat,  sucht  Heil  bei  dem  blinden  Seher,  der  doch 
zur  Zeit  der  Sphinx  geschwiegen  hatte.) 

Oidipus  empfangt  den  Teiresias  mit  vollstem  Vertrauen, 
legt  ihm  den  Inhalt  des  Orakels  vor  und  fordert,  dafs  er  seine 
Kunst  aufbiete  zur  Rettung  der  Stadt.  Teiresias,  betroffen  und 
sein  Kommen  bereuend,  da  sein  Wissen  ihm  nicht  fromme, 
beschwört  den  Oidipus  abzustehen.  Aus  Schonung  gegen  den 
verehrten  Herrscher  bat  er  so  lange  das  Geheimnis  in  sich  ver- 
schlossen, und  auch  jetzt  will  er  den  ihm  bekannten  Mörder 
des  Laios  nicht  nennen  aus  Schonung  gegen  Oidipus.  Trotz 
dessen  Drängen  verharrt  Teiresias  auf  seiner  Weigerung:  möge 
jener  immerbin  zürnen,  es  werde  auch  ohne  seinen  Spruch 
alles  zu  Tage  kommen.  Der  schon  aufgeregte  König  gerät 
allmählich  in  eine  immer  leidenschaftlichere  Stimmung,  zumal 
da  er  sich  bewufst  ist  alles  aufzubieten,  um  ApoUons  Geheifs 
nachzukommen,  während  Teiresias,  der  die  Kraft  hat  zu  helfen, 
seine  Hilfe  versagt.  In  bitterem  Wortwechsel  spricht  er  den 
Argwohn  aus,  Teiresias  selbst  sei  der  Anstifter  des  Mordes.  Da 
rückt  auch  Teiresias,  der  ebenfalls  in  Zorn  gerät,  immer  mehr 
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heraus  uuU  erklärl.  Oidipus  sei  des  Laios  Mörder.  Aber  Oidipiis 
hört  uicht  mehr  aul'  das  Kind  der  Nacht,  seit  er  einmal  Ver- 
dacht geschupft  hat  Teiresias  fügt  noch  hiozii  —  und  darin 
konnte  Oidipus  in  ruhigerer  Gemütsverfassung  den  Widerhall 
des  ihm  gewordenen  Orakels  nicht  verkennen  — ,  Oidipus  lebe 
mit  seinen  nächsten  Blutsverwandten  in  a b sehen li eher  Gemeio- 
schad:  sobald  der  Seher  aber  auf  ApoUon  hingewiesen,  der  die 
Sache  schon  tum  Ziel  führen  werde,  da  greift  in  der  einmal 
aus  den  Fugen  getriebenen  Seele  des  Künigs  ein  neuer  Ver- 
dacht Platz:  die  Erwähnung  Apollons  weckt  in  ihm  den  Arg- 
wohn, Kreon,  der  selbst  das  Orakel  aus  Delphoi  gebracht,  sei 
es,  dessen  Eingebungen  der  auf  schnUden  Gewinn  erpichte 
Seher  folge.  Diesen  Gedanken,  der  durch  Kreons  Hat,  den  Seher 
holen  zu  lassen,  einen  gewissen  Schein  bekam,  nimmt  der  un- 
gestüme Oidipus  augenblicklich  fUr  eine  Thatsachc,  zumal  er 
schon  vorher  wähnte,  der  Milrder  müsse  pohtische  Zwecke  ver- 
folgL  haben.  Er  bezeichnet  den  Kreon  als  falschen  Freund  uud 
VerschwUrer,  der  den  nicht  von  ihm  erstrebten  Thron  ihm  mifs- 
gOone  und,  um  ihn  zu  stUrzen,  einen  ränkevollen  Gaukler  vor- 
geschoben habe;  er  verbithnt  die  noch  eben  hoch  gepriesene 
Sehergabe  des  Teiresias,  der  ja  zur  Zeit  der  Sphinx  keinerlei 
Hilfe  gewufst  habe:  an  allen  die  ihm  sonst  ehrwürdig  und  lieb 
gewesen  irre  gemacht,  hebt  der  sonst  bescheidene  Oidipus 
jetzt  seine  yvüfiTj  gegenüber  der  auf  Unfehlbarkeit  Anspruch 
(nachenden  t^vij  des  fiävTig  von  Profession  hervor  und  droht 
den  beiden  Verschwtirern  die  verdiente  Strafe. 

Nuu  enthüllt  Teiresias  zum  zweiten  Male  im  Zusammen- 
hange (412 — 428),  welch  Unheil  dem  Oidipus,  der  in  ärgster 
Unkunde  seiner  Greuel  lebe,  bevorstehe.  Zornentbrannt  heifst 
Oidipus  den  Seher  sich  entfernen.  Da  dieser  auf  den  Vorwurf, 
er  sei  aibern,  cnigegnel,  den  Eltern  des  Oidipus  sei  das  nicht 
so  vorgekommen,  schleudert  er  ein  neues  Geschofs  gegen  den 
Künig,  BD  dafs  von  nun  an  in  die  gegenwärtigen  Sorgen  die 
qualvolle  Erinnerung  an  das  alte  nicht  aufgeklärte  Geheimnis 
seiner  Herkunft  sich  einmischt.  Die  geforderte  Aullilärung  ver- 
weigert Teiresias,  deutet  aber  in  dunkler  Weise  an,  der  laufende 
Tag  werde  Licht  bringen.  Ehe  er  sich  entfernt,  spricht  er  dar- 
auf zum  dritten  Male  in  schauerlich  rälselbaflen ,  aber  sehr 
bestimmt  an  das  alte  Orakel  erinnernden  Worten  über  den 
Mürder  des  Laios  sich  aus,  indem  er  nicht,  wie  vorher,  den 
Oidipus  anredet  und  ihn  gera^lezu  namhaft  macht,  sondern 
wie  von  einem  drillen  spricht.    Er  schhefst  mit  den  Worten, 
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wofern  diese  Sprüche  nicht  eintreffen,  dann  solle  Oidipus  sagen, 
Teiresias  verstehe  nichts  von  seiner  Kunst.  Auch  Oidipus,  der, 
je  schärfer  er  zu  sehen  glaubt,  in  desto  dichteres  Düster  ver- 
sinkt, verläfst  die  ßühne.  Dem  Zuschauer  liegt  nun  schon  voll- 
ständig der  ungeheure  Kontrast  zwischen  dem  äufseren  Schein 
und  der  Wirklichkeit  vor  Augen.  Die  Wahrheit,  nach  der  ihn 
verlangt,  stöfst  Oidipus  von  sich  und  zerfällt  ohenein  mit  dem 
bis  dahin  wohlwollenden  Seher  und  dem  treuesten  Freunde. 
Die  Ironie  tritt  in  ein  desto  grelleres  Licht,  je  mehr  auch  der 
Chor  in  den  Irrsalen  seines  Gebieters  befangen  ist.  Diese  Kurz- 
sichtigkeit des  Chors  tritt  in  dem 

ersten  Stasimon  463 — 512  hervor,  vgl.  zu  463. 

Zweites  Epeisodion  513 — 862,  mit  einem  Komma- 
ti on  649 — 697  und  eingelegten  Trimetern.  Kunstreich  ist  die 
folgende  Scene  durch  das  Gespräch  mit  Teiresias  vorbereitet. 
Kreon,  welchem  hinterbracht  ist,  welche  Schuld  Oidipus  auf 
ihn  wälze,  tritt  entrüstet  auf  und  forscht  bei  dem  Chore  nach, 
ob  etwa  blofs  augenblickliche  Übereilung  das  harte  Wort  her- 
vorgerufen habe.  Während  der  an  seinem  Herrn  treu  han- 
gende Chor  bedächtig  zögert  Rede  und  Antwort  zu  stehen, 
tritt  Oidipus  selbst  aus  dem  Palaste,  womit  der  Dichter  den 
Beteiligten  selbst  die  vollständige  Erörterung  zuweist.  Barsch 
iäfst  Oidipus  seinen  Schwager  an,  der  als  ein  offenkundiger 
Mörder  und  Räuber  seiner  Herrschaft  ihm  unter  die  Augen  zu 
treten  wage.  Kreon  müsse  ihn  für  feig  oder  unverständig  ge- 
halten haben,  wenn  er  sich  eingebildet,  ihn  hintergehen  zu 
können,  oder  wenn  er  gemeint,  man  werde  diesen  Planen  nicht 
zu  begegnen  wissen.  Kreon  dagegen  rät,  die  Sache  erst  ruhig 
zu  prüfen.  Nun  stellt  Oidipus,  um  recht  sicher  zu  gehen,  ein 
artikuliertes  Verhör  an.  Er  fragt,  ob  Kreon  ihm  eingegeben, 
den  Seher  holen  zu  lassen,  und  ob  man  schon  früher  über  den 
Mörder  des  Laios  Nachforschungen  angestellt  habe.  Als  Kreon 
beide  Fragen  bejaht  hat,  fährt  Oidipus  fort,  ob  denn  Teiresias 
bei  diesen  Nachforschungen  jemals  auf  ihn  gedeutet  habe,  wor- 
auf Kreon  erklärt,  dafs  ihm  eine  derartige  Äufserung  nicht 
bekannt  sei.  Hat  somit  der  Seher  erst  jetzt  ihn  als  Mörder 
bezeichnet,  so  ergiebt  sich  für  Oidipus  als  ausgemachte  That- 
sache,  dafs  Teiresias  von  Kreon,  den  es  nach  seinem  Throne 
gelüste,  angestiftet  sei.  Je  bündiger  Oidipus  zu  scbliefsen 
wähnt,  desto  mehr  setzt  er  in  seinen  Irrungen  sich  fest. 

Nachdem  Kreon  erinnert  hat,  wie  nahe  er  dem  Oidipus 
stehe,  sucht  er  durch  besonnene  Erwägung  aller  Umstände  in 
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ausfa lirlicher  Rede  darzutliun,  dafs  das  ihm  zur  Last  gelegte 
Trachlen  nach  der  Herrschaft  widersinnig  sein  würde.  Konne 
Oidipus  ihm  iiitdiweisen.  dafs  er  sich  mit  Teiresias  verstandigt 
liabe,  sü  wolle  er  eines  schmählichen  Todes  sterben.  Ohne  auf 
diese  Beteuerung  oder  auf  die  Zureden  des  Chors  Rücksicht 
zu  nehmen,  besteht  Oidipus  darauf,  dals  Kreon  als  Hochver- 
rate r  sie]' he. 

Da  kündigt  der  Chorführer  -631  f.  das  Heraiinahea  lokastes 
an,  welche  der  Zank  aus  dem  Hause  gerufen  hat.  Sie  mahnt, 
in  der  allgemeinen  Not  nicht  Privathandel  zu  beginnen.  Als 
darauf  Oidipus  seine  Anklage  gegen  Kreon  ihr  vorgetragen  hat. 
bekräftigt  dieser  seine  Unschuld  durch  den  heiligsten  Eid.  Aber 
erst  auf  das  dringendste  Bitten  der  Gemahlin  und  der  Cboreulen 
entläfst  Oidipus  den  Kreon,  keineswegs  überzeugt  ihm  Unrecht 
gelhan  zu  haben,  vielmehr  mit  der  bestimmten  Erklärung,  nie- 
mals werde  er  aulliüren  ihn  zu  liasseo.  Kreon  scheidet  unter 
der  Versicherung,  Oidipus  habe  ihn  verkannt,  die  Bürgerschatt 
aber  wisse,  dafs  er  derselbe  sei  wie  früher.  Bedeutsam  sagt 
er  voraus,  Oidipus  selbst  vverdu  einst  sein  ungerechtes  Ver- 
fahren bereuen,  wann  sein  Zorn  sich  gelegt  haben  werde. 

Nach  Kreons  Eolfentung  erzUblt  Oidipus  auf  lokastes  Be- 
gehren den  Anlafs  des  Haders,  da  der  Chor  mit  seiner  gut  ge- 
meinten Mahnung,  die  Sache  ruhen  zu  lassen,  nicht  durch- 
dringen kann.  Kreon  mache  ihn  zum  MOider  des  Laios  (so 
wenig  kann  er  von  dem  einmaL  gefafslen  Argwohn  sich  los- 
machen): den  Seher  Teiresias  habe  er  vorgeschoben,  ihn  der 
That  zu  beschuldigen.  lokaste  eilt  über  die  Enthüllung  des 
Teiresias  hinweg  und  sucht  den  Eindruck  derselben  zu  ver- 
wischen, indem  sie  meint,  auf  die  Kunst  der  Seher  dürfe  man 
überhaupt  nichts  gehen.  Nach  einem  wenB  nicht  von  Phoibos 
selbst,  so  doch  von  dessen  Dienern  erteilten  Orakel  hatte  Laios 
sterben  sollen  durch  die  Hand  des  Sohnes,  den  er  mit  seiner 
Gattin  zeugen  würde :  statt  dessen  hatten  ihn ,  wie  die  Sage 
gehe,  fremde  Rauber  auf  olTener  Heerslrafse  erschlagen,  ihr 
Kind  aber  sei  wenige  Tage  nach  der  Geburl  ausgesetzt  worden. 
So  sei  der  delphische  Spruch  unerfüllt  gebUeben. 

Der  Lästerung  folgt  die  Strafe  auf  der  Ferse.  Denn  die 
auf  Beruhigung  des  Oidipus  Über  einen  Seherspruch  berechnete 
Mitteilung  eines  angeblich  trügerischen  Orakels  bringt  gerade 
die  entgegengesetzte  Wirkung  hervor.  Die  deutlich  genug  reden- 
den Worte  des  Sehers  blieben  für  Oidipus  ein  Batsei:  ein 
gleichgiltig   hingeworfenes  Wort  der  lokaste   bringt   ihn   zum 
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Wanken  in  seiner  bisherigen  Sicherheit.  Hier  beginnt  die  wun- 
derbar angelegte  TteQtTtireia:  eine  leise  Ahnung  des  Wahren 
steigt  in  Oidipus  auf,  aber  der  Dichter  weifs  die  vollstflndige 
Auflklärung  noch  weit  hinauszurücken.  Dabei  wiederholt  sich 
die  in  unserem  Stücke  so  wirksame  tragische  Ironie,  dafs  der 
Schleier  gerade  von  denen  allmählich  hinweggezogen  wird,  die 
den  Oidipus  zu  beruhigen  und  seine  sich  steigernde  Angst  zu 
beschwichtigen  suchen. 

Als  nämlich  lokaste  erwähnt,  Laios  sei  erschlagen  worden 
Tt^g  TQiTtXalg  afxa^itolg^  wo  viel  Volk  von  allen  Seiten  sich 
begegne,  greift  Oidipus  diese  Bezeichnung  der  Lokalität  auf 
und  forscht  weiter,  wo  der  Engpafs  liege,  wie  lange  Zeit  seit- 
dem verstrichen,  wie  alt  und  von  welchem  Äufseren  Laios  ge- 
wesen ,  ob  er  allein  oder  in  Begleitung  gereist  sei.  Alles  was 
er  hört  stimmt  zu  seinem  alten  Abenteuer:  es  erfafst  ihn  eine 
unbeschreibliche  Angst,  der  blinde  Seher  möge  wahr  gesprochen 
haben,  und  er  verlangt,  lokaste  solle  schleunigst  den  damals 
zurückgekommenen  Sklaven,  welchen  sie  seinen  inständigen 
Bitten  entsprechend  nach  Oidipus'  Thronbesteigung  aufs  Land 
hatte  ziehen  lassen,  herbeibescheiden,  damit  er  Auskunft  er- 
teile. Der  Sklave  nämlich  hatte  in  dem  gefeierten  Retter  der 
Stadt  und  dem  Gemahl  der  Königin  den  Mörder  des  Laios  er- 
kannt; da  er  es  nicht  über  sich  vermochte  dem  Mörder  seines 
früheren  Herrn  zu  dienen,  so  trieb  es  ihn  von  Theben  weg: 
dafs  Oidipus  Laios'  Sohn  sei,  konnte  auch  er  nicht  ahnen.  Die 
Erfindung  des  Dichters,  dafs  der  Sklave,  den  gleich  oben  118 
zu  berufen  Oidipus  in  seiner  Aufgeregtheit  versäumt,  nicht 
gegenwärtig  und  doch  nicht  zu  fern  ist,  war  notwendig;  die 
von  lokaste  gemachte  Bemerkung  (758  f.),  weshalb  er  gebeten 
habe  entlassen  zu  werden,  ist  bedeutsam. 

lokaste,  die  von  dem  Grunde  der  Angst  ihres  Gemahls  noch 
nichts  ahnt,  wünscht  darüber  aufgeklärt  zu  werden,  worauf 
Oidipus,  der  in  Theben  allgemein  für  einen  Sohn  des  korin- 
thischen Königs  Polybos  galt,  der  Wahrheit  getreu  offen  seine 
Jugendgeschichte  und  sein  Begegnis  in  der  axtOT'^  686g  er- 
zähh.  Sei  jener  Alte,  den  er  erschlagen,  Laios  gewesen,  so 
müsse  Oidipus  sich  als  den  gottverhafstesten  der  Sterblichen 
bezeichnen,  da  die  schweren  Flüche,  die  er  über  den  Mörder 
öifenthch  ausgesprochen,  ihn  selbst  treffen.  Hierüber  Betrach- 
tungen anstellend  ist  er  doch  noch  so  blind ,  dafs  er  sein  Los 
beklagt,  in  diesem  Falle  nicht  wieder  in  seine  Heimat  und  zu 
den  geliebten  Eltern  nach  Korinth  ziehen  zu  dürfen,  um  nicht 
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den  alten  Orakel^pruch  zu  ermiEen  und  Polybos  zu  Ijiten,  Me- 
rope  zu  heiraten.  Noch  ahnt  Oidipua  nur  die  gelindere  Hälfle 
seines  L'Dheils,  ilsh  er  den  königlichen  Gemahl  seines  Weibes 
kftnne  erschlagen  haben:  die  Eltern  setzt  er  ohne  Arg  noch 
in  Korinth  lebend  voraus  und  furchtet  das  müglicbe  EintrefTen 
dessen,  was  lange  Jahre  scbou  hinler  ihm  lagl  Und  auch  für 
jenes  mildere,  ao  grausig  es  dem  Künig  vor  der  Seele  sieht, 
hat  er  noch  einen  Strahl  der  FlofTnung. 

Bleibe  nämMch  der  Hirt  hei  seiner  Aussage,  Rüuber  halten 
Laios  erschlagen,  so  kitnne  nicht  er,  ein  einzelner,  der  Tliäter 
sein.  Noch  weniger  besorgt  ist  lokaste:  sie  meint,  ündfc  auch 
der  Hirt  seine  Aussage,  so  werde  sich  doch  nimmermehr  die 
Weissagung  des  Loxias  bestätigen,  dafs  Laios  durch  die  Hand 
seines  Sohnes  fallen  sollte;  denn  dieser  sei  selbst,  bevor  er 
noch  einen  Mord  begehen  konnte,  umgekommen:  wonach  man 
um  Orakel  überhaupt  sich  nicht  zu  kümmern  habe.  Inzwischen 
werde  sie  rasch  nach  dem  Hirten  schicken:  bis  dahin  möge 
Oidipns  mit  ihr  ins  Haus  treten. 

Zweites  Stasimnn  863 — 910.  Die  frommen  Greise, 
weicbe  an  lokastes  frevelhaftem  Leichtsinn  in  der  Nichtachtung 
der  GOtlersprüche  und  an  der  gottvergessenen  Schilderung  ihrer 
Vergangenheit  Ärgernis  genommen  haben  und  in  der  Gleich- 
giltigkeit  gegen  das  Heilige  die  drohendste  Gefahr  ftlr  das  Wohl 
der  Stadt  erblicken,  beten  zu  Zeus,  er  mitge  der  frevelhaften 
Übertretung  seiner  Gebole  steuern.  Gewappnet  mit  den  heiligen 
Satzungen  der  Iteligion  und  Sitte  kümpfen  sie  für  deren  ün- 
verlelzlichkeit,  ohne  zu  ahnen,  dafs  sie  nichts  anderes  erflehen 
als  den  Sturz  ihres  Herrschers,  an  welchem  sie  nach  wie  vor 
mit  gleicher  Ergebenheit  hflngen. 

Drittes  Epeisodion  911 — I0S5.  lokaste  tritt  heraus 
und  erkliirt,  sie  sei  auf  den  Gedanken  gekommen,  den  Gitltern 
zu  opfern.  Not  lehrt  beten:  im  Hause  ist  ihr  schwill  geworden, 
da  Oidtpus  ihre  Zuspräche  abweist  und  in  mafsloser  Beklemmung 
nur  den  Schrecknissen  sein  Ohr  leiht,  iokaste  naht  dem  Altar 
gerade  desselben  Gottes,  dessen  Sprüche  sie  eben  noch  verlachte 
und  dessen  Weisheit  sie  gleich  hinterdrein,  sobald  der  Wind 
sanfter  zu  wehen  scheint,  leichtrerlig  bespöttelt.  Der  Eindruck, 
welchen  die  Worte  der  unfrommen  Froramen  machen,  ist  um 
so  schneidender,  je  erhabener  und  reiner  der  eben  verhallte 
herrUche  Chorgesang  das  Gemüt  des  Zuschauers  gestimmt  hat. 

Scheinbar  erhitrt  der  Gott  augenblicklich  das  Gebet,  damit 

Wirklichkeit   imi  so   zermalmender   eintrete.     Als  Cher- 
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brioger  einer  wichtigen,  teils  traurigen  teils  frohen  Nachricht 
erscheint  ein  Bote  aus  Korinth,  dessen  Zeichnung  in  volkstttm- 
lichem  Humor,  ähnlich  dem  Wächter  in  der  Antigene,  gehalten 
ist.  Nach  dem  Ableben  des  Polybos  hat  er  sich  schleunig  auf- 
gemacht dem  Oidipus  die  erste  Kunde  zu  überbringen,  den,  wie 
er  gehört  haben  will,  die  Korinthier  zu  ihrem  König  machen 
werden.  Als  lokaste  das  vernommen,  ruft  sie  triumphierend 
den  Oidipus  heraus:  da  seien  nun  die  Orakelsprüche,  nach  denen 
er  seines  Vaters  Mörder  werden  sollte,  Lügen  gestraft.  Jetzt 
endlich,  dieser  neuen  Thatsache  gegenüber,  kann  auch  Oidipus 
nicht  umhin  in  das  Frohlocken  einzustimmen  und  Orakel  und 
Vogelflug  herabzusetzen.  Freilich,  wenn  er  der  zweideutigen 
Orakelsprache  sich  erinnert,  fällt  dem  scharfsinnigen  und  dabei 
doch  immer  irrig  reflektierenden  Oidipus  wieder  ein,  Polybos 
könne  vielleicht  aus  Sehnsucht  nach  ihm  gestorben  sein,  wo 
denn  doch  der  Gott  Recht  behalte.  So  sehr  sträubt  sich  sein 
frommer  Sinn,  an  der  Wahrheit  der  Göttersprüche  zu  zweifeln, 
dafs  er,  um  sie  in  Ehren  zu  halten,  zu  Spitzfindigkeiten  seine 
Zuflucht  nimmt.  Augenblicklich  ßillt  ihm  aber  der  andere  Teil 
des  alten  Spruches  schwer  auf  die  Seele,  dafs  er  seiner  Mutter 
Gatte  werden  solle.  lokaste  ist  sofort  mit  dem  Rate  zur  Hand, 
dergleichen  Grillen  müsse  man  sich  aus  dem  Sinne  schlagen: 
dann  lebe  man  am  besten,  977  ff.  Der  Bote  aus  Korinth  aber, 
welchem  Oidipus  den  Grund  seiner  Unruhe  mitteilt,  beeilt  sich 
in  bester  Absicht,  ihn  von  dieser  Furcht  zu  befreien :  Polybos 
sei  gar  nicht  mit  Oidipus  blutsverwandt,  sondern  aus  seinen 
eigenen  Händen  habe  das  Paar  den  Knaben  empfangen.  Der 
Hirt  des  Laios,  welcher  ihm  einst  auf  dem  Kithairon  das  Kind 
eingehändigt,  werde  weiteren  Aufschlufs  geben  können.  Der 
Chor  erkennt  in  diesem  Hirten  eben  jenen,  nach  welchem  be- 
reits zum  Behuf  der  Ermittlung  von  Laios'  Mördern  geschickt 
worden  war;  denn  eben  dieser  hatte  den  Laios  begleitet  und 
die  Nachricht  von  dessen  Ermordung  nach  Theben  gebracht, 
lokaste,  der  plötzlich  die  Schuppen  von  den  Augen  fallen,  be- 
schwört den  Oidipus,  von  weiteren  Nachforschungen  abzustehen. 
Da  ihre  Bitten  vergeblich  sind,  so  eilt  sie  hinweg  mit  einem 
Wehruf,  der  Schlimmes  fürchten  läfst.  Oidipus,  wiederum  das 
Rechte  verkennend,  denkt  sich,  für  lokastes  Eitelkeit  sei  es  krän- 
kend, falls  etwa  sein  niedriger  Ui'sprung  zu  Tage  komme :  er 
selbst,  sagt  er,  werde  nicht  ruhen  noch  rasten,  bis  er  Gewifs- 
heit  über  seine  Abstammung  erhalte,  da  er  sich  als  einen  Sohn 
der  Tyche  betrachte,  welche  ihn  klein  und  grofs  gemacht  habe. 
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Das  ilrille  Stasimon  1086—1109  von  heilerem  Cli»- 
rakter  gewahrt  kurz  vor  der  Katastrophe  einen  letzten  Licht- 
blick, indem  der  auT  die  Stimmung  des  Herrscherg  eingehende 
Chor  sich  ausmalt,  Oidipus  müge  der  Sohn  irgend  eines  Gottes 
von  einer  Bergnjmphe  des  Kilhairon  sein. 

Viertes  Epeisodion  1110—1185.     Der  von  Oidipus 
ersehnte  Hirt  erscheint  und  wird  von  dem  Knrinihier  als  der- 
selbe erkannt,  der  ihm  einst  das  Kind  übergeben.    (Vom  Über- 
fall des  La i OS  durch  mehrere  Räuber,  worUher  Oidipus  aiiT- 
geklärt  sein  wollte,  als  er  auf  Ilerheirufung  des  Hirten  drang, 
ist  jetzt  keine  Kede  mehr,  da  ein  Zwischenfall  eingetreten  ist, 
welcher  auf  einmal  alles  in  belies  Liebt  Hiellt,  sobald  Oidipus' 
Ursprung  bekannt  geworden    ist.)     Der  Korinthier  ruft  dem 
thebanischen  Hirten  ihren  ehemaligen  Verkehr  auf  den  Bergen 
ins  Cedllchtnis  zurück  und  glaubt  ihn  mit  der  Eröffnung  freu- 
digst zu  überraschen,  jener  ihm  einst  übergebenc  Knabe  sei 
kein  anderer  als  Oidipus.     Der   sich   entsetzende  thebanische 
Hirt,  der  nunmehr  ebenfalls  den  Sachverhalt  durchschaut,  sucht  1 
dem  Verhör  sich  zu  entziehen,  bis  er  endlich  durch  Drohungen   j 
gezwungen  wird  einzugestehen,  rtafs  lokaste  selbst  ihr  und  des    j 
Laios  Kind  ihm  Obergeben  habe,  damit  er  es  umbringe:  denn 
auf  Grund  eines  Orakels  habe  sie  gefürchtet,  ihr  Sohn  werde  J 
einst  seinen  Vater  tüten.     (Dafs  Oidipus  seine  Mutter  heiraten^ 
werde,  war  nur  ihm  seihst,  nicht  dem  Laios  prophezeit  worden.) 
Erst  jetzt  liegt  auf  einmal  die  ganze  eniseliliche  Wirkbchkeit  im 
Zusammenhange  auch  dem  Oidipus  vor  Äugen.     Nachdem  er 
dem  Tageslichte  Lebewohl  zugerufen  und  die  Kelle  von  Greueln, 
welche  Teiresiaa  so  vollständig  durchschaut  und  in  rätselhafter 
Rede  so  treffend  bezeichnet  hatte,  mit  wenigen  inhaltschnTren 
Worten  zusammengefarst  bat,  eilt  er  ins  Haus. 

Nachdem  der  Chor  im  vierten  Stasimon  1186—1222 
den  jähen  Wechsel  menschlichen  Glücks  beirachtet  hat.  Folgt 

Exodos  1223  Ms  zu  Ende.  Eingelegt  ist  ein  Gesang 
oTto  axi^yijg  1307 — 1368,  untermischt  mitTrimelern  des  Chors. 

Ein  Exangelos  berichtet  von  dem  Ungeheuern,  das  sich 
im  Palast  zugetragen.  lokaste  hat  sieb  im  Thalamos  erhenkt, 
Oidipus  ist  wie  ein  Rasender  unter  lautem  Geschrei  hinein  ge- 
drungen und  hat  sich  mit  den  goldenen  Spangen  der  lokasle 
beide  Augen  durchbohrt.  So  sei,  sagt  der  Bote,  mafsloses  Elend 
eingezogen,  wo  vordem  das  Glück  gewohnt  habe. 

Da,  um  den  Unglücklichen  ,  dessen  niemals  geheim  halten- 
der Edelsinn  auch  jetzt  nichts  verstecken  will,  in  seiner  ent- 
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setzlicheo  VerstümmeluDg  zu  zeigen ,  öffnen  sich  die  Thorflügel, 
und  Oidipus  wankt  heraus.  Er  bejammert  abwechselnd  mit  dem 
Chor,  ohne  irgend  wem  aufser  sich  Vorwürfe  zu  machen,  seine 
Verblendung  und  sein  Unheil.  Allmählich  sich  sammelnd  spricht 
er  (1369  ff.)  über  die  Strafe,  die  er  sich  selbst  auferlegt  hat; 
er  erwägt  die  Umstände,  die  es  ihm  unmöglich  gemacht  ferner 
das  Licht  zu  schauen,  und  bittet,  der  Chor  möge  ihn  aus  dem 
Lande  stofsen  oder  umbringen.  So  wenig  ist  er  mit  der  von 
ihm  selbst  vollzogenen  Strafe  zufrieden  gestellt,  ehe  nicht  auch 
dem  Spruche  des  pythischen  Gottes  über  den  Mörder  des  Laios 
genügt  sei.  Aus  dem  Schweigen  des  Chors  schliefst  Oidipus, 
dafs  die  Choreuten  eine  Befleckung  durch  seine  Nähe  fürchten ; 
darum  l^hrt  er  fort,  man  möge  ihn  der  Berührung  würdigen, 
sein  Unheil  könne  sich  keinem  zweiten  mitteilen.  Als  auch  darauf 
ihm  kein  Bescheid  wird,  siebt  er  sich  lediglich  auf  die  Seinigen 
angewiesen  und  bittet,  um  der  dem  Helios  gebührenden  Scheu 
willen  möge  man  ihn  ins  Haus  bringen:  seine  Angehörigen, 
hofft  er,  werden  noch  am  ersten  seine  Gemeinschaft  insoweit 
ertragen,  dafs  sie  ihm  die  gewünschte  Verbannung  gewähren. 
Der  Chor  verweist  den  Oidipus  an  den  gerade  heraustretenden 
Kreon,  der  bei  der  Minderjährigkeit  der  Söhne  des  Oidipus  ohne 
sein  Zuthun  dahin  gelangt  ist,  wonach  widerrechtlich  zu  trachten 
ihm  oben  zur  Last  gelegt  wurde.  Oidipus,  der  sich  bewufst  ist 
gegen  den  bewährten  Freund  schwer  sich  vergangen  zu  haben, 
erschrickt  bei  der  Nachricht  von  Kreons  Erscheinen.  Allein 
wie  im  Aias  Odysseus  nach  dem  Tode  des  Feindes  als  dessen 
edler  Verteidiger  auftritt,  und  im  Philoktetes  die  Stellung  des 
Neoptolemos  zu  Philoktetes  im  Verlauf  der  Handlung  sich  um- 
kehrt, so  fügt  sich  das  Verhältnis  Kreons  zu  Oidipus  in  uner- 
warteter Weise.  Denn  Kreon,  durch  die  Begebenheiten  voll- 
ständig gerechtfertigt,  kommt  als  teilnehmender  Freund,  der  das 
ihm  geschehene  Unrecht  vergessen  hat.  Als  Oidipus  auch  an  ihn 
die  Bitte  richtet,  dem  Worte  ApoUons  gemäfs  verbannt  zu  werden, 
vertröstet  jener  ihn  auf  die  Entscheidung  des  Gottes,  die  vorher 
nochmals  nachzusuchen  er  verpflichtet  zu  sein  glaubt.  Oidipus, 
sich  fügend,  hat  für  sich,  nachdem  er  die  Bestattung  der  lokaste 
dem  Kreon  empfohlen,  nichts  zu  bitten,  als  auf  den  Kithairon, 
das  von  seinen  Eltern  ihm  einmal  bestimmte  Grab ,  hinausge- 
stofsen  zu  werden :  nur  die  beiden  armen  Töchter  liegen  ihm 
schwer  am  Herzen,  während  die  Söhne  schon  selbst  sich  helfen 
würden.  Dafs  diese  zu  ihm  kommen,  läfst  ihn  der  Dichter  nicht 
verlangen,  weil  sie  einmal  im  Mythos  als  unfromm  und  lieblos 
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erscheinen:  aber  die  ihm  besonders  teuern  Müdcheo  wüDscht 
er  zu  umarmeD.  Auch  dal'flr  liat  KreoD  gesorgt,  und  Oidipus 
überblickt  mit  WehmuL  alle  die  peiolicheD  Verhilltuisse ,  die  den 
VerwaisteD  bevorstehen,  welche  in  der  tlnschuld  ihres  Herzens, 
aurser  Stande  das  Entsetzliche  zu  fassen ,  stumin  zugegen  sind : 
worauf  er  sie  mit  warmen  Worten  der  treuen  Obhut  Kreons 
empfiehlt,  der  Vater-Stelle  aa  ihnen  vertreten  müge.  —  So 
weifs  der  Dichter  dem  erschütternden  Verlauf  des  Drama  eioen 
versöhnenden  Schlufs  und  dem  Zuscliauer  einen  trJtstendea  Blick 
in  die  Zukuntl  zu  gewahren. 

Hierauf  mahnt  Kreon  den  Oidipus  hineinzugehen:  wolle 
es  der  Gott,  welchem  Oidipus  nunmehr  gewifs  traue,  so  werde 
er  bald  eeinen  Wunsch  erreichen  und  das  Land  verlassen. 

3.  In  den  Schlufätrochclen  weist  der  Chor  darauf  hin,  wie 
an  dem  Manne,  der  eben  noch  als  der  kitigste  und  mächtigste 
gepriesen  sei,  Solons  Spruch  sich  bewährt,  dafs  kein  Sterb- 
licher glücklich  zu  preisen  sei,  bevor  man  erlebt, 
oh  sein  Glück  bis  ans  Ende  der  Tage  ihm  treu  bleibe. 
Allerdings  ist  das  der  einleuchtendste  Gedanke,  der  sich  bei  der 
Betrachtung  des  Drama  vom  Sturze  des  Oidipus  aufdrangt,  wie 
er  schon  vom  Chore  im  vierten  Slasimon  des  weiteren  ausge- 
fflhrl  und  auch  vom  Exangelos  1282  S.  hervorgehoben  vrird. 
Auch  hier  trifft  Odysseus'  Wort  im  Aias:  öpw  yag  ^fiäg  oväkv 
Swag  aKXo  Ttkriv  e'idinX',  oaoi  ?CEp  ^tSfxev,  rj  xavqirjv  axiäv. 
Allein  man  liUte  sich  vor  dem  Wahn ,  Sophokles  habe  mit  jener 
Gnome  die  Idee  an  die  Hand  geben  wollen,  zu  welcher  sein 
Drama  den  Beleg  liefern  solle  und  worin  alles  als  in  seinem 
einheitlichen  Grundgedanken  aufgehe.  Dazu  entfaltet  das  Drama 
eine  zu  individuell  gestaltete  Welt,  zu  specielle  Verhältnisse  und 
Charaktere,  als  dafs  man  mit  diesem  Gemeinplatze  den  dich- 
terischen Kern  umspannen  kj>nnte.  Jener  Glückswechsel  ist 
nur  die  äufsere  Folge  innerlicher  Widersprüche:  er  trifft  den 
Oidipus,  welcher  vom  Schicksal  zum  Spielhall  ausiTkoren  scheint. 
Oidipus'  ganzes  Lehen  bewegt  sich  unablässig  in  schroffen  Ge- 
gensätzen; sein  Streben  und  Wollen  steht  zu  dem  wirklichen 
Erfolge  im  schreiendsten  Widerspruch :  wo  er  das  Beste  erstrebt, 
schafft  er  Elend;  wo  er  klug  zu  Werke  zu  geben  wähnt,  wird 
sein  Scharfsinn  zu  Schanden,  während  er  von  ungefähr  das 
Wahre  trifft.  Die  Sprache  der  Orakel  deutet  er  durchweg  irrig; 
das  Rätsel  vom  Menschen  löst  er,  während  sein  eigenes  Dasein 
ihm  ein  Rätsel  bleibt.  Pei^ünlicb  keiner  Schuld  sich  bewufst, 
wird  er  in  die  unseligsten  Gesclücke  verstrickt:  die  anscheinend 
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Ungunst igslen  Verliül Inisse  bieten  xu  unerwartetem  Gelingen  die^ 
Hand.  Diese  Konirasic  liegen  wie  aufserhalb  der  Handlung 
unseres  Drama,  so  im  Drama  seihst  vollständig  vor.  Das  tief 
Tragisch!^  besteht  eben  darin ,  dafs  ein  schreckliches  Wort  des 
Gottes  gerade  da  in  Erfilllung  gebt,  wo  Oidipus  nicbl  von  fern 
daran  denkt:  dafs  er,  wo  er  eifrig  und  scharfblickend  fremde- 
Schuld  erforscht,  das  Zusammenbrechen  seines  eignen  Glückes 
beschleunigt;  dafs  er  erreicht,  worauf  er  Tag  und  Nacht  ge- 
sonnen, den  Staat  zu  reiten,  dafs  aber  die  neue  Rettung  der 
einst  so  glUckhch  geretteten  Stadt  sein  eigner  Untei^ang  ist. 
Die  von  der  Pest  heimgesuchte  Stadt  atmet  erleichtert  auf,  und 
eben  jener  geht  unter,  der  bei  Eröffnung  des  Stückes  allein 
samt  den  Seinigen  von  dem  allgemeinen  Verderben  verschont 
erschien,  das  gerade  er  veranlafst  hatte. 

Je  hühcr  Oidipus  an  3ufserem  GlUck,  an  Gaben  des  Ver- 
standes und  Herzens  2U  sieben  scheint,  desto  gewaltiger  ist  der 
Abstand  der  Wahrheit  vom  Schein,  wie  ihn  das  Dramn  ent- 
wickelt. Er  wäre  eines  bessern  Schicksals  wert  gewesen ;  aber 
schon  vor  seiner  Geburt  ist  er  ohne  seine  Schuld  zum  Werk- 
zeuge der  über  seine  Eltern  verhängten  gölllichen  Strafe  aus- 
ersehen. Er  nimmt  dem  das  Lehen,  der  es  ihm  gegeben;  die 
Mutter,  welche  ihr  Kind  aus  dem  Wege  schaffen  wollte,  lebt  mit 
eben  diesem  Kinde  Jahre  lang  in  Blutschande.  Gerade  dadurch, 
dafs  sie  die  natürliche  Stimme  der  Mutterliebe  erstickt  und  den 
von  ihr  geborenen  Sohn  aussetzt,  erfüllt  sie  den  GiJtterspruch, 

Verfolgen  wir  die  Kontraste  in  Oidipus'  Lehen  und  Schick- 
salen, wie  sie  Sophokles  bis  ins  kleinste  ausgeführt  hal,  genauer, 
so  tritt  uns  die  weile  Kluft  zwischen  dem  jjufseren  Wohlergehen 
des  Sohnes  der  Tyche  (1080  (fO  ""d  "^em  einmal  von  den  Göt- 
tern über  ihn  verhünglen  Elend  von  seiner  Geburt  an  entgegen. 

Noch  nicht  drei  Tage  alt  wird  er  von  den  Eltern,  die  sieb 
nach  Erben  gesehnt,  schwer  verstümmelt  dem  Untergange  ge- 
weiht. Einem  fremden  Hirten  Übergeben,  um  als  dessen  Kind 
erzogen  zu  werden,  wird  er  einem  kinderlosen  Ehepaar  im 
retchen  Korinth  geschenkt  und  von  diesem  in  gemeinsamer 
Liebe  erzogen,  er  der  fremde  entstellte  Findhng,  ein  Kind 
unbekannter  Eltern,  als  eignes  Kind  königlicher  Eltern,  der 
mutmafslicfae  Erbe  eines  glanzenden  Thrones.  Ein  Zufall  bei 
lustiger  Gesellschaft  stUrt  das  heitere  GlUck  des  Jünglings,  der 
in  jedermanns  Augen  der  erste  der  korinthischen  Bürger  war. 
Nach  Aufkliirung  dürstend  glaubt  er  an  die  sicherste  Quelle  zu 
:n :  Apollon  aber  schweigt  von  der  Vergangenheit,  die  Oidi- 
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pus  niäsen  will,  unii  deutet  das  Grausigste  von  der  Zukunft  an, 
lim  die  er  nicht  befragt  war.  Das  EiDlrelTen  des  Orakels  möchte 
Oiciipus  verhaten :  er  ihiil  was  menschliche  Klugheit  gebietet. 
Aber  wahrend  der  heimatlose  Feiger  einsam  ins  Land  zieht,  um 
den  korinthiscben  Eltern  fern  zu  sein,  erschlagt  er  den  wahren 
Vater,  da  er  Notwehr  zu  üben  sich  berechtigt  glaubt;  denn 
Laios  beabsichtigte  auch  im  Dreiweg  den  unerkannt  zu  löten, 
welchen  er  als  Knaben  wissentUch  aus  dem  Wege  zu  scbaETen 
gesucht  hatte:  auch  diesmal  mifslingt  sein  Beginnen,  damit  der 
getllicbe  Wille  sich  vollziehe.  Der  Zufall  führt  Oidipus  nach 
Theben:  er  löst  das  Itäleel,  an  dem  alle  vor  ihm  sich  verge- 
bens- ahgemtiht  hatten ,  und  gerade  dieses  Gehngpn  schmettert 
ihn  in  den  tiefsten  Abgrund.  Tie  dankerfilllli;  Gemeinde  der 
gerotteten  Vaterstadt  lohnt  ihm  mit  dem  erledigten  Königsthrone 
lind  der  Hand  der  Königin.  Lange  Zeit  geniefst  er  ungestörtes 
hSiisliches  und  ÜlTenthcbes  Glück.  Aber  das  von  Kindeshand 
vergossene  Blut  des  Vaters  darf  nicht  ungesllbnt  bleiben ,  mag 
der  Thäter  zurechnungsfähig  sein  oder  nicht.  ApoUon  verhängt 
Strafen  über  die  Stadt,  welche  den  Blutbefleckten  hegt.  Wie- 
derum wendet  sich  Oidipus  an  denselben  Gott,  der  ihm  einst 
geweissagt  und  den  er  für  den  Begründer  seines  Glückes  an- 
sehen muffte,  da  sein  Spruch  ihn  vor  der  Tleimkehr  nach  Ko- 
rinth  gewarnt  und  ihn  so  hoch  gestellt  hatte.  Endlich  nach 
vielerlei  Irrwegen  werden  ihm  —  und  das  ist  der  Inhalt  unseres 
Stückes  —  die  Augen  geöffnet:  der  das  Bälsel  vom  Menschen 
gelüst,  tappt  über  seine  menschlichen  Verhältnisse  bis  zu  der 
grSMichen  Katastrophe  im  Dunkel.  Es  ist  von  tiefer  Bedeu- 
tung, wie  denn  auch  dieser  Zug  der  tJmkebrung  natürlicher 
Ordnungen  von  Anfang  an  in  der  Volksdichtung  lag,  daPs  er 
sich  zur  Strafe  für  seine  geistige  Blindheit,  nachdem  er  geistig 
sehend  geworden  ist,  körperliche  Blindheit  auferlegt. 

Der  Charakter  des  Sophokl«i sehen  Oidipus  ist  fleckenlos, 
wie  ihn  die  Volksdichtung  als  unschuldiges  Opfer  des  grausa- 
men Verhängnisses  hingestellt  hatte.  Von  Jugend  auf  hat  er 
vertrauensvoll  der  Leitung  des  lichten  Gottes  in  Delphoi  sich 
hingegeben,  und  mit  ihm  will  er  stehen  oder  fallen  (145 f.). 
Leidenschaftlich  ist  er  allerdings:  sonst  würde  er  keine  tragische 
Person  sein.  Aber  mit  wahrhaft  angstlicher  Sorge  wird  sein 
Aufbrausen  aus  edlen  Motiven  abgeleitet.  Das  öffentliche  Wohl 
geht  ihm  über  alles,  wie  der  Prolog  und  viele  Stellen  des 
Stückes  zeigen :  des  reinsten  Strebens  sich  hewurst  und  über- 
zeugt dem  Gotte  zu  dienen,  wird  er  gegen  die,  deren  Beginnen 
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Dicbl  auf  da.«  gidcbe  Ziel  gerichlet  scheint,  liarl  und  argwUb- 
nisch,  UDtl  verliert  dann  seine  sichere  Hallung.  Dadurch  steigert 
er  sein  Unglück,  ohDC  dafs  dieses  motiviert  werden  soll  oder 
kann.  Ohne  diese  Zeichnung  des  sonst  scharf  blickenden  und 
mild  gesinnten  Hdden,  der  vor  unsern  Augen  doch  stets  Tchl- 
greift,  würde  es  der  dramatischen  Handlung  an  innerer  Wahr- 
heit gefehlt  haben.  So  pafst  auf  ihn  der  Spruch  Ant  622 
tö  xoxÖv  Soxei  710%  eaS-Üv  %i^d'  efifiev  6t<i>  tp^ivag  ^sog 
ayfi  fiQÖg  arav.  Nur  so  konnte  die  künstlich  verzögerte  Ent- 
hüllung psychologische  Wahrheit  erhalten.  Auch  in  seinem 
Zorn  ist  Oidipus  lauter  und  rein  menschlich  gehallen:  Teire- 
sias,  der  die  Stadt  zu  retten  sich  weigert,  konnte  ja  einen  Felsen 
in  Wut  bringen  (334  f.)-  Mcht  genug  dafs  der  Seher  den  Kunig 
dadurch  aitfser  Fassung  bringt,  er  weckt  die  alten  Zweifel  über 
seine  Herkunft  und  giebt  ihm  Anlafs  auch  gegen  Kreon  sich 
zu  erbittern.  Und  mufste  nicht  der  eih-ige  König  in  Feuer  ge- 
raten, als  Tcirestas  auf  einmal  ihn  des  Mordes  bezichtigte? 
Denn  er  ahnte  nicht,  dafs  der  Seher  nur  aus  Achtung  vor  dem 
persönlich  edlen  Herrscher  geschwiegen  hatte.  Auch  Teiresias 
selbst  braust  auf  und  wird  aus  dem  Geleise  seiner  priesterlichen 
Würde  und  ftuhe  gedrängt:  nur  so  konnte  OidipuR  sowohl  als 
der  Chor  sich  einreden,  Teiresias  habe  lediglich  in  der  Aufwal- 
lung des  Zornes  zu  seinen  Anklagen  sich  hinreifsen  lassen. 
Sonst  ist  Oidipus  eine  durchaus  edle  Heldengestall,  freilich  aus 
einer  gewaltigen  Urzeit  und  einem  harten,  granitnen  Ceschlechte. 
Es  liegt  in  den  Mitgliedern  des  Furstenstammes  der  Kadmeionen 
eine  hohe  Strenge  und  Derbheit,  gleichwie  ihre  düstern  Stamm- 
sagen so  sehr  von  den  achaiischen  ahstecbeu.  Ist  Oidipus  gegen 
andere  hart,  so  übt  er  die  gröfste  Strenge  gegen  sich  selbst: 
alles  Schwere,  was  ihm  von  Rechts  wegen  auferlegt  werden 
konnte,  überbietet  er  durch  Blendung  und  Verwünschungen; 
denn  so  weil  geht  die  tragische  Illusion,  dafs  er  in  seiner  Stim- 
mung die  eigentliche  BescbalTenheit  seiner  Tbaten  nicht  prüft, 
vielmehr  für  alles  was  er  gethan,  nur  sich  die  Schuld  beimifst. 
Die  Schicksale  des  Oidipus  veranschaulichen  den  Volksglau- 
ben, dafs  manchem  trotz  des  besten  Willens  nichts  gelinge,  weil  er 
den  Göttern  zuwider  sei :  eine  Vorstellung,  die  aus  der  Beob- 
achtung des  oft  schreienden  Abstandes  zwischen  Verdienst  und 
Schicksal  entsprang.  Niemand  wolle  glauben,  diese  Auffassung 
des  Oidipus  vertrage  sich  nicht  mit  dem  sittlichen  Standpunkte 
unseres  frommen  Dichters.  Die  Grundlage  seiner  nie  genug 
zu  bewundernden  Kunstschöpfung  fand  er  fertig  vor:  Schuld 
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und  Strafe  io  Eiuklang  zu  setzen  konnte  nicLt  seJuc  Aufgabe 
sein,  falls  er  nicht  den  Sinn  der  Sage  verderben  wollte.  So- 
dann beachte  nian,  dafa  Oidipus,  nenn  gleich  persönlich  noch 
so  rein,  doch  die  Schuld  seiner  Eltern  bafst.  Denn  nach  dem 
Glauben  des  Altertums  werden  die  Missethaten  der  Eltern  ott 
an  Kindern  und  Kindeskindern  heimgesucht,  und  sogar  im  bloFsen 
Verkehr  zieht  die  Sünde  der  Unreinen  die  Reinen  mit  ins  Ver- 
derben. 

Nach  allem  muFs  als  Grundgedanke  des  Sophokleischen 
Drama  aufgestellt  werden :  den  Sterbliclieu,  sei  er  auch 
noch  so  gut,  bewahrtalle  Wachsamkeit  über  seine 
Schritte  nicht  vor  Vergebungen,  aller  Scharfsinn 
in  der  Erkenntnis  des  Richtigen  frommt  ihm  nicht, 
sobald  ihm  dieGunst  der  Götter  entgeht.  Mag  der 
üufsere  Schein  noch  so  blendend  sein,  je  spater 
und  unverhoffter,  um  so  tiefer  stürzen  die  Cutter 
den  ix^Qodaifttav.  Oidipus  versinnlicht  die  Ohnmacht  des 
auf  eigne  Kraft  gestellten  Measchen.  Was  halt  es,  dafs  die 
Gütter  ihm  durch  Vorausverkflndigung  seines  Schicksals  einen 
Bhckin  die  Zukunft  gegönnt?  Gerade  da  wird  er  in  die  Schlingen 
des  Schicksals  verstrickt,  wo  er  ihm  auszuweichen  und  sich  zu 
retten  sucht.  Jene  demulsvolle  Ergebung  an  eine  höhere  Lei- 
tung spricht  sich  als  allgemeiner  Volksglaube  darin  aus,  dafs 
man  zu  den  Göttern  betete,  sie  milchten  Kraft  verleilien,  das 
Rechte  thun  zu  können  (zu  863  f.).  Eine  Ausgleichung  des  den 
Oidipus  treffenden  herben  Schicksals  bringt  das  Gegenstück 
unseres  Drama,  der  Oidipus  auf  Kolonos. 

Alle  übrigen  Hollen  dienen  zur  Motivierung  und  Erhellung. 
der  Handlungsweise  des  Oidipus.  Namentlich  steht  lokaste 
in  ganz  anderer  Gemütsverfassung  ihrem  edlen  Gemahl  zur  Seite. 
Sie  lebt,  ohne  eigentlich  schlecht  zu  sein,  dem  Genufs  des  Augen- 
bhcks  und  sucht  etwaige  Störungen  ihres  Glückes  auf  die  leich- 
teste Art  hinweg  zu  räumen.  Der  rtick sichtslose  sitthche  Ernst 
des  Oidipus  istihr  Iremd;  sie  begehrt  nicht  die  Wahrheit,  sondern 
behaglichen  Genufs.  Das  mit  Laios  erzeugte  Kind  hatte  sie,  um 
die  Erfüllung  eines  unheilverkündenden  Göttersprucbes  zu  ver- 
eiteln, einem  Diener  zur  Aussetzung  übergeben;  ob  es  wirk- 
lich getutet  sei,  darnach  fragt  sie  nicht.  Götter  und  Orakel 
gelten  ihr,  wenn  die  Not  brennt;  da  meint  sie  mit  Sufseren 
Gaben  die  begütigen  zu  können,  deren  Walten  sie  sonst  nicht 
anerkennt,  deren  drohende  Sprüche  sie  sich  aus  dem  Sinn  schlägt 
„und  verspottet.  Ihr  Leichtsinn  Tttrdert  die  Enthüllung  der  furcht- 
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baren  Geheimnisse ;  sie  durchschaut  den  ganzen  Zusammenhang 
frtther  als  Oidipus;  nun  möchte  sie  das  Entsetzliche  verdecken. 
Ihre  Bitten  sind  vergeblich;  sie  endet  in  Verzweiflung.  Weise 
läfst  der  Dichter  sie  vor  völliger  Enttäuschung  des  Oidipus  ab- 
treten, damit  die  Teilnahme  nicht  von  dem  derselben  würdi- 
geren Oidipus  abgelenkt  werde. 

4.  Die  Erfindungsgabe  des  sinnigen  Dichters  würdigt  man 
erst  dann  in  vollem  Umfange,  wenn  man  auf  die  Behandlung 
der  von  Soph.  frei  nach  rein  poetischen  Motiven  gestalteten 
Oidipussage  bei  den  Vorgängern  seine  Aufmerksamkeit  richtet*). 
Bei  aller  Umgestaltung  des  Mythos  geben  sich  doch  als 
ursprüngliche  Züge  der  Volkssage  zu  erkennen:  die  Aus- 
setzung und  wunderbare  Erhaltung  des  wider  der 
Götter  Gebot  erzeugten  Rindes,  derbei  zufälliger 
Begegnung  erfolgte  Totschlag  des  Vaters,  die  Lö- 
sung des  Rätsels  vom  Menschen,  die  Heirat  mit 
der  Mutter  und  die  nach  der  Entdeckung  erfolgte 
Selbstbestrafung  des  Oidipus  und  der  lokaste.  In 
der  Odyssee  11,271fr.  erzählt  Odysseus  auch  von  Epikasto, 
wie  der  Name  dort  lautet: 

fxrjviQa  %^    OidiTtoSao  XSov,  xaA^v  ^Eitmaatr^Vf 
rj  fiiya  eqyov  eqe^ev  aLÖglrjat  vooco 
yrifiafxivin  (^  vh'  o  d^  ov  Ttaviq^  i^evaqi^ag 
yfifiev'  awaq  d^  ava/wara  d-eol  d^iaav  avd^qwTtoiaiv. 
aXk^  0  fAv  iv  Orißf]  7toh)riqctT(^  akyea  Ttaaxojv 
KadfieLwv  kdvaaae  ^ewv  oloag  dt.a  ßovldg' 
rj  d'  eßifj  eig  ^uäiöao  TtvXiqrao  xQareQOlo, 
üipauivr]  Sqoyov  alTtvv  dcp^  vipinXolo  uekd&gov, 
({J  Oxet  axouivrj    Tip  ö    OLKyea  yLaKkiTC    OTtLaau) 
noXXä  (xdX  ,  oooa  re  fxrjTQog  SQivveg  luTekiovaiv, 

Da  gleich  nach  der  Ehe  die  Sache  ruchbar  wird,  so  kann  der 
Dichter  der  Nekyia  Nachkommenschaft  der  blutschänderischen 
Ehe  nicht  gekannt  haben.  Ausdrücklich  bemerkt  Pausanias  9, 
5, 11  die  Übereinstimmung  des  alten  Epos  OidcTVodeiay  welches 
Rinaithon  von  Sparta  um  Ol.  3  in  5600  Versen  gedichtet 
hatte.  Hier  zeugt  Oidipus  nach  Epikastes  Tode  mit  Euryganeia 
die  Kinder,  welche  die  später  ins  grausigere  gesteigerte  Sage 
mit  der  eignen  Mutter  erzeugt  werden  läfst:  noch  der  aUe  Lo- 


*)  Vgl,  F.  W.  Schneide win  'Die  Sage  vom  Oedipus*.  Aus  dem  fünften 
Bande  der  Abhandlungen  der  kgl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Göttingen.    Götlingen,  in  der  Dieterichschen  Buchhandlung  1852. 


ZUM  OlDiPUS  TYRANNOS  23 

gagraph  Pherekydes  (Schol.  E ur.  Plioen.  53)  bleibt  dem  Epos 
treu.  Zwischen  den  Zeilen  inUssen  wir  in  der  Homerischen 
Erzählung,  da  es  dem  Dichter  rorzugswei^e  um  Epibasle  zu  Ihun 
ist,  die  zweite  Ehe  lesen,  da  ohne  sie  der  in  der  llias  Öfter  er- 
wähnte Bruderkrieg  und  der  Zug  gegen  Theben  nicht  denkbar 
wäre.  Oidipus  stirbt  als  Kilnig  von  Theben :  Leicheuspielc,  zu 
deren  Feier  unter  anderen  Polyneikea  mit  seiner  Gemahlin  Är- 
geia  aus  Argos  gekommen  war,  erwähnt  die  llias  23,  679  und 
in  den  Schollen  zu  d.  St.  der  boiolisclie  Hesiodos.  l'olynelkes 
war  also  schon  in  ältester  Sage  (inTolge  liebloser  Behandlung 
des  blinden  Vaters  Duchbeladen)  nach  Argus  entflohen,  um  den 
Folgen  des  Fluches  vorzubeugen. 

Gehen  wir  zu  den  lyrischen  Dichtern  tlher,  so  ist  nicht 
unwichtig  das  Zeugnis  derKorinna  von  Tanagra  (Schol.  Eur. 
Phoen.  26),  Oidipus  habe  nicht  blofs  von  der  Sphinx,  sondern 
auch  von  dem  den  Kadmeiern  als  Strafe  für  Vergehen  gesandten 
teumesischen  Fuchs  das  Land  befreit.  So  tritt  er  in  der  Landes- 
sage als  ein  verdienter  Heros  auf,  dessen  Schicksal  desto  düsterer 
erscheint.  Pindaroa  von  Theben,  welcher  das  von  Oidipus 
gelöste  aiviyfia  jtagS-ivov  e§  ayQiäv  yvad-iov  (fr.  177)  erwähnt 
und  Pyth.  4,  263  auf  tuv  Oiäacoäa  aofpiav  hinweist,  auch 
in  den  Paianen  fr.  6S  das  dem  Laios  gegebene  Orakel  hertihrt, 
hebt  die  Glanz-  und  Scbattenpunkte  des  Labdakiden geschlechtes 

—  wo  nach  Soph.  Anl.  595  Ttijftara  ItzI  n^fiaai  icijcTovTa 

—  im  Siegeshymnus  auf  Theron  von  Akragas,  dessen  Geschlecht 
sich  von  Thersandros,  Pulynetkes'  Sohn,  herleitete,  Ol.  2,  3S  ff-, 
hervor.  Bei  ihm  zuerst  ist  es  bestimmt  (das  dem  Dichter  eng 
verbundene)  Pytho,  dessen  Gott  den  Laios  warnte;  sonst  bleibt 
die  dem  Dichter  vorschwebende  Form  der  Sage  dunkel,  da  er 
nur  den  jähen  Wechsel  hohen  GlUcks  und  schweren  Unheils 
in  den  Schicksalen  des  Stammes  zu  veranschaulichen  beab- 
sichtigt: 

i§  ov  fce^  i-ifreivE  ^^oy  ftogifiog  vlog 
avvayiofisyos,  h  6h  ITb&uJvt  x^r}(J^^f 

(jtaXaiqxiTOV  rikeaasv. 
m  iSolaa  ö'  6$ei'  igivLg 

fr  'tfttrpvs  ol  aiv  älXaloipovi^  y^yog  Öqi^iov 

XbiwStj  de  &i^aaväQog  i^tnivri  Üolvveixei. 
lieh  hier  wird  der  fiö^ifiog  viög  durch  ein  dunkles  Verhäng- 
nis zum  Mörder  des  Vaters,  als  Strafe  dafür  treibt  die  Erinys 
die  Sühne  zum  Wechselmorde,  wie  in  der  Odyssee  dem  Oidipus 
.  >Ue  Erinyen  der  Gpikaste  viele  Leiden  bringen.     Die  Ehe  mit 
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der  Mutter,  den  Ursprung  der  Söhne,  ihre  Härte  gegen  den 
Vater  und  dessen  Fluch  übergeht  Pindar  als  seinem  Zwecke 
nicht  entsprechend.  Leitet  er  den  Gluckswechsel  der  Labda- 
kiden  nur  von  Laios'  Ermordung  her,  ohne  zu  motivieren,  warum 
Laios  den  Zorn  des  Apollon  auf  sich  geladen,  so  läfst  er  wie 
die  Tragiker  vor  Euripides,  dessen  XqvatTtTtog  den  Mythos  be- 
handelte, einen  Zug  der  Volkssage  bei  Seite  hegen.  Sie  gab 
dem  Laios  schuld,  er  habe  als  Gast  des  Pelops  dessen  schönen 
Sohn  Chrysippos  entführt  und  damit  das  erste  Beispiel  der  Kna- 
benliebe unter  den  Hellenen  gegeben.  Darauf  habe  Pelops  ge- 
flucht, Laios'  Unheil  möge  sich  auch  auf  seine  Nachkommen 
erstrecken  (Schol.  Eur.  Phoen.  66  und  das  oben  S.  3  mitge- 
teilte Orakel).  Die  Hera  tvyia  habe  ihm  deshalb  gezürnt  und 
seine  Ehe  mit  lokaste  unfruchtbar  gemacht.  Die  peloponne- 
sische  Sage  Uefs  Oidipus  gleichfalls  den  Chrysippos  lieben  oder 
ihm  bei  der  Entführung  wenigstens  Schutz  gewähren,  wobei 
er  den  unerkannten  Vater  erschlägt.  So  ungefähr  scheint 
Praxilla  von  Sikyon  (um  Ol.  82)  gedichtet  zu  haben. 

Dramatisch  behandelte  zuerst  Aischy los  den  Sagenkreis 
in  der  Ol.  78, 1  aufgeführten  Trilogie,  welche  aus  Aaiog,  Oidl- 
TtovQ,  ^ETtta  B7tl  &7]ßag  bestand ,  woran  sich  das  Satyrdrama 
2q)ly^  anschlofs.  Aus  dem  Schlufsstücke  der  Trilogie  geht  her- 
vor, dafs  Laios  auf  dreimahges  Befragen  des  Apollon  den  Be- 
scheid erhalten  hatte,  zeuge  er  einen  Sohn,  so  werde  er  über 
(sein  Haus  und)  Theben  Verderben  bringen.  Er  handelt  dem 
Gebot  des  Gottes  zuwider,  und  so  wird  Oidipus  geboren,  der 
bei  Aischylos  zuerst ,  so  viel  man  weifs,  mit  der  eignen  Mutter 
vier  Kinder  zeugt.  Apollon,  dem  das  Geschlecht  verhafst  ist 
(Sept.  691),  legt  selbst  Hand  an,  das  siebente  Stadtthor,  wo  die 
feindhchen  Brüder  einander  gegenüber  stehen ,  zu  erstürmen, 
Sept.  800  f.  Bei  Aischylos  wird  Oidipus*  hohes  Glück  infolge 
der  Lösung  des  Bätsels  gepriesen  Sept.  771  ff".,  aber  der  Sturz 
kann  nicht  so  kunstreich  entwickelt  worden  sein  wie  bei  Sopho- 
kles, der  auf  Oidipus'  Haltung  bei  der  stufenweisen  Entdeckung 
das  Hauptgewicht  gelegt  hat,  während  Aischylos  drei  eng  mit 
einander  verknüpfte  Tragödien  benutzte,  um  das  Walten  der  den 
Stamm  der  Labdakiden  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  verfolgen- 
den Erinys  in  grofsartigen  Gemälden  darzustellen. 

Wo  Aischylos  den  Oidipus  erzogen  sein  und  wie  er  ihn 
mit  Laios  zusammengeraten  Hefs,  erfahren  wir  nicht.  Sicher 
aber  ist  jener  fruchtbare  tragische  Zug  dem  Sophokles  eigen, 
dafs  Oidipus  nach  Befragung  des  delphischen  Gottes  in  der  noch 


ZUM  OlDIPUS  TVBANNOS  25 

lieule  sichtbaren  phokischeti  axtai:ij  mit  Laios  zuaamiiiea trifft. 
Eben  diese  Lokalität  bat  den  Anlafs  geboten,  die  ursprünglich 
aur  boioliscbes  Gebiet  beschränkte  Scene  dorthin  zu  verlegen. 
Bei  Aisch^los  war  es  der  verhängnisvolle  Engpafs  in  der  Kähe 
von  Potniai,  welches  zehn  Stadien  von  Theben  auf  der  StraTse 
über  PlaLaJai  nach  Atbeo  lag:  Potniai  war  ein  Sitz  der  Jlor- 
yiäSes  &eal,  derErinyen,  welche  in  die  Sage  so  bedeutsam 
eingreifen.  Ihnen  von  Uranfang  verfallen,  ist  Oidipus  auf  ihrem 
Grund  und  Boden,  dem  Kitbairon,  ausgesetzt  und  irgend  wo  in 
der  Nabe  oder  in  dem  durch  den  Kult  der  evftevläeg  berühmten 
Sikyon  erzogen.  Eben  in  der  INäbe  des  Kithairon  kannte  die 
ältere  Sage  den  unheimlichen  Dretweg,  gleichwie  der  Mythos  mit 
den  Heiligtümern  der  chthonischen  Götter  rings  umher  eng  ver- 
knüpft war:  sollte  doch  Künig  Damasistratos  von  Plataiai  den 
Laios  und  dessen  treuen  Diener  bestattet  haben,  Apollod.  3, 5, 8. 
Paus.  10,  5,  4.  Bei  Aischylos  mag  Oidipus  vom  Isthmos  her 
nach  Theben  gewandert  sein,  um  seine  Eltern  aufzusuchen, 
wübrend  Laios  nach  Süden  zog,  sei  es  zu  üITenllichen  Spielen 
oder  zu  einer  der  vielen  boiotjschen  Orakelstätten  des  Apollon. 
Sophokles'  Ueisterhand  hat  die  von  den  Vorgängern  aus- 
gebildeten Züge  frei  benutzt  und  in  seiner  wundervollen  av- 
araaig  rtüv  TtQayuäxtiiv  das  Kontrastierende  geflissentUch  ge- 
steigert, so  dafs  der  Hintergrund  wie  die  dramatische  Handlung 
selbst  auf  die  einheitliche  Grundidee  der  Dichtung  bis  in  die 
kleinsten  Details  berechnet  ist.  Vergleicht  man  seine  Darstellung 
mit  den  sonstigen  Gestaltungen  der  von  vielen  Dichtern  neben 
und  nach  ihm  behandelten  Sage,  so  springt  in  die  Augen,  wie 
sorgHiltig  er  manche  ZUge  beseitigt,  andere  eigentümlich  ge- 
wendet hat.  Nur  auf  einiges  mag  kui-z  hingedeutet  werden.  An- 
dere lassen  den  Oidipus,  uachdem  er  ausgesetzt  ist,  von  Hirten 
gefunden  und  bei  ihnen  erzogen  werden :  Soph.  dagegen  dichtet 
des  Kontrastes  wie  der  avayvÜQiais  wegen,  dafs  ein  Hirt  ihn 
dem  andern  anvertraut,  welcher  dann,  gerade  als  er  die  froheste 
Botschaft  zu  bringen  meint,  das  Grärsliche  ans  Licht  ziehen  hilft. 
Ist  Oidipus  vor  Soph.  entweder  in  Sud-Boiotien  oder  in  Sikyon 
aufgewachsen,  so  ist  es  bei  Sopb.  die  stolze  Seestadt  Korinth, 
deren  Kitnig  ihn  im  Einverständnis  mit  seiner  Gemahlin  er- 
zieht: wahrend  andere,  wie  Eur.  Phoen.  30  f.,  ihn  von  dieser 
untergeschoben  sein  Uefsen.  Wurde  in  anderen  Dichtungen  dem 
ungestümen  Jllngliog  ernstlich  vorgeworfen,  er  sei  nicht  der 
Sohn  des  Poiybos,  so  ist  es  bei  Soph.  ein  trunknes  Wort,  das 
^in  Glück  zertrümmert.     Nach  der  Scphokleischen  Dichtung 
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erschlägt  er  den  Valer,  iüdetn  er  sich  zur  Wehr  selzt,  wogegen 
Euripides  ihm  Übermut  schuld  giebl.  Nach  der  berrscheoden 
Sage  ist  auch  er  zu  Wagen,  hei  Sopb.  wandert  er  allein.  Locken 
ihn  bei  anderen  Kreons  Verheifsungen  sich  an  dag  Rätsel  zu 
wagen,  so  gelangt  er  bei  Sopb.  absichtslos  zur  Sphinx,  triflt 
das  Richtige  und  erhalt  sein  ^^^og  du^ijidv,  ovk  oItiitÖv. 
Das  UinausrUcken  der  erst  nach  jahrelangem  GlUck  erfolgten 
Entdeckung,  der  Anlafs  zu  detselhen  durch  die  allgemeine  Laa- 
desnol,  welche  Oidipus'  Edelsinn  ins  hellste  Licht  stellt,  der 
ungestüme  Eifer  dem  Gotte  zu  dienen,  der  ihn  stets  von  sich 
gestofaen  —  das  alles  ist  Erlindung  des  Sophokles,  der  die 
Faden  zu  seinem  kunstreichen  Gewebe  auf  eben  so  lief  berech- 
nete wie  natürlich  scheinende  Weise  geschludgen  hat.  Darin 
hatte  er  vielleicht  den  Aischylos  (fr.  336)  zum  Vorgänger,  dafs 
eine  Pest  die  Entdeckung  veranlafst,  vgl.  Philol.  VI,  609.  Vor 
und  nach  Sophokles  führten  sonst  entweder  zuföllige  Äufse- 
rungen  gegen  lokaste  oder  gewisse  dem  Laios  abgenommene 
WalfcDstUcke  oder  die  Wunden  der  Füfse  oder  das  Abiehen 
des  I'olybos  und  infolge  dessen  die  Mitteilungen  der  Perihoia 
die  Enthüllung  herbei.  Das  Durchbohren  der  Füfse  beruht  auf 
volkstümlicher  Deutung  des  auf  oiäÖv  zurückgeführten  Namens 
und  ist  dann  von  den  Dichtern  mannigfach  benutzt  worden, 
meistens  um  die  Hartherzigkeit  der  Eltern  auszumalen:  ur- 
sprünglich mag  die  Volksdichtung  den  Namen  Oidinove  im 
Sinne  von  eidwg  toi-g  rcöÖag,  d.  h.  Ivaag  lö  /repi  nwv  tcoSiüv 
a'iviyfia,  genommen  hahen. 

Hatte  die  Sage  selbst  unserem  Dichter  den  Weg  zur  dra- 
matischen Behandlung  gewiesen,  so  dürfen  wir  auch  nicht  ver- 
säumen einen  andern  Punkt  in  Anschlag  zu  bringen,  welcher 
darauf  von  Einllufs  gewesen  ist:  das  Grab  des  als  Schutzheros 
im  Geburtsdemos  des  Soph.  glaubig  verehrten  Oidipus.  Die  mit 
der  Muttermilch  eingesogene  Ehrfurcht  vor  dem  heimatlichen 
Kult  veranlafste  den  Dichter,  den  Mythos  nach  neuen  poetischen 
Motiven  umzubilden,  indem  die  Auswanderung  aus  Theben  und 
die  Aufnahme  des  Vers tofsenen  in  Attika  von  vornhereiu,  muchte 
auch  der  Dichter  an  den  Oid.  Kol.  selbst  noch  nicht  denken,  als 
Ziel  der  Dichtung  vorschwebte.  Deutet  daher  Teiresiaa  417  f. 
455  f.  auf  dei'einstiges  Fortziehen  aus  Theben,  und  weist  Oidipus 
1455  f.  auf  sein  wunderbares  Ende  bestimmt  hinaus,  so  durfte 
auch  der  Heros,  au  dessen  Grab  sich  Segen  knüpfte,  unmüglich 
als  persönlich  schwer  verschuldet  (xaxög  fpiiaiv)  dargestellt 
werden,  wie  ja  im  Oid.  Kol.  auf  alle  Weise  motiviert  wiid,  dals 
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IroLz  des  Schauders,  der  die  Meoscbea  bei  blofser  Neonung  des 
NameDS  OiölTiovg  ergreift,  die  Aufnahiiie  und  der  Kultus  volt- 
kommen  berechtigt  seien.  In  jenem  Stücke,  wo  ein  wunder- 
barer  Tod  ihn  tod  aUen  Leiden  erlöst,  sOhnea  die  Goiter,  was 
dem  schwer  geprüften  Dulder  zu  viel  geschehen  war. 

5.  Über  die  Zeit  der  ersten  ÄulTührung  des  Oidipus  Ty- 
rannos  fehlt  es  an  Nachrichten.  Um  diesen  Mangel  zu  ersetzen, 
hat  man  zu  unsicheren  und  zum  Teil  höchst  willkürlichen  Hypo- 
ihesen  gegriffen,  die  allmählich  wie  bezeugte  Thalsachen  in  Um- 
lauf gesetzt  worden  sind.  Aus  der  gar  nicht  einmal  in  Details 
eingehenden  Schilderung  der  die  Stadt  Theben  heimsuchenden 
Pest  bat  man  geschlossen,  das  Stück  sei  in  frischer  Erinnerung 
an  die  athenische  Seuche  gedichtet.  Weiter  hat  man  vermeinten 
politischeu  Tendenzen  zu  Liebe  ersonnen,  das  Drama  müsse  OL 
87,  3  (429  V.  Chr.)  auf  die  Bühne  gebracht  sein,  als  gerade  die 
Pest  in  Alben  wütete;  denn  unter  der  Maske  des  Oidipus  verfolge 
unser  der  Demokratie  abgeneigte  Dichter  den  Perikles,  dem  man 
seine  Abstammung  von  den  blutbefleckten  Alkmaioniden  zum 
Vorwurf  gemacht,  der  jetzt  durch  den  peloponnesischen  Krieg 
die  nach  dem  Orakel  (v^ti  ^ui^iaxog  noXenos  xal  Xomog  a/i' 
avi<^  damit  verbundene  Krankheit  herbeigerufen  zu  habea 
scheinen  konnte,  der  sich  über  Gatterkulte  und  Orakel  als  Frei- 
geist hinweggesetzt  u.  s.  w.  —  Ein  Sophokles  hatte  doch  wohl 
nicht  nUtig  die  Pest  erst  mitzumachen,  um  die  Farben  für  seine 
Dichtung  zu  gewinnen:  zumal  seit  Ihas  ^  viele  Dichter  der- 
gleichen geschildert  hatten  und  Aiscliylos  ihm  damit  vorange- 
gangen war.  Die  Beziehung  auf  Perikles  ist  aber  durchaus  irrig. 
Sie  ist  ans  schiefer  AuiTassung  des  Charakters  des  Oidipus  ent- 
sprungen und  legt  dem  Sophokles  fremdartige  Absichten  unter. 
Eben  so  wenig  kann  man  behaupten,  dafs  der  Oidipus  Tyrannos 
xaa  Ol.  91  verl'afst  sei,  weil  S73  fT.  auf  die  Verstümmelung  der 
Hermen  durch  Alkibiades  gehe.  Wahrscheinlich  ist  unser  Stuck 
geraume  Zeit  vor  dem  peloponnesischen  Kriege  gedichtet,  später 
jedoch  als  die  Antigene,  deren  Aufführung  gewühnUch  unrichti- 
ger Weise  in  OL  84,  3  oder  4  gesetzt  wird,  vgl.  Einl.  zur  Ant. 
8.  Aufl.  S.  29. 

Dafs  nach  dem  Zeugnis  des  Dikaiarchos  von  Messene  in 
der  iftö&eaig  der  Aiscbyleer  Philokles,  Philopeilhes'  Sohn, 
dem  Sophokles  den  ersten  Preis  abgewann,  weifs  Aristeides 
(II  p.  334  Dind.)  nur  durch  den  Pindarischen  Spruch  Iv  ^e- 
vfiaat  vfn^  Ti^x«)  ov  a&ivog  zu  erklären;  Bergk  vermutet,  Phi- 
Lkles  habe  gesiegt  nicht  mit  eigenen  Tragüdien,  sondern  mit 
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einer  Tetralogie  des  Aischylos.  Wie  Euripides,  so  haben 
auch  Philokles,  Achaios  von  Eretria,  Nikomachos,  Xe- 
nokles,  Diogenes,  Karkinos,  Theodektes  von  Phaseiis 
denselben  Stoff  bearbeitet.  Wir  wissen  über  ihre  Dramen  fast 
nichts :  selbst  der  Plan  des  Euripideischen  Oidipus  ist  uns  unbe- 
kannt. Witzig  meinten  manche,  der  übliche  Titel  OidlTtovg  xv- 
Q  avvog  solle  das  Drama  als  i^ix^v  Tcdarjg  Tqg  2oq)oxliovg  Ttoi-- 
TJaewg  bezeichnen ,  wie  denn  allerdings  unser  Drama  das  gran- 
dioseste ist,  das  die  antike  Tragödie  aufzuweisen  hat.  Sophokles 
selbst  begnügte  sich  natürlich  mit  dem  einfachen  OUinOY2: 
statt  der  aus  514  und  925  entlehnten  Bezeichnung  ivqavvog 
setzten  andere  OldlTtovg  TCQozeQogy  6cä  zovg  xqovovg  ttHv 
öcöaaxaluSv  xal  dca  ra  TCQayfiata,  wie  es  in  der  vjtod'eovg 
heifst. 

Die  Rollen  verteilen  sich  unter  die  drei  Schauspieler  so, 
dafs  der  Protagonist  den  Oidipus  spielte,  der  Deutera- 
gonist  den  Prieser  des  Zeus,  die  lokaste,  den  Diener  und  den 
Exangelos,  der  Tritagonist  Kreon,  Teiresias  und  den  Boten. 
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OIAinOYI. 
~Q  liwa,  Kädfiov  tot  näXai  rea  igofi). 
Titag  7to9'  i'Sgag  räade  ftot  ^oä^eie 
Ixirj^iotg  vXäSoiniv  iSfOieu/iiwoi; 
nöi-ig  J'  ö/ioü  fttr  Jr^iouorfov  yi^et, 
ofiov  de  Ttatävtoy  xs  xa'i  artvayftäxiav. 
iydi  dixaMv  fiij  nag'  ä/yti-toy,  lixva, 
ali.(oy  aytoiiEiv,  avrog  tod     ih^tv^a, 
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efarende  Bezeitihniing  der  (heba- 
Dischen  Kinder  und  Jünglinge  als 
junge  Nachkommen  des  alten  Lan- 
deafarslen,  wie  die  Athener  gern 

KtxponlSai ,  "fipejcSEiSni ,  tcalSis 
Kgavaov,  etjaBiBai  (0.  C.  1066)  sich 
nennen  hörten,  nnd  Aisch.  Sept.  303 
die  Thebaner  arfaihv  KaSfioysvT) 
nennt.  Zuaammenstellnngen  wie 
KäS/iov  tov  jiöJb.  (Tgl.  0.  C.  69 
TOI'  irpii"  Atyäioi)  via  Tpoy^  {pro- 
genlei)  sind  bei  den  Tragikern  be- 
liebt, Tgl.  668.  916. 

2.  Ariatoph.  Thesm.  BS9  (ver- 
mutlich nach  finripides)  ri  SSj  ni 
^äaattt  täaSe  tvftßriQiiS  iSqas; 
Sonst  9aiutv,  Tt^u&aniiv  (0.  C. 
1166),  sa^ria^ai  iSqav,  leinonem 
tedere.  Tgl.  Krüger  Gr.  II  §  46,  6 
AniD.  2.  Der  gleiche  Klang  (vgl. 
^äantos,  &m<tos,  9öxos)  scheint 
ältere  Dichter  veranlafsl  zu  haben 
»oi^eiv  im  Sinne  von  »ioaetv 
ZD  gebrauchen:  so  Em^edokles  IS 
aofliit  i-rC  äxpaioi  d'oaZaai.  Aisch. 
Snppl.  595  Zeit  vat'  «ei;«fi  ovrt- 
voe  S'oä^ejv.  (Hermann  nimmt  &o- 
('£««  im  Sinn  von  a:isiSne.) 

3.  Sie  iiiHai  trugen  als  Schutz 
suchende  Lorbeer-  oder  Oliven- 
Bweife  in  den  Banden,  welche  mit 


wollenen  Fäden  umwickelt  (atifi- 
fiata,  aiiifti,  velamiaa,  vgl.  913, 
daher  d^iSarmrot  xXäSoi  bei  Aisch. 
Snppl.  23)  an  den  Altären  oder  GBt- 
terbildern  niedergelegt  nnd.  wenn 
die  Gatter  Schutz  oder  UilTe  ge- 
währt hatten,  hin  weggenommen 
wurden,  vgl.  143.  Davon  ist  hier 
wie  19  i^ta-riuitivot  {mutoo/nj- 
/titvoi,  atip/tm  fxovite  Iv  x'^t^) 
auf  die  Ixijat  selbst  übertragen, 
wie  bei  Virg.  Aen.  7,  154  ramü 
feinte  Patladis. 

5.  atBvay/iöriav,  vgl.  1B6. 

6.  Oid.  fragt  zunächst  nach  dem 
Anlafs  der  vor  seinem  Palaste  ver- 
sammelten Ixexeln,  sodann  nach  dem 
Gmnde  der  vor  seinen  Augen  anf- 
steigenden  Opler  und  der  zu  aeinen 
Ohren  dringenden  Gebete  nnd  Weh- 
klagen in  der  um  die  Akropolia  ge- 
legenen Stadt.  Beides  umfarst  ä. 
Daher  müssen  4.  5,  obwohl  formell 
sU  blofse  Bemerkung  angeknüpft, 
Eachlich  doch  als  Frage  genommen 

1.  älXav  ist  gegen  die  logische 
Strenge  lu  oyyilmv  hinzagefOgt, 
um  den  Gegensalz  von  aiiis 
scharfer  zu  bezeichnen.  Ahnlich 
£ur.  Or.  533  li  fiagriQeov  aXXatv 
OKoiiiv  Sßt  p'  a  y'  liitogäv  trag«; 
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zoooKAEori: 


6  naai  xleivbg  Oidlrtovg  xaXov/Äevog» 
alV  (X)  yegaiif  g)Qa^^,  ^tisI  TtQcnwv  €(pvg 
ftQQ  Twvde  qxavsiv,  %ivi  tqoth^  T^ad-ianaze, 
delaavTeg  rj  avig^avTeg;  wg  d'eXovzog  av 
ifiov  TtQoaaQKslv  nav  dvaalyrjrog  yag  av 
eirjv,  TOiaväe  firj  ov  naTOixTlQwv  edgav, 

IEPEY2. 
äXX^  (5  xQOTvvwv  Oldlftovg  x^Q^  ^f^^St 
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Vgfl.  zu  Phil.  38  xai  ravra  y*  aXXa 

8.  o  —  xaXov/ievoe,  ich  Oi- 
dipus,  der  ich  von  allen  er- 
laucht genannt  werde,  vgl. 
40. 1207. 1524  ff.  Oid.  spricht  diese 
Worte  nicht  in  stolzem  Selbst- 
gefühl, sondern  im  Mitgefühl  für 
die  Leiden  Thebens  und  im  Bewufst- 
sein  des  Abstandes  zwischen  seiner 
gepriesenen  Herrlichkeit  und  dem, 
was  er  in  der  Not  zu  thun  vermöge. 
Wie  es  aber  für  die  Ix^ai  ein 
Trost  sein  mufs,  dafs  der  gefeierte 
Fürst  selbst  sich  ihrer  annimmt,  so 
ist  es  für  ilen  Zuschauer  ein  Zug 
tragischer  Ironie,  dafs  Oid.  gerade 
am  Wendepunkt  seiner  Herrlichkeit 
an  diese  erinnert.  Die  Nennung  des 
Namens  Oldinave  ist  bedingt  durch 
scenische  Zwecke,  zu  0.  G.  3. 

10.  n^o  Tcavie  tpwvaXv^  wie 
0.  G.  811  kqöä  yaq  xai  n^b  icJvSe 
(im  Namen  dieser). 

10  f.  Oid.  legt  die  oben  allgemei- 
ner gehaltene  Frage  jetzt  dem  Wort- 
führer der  ixirai  bestimmter  vor: 
in  welcher  Lage  habt  ihr  euch 
hier  niedergelassen,  in  Angst 
gesetzt  oder  vonUnheil  be- 
troffen? Der  Grund  einer  ixarala 
kann  ein  doppelter  sein,  Abwendung 
drohender  Gefahr  oder  Errettung 
aus  eingetretenem  Unglück:  daher 
wird  rlvi  r^Sntp  (ttcos  dtaxei- 
uevot)  durch  die  epexegetischen 
Participia  genauer  begrenzt,  vgl. 
Fiat  Phaed.  p.  59  A  ovra>  SukbI- 
fis&a,  Tiori  /usv  yaXcäfnag,  iviors 
SiSax^vorres,  zu  PhiL  164.  El. 
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84.  Krüger  Gr.  §  59, 1  Aum.  7.  Als 
Gegensatz  zu  Seiaavree  wird  or  a- 
d'ovree  erwartet.  In  gleichem  Sinne 
nimmt  man  ard^iavTsSy  nach- 
dem ihr  euch  (in  ein  Unglück, 
das  euch  betroffen)  gefügt  habt: 
wie  etwa  0.  G.  519  arigiov^per- 
fer.  Trach.  992  TtöJs  av  are^Sf^tfn 
xaxov  rode  Xavaaa^v,  Vielmehr 
scheint  atiQ^avncei  fehlerhaft:  denn 
weder  ist  abzusehen,  weshalb  Soph. 
einen  undeutlichen  Ausdruck  ge- 
wählt haben  sollte,  noch  liegt  für 
diejenigen,  welche  sich  in  ihr  Los 
ergeben  haben,  ein  Grund  vor  zur 
ixaraia^ 

11.    fp^t,B   (OS   d'iXovroi 
ifiovj  vo/iit,a)v  d'iXsiv  av  i/ie, 

12  f.  'Denn  es  wäre  hartherzig 
eine  solche  ixexala  (wie  ich  sie  hier 
sehe)  nicht  zu  bemitleiden'.  Hier 
ist  ^17  ov  gesetzt,  weil  der  Sinn  zu 
Grunde  liegt  non postum  quin  mi- 
serear.  VgL  Herod.  1,  187  Jaqeic^ 
Si  xai  Setvbv  iSoxea  etvat,  avrcav 
rtSv  x^f*^'^o}v  iTC&xaXavfisvatv,  fir, 
ov  Xaßeetv  avra,  Plat.  Svmp.  p. 
210  B  TtoXXri  avota  firj  ovx  vysi' 
a&ai,  Xen.  Anab.  2,  3,  11  mara 
Ttäaiv  aUrxvvvv  alvai  firj  ov  «rv- 
ffTtovSa^eiv,  Anton.  Liber.  c.  8  8ai- 
vbv  inotfjaaro  fit]  ovx  afivvai  ngos 
Svvafnv.  Über^^  ov  beim  Particip. 
vgl.  0.  G.  630  ^xai£  yaq  ov  xevti 
y8f  fifi  ovxl  daXfi  ifiol  tpiqovaa  r«. 
—  xat  o  ixr  l(f  atv  (mc\\i —  alQoyv), 
zu  0.  G.  109. 

14  ff.  Der  Priester  erklärt,  die  des 
Schutzes  am  meisten  Bedürftigen 
seien  vertrauensvoll  zu  Oidipus  ge- 


oiiiQors  rrpjuNNOi 

ä^^g  ^Bv  fjfiSg  r^lixoi  ngoaijfiE^a 
ßä&QOiai  totg  aotg'   oi  f^iv  oiäETica  ftaxQctv 
fitia&ai  aitinovjtg,  oi  öl  ahv  yf/Qc^  ßaQtlg, 
tegevg  lywyE  Zr^vog  oi3e  t    jjJ^u» 
XexTol'   zo  6'  üiAo  yfiov  l^iotsfifiivov 
äyoealat  &ax£t  jcQog  le  IlaXlääos  Suilolg 
vaalg  tic    'la^iijvov  xe  navttig  anoät^. 
TCÖXis  Y^Si  '"T^sp  xavibg  tiaoQ^Si  öyav 
i]dti  aai.€V8i  xävaxovqiiaai  xä^a 


zogen,  wälirend  die  Masse  der  ße- 
Tolkerung   (vgl.    182  If)   Billsänge 
Dach     TerGchkdenen    Helligtüniern 
angeslellt  habe. 
-  15.  Dem  tgäs  usv  qcäc  ent- 

ipricht   19    TO  ff'  ai,io  fl-iov  9a- 

Kii.  Das  erste  Glied  ist  abhängig 
Ton  teifS,  das  zweite  unabhän^g. 
n.  Die  Metapher  in  ^lea&at 
bei-uht  auf  Erweiterung:  des  bei  den 
Tragikeiu  üblichen  Gebrauches  von 
vtoaaoi,  infanCei.  Vgl.  Eur. 
äeiacl.  239  ßtö/tioi  d'oxsür  veoa- 
adni  TryS'  Sx<ov  ö/tiiyvQiv.  Daher 
Obertragungen  wie  ta  neirim  litai' 
ixav  inö  ati^oli  (Enr.  Heracl.  lUJ, 
vsoaeöt  rnTtguyae  tioniivaiv  ifiai 
(Eur.  Tio.  751).  —  aiv  y^9f  ß<'- 

ftXt,  fwifjes  y^Qif  (ZU  0.  C.  7. 
htL  2GB)  xai  ßaQifcpevoi  ai-rio, 
wie  0.  C.  1663  oi«  riaoa  ölyet- 
■vös,  PbiL  1223  avv  anovSfj  raxie. 
Virg.  A.  6,  359  madida  cum  veitB 
ffTBuatum.  Dafür  iv  nt/q  ßagis 
Ai.  1017.  Der  PluralisoiJi  nötigt 
nicht,  an  mehrere  Greise  zn  denken, 
vgl.  zu  107. 

20f.  Aufden  verschiedenen 
Märkten  der  Stadt  (deren einen 
Pausanias  anf  der  Kadmeia  kennt, 
einen  andern  Xenopbon  Hell.  5,  2, 
29  im  Gegensatze  zur  Kadmeia  er- 
wähnt), an  welcLeu  die  &eoi  nyo- 
gauu,  Zeus,  Hermes,  Athene,  Arle- 
"""  .   Altäre   oder  Tempel   hs' 


Ufa. 


<eln 


r  Pallc 


beidei 


in  der  Not  an  alle  noi*aaovxoi  &eoi, 
neStwö/ioi  Ta  (hier  Pallas  und 
ApDÜDii)  KÖj'D^ti  tsiiVKonoi  (Aiecli. 
Sept.  272}  zu  wenden.  Da  Pallas 
unter  mehreren  ßeinamea  in  und 
bei  Theben  verehrt  wnrde,  wie 
'Oyxa,  'lafirjvia,  ZtoaiTj^ia,  KaS- 
fieia,  AXaiixoitevTiCi,  so  lassen  sich 
die  hier  gemeinten  Tempel  nicht 
genauer  beslimmen:  der  eine  ist 
wohl  der  Jm  Süden  der  Kadmeia 
dicht  am  On  kaiischen  Thor  Ton  Ead- 
mos  erbaute  der  'Oyna.  Jeden 
Athener  aber  mufsten  die  Si-alol 
vaoi  an  seine  Barggöttin  (i7oiUäe 
und  Ua^ivoi)  erinnern,  die  der 
patriotische  Dichter  absichtlich  ror* 
anstelit,  vgl.  1GS.  zu  PhU.  134.  Das 
'la/i^fiov,  äiadi}!  ftaviiiay  ^dixos 
Piad.  Pylh.  11,  6,  lag  aufiicrhalb  des 
Homoloischea  Thores.  Sophokles' 
Worten  zufolge  dachte  man  den 
fiövTts  Ismenos  in  diesem  Reillglum 
des  ApolloD  begraben,  während  ge- 
wöhnlich dieBenennuNg  des  Flusses 
Ismenos  von  dem  Sohn  des  ApoUon 
und  der  Melia  oder  des  Anjphion 
und  der  Niobe  abgeleitet  wird.  Hit 
dem  lokalen  ayoqaXat  vgL  yy, 
oigaym  o.  S.  zu  El.  174. 

22  ff.  Die  Stadt  wird  wie  ein 
lebendes  Wesen  gedacht,  das  von 
einer  Überschwemmung  {qiolvios 
aölos  wegen  des  allgemeinen  Ster- 
bens) umgerissen  nnd  äberAutet  ist. 
VgL  Ai.  351  iSead'e  /i  obv  xlfia 
ipoivlas  V7tö  £niijs  a/nfiSgopOii  xu- 
Ji^ElTni.     Ant.  1Ü2  TÄ  f,BP  Sr,  ni- 
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2:o4»OKAEon: 


ßv&wv  ^t'  ovx  o%a  T€  g)Oivlov  aakov, 
qyS'lvovaa  /div  xaXv^iv  fynaQnoig  xd-ovog^ 
qfd-lvovaa  3'  ayikaig  ßovvofioig  roxoiai  i 
äyovoig  yvvatvnov'  iv  ök  nvQq>6Qog  ^edg 
OKrjipag  eXavvei,  Xoipibg  ex^iorog,  ftoXiv, 
vq>'  ov  xsvovTai  dwfia  Kadfislov,  fiikag  S^ 
Ztiidrjg  azevctyfAoTg  xat  yooig  rtlovrl^i 


25 


.etat. 


SO 


Xao£  airtpaXcüS  &aoij  noXXr^  aaX^ 
aaUtavTBi^  (oq&caaav  naXiv. 

24.  *'t'  ovx  oXa  re,   zu  Trach. 
161  €0£  IV'  ovx  wv. 

25.  Das  Land  erstirbt  in  allen 
seinen  Lebenstrieben  (die  Dative 
xaXvSw,  ayeXouSf  roxonrt  bezeich- 
nen die  einzelnen  Punkte,  in  denen 
das  Hinschwinden  des  Lebens  sich 
zeigt,  wobei  ayövote  27  den  Erfolg 
prolep tisch  beifügt),  indem  die 
Früchte  verdorren  und  die  Herden 
fallen  und  die  Weiber  nicht  lebens- 
ßhige  Kinder  gebären,  vgl.  171  ff. 
264  f.  In  diesen  dreifachen  Leiden 
äufsert  sich  auch  sonst  der  Zorn 
der  Götter:  so  nach  Philostratos 
Vit.  Apoll.  3,  20  ^  yrj  ov  ^wbxcüqbi 
avjolQ  (den  Mördern  des  Königs) 
taraa&ai'  rrjv  ra  volq  anogav^ 
TJv  i£  avrrjv  inoiowTO,  ngiv  ie 
xaXvxa  t^xetv^  ffy>-d'8tqa  rov£  ts 
rSv  yvvaixöiv  toxovs  areXsle 
inoiei  xal  ras  ayiXas  novrjqoJQ 
ifßoaxa.  Vgl.  Herod.  6, 139.  Dionys. 
HaL  1, 23.  Daher  oft  bei  Wünschen 
und  Verwünschungen  dieselbe  For- 
mel, wie  Herod.  3,  65  ravra  no&eva& 
vfuv  yrj  ra  xaqnov  ixtpsQoi  xai  yv- 
vaixas  ra  xai  nolfivai  rlxiotav, 

26.  ayaXais  ßovvofiois  tra- 
gisch statt  ayeXaie  ßocar^  wie  Ai. 
390  Siotraqx^^  ßaaiXfjs,  £1.  52  xa» 
Qar6fioi9  xXi9ais.  Vgl.  zu  Trach.  609. 

27.  Die  Pest  ist  ein  d'acQ,  wie  El. 
178  XQ^^^  avfia^e  d'aos,  Simon. 
Amorg.  fr.  7,  102  Xifwe  dvcfuvfjs 
&a6s,  Soph.  fr.  837  ^  (pqovrjais  aya' 
dii  &ao6  fie'yas,  Kallim.  Del.  122 
ävayxairj  fiayaXrj  d'aoi^  Aisch.  Cho. 
59  To  S   evTvxeir  roS^  ip  ß^oTole 


d'aos  ra  xai  &aov  nXe'ov,  und  alles 
was  in  seiner  Art  grofs  und  mäch- 
tig wirkend  gedacht  wird :  rb  xQa- 
rovv  yaq  nav  vofii^arai  &86s  (Men. 
Com.  4  p.  144).  Dieser  d'aSs  heifst 
TtvQ^oQOi^  sofern  er  seine  ver- 
heerende Fackel  schwingt,  d.  h.  Tod 
und  Verderben  verbreitet.  Das  lo- 
dernde Feuer  ist  ein  Bild  furcht- 
barer, unaufhaltsamer  Zerstörung. 
Vgl.  166.  176.  190  f. 

28.  iv  —  axriyjai^  eigentlich 
vom  Blitz,  in  derselben  Übertra- 
gung bei  Thuk.  2,  47,  3  iyxara- 
axijrf/at,  wie  Aisch.  Pers,  715  lot- 
fiov  axrjTtros,  Vgl.  Hör.  Garm.  1, 
3, 30  macies  et  nova  febrium  terris 
incubuit  cohors.  Mit  iXavvai^ 
agitaty  vgl.  Ai.  504.  756. 

29  f.  Die  ganze  Stadt  heifst  SSfia 
KadfiaXov  (wie  die  Thebaner  1 
insgesamt  als  Glieder  der  Kadmei- 
fichen  Familie  gelten)  als  ein  grofses 
Haus,  gegenüber  dem  8ai^a  des 
Hades,  welcher  fiiXas  genannt  wird 
als  der  Trauer  sendende  Fürst  des 
finsteren  Totenreichs.  Der  Ausdruck 
nXovri^arai  scheint  an  IlXav- 
rcav  anzuspielen,  vgl.  zu  70.  Statius 
Theb.  2,  49  Aoc,  ut  fama,  loco 
pallentes  devius  umbras  trames 
agit  nigrique  levis  vacua  atria 
ditat  mortibusy  mit  Bezug  auf  Bis, 
Epigr.  Kaib.  182,  6  nXovreos  rc 
8ca/iara  nXovrov  ysfiovaiv,  Ari- 
stoph.  Com.  2  p.  1 147  xai  fifjv  nod'av 
IlXovra}v  y*  av  tivo/ua^ero^  ei  wq 
ro  ßeXziar*  SXaxav;  —  Die  Elision 
zu  Ende  des  Trimeters  findet  sich 
am  häufigsten  bei  da  (wie  785.  791. 
1124.  O.G.  17.  El.  1017.  Ant.1031), 


oiÄinors  TrPANNOs 

&ioiat  ftev  VW  ovx  laoiiftevöy  a'  iyu> 
oid'  oi'rffi  naZdes  ^^6^iea9'  iipiOTiai, 
dyÖQiÜy  df  tiqiöiov  ^v  te  av^Kpogol^  ßiov 
XQlvovzeg  ev  te  Öaifiovtüv  ovvallayctlg- 
ö'e  y    i^elvaag  äatv  Kadftelov  fioXihv 
oxhjgäs  aoidov  Öaa/xbv  hv  fraQ^ixo/ttv, 
xal  %aviy    v<p'  >ifnT)v  ovdkv  I^Eiduig  filioy 
ot)6'  höiöax&Eis'  äHä  fCQOaS-^xfi  S-£ov 
Xiyn  vofill^j}  &'  fifilv  ÖQ&iüaat  ßlov. 
>vv  %  ,  w  xgaTiazov  näoiv  Olölnov  xaga. 


3^^M 


eben  so  bei  re  0.  R.  1184,  raixa 
0.  R.  332,  polnvTtt  0.  C.  1164. 
Andre  BeUpielc  dieser  Elision  sind 
in  den  erhaltenen  Tragödien  nicht 
nachweisbar. 

31.  Stslt  taaipevov  ist  ver- 
mutlich i'aov  vc'iioiy  zu  achreiben: 
über  die  VerbiuduDg  des  Singularis 
vifiD»!  mit  dem  nBchfolgenden  Plu- 
ralis  vgl,  zu  Ai.  1386  f.  Der  Ge- 
danke, Oidipus  werde  nicht 
einem  Gölte  gleichgeE teilt, 
dient  zur  rhetorisclien  Hebung  des 
nachfolgenden  c  vSgävSi  Tcgiövov 
mi.  and  bezieht  sich  zugleich  auf 
das  Ungewöhnliche  der  zu  einem 
Mf  nach  an  kommenden  Ixtreia. 

34.  i*  3at/i6vaiv  awakia- 

yals,  in  den  von  den  GöUern  ver- 
hängten Schickungen  (wie  sonst 
Saifiövori'  Tvxai),  d.  h.  bei  aufser- 
ordentlichen  Ereignissen,  die  auf  ein 
nDmltlelbares  Eingreifen  der  Götter 
znrüekgefübrt  werden. 

35.  i^avaae  Saapcv,  wie 
Ai.  706  Simiev  aivöv  äxot  an' 
ö/t/tniiav  j4^e,  wogegen  ooiti 
KaSßetov  mit  /loidv  zn  ver- 
binden ist.  —  ftokwv,  obwohl 
nicht  Thebaner,  sondern  ^ävos,  vgl. 
396.  —  axl-Tj^a  äeiSis  heifst 
die  Sphinx,  weil  sie  das  von  den 
Musen  gelernte  Rätsel  (ApoUad.  3, 
5,  8)  in  Versen  vortrug,  daher  130 
r,  noixiltpSöt,  391  ^  ^ayi(pSii  xiaiv, 
1199  lir  Yauynöwx't  nafä'evov 
X^loftifSöv.    Eur.  Phoen.  15U6  Sve- 


40 

!TOV  ^'1'EtÖb  iiiXoi  Kyvio  X^ty- 

E3G  ooiSov,  und  das.  50,  wo  das 
älsel  pmnBi  genannt  wird,  wie 
Carmen  bei  Seneca.  Oidipus  be- 
freite Theben  von  dem  der  Sphinx 
gezahlten  Tribut,  weil  jene  bis  zur 
Lösung  des  Rätsels  immer  einen 
Thebaner  ergrilT  und  verschlang, 
weshalb  sie  Äischj-los  Sept.  539. 
541.  7T6  nöJUofG  ovaiSoe,  m/ioai- 
lov  und  aQTta^övS^ay  «jjga  nennt. 

37.  Oidipus  hatte  vor  der  Lösung 
weder  seitens  der  Thebaner  etwas 
gelegentlich  erfahren  [6^Bi8a.s]f 
was  ihm  halle  förderlich  sein  kön- 
nen, noch  hatte  er  sich  absichtlich 
aufklären  lassen  (iKStSaz^elt). 
Vgl.  397  f. 

38.  Bedeutsam  hebt  der  Priester 
hervor,  dafs  Oidipus'  Lösung  durch 
göttlichen  Beistand  gelungen  sei, 
während  in  der  That  Oidipus  ein 
ix^eoSaiiuov  ist 

39.  Uyti  »opits  TB.  vgl.  0. 
C.  1304  xaiovifiai  KRi  ■mifiTiviai. 
Die  nachdrückliche  Wendung  deutet 
leise  auf  den  Kontrast  der  Wirk- 
lichheit und  der  herrschenden  Mei- 

10  IT.  Der  einfache  Gedanke,  rti 
TB  TigäTigoy  äQ&aiaas  yvv  Tfi  ög- 
9Biaov,  ist  poetisch  umkleidet.  Dje 
Umschieibung  OiS/ciov  Haga  be- 
zeichnet die  erhabene  Stellung  des 
Oidipna,  vgl.  nluyöv  OiSinov  «äfa 
1207,  xaaiyvT/iov  xäpa  Anl.  899. 
915.  El.  1164,  unten  95Ü  fllraxov 


36 


S04>0KAE013 


iKBteiofiiv  ae  nawreg  oide  nQoavqOTioi 
aXvLr]v  ziv^  evQiiv  i^f^ly,  €?t6  zov  d-ewv 
q>riiAr^v  axovaag  etv'  ait    äviQog  olad-a  tov' 
cog  xoiaiv  ff^inelgoiai  xai  tag  ^v(JLq>oqag 
t<üiaag  oqw  fiaXujTa  viov  ßovXevfxarwv. 
i^*,  c5  ßqoxuiv  aqiav^y  avoq&taaov  noXiv, 
l&^,  evloßr^^rj^''  cog  ae  vvv  fiiv  ^'d«  yrj 
ocDzrJQa  xljj^ei  Ttjg  Ttaqog  Tvgo&vfilag, 
agx^g  i^  "^^ig  (^^]g  f^rjdafÄag  fiefivipfied'a 
atavteg  %*  ig  OQ&bw  xal  neoovTig  vategov, 
aXX*  äa<faXei<jc  jrjvd*  avoQd-utaov  noXiv 
OQVid-L  yag  xai  vr^y  xot*  alal(p  tvxfjv 


45 


50 


ywccixoe  ^loxaarr^s  xd^a,  1 235  d'eiov 
loxaarrje  xdoa.  —  naaiv^  in  aller 
Augen,  zu  0.  C.  1446.  —  d'edv 
tov  <prifirjv  (vgl.  Ai.  998)  axoi- 
<T  ae  {ola&a}  und  dn*  dv  8  oos 
ola&a  entsprechen  chi astisch  dem 
voraufgebenden  v^p'  ^fiwv  und  n^oa- 
&^x^  &80V  37  f. 

44 f.  Man  erklärt:  'den  (durch 
Thaten)  bewährten  Männern  gelin- 
gen auch  am  besten  die  Erfolge 
ihrer  Ratschläge'.  Aber  fv/iyo- 
qai  bezeichnet  nicht  eventus,  und 
\vfifpo^ai  tclv  ßovXevftArcav  ist 
überhanpt  eine  unmögliche  Verbin- 
dung. —  ^ojaae  emphatisch,  um 
das  Gedeihen  zu  bezeichnen,  flo- 
rentes.  In  etwas  anderer  Übertra- 
gung unten  482. 

46.  ßQota^v  oLQiaxoi  zeigt, 
wie  neben  dem  xQaroi  40  auch 
die  aQBuri  des  Oidipus  von  den  The- 
banern  gefeiert  wird. 

48.  Der  Genitiv  eigentlich  von 
—  her,  d.  h.  wegen.  Krüger  Gr. 
§  47,  21.  Das  Können  des  Oidipus 
voraussetzend  ennnert  der  Priester 
an  die  frühere  Breitwilligkeit  des- 
selben, wie  auch  dessen  Erwiderung 
darauf  hinausgeht,  dafs  er  Ttqo&i- 
ucDS  alles  getnan  habe  und  ferner 
\hun  wolle. 

49.  Unten  1222  dvinvevad  r'  ix 
e&ev    xal    xarexoifiaffa    xovfiov 


ofifia.  Statt  auf  vvv  fiiv  47  gera- 
dezu das  Gegenteil  folgen  zu  las- 
sen, kleidet  der  Priester  den  Ge- 
danken euphemistisch  in  die  mildere 
Form  eines  Wunsches,  finjSaudfs 
ftefivii.fisd'a.  Ähnlich  KalchasAisch. 
Ag.  131  dy^eX  fiiv,  —  olov  firi  ne 
dya  xve^fatTTj.  Aus  dem  ursprüngli- 
chen uefivr^oifiriv  entsteht  nach  dem 
ionischen  Gesetz  fieftvei^fir^v  (wie 
x8xre(p/iT]v)  II.  23,  361 :  attisch  fie- 
fivq.ftrjv  (wie  xsxtc^/itjv)  Xen.  Cyri 
inst.  1,  6,  3.  Anab.  1,  7,  5.  Der 
Goniunctiv  firj  ju,  e  juv  c6  /u,  e  &  a 
würde  zu  erklären  sein  nach  Ana- 
logie von  0.  C.  174  CO  ^eXioi,  uh 
Orjx    adixT^xrco. 

51.  Wiederholung  der  Aufforde- 
rung von  46,  um  die  Begründung 
anzuknüpfen,  ^ii  dofp aXeiq  dv- 
c^&caaov,  vgl.  Ant.  162  t«  ftiv 
dr]  TtoXsos  do (paXcJs  d'eoi  0)^- 
d'toaav  ndXiv, 

b2.6^vi&i  aiai(OfSecundaalile 
(Hör.  Epod.  16,  24),  eine  im  Grie- 
chischen seltnere  Wendung:  doch 
sagt  Hipponax  fr.  63  ^e|«4^  Qc^Sia, 
Eur.  Ion  1333  vn  oicjvdsv  xaXdtv^ 
vgl.  Se^ir  alTTTi  Bergk  Lyr.  ID  p.  695. 
Mit  Nachdruck'  wird  abermals  (35  ff.) 
an  die  ehemalige  Errettung  erinnert, 
um  die  Gewährung  der  Bitte  dem 
Oidipus  dringend  ans  Herz  zu  legen 
und  ihm  durch  Erinnerung  an  den 


OTiinorS  Tl'i'ASNOS 

nagia^BS  lifüv,  xal  lä  vvv  'iaog  yBvov. 
lüg  eineg  aQ^iig  tT,aöe  yijg,  cia/iEQ  rtgait^i, 
£vv  äydgäatv  xalliov  ^  xei-^e  xQajtir' 
wg  ovdiv  lartv  ovrs  nv^yog  oire  voüg 
fgr^l^og  öctJftTv  ftr   §vvoixovvTii}y  l'ow. 

oidinoYS. 

(u  Tcalisg  ohigol,  yvtazä  imv-a  ayi/Mia  fiot 
TTQoa^i.ded'     IfielQOPTBS'    ev  yag  ol6'   ort 
voceire  jrovtfg,  xai  voacvrieg,  üiq  lyta 
oix  föKv  vficüv  oattg  i^  laav  vooei. 
tÖ  (iiv  yitQ  vfifov  älyog  Eig  ¥v'  fgxEiai, 
fiövov  %a9'  aviov  xoldiv'  äi-lof,  f;  6'  ifti] 


fiQheren  Erfolg  jetzt  Vertrauen  anf 
sichere»  Gelingen  einznllöfaen.  Hd- 
rod.  8, 101  nai  yAp  d  avvsßavhv- 
arrs  viv  re  evfßorhvaov,  vgl,  i\x 
694ff. 

54.  KfaTBis,  synonym  mit  dem 
vorauf  gehenden  ägSne,  wie  etwa 
El.  319  fisalv  ye,  iprUKiav  3' 
ovihi  Iv  Xiysi  aoel.    Trach.  457 


57.  Wahrend  schon  £gr,/ios  äv- 
äptZv  oder  ivS^ä^v  fiij  Svvot- 
xoivTBiv  genügte,  wählt  Soplio- 
klee  einen  volleren,  das  Traurige 
der  Verödung  versinnlichendenAns- 
drucV.  Vgl.  zu  Ai.  464.  0.  C.  359  f. 
Virg.  Aen,  4,  58S   vacuos  aetuit 


v3.-3o, 


calSs  ■ 


ßils.     Ant.  70 

jVt  jtgdCftSiV,  ifiOv  y   ov  r,3ta>s 

5eq!ije  /iiia.    V^l.  lu  Ai.  22. 

55.  äi'»-  ävSenaiv,  ärSgaalrj- 
9ovs,  wie  El.  61  oiSiv  önp"  oiv 
xigSei  xaxhv.  8S!)  aS  6'  iv  ya- 
X^vri  anvr'  iSeQxlptji-  -lönov.  0, 
C.  586  h-  ßsaxei  xp^iv.  Ov.  Mel. 
1,  26  ignea  conjiexi  vis  et  sine 
pondere  eaeli, 

B6  f.  Eur,  fr._  825  ai  yig  niiiiie 
tia'  ävSotl,  oi'K  ipj;/iia.  Alkaios 
fr.  23  SvSets  nii-Tios  nigyos  agtiioi. 
Thnk.  7,  77  rä-Jfes  vag  Jtöiie  noi 
ei'  Ttlxi;  oISb  vT,is  Avägiäv  xtvai. 


"ey 


lmniien,'uin  durch  die  Wendung 
weder  zu  Lande  noch  zu 
Wasser'  —  charakteristisch  für 
den  Athener  die  Beziehung  auf 
Schilfahrl  —  den  Begriffkein  Ge- 
biet zu  bekleiden,  vgl.  Anl.  953 
oti  nigyos,  oix  nlinvnoi  »irsc,  and 
unten  zu  301. 


58. 
wie  U.  3,  59  inti  fi  * 
ivelMaas  oiS'  ifteg  BZaav.  nes, 
Theog.  551  vvdl  p'  oiS'  ^yvolisa. 
y%\AmiexliTaicoiKcnovta.  Ähn- 
liches zn  1275.  Trach.  9G2r.  Anl. 
492. 

6ür.  Statt  auf  »ooolprss^das 
vorschwebende  m'  voaslie  i|  tarn 
folgen  zu  lassen,  bezeichnet  Oidipus 
das  Ausschliersliche  seines  Schmer- 
zes durch  eine  entsprechende  Wen- 
dnne.  Ähnlich  Plat.Phileh.p._19B 
ni  Swii/iBfot  TovTo  SfBv  —  oiSeie 
sts  aiSiv  aiStvöe  öv  iu£v  oiSi- 
noTG  vivaiTO  äfiac.  Mit  vaaiiie 
Kai  voaoZtrtei  vgl.  zn  1191.  El. 
171  Ö«J  /lii'  vnp  no»si,  no9d:v  S' 
oi'K  c-EioI  yavr;va,.  Die  Worte 
enthalten  für  den  Zuschaaer  den 
Nebensinn,  dafs  keiner  von  allen 
so  wie  Oidipos  kranke,  d.h.  so 
am  Rande  des  Abgrunds  stehe,  vgl. 


J    u«.', 


a»'  «ti 
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xpuxr]  nbXiy  zt  KOfie  xai  a'  Ofiov  ativsi. 
äat'  ovx  vTry«^  y'  ^dopta  pi    i^eyeigete' 
all'  lOTB  TtoXXa  ßiv  fie  daxQvaavta  drj, 
noXldg  6*  odovg  il&dvTa  q>QOv%idog  TtXavoig, 
rpf  d*  ev  axOTtdiv  rjvQiaiiOv  Xaoiv  fiowrjv, 
%avTr]v  iftga^a'   naida  yäg  Mevoixiwg 
Kqiovz*,  IpLavxov  yapißQOv^  ig  %a  Ilvd-ixa 
^Ttefiipa  0oißov  dcifiad-^  log  7cvd'0i&*  ort 
ögoiw  ^  Tt  qxjjwaiv  zr^vde  ^vaolfirjv  noXiv, 
xai  II    r^f^ag  rjdr^  ^vfifieTQOVfiBvop  XQOvqi 
XvTcei^  vi  nqaaaei'   %ov  yaq  eixoTog  nega 
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64.  Eteokles  bei  Aisch.  Sept  254 
avrr^  av  SovXoXs  xa/ii  xal  ai  xai 
noXiv.  Eur.  Phoen.  437  navaai 
noviov  fi8  xai  aa  xai  näaav  nc- 
Xtv.     Vgl.  0.  C.  754. 

^h.vTtvtp  avSovta^xTi  Schlaf 
Ter  senkt,  wie  fpvyfi  ysvyeiVy  wo- 
ßip  T«^/?««/ (Trach/ 176),  naidtq 
nal^etv,  Saxgvat  xXaUiv ,  yoouriv 
iSoifioa^sw  (Ant  427)  u.  a.  Vgl. 
344  d'vfiov  ^*'  ooyrje.  Die  Meta- 
pher wie  II.  4,^  223  AV^*  ovx  av 
ß^Ü^ovxa  Woig  ^Ayafitfivova. 

68.  axoncüv  rj^Qiaxov^  wie 
Phil.  282  navra  oa  axonöüv  iji;(>*- 
cxov  ov8ev,  —  i  äff  «9/,  entsprechend 
dem  voaalv  oben  60. 

70  f.  Wie  603  nv&tüd'  id>v 
nvd'ov  mit  Bezug  auf  die  Etymo- 
logie von  Ilvd^at  (vgl.  Strab.  IX 
p.  419  TigcSzTjv  8i  ^/lovoijv  yava- 
cd'at  waai  Hv&iav^  xaxXr^a&ai  di 
xeil  triv  TtQowTJriv  tArvco  xai  rriv 
noXiv  ano  tov  Tivd'iad'ai)^  wäh- 
rend gewöhnlich  der  Name  von 
dem  Ttv&aa&ai  des  Drachen  herge- 
leitet wird.  Dergleichen  Anklänge 
liebt  der  Dichterwitz  bei  Eigenna- 
men. Vgl.  0.  G.  486  xalovfiav  av- 
fiaviS aSf  ii  avfiavöov  ütaQvaiv 
8ax80&ai  rov  Ixdrijv.  Ai.  172  Tav- 
ooTtoXa  Souaaav  ini  ßove,  Ai.  608 
a£Si]Xov*u4iOav,  Trach.  1 1 7  o  Ttavra 
xQaiv iov  ßaffiXave  KQOviSai. 
Homer  Il^o&ooe  d'obs  riyafwvavavj 


Tvxioi  xafie  revxofv,  xo  fiot  o  v  t  «  - 
8 avo6  noQav  Ovx li.  Unserer 
Stelle  kommt  zunächst  Aristainet. 
1,  10  inv&exo  xov  Uv&iov, 

72.  oxi  Bqöjv  Tj  xi  tpatvciv^ 
was  überhaupt  anfangend. 
Phil.  905  ovBev  Sqas  ovSi  ytovels, 
und  sonst  oft  verbunden,  wie  ovze 
ÜTtoe  ovxs  M^yov^  vgl.  unten  516  f. 
Aisch.  Prom.  660  d'aongonovi  XaX- 
XeVf  WS  fia&oi  xi  X9V  S^cavx^  rj 
Xayovxa  Sai/uoaiv  Ttgaaasiv  (pü,a, 

—  OT*  neben  xi,  wie  Eur.  Iph. 
Aul.  696  yevove  da  Ttoiov  x(^7t6- 
&  av  fiad'eiv  d'eXiO.  II.  10,  141 
xi^&*  ovx(0  xaxa  vrja£  ava  axga- 
xbv  oloi  aXna&e  vvxxa  8i*  a/iß^o- 
ffir^Vf  oxi  8t]  xQ^''^  xoaov  i'xei; 
Od.  1,  170  xiSj  Tto&av  k'aa^  av- 
8^cäv;  Tto&t  xoi  nöXis  nSi  xoxi^es; 
6  7t  7t  o  ifj  e  t'  i7ti  VTjoe  atpixeo • 
Tccae  8a  ff 8  vavxai  TJyayov  eis  ^Id'd- 
xrjv; 

73.  Dafs  der  (heutige)  Tag  be- 
reits mit  der  (zur  Reise  erforderli- 
chen) Zeit  zusammenstimmt,  macht 
mich  bekümmert;  d.  h.  da  er  schon 
zurück  sein  könnte,  bin  ich  besorgt. 
Zu  ^vfifiaxQOvfiavov  vgl.  963. 
Eur.  Ion  547  xc^  XQovtp  ye  ffvvx^e- 
Xai,  Or.  1215  xov  yaq  ;u^oyav  xo 
firjxoe  avxb  ffvvxqix^i, 

74  f.  XvTtal  xi  7t  gaff  ff  ei,  wie 
Ai.  794   mffxe  fi    cL8ivaiv  xi  <prfi, 

—  xov  sixoxos  TtEQa,  ultra  id 


oiainors  Tri'Araos 

arcEOTi  fcXciü}  loiJ  xa^'jxoyTOS  XQÖvov. 
I  Ö     ^'xijTai,  ti^vixavi    eyvj  xaMg 

1EFEY2. 
aXV  etg  xalöv  ov  i*  eljcag  olÖe  t'  agtliog 
K^iavta  7tQoaaiti}^o>ia  arifiaivoval  (lat.. 
OldinOYS. 

IEPEY2. 
all'  stxäaat  fiiv,  r^ävg-  ov  yÜQ  av  xÜQa 
noi.varEq>rjS  lod    ttgne  nayxagnav  ääipvijq. 


quod  Eontenlaaeam  erat,  wogegen 
iia9"ijKa>v  xff'  ^i^  fesIg^eBetzie 
Zeil  Leieichnet. 

TS.  Deine  Verheirsuiigen  uod  die 
Ankunft  Kreons   treßeii    glücklich 


sU  xai^Dv.^^  Plal.  Sympos.  p.  174  E 
cii  xakav  ifxeiE. 

8Ü,  iv  tüztj  y'  '^Vi  iB't  ir- 
gend welchem  glücklichen 
Spruche:  vgl.  Find.  Ol.  », 26  ffv*' 
Tiv(  fioipiSiip  Tiakana.  Aisuh,  Cho. 
138  tl^elv  'O^dnijv  Seifa  avv 
lizS  tfi-  Sept.  472  ni/inoift'  äv 
^Oij  rävSs,  eiv  ivx^  Si  vc^. 

Bl.  oiuii^^<rem.'wie  Phil.  1471. 
iKBT'^gie  0.1t.  185.  Xaißt^viiQes  &ai. 
1Ü74.  Krßger  Gr.  U  §  22, 6  Anm.  5. 
§57,lAa[n.3.  Unpassend  ist  Jtn^- 
itQls,  das  die  hier  erforderliche 
Bedeutung  heiter  nicht  hat.  Ver- 
mutlich schrieb  der  Sichter  fat- 
äpös  maneg  öuftati,  v^l.  0.  C.  319 
^itSpa  yoüv  un'  ip/iatefy  aalrti 
/a  'ngoatnM/xovaa-  Ar.  Eq.  550  gmt- 
äpiis  läpTiovTt  ngoaomip.  Die 
Wörter  ipaiSgös  und  ^/inpoc  Bind 
der  Bedeutung  nach  verwandt,  nicht 
aber  identisch.  So  heiCst  es  vom 
Zornigen  II.  1, 104  oeae  Si  ol  m,gl 
XafifftnooiVTi  Aitnj^v,  u.  ähnl.  sonst. 

82.  tixäaai  fiir>  ohne  nach- 
folgenden Gegensatz,   wie  El.  lil 


82 f.  ov  VI  Q  äv  —  elpTta,  näm- 
lich «  fih  r,Si^i!f.  Vgl.  22or.  31S. 
434.  zu  Ai.  1330.  Effreindlich  ist 
t;Svs  im  Sinne  von  ostiStToi.'rgl, 
Theokr.  1,  Hä  t,^^!  ys  fiäv  aSaUc 
Koi  d  Kvngis  yelöaiaa,  Prokop. 
Episl.  91  Svotf  yovv  ^/iägmv  ^Siovs 
Si'  ifii  ytyövare.  Lorbeerbeki^nzt 
zogen  die  in  die  Heimat,  welche 
au  einem  Orakelsil^e  gläuklichen 
Bescheid  erhalten  halten:  Fabiue 
Pictor  erzählt  Liv.  23,  11  le  iuttum 
a  tsmpli  {Delpkici)  antittita,  tieut 


oraculuin  aäitse 
feeUiet,  ita  eo; 
aicendere  nee  a 


»t  rem  dioinam 


frach-lTS^  Aiach.  Agnn         .      . 

gm'    Öjt'    ÖKtije    TÖvS      VglS    KOTÖ- 

axiovxXäSoit ilalas.  Eur.Hipp.8ll6 
tl  BiJTa  tolai'  äve<iit/i/iai  xöga 
nketeioiai  ^iikou,  Sv<nvx'it  ^sat- 
gös  läv;  bas  Epitheton  aayuög- 
aov  (der  Gen.  wie  virje  inunei/i^ 
Archil.Ir,2ll  geht  auf  den  heiligen 
delphischen  Lorbeerbaum,  Parna- 
sia,  Belphiea  hanu,  welcher  nach 
Plinius  sich  anszeichnele  mamimü 
baeii  atqtie  e  viriäi  riibentibus. 
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OIAinOYS. 

%itX    daoiiBdd'a'   Sififiergog  yag  cog  -kIvbiv. 
äva^,  ifibv  xi^ievfia,  nai  MevoiTcifag, 
Tiy^  yi(äIv  ij'KBig  TOv  d-eov  qfr^fitjv  (piQ(ov; 

KPEfiN. 
la^XriV  Xiyvj  yag  xal  %a  dva(poQ\  et  %vxoi 
xctt'  ogS-bv  k^eXd-ovTa,  navr'  av  eirvxslv. 

0IAin0Y2. 
eativ  de  ftoiov  tovjtog;  ovve  yocQ  d-gaaig 
ovT^  ovv  TtQoSelaag  tlfii  t(p  ye  vvv  Xoyip. 

KPEfiN. 
et  Twröe  XQTj^^'^S  nXyiaiaC6v%(av  xlieiv, 
eTOifiog  eirteiv,  bltb  xat  arelxeiv  €0(o. 

0IAin0Y2. 
lg  Ttdvtag  avda'  töjvÖs  yäg  TcXiov  (pigw 
tb  nivd-og  ^  xai  x^g  if^rig  ipvxrjg  nigi. 
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84.  rax  eiacfisa&a,  wie  Ant. 
631.  avrix' «cro^ccr^rt  Trach.  594. 

ttxovsiv  Sia  rb  TtXr^alav  yevdad'ai. 

Sb.9cr;8evfia  si^ii iCT}8e<m^,\g\. 
Eur.  Or.  477  «5  x^^Q^  *5«^  <^^'  Meva- 
?^o)e,  xTidevfi*  ifiov.  Ähnliches  zu 
Ant.  320.  0.  C.  325. 

87  f.  Kreon,  welcher  den  Sprnch 
dem  Oidipus  allein  mitzuteilen  für 
ratsam  achtet,  damit  dieser  eine 
so  ernste  Sache  für  sich  prüfen 
könne  und  der  Schuldige  nicht  etwa 
durch  Flucht  sich  der  Strafe  ent- 
ziehe, antwortet  ausweichend  mit 
einem  allgemeinen  Satze,  in  wel- 
chem er  nicht  die  fprifiri  rov  d'eov, 
sondern  (daher  Xiya»)  seine  durch 
den  Götterspruch  bedingte  Ansicht 
ausspricht:  'ich  meine,  auch  das 
schwer  lastende  Unglück  pflegt  alles 
sich  zum  Glück  zu  wenden,  wenn 
CS  in  rechter  Weise  zum  Ziele  ge- 
langt, d.  h.  wenn  man  es  recht  an- 
fafst.'  —  ra  BvCtpoga  bezeichnet 
nicht  das  schwer  zu  bewerkstelli- 
gende, sondern  das  schwer  zu 
tragende,  darf  also  nicht  auf  die 
Erforschung  des  Mörders  bezogen 


werden,  sondern  geht  ganz  allge- 
mein auf  die  den  Menschen  treffen- 
den Unfälle.  —  Hai,  nämlich  wa* 
nsQ  ia  nXla,  ovxat  xai  rc  SvuwoQft, 

88.  Mit  evxvx^lv  vgl.  El.  945 
71UVOV  roi  xoJQ^s  ovSiv  evrvxsT, 

89.  T<  i7to£,  der  Spruch  des 
Gottes. 

90.  nQoSsiaag  6t/<^,  vgl.  1146 
ov  <ri(on^aae  iffr^; 

92.  Zu  verstehen  eire  X9i^^^^\.  ^^^ 
ffreix^iv  Maat  iioiuo^  Biftii.  über 
die  Auslassung  von  eifii  bei  itoi" 
fios  s.  Krüger  Gr.  §  62,  1  Anm.  5. 
Zu  ei're  xai  arslxBiv  Hato  vgl. 
0.  C.  639  6t  ^'  iv&oö'  rjSi  z^  feVq> 
fiifivsiv,  ci  viv  zo^oj  (fvXnadBiv, 
el'r'  ifiov  trzBix^iv  fjidza.  Eur.  Ion 
1120  TtSTtvCfisvai  yaOy  ei  d'arBlv 
r/uäs  xqecoVy  VfSwv  cv  d'avoiuev, 
eid'*  OQav  waoe.  Tro.  874  xravsXv 
ißiol  viv  ivoaav,  eizs  firj  xzavcov 
d'aXoifi  aysffd'ai  naXiv  de  l/i^yelouv 
xd'ova. 

93  f.  In  lebhafter  Fürsorge  für 
die  Bewohner  Thebens,  vor  denen 
sein  reines  Gewissen  nichts  geheim 
halten  will,  dringt  Oidipus  auf  so- 
fortige öffentliche  Mitteilung.  Denn 


KPESäN. 
Xfyoift'  av  oV   !'/<iovaa  tov  itsov  näqci.  95 

aymyev  i'fiäg  Ooißog  efigiaviög  ava£ 
filaofia  X"'e»e.  t^e  TE&QUHfiivov  x^ovi 
h  TfjA',  ilcniveiv  fiTjö'   avi'jKeatov  igiqiBiv. 
OUinOY:. 

KPEÜN. 
ctvdQTjXaTOvviag  i^<  giövi;}  giövov  jiäXm  IM 

J.t'ovTag,  cag  föö'  aJua  j;ei/iä^ov  nö^tv. 

OIAinOYS. 
Tioiov  yäg  ävögög  TTjerff  (ir,viBi  Tvyr,yj 

KPEfiN. 
Tjv  ijttiv,  btvai,  yiätäs  no&'    lyeftmv 
yijg  lijffde,  ngiv  ai  zrjvä'  a/zev^vvei»  fioKiv. 

OIAinOYS. 
i'^ofd    axoiioy  ov  yaq  Biasldöv  yi  fccn.  106 

KPEÖN. 
TOVTOv  ^avövTOg  yv*  ktciaTiXXei  oafpiUg 
voi-g  avToivTag  z^'p'   Tiftioßelr  tivag. 

mipi  TiüvJ«  ihAhw  jitgoi  rö  ffei'5'oe  Accusal.    tÖS'    alua    ;i;i(/id£o»' 

^   Hai  U'ef)   jiepi   T^B  i/ir,s  vu/^e,  vgl.  Eur.  Ion  964  aoi  ä'  ie  t(  WI' 

mein  Kummer  gilt  mehrdiFseo  nls  e/o-^jl^sv    iußaXeiv   Ttm«','    KP. 

mir  selbsl.  tae  tcv  ^lov  ar^aovra  tÖv  y"  av- 

95.  idyoifi'  äv,  m  Trach.624.  rov  yövov.    Den  /it/ingov  liegt 

96.  liiifavS,i   (106   aaifäs),       ein   ahnüchea  Bild   zu  Grunde  wie 
während  sonst  oft  d[e  Orakel  iis-      oben  23  T. 

KfiTB  und  Xolä,  vgl.  Aisch.  Prom.  1D6.  Vgl.  104Sf.  Phil.  250  JiiSf 

6G1  oMi Jatrrö/ioue  jjp^ff^fliPB  (Ttfij^OBS  yag  juiroiä'  o»'  y'  »Hu»'  ot$«mJ- 

Si'tiKpiteis  1    sigT!fietove.    Spricht  non,-  —  oinoi   be:(cichnet,  falls 

Kreon   nicht  sofort   bestimnit  toid  die  Lesart   richtig  iet,   hier  nicht 

Morde  des  Laios,  so  hat  dies  seinen  nondum,  sondern  heineswegB, 

Grand   in    der   durch    Fragen   und  durchaus   nicht.    II.  3,  306_  cS 

Antworten  belebten  Geslsllung  der  Tiei  tX^vo/c'  iv  cipS-al/uilatv  igä- 

Exposition.  e9ai  ua^ä/tcvov  tplioy  vUv,    12, 

ÖS.   av-ijxcaTov,   wie   Plal.  de  270  tm  tibi   Ttttvics  ö/ioloi  övigcs 

re  publ.  11  p.  364  C  eits  ti  äSixr.fii  iv  itaXd/im.  Aisch.  Agsm.  296  Uft- 

ttrv  yt/ofsv,  äictXa d'ai.  xäi  3'  ovSinco  /lavgmi/it'n;.    Eur. 

99.  nögoi,  Xvais, /ir/xar^.  Eur.  Med.  365  iii!  SoxtXze   ticj.     Soph. 

Ale.  213  Ti'e  Sv  niSs  nSgos  irif  ye-  El.  403  /itj  m»  vov  loaövS'  ihjv 

von    äv  Tt');a6,  o  nägeaxivf  xttr^, 

101.  TÖSe,   das   Tom  Gölte  ge-  107.  rote  airaivras  riräe, 

meinte,—  löe,  wie  97,  deutet  auf  die   Mörder,   wer   sie    auch 

den  Spruch  des  Phoiho^.  Über  den  sind,  wie  0.  C.  289  Ötuv  ö  xt'ftos 
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0IAin0Y2. 
Ol  d'  äal  nov  yr^g;  nfj  %6d'  eugexhijoeTaL ; 
fj^vog  nakaiag  dvatin^agrov  airiag. 

RPEfiN. 
iv  Tjjd'  eq>aaxe  yfj*  t6  de  Cirjtovfievov 

aXüßzov,  iKq)€vy€iv  de  tifiikovfieyov. 

OIAinOYS. 
nozeqa  6*  Iv  oincoig  rj  ev  dygoig  6  uidiog 
i]  yijg  in*  äUrjg  %q}de  ovinTtlmei  (poyq); 

RPEfiN. 
x^ecjQog,  (ig  eq>aai€ev,  ixdrjinwv,  naXiv 

fiQOg  oIkov  ovxid"*  ix€^',  log  aTveavaXrj, 

0IAin0Y2. 
ovd^  ayyeXog  zig  oids  avfi7tQdi€%ü)Q  oöov 


110 


115 


tfcLQJ  TiS.  Ant.  252  uarjfioQ  ov^ya- 
%rii*xa  riv.  Der  Pluralis  läGst  bei 
seiner  Allgemeinheit  unbestimmt, 
ob  einer  oder  mehrere  die  Mörder 
seien,  vgl.  137.  366.  1007.  1176. 
1184  f.  1248.  1250.  Ant  10.  Eur. 
Andr.  403  tpovevaiv  Extoqos  vv/i- 
^evofiai.  —  X^^'Q^  verb.  mit  ta- 
fnoQBlVf  wie  140. 

108.  ToBa,  vgl.  101. 

110.  iv  xtiBb  yfi^  vgl.  97,  wo- 
nach Apollon  ausdrücklich  gesagt 
hatte,  der  Mörder  lebe  in  Theben. 

112  fr.  Um  die  Zuschauer  mit  der 
Lage  der  Dinge  bekannt  zu  machen 
und  zu  richtiger  Auffassung  des 
(langes   der  Handlung  zu  befahl- 

fen,  läfst  Sophokles  die  handelnden 
ersonen  auf  den  Hintergrund  der 
gegenwärtigen  Verhältnisse  zurück- 
gehen, wobei  in  Fragen  und  Ant- 
worten die  voraufliegenden  That- 
Sachen  vorgeführt  werden,  während 
die  Euripideischen  Prologe  in  zu- 
sammenhängender Erzählung  die 
Situation  aufklären.  Ob  es  an  sich 
wahrscheinlich  sei,  dafs  die  Schick- 
sale des  Laios  dem  Oidipus  so  lange 
unbekannt  geblieben,  kommt  für 
die  Aufgabe  des  Dichters  nicht  in 
Betracht.  Oidipus  will  die  vom  Gott 
srebotene  Nachforschung  mit  allem 


Ernst  wieder  aufnehmen  (132  fr.); 
sein  Scharfsinn  wird  aber  von  vorn- 
herein irre  geleitet  durch  den  der 
Wahrheit  nicht  völlig  entsprechen- 
den  Bericht  des  einen  Sklaven,  der 
bei  der  Ermordung  des  Laios  sich 
gerettet  hatte  und  nach  Theben 
zurückgekehrt  war  (v^l.  122  f.). 
—  noTSQaf  nicht  nureQov,  zu 
0.  C.  333. 

113.  av/iTtinrai,  das  Präsens 
von  Dingen  der  Vergangenheit,  die 
in  lebendiger  Darstellung  vergegen- 
wärtigt werden,  wie  1  IS&vvaxovai, 
716  tpovavovifi^  El.  679  SioXXvrai, 
Vgl  unten  1025.  1031.  1034.  1173. 

116  f.  Nachdem  Oid.  gehört  hat, 
dafs  Laios  von  seiner  Reise  als 
d'atoQoi  (zurTeilnahme  an  einer  reli- 
giösen Feier  oder  zur  Befragung 
eines  Gottes)  nicht  heim  gekehrt 
sei,  forscht  er  weiter,  ob  nicht  ein 
Reisegenosse  über  die  Ermordung 
des  Königs  als  Augenzeuge  etwas 
gemeldet  habe,  was  zur  Ermittelung 
des  Mörders  hätte  führen  können. 
Unstatthaft  ist  die  Scheidung  von  ay- 
yaXoQ  und  av finQaxxcoQ  68ov: 
von  keinem  anderen  als  von  den 
Reisegefährten  des  Laios  war  Aus- 
kunft zu  erwarten  über  Laios'  Tod, 
und  nur  auf  sie  bezieht  sich  Kreons 


oiiinors  arPANNOi 

KPEÜN. 
#>'/,flxouoi  yÖQ  nXijV  dg  Tig,  Ög  qiößip  q)vyütv, 

(UV  elÖB  nXijv  ev  ovöhv  ely'  tldi'oc  tpQÖaat. 

oidinoYs. 
To  noiov ;  'iv  yog  ftoXX'  av  i^ei'QOt  (ia&eiv, 
ÖQX'i"  liea^siav  et  läßotftev  iXniÖog. 

KPEßN. 
^fjOtag  etpaaxe  avvivxö*zag  ov  /ii^ 
^iiififj  KJttveXv  yiv,  äkla  avv  TrXii&Ei  xee<üy- 

OIAinOYS. 
Tiiüg  ovv  0  XrjOTrjg,  ei'  Et  ^^   £,vv  aQyvQf^i 


Antwort.  —  otqi  ist  Neulrum,  zu 
i»^a.9a-r  ergänze  nürü  (almlicli 
tÖ  äyyeX^^v).  V/ie  ^yyetXey  iaS  äie 
Vergangen  he  [t  zurückweist,  eo  ist 
bei  dxen<"''^'  öv  die  Zeit  gleicli 
nach  der  Ermordung  des  Laios  zu 
verstehen. 

tlS-^vj^ffKovoi,  sie  werden 
ermordet,  zu  113.  —  yä^  mo- 
tiviert die  QDlerdrückte  Terneinende 
Antwort,  al3tle  av/ijtpärttaff  ö5ov 
oiBsv  rjyyeii.ev. 

119.  Der  eine  Begleiter,  der  sich 
gerettet  hatte,  sl3t  uiv,  äW  ovk 
^Sti,  weil  Angst  ihn  bliad  gemacht 
halte,  während  sonst  o  iSmv  oldsv, 
105.  104Sr.  —  liSds,  kundig, 
aefcäs,  Tgl.  El.  41  onoiB  äv  ei3o.s 
^plv  äyytiXrji  aaifn;.  Man  beachte 
das  wiederkehrende  aXrpi  sU,  nXijv 
iv.  Kreon  deutet  damit  an,  ein  wie 
Keriagei  Anhalt  znr  Elrmitteloog  des 
MSrders  gegeben  war.  Ebeu  dahin 
zielt  das  verächtliche  zis,  ferner 
der  in  ^ößif  qtvydv  enthallene 
Tadel,  endlich  die  Stellang  des 
nXijv  iv,  das  neben  dem  folgenden 
oidiv  elx'  tiSdis  ^gänai  fast  ver- 
schwindet. 

120.  i^aiQot  äv,  kannte 
aDSfindiv  machen.  Wiederum 
ominCise  Worte,  die  sich  im  Verlauf 
des  Stückes  vollständig  erfüllen, 
Tgl.  1182  C 


sÖA^t/5  ?/?ij; 


125 

132  r.  Damit  Oldipus  nicht  ent- 
fernt an  sein  altes  Abenteuer  denke, 
lälät  der  Dichter  die  Mehrzahl  von 
Bäubern  nachdrücklich  hervorhe- 
ben. Vgl.  EInl.  S.  4,  -'  /ii^,  ivoa 

124.  Oidipus  gebraucht  ominös 
hier  wie  sonst  (vgl.  139.  225,  231. 
23G.  250,  267)  den  Singularia  (ö 
Xriit%iis,  derBänber,  der  Hand 
aii  Laios  gelegt),  weil  er  eine  Be- 
stechnog  argwöhnt.  Eine  bittere 
Ironie  liegt  darin,  dafs  er  SiSff. 
durch  die  Lage  der  Dinge  veran- 
lafst  wird,  lediglich  auf  die  Mehr- 
zahl von  Räubern  diu  Hoffnung  zu 
bauen,  dafs  nicht  er  den  Laios  er- 
mordet habe.  —  «t  ti  /ii]  statt 
Et  ftii  TI,  wie  unten  069  »  n  ^q 
TBifi^  itöd-iff  xfiTEf^iTD.  Traeh.112 
i'C  vt  fii]  ff/Bva9^<iofiai  yviaurie, 
Aisch.  Prom.  196  «i  «  t^f  fiXtafTig 
Xöyig.  Chairemon  fr.  25  ov  %maw 
ai  11  fiT!  awiäv^BS  aotföv.  Häufig 
tiöv  Tie  iegiatv  Und  ähnliches  bei 
Herodotos. 

125.  ingäaaetö  ii,  es  wurde 
etwas  betrieben,  eine  allgemeine 
Bezeichnung  des,  wie  Oidipos  ver- 
mutet, von  Tbebancrn  anagegaoge- 
nen  Angriffs  Huf  das  Leben  des 
Laios.  Vgl.  Thuk.  i.  IZl  ■«/  « 
avT^  ff^  ingäoasTO  ie  tos  nöXtii 
n^oSaaine  ns'^i.     Die  Mutmafsung 


44 


2:04)OKAEOrS 


KPEßN. 

doAOvvra  rair'  r^v  uda'iov  d^  oXioloiog 
oidelg  aQ(oy6g  ev  y.axols  iyiyvero. 

oiAinoY^:. 

xay.bv  di  nolov  kpLnodutv,  rtgawldog 
ovTCj  neoovar^g,  elgye  tovt*  i^eidivai; 

KPEfiN. 
i;  noL'ALhffdbg  ^*fiy^  to  ngog  noalv  axorreiv 
fied'ivrag  f;fiag  %a(pav7^  ngoar;yeTO. 

OIAinOYS. 
aKk    e§  vTtagxf^g  ctvd-ig  avr    syio  (pavt^' 
ina^iwg  yag  Woißog,  a^iiog  de  ah 
Ttgo  tot  d-avovxog  tijvd^  edsaS'^  i7tiaTgo(pi]v' 
liai*  ivöUwg  oxpBO&e  xafii  ov^fiaxov 
yfj  vfjöe  TificogovvTa  t(p  d-e(^  ^'  Sfia. 
vn:eg  yag  ovxl  tojv  arcijJTigo)  (piXwv, 
all'  avTog  avtov  %ov%^  ärtoay,edai  fivaog, 
00% ig  yag  yjv  iKslvov  6  xtavcov,  tax    av 


190 


135 


des  Oidipus,  es  sei  yon  Theben  aus 
ein  Mörder  gedungen  worden,  kann 
nach  96  ff.  nicht  überraschen.  — 
Siv  cLQyvQc^y  nicht  wesentlich 
verschieden  von  8i^  aQyvQov^  das 
Geld  war  mit  im  Spiel. 

127.  Kreon  redet  unbestimmt  von 
xax(' ,  damit  entsprechend  der  sich 
anschliefsenden  Frage  des  Oidipus 
die  Zuschauer  erfahren,  wie  es  zuge- 
gangen sei,  dafs  man  die  Erforschung 
des  Mörders  vernachlässigt  habe. 

130.  TT oixiXtpd OS,  vgl.  36, 
wegen  des  dunklen  und  unver- 
ständlichen Rätsels.  Senec.  Oed.  101 
dolos  ac  triste  Carmen  alitis 
solvf  ferae. 

132.  avrd^  xa  d^avT],  ^avci. 
Vgl.  Phil.  297  Stfr^v*  awavxov  tpcii, 

133.  iTtaSicos — aiicoQ,  syn- 
onym, zu  El.  267  ff. 

134.  TtQc^  vTtdg,  wie  Trach.  504 
xart'ßav  ngo  ya/iafv, 

137  f.  Bringt  Oid.  in  Anschlag, 
dafs  auch  er  vor  dem  Mörder  seines 
Vorgängers  nicht  sicher  sei,  so  ver- 


rät das  eine  für  den  Zuschauer  er- 
greifende Unkunde  des  Sachver- 
haltes. Darum  hebt  der  Dichter 
diese  Reflexion  heraus,  nicht  um 
Oid.  als  selbstsüchtig  darzustellen. 
—  Oid.  versteht  unter  ol  amo- 
xi gm  tpiXoi  den  ihm,  so  viel  er 
weifs,  nicht  blutsverwandten  Laios. 
Bevor  man  aber  den  folgenden  Vers 
liest,  kann  man  die  Worte  auch  so 
auffassen,  als  ob  Oid.  nicht  im  In- 
teresse ferner  stehender  Lieben, 
sondern  für  den  ihm  am  nächsten 
stehenden,  den  Vater,  die  Rache 
übernehmen  wolle,  womit  Oid.  un- 
bewufst  das  Wahre  sagen  würde. 
Dieser  Gedanke  wird  durch  die 
Stellung  vTTfijp  ya^  ov%i  statt  oiv 
yag  vnsg  (zu  Trach.  44)  noch  näh«r 
gelegt. 

138.  Auch  diese  Worte  gestatten 
eine  das  wahre  Sachverhältnis  tref- 
fende, von  Oid.  nicht  beabsichtigte 
Deutung :  avros  avrov  (ifiavrov,  zu 
0.  C.  966)  anoaxeSco  tovto  to  fivtros, 

139.  iKsXvov  c  xxavo' V,  wie 


oiiinors  Ti'P-ussftr 

xäfi'  av  xoiavTj}  zeig!  TifiiaQtlv  9iXot, 
xtlKi)  TCQOaagrMv  ovv  ifiaviö}'  läipeXiH. 
tti.1'  tut;  %axtatcc,  tiaideg,   vfielg  ftsv  ßa&^vjv 
'iajaa^e,  ToiJad'  äßonfg  Ixif^gag  xi.adovs' 
äXXog  ÖS  KaSfiOv  kabv  loö'  äSQOt^eTw, 
wg  näv  sfiov  Sgäaovtog'  ^  yoQ  Eviv^ils 
aiiv  ly  &£<^  ^ayavftei^'  »j  nenziiixötes. 

IEPEY2. 
w  Tcaldtg,  larfiiftEa&a'  ztSväs  yöq  x^Qtv 
xai  6ivQ'  fjirjfiEv  (Je  od'  (^ay^iU-eiat. 
ißolßog  d'  6  nd/iipag  täaäe  ^ctvteiag  ä/ia 
aiütriß  ^    'ixoiTO  xai  vöaov  Tcavütr'^Qiog, 

xopo:!;. 

aTDoipii    a. 
w  Jibg  aävenig  <pä'ii,  tig  note  läg  uoXuxQiaov 
IIv9tSvog  äylaag  tßag 

263  Taira   toÜ  ^r    ÄpÄff.v.     82ü        T.fi  «i1t<;7  aoßJlis  i^  i/>u 
löaS'   ägiiB   6    n^aTid'e/f.     1329 
j^nöüaiv  räS'  t/v  ö  Kaxä  iti^r. 
Vgl.  zu  Äi.  1 1Ü6.  0.  C.  893. 

140.  TiftaiffeXv,  sofern  Did., 
der  seine  oben  124  f.  geänrserte 
HuImuTaung  gleich  für  eiue  That- 
Sache  nimml,  beeorgt,  dei  Mörder, 
ein   sich    DuTleliDeuder    oder    ron 

EolitiBchen  Gegnejn  gedungener, 
önne  in  gleicher  Weise  an  ihm 
gelbst  mit  gewaltsameT  Uaisd  (lUT) 
Rache  üben. 

141.  Je  I  egelrech  1er  und  schein- 
herer   die   Schlufsfolgeiung,   desto 

143.  rotno&B,  ^Siffiaa**,  vgl. 
Hl  iajiü/itad'ti, —  äpacTEB,  zu3. 
—  ixT^pts  xU3ove,  »ie  Eur. 
Sappl.  10  üiT^pi  9a)J^.  Moschion 
fr.  10,3  neaaixir,v  »aUöv.  Trag. 
adeap,  185  iti^pa  &aXl6v. 

144.  Stall  äiXos,  ein  ande- 
rer, sollte  man  vielmehr  no/inös 
erwarten,  wie  289  int/i^a  yäg 
SjaXots  nopjxoie.     Anl.  164  yiäe 


145.; 


'•■*?'" 


r6f. 


S'  iyö/  Tto/iTioiatv  ix  Tiäv 


HB.  itayyi3,),eTat,  uUrO  et 
qiiaii  de suo  iiTofert,  im  Gegensalz 
zu  tävSs  tn^ir  xai  Si^q'  Sßrincv. 
Vgl.  öyyilhoitai  Ai.  1376. 

151—215.  Parodos.  Str.  l.'Was 
mag  der  Spruch  des  Gattes  ent- 
halten und  der  Stadt  anferlegent' 
VrI.  die  äbnlichen  Parodoi  Trnch. 
114  ff.  Ai.  172  ff. 

151.  diös  7>nTte,  weil  Jii.i 
näga  &6ag>ara  nävTa  Hymn.  Merc 
472.  Apollon  verwallet  sein  Amt 
(Hymn.  Ap,  Del.  132  xir,^<"  *'  "»~ 

■S'po.'jioiiri  Jiis  rij/iegtia  ßijvXf,v) 
im  Auftrage  seines  Vaters  Zeus,  des 
Lenkers  der  Weltordnung  und  der 
durch  sie  bestimmten  Geschicke, 
0.  C.  623.  Ai.  IST.  Die  oukc,  ob- 
wohl uabekanDl,  ist  DtfutnifB, 
falle  sie  aus  wie  sie  wolle,  worin 
sieh  fromme  Scheu  und  willige 
Fügung  in  des  Gollea  GeheiCa  aus- 
spricht.  —  läi  xoL  llvd'di 


j'aieiJ.'  Ixsa&Bi, 


0.  C.  70 


für  i 


"e 


1 J2.  In  f, 


:.  ff.. 


■  e  sdiimmerl  die  Auf- 
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so^oKAEon: 


Srißag;  ixteTOfiaij  q>oß€Qav  tfQiva  deifiOTi  nalXwv, 

irju  JaXiB  IlaiaVj 

apKpl  aoi  a^o/ABvog,  %L  fioi  rj  viov  155 

^  neQiTskXofiivaig  wQaig  naXiv  i^avvoeig  XQBog. 

dni  (jLOi,  (X)  XQvoiag  zhtyov  eXrvldog,  afißgoxe  q^ajua, 

avtiffx QOtprj  a. 

nQÜta  OB  xBxXofisvog,  -dvyatBQ  ^^log,  ofißQOv^  *^x^dva, 

yaiaoxov  t*  adBlq>eav  160 

^Aqtb(jliv,  a  xvhXobvt'  ayogSg  &q6vov  BVüXia  d-daaei, 

fassung  der  yane  als  eines  dämo- 
nischen Wesens  (a/iß^oroi  ipdfia 
158)  durch,  vgl.  zu  El.  1066  f. 

153.  ixrera/iai,  ich  bin  ge- 
spannt in  banger  Erwartung,  wie 
oft  naQoxsCvaad'at,  metaphorisch 
steht.  Daran  schliefst  sich  erklärend 
naXXoDv  fpqiva  Baifiaxi^  metu 
quatiens  mentem,  <poßaQav,  pa- 
vidam,  frei  als  Resultat  hinzuge- 
fügt wie  Ai.  69  ofifiaxoov  ano* 
CXQOfpovi  avyas  anei^^m^  zu 
Trach.  106.  Vgl.  Aisch.  Prom.  881 
HQaSia  8i  fcßtp  ^qiva  Xaxxit,6i, 
Suppl.  566  x^QV  oBifiaxi  &vficv 
TtoXXovro,  Hjrmn.  Ger.  293  Saifian 
TtaXXofievat,  Die  Häufung  der  die 
Angst  malenden  Ausdrücke  wie 
unten  193. 

154.  tri  18,  vgl.  1097  von  t^  tv 
gebildet.  —  JaXia  (Ai.  704)  verrät 
den  Athener,  da  nach  ionisch-atti- 
scher Sage  Apollon  von  Delos  über 
Attika  nach  Pytho  zog  (Aisch.  Eum. 
9 ff.),  während  die  Boioter  ihn  in 
ihrem  Lande  geboren  sein  liefsen. 

155 f.  dfiyl  aol  a^,f  um  Apol- 
lon besorgt,  was  er  entweder 
neues  oder  im  Umschwung 
der  Jahre  (Ar.  Av.  696  neQixeX- 
Xofiidvaie  Sgais  äßXaaxev  EQaa) 
sich  wiederholendes  (bei  ähn- 
licher Not  vom  Gott  schon  früher 
angeordnetes)  den  Thebanern 
zu  verrichten  auferlegen 
wird,  um  von  der  Seuche  befreit 
zu  werden.  Wie  der  Gott  spricht, 
so  mufs  der  Mensch  thun:  daher 
i^avvQaiSy  vgl.  720.  0.  C.  454 


7taXaiya&^,    aftoi   <PoXßoi  jjwffev 

710X8, 

158.  Mit  dem  dringlich  wieder- 
holten 8 ine  fiot  vgl.  Trach.  99 ff. 
—  XQvaias  iXitiSos,  sofern  die 
das  Orakel  befragenden  das  Beste 
zu  hoffen  pflegen,  vgl.  151.  — 
a/iß Qoxa^  weil  von  Apollon 
kommend. 

Antistr.  1.  Die  drei  Haupt- 
götter Thebens  werden  zu  Hilfe 
gerufen.  Wie  die  Strophe  von  Apol- 
lon ausgeht,  so  kehrt  die  Anti- 
strophe  zu  ihm  zurück. 

159.  TtQÖixa,  vor  allen 
Dingen. 

160  f.  y  (tido  xos,  TtoXiovxos : 
Aisch.  Sept.  109  d'eoi  noXioxot 
X^ovos,  —  evicXsa,  poetische 
Form  statt  svxXaia  oder  evxXaa 
(wie  svxXda  fioQwdv  Find.  Ol.  6, 76. 
navSaiSaXov  x  evxXs*  dyoqdv 
Find.  fr.  75,  5.  vgl.  Krüger  Gr.  H 
§  18,  1  Anm.  2),  enthält  eine  An- 
spielung (zu  70)  auf  die  in  Boiotien 
und  anderen  Landschaften,  nament- 
lich auch  in  Attika  (Faus.  1,  14,  5) 
verehrte  u4^e/iie  EvxXeia,  die 
nach  Flut  Aristid.  20  überall  auf 
dem  Markte  einen  Altar  und  eine 
Bildsäule  hatte.  Ihren  Tempel  an 
der  Agora  der  Unterstadt  in  Theben 
erwähnt  Faus.  9,  17,  1;  in  ihrer 
Nähe  Statuen  des  Apollon  Boe- 
dromios  und  der  Athena  Zos- 
ter ia.  Letztere  stellt  der  Dichter 
voran  als  Athener,  s.  zu  20.  Auch 
Aisch.  Sept.  129.  148  wird  Fallas 
Onka  neben  Apollon  und  Artemis 


OlÄinOrS  TVPASNOE 
tßov  iitaßöXov  ahiü, 

£1  jtOTE  y.at  TCQOz^gag  arag  vtc€Q  oQvv^tiiias  i 
ijftVaT     ly.tonlav  tpXöya  Tii^ftaiog,  eX&sj£  via, 

w  nönoi,  avÜQiS'fia  yag  (pegoi 
nijuata'    vooel  Öi  fioi  rcgonag 
OToXog,  ovo     svi  (fgovzidog  fyx^'Si 
(ii  Jig  aXi^erat.    ovie  yäg  htyova 
nls  Svoijtohe  angeroka.   unrichtig 
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d  die  Worte : 

I  gern  drei  Hauptgottheit«n 
mea  genannt  werden.  Schon 
Homer  (Ztii  ts  näreQ  nai  'AS'ijvaiii 
xai'Anoiieiy)  verbindet  drei  tiotter, 
die  auch  bei  Demoath.  21,  198  im 
Schwnr  Tereint  sind,   v-ri  riv  Jin 

wie  die  Alhener  bei  Zeus,  Poseidon 
ond  Demeter,  oder  Zeus,  Apollon 
und  Themia  oder  andern,  je  nach 
der  Lage  der  Umstände  schworen. 
npotpävTi-tc,   vgl. 


165.  Jii 
Oidipus 

(38)  vfij 

za  187. 

166. 


B    tpi'VTj&' f 


auan 


»gl.  1! 


:e  ixieiOTUefievtiv  ^Schol.l, 
Die  Metapher  ipltoya  tit;- 
/taxot  ist  dieselbe  wie  27  in  siup- 
aöi/os  &a6s.  Der  Vordersalz  ■»  — 
tjviaaTa  wird  von  einem  doppel- 
len Nachsatze,  ngoipävtiTe  und 
ii.9i>Te,  eitigeschloflaen,  wie  II.  5, 
115  Klid'i/ioi,  aiyioxoio  Jioetixos, 
aTm/Tiörti,   t'i  nore  /lot  xai  noTgi 

JiXa  t^govtoiiaa  negeO'triS  Sriiip 
'  noM'^qi,  viv  KVT  Ifik  DiUai, 
^A»r,vri.  Ar.  Thesm.  1156  nvkexov 
tl^BXOv,  ei,  xa\  Ttmeiegiv  nm' 
inrinöia  r^Xd'ete,  vZv  aifil%aa&',  ate- 
TgiofACv,  ivSoSa  x^filr.  Wo  gleich- 


falls, wie  oft  in  Vergleichnngen, 
die  Glieder  durch  Kai —  xai  einan- 
der gegenüberf^es teilt  sind;  so  Ar, 
Niib.  356  Koi  viv  lineo  rifi  mUiff, 
oigavo/iTjXTi  ^ij^ara  xa/iel  ipeivr/t'. 
Vgl.  El.  1301  iü3'  onais  xal  aal 
^iXov.  Kai  tov/iov  Satai  T0s. 

Str.  und  Antiatr.  2.  Begrün- 
dung der  Bitte  um  Hilfe  durch  Aus- 
malung der  aufs  höchste  gestie- 
genen Not,  wie  oben  der  Priester 
seine  Ansprache  um  Rettung  durch 
Schilderung  der  Leiden  des  Landes 
motivierte.  Zum  Schinfs  wendet 
sich  der  Chor  wieder  zu  der  an  die 
Spitze  gestellten  Paliaa  Athene. 

167.  tu  Jiojiot  mit  verkürztem 
Endvokal  in  iambischen  Bhvthmen, 
wie  El.  164  ov  y  iyai  atatfurtet 
Ttffoa/iivova'  ätticvas.    Wo    freilich 

die  Lesart  unaicher  ist. 

nO.    g>govTiSot    Hyxot,    TgU 

205,  weil  die  Pest  au  ein  böser 
Dämon  (27)  oder  als  wilder  Kriegs- 
gott (ISO)  feindlieh  ina  Land  ge- 
brochen ist,  wogegen  Menschen- 
witz keine  Wehr  bietet.    Durch  it> 

wird  einfach  der  BegriH  oilili^^ 
piov  umschrieben. 

171.  yä^  begründet  den  Sati 
voael  ^goTias  arölos.  Die  Ver- 
bindung der  Früchte  des  Feldes  nnd 
derGebnrten  der  Weiber,  wie  25  f. 
264  f.  Vgl.  Besiod.  Op.  240  «oiWxt 
xal  ^/imana  nöXte  •kukov  arSgos 
änrjvga,  offT*(  äiii^ii'ij  uai  ata- 
a9aXa  /irj^aväaTBi  •  roürii'  3'  ov- 
^avö'd'ev  /liy'  ijii/yayB  7Cr,fin  Kqo- 
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2;04»OKAEOri 


xXviäs  x^^^^S  av^evai  ovie  tOKOiaiv 

itiLoiv  y,afiaxo)v  avlxovai  ywaii^eg' 

SXXov  d*  av  aXX(^  TCQoaidoig  ansQ  evniegov  ogviv 

Y.QBlaaov  ocf^aifiaycetov  nvqhg  og/ievov 

mtäv  ftQog  kanigov  d-eou. 

wv  noXtg  avagid-fiog  okXviai' 
vrjXia  de  yived'Xa  ngbg  7ied(p 
d-avaTag>6Qa  xeitai,  avoUtvog ' 


175 


ISO 


vitav,  Xi/ilv  ouov  xai  Xouwv'  ano- 
y&ivv&ovai  08  Xaoi*  ovoi  yvt'oixee 
TixrovciVf  fiivv&ovffi  8e  oixoi, 

174.  Nicht  verwinden  durch 
Geburten  die  Weiber  seuf- 
zererregende Wehen,  indem 
sie  unfruchtbar  sind  oder  beim  Ge- 
bären sterben.  Statt  des  gewöhn- 
lichen ovx  avtxovrai  xa/iaTOvs 
wählt  der  Dichter  eine  anschauli- 
chere Struktur,  indem  er  das  Bild 
Ton  Schwimmern  hernimmt,  die  sich 
mit  Mühe  über  den  Wellen  halten, 
vgl.  Od.  5,  320  ovBs  8vvda&rj  alxpa 
fmX*  ovdxsd'iBtv  fisyaXov  vni  xv- 
fiaroe  ogfirfif  oben  23  f. 

175.  Nach  Analogie  von  aXyoi 
aXysi  Ttqoaxeitai  u.  ä.  Wendungen 
setzt  Soph.  slatt  des  gewöhnlichen 
aXXov  in*  äXXt^  das  gewähltere 
aXXov  aXXq),  indem  Dichter  den 
Dativ  mit  andern  Casus  desselben 
Nomen  ohne  ein  das  Hinzukommen 
bezeichnendes  Verbum  verbinden: 
Eur.  Or.  1257  firj  ri£  nrifiaxa  ttjt- 
fiaaiv  i^evQTi,  Hei.  195  ifioXe  8a- 
xQva  8ax^ai  fioi  ^tQtov.  Phoen. 
1495  (povqf  q>itvoi  Oi8i7t68a  86' 
fiov  cüXeae,  Vgl.  Soph.  El.  235 
rixTsiv  drav  crais.  Der  Vergleich 
mit  dem  svnncegoi  oovis  geht 
zunächst  auf  die  Rascbheit,  mit 
welcher  die  erkorenen  Opfer  dem 
Hades  zueilen.  Eur.  Suppl.  1142 
die  auf  Scheiterhaufen  verbrannten 
Helden  nojavoi  r^waar  Tcv"Ai8av, 
Hipp.  828  oQViS  yag  aig  rie  ix  x^- 
Qwv  aq>avToe  et,  nrßrffi*  H''Ai8ov 
HQamvov  bqiviflaüa  fiot.    Zugleich 


aber  wird  hier  die  Menge  der  Ster- 
benden angedeutet,  welche  wie  Zug- 
vögel aXios  in  äXXcp  Tidjovrai, 
so  scharenweise  hinsinken. 

176.  X  qela  a  ov  a/i,  tivqos^ 
mit  Bezug  auf  die  unwiderstehliche 
vernichtende  Gewalt  des  Feuers. 
Das  Epitheton  ist  episch;  bei  Hes. 
Theog.  319  schnaubt  die  Ghimaira 
oLfiaifjiaxBTOv  nvg, 

177.  nqos  axrav  (zu  0.  C.  126) 
sucht  man  damit  zu  erklären,  dafs 
der  Acheron  den  Hades  umströmt 
(vgl.  Ant.  812  Tc^f  IdxtQovTOS  axxav, 
Pind.  Pj'th.  2,  21  ^AxiQOvros  axrav 
naq*  evaxiov).  Da  jedoch  hier  nicht 
^AxiQOvxoi,  sondern  d'eov  folgt, 
wird  axrav  mit  Gleditsch  in  avXav 
zu  ändern  sein  (vgl.  Eur.  Ale.  260 
vexvcov  is  avXdv).  Plulon  heifst 
ianeqos  d'eos  (Theokr.  16,  52 
^Al8av  eis  k'axarov)^  weil  nach  der 
Homerischen  Vorstellung  seine  Woh- 
nung am  Westende  der  Erde,  mo 
die  Sonne  niedersteigt,  gedacht 
wird,  vgl.  Od.  12,  81  tiqos  ^6<pov 
£16  k'Qeßos^rergafifjidvov, 

178.  o)  V  avdQi&fioQj  otv 
dgi&fiov  ovx  i'xovaa,  wie  Ai.  602 
firjvcav  dv7}Qid'fioe,  Trach.  247  ^fn>- 
qöjv  dvtjgi&ftov,  El.  232  avagi- 
d'fios  d'g^vtov.  Vgl.  den  gleich 
klingenden  Eingang  der  Strophe  167 
Cü  nonoi^  avcLQid'fia  yoLQ  (piQOD 
nfifiara. 

180.  vt^Xea,  weil  man  durch 
Berührung  angesteckt  zu  werden 
fürchtete. 

181.  &  av  ar  a  ^  6  g  a  j      An- 


OlAinori  TTPAHNOS 
iv  3'  aXoxoi  noXiai  %'  %itt  ftaziQEq 

XvyQÖiv  növoiv  lnetf,ges  iTtiazBvaxovatv. 
fiaiäv  Öi  Xäftnei  azoyöeaoä  js  yijQvg  ofiavi.Os- 

evwiza  nifiipov  aXxäf, 

'!A(/eä  IE  %bv  ftaltgöv,  og  vvv  uxu^Liioq  aaniäiov 
ipXiyei  fte  mqißorizoq,  aviiä^ui 


eteckang  und   damit   Tod 


dah  die  Scheileihaufen  nicht  alle 
Leichen  Terz  ehren  kunnlen.  Der 
Dorismus,  wie  Tiach.  211  i}.afa- 
ßölav,  Ai.  173  ilafa^oUas,  bei 
Eur.  aie^avaipogia.  —  avoiicTioi, 
äm/xTioia,  ot^i/iaHcza,  der  bei  der 
Bestatlniig  üblichen  oi/icay^  nicht 
teilhaftig.  Senec  üed.  56  ßatuque 
aeerbo  funera  et  quesla  carent, 
183.  rni,  ngös  Taiiais. 


t84. 


ttpoS 


Wehgesclirei  an  den  Altären,  wie 
AI.  579  iitiOK^ovs  yötnie.  Trach. 
iOGipeiniots  älaiais.  Ear.  El.  1166 
vjtei^^or  ßoäv. 

(Kamiofoni  vnig  Xvyo£v  növeii'. 
ISG.  Heilgesange  und  dazwischen 
Jammergeschrei,  wie  5.  Cber  die 
Metapher  lifiTcai  Tgl.  ilZilaft- 
ifie  fäfia,  zu  Phil.  201  und  Bak- 
chylid,  fr.  13, 12  TiaiSiKoi  9^  ifxvoi 

•pMyovTi. 

1S7.  uivvneq^pTO  qttibus  aver- 
Tuncandit,  vgl.  oben  l<!ä,  wie  nn- 
ser'Mittel  für  Krankheiten'.  Aisch. 
Sept.  112  iSeta  ma^eviov  ixeaiov 
löxov   SovioavTHS   unep.   —  2f  v- 


blickende 


.   heiter 


n  Gegensatz 
zu  dem  traurigen  Anblick  der  un- 
beerdigt  liegenden  Leichen,  180. 

DritteSlr.  undAntistr.  Nach 
Schilderung  der  Not  kehrt  der  Chor 
zu  der  159  ff.  an  die  Hauplgötter 

SophoUei  U.  V,  Aufl. 


gerichteten  Bitte  um  Schutz  znrQck, 
indem  nächst  Pallas  Zeus,  ApolloD, 
Artemis  (wie  0.C,  lOb&S:  dieselben 
vier  Götter  Terbunden  sind)  und 
B^kchos  samt  seinem  Gefolge  an- 
gerufen werden. 

lS9f.  l)iePest,oben27  allgemein 
Tivgfö^os  &e6i  genannt,  wird  hier 
beetimmter  unter  dem  Bilde  des 
Kriegsgottes  gefaCst.  Ares  heifst 
die  Pest,  weil  beide  ßgozoXoiyol: 
um  aber  den  Unterschied  vom  wirk- 


(vgl.  Hom.  änaatoi  iSrizios  iSk 
ji«T»><.fi,  zu  El.  36.  Äi.  321.  Krü- 
ger Gr.  II  g  47,  2Q  Anm.  10)  hin- 
zu. Ähnlich  Hesiod.  Op.  7Uä  rlia 
(das  bfise  Weib  den  Mann)  Sxcq 
S aXov.  Aisch.  Ag.  S2  der  Greia 
övag  Tipagöipavcov  aiaivet. 
Eur.  Or.  621  Eleklra,  die  zur  Er- 
morduEig  der  Klylaimestra  nnge- 
stachell  hat,  i^^V'G  3ti>fi'  nr^^ai- 
iraqi  jivQi.  Vgl.  Trach.  874  ßißtixa 

äxaaöiv  i^  tauv^toti  TtoSös.  An- 
deres zu  El.  ggs. 

191fr.  fii>»*,    wie;.ai«eDfi, 

nach  11)6.  —  ävTiä^oi  mit  dem 
Inf.  vanlaai  Terbunden  wie  Eur. 
Ion  lllä  Bti^ti^ta  <t'    txETif  ^£(1- 

bel  dem  Heranrücken  des  wirklichea 
Kricgsgottes  ßor,  äaßeaxai  ögoigev, 
so  erregt  dieser  Pestgott  allgemeines 
Jammergeschrei,  s.  lS3fr.  Auch  im 
Folgenden  erinnern  die  Ausdrücke 
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£04K)KAE0n: 


naXlaavtov  dgafitjfia  vwiiaai  natfag 

Stcovqov,  b%%^  ig  fiiyav 

^ahxiiov  '^f4q)itQltag 

£lV'  ig  tbv  dnoBspov  OQfiOv 

QQrjuiOv  xXvdiova' 

%ov%^  in*  TiiiaQ  %qx^oiI'' 

%6Vf    (ü    »    7tVQq>6g(OV 

aatqanäv  ncgartj  vifAwv, 

u  Zet  nateg,  ino  a^  q)&laov  %Bqavv(p. 

jlvTtLu    ava^,  %a  ts  aa  xqvaoaxQOfpmv  an^  ayifivXav 


19& 


aoo 


an  den  Krieg,  wie  vtoxia ai,,  ana- 
oaa&ai,  terga  vertere.  Die  Häu- 
fung wie  153  f.  430.  0.  G.  233  naXiv 
iktOTtos  av&ts  a^QfJLOi  ificie  X^o» 

193.  na%qaQ  ajf,,  zu  166.  — 
anovgos,  remotus. 

195.  Der  Chor  (vgl.  Ai.  1192ff.) 
wünscht  den  Pestgotl  in  das  alles 
Böse  verschlingende  Meer  und  zwar, 
wie  die  Dichter  gern  specielle  Be- 
griffe statt  der  allgemeineren  setzen 
(vgl.  tradatn  protervis  in  tnare 
Creticum  portare  ventü  Hör.  G. 
1,  26,  2),  entweder  ins  Mittelmeer 
oder  ins  thrakischeMeer.  Das  ganze 
Mittelmeer  heifst  hier  Thalamos  der 
Amphitrite,  der  Gemahlin  des  Po- 
seidon (wie  Find.  Pyth.  \1,2'Ivcj 
novxiav  o/iod'aXafis  Ntj^idofv), 
während  sonst  Poseidon,  Thetis 
und  andere  Meergötter  einen  Palast 
in  Meerestiefen  bewohnen,  vgl.  IL 
13,  21  f.  18,  402.  24,  83.  (Andere 
verstehen  den  Okeanos  autserhalb 
der  Säulen  des  Herakles,  wie  nach 
Schol.  Od.  5,  422  l^fi^tr^irtj  rj  fia- 
yaXij  d'aXaaaa.) 

196 f.  Das  Thrakermeer  wird 
genannt,  weil  Ares  dort  heimisch 
ist,  IL  13, 301.  Od.^8, 361.  Ant.  969  ff. 
Mit  anoiavoi  cQuoi  vgl.  PhiL 
217  aievov  OQfwv,  befremdlich  ist 
es,  wenn  zu  S^xtos  xXvSatp  die 


Apposition  oq/ios  tritt:  angemesse- 
ner wäre  ^s  rov  ani  iavov  oq- 
fiov  Sgiixiov  9tlvda>vos, 

197  f.  Der  Siun  der  Worte  kann 
nur  sein:  'was  etwa  die  Nacht  ver- 
schont, das  greift  der  Tag  an.*  Statt 
des  offenbar  unrichtigen  raXat  ist 
vermutlich  mit  Arndt  aal  zu  schrei- 
ben. —  cyirjfHy  aus  den  Hän- 
den lassen,  und  iniQxof»>ai 
sind  vom  Kriege  entlehnt.  —  at 
aq>ri  Statt  iav  o^,  eine  bei  Homer 
gewöhnliche,  bei  den  Attikern  sel- 
tene Verbindung,  vgL  874.  zu  0.  G. 
1443.  Ant.  710. 

200.  Arist.  Av.  1746  ras  %e  nv- 
Q(68an  Jibs  aureoonds. 

202.  Während  die  übrigen  Götter 
selbst  zu  erscheinen  aufgefordert 
werden,  soll  Zeus  nur  seine  Blitze 
senden,  vgl.  Ai.  707  ff. 

203  f.  jävxaioe  heifst  Apollon 
bei  den  Tragikern  als  der  den  Fein- 
den furchtbare,  die  Freunde  mächtig 
schützende  Gott:  Aisch.  Sept.  145 
jiv%aC  ova^f  udvxsioe  yevov  arga." 
Tip  Sat(p,  Vgl.  w  AvxBi*  "AnoXXov 
unten  919.  El.  655.  ^vxe«'  java^ 
EL  645.  Die  Benennung  Avxaios 
wird  hier  mit  dem  Lande  Lykien 
in  Zusammenhang  gebracht,  wo- 
gegen EL  6  Apollon  Xvxoxxovos 
^aoe  (Lupercus)  heifst.  Andere 
leiten  yivxeios  ab  von  der  denWör- 


oiirnori;  ttpannos 

ßilia  &iloifi'  äv  äSäfiaz'  hdoT£7a9at 

ÜQiüyä  ngaaraSivTa  rag  ie  Tivg^ögovg 

'AgtE^LÖog  aiyXaSi  t^y  alg 

^mt'  oqrj  diöiaatr 

tbv  XQvaonitqay  te  xiKl^axtii, 

täaä    iniävvfiov  yas, 

otvwfta  Bäxxov  eiiiov, 

fiaivädiov  bftöozoXov, 

nekttaäijvai.  fpXeyoyt' 

ayXaÜtni  *  »  * 

ftevx^  Itil  tÖv  attözifiov  i 


I  ■Seotg  &e6v. 


goldbesponnene  Sehne,   wie 
Apolloü  x?^^^ "">&<"  heitst. 

205.  ivSa-rcXa^at,  laraps- 
fi^sa&ai  tls  aifiv,  differri  lela 
atque  kuc  itlua  conici.  Vgl.  II.  _1,  53 
ivv^pag   fiiv  ovä  aTgarev  (ßx^'^o 


2D6. 


^poff' 


a(vo 


iaiti/u),  weil  die  Pfeile  Bctidlzead 
Hilfe  bringen  sollen.  Vgl.  Ai.  8U3 
Jipöonjr'  ävayuaCas  tvxyi^i  0.  B. 
303  aqoGTÖ^iiv.  Der  Ausdruck  er- 
innert ID  Apoll  on  nooaxaxfjgioi, 
vgl.  ZQ  El.  637. 

207  r.  Artemis  {tpaamlqot,  aeXaa- 
wöoiti)  schwingt  auf  Kunstwerken 
m  beiden  Händen  Fackeln  (Stni- 
gevi  Bvixovaa  XafinäSas  Ar.  Ban. 
1362),  als  STmbot  des  Ton  ihr  ver- 
liehenen Lichtes,  Lebens  und  Ge- 
deihens; als  Jägerin  (Jä^ifiiv  'Oq- 
Tvyiar  iXaipaßoXov  ap-iplnvijov 
Trscb.  214)  durchschwärmt  sie  mit 
ihren  Nymphen  (Od.  6,  102  ff.)  die 
Berge  des  ihr  und  Apolloa  hei- 
mischen Lybien. 

209.  Die  üppige  Fülle  der  Haar- 
lockea  des  Dionysos  wurde  durch 
ein  bnntea  Tuch  zusamKi engehal- 
len, weshalb  der  Galt  nach  dieser 
charakleristiBcliea  Tracht  x^^^ofi- 
Tgris,  fftilv/iiTgr,!  genannt  wird. 

210.  inruw/iov,  weil  Bakchos 


216 
{KaSpitat    äyal/ia     rv/i^at    Anl. 

1115)  in  Theben  von  Semele  ge- 
boren KaSfitioe  nvai,  Thebaniu 
dem,  nach  dem  Lande  Bohotcs, 
Boianiot  &icCf  bei  römischen  Dich- 
tern nach  alten  fienennungen  der 
Sladt  und  des  Landes  Ogygiui, 
Aonius,  Echionius  deus  liiefs.  Auch 
Theben  heifsl  Baxxla  &hßr,  Trach. 
SlO. 

212.  fiittvASatv  D/J.__wie  ÄnL 
1150  7t£o^äv7i9t  aais  a/ia  ntpi- 
ndioie  S'viaiaiv. 

213  If.  Bakchos  schwingt  eine 
Kienlackel,  wie  man  glaubte,  unter 
Fackelschein  feiere  er  seine  (Im- 
zAge  auf  dem  Pamasos,  e.  Ar.  Nub. 
G  03  Ilagvaeiav  9'  Se  xatix""'  ^^' 
ifav  avv  jttiixais  eeh'yei  fiÖMgeiS 
Aelipietv  ifiyipsjiotv  Kü/fuJiaXTft  ^tö- 


Eur.  loi 
■.i^trvs    aveXBiv    nci': 


BäKxfl 
■ae    Xa.1- 


ßäKxais.  Vgl.  lu  AnL  1126  f. 

215.  Der  verhafste  und  darum 
nicht  wie  die  andern  geehrte  Gott 
iat  hier  Ares.  Zu  ihm  spricht  Zeus 
n.  5,  SOO  ez^unoe  Se  fmi  ioai 
9'täp  ol  'OXv/inotr  Cx"^'"''   "*"' 

y(jp    TÖI    ipiG     TS     ffii;     TlÖXlftOt   T* 

ftäx"'  "■  1°  gleicher  Weise  sind 
die  Erinyen  ^lo^^ar'  ävSgmv  ttal 
»BBJv'Oi.vfuiietv.  Von  ihnen  sagt 
Aisch.  Euro.  721  aW  fi-  «  role 
^iotat  xai  nalaitegote    »eoU  nr.- 
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SCXMKAEOrS 


OIAinOYS. 

aiteig'  o  d'  aheig,  %afX*  iiev  ^ihßg  eftrj 
xkvwv  dixsa&ai  %(fi  d^ei^  -d^  vnrjQBteTv, 
ailxiyy  Xaßoig  av  xavayiovq)iaiv  nanwv' 
ayw  ^ivog  fA€v  %ov  Xöyov  Tovd^  i^eQui, 
^ivog  di  xov  nqa%^ivxog'  ov  yag  av  fxaxQccv 
ixvevov  avTog,  ovx  exoiv  ri  avfißolov. 
vvv  d^,  va^egog  yäq  aoxog  dg  aatovg  veXai, 


220 


/WS  et  <rv,  Sept.  720  räv  (oXsalof 
xov  'd'aov  ov  &eo'is  oßioiav  ioivvv. 
Am  meisten  aber  ist  verhafst  Hades: 
l/älSfje  TOI  OLfisiXixoi  TjS*  aSdfiiaffTOS' 
Tovvsxa  xai  t£  ßqoroun  &adiv  ifx^*' 
OToe  aTiavrafv  (11.  9, 158). 

216—275.  Rede  des  Oidipus. 
'Wollt  ihr  meinen  Worten  Gehör 
geben  und  der  Weisung  des  Gottes 
Phoibos  Folge  leisten,  so  könnt  ihr 
euch  die  Erlösung  schaffen,  die  ihr 
von  den  Göttern  erfleht  Diese 
(meine  Worte)  will  ich  vortragen, 
völlig  fremd  der  fraglichen  Sache, 
weil  ich  erst  später  thebanischer 
Bürger  geworden  bin.  Ich  fordere 
alle  Kadmeier  auf,  den  Mörder  des 
Laios  anzuzeigen:  verschweigt  ihr 
ihn  durch  Rücksichten  bewogen,  so 
verordne  ich  Ausschliefsung  des 
Mörders  von  allem  bürgerlichen  und 
religiösen  Verkehr.  Die  Ausfuhrung 
meiner  Anordnungen  trage  ich  euch 
auf,  die  ihr  schon  ohne  des  Gottes 
Geheifs  den  Mördern  eures  Königs 
hättet  nachspüren  sollen :  jetzt  aber, 
da  ich  als  sein  Nachfolger  im  Reich 
und  in  der  Ehe  dazu  verpflichtet 
bin,  werde  ich  nichts  unversucht 
lassen,  was  zum  Ziele  fuhren  kann. 
Wer  meinem  Befehle  nicht  Folge 
leistet,  soll  verflucht  sein;  Fluch 
treffe  auch  den  Thäter,  falls  er  ver- 
borgen bleibt,  und  nicht  besser  er- 
gehe es  mir  selbst,  wenn  ich  ihn 
wissentlich  in  meinem  Hause  beher- 
berge. Ihr  aber  und  die  übrigen 
Thebaner,  die  meine  Worte  ehren, 
mögt  der  steten  Gnade  der  Götter 
empfohlen  sein.'  —  Der  Eifer  des 


Oid.,  das  Gebot  ApoUons  zu  er- 
füllen, äufsert  auf  den  Bau  der  Rede 
einen  merklichen  Einflufs.  Man  be- 
achte die  mehrfachen  Anakoluthien 
und  Häufungen  des  Ausdrucks. 

216.  Zu  oairals  ist  218  a^^ 
(189)9eaf/axov^Mrif' Apposition.  Ahn- 
lich dem  airals'  o  8^  A»T«ifiMenan- 
dros  Com.  4  p.  294  leyais'  a  8e 
Xayats  Svexa  tov  Xaßalv  XeyaiS, 

217.    Tip  &8^  V7lT}Q8Talv,  WlC 

bei  Xen.  rols  d'aoXs,  bei  Plat.  und 
Lysias  toIs  vo/um  vnriqe^älv  und 
ähnlich  sonst.  Phil.  990  Zav^^  tjf 
8ä8oxTa&  Tav&^'  vitTj^araf  $^  iyca. 
Vgl.  oben  136,  unten  244  f.  247. 

219  f.  Nachdrücklich  beteuert  Oid. 
seine  Unbekanntschaft  mit  der  dem 
Chor  noch  gar  nicht  mitgeteilten 
Sache,  von  welcher  er  als  iivos 
(daher  die  Wendung  |cVoe  rov  Xo- 
yov,  d.  h.  anaiqoi)  keine  Kunde 
haben  könne,  so  wenig  er  der 
Thäter  sei. 

220  f.  Ich  werde  euch  das 
Folgende  vorlegen,  weil  ich 
auf  mich  beschränkt  (av%6s^ 
vgL  0.  G.  1155)  nicht  weithin 
forschen  (mit  dem  Nachspüren 
nicht  weit  kommen)  würde,  so- 
fern ich  kein  Erkennungs- 
mittel habe,  das  sicher  leiten 
könnte.  Zu  Xxvevov  av  ist  zu 
denken  ai  firi  vfiiv  i^rjyo^svoVf  vgl. 
zu  82  f. 

222.  Nachdem  Oid.  begründet  hat, 
warum  er  in  dieser  Sache  sich  an  die 
Thebaner  wende,  geht  er  mit  vvv 
Si  {Se'voe  wv)  —  vfilv  n QOfpaivdä 
auf  den  zweiten  schon   219  aus- 
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vfilv  ngofptitvw  näat  Ka3/ieioig  täde. 
ijatcg  jiotf'  Vftüv  Aäiov  jov  yJaßdäxov 
näioiöev  avÖQOs  Ik  tlvog  diwieto, 
Tovtoy  neXivio  Tcävta  atj/xalvetv  iftoi. 
xet  fiiv  (poßelzai.  iovTiixlr]ft'  im^eXiiiv 
ctitog  xa&'  avtov'  Txelaerai  yäg  äi-Xo  fitv 
äajeeyig  ovdfv,  y'jg  6'  arteiaiv  a<Sffah]g. 
ei  d'  av  Ttg  äXi,ov  oläe*  k§  SAiLijs  z^o*ös 
■töv  avTOxeiQa,  firj  aiianäzw  10  ya^ 
Kcgdog  zeltä  iycii  xv  X^'Ö'S  neoaxsiatTat. 


gesprochenen  Gedanken  (i^teni) 
zurück,  indem  er  sein  Verfahren 
nochmals   durch   vitTtpoe',  (näml. 

äatov!  leXiä  nioliTtert.  Ahnlich 
gebildet  El.  glT  oi  yä^  jingeCT' 
jifym&oe,  ÖS  a '  incixiv  if  /tij  toi 
&v^ttiav  Y  tyvaixv  aic^vaiv  <pi^ 
hm'  vi/p  S'  Die  öitBei'  ixsivos, 
ci'Siv  ivTfinTj  ipov  ye.  Vgl.  an  len 


■11  tihn  äatiöv  i'qjiflfuii.  VrI,  Eui. 
Baccb.  822  eis  ywaüias  iS  DvSgäi' 
Teiä;  fr,  4!*5,  5  sie  äi'Sgiäi'  fiiv 
oi  Taioücr"  ägi&/iBV.  DieZuaam- 
menstellnng  niTtöe  ite  äaroi? 
wie  Ai,  267  KOivhs  iv  ttotvouii, 
Pbil.  135  iv  tiv<i  Sä'oy,  0.  C.  184 
Islvoc  iai  S^"ll,  0.  dgl. 

224f.  ^äior  i^  Tlvoe  Stä- 
lato  slatt  h  Tifoi  Aäiot  Snäls- 
10.  zu  842. 

227 f.  Toi-nUltifi'  ias^tlmv 
aiitös  »a»'  aiioi,  wotern 
er  die  Selbstanklage  aus  sei- 
nem Innern  hervorholt.  Bei  den 
Worten  tisl  /lev  rpoßeTtai  ver- 
mirsl  man  den  Nachsatz:  das  Fehlen 
dessethen  (äfst  sich  nicht  entschul- 
digen durch  Bedeweisen  wie  ai  fiev 
II  Siöaeis'  Ei  Si  /in,  oix  Arr^- 
So/itv,  oder  n.  1, 135  äU'ii  per  Sä- 
aovat  yeqas  peyöd'vfiai  'Autioi  äff- 
aavxei  kot«  ^ftöv,  Z-nms  ovräMiov 
äatBf  El  3i  tta  pfj  SiiiDaiv,  iyät 
Se  ntv  dÜTÖB  Sloi/iai.  Vielmehr  ist 
die    vorliegende   Stelle    fehlerhaft. 


Einige  nehmen  nach  227  oder  nach 
avioü  228  den  Austall  eines  Verses 
an :  glauhlicher  ist  die  Vermutung 
von  Blaydes,  dafs  tcai  fif/  •poßii- 
0?«  ToiTtini,?;/!.'  i;ns|iA«iv  zu 
schreiben  sei.  Aufserdem  befremdet 
avToe  xaS-'  aiiov,  sofern  0 id. 
hiermit  vorausselit,  was  er  wenig- 
stens nicht  stillschweigend  voraus- 
selzen  darf,  dafs  der  Mörder  des 
Laios  einer  der  Choreulen  sei.  Ver- 
mutlich ist  zu  lesen  öutöe  xat' 
AoToü.  Dann  würde  2 2S  auf  den 
Fall  gehen  dafs  ein  Thebaner,  230 
auf  den  Fall  dafs  ein  Fremder,  der 
gegenwärtig  in  Thehen  sich  aut- 
hllt,  den  Mord  begangen  habe. 
^  229.  aifaXtit,  vgl.  0.  C.  1288 
aüwaXal  aiiv  l^iSio. 

230  f.  Da  Oid.  114  f.  erfahren, 
LaioE  sei  aulserhslb  des  Landes  er- 
schlagen, so  lag  die  Voraussetzung 
nahe,  der  Mörder  sei  ein  Fremder, 
obwohl  Apollon  gesagt  halte,  et 
lebe  in  Theben.  Daher  fordert  Oid. 
ausdrOcküch  anch  dessen  Anzeige 
und  verheifst  den  gebührenden  Lohn 
[tl  xäfii).  Zugleich  pafst  gerade 
diese  Aufnahme  auf  Oid.  selbst. 
Unrichtig  scheint  äXXov,  wofür 
man  iX&övT'  erwarten  sollte. 
Statt  i^  Alhit  x&ortt  ist  wohl 
ZD  schieiben  i^  äXXiis  noiioti, 
da  vorher  die  Stadt  Theben  er- 
wähnt war. 

232.  Vgl.  Tracb.  191  Ejiaie  npos 
aov  Ti  xtoSävai/n  xai  m^fiTjv  x"- 
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el  d*  av  aiwrtrjaecd'e,  xal  tig  rj  g>lXov 
delaag  ifcaiaei  vovrcog  rj  xavtov  tode^ 
ox  tüivde  dgacw,  tavva  XQ^I  ^i'Veiv  ifiov. 
Tov  avÖQ^  arcavödi  vovtov,  oarig  tan,  yr^g 
%rjad',  rjs  iyw  Kgatr}  ve  %al  ^Qovovg  vifito, 
lir%*  eladixead'ai  firixe  ftQoaq>o)veiv  tiva, 

noivbv  ftoulad'ai,  fii^ve  x^Q^^ß^Q  '^^f^^^^' 

ii&eiv  d*  an    oXi/Liav  ftav%ag,  wg  (jLiaafiatog 

%ovd*  fißlv  ovvog,  €ag  tb  Hv&ixbv  9bov 

fiavtelov  i^iq>rivBv  aqtltag  ifioL 

iyta  fihv  ovv  totoade  %(^  tb  dalfiovi 

%if  t'  avdqi  %(p  9av6vTL  avfifjiaxog  fciXoj. 


28S 
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qiv,  Ar.  Vesp.  1420  hcU  xaQgv  nQOC- 
MÜro/Mu, 

233  f.  yiXov  und  avrov  sind 
abhängig  von  anacsi, 

236  f.  Verb.  InavBmßa.  741  f.) 
fi^tB  Tiva  xfjffSe  yrje  (eia  Be- 
wohner dieses  Landes)  etaSdx'' 
c&ai  {iß  oiLKOv£,  vgl.  241)  tov 
ap8 qa   T ovT ov  (den   Mörder) 

eiyr«  nqocf(ovslv,  Oid.  wird 
efüger  und  strenger,  je  mehr 
seine  Bestimmungen  später  ihn 
selbst  treffen. 

237.  xQtrtj  ra  xal  d'Qivovi, 
vgl.  zu  Ant  173  iyo)  x^rr^  Srj 
natura  xal  &q6vavs  ^m, 

238.  Vgl.  352  f.  817  f.  Das  itaBi- 
XBU&cu  und  nooaqtmvaiv  verbietet 
ähnlich  Periandros  Herod.  3,  52  $ff 
av  fi  oixUnai   vnoBi^xal  (uv  rj 

239.  firii^  j^ehört  zu  nouiad'ait 
fir]te  vor  d^ficmtiv  ist««  jui^r«  iv 
avxoiiai  u.r(€%  iv^vaatsw :  falls  Soph. 
nicht  svxaiaiv  sixs  oder  «vxala» 
fifj  8i  d^fiaciv  schrieb.  -^  Bvxo-i 
und  &'vfiara  werden  oft  verbun- 
den, wie  IL  9,  499  &sove  d^seact 
Mal  svxofXna*  ayar^mv  naqarQO" 
noma*  avd'qmnoi» 

240.  HO tvov    noi8X<r& ai, 


sonst  xoivmvov  noiaia&ai,  wie 
Dempsth.  19,  280  ovs  ^AQfwBiov 
xal  läqtaroyeixopa)  iv  anatfi  rois 
UffdU  ini  raXs  &vaiais  cnovBmv 
xaX  xqarriQmv  xoivmvove  Tre- 
7ioirja&8,  —  xiqvißas  vefieiv, 
mit  dem  durch  Eintauchen  eines  vom 
Altar  genommenen  Feuerbrandes 
geweihten  Wasser  wurden  die  Teil- 
nehmer einer  heiligen  Handlung 
besprengt,  daher  die  Aufnahme  in 
die  religiöse  Genossenschaft  des 
Herdes,  die  Familie,  durch  xaiptO' 
vor  etvai  x^^^^ßofv  Aisch.  Ag.  1037 
bezeichnet  wird.  Die  Tragiker  ver- 
legen nicht  selten  athenische  Ge- 
bräuche in  die  Heroenzeit  (vgL  411), 
wie  nach  Demosth.  20, 158  Drakon 
bestimmte  x^^^^ßo^^  sigysa&ai  xbv 
avBQOfpovoVf  anovSwVy  xqaTr-Qav^ 
Uqoqvj  ayoqai»  Vgl.  Aisch.  Gho. 
291  xal  Toli  TOiavrois  ovts  xQa- 
rrjooe  fidoos  elvai  fiexaaxBiv  ^  ov 
wiXoanovöov  Xißoe,  ßatficäv  r' 
ansi^yeiv, 

241.  (o&aZp  St\  näml.  avBä^ 
zu  entnehmen  aus  anavScü,  vgl. 
819.  El.  71  f. 

242.  TovSe^  der  Mörder,  wozu 
fiidufiaToe  Prädikat,  vgl.  97. 

244.  t4>  Saifiovi,  dem  Apol- 
lon,  vgl.  217. 
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ifieg  r'  iftavvov   tov  &bov  te  -rrjadi  te 
yqs  idÖ'  aKÖgnoig  nä^iiog  itp&OQfthijg. 
ovä     bI  yaQ  ijv  lö  rcgäyfia  ^1}    &e^i.avov, 
äxä^a^TOv  v/iäg  ehog  i]V  avting  ^öv, 
ävÖQÖg  y'  agiarov  ßaaiXeoig  t'  aXfnXöiog, 
aXV  l^tQBüväv.     vvv  3'  inBi  xvqü  i'  iyiu 
qjtuv  fiEv  QQxög  Sg  ixeifos  elxe  tTf)i*, 
^lov  de  leKtQct  Kai  yvvatx'   ofioanoQOv, 
XOitfSv  IS  Tcaidüiv  xoiv'   av,  et   xelvif}  yhoii 
fnij  idvatvxTjOBv,  rjv  av  kxnt^vKOia' 
vvv  d'  (g  %6  keIvov  xgäi'  h^la&'  ^  ivxrj' 
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247.  Um  meinetwillen,  er- 
Uiit  Bich  aus  137  ff.  Wenn  Oid. 
hier  wie  sonst  auch  eeine  Person 
and  deren  Interesse  gellend  macht, 
so  beiweekt  der  Dii^hler  dadurch 
die  lliusioQ  des  Oid.  zu  letgea, 
nicht  aber,  dessen  Thäligkeil  für 
den  Gott  und  das  Land  aus  selbst- 
sQcliligen  Motiven  herzuleiten.  — 
vjie'p  x'  i  fiavT  oi  stall  vjrtp 
ifiavTin}  TB,  zu  0.  C.  33. 

T^ms  gollTerlassen,  elendig- 
lich, iceleile,  pettime.     El.  ttSI 

249ff,  Begründung,  warum  die 
Tbebaner  alles  aufbieten  müssen, 
den  Mörder  ausfindig  lu  machen, 
und  warum  Oid.  selbst  die  Sache 
ernstlich  betreiben  werde,    Verb. 

mSa  yag  ei  lo  71^.  fiij  &EtjXmov 
(992)  17*.  —  ii  neöyfta  ist  249 
die  vom  Apollon  gebotene  Nach- 
forschung, 2&0  der  Mord  des  Laias, 
wie  219f.l3>oc und  npojcd'EV Kunde 
und  That  selbst  bezeichnen. 

250.  siKof^Vientsprecbend  dem 
Lateinischen  par  erat,  oportebaf. 
—  o\iT<at,  eigentlich  hinweisend, 
so  wie  es  geschah,  hat  hier  wie 
oft  einen  tadelnden  Slnu ,  ähnlich 
dem  Homerischen  aiiais. 

251.  Oid.  steigen  unbewufat  sein 


Vergehen  durch  das  dem  Laios  er- 
teilte Loh  eines  äounos. 

2ä4.  Iftöanoiiov,  tjy  xai  hiii- 
vot  tnTiiigt  xai  iyiö,    Wf\.  460  rov 

JTHTpoe  djüOflJIDpoS  TB  jtoi  foyivs, 
1363  ö/ioAexi;!  oip'  aiv  aiittit  itpvv. 
255  f.  noivoi  naJäes  rjoav  äv  in- 
■nsanixöxai,  hätte  Laioa  Kinder  ge- 
bubl,  SD  würden  meine  Kinder  deren 

v£v  naiSaiv  sisU  soivoi  naiSts 
oder  Koivä  naiSuiv  ist  eine  wunder- 
liche Häufung,  die  sich  nicht  damit 
entschuldigen  läfst,  dafs  der  Begriff 
der  xoivmvla  nachdrücklich  hervor- 
gehobeu  werden  soll.  Ausdrücke 
wie  äfpijTa  ä^griTtov  (zu  465)  sind 
ntir  scheinbar  ähnlich,  —  EUnder- 
losigkeit  galt  für  Stiaivxla.  Eur. 
Suppl.  66  BVTiitviii  Svatvxiav  tbv 
Tiaf^  i/igi  tia^elciv.  Ändr.713äU' 
ei  TD  Ktirr/s  SimTviei  itaiSatv  icepi, 
ÖmaiSas  ^fiäs  Sti  xaraaif/yai  lat- 
vtav;  Die  Zuschauer  konnten  aber 
auch  eine  Hindeutung  auf  den  auS' 
gesetzten  Sohn  unterlegen,  von  wel- 
chem Oid.  gelbst  keine  Kunde  hat. 
257.  Während  das  frühere  viv 
3d  252  im  Gegensätze  zu  der  249 
gedachten  Varaussetiung  auf  das 
faktische  Verhältnis  hinwies,  be- 
zieht sich  das  parenthetisch  einge- 
schaltete viv  3'  ivt',.Xa9'  i  Tt- 
X 1  auf  die  Worte   «'   Ksiinp  jiroi 
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avd'*  wv  lyo)  tovd^,  wanegs}  Tovfiov  natgog, 
vnsQfiaxovfiai  xanl  nav  aq>l^Oßai^ 
^tjtwv  %dv  avTOxsiQa  %ov  tpovov  XaßeXv 
[t(^  ^aßdaxslq)  naidi  IIokvdtoQOv  ve  xal 
Tov  ftQoad'e  Kaduov  xov  TtaXai  t'  uiyijvoQog]. 
xal  %av%a  volg  fit]  dqviaiy  evxoficti  'd'sovg 
fitjt^  agovov  cdvois  yijg  äviivai  tiva, 
firix^  ovv  yvvaixwv  naldag,  äXka  T(p  noTjLKp 
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fifj  iSvCTvxijffBv,  Die  längere  Aus- 
führung des  Vordersatzes  und  die 
zuJetzt  noch  eingeschaltete  Paren- 
these bietet  eine  hinlängliche  Ent- 
schuldigung für  das  258  ff.  eintre- 
tende Anakoluth:  während  man 
erwarten  sollte  inel  ttvom  — ,  vns^ 
fiaxovfiai,  wird  der  Nachsatz  mit 
dv&^  iv  angefügt.  Für  den  die 
Verhältnisse  durchschauenden  Hörer 
macht  dies  Anakoluth  den  Eindruck, 
als  würde  Oidipus  selbst  von  inne- 
rem Schauder  ergriffen  infolge  der 
Darlegung  seiner  Beziehungen  zum 
Laios :  in  schroffem  Gegensatze  dazu 
zeigt  258,  wie  ahnungslos  er  ist 
Das  Bild  in  iv^Xazo  wie  Aisch. 
Pers.  516  SaXfiaVf  ms  äyav  ßoQvs 
Ttodoiv  ivTjXa}  Ttavrl  Ilagaix^  ydvei, 
Ant.  1345  inl  xoari  /loi  tiot/ios 
Bvaxofiiatos  aiariXaro,  Vgl.  unten 
469.1300.1311.  Die  seltnere  Struk- 
tur ^vaA^a^oi  sie  ri  statt  TiWfindet 
sich  auch  in  der  Verbindung  ivaXX»- 
a&ai  eis  tovs  affxovs  neben  toIs 
aaxoie, 

258.  Da  die  Könige  in  der  Regel 
Söhne  ihrer  Vorgänger  sind,  so  lag 
es  nahe,  dafs  der  Emporkömmling 
dies  hinzusetzte,  womit  er  wieder 
unbewufst  sein  wahres  Verhältnis 
zu  L^ios  ausspricht,  vgl.  928  und 
die  Nachahmung  bei  Ovid.  Met.  10, 
467  von  Kinyras'  Liebe  zu  seiner 
von  ihm  nicht  erkannten  Tochter 
Myrrha:  forsitan  aetatis  quoque 
nomine  filia  dixit^  dixit  et  illa 
pater,  sceleri  ne  nomina  desinU 

259.  ini  nav  a^iSo/iat,  ich 
werde  alles  aufbieten,  wie 


Eur.  Hipp.  284  ats  nav  atpiyfiM 
XOvSiv  eXqyaafiai  nleov,  auch  Xe- 
nophon  und  Demosth.  Vgl.  145  c5s 
nav  ifidv  S^aaovroe. 

261  f.  Die  Aufzählung  der  Ahnen 
des  Laios  erscheint  hier  als  zweck- 
los und  widersinnig;  die  Form  der 
Rede  ist  ungeschickt,  sofern  Laios 
als  Sohn  des  Labdakos  und  Poly- 
doros  und  Kadmos  und  Agenor 
bezeichnet  wird.  Der  Verfasser  der 
beiden  interpolierten  Verse  benutzte 
Herodot.  5,59  xaja^aiov  tovAaß' 
Saxov  TOV  IIoXvBioqov  tov  Ka$/wv, 
— Die  Verbindung  aes  Adiect  Aaß» 
Saxaitp  mit  den  logisch  gleichen 
Genitiven  wie  Eur.  Med.  405  toTs 
JSiffvfeiois  TOis  t'  ^laaovoi  yäuon 
und  sonst.  —  xaizM  Ende  des  Ver- 
ses, wie^unten  1234. 

263.  Über  die  Stellung  xavxa 
ToXe  fifi  B^diaiv  statt  toXs  Tavra 
firj  8q,  vgl.  zu  139.  Er  meint  die, 
welche  den  Mörder  nicht  anzeigen 
oder  nicht  nach  ihm  forschen. 

264.  Über  avToXe  zu  269.  Die 
Verbindung  der  Unfruchtbarkeit  der 
Äcker  und  der  Weiber  (25  f.  171  f.) 
wie  in  dem  Fluch  gegen  die  Über- 
treter der  amphiktyonischen  Satzun- 
gen bei  Aischines  3,  111  /h^tb  yrtv 
ua^nove  ^egeiv  fii^Te  yvvalxas  tAc- 
va  TlxTeiv  yovevaiv  ioixoTa  (An- 
spielung auf  Hesiod.  Op.  235),  aXlo 
TBQaTOy  iiriTB  ßoaxrjfiaTa  xaTa  g>v~ 
aiv  yovae  noieXad'ai,  Hymn.  Ger. 
332  droht  die  Göttin  nicht  /^s  xclq- 
nov  avTJffsiv,  bevor  Persephone  ihr 
zurückgegeben  sei. 

265.  Zu  nalSae  braucht  kein 


oiiinorr  titpannos 

ly  vvv  tpSe^eTo^ai  xaii  lovß'   ^9^iovi' 
xarEvxoftai  6e  iov  dedgaADz',  e'ite  %is 
tJg  wv  lih]&sv  fl'ie  tcXeiÖviüv  fiira, 
xaxbi'  xaxtäg  yiv  afiagov  kuLVQiifjai  ßlov' 
srcevxoiictt  3',  o'Untaiv  et  ^wiaitog 
Iv  talg  Efioig  yivoiz'  ifiov  ^vveidötog, 
na&eiv  arcsQ  votad'  ägtlag  ^paffä,u)jv. 
v/iiv  di  toiQ  i'  äXXoiai  Kadfielotg,  oaoig 
räd'  Sot'  agimtov^',  ij  tk  av/tfiaxog  ^Ixij 
Xol  nöcvreg  ev  ^vvtTev  eig  aei  S-goi. 

X0P02. 
äoTiBQ  fi'  ägatov  ^Xaßeg,  tSö',  äva^,  Igä' 
od'  exzavov  yäg  ovte  tov  xjavovt'  exf» 


av^eiv,  Tgeipciv  gedacht  za  werden, 
da  die  BegrifTe  des  Säena  und  Zea- 
geiiB,  des  Fruchttragena  und  Geba- 
rens zuBammenFBllen,  vgl.  254  und 
andere  Stellen  unseres  Stiickea. 
Aot,  569  äffiüilifioi  yäg  ^''^^C""' 
iialv  yiat.  Tiach.  31  ^tpiaaiiev 
Si  jittlJue,  oSs  xitvös  nore,  yijrijs 
öntoe  Sgovgav  ixjOTtor  laßiär, 
ajisigoiv  fiövov  niioaelSe  xöfa/tiüi- 

266.  Die  fulurieche  Kran  von 
svxo/iai  bedingt  den  \ol.  q>&i- 
paJa&tti,  wie  Thnk.  1, 27,  2  eSef/- 
^•Tjaav  3i  aySs  ^fotQiKtiiiwiv,  6, 
&T,  3  iäoiiovTO  TCgoiiu/oaraea&at. 
Vgl.  xn  Phil.  1394. 

2671.  eilt  T.B  eis  iSv  la?!- 
&BV,  im  Gegensatz  zu  Kreons  Be- 
richt 122.     Vgl.  124  c  Inar^s. 

269.xci.örxnx<ii(;,iu  Ai.839. 
Das  wiederholte  Pronomen  (viv)  wie 
in  der  fönnliehen  Gerichtssprache, 
der  schärferen  Begtiiuinlheit  wegen, 
Tgl.  264.  0.  C.  m9  pri /,^  aTiaov, 
Tol  9-cov  y»  Ttqooxn-iTjv,  oürios  äpp 
fie.  Trach.__287  air'ov  S'  txaX- 
vov,  eirr'  av  äyvö  9v/inTit  ^s'Jij 
naTftöqf  ZtjvI  z^e  äläaeaie,  ipgövti 
viv  QiB ^loKTn,  nach  TaDgerem  Zwi- 
schensätze. 

270  ff.  Zum  Beweise  wie  ernst 


er  die  Sache  nimmt  und  um  seine 
völhge  Unwissenheit  nochmals  zn 
beteuern,  verflucht  Oid.  auch  sich, 
nenn  er  den  Mörder  unter  seinen 
Hausgenossen  verhclile.  Auch  hier 
liegt  in  oi'jionrn'  «i  Ivveaiios 
yivoiio  für  den  kundigen  tiefe 
Ironie.  Das  iftov  ^wnidöxos 
geht  anf  233  f.  snrfick. 

272.  ToZudc,  den  eben  genann- 
ten, d.  h.  dem  Mörder  und  denen 
die  irgend  welche  Gemeinschaft 
mit  ihm  unterhalten  und  ihn  ver- 
hehlen. 

274.  aiiL/i-axoi  proleptisch,  vgl. 
EU  0.  C.  10S9   xöv  siayeav  tsjIb*- 

276.  Wie  (nachdem)  du  mich 
durch  den  Fluch  bandest, 
(dem  entsprechend)  will  ich  Fol- 
gendes sagen.  Vgl.zoO.C.284 
aXl'  laania  SXaßes  vcv  iite'n^ 
Sxfyyvo^i    (oi/TO))   evov  fis  xiattpv- 

277.  yö-g,  nämlich,  wird  nicht 
aelten  nach  Demonstrativen  ge- 
brauchL     Thukyd-  1.  3  ^Xö^  Si 

fiot  ttel  xöSt  Täv  Tiaiatmv  äa&i- 
veiav  olx  ijniirtn*  Jigö  J""?  ™*' 
T^oiiNÜv  ovSSv  ipaivBTat  n^orc- 
pov  taiivn  ioyaaa/uvt]  n  'BHäe. 
Vgl.  unten  779. 


58  ZOMKAEOrZ 

ÖBl^at.    TO  dh  ^i^TTifia  zov  ni(i\payxoq  r}v 

Oolßov  vod*  bItcbIv,  oarig  eliQyaatal  rcote. 

OIAinOYS. 
dUaL    IXe^ag*   aXX*  avayxaaai  ^Bovg  280 

av  fitj  d'iJiioaiv  oid*  av  elg  dvvai%'  avrjg, 

X0P02. 
ta  devtBQ*  Ix  vwpö*  av  liyoif^',  a  fioi  doxil. 

OIAinOYS. 
bI  xai  tgir*  iscTi,  fifj  nag^g  %b  fifj  ov  q>Qaaai. 

X0P02. 
avayct*  Svokti  vavS'^  oqwvt*  iftlataßai 
(lakiöTa  0oiß(p  TBiQBolav,  nag    ov  tig  av  285 

oxofcwv  jdö',  wva^,  ixfia&oi  aatpiavata, 

OIAinOYS. 
akX^  oim  iv  aqyolg  ovdi  tovt*  i/tQa^afitjv' 
%nB(A\pa  yag  Kgiovxog  Binovrog  diTtXovg 
ftOfiTCOvg'  ftaXai  dh  /U17  nagcjv  &avfjLa^evai. 

X0P02. 
xo2  fiijv  %a  y    akXa  iiwq>ä  aal  ftakal'  ^BTtTj.  290 

OIAinOYS. 
%a  Tcola  %av%a;  nav%a  yäg  aKOJtdS  Xoyov» 

278.  TO  grri/^a  (die  UDSffe-  ov  vgl.  Ant.  544  ^^  ro»  KaaiyprjTTj 

stellte  Aufgabe,  auch  als  Obj.  ^'  äxifiaaps  ro  ^17  ov  &av8iv  ra 

bei  nifAipavTOi  zu  denken),  Objekt  avv  aoi  rov  ^avovra  &*  ayviaai. 

von  slnsiv,  wozu  oatis  ei^.  nors  Kroger  Gr.  §  67,  12  Anm.  7. 

eine  Epexegesis  bildet.   Durch  diese  287.  iv  a^yols,  ne  hoc  quidem 

Bemerkung  weist  der  Dichter  dar-  infectum esse sivi,  ki^^lliv xevols 

auf  hin,  dalis  die  Entdeckung  auf  vßQi^ixto,  Über  a^/o sin  passivem 

anderem  Wege  möglich  sei.  Sinne  vgl.  0^  G.  1605  xovx  fiv  ir* 

280  f.  Eine  schmerzliche  Erinne-  ov8iya^y6p tov iyUro,  EwcFhoen. 

rang  aus  eigener  Erfahrung,  vgl.  766  iv  o*  iailv  fifäv  agy^v,    IIa- 

788  f.  fr.  834  akX*  ov  ya^  av  xa  richtigscheint^TT^af  a/i  17 «/,  wofür 

&eia  K^vTtrovxcap  &b6»v  fta&oie  av,  M.  Schmidt  passend  siaaafiev  setzt. 

ovB*  ei  navx^  inaiild^oii  axontSv.  2S8.   Die  beiläufige  Erwähnung 

282.  ra  SavxßQa,  ein  zweites  des  Kreon  ist  bedeutsam  für  die 
Mittel  zur  Erforschung  des  Mörders,  weitere  Handlung,  vgl.  378.  555  f. 
das  zweite  der  meiner  Ansicht  nach  —  imXovs  no/inovs,  zwie- 
Torhandenen  MitteL  fach  gesandte  Boten,  ihn  zu 

283.  Giebt  es  ein  drittes  Mittel,  holen.  Sonst  bezeichnet  8i7tXol  oft 
so  teile  auch  dies  nötigenfalls  mir  die  beiden:  SinXac  oy^aisAni,  51, 
mit.  Ähnlich  Eur.  Hei.  1417  av&ie  näi^a£  Binhn  El.  539,  BmXoX  fia- 
KiXavaov,  Iva  aatpas  /lad'aai  9ov,  aiXris  Ai.  959,  BmXoX  ax^axijXaxai 
BEOKA.   avd'iG  xaXavm  xai  %^i-  Phil.  793. 

xnv  y  ,  aX  aoi  tpiXov,    Über  ro  (iri  290.  Ka»  (irtv,  atqui,  freilich. 


oiainors  rrpANNOS 

X0P02. 

&aveiv  iXix^ij  hqÖs  tikk»  oöoinoQtor. 

OI4inOY2. 
rKOvaalxayü'  löv  de  iJpiÜvr'  oväetg  oqq. 

X0P02. 
alX    €%  Ti  lAEV  drj  deiftaiög  y^  €XBi  fiigos, 
%äg  aag'atiovüiv  ov  fxevsi  TOiäod'  agäg, 

oidinoYx 
({1  ft^  eari  d^tUvti  lÖQßos,  ovä'  (rtog  ipoßet. 

XOPOE. 
aXX   ov^sXiy^mv  avtov  saviv '   oXäe  yciQ 
Toy  ^eIov  i'Sr/  fiävttv  wd'  äyovaiv,  (^ 
tai.fj&kg  ifiTcifpvxev  av^^auKDv  fiövip, 

0IdinOY£. 
tu  jcävxa  vfüfttZv  Tetgsaia,  Öiäanzä  te 
aegTjiä  t\  ovQÖyiä  ib  xat  x^ovoajiß^, 
fi6i,iv  fiiv,  et  xai  ftrj  ßXineig,  fpQovtXg  d'  Oftwg 


J 


202.  Kreon  htlle  m  yoa  ijjarae 
gesprochen:  c^omc^i  kommt  dem 
Wahlen  näher,  ohne  daCs  jedoch 
Oid.  auf  die  rechte  Spur  geführt 
wird,  vgl.  715  f. 

29S.TÖvSe£yT'  oiSeitöeq, 
den  Thätej  weifs  niemand  nachiu- 
weisen.  Übero  S^äv,  der  Thä- 
ter,  wie  ö  vtx<Sv,  der  Sieper,  vgl, 
AdL  319  0  SqcÜv  a'  äviä  täs  ppffca;, 
TB  S'  oit'  iytü.  In  den  Worten  dee 
Oidipus  liegt  eine  tiefe  Ironie,  so- 
fern der  Thäler   alten  sichtbar  igt. 

295.  agit  (267  IT,)  gehört  zu 
äxovuiv  und  2u  fievtl,  d.  h.  ovx 
inoiufü  atyr,v  fvXäfiiov,  sondern 
er  wird  sich  freiwillig  Btellen.  Vgl 
1323.  , 

296.  Der  Reialivsatz  ip  —  Tttp- 
ßai  vertritt  die  Stelle  des  von  rpo- 
ßal  abhängigen  Objektes  Ijo^of), 
vgl.  zu  Äi,  1050. 

297.  Das  Vertrauen  des  Chors 
anf  die  Sehergabe  des  Teiresiaa 
wird  von  vornherein  nachdrücklich 
lier  vorgeh  oben,  damit  die  Anhäng- 
lichkeit der  Thebaner  an  den  ehe- 
maligen Erretter  die  härteste  Probe 


bestehe.  —  ovicXeyioiv,   wie 
Ant.  261  oiS'  ö  naiXiiaaiv    ttoj^v. 

298.  q.,  zu  0.  C.  14. 

299.  Üdysseua  redet  bei  Hör.  Sal. 
2,  5,  5  den  Telresias  an  0  nulli 
quicquajntMntile.  Vgl.  Ant.  1091  ff. 

'iW,  vo>/ie-r,  xplvoiv,  aii07i£v, 
^{sTB^otv,  wie  Aiscn.  Scpt  25  von 
demselben  Teiresias  iv  oiai  ve>fi£y 
xai  vpeaiv  j);^<m;pfoi>C  ö^td'at 
ärfiBvSel  i^X'^-  ^"■'  Anerkennung 
der  hohen  Sehergabe  des  Teiresias 
tritt  die  bald  erfolgende  Entcweiung 
in  schrofTen  Gegensatz,  indem  Oid. 
zuerst  am  guten  Willen,  dann  am 
Vermögen  des  Sehers  zu  helfen  irre 

300 f.  SiSaxTiraöeotiTUTC. 
wie  0.  C.  1üü1.^';tö^  aeerixöf  r' 
i'Tiai.    Dazu  tritt  als  Apposition  oi- 


^rküodbai 


nHii 


oder   auf  Erden,   d.  b.  Qbeiall, 
vgl.  50  und  zu  1419  f. 

302.  Das  di  hinter  fQovtls  zeigt, 
dafs  dem  Dichter  der  als  Vorder- 
satz ausgedrückte  erstere  Salz  als 


60 


zoooKAEori: 


oi(jc  voaifl  avveotiv*  fjg  üb  TtgoaTotrjv 
dJtrJQa  r',  u)va^,  fiovvov  i^evQiüxof^Bv. 
WolßoQ  yoLQy  B%  TL  fiTj  xlvBiQ  T(3v  iyyiXiJv, 
TcifiXpaaiv  fifiiv  avjinBfitpBv,  hiXvoiv 
fiovrjv  av  bX&bIv  trjvdB  tov  voofjfiaTog, 
bI  TOvg  %xav6v%ag  uiaiov  f4a&6vTBg  rj 
xTBivaifABv  7]  yrJQ  qwyadag  hiftBfAipotlfXB&a. 
av  vvv  q>d'Ovrjaag  /uiJt'  «tt*  oIojvwv  qxxriv 
ljiri%*  B%  Tiv'  allfjv  fiavTixijg  ex^ig  odov, 
Qvaai  aBavidv  nat  noXiv,  Qvaai  d    ifii^ 
Xvaov  dh  7t av  fulaofia  rov  TBd'vrjxovog. 
iv  ool  ydg  iafiiv  ävdga  d'  (ifpslBlv  aq)*  wv 
l^ot  T6  aal  dvvaiTO  xakkiazog  novog, 

TEIPE2IA2. 
(pBv  q>BV,  q>QOVBlv  tag  öblvov  Bvd-a  (xfi  t^It] 
Xvrj  q>QOvovvxi*  tavva  yag  naXwg  kyta 


m 


310 


815 


ein  selbständiger  vorschwebte,  ov 
ßXsTtBis  fieVf  wqovaXi  8a  oitf  vocif 
avvsariv  ri  TtoXie. 

303.  n^oaraxrjv^  zu  206. 

305.  e\  T«  /iri  xXveic,  wenn 
du  es  nicht  gehört  hast.  Über 
81  Ti  /AT,  TgL  zu  124.  —  xXvais, 
wie  unser  hören,  im  Sinn  eines 
Präteritum,  vgl.  Phil.  261.  Trach. 
68.   O.G.  240. 

308  f.  Vgl  100  f. 

310  f.  att'  otoivmv  tpattv, 
ygl.43.395ff.  —  aA;ii7  oBoi  geht 
auf  Extispicien,  vgL  Ant.  1005  ff. 

312.  Vgl.  64. 

313.  >lv<roi/  fiiafffta,  wie  Eur. 
Or.  598  T  ovx  a^tox^aons  6  &80S 
avatpdoovri  fAOi  fiiaa/ta  Xvffai; 

314f.  iv  aoi  iüfAiv,  0.  G.  247 
iu  vufn  xei/na&a,  Ai.  519  iv  ool 
Tcaa  Myonya  acp^o/iai,  Ear.  Ale. 
278  iv  aol  S*  iafiev  xai  ^r^v  xal 
fifj.  Ungefähr  gleichbedeutend  ist 
aov  ya^  i^^ijfia&a  Eur.  Suppl. 
735.  —  avdga  ist  Subjekt,  s.  v.  a. 
Sxaazov,  —  oj  g>  e XaXv  absolut, 
Nutzen  schaffen.  —  a<p^  av 
(mit  dem  was)  ^x*>*i  ^i^  £!•  1378 


ij  aa  noXka  8r,  atp*  (av  fyoim  Xi- 
nageX  n^ovffxrjv  xagi.  Über  den 
yerallgemeinernden  Optativ  (womit 
er  irgend  vermag)  vgl.  zu  Trach. 
92  f.  Ant.  670  «AJl*  ov  noXis  ar^- 
treia,  rovSa  x^^  xXvew.  Rruger  Gr. 
§  54,  14  Anm.  4.  —  i'xa&v  geht 
mehr  auf  äufsere  Mittel,  Bvva- 
a&at,  mehr  auf  innere  Befähigung. 

316  f.  raXrj  Xvtj,  XvairaXf,,  Der 
Gonjunctiv  Svd'a  *Xvtj  zu  erklären 
wie  icv  Ttov  XvTjf  wo  etwa.  In 
Prosa  könnte  äv  nicht  fehlen :  v^l. 
zu  1231.  —  ^v&a  firj  liXri  Xvtj 
fp qov ovvT ly  wo  es  einem 
nicht  frommt,  Einsicht  zu 
haben,  vgl.  Lysias  25,  27  ovx 
ä^iov  iffri  TOVTOie  XQV^^^''  TtoXXa» 
xts  OvftßovXois,  oh  ovSi  anaS  iXv- 
aixiXrjaa  md'ofiivon»  Plat.  Alcib. 
I  p.  113  D  TtoXXoXs  Brj  iXvaifiXriasv 
aoi,9cr;aaai  fiayaXa  aSixrjfiara  xal 
ira'^oie  ya,  olfiai,  8lxaia  igyatsa- 
fi4voi,Q  ov  iw^ayxav, 

317  f.  Teir.  erklärt,  wie  yag  zeigt, 
warum  er  ^av  q>av  ausgerufen  habe : 
denn  ich  wufste  das  sehr 
wohl  (dafs  fQoveiVf  klug  sein, 


oiainors  TtTANaos 

elötog  diwXsa''  ov  yäg  av  dtvg'  ixöfttjt. 
oiiinoYs. 

%L  ä'  Sativ;  wg  S&vfiag  BiaeXr/S-vS-ag. 

TKIPE21AS. 
atpeg  (i    ig  oixol'S*  ^^aza  yäq   lö  aöv  je  av 
xayoi  dioiaot  Tovftöy,  r/v  kfiol  itiS^. 

OIÄinOYS. 
ov%    Mvvofi    elTcag  ovis  ftQoa(pti.ij  n6)^ei 
T^iJ  ,  jj  a    ^i^Qtifjt,  ti^vd'  uTTOimqäiv  qxiriv. 

TEIPE21Ä2. 
öp(ü  yäg  ovde  aoi  %6  aöv  fpwvTjfi'  lay 
jiQOg  xaiQÖv  ■  lug  ovv  fi7j6'  syiii  tavTOv  nUtw  - 

014inOY2. 
fit],  TiQog  &eijiv,  (pQovwv  y'  anaax^aqt^g,  kmti 


Seivhv Sv^a  )cti.),  aber  habe  es 
■vergCBsea;  denn  sonst  (vg!, 
82.  220)  wäre  ich  uicht  hierher 
gekommen.  Durch  Hervorhe- 
bung des  SfofJeai  wird  das  schein- 
bare ö^^tw  erkl^t,  daTeTeir.  Dber- 
haapt  gekommen  sei,  da  er  doch 
wissen  murste,  waram  Oid.  nach 
ihm  geschickt  hatte.  —  Snäleaa, 
iTttXa&i/ajv,  im  Gegensatze  za  acp- 
Z/'"',  fvläuaeiv,  behalten,  v<;l. 
U.  C.  1530  äW   aiTOe    atii  v^i'- 

319.  oiS,  xai  yiß.  —  Sd'vfioi, 
mlfsmutig  and  erregt. 

320  f.  Wie  in  dem  ganzen  Ge- 
spräch hallt  Teir.  auch  hier  seine 
Worte  in  prophetisches  Helldunkel, 
indem  er  ganz  unbestimmt  td  ^öv 
und  TÖ  iftov  sagt,  vgl.  329.  Er 
meint,  Üid.  werde  sein  Geschick 
am  leichleaten  tragen,  wenn  er  es 
nicht  durch  den  Seher  errahre,  er 
(Teir.)  selbst  aber  das  seinige,  wenn 
N  der  peinlichen  Enthüllung  über- 
hoben werde. 

322.  'Einerseits  verstofaen  deine 
Worte  gegen  das  Gesetz,  andrer- 
seits sind  sie  lieblos  gegen  die 
Stadt',  unter  dem  Gesetze  kann  nur 
das  von  üid.  erlassene  Gebot  ver< 
standen  werden,  jeder  kundige  solle 
den  Mörder  des  Laios  nennen.    Es 


befremdet,  dars  Oid.  neben  dem 
Wohl  der  Stadt  noch  sein  lediglich 
dem  Wohle  der  Stadt  dienendes 
Gebot  dem  Teiresias  gegenOber  gel- 
tend macht,  zumal  da  er  32t)  l.  nicht 
befiehlt,  sondern  Hehentlich  bittet: 
vermutlich  ist  das  Qberlieferte  1**- 
vo/iov  ansf/ijjpov'  entstanden: 
dann  gilt  die  Antwort  des  Oidipus 
zugleich  den  Worten  td  oov  av 
^«ffra  8iolaut,  r/v  i/ioi  iti&jl,  die  er 

unmöglich  mit  Stillschweigen  über- 
gehen kann,  weil  sie  ihm  durchaus 
ujibegreiriich  und  geradezu  sinnlos 
erscheinen  müssen. 

323.  t^vSb,  die  wir  alle  be- 
gehren. 

324  f.  ipiovriita  deutet  leise  auf 
Oidipus'  xJjgyYiui  hin,  konnte  aber 
anch  auf  sein  jetziges  Reden  bezo~ 
gen  werden.  Mit  eiSe  —  p,r;Si 
vgL  das  doppelte  nai  IGä  f. 

325.  Die  hier  unterbrochene  Rede 
(Teir,  wollte  sagen  ff i/^oo/ini)  wird 
3  28  f.  dem  Sinne  nach  fortgesetzt. 
~  /tijS'  iyi^,  /ifj  "ai  lyai,  Tffl. 
Eur.  fr.  443^  yvmixl  ntCffov  u-ißi 
Tahiti!  xUtov  (d.  h.  «al  Töi^*^ 
KÜmv  ftii  mld'ov  yvvaixi). 

326  f.  Hastig  füllt  Oid.  dem  Tei- 
r-esiaa  ins  Wort  nnd  beschwört  ihn 
im   Namen    aller   Anwesenden   um 
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DOMKAEOn 


navttg  ae  ftQoaxvvovfiep  o2d    IxttjQioi. 

TEIPE2IA2. 
navTeg  yaq  ov  g>QOV€iT^'  iyw  d*  oi  fit}  not  f. 
avioyag  etrcw,  fifj  %a  o'  ixgnjvw  Koma, 

OIAinOYS. 
%l  qfrjg;  ^vveidcHg  ov  tpQaoBig,  aXX*  kvvoetg 
fifiäg  nqodovvai  xai  %a%aipd'BlQai  noXiv; 

TEIPE2IA2. 
iyto  ovt'  ifjiavTOv  ovxb  a'  alyvvä'  %i  %avT 

aXXfag  iXiyxeig;  ov  yäg  av  nv^oio  fiov. 

OIAinOYS. 
oifK,  w  nayuSv  xmiazef  xai  yccQ  av  nivgov 
qwciv  av  y*  OQyaveiag,  i^egslg  nots, 
äXX'  (Sd*  aveyxTog  naTeXevTtjTog  (pavfj; 

TEIPE2IA2. 
ogy^v  ifiifitpw  tt]v  ifAtjv'  t^v  ai^v  d^  Ofiov 


SSO 


SS5 


Mitteilung:  nawes  9b  n^tnnewov- 
fur  sagt  er,  weil  er  das  gemeinsame 
Interesse  vertritt.  (Dem  Chor  die 
beiden  Verse  beizulegen  streitet 
gegen  die  Gesetze  der  Symmetrie 
wie  gegen  die  bescheidene  Stellung 
des  Chors,  für  den  eine  solche  Un- 
terbrechung der  Rede  des  Teiresias 
unziemend  sein  würde.) 

328 f.  ov  lAfi  noTs  eino>,  ein 
verstärktes  ovtc  i^w,  zu  0.  C.  848. 
•—  avmyai  (für  a  at^oivae)  atnto 
ist  unsicher:  die  Handschriften  bie- 
ten die  sinnlose  Entstellung  xa/A* 
üQ  av  ainof.  Ober  das  elidierte 
<ra  zu  El.  1499. 

332.  Hier  wie  320  f.  und  328  f. 
dient  die  Verbindung  des  Teir.  mit 
Oid.  dazu,  das  Gesagte  rätselhaft 
zu  machen.  Teir.  will  weder  sich 
den  Zorn  des  Oid.  zuziehen  noch 
dem  Oid.  wehe  thun  durch  Enthül- 
lung des  Geheimnisses.  Die  Wort- 
stellung 0VT8  ff*  aXywci  deutet  an, 
dafs  der  gröfsere  Schmerz  den  Oidi- 
pus  treffen  würde.  —  iycü  ovrs, 
Synizesis,  wie  iyai  ovxi  1002.  VgL 
0.  G.  939.  998.  Ant  458.  Ober  das 
elidierte  lavx'*  am  Ende  des  Tri- 


meters  vgl.  zu  29. 

334  f.  Ein  Dichter  Schol.  11.  23, 
254  vvfifpa  (pihrj^  xal  ßX^xl  Xi&i^ 
M  SoH^ov  tpeae»  Plautus  Poen. 
290  Uta  muUer  lapidem  tilicem  su- 
bigere,  ut  se  atnet^  potest  Ovid.  A. 
A.  1,  659  lacrimU  adamanta  mo- 
vebis,  Oid.,  der  immer  noch  Scheu 
vor  dem  greisen  Seher  hegt,  er- 
schrickt selbst  vor  der  Anrede  cS 
xaxdfv  xaxtffza  und  mildert  sie 
durch  xai  yag  xri. 

336.  aTsXavTTjroSy  mit  dem 
man  nicht  zu  Ende  kommt 

337.  ogyrjp  dfi^v,  meine 
Sinnesart,  die  Hartnäckigkeit, 
mit  der  ich  weitere  Auskunft  ver- 
weigere. VgL  Ant.  875  ffi  8*  avro- 
yvatroe  cuXsff^  oQya,  Das  folgende 
xriv  ffijv  ogyfjVy  deine  Sinnesart, 
geht  auf  die  Leidenschaftlichkeit  des 
Oid.  Um  den  Gegensatz  zu  schärfen, 
ist  cfiov  vaiovffav  (ffoi),  die 
dir  selbst  beiwohnt,  nicht 
aufserhalb  zu  suchen  ist,  epexege- 
tisch  beigefügt.  Zugleich  liegt  in 
dem  gesuchten  Ausdruck  eine  ver- 
steckte Anspielung  auf  Oidipus' 
grauenvolles  <rt;»^a^£ii'  mit  lokaste: 


OlÄlDOri  TrPAHNOS 

valovaav  oi  xateläes,  alf.'  tftk  ipiyeis. 

OIAinOYS. 
■tig  yä(}  zoiavt'  av  ovk  av  ögyi^oiz'  tni) 
yihlutv,  a  vvv  av  Tijvd     axtftä^ttg  nöXiv; 

TE1PE21A2. 
jj^ei  yap  avtd,  xav  lyio  aiy^  aziyta. 

OIAl'nOTS. 
oifVL  ovv  a  y'  ^^ei  xix't  ae  xQ'i  ^^y^i*  sfiol; 

TEIPE2IA2. 
OVK  av  niqa  ipQäaaifW    rtQÖg  vad',  el  itiltig, 
■&vfiOv  dl    OQyrjg  rjiig  ay^tfüTärrj. 

OIÄinOYI. 
Kai  fi7jv  nag^oti)  y    ov&iv,  tLg  OQyfg  ix^i 
uivtieg  ^vviijfi''    ia9t  yUQ  Öoxüv  iftol 
xai  ^vfiq>vTSvaai  toiigyov  elgyäa&ai  ^'  oaov 

naiaSi'  terv''  Tgl.O.  a906  Si' 


deoD  die  Ellipse  Ton  ^»17  ist  nicht 
selten  (HganUovt  Bßt/  Eur.  Or. 
1686).  Hierdurch  erscheint  das  fol- 
gende d/ts  TfiiytK  in  ganz  anderem 
Licht  ale  Oidipus  ahnt,  sorern  Tei- 
reuas  trotz  seines  Schweigens  so 
viel  enthnllL 

33s.  ölV  ifii  v^Vfic  wieder- 
holt mit  Nachdruck  den  Gedanken 
€gjii,v  ifLift-ifw  lijv  ifiitv,  im  Gegeu- 
taU  lU  iJiii  eT,r  —  KnteiSit.  Vgl. 
166.  Trach.  431  Si  aoi  nagmv 
ipayvotv  (Lc  raiiivf  Jtö9iff  ncXie 

«aiai  abiiiv,  aXi.'  0  triaS'  ffgeis 
favtla.   Ai.  1111  ov  yäg  ii  t^s 

^aiK^B,  ilV  .rv*i'  Sf>Lo>p  oLf 

340  f.  tber  ä  vgl.  Ai.  IIÜT  to 
ai/iv'  Sm;   Mita^'  i^Bivinis.     Kiü- 

5 er   Gr.  U  §   46,  12    Anm.  1.   — 
ri^ä^iu  tiii-tv,   meinst   du, 
weil  ich   Bchweige   und  auT 

ich  echweiüe  allerdings, 
denn  i;£ii  aitä.  {ipaveiTai  av- 
tifiina),  indem  Teil,  auf  die  ohne 
sein  Ztithuu  später  erfolgende  Ent- 
hüllung hlndeulet. 


leftjg,  vgl. 

r  will  gl,  wie 
Aisch.  Sept.  Ö5  xaigiv  cffi«  tSiu- 
atas  laßt.  Lysias  lü,  3%  ^^a'^^i/tiv 
niaiiy   Sovvai    tru   ieri    fityioTti 


klingen,  Ober  den  Genitiv ilc  öpv^c 

*2w  vgl.  Dionys.  Trag.  fr.  2  p,  616 
fuuta^ioie  i'x"'  if^eväiv.  Krüger 
Gr.  B  47,  10  Anm.  5. 

347  f.  Aus  lup<pvteiaa.,  (Ai. 
953  UaliäiS  fnirsiei  nf;/ia|  ist  £vv 
auch  EU  ligyäad'at  la  denken,  wie 
Ant  537  Koi  ^b/i^uT^oxBt  Koi  <pigai 
T^c  aiiiac, —  xai.  Sogar,  btehl 
mit  dem  nachfolgenden  xe,  welches 
beide  Verba  verknüpft,  nicht  in  Cor- 
relation.  —  Öaov  (irj  X'g^i  ia£- 
vaiv,  j|;iu(iic  i^  nnö  xo«'  yiiptt»' 
ivegyeiat,  vgl.  Trach.  1214  too»-  y' 
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zo^oKAEor: 


firi  xtQoi  Kaivüiv'   ei  d*  i%vy%aif€g  ßlittww, 
xal  tovgyov  av  oov  %ov%*  €q>rjv  elvai  ßovov. 

TEIPE2IAZ. 
aXfj&eg;  Iwinut  ah  %^  nfjQvyfioTi 
fpTieg  ftQOainag  ififidveiv,  xatp*  {^uigag 
tr^q  vvv  nQoaavdav  fir^te  tovade  /ui;t'  ifii, 

wg  ovTi  yJjS  v^ad^  avoaif^  pnaatoqi. 

OIAinOYS. 
ovT(og  avaidwg  i^exlvrjoag  %6de 
v6  ^i]jua;  xal  nov  xovto  q>€v^eod'ai  doxelg; 

TEIPE2IA2. 
ftiq>€vya'  %ahrj^ig  yag  iaxvov  TQiq>w. 

OIAinOYZ. 
ngog  tov  didax^elg;  ov  yag  fx  ye  %rig  vix^S» 

TEIPE2IA2. 
ngog  oov'   av  yag  fi,'  axorra  ngovtQitfJto  XiyBiv. 

OIAinOYZ. 
noiov  Xoyov;  liy*  avd'ig,  oi^  fialXov  /lad'w. 
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355 


dem  lediglich  an  die  seiner  Mei- 
nung nach  von  Teir.  angestifteten 
Räaber,  124  f. 

350  f.  aXi]&as  mit  yerandertem 
Accent  in  ironischer  Frage.  Das 
xTj^y/ia  hat  Teiresias  von  den  Bo- 
ten (305)  erfahren.  —  ivvenw  ai 
ififiivaiVy  ich  sage,  du  sollst  an 
deine  Bekanntmachang  dich  binden. 
Statt  des  Inf.  ifiueveiv  würde  in  un- 
abhängiger Rede  der  Imp.  ^/n/uva 
stehen,  wie  unten  475  tov  aBrjXov 
avBqa  navx*  ixvevetv.  1287  ßoci 
Stoiyeiv  xX^d'Qa,  1381  ivphccav 
w&elv  anavras  tbv  aasß^.  Vgl. 
zu  AI.  1047  f.   Trach.  137  f. 

352.  Vgl.  238. 

353.  Nach  ivvdnm  tri  —  i/n- 
fiaveiv  sollte  man  hier  vielmehr 
den  Accus,  erwarten,  tvs  ovrä  — 
fiidcroQa.  Allein  wegen  der 
nahe  belegten  Beziehung  des  Acc 
auf  fifjr'*  ifii  setzt  der  Dichter  den 
Dativ,  als  ob  vorher  gesagt  wäre 
iwiTtm  coi  ififji4v8iv.  Vgl.  Od. 
17,  554  furaXXriaai  ri  i   &vfid£ 


cLfAipl  Ttoaei  xiXtrai,  xai  icijdaa.  ns^ 
nsTtad'vlrj.   Eur.  Med.  57  TßisQos 

fi*  vTtfiXd's  —  Xs^cu  fwXovUTj  Seif^, 
ph.  A.  491  aXXafß  re  (i  kXaos  — 
stariX&e  avyyeveiav  iwoovfievq^, 
Soph.  £1.  480  vneaxi  fioi  &Qaaos^ 
äSvnvootv^  xXvovaav  aQrltas  ovat» 
Qoxtov,    Ähnliches  zu  Ai.  1007. 

355.  toOto,  die  Folgen  und 
die  Strafe  dafür,  wie  El.  626 
&^aovsrov$*  ovxaXvSsie.  Theogn. 
810  afinXcaclrjv  nQOtpvyelVy  vgl.  zu 
Ant.  458  f.  Der  Dichter  scheint  an 
das  Sprichwort  ßaXcov  yavSac&ai 
olai  gedacht  zu  haben.  Vgl.  Eur. 
Ale.  679  paavias  Xoyavs  qinriov  is 
flfiai  ov  ßaXmv  ovToie  anai, 

356.  Vgl.  369. 

357.  ^iJ.,  näml.  T0ff>li7^es.  Jetzt 
redet  Oidipus  ganz  anders  als  300  f. 
Auch  hier  denkt  er  noch  nicht  an 
Kreon,  vgl.  347.  378. 

359.  Oid.,  der  seinen  Ohren  kaum 
traut,  fordert  stutzig  gemacht  den 
Teir.  auf,  seine  Aussage  (353)  zu 
wiederholen,  indem  er  aus  weiteren 


oiÄinon:  irpANMos 

TEIPE2IA2. 
ovx'i  ^vvixas  nQoa&ev;  ij  ^xneiQ^  liyetv; 

OJ4inOY2. 
ovx  WOTE  y'  etneJr  yvmTÖy  äXi'  aldig  qiQÜcov. 

TEIPE2IA2. 
qiovia  ah  gtrjfti  Täydgög  ov  ^i^rcTg  xvQtZv. 

OIAinOYS. 
cli'  oü  ti  ^algoir  dig  ye  nijßOvas  ieetg. 

TEIPEIIAS. 
e'mio  TI  örJTa  xalX',  'iy'  ögyltf}  nXiov; 

OIlinOYE. 
oaov  yE  XGV^^'S'  t"Q  (tätrjv  Big^aerai. 

TEIPE2IAX 
%Eh]&iyai  ae  ifujfil  avv  zotq  tpiXtäiotg 
OtaxioS'  OfitXovvt',  0v6'  Öqöv  in'  «  xaxov. 

OIAinOYS. 
ij  y.at  yeyi}&ws  toEjt'  äet  li§Eiv  doxeig; 

TEIPE2IA2. 
fiWep  y'  ei'  ¥aTi  -r^g  aXrj&elag  ai^evog. 

OI4inOY2. 
aXX     eaii,  TcXijv  aoi'  aoi  de  lovv'  ovv.  tat  ,  erzel 


Äofseningen  dem  Termetnten  Kom- 
plotl  näher  auf  die  Spur  zu  kommen 

hofn. 

360.  ^  iKTteieä,  ad«r  willst 
da  mich  aar  die  Probe  stel- 
len? Vgl.  II.  24,  390  juripä  i,aIo, 
yBfaii.  Teir.  merkt  rechl  wohl, 
worauf  Oid.  hinaus  will,  dafs  er 
sich  dorch  weiieres  Reden  kompro- 
mittiere, üttrichtig  ist  leyetv,  vgl. 
den   krit.  Anhang. 

361.  oi^  ^vr^a  inrcaic  oiare  et- 
jtilv  iyvioapivov  S  ^v^tra  (Schol.), 
Tel.  1131  oix  toars  y'  elneiv  6v 
Ts/ai  ninqftrfi  äao.  Oid.  geht  nur 
auf  d«n  eisten  Teil  der  Frage  ein. 

362.  aiovia  aa    wrliil    xvficTv 

(nimllch  lov  fovia),  ptremptorem 
IB  eite  dico  viri,  cuivi  guaerü 
peremptorB7n.Vgl.ii9S.  —  foviit 
ist  hier  wie  703  and  721  nicht  nls 
Ssphoklu  n.  g.  Anfl. 
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Anapäst,   sondern   als   Tribnichys 

363.  oi  ti  xalacov,  wie  (oü) 
j-i^ffoie  SOS,  xlnim'  401.  1152. 
Vgl.  zu  Phil.  12B9. 

365.  fii.Tr]v,  doppelsinnig,  da 
man  anch  verstehen  kann;  es  wird 
f  0  r  mich ,  den  dnmal  Yerhlendeten, 
Vergehens  gesagt  sein. 

366  r.  Teir.  schreitet  zn  einer 
zweiten  Enthnllnpg  vor,  dafs  Oid. 
auch  Gatte  seiner  Mutter  ist,  indem 
er  indes  mit  aSiv  toit  ftf.rä- 
rois  (zu  107]  absichtlich  nur  un- 
bestimiDt  das  Verhältnis  tiezeichnel. 
—  r.-'   «r  xaxov,   vgl.  zu  1442. 

36S.  r  xai,  etwa  gar,  etwa 
auch,   wi^  UDlen  1045  t;  xäar' 

369.  Vgl.  356. 

370.  Allerdings  giebt  es  eine 
Macht  der  Wnhrbeit,  die  dir  aber 


M 


lOMKABon: 


tt^%if^  ta  T*  vjta  top  rc  povw  ta  t'  optfiar*  tL 


ciiug  o^  oi'Xi  tchi^  ovuitti  raxa. 

OliinOTZ. 
liiSg  tgitftj  nqoQ  pvxtog,  wart  fir^x*  ifti 

TEIPEZIAS. 

ov  yaq  oe  fiolga  ngog  y'  ifiov  rreoeip,  I.Tfi 

oiiinoYs. 

Kgioptog  ij  aov  tavta  ta^tvgf^iiaxa ; 

TEIPE2IA2. 

Kqiwp  di  001  nijfA'  ovdip,  äkV  aivbg  av  aoL 
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abgeht,  weil  da  blind  an  Geist  und 
Körper  bist.  Mit  der  heftigeD  Rede- 
weise nXfjv  coi'  col  dixri,  vgl. 
Phil.  1053  vixav  navraxav  xri' 
t^atv  Iffvv,  nlriv  eU  üi*  vvv  oi  coi 
y'  indiv  iicüXT,aou€u,  0.  C.  787  ovk 
/<rr«  üoi  ratr  *  aXhi  cot  rdS' 
iax*  — . 

371.  Die  Parechesis  steigert  den 
Sarlcasinufl.  El.  210  Ttolvi/Jta  na- 
d'sa  na&äXr  ncQOi,  Eur.  Med.  476 
ifat^ffa  <r\  (69  tcactp  'ElX^wp 
oaot  xavtbv  awBtüißrjaav  ^AgySav 
üMttfoe.  Kniiiug  Ann.  108  0  Tite 
tute  Tati  tibi  tanta  tyranne  tu- 
Utif.  Vgl.  zu  425.  Ähnlich  schilt 
Agamemnon  II.  1^  106  den  Kalchas, 
fiavn  uauäp,  ov  n(o  noxi  fiot  to 
MQf ivvov  »l7ts8,  vgl.  Ant.  1055  ff. 
Spüter  747  farch^tet  Oid.,  fitij  ßXi- 
nwp  0  fidvTis  f., 

372  f.  Teir.,  mit  Bitterkeit  Spu- 
ÖiJ^np  wiederholend,  deutet  auf  die 
lilenduiig  deg  Oid.  und  auf  die  bald 
lu  Tage  kommende  Verblendung 
hinauH.  —  ovSslg  Ss^o%xi  für 
0v!l»i4  iüup  09  (oder  ooxis)  ovxi* 
Vgl.  AI.  725  oPtiStütv  ijQaaaovovTii 
i'ü&*  Iji  ov,^  Kur.  Hei.  926  'EXtptjp 
yiiü  oittVflj«  uaTi«  ov  crvviX  ß^otdir, 

mu  Du  bist  ein  Sohn  der 
Finaterui«»  so  dafs  du  kei- 


nem, der  das  Licht  schanl 
and  dir  aasweichen  kann,  je  m 
schaden  vermagst  Mit  a ^ t» 
ßXäyfai  (ßXay,'8$as)^  äv  TgL  Trach. 
669  OKTT«  fifinoT^  av  n^od^)fUaat 
a^ijXov  Sf^ov  x€f  Tia^^awiatu  Xa» 
ßßip.  Antipjianes  Com.  3  p.  125 
£oxa  /if^y  ov  ii^Xd'Biv  nalUv. 

376.  Mich  brauchst  du  nicht  zu 
förchten,  da  dir  von  meiner  Seite 
keine  Gefahr  droht. 

377.  Absichtlich  redet  auch  hier 
Teir.  mit  ra^'  i%7t(>,  dunkel,  vgl. 
341.  Unten  1329 J.  erkennt  Oid» 
die  Wahrheit  der  Äofserung. 

378.  Sind  diese  Erfindun- 
gen von  dir  oder  von  Kreon^ 
dafs  ihr  mich  mit  Apollon  schrecket^ 
wollt?  Sobald  Teir.  den  Namei^ 
des  Apollon  nennt,  glaubt  Oid.  in 
Kreon  den  Anstifter  des  Sehers 
entdeckt  zu  haben.  Denn  Kreon 
war  nach  Delphoi  gesandt  worden, 
und  Kreon  hatte  (288)  den  Seher 
herbeizuholen  angeraten.  Im  Glau- 
ben, mit  diesem  plötzlich  aufstei- 
genden Verdacht  das  Wahre  zu 
treffen,  ergeht  sich  Oid.  im  Folgen- 
den in  Reflexionen  über  den  Band 
des  Sehers  und  Kreons  wie  über 
eine  ausgemachte  Thatsache. 

379.  Kreon   ist  aber  kein 


oiÄinon:  xrPANHos 

OIAinOYS. 
(u  nXovnt  xai  iv^awi  y.al  ityri}  tiyyi^g 
vjifQfptQOvart  t(p  fioXvt^hi>  ßltp, 
oaog  na^'  v/tTv  o  rp&övo^  tpvXäaaeiai, 

laiiTijg  Kgitüv  v  triaioq,  oi|  ß*X'"s  ipO-og, 
Xä&Qtf  ft'  vnel^fjiv  iKßalelv  i/uciQBTat, 
vtpBig  ftayov  zoiövät  (iriXovOQQoupov, 


Unheil  rar  dich.  Kgiaiv  Si 
tritt  gleich  gegensätzlich  vnreii,  da 
Teir.  im  Sinne  hat  av  eavrip  n^/ia 
tl.  vgl.  Tracb,  729  tomBto  3'  Sv 

nXX'  qi  fitiSev  im'  dikoi  ßmiv.  Mit 
nfffia  »gl.  1355.  —  aol  statt  aav- 
T(5,  wie  1355.    Aisch.  Sepl.  254 

a^t)  av  iovhiis  xai  ae  xai  niiaav 
niXiv.  Eur.  EUpp.  1409  ativa»  ai 
fiäiXov  fj  i/ii  T^e  a/taoiCae.  Iph. 
Aul.  6TT  gi;^  es  fu'Uioy  r,  (fU 
rov  /HiSiv  ^piH'tlv.  Phitem.  Com. 
4  p.  B  irijigi  aavröv,  fyio  S'  i/U. 
!l.  10,  376  aiii^  tyoiy  ipi  Xiao- 

SSOf.  Ähnlicher  Eingang  der  Rede 
Phil.  927  ir.  —  TiloTixos  n.  tv 
fnvvis  werden  gern  verhunden. 
wie  Eur.  Or.  1156  ovx  Sartv  oiSiv 
xffsimjov  ij  ^iißs  aarpTiSt  ov  se).ov- 
rot,  oi  Tvpawit.  Apollonides 
Trag.  fr.  I  p_.  642  ov  nMürof,  ei 
tvgavf it,    oi   x^uiroü  x^^^-     ^S'- 

xa  Än(,  952.  —  TB^j-ij  xix,v7ii 
imeotp,  xri.,  Kunst  überlegen 
derKunst  anderer  im  menach- 
liehen  Leben,  das  toM  ial 
von  wetteifernden  Bestre- 
bungen. Vgl.  die  Rückdeutung 
hierauf  51)3  f.  und  Phil.  13S  ti-x^b 
yaff  te^ae  ersgae  Ttffmij^ei.  Auf 
den  durch  Lösotig  des  Rätsels  he- 
wShrlen  Schsrfiinn  deutet  Oid.  mit 
^^X"^  (398  yyiäfri)  nicht  ohne 
sarkasUsehe  Bezfehnng  auf  Teire- 
Bias'  rtxvt)  357.  389.  Oidipus,  der 
einmal  Teiresias  miiKreon  im  Bunde 


wähnt,  mein),  dieser  trachte  nach 
Beichtum  und  Herrachaft,  der  Seher 
aber  beneide  ihn  seines  glücklichen 
Scharfsinns  wegen. 

382.  <pv).,-  aaerai,  t\nAe\ 
sich  bei  euch  beständig  and  nn- 
auableihitch,  haftet  euch  an, 
gleichsam  als  unveräufaerlicber  Be- 
sitz. Ähnlich  axaioinivav  ^Ina- 
•Twv  0.  C.  1213. 

384.  _  Joif  ijTtj',  ovx  airr/- 
röv.  Über  die  Endung  Tgl.  ^  ■ — 
yvonör  396.  avaanaerov  jttliije 
Ant.  1186.  /iipnTÖe  Track.  446. 
TtiifroTot  ßgovri  0.  C.  1460. 

385.  Tavtrjs  weist  nachdrück- 
lich  Buf  den  nicht  ehrgeizig  er- 

itreblen  Thron  hin,  Tgl.  iniTa«451. 


.i£  äe. 


ailol 


ist  ironisch  zu  nehmen,  wie  teils 
ans  der  Stärke  des  Ausdrucks  teils 
aus  dem  unmittelbar  folgenden  Xi- 
9^if  herToriceht  Schon  Plnlarch 
Mor.  p.  632n  hat  dies  richtig  er- 
kannt, indem  er  den  Vers  als  Bei- 
spiel för  ironische  Redeweise  an- 
fährt.  V_gl.  Trach.  541  'Hoax^i  ö 

Ttiaris  tl/üv  xa.yaS'ÖS  Kaioi/itfoe. 
Ant.  31   TW  äyad-hv  Kfiovra. 

366.  Das  Bild  ist  entlehat  Ton 
der  heranschleichenden  Schlange, 
wie  Ant.   531   ^   xat'    cXxoos   rüt 

vsi.  Mit  dem  sletgeniden  Xit&fn. 
vael&dv  TgL  Arial,  Vesp.  465  4 
Tvearvit  äs  Xö-d'ga  fi'  tlAftßav' 
vTtiovOa,  dorn  rubrrpeni. 
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doXiov  ayvQtrjVf  oarig  kv  roig  xigdeaip 
liovov  didoQxs,  ttjv  vix'^rjv  d'  ^q>v  rvq>l6g. 
inely  (piq^  elni,  rtov  av  fiavvig  el  aaq>rig; 
nwg  ovXf  od-^  ?^  ^aipcpdbg  iv&dd'  tjV  nvwv, 
rjvdag  rc  votad*  aCTotciv  hcXvri^Qiov ; 
nalroc  %6  y'  aXviyfi   ovxi  tovmovtog  rjv 
avdqbg  dcecTcelv,  alXä  fxav%elag  sdei' 
fjv  ov%^  an*  oiwvwv  av  nQOvq>avrjg  ?%wv 
oiV  Ix  &€a}v  %ov  yvcjTOV   aXX*  iyw  fioXcov, 
6  ^rjdiv  eidcig  Oldiuovg,  enavca  viv, 
yytof^f]  KVQTfjaag  ovd^  an    oicovaiv  (xad-dv 
ov  d^  av  7tBLQ§g  hcßaXeiv,  doi^wv  ^qovoig 
TtagaaTorrjaeiv  votg  Kgeovreloig  fciXag. 
nXaliov  doneig  fioi  xeri  av  x^  avv&elg  vdöe 

388.  Kasandra  Aisch.  Ag.  1273 
xalovudvt]  8e  ^oiras,  eue  ayvQXQia, 
nrofxoe  raXaipa  Xtfiod'v^s  r^ecxo- 
firjv.  Mit  iv  rote  HäqSsaiv  Se- 
BoQüe  Tgl.  Gic  Tusc.  5,  38,  112 
videbat  in  literis, 

390.  TTov,  worin  zeigt  sich 
deine  untrügliche  Mantik?  Eur.  Or. 
802  Ttov  yoLQ  cjv  Bai^to  ^iXoe;  Iph. 
A.  406  Sel^eig  8e  nov  ftoi  nar^oe 
ix  ravrov  yeyojs;  Vgl.  Ai.  1100 
Ttov  av  atQaTriyaXß  %ovB%;  —  o"«- 
9Pi7ß,  wie  1011  firj  fioi  Odißoi 
iidX&rj  aa(jf^e.  0.  C.  623  ei  Zevs 
IV«  Zeve  xa   Jibe  <Poiftoe  aa^e, 

391.  ^  Sarpq^Bos  xvmv,  bei 
Aischylos  fr. 


390 


395 


400 


vmv   ovt' 


232  Stpiyya  Bvaafis- 
Qiav  nQy^aviv  xvra,  wie  die  Hy- 
dra, die  Skylla,  die  Harpyien,  Eri- 
nyen  und  ähnliche  Ungetüme  bei 
Dichtern  mtves  heifsen.  Die  Sphinx 
war  Satpfj^BoSy  sofern  sie  das  von 
den  Musen  gelernte  Rätsel  vortrug, 
zu  130. 

393.  rovn^ovxoiy  tov  tvxov- 
roe,  vgl.  0.  C.  752. 

394.  BieiTteiv^  disUncte  enar- 
rare,^  vgl.  854.  Trach.  22  r^onov 
fiev  av  Ttovtuv  ovx  av  Bislnoifii, 

395  f.  Verb.  ^  av  jtgav^vrje 
ovx  i^xofv  yt'CDToVf  OVT*  an*  oitO' 


ix  d'ecjv  Tov,  Unter 
fiavTsla  ist  die  höhere  Einsicht, 
die  yvcsfiri  des  fiavrie  zu  verstehen. 
396  f.  Das  Hervorheben  des  eige- 
nen Verdienstes  wird  dadurch  min- 
der anstöfsig,  dafs  Oid.  sich  heim- 
tückisch verfolgt  glaubt  (vgl.  399). 
Mit  iym  fioXa.v,  sobald  ich, 
der  Fremdling,  nur  gekommen 
w  a  r    vflrl    35 

397.  o  /iT^Siv  eiSms  OiS.  ist 
zunächst  zu  verstehen  wie  37  ovSiv 
i^eiBcoe  nXiov  ovS*  ixStSaxd'eie, 
enthält  aber  wieder  eine  schnei- 
dende Ironie,  da  Oid.  nichts  weifs 
über  sich  und  die  ihm  anhaftenden 
Greuel  (vgl.  367  ovS"  oqav  iv'  el 
xoMOv).  —  inavad  viv,  nämlich 
triv  ^ayjtpSov  oevva  (391),  wogegen 
im  folgenden  Verse  rb  aipiyfia  (393) 
als  Objekt  zu  verstehen  ist.  Heim- 
soeth  (Krit.  Stud.  p.  65)  bessert 
wohl  richtig  i'Xvad  viv  (d.  h.  avro, 
To  airiy/ua). 

398.  Oben  38  TtQoad^xfj  d'sov 
Xeyr]  vOfii^T]  &^  rjfiiv  o^&maai  ßlov» 
Oid*.  pocht*  auf  seine  yvcofirj^  um 
den  oiofvoaxoTioe  (310.  395)  abzu- 
weisen. 

40 1.  JinsBoxdiv  Tta^aararriaaiv 
399   verhöhnend,   wiederholt  Oid. 


OliiaorS  TTPANNOS 


aytjXajtjoEtv  bi  dk  (t^  iSöxBtg  yiQuiv 
tlvai,  iiaSiüv  eyvwg  äv  ola  jtsQ  (pfovelg. 

X0P02. 
!,füv  (lEv  sUä^ovat  xat  tä  TOvd'  JVcij 
ogyij  XeXix^aL  xa(  tä  a',    Oiäircovg,  äonsl. 
dsl  d'  ov  toiovTüiv,  öiA'  ojitüg  tä  tov  Seov 
ftavrel    agiava  Xvaoftev,  löde  axoTieiv. 

TEIPESIA2. 
si  xoi  TVQavvEig,  e^iaiDTtov  lo  yoZv 
'ia'  avTiXt^af    zovSe  yitQ  näyth  y^azd. 
od  yäg  Tt  aot  i^w  dovlog,  äli,a  Ao^iq' 
äat'  ov  K^iovTOg  nqoaiärov  ytygälpoftai. 
Xiyia  d',  iretidij  xat  tvipXöv  fi'  tayüötaaq' 
ah  xai  5iäoQ'ii.ag  v,ov  ßlinsig  Iv'  tl  xaxov 


mit  Billerkeit   Soxais   /tot.   Tgl. 
372  r.     Über   die   Erweiterung  des 

9üs  riäe  vgl.  zu  0.  C.  462. 

402.  ayrii.ax'^ativ,  t6  ayot 
p^iÜv  -lo  napi  liv  Aätov,  vgl. 
309.  —  iSÖKsm  ironisch,  als  ob 
sich  daran  zweifeln  lielse,  daraTeir. 
ein  Greis  sei,  —  yigav,  mit  Be- 
ziehung auf  die  Schwäche,  die 
Schonnng  gebietet.  So  sagt  Pen- 
theus  zu  Teiresias  bei  Enr.  Bacch. 


dert  den  Gedanken:  du  mafsl  er- 
tragen data  ich  dir  aolworle,  dafa 
ich  freimütig  rede,  oder  etwas  Sho- 
iiches.  Was  der  Diebler  geschriebea 
Iiat,  aoll  [loch  ennill£ll  werden. 
411.  Ich  b ' 


.aft 


e:" 


«•»fja- 


öianios  fit 

403.  ivvat  5v,  duwäral  zu 
Verstand  gebracht  worden. 
'Oaanad'övTayviüfanii  daa  Schick- 
sal der  ThoreD,  Vgl.  Plalon  Sympos. 
p.  222  B  fiij  tiata  ■tfiv  nagoifiiav, 
(aansp  vTjTtmv,  Ttad'övra  yvaivat, 
Hesiod.  Op.  21S  jiaS"™»'  3i  ts  v^mos 
gyvt»,  u.  ähnlich  II.  17, 32.  20, 198. 


i/mi  iiev  BfKäl. 

^  408f.  Die  Worte  i|iffo.T£Ov — 

ni-TiileSni  entriehen  sich  dem Ver- 
aländnia.     Der  Zusammenhang  for- 


irfKrei 

icht,  vgl.  399 f. 
Die  atheDJBchen  /letomot,  deren  Ver- 
hältnis Soph.  auf  die  Heroenzeit 
-übertragt  (zu  240),  mufslen  sich 
einen  Bürger  zum n^otTTcnjc  wählen 

als  dessen  Schutzbefohlene  sie  in 
die  tabulae  publieae  eingeschrie- 
ben wurden  {ygäipead'ai  Ttgooia- 
-cm],  zu  Ai.  1260. 

412.  Uyio  Si,  ich  verkünde 
aber,  schickt  Tetr.,  wie  bei  Homer 
ähnlich  ^tif',  mit  Feierlichkeit  sei- 
nen Enthä Hangen  voraus  (wie  449). 


413.    Dd 


,  371. 

siehst  nnd  doch 
siehst  du  Dicht,  Parataxis  statt 
des  gewöhnlichen  Koi  SsSogxäs  ov 
ßhhteis,  zu  Ant  1112  m!iÖB  t' 
i'Srjva  xai  napiöv  dxi.vao/iai.  Äisch. 
Prom.  417  ßMTiovrts  ißlenov  /to- 
TTjv,  ttXimnes  olx  viawov.  Ag.  1623 
^vrogüt  ögiüv  xäSe;  Sopb.^fr.  838 
eis'    opiofTW    »ioopäiri   re/tipai^. 

Eur.   Bacch.   332    yporw»'    oiSh- 
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ovd*  Isvd'O  vaUig  ovd'  otcjv  oIkbIq  (xiva. 

ag^  ola&*  a(p*  wv  el;  aal  XiXrj&ag  ix^Q^S  ^^ 

voig  aoiatv  avtov  vigd-s  naTtl  yijg  äv(o. 

xal  a'  afZfpLTtkrj^  firjrgog  Te  xai  tov  aov  Tcargog 

iX^  Ttov^  ix.  yjjg  t^gSs  dsivoitovg  äga, 

ßXenovta  vvv  ^hv  (pHg,  %7tBiTa  de  ohotov, 

ßorjg  de  %i}g  arjg  noiog  ovx  ^arac  Xifirjv, 

Ttoiog  Kid'aiqdv  oi)().  aviAfpwvog  T(ix<x, 

o%av  xataiadj]  tov  vf^ivaiov,  ov  döf^oig 

avoQfzov  elairtlevaag,  BvnXoiag  Tv^utv; 

aXXwv  dl  nXrjdog  oin  kTtaia&dvt]  xandiv, 


415 


420 


^QOveXs.  —  Tv    el  xaxov^  zu  367. 
1442. 

41 4.  ^f'  ^  a ,  im  väterlichen  Hause ; 
orafv  oixele  fiera,  vgl.  990,  ab- 
siehtUeh  unbestimint,  wie  366  f. 

415.  xal  X^XTi&aSf  weil  io  der 
Frage  aQ*  olad'^  afp*  mv  ü;  der 
Sinn  liegt  oym  oX^d'a, 

417.  a fitp inXrii  dichterisch 
statt  B^nXr^  vgl.  Ai.  390. 

418.  noxi,  weil  Oid.  am  Ende 
des  Stückes  noch  in  Theben  bleibt. 
—  SsivoTtove  a^i  ,  die  den  Fluch 
der  Eltern  vollstreckende  xaXxonovi 
iQivvs  (El.  491).  Ai.  837  iQwvs  tu- 
vimoBai.  Ant.  1104  d'eciv  TtoBci- 
x8t£  ßXaßai, 

419.  ßXinovra  ffxoroVf  wie 
Eur.  Phoen.  377  axorov  SeBogtccos, 

420.  Welche  felsige  Bucht 
am  Meere,  welcher  Berg  im 
Lande  (zu  301)  wird  nicht  bald 
in  deinen  Jammerruf  ein- 
stimmen? Yfrg.  Aen.  5,  148  tum 
plaunL  fremiluque  virum  studiis- 
que  faventum  consonat  omne  ne- 
rrnis  vocemque  inchua  volutant 
litora. 

421.  Statt  noiov  cqos  setzt  Teir. 
den  heimatlichen  Berg  mit  geheim- 
nisvoller Beziehung  auf  Oidipus* 
Aussetzung,  vgl.  1391. 1451  f.  Ähn- 
liche Anwendung  von  Eigennamen 
Soph.  fr.  789  Tis  aga  KvTtoie  ^  rle 
"I/ieQoi  rovBs  S^r^aro^  Anaxilas 


Com.  3  p.  347  rie  XlfiaiQa  nvo- 
nvooe  TJ  XoQvßSiS  rj  xqixQavoi  ^kvX" 
Xa  novxla  xvatv;  oenec.  Phaedr. 
1169  memhra  quis  saevtu  Sinis 
aut  quis  Procrustes  sparsitf  Apul. 
Apol.  c.  81  quis  Palamedes,  quis 
Sisyphus,  quis  denique  Eurybatut 
aut  Phrynondas  talia  excogitasset? 
Menandros  Rhet.  9  p.  329  noXos 
0€idiae^  rls  JaiBaXos  rotovrov 
iBrifuovqyrjae  ^oavov; 

422  f.  Oidipus'  Scheingluck  wird 
mit  einer  glücklichen  Seefahrt  ver- 
glichen. Das  Brautlied,  d.  h.  die 
Ehe  (vgl.  Ant.  813),  ist  der  «ta- 
TtXovs,  die  oQfuan  des  Oid.;  *^ö- 
fjtois  ävoQfioe  s.  V.  a.  ävoXßoSy 
weil  sie  dem  Haus  keinen  sicheren 
Port  gewährte,  trotz  des  günstigen 
Windes,  d.  h.  obwohl  das  Los  des 
Oid.  beneidenswert  schien.  Die 
frappant  verbundenen  Ausdrücke 
avoQfioi  (zu  196)  und  evnXoias 
Tvxoov  stellen  den  schneidenden 
Widerspruch  zwischen  Schein  und 
Wirklichkeit  in  grelles  Licht. 

424  f.  Zu  den  bisher  angedeu- 
teten 9ca9ca,  dem  Mord  des  Vaters 
und  der  Ehe  mit  der  Mutter,  fügt 
Teir.  ein  drittes,  indem  er  an  o rar 
xaraia&rj  anknüpft:  anderer 
unselig  er  Dinge  Fülle  merkst 
du  nicht,  welche  dich  (wenn 
du  ihrer  inne  wirst,  a  aiad'ofie- 
vbv  cr£)  dir  und  deinen  Kin- 


oiAinori  rrPANNOs 

a  o'  e^iawaei  aoi  ts  Y.ai  toJg  aolg  thtvotg. 
Ttgog  vavia  xal  Kgiovra  xoi  TOVf*bv  atöfia 
üTpOTnjlöxt^e"  aoh  yäg  ovv.  Hativ  ßgOTtHv 
xäiLioy  oaitg  ixtQtß^asiai  tcote, 

OldinOYS. 
»j  zavta  örjr    avexiä  Jipog  toviov  vXveiv  ; 
ovK  elg  ÖlE&QOf;  Ot'xi  ^aaaov;   ov  ttai.iv 
ätpoqqos  oi'xwv  KJi'fS'   anoazQaqieig  ajttt; 

TEIPE2IA2. 
ovd'  Ixöfirjv  syoiy'  äy,  d  ai)  fi^  exälEig. 

OldinOYS. 
oi  yag  rl  a*  jjdrj  fiiöga  tpuii'ijtTOvi:' ,  inei 
cxoXf  a'  av  o'ixovg  tovg  iftovg  laisiläfiijv. 

TEIPEEIAE. 
^fiBig  jotolä'  eqivfiev,  wg  ftev  ool  doxei, 
(iCJQOi,  yovevai  6'  o'i  a'   'eqivaav  ifnpQoveg. 


Inwiefern  Üid.  sich  selbst  glcicli 
werden  soll,  ist  nicht  klar.  Die  Auf- 
fassungen 'du  wirst  dich  selbst  er- 
kennen als  Sohn  des  Laias'  und 
'dein  Zustand   wird  dem   früheren 

SIeich  werden,  wo  du  anf  dem 
jthiiron  ausgesetzt  warst'  muten 
dem  Dichter  eine  Terschrobene  Aus- 
drucksweise und  die  Verbindung 
nngleicharliger  Dinge  xu.  Je  be- 
stimmter das  iSiooia&ac  roTs  tex- 
voiS  eintrilTt,  um  so  bedenklicher 
ist  aai.  Dem  Sinn  würde  genügen : 

lAcvoiS.  Denn  die  Ehe  mit  lokasle 
stellt  den  Oidipus  sowohl  seinem 
Vater  als  seinen  Kindern  gleich. 
Diese  Beziehung  beifst  air^^os  na- 
tiäv  (Ai.  B76  növov  7il^9os],  weil 
sie  eine  Reihe  unheilvoller  Ver- 
hätlniBse  in  sich  schlierst,  s.  457  fT. 
1403  fr.  1496  fr.  Der  Sigmatismus 
in  425  schärft  den  SUcbel  der  Bede, 
Tgl.  ZU  371. 

426.  Toifibv  atöua,  vrI.  I!71. 
AL  1110  ov  10  abv  Bsleae 
O.e.  1277  mrvaai  iroigöei 
npöaaimiv    naTtgoa-^yogov    arofia. 


rc. 


Vgl.  lu  0.  C.  794.  Oidipus  verach- 
tete oben  39D  die  Sehergabe  des 
Teireslas. 

430  f.  Vgl.  1148.  El.  1430  oi'x 
ayiogpov;  Ai,  369  oix  ixTii  äv«>§- 
Qov  iitvcfiy  nöSa.;  Die  starke  Hau- 
fting  des  Ausdrucks  wie  193  f. 

432.  et  ov  fttj  ixäi.ett  statt 
EI  av  liii  ixäXsaae,  wie  öfters  auch 
\a  der  Prosa. 

434.  ojfoÄp  (d.h.  otVoT.jÄ*' 

ai,  aX  ae  fiSjj  fiäga  war^aovia. 
Tgl.  82  t.  220  f.  31S. 

435.  toioiSe  wird  durch  die 
folgenden  Worte  erläutert,  wie  Phil. 

mi.fr.7üO  xni  TOr  *BÄ»'  toioS- 
TOv  i^eTtiOTaiiai ,  aoipaXs  /liv  ai- 
vixrii^a  &tayäTO>v  äei,  mcaiöis  Si 
^itvAov  xöp  ßga-xti  SiSaaxaXov.  — 
k'ifvfttv,  ia/iiv.  Statt  ds  /liv  aoi 
Soxel  würde,  da  ein  zweites  töi 
nicht  folgt,  ras  aoi  fiiv  SoxeX  streng 
logisch  zu  fordern  sein.  _^0.  C.  1156 

(Toi  ftiv  ff^TloXiv  ovK  ovra,  at^y- 
yeVTi  Si,  und  HO  oft:  vgl.  lu   75S  f. 

436.  Ol  a'  fipvaav,  im  Gegen- 
sätze zu  den  vermein  (liehen  Eltern 
in  Korinlh.     Vgl,  zu  793. 
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oiAinoYs. 

noioiai;  fieivov  zig  di  [l    hiqwBi  ßQOtviv; 

TEIPE2IA2. 

^'d'  f^fiiQa  qtvaec  ae  aal  dcaq>9'€Qei. 

oiAinoYs. 

(ig  navt'  äyav  aiviY.%a  xaaaq>f]  Xfysig, 

TEIPE2IA2. 
ovx  ow  av  xoLvt    agiotog  eiglaneiv  tq>vg; 

0IAin0Y2. 
toutv%^  oveidi^',  olg  Ifi*  evgi^aeig  fiiyav. 

TEIPE2IA2. 

avTT]  ye  fiivTOi  a^  ij  Tvxt]  diiiXeaev. 

oiAinoYs. 

TE1PE2IA2. 

0IAin0Y2. 

xofii^hoj  dJjd'^'  (ig  TtoQwv  av  y*  Ifinodiav 

oxk^ig  ovd'Blg  %*  av  ovk  av  aXyvvoig  nXiov. 

TEIPE2IA2. 
UTKav  OTtBifi*  wv  B%v&c'  rjkd-ov,  ov  %b  GOV 


410 


445 


437.  Dem  Oid.  fallt  die  Erinne- 
rung an  seine  Eitern,  deren  Erfor- 
schung ihn  nach  Delphoi  und  Ton 
da  wie  durch  ein  Ungeßlhr  nach 
Theben  geführt  hatte,  schwer  auf 
die  Seele,  da  der  thebanische  Seher 
mit  den  korinthischen  Eltern  nie 
in  Berührung  gekommen  ist.  —  ix- 
^^vstime^'grm^jist  meinVater, 
wie  lUtBiv  Mutter  sein,  vgl. 
El.  770  Saivlv  to  rlxreiv  icjlv, 

438.  ^vcaif  SsiSat  tra  c&av 
iyavvrß^s.  Die  höchst  auffallende 
ifedeweise  glaubt  man  entschuldigen 
zu  können  mit  der  Absicht  des  Tei- 
resias  den  Oidipus  durch  orakel- 
hafte Dunkelheit  zu  yerwirren ;  aber 
der  Ausdruck  'dieser  Tag  wird  dich 
zeugen'  mufste  auch  dem  Publikum 
des  Dichters  unverständlich  bleiben, 
wonach  es  nicht  denkbar  ist,  dafs 
fvaa$  die  richtige  Lesart  sei. 


440.  T  a  v  T  a ,  ta  aipuera  xai 
aaatpriy  vgl.  393  ff. 

441.  Rechne  mir  immerliiD 
solche  Dinge  als  ovaiSoQ  an, 
durch  die  du  mich,  genauer  be- 
trachtet, grofs  geworden  fin- 
den wirst,  die  mir  ein  aal^v 
orai9oe  (zu  Phil.  477)  sind. 

442.  Gerade  dieses  glück- 
liche Ungefähr  (dem  Teir.  gilt 
die  Rätsellösung  für  rvxVf  ^i^ 
Oid.  als  raxvri  und  yrcjf*rj  be- 
zeichnete 380.  398)  hat  dich  zu 
Grunde  gerichtet. 

443.  Oid.  weist  zurück  auf  die 
Vorwürfe,  die  er  oben  322  f.  331. 
340  und  391  ff.  dem  Teiresias  machte. 

445  f.  ifiTt.  ox^sTSj  turhas  ut 
SIS  impedimento  y  nämlich  bei  der 
Ausführung  des  ßefehls  des  Gottes. 

446.  cv&aiSj  ähnlich  dem  ovx^ 
&aff(rov  430. 


oiiinom  TrpANMos 

dslaag  nqöaionoy  oi  yciQ  SaS'  önov  (*    oi-els. 
Xsyuj  6e  aof  töf  ävdQtt  tov^ov,  ov  näkai 
^rjTEig  ÜTtEiXvJy  xävaxtiQvaaotv  qpövoy 
ihy  jlaieioy,  oviog  iaitv  ivd-äÖEj 
^^vOg  Aoyy  fiiroiKog,  slia  6'  iyytvrjg 
(pafijffeTai  Qi^ßdiog,  ovä'  tjad-quEtai 
ij  ivfupoQ^-  Tvg)Xbs  yÜQ  ix  ötdognötog 
xai  TCitoxog  ävtt  ni-ovalov  ^ivr^v  ttit 
axi^njQfp  JigodBinvig  yo7av  ifiTCOQsvatrai. 
tpav^aezai  ie  natal  TOig  aüiov   ^vvaiv 
ääeX^og  aviög  xal  nairjg,  xä^  ^g  eipv 
yvvaixbg  vlög  xai  nöaig,  xcti  rov  naTgog 
Ofioanogog  te  xal  qiovivg.    xal  Tctüi'   itay 
elOO)  Xoyi^OV  nav  i-äßr^g  ei^EviTfiiyov, 
(päaxeiv  %ft    rjäfj  ftayitxjj  nrjdiy  ipgavtiv. 


448.  Hoiat.  Csrm.  3, : 


'i  (iiutum 
ilanlii  tu- 

Vgl. 


ranai  mente  quatit 
lintCD  53U  töifttii  XföaaiTtov. 
oix  Sa3-'  Saov,  Ai.  1089.  1103. 
449.  i«>fi»  St,  zu  412.  Beider 
schliefslichen  Wiederholung  seiner 
'WeifiSaguDgeDToa4I2ff.bleiblTeir. 
in  der  Sache  eich  gleich,  wechselt 
aber,  um  Üidipus'  Sinn  noch  mehr 
za  verwirren,  die  Aoadröcke  und 
kehrt  ibTff.  die  KeihcDfolge  um. 

451.  ovxos  nach  der  Assimila- 

liOD  löi»  ävSoa  ov  gjjTEiS  (zu 
936  f.)  wiederholt,  wie  Eur.  Or.  1629 
'EXiviiV  /liv  ^   ai    SsoXcaat   n^o- 

3v/Me  lov  i]/iagtie,  ^S' ia%{v.  Vgl. 
385. 

452,  Zu  verslehen  Xoyifi  fiiv 
äv  tivoa  fii^oiKoi.  Wechsel 
mit  dem  Verb.  6n.  tpavtiasTat, 
wie  1200;  Phil.  218.  Od.  1,  162 
avifjos,  oii  Sr  nov  M»'  oinia  ni- 
S'tiai  öftßgiff,  «ei/ttv'  ia  ^ntf^ov, 
ij  «c  lU  xvfta  xuUvSai.  Vgl.  ZU 
O.e. 351.  El.  192,  AuLSllf.  Ai.S06. 

454.  T^  {v/ta^d^ö,  dasgläck- 


45ti.  TfQoSiiHvie,  wie  Seneca 
Oed.  657  baculo  seniU  Iriite  praa- 
temptans  iter.  Ovid.  Met.  14,  189 
pratlemptatgua  manu  liluai.  Ti- 
bnll.  2,  I,  TT  et  pediöui  praelem- 
ptal  Her. 

457—459.  Vgl,  die  oben  435. 
422.  415  gegebeueo  Andeutungeo, 
wie  unten  791  IT. 

460. ö  fioaaö^oe,  6/inya/uti, t^v 
ainf/V    frneigap    pjvalKa    (Scliol), 

vgl.  oben  254. 

461.  iaä-js,  Tgl.  605. 

462.  Ol  ncr  xtiv,  ImperBtiTisch, 
wie  El.  9.  Phil.  57.1411.  Die  Seher- 
gebe hat  Oid.  oben  390  IT.  dem  Tei- 
resias  abgesprochen. 

463—512.  Erstes  Slasimon, 
In  Sir.  und  Antistr.  1  knüpft  der 
Chor  an  das  oben  ihn  mitgeteilte 
Orake)_des  Apollon  an  und  spricht 
sebe  Überzeugung  aus,  der  Mör- 
der werde,  wenngleich  er  den  Ver- 
kehr mit  Metischen  meide  und  in 
eiDBame  Wildnis  sich  flüchte,  doch 
nimmer  dem  ihm  nacheileaden  Gölte 
entrinnen.  In  Str.  und  Antislr.  2 
gebt  er  auf  den  Wortwechsel  des 
Teir.   und  Oid.   zurück.     Zwischen 
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X0P02. 

<f r Q otpfj  a, 

%ig  optcv*  a  ^eCTtiiTteia  ^eXq)ig  elrce  nitga 

&QQri%^  aQQrjTCJv  teXicavta  q>ocylaiac  xsQaiv; 

lüQa  viv  aei>i>dd(ov 

%7tn(av  ad-evaQcirsQOv 

gwy^  Ttoda  vcj fiSv. 

ilvoTcXog  yaq  ifc^  avvbv  inevS-gipCKet 

nvQi  xat  ategOTtaig  6  ^ibg  yevivag' 

deival  d^  a(i    %7tov%ai 

xiJQeg  avaTcXaKrjTOu 

fsXafitpe  yäg  tov  viq>6evTog  aqtLiog  (pavelaa 


46$ 


470 


Furcht  und  Hoffnung  geteilt  will 
er  an  Oidipus'  erprobter  ^^eisheit 
und  Liebe  für  den  Staat  festhalten, 
bis  Teiresias'  schrecklicher  Spruch 
bestätigt  werde.  Beide  seien  weise, 
aber  beide  Menschen,  und  Menschen 
können  einander  an  Weisheit  über- 
bieten :  nur  Zeus  und  Apollon,  nicht 
die  Mantik,  seien  untrfiglich.  So 
sucht  der  nicht  minder  als  der  Prie- 
ster des  Zeus  seinem  Könige  er- 
gebene Chor  den  Eindruck,  den  des 
GOfoe  oiiovod'äras  rätselhafte  Ent- 
hüllungen gemacht,  sich  hinweg- 
zureden, indem  die  Liebe  zu  Old. 
stärker  ist  als  die  Achtung  vor  dem 
Seher,  trotz  284  01  298  f. 

463  f.  ^£cr9r«e9re«a  gebildet  wie 
ri$ven8iaf  rj^iyevsta  u.  ä.  —  JeX- 
yle  nir^a  (Eur.  Ion  550  Ilv&la 
nixQa)^  weil  der  Tempel  liegt  in 
tnonte  Pamaso  in  rupe  undique 
impendente  nach  lustin.  24,  6,  6. 
Hier  stimmt  die  Bezeichnung  zu 
dem  Bilde  473  f .  ,        ^ 

465.  aq^TjT*  a^  Qtjr  afv,  wie 
PhiL  65  iaxar^  iaxot-Ttov  xaxa,  0. 
G.  1238  xaxa  xatccöv,  Pherekr.  Com. 
2  p.  300  ti  de  firiX*  iHosfiaro  rc 
9cala  rar  xaXcav,  Anth.  Pal.  11 ,  388 
r&p  äyad'civ  aya&a.  Men,  Com. 
4  p.  191  x^^^^^  ;i;a^7rairaT0t'. 
Ähnlich  unten  1301  /Ael^ova   rcav 

flOKÜfTCDV, 


466.  aeXXaBmVf  raxsicaVf  h&. 
Lyrikern  aelXonoSes  Xnnoi,. 

467.  ad'&vaQ(OT8Qov^  firmius, 
Theogn.  986  oiS*  inTtcov  OQftri 
yfyvsrai  cüxvre^  als  die  Jugend. 
Pind.  Ol.  9,  23  ayavogoe  Tnnav 
d'affaov.   Vgl.  zu  Ant.  985. 

468.  11.  10,  358  yovvar^  irtvfia 

fevyifisvai.  Hier  fpvyq^  auf  der 
lucht 

469  f.  Da  der  delphische  Gott  sei- 
nes Vaters  Zeus  Willen  verkündet 
(zu  151),  so  bewaffnet  ihn  der  Dich- 
ter mit  den  Blitzen  des  nvQfpoQos 
acrBQ07tr}Xf]s,f  weshalb  er  gerade 
ihn  bezeichnet  als  ^ios  yeviras 
(Sohn  des  Zeus),  vgl.  498.  Mit 
iTtev&QqjffHSi  vgL  257. 

471  f.  Die  avaTtXdiCTjroi  (a- 
a^a)^ls,  avafiaQTfiTOit  Trach.  130) 
9cf;(>«s,  d.  h.  die  Erinyen  des  La- 
ios,  verfolgen  den  Mörder  als  Voll- 
streckerinnen der  nach  dem  Willen 
höherer  Götter  verhängten  Strafe, 
wie  oft  Dämonen  im  Auftrage  an- 
derer Götter  handeln;  bei  Solon 
fr.  13,  75  sendet  Zeus  die  ari;  als 
riaofidvrj  unter  die  Menschen,  und 
bei  Rhianos  p.  200  straft  Ate  Zijvi 
d'ediv  tcqbIovxi  Jixrj  t*  iniriQa  jpe- 
qovaa, 

473  fr.  Begründung  der  Vorstel- 
lung von  dem  den  Mörder  mit  Blit- 
zen verfolgenden  Gotte.    Der  Dich- 


oiainori  rrPANNos  75 

<pä(ia  nagraaov  tov  aSi^kov  avÖQa  rtävi'   IxvEvnv        475 

qpoiT^  yae  in'  ayQiav 

vlav  avä  z'   ävvQa  xai 

itirgag  ati  xavgog, 

ftilsog  fteli(p  nod't  pjpevmy, 

td  inaöfifpaXa  yäq  änovoaq'iCtfv  480 

ftavtela-    lä  d'   äei 

^cäfza  jiSQinoTatat. 

azQoifii   ß. 
äBiDCt  ft£v  ovv,   6sivä  raQaaOBt  uotpög  oliüvo&iiag 
OVTS  öoxovvt'  oiV  ärcogtäoKOvd-''  oti  ks^oi  ä'  ctnOQtii.     4Sä 
itiioftai  d'  IXnlaiv  ovx'  hit^äS'  OQtüv  ovt'  6fzlato. 


ler  Tergleichl  den  durch  Kreon  aus 
üelphoi  ÜberbrachtcD  Spruch,  aas~ 
gehend  von  der  Metapher  des  Glün- 

ien^(nauiv  ?.äfijtsi  186-  Tr^ong^ätT^ 
xTvnot  Phil.  21)1),  mit  eiuem  auf 
dem  Gipfel  der  JeX^is  Tidtga  er- 
elSnzenden  Feuerzeichen,  welches 
als  Signal  zu  gemeinschsfllichem 
Forschen  aurfordern  solle.  Das  Epi- 
theton vtqiöavros  <Eur.  Phoen. 
206  Saigim  vupoßähifS  na^vaeov) 
hebt  die  Vorstellung  des  weit  leneh- 
tenden  Berggiplels. 

475.  TÖv  äSrilov  ist  Objekt, 
ävSga  Tti'via  Subjekt. 

476ir.  DerflÜchligeMörder(2g4f.) 
wird  mit  einem  Stier  verglichen,  der 
von  der  flerde  getrennt  durch  Wald 
und  GeklQft  schweift.  Das  Bild 
lehnt  aich  an  den  Jägeransdruck 
ixvevtiv:  denn  er  schweift  im 
wilden  (0.  C.  34S)  Wald.  Bei  den 
Trigikern  wird  der  ureprQnglich  in 
hellenischer  und  germanischer  My- 
thologie alsWolfgedachtc  flachtige 
HSrder  mit  anderen  wilden  oder 
verwilderten  Tieren  vergliclien : 
Athamas   bei    Eur.  fr.  425    »oiloie 

tv   aVTgOtS  äXx'XfOi,    OJffTS  &>.Q,    AO- 

vot,  Oreates  hei  Aisch.  als  aufge- 
scheuchtes Reli.  Hier  Stier,  weil 
dieser  einmal  der  Freilieit  mächtig 
nicht  leicht  einzarangen  ist,  wes- 
halb man   sprichwörtlich   inl  räv 


fiij  ävafT^eifdt>Tior  sagte  fßa  rro* 
.n    laipos   äy'    iiav   (Theokr. 
14,  43), 
479.  fielBoe  fiEliw  ■noSi,  zu 

Am.  Ö77  fii^BOi  fieXiav  jta9ttv 
xHaloi',  —  xiS'^"'*''  ^^^  mensch- 
lichen Verkehrs  he  rauht,  einsam. 

480  ff.  Er  sucht  den  ihn  verfol- 
genden fiayreXa,  welche  von  der 
Erdeumille  (S9S,  d.  h.  rä  Ani  pi- 
aov  öpipalLav  xai  y^  S^xa  ipiea- 
Xov  aipixöfisva)  ausgegangen  sind, 
zn  enlriunen,  ÖTtovoa^l^iav  {rup' 
iavxov).  Aber  so  sehr  er  sich  an- 
strengen mag  die  fiainela  hinler 
sich  zu  lassen,  sie  umQatleru  ihn 
□□ermüdet. 

483  ff.  'Erschreckend  sind  frei- 
lich Teiresiss'  Spräche,  doch  äber- 
wiegt  die  Hoffnung,  dafs  er  diesmal 
irre'.     Unrichtig    sind    die   Worte 

owovra,  wo  die  Parlicipia  von 
einigen  als  Mssc  Sing.,  von  anderen 
als  Neutr.  Plur.  genommen  werden. 
Die  hiernach  versuchten  Erklärun- 
gen, DÜi£  ntirrniovra  (ifii]  ovis 
nTiiaiavria  oder  oits  niiTTä  (An;) 
oüre  äniora,  lassen  sich  sprachllcli 
nicht  wobl  rechtfertigen,  wie  So- 
xeTv  und  Bjrofiaaxsiv  keinen  rich- 
tigen Gegensatz  bilden. 

48T.  Der  Chor  schwebt  in  Er- 
wartungen,   da    er    weder   if- 


76 


lOOOKAEOrS 


%i  yag  rj  ^aßdaKidaig 

rj  %Q  üoXvßov  velMQ  ineiT^,  ovts  TCOtQOid'iv  no%^  eycjy*  490 


4d5 


ovi:b  %a  vvv  ma 
ilxad'OVy  ngog  ojov  dij  ßaaavtp  *  *  *  * 
ini  tav  inldafiov  q>ativ  etfi    Oidircoda 
^aßdavLLdatg  snUovQog  adrjXcjv  &avatci)v. 

aXX*  6  fiiv  ovv  Zeig  o  %*  ^AnolXiav  ^vvstol  xal  va  ßQOTuiv 
eidoteg'  avÖQüiv  d'  o%i  fiavTig  nXiov  rj  lyto  (peQsvai,    500 


d'iSa  (hier,  in  der  Gegenwart) 
noch  oTtlüto  (hinterher,  in  der 
Zukunft)  etwas  sehe.  Die  eigent- 
lich lokalen  Adverbia  sind  hier  auf 
die  Zeit  übertragen,  Tgl.  II.  1,  343 
ovSi  Tt  o18m  vofjccu  aua  ngoacof 
xal  oTticaco,  3,  109  afia  TtQoaam 
xai  onCaaa»  Mvaasi,  —  oTtiato 
nie  Ton  einer  anderen  Zeit  als  der 
Zukunft,  wie  oft  bei  Hom.,  Tgl.  II. 
3,411  TQqfal  8i  ii  hniatsm  Ttaffai 
fio)/AffCovT(u.  Phil.  1105  vürsQov 
eis  oniffof  raXas  ivd'dB*  olov/iai. 
489  ff.  Denn  Ton  einem  Streite 
zwischen  den  Labdakiden  (Laios) 
und  dem  Polybossohne  (Oid.)  habe 
ich  nie  gehört  —  womit  die  Un- 
klarheit über  die  Vergangenheit  be- 
gründet wird.  Der  zwischen  Glau- 
ben und  Zweifeln  schwankende  Chor 
drückt  diese  Stimmung  durch  ^das 
dreimal  wiederholte  ovre  —  ovts 
aus  und  bildet  statt  des  logisch 
strengeren  ri  Aaß,  xai  t^  IIoX. 
vslxos  ixeno  (vgl.  ri&^vai  veixos), 
wofür  auch  AaßS,  ra  xal  rf 
JIoL  (zu  0.  G.  808),  negativ  ovre 
yüaßS,  ovra  Tt^  JIoX,  gesagt  wer- 
den konnte,  einen  disjunktiven  Satz 
mit  3 — V'  Dadurch  wird  die  Tren- 
nung beider  Parteien  hörfölliger. 
Ähnlich  das  doppelte  afia  (Ant.  436 
a/t'  ^Sews  ifioiVM  xcXysivcas  afia)^ 
wie  im  Lat.  aas  doppelte  inter 
(Hör.  Ep.  1, 2, 12  Nestor  componere 
litis  inter  Peliden  festinat  et  inter 
Atriden),  Vgl.  Bahr.  91,  8  nocov 
tQayov  fiera^  xai  noaov  tav- 

QOV. 


494 f.  TtQoi  orov  xri.,  woran 
anknüpfend  {unde  exorsus)  ich 
mitBeweisen  auf  denvolks- 
tümlichen  Ruhm  des  Oid. 
feindlich  losgehen  sollte.  Nach 
ßaaavqf  werden  vier  Silben  ver- 
mifst,  weshalb  Brunck  x^riaa- 
jusroe  hinzufügte. 

497.  inixovQOi  (vgl.  127  aQOh- 
yoG  yiatov,  avfifiaxoe,  ßorjd'civ  T€p 
d'sip)  bleibt  in  dem  Bilde  des  in- 
Uva*  und  a/ivvai, 

498  ff.  Nur  Zeus  und  Apollon  (zu 
151)  wissen  alles  klar:  dafs  aber 
unter  Menschen  ein  Wahr- 
sager höher  stehe  als  andere 
Leute  (^  iyca ,  wie  619.  Ai.  155 
xara  8^  av  TiS  i/uw  roiavra  Xi" 
ytuv  ovx  av  nsl&oi) ,  ist  keine 
wahrhafte  Entscheidung, 
kein  gerechtes  Urteil  der  xoixaii 
wohl  aber  kann  durch  Weis- 
heit Weisheit  übertreffen 
der  Mensch  (vgl.  380 f.):  doch 
möchte  ich  Tadlern  (des  Oid.) 
nicht  beistimmen,  bevor  ich 
den  Spruch  erfüllt  sehe.  — 
nXiov  (piqerai,  wie  sonst  ta 
nocäray  rd  dsvre^a  ^iqsa&a^^  vom 
Wettstreit  entlehnt  (vgl.  Eur.  Hec. 
308  otav  T*fi  iad'Xoe  xai  nQodv- 
fios  wv  avriQ  firjdav  ^e^rjrai  tmv 
xaxi6va)v  TtXeov)»  Dasselbe  Bild 
liegt  in  xQian  und  na^afiei^ 
ßeiVf  sofern  es  sich  um  eine  Ent- 
scheidung zwischen  beiden  als  cro- 
fpoi  (484.  510)  geltenden  Männern 
handelt.  Da  Oidipus'  cofia  sich 
heilsam  bewährt  hat,  so  entschei- 


0(MnOrS  TTPAWNOI 
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itagafiBlipEtsv  ävi]q. 

oikV  ovfioi'  ^ytoy'  av,  nQiv  iöotfi'  Öq&ov  s-noq,  fisftqio-  605 

fiivatv  av  xaraq^aijjv. 
giavega  yäg  in'  avii^  fiTEgösaa'  rjXi^e  xöga 
noxi,  xai  oo(p6q  wipffjj  ßaaävt^  ^'  ^dvnoXig-  510 

j^  an'  B/iäg  rp^tvog  ovnox'  ötpli^aEt  xaxlav. 

KPEßN. 
ttvÖQeg  noXtiat,  delv'  'inr^  utnvafiivog 
xaTi;j'ope7v  fiov  tÖv  TVQavyov   Oldinovv, 
nÖQEt^'   aTXrjTÜv.     el  yag  iv  ralg  Sv^tpogaig  515 

zais  yvv  voiiitu  ngög  y'  iftov  nenor&ivai 
}.6yaiatv  Bit'  ^Qyaiaiv  elg  ßXäßrjv,  (pi^ov, 
ovTOi  ßlov  fioi  tov  fimcQaioivog  nö^og 
giißOVJt  %iiväe  ßä^tv.    oi  yag  eig  änXovv 
tj  ^i^fiiti  fiOL  loi  Xäyov  Toiixov  giigei,  5!0 

aXl'  ig  (iiyiaxov,  ei  xaxhg  ftev  h  nhXt,i, 
xaxög  de  nghg  aov  x«!  (plXiav  xtxXrjaoftai. 

iat  einfach  (xu  Trach.  1136). 

517,  Uy.  eW  g^y.,  72.  —  »ii 
ßl.  fäfor  (tO,  vom  Wege  ent- 
lehnt, der  za  einem  Ziele  fahrt,  vgl. 
63.520.991  it  vößovtfiQov.  0.  C. 
1424  ögäs  xfi  rovB'  oiv  a's  It  ig- 
,9'iv  iKfä^eiS; 

518.  ßlov  ToS  ftriKf.  (ßiorns 
s^aimv  Trach.  61),  das  mir  etwa 
beschiedene  höhere  Aller.  Ai. 
473  aiaxein'  yap  övSga   tOv  pa- 

519  f.  fM'povTi  isl  in  conditio- 

nalem  Sinne  xu  fsasen.  Statt  des 
befremdlichen  Veibum,  das  darch 
aiegov  517  oder  ipsfai  520  veran- 
lafst  zn  sein  scheint,  ist  }.aß6vti 
zu  erwarten  (vgl,  Ai.  494  ßö^tv 
ä}.yuvfv  laßüv.  El.  1006  ßä^iv 
Kaliir  laßövxe).  Dem  anlovv 
sollte  itoilanläaun'  oder  ein  §hn- 
Ucher  Ausdruck  enlsprechcn.  Da 
aber  jenes  dem  Sinne  nach  anf  cU 
/tixfov  hioDuglänft,  so  wUlt  Soph. 
is  fieyiaiov. 


det  sich  der  Chor  liis  auf  weiteres 
für  ihn.  Wie  aber  der  Chor  Str. 
and  Antistr.  1  die  ii  Den  tili  ehbare 
Macht  des  delphischen  Gottes  ge- 
feiert hat,  so  schickt  er  noehmsU, 
am  nicht  durch  Zweifel  an  der 
IHantik  gottlos  zu  scheinen,  voraus 
«Jtr  ö  fiiv  olv  Zsie  xrl  Vel. 
Enr.  Et.  399  ytaiiov  ynp  S^neSoi 
Xgtia/ioi,  ßQormv  3i  ftavrixriv  x''i- 

507  fr!  Sichtbar  vor  aller  Äugen 
nabte  sich  ihm  die  Sphinx,  und  Oidi- 
pns  wnrde  erschaut  als  eo^oe, 
wie  nachher  er  sich  als  ^Ünolit 
bewährte.  Damm  soll  er  in  meinen 
Augen  niemals  als  xaxis  gelten. 
Die  Worte  bilden  den  Gegensatz 
zu  dem  Schlufa  der  Strophe  492  ff. 

613.  3B/.''fjr^,378f.  —  fn»?, 
wo  wir  sagen  Dinee.  Vgl.  Phil. 
1204nor<w^esISTtf  fttos,-Ai.312 
Seiv'  iTuimlhia'  ijoj.  0.  R.  93« 
TÖ  3"  fnne  ov|sp(ü  läxa,  ^Soio.  Eben 
so  njtkot'i  6   },6yos,    die  Sache 
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X0P02. 

aXA'  ijX&e  ftiv  drj  tovTO  Tovveidog  %aia 
ogyfj  ßcaad-kv  f^aXXov  fj  yviofirj  g>Q€vwv. 

KPEfiN. 
tovTCog  J*  iq)aV'dn],  toIq  ifialg  ßovXatg  otl  525 

neia&eiQ  6  fiavTig  Tovg  Xoyovg  tpevdelg  Xiyoi. 

X0P02. 
TjvdaTO  likv  %i8^'  olda  d'  oif  yvwfjtrj  tLvi, 

KPEfiN. 
1^  dfifAaxoiv  OQ&wv  dh  xa^  OQxHjg  q)Qsvdg 
xaTTjyoQelTO  T0vnUXrjf4,a  %ov%6  iiov; 

X0P02. 
Oüx  olJ'*  S  yaq  dgwa*  ol  xgaTOvvTsg  ovx  oqÜ'  580 

avTog  o    00    rjorj  0{0f4,aTwv  sgo)  7teQ(jc. 

OIAinOYS. 
ovTog  av,  nvig  devg*  rjlv&eg;  roaovd^  ^X^''S 
ToXfirjg  ftQoawTtov  äoTs  Tag  if^ag  otiyag 
iMv,  (povBvg  wv  tovde  TavÖQog  ifjLtpavuig 
XfjaTT^g  t'  ivagyrjg  Tijg  ifJtfig  zvgavvidog;  585 

523.  Allerdings  wurde  dieser  Vor-  1385.  —  oQ&tjs  y^svce  (Gegen- 

Wurf  ausgesprochen  (^A^<  wie  681),  satz   vove  na^oQos),    wie   Soph. 

er  mag  aber  wohl  u.  s.  w.    Über  sonst  etg  oqS'ov  (pqovelv  und  o^- 

fiiv  8ri  zu  Ai.  877.  —  yvcjfirj  d'ofpQcav  gebraucht  (fr.  551.  969): 

^(»At^oit',  aus  wahrerHerzens-  mit   dreister   Stirn   u^nd    bei 

meinung,  gegenüber  dem  oQyfi  voller    Besinnung.     Über    in 

fiiaad'ävy  d.  h.  CQ/fje  ßiq,          *  zu  El.  455. 

525.  Tovnos  i^av&ij,  das  530.  Der  Chor  bekennt  sich  zu 
Wort  kam  zum  Vorschein,  dem  was  als  Pflicht  der  Diener  galt, 
es  wurde  geaufsert,  wie  848  aXX^  kein  Auge  und  Ohr  zu  haben  für 
WS  fpaviv  yB  rovTtos  a.$*  iniffraao,  das  was  die  Herren  thun.  Plautus 
Ant.  621  xXßivbv  ifnos  Ttitpavrat.  Bacch.  786  scio  me  esse  servom: 

526.  rovs  XoyovSy   seine  nescio  ettam  id  quod  scio, 
Worte,  wie  unten  634  rrjv  ataatv^  533.  roXfirje  n^6aca7tov(AA8)f 
Trach.  438  ov  yaQ  yvraixl  rove  X6^  atSe  •d'Qaave  nai  avaiSrje  sl.    Vgl. 
yove  i^els  xaxrj.  zu  Ant.  114  Xevxiie  x^ovos  Tcrigvyi 

527.  Das  Faktum  kann  der  Chor  areyavos,  Propert.  1,  1,  3  constan- 
nicht  in  Abrede  stellen:  mit  dem      tis  lumina  fastus, 

Zusatz  olBa  8*  ov  yvcofifj  rivi,  534  f.  Oid.,  der  seiner  Sache  ge- 

ich  weifs  aber  nicht,  wie  es  gemeint  wifs  zu  sein  wähnt  (daher  ifi^avAe 

war,  möchte  er-  den   schwer   ge-  und  i^'a^yijs),  nennt  den  Kreon  9p o- 

kränkten    Kreon    begütigen.     Die  vsvs  seiner  Person  und  Xf^arijs 

Wortstellung  yva  fxri  r/t^«  wieun-  der  Herrschaft,  indem  er  die  beiden 

ten  1124^^1^  Wf^a  und  ähnlich  oft.  122.  362  vom  Mörder  des  Laios  ge- 

528.  ofi/iarcov  oQd'cjVy  vgl.  brauchten  Ausdrücke  auf  ihn  an- 


oiAinors  Trp_yHKo£ 

gidg   tinh  fiQÖg  Seüv,  deikiav  t}  ftwQiay 
Idäv  tiv    ^v  ftoL  zavt'  fßov}.£i>ao3  noeiv; 
r}  tovgyov  wg  ov  yru)Qtot(ti  aov  löde 
66Xi^  TtgoafQTzov,  ij  ov-ii  äli^oifiriv  fta&mv; 
ag'  ovxl  fiiÜQÖv  faii  lovyx^i'gijfdä  aov 
avtv  TE  nXovtov  xal  ipikoiv  tv^at*i6a 
^rjQäv,  o  nXij&u  xSW"''^*'  ^'   öllaxBtai; 

RPEQN. 
ola^    log  Tiötjaov;  avzt  twv  tlQijftirüiv 
ia'  dftäxovaoi',  auTa  tcqiv'  avTÖg  ^aäulv. 

OIAinOYS. 
X^yeiv  av  detvög,  ftavS'ävetv  6'  iyü  xaxog 
aov'  övüfiEV^  yaQ  viol  ßaQVv  a     tjvgTjx'  (/.toi. 

KPEßN. 
TOVT    avio  vvv  ftov  ngiöi'  äxovcoy  wg  iqü. 


wendet  Als  seinen  Mordet  (vgl. 
0.  G.  1361)  konnte  Oid.  den  Kreon 
bezeiehnen,  weil  er  mHnle,  Kreon 
habe  den  Teir.  angMtiflet  ihn  der 
Thal  anzukJBgen ,  für  welche  das 
Orakel  Tod  (oder  Vetbannung)  be- 
stimmt halle. 

53S  f.  Chiastisch  fragt  Oid.  mit 
Hinblick  auf  seine  Sedia  oder  pca- 
fia  1536),  ob  Kreon  sich  gedacht 
habe  (ans  tSeiv  ä37  ist  etwa  UtiI- 
Eow  oder  neoaSoKwv  m  enlneh- 
men),  Oid.  werde  die  Nachstellungen 
nicht  merken  oder  zu  feig  sein  ih- 
nen ZQ  begegnen.  Über  ij  ovx  zu 
555.   Ai.  334. 

541.  Die  ^iXot  sind  politische 
Anhänger,  ^rni^ioi,  wie  sie  z.  B. 
den  Peisistralos  (Herod.  1, 6t)  zum 
Tyrsnnos  machten.  —  ävev  -c e 
'   'l  även  nloitov 


aix  i'fi.  —  Tiioiijov  xnl  yiiiov 
und  nlr&ti  xQr/taaiv  Ta  ent- 
sprechen sich  ehiaslisrh. 

543.  Bei  den  Dramatikern  (Eur, 

=  io) 

xtsov^  noijjaovy  avftTt^a^ov,  stets 
mit  dem  Aorist  und  meist  mit  Wör- 
tern des  Begriffes  thun,  gani  wie 
im  Mittelhochd.  ick  sag«  äfr^  wia 
(was)  du  luo  oder  weülii  (loijje) 
waj  du.  luo.  Die  Sprache  entzieht 
Eich  der  abhängigen  Rede,  welche 
o3a9'  ovv  S  SfotfBie  (oder  ffpa- 
trjäov)  erwarten  üefs,  und  gehl 
rssch  in  den  unmillelharen  Impe- 
rativ Ober,  wie  ähnlich  Rerod.  I, 
S  9  KaTioov  fVitöxavc,  oi  hyövTiav: 
f.  Krüger  Gr.  II  9  54, 4  Anm.  2.  Dem 
Aisrhylos  ist  diese  Redeweise  fremd. 

544.  ■■  ■    '       ■ 


wie  Äisch.  Pers.  6Ü7  St-ev  t'  exr)- 

ölten  409  ta' «vrili^at.  —  aiiie 

fiireav   x^iStja   tb   tSe    nä^oid'ev. 

ftfi&iäv,    inettBr    avxbt    fiä^s. 

Vgl.  oben  247  inig  t'  ln<ajxoi  rov 

Vgl.  0.  C.  593   Örav   fiäd^s   um. 

9sXi  TS.    Ähnliches  Hyperbaton  bei 

yov»itii-  tA  vvv  S'  £a. 

Hiv  oben  435. 

516.    iroü  steht  mit  Nachdrnclc 

542.  S.einKleinodwelches, 

m  Ende  dea  Satzes  nnd  za  Anfang 

des  Verses. 

1687   'Elerijs  cZvex'    tiytt-einärjis 

547.    ToSi'   ai-rö,    da   habest 

yritifitis,    o    nollali    iv    yii-ai^iv 

mich  als  deinen  Feind  erkannt. 

80 
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oidinoYs. 

TOVT^  avTO  firj  fioi  q>QC(^,  orttog  ovx.  el  mcaiog, 

KPEfiN. 
£t  TOi  vofil^€ig  xtrjfAa  rrjv  av&adlav 
elvai  %i  tov  vov  xtagig,  ovn  ogd'üig  q>Q0ve7g. 

oidinoYs. 

ei  TOI  vofAi^eig  avdqa  avyyev^  naxaig 

dgäiv  ovx  vq>i^eiv  ttjv  dUrjv,  ovx  ev  q)QOV€ic. 

KPEfiN. 
^vfiq>r}fj,l  aoi  xav%'  evdix'  elQ^a&ai'  to  de 
Tta&rjfi^  OTtolov  qyfjg  n:a&elv,  dldaani  fie. 

oiAinoYs. 

IßTtei&eg  rj  ovx  ineid'eg  wg  XQeiri  fi    iitl 
tbv  ae^vofxavTiv  avöga  ftifiXiJaad'al  tiva; 

KPEfiN. 
xal  vvv  ed'^  avtog  elfiv  T(p  ßovlevftati. 

OIAinOYS. 
noQov  tiv*  rjdr]  drj'9''  6  ulaiog  xqovov 

KPEfiN. 
dedgane  tcoIov  iqyov;  ov  yäg  hvow. 

oiAinoYs. 

aq>av%og  %QQei  d'avaaifKp  x^^Q^f^^^''^ 


550 


555 


560 


548.  Oid.  wiederholt  hier  und 
nachher  551  mit  bitterem  Hohn  die 
Wendungen  Kreons:  'nam  alter- 
cantes  eadem  dieendi  forma  ^  qua 
aller  usus  erat,  retpondent*  (Her- 
mann zu  Eur.  Andr.  576). 

550,  rov  vov  xo^qI^  (ovcav), 
av&aSlav  apovr,  vgl.  zu  55.  —  o 
vovSy  die  nötige  Besonnen- 
heit, wie  ra  initriBeta  bei  Xenoph. 

552.  Tr]v  BCHrjv^  a^Cav  SIkijv. 
Eur.  Heraci.  1025  ovroe  Se  dwaei 
rrjv  dixrjr  d'avtov  ifiol^  und  oft. 
Unbewufst  spricht  Oid.  aus,  was 
auf  ihn  selbst  Anwendung  findet. 

554.  Tta&rjfia,  sofern  Oidipus 
meint,  dafs  ihm  etwas  zugefügt 
sei,  wie  oben  513  iVn;,  Trach.  693 
q>aff/ia.   Vgl.  zu  0.  C.  517  f. 

555f.  Vgl.288f.  —  ä'Ttei&ßS  rj 


ovx  inet'd'ee,  wie  1140  Ifyof  ri 
tovTtov  ^  ov  Xfym  TtSTtQayftivov  j 
Aisch.  Sept.  100  oxovbt*  rj  ovx  a- 
xovsx*  aOTtiBatv  xrvTtov  ;  202  rptov- 
aas  rj  ovx  rjxovaae;  —  in i  ZU. 
Ende  des  Trim.,  wie  Phil.  626. 

556.  asfivd  fiavr^v,  sarka- 
stisch, als  ob  Kreon  ihn  so  bezeich- 
net hätte.  —  ni fA\paa d'a i  im 
Sinne  von  nifitpai, 

557.  Phil.  521  /^^  tot'  ovxid'^ 
avTOS  roXe  Xoyote  rovrois  q>avfj£, 

559.  Kreon  kann  nicht  begreifen, 
wie  Oid.  auf  Laios  kommt,  da  er 
doch  eben  von  Teiresias'  Herbei- 
rufen sprach.  Vgl.  Phil.  28  arm&sr 
Tj  xdrof&evf  ov  yag  ivvocj. 

560.  Homer  tpx^*  aiaroe  aytv- 
«TTOff.  Vgl.  Ai.  1033  okofXe  d'ava.- 
aCfn^  Ttsarjfiari. 


oiaioors  irPANSOs 


KPEQN. 

fiaxQol  naXaiol  t'  av  ^etQti&stev  XQÖvot. 

OUinOTS. 
lo'j'  0!;i'  6  fiävjtg  ovTog  ijv  iv  lij  tix*f!i 

KPEfiN. 
aoq)6g  y'  öftotiag  xä^  'iaov  tt/uäfierog. 

OUinOTS. 
ffivijaoz'  ovv  Ifiov  it  ly  TOi'    ^v  Zpo*'?*> 

KPEärf. 
otx  orv  l^ov  y'  ^ariÖzog  ovSof^ov  niXag, 

OI4inOTS. 
diu.     ovx  fgevvav  zov  xzavoviog  cujeiE; 

KPEßH. 
nagiaxofiev,  nüg  6    ovxi;  xoi<x  ijxovaafiey. 

OldinOTS. 
nftig  ovv  %6ä'  ouTog  6  aoqiög  ovx  tfida  %ääe; 

KPEfiH. 
oix  old''    kqi'   olg  yÜQ  fii)  (pQOycÜ  aty&v  q>ii.üi. 

OI4inOY2. 
TO  aov  di  y'  oia9a  xal  Xf.yoig  ay  ev  ipgovwv. 

KPBQN. 
fiotov  töd'f  ei  yaQ  olöa  y',  ovx  aQvijaofioi. 

OliinOTE. 
ö^ovtEx',  eI  fi'^  aot  ^vvijkite,  rag  iftag 


d 


561.  Bd  der  BezeJclmung  lan- 
ger Zeit  werden  oft  Synonyma  ge- 
häuft, wie  ne;;aios  icai  aahllÖS, 
antiquui  et  vetiit  □.  dgl.  ~~  fUTg-q- 
&titv  av,  es  worden  heniDfikoiii- 
men  (wenn  man  nachrechnen  woll  le). 

582.  Plat.  Protag,  p.  317  C  noWä 
yt  Szri  Eifii  iv  ttj  TtxvTi ,  wie  iv 
tpiinaoipiif,  iv  Xayots,    iv  fiovaaü 

&64.  ipv^aato,  yr'\e  firrurafieva 
Aisdi,  Suppl.  52.  Gewöhnlicher  ist 
bei  den  Altikern  ifivl^a^v. 

567,  Nach  Sgevvav  Surfte 
(E^Tjjoiv  inoiiiaaa9B,  vgl.  128  f.) 
io\A  aagioxo/iev,  leisten.  Statt 


eher  xovx  i^ipofitv,  KoiSev  fjro- 
/lev.    Ist  die  jetzige  Le^an  richtig, 
SDjhoMeB  U.   9.  Auü. 


so  hat  Soph.  den  Gegensnti  freier 
gebildet,  als  ob  Tiv^iaS-ai  oder  ein 
verwandtes  Wort  vorausginge,  vgl, 
zu  519  f.  . 

568.  oiiroe  i,  aofös,  biller 
wegen  aB3,  Mit  xiiJs  deutet  Oid. 
aur  den  ihm  schuld  gegebenen  Mord 
mit  Sehen  hin,  vgl.  390  IT. 

569.  Vgl.  1520  a  fii;  ipgavöi  yäg 
oi  yiioi  Xsyiiv  /lärtpi, 

5T0.  Hit  Sarhasoiua  wiederholt 
Oid.  Kreons  Worte  {ola9a  und  «! 
^-^Ofiüc):  was  da  selbst  thalest 
aber  weiTst  du  sicherlich  und 
kannst  du  wohl  kundig  (62li) 

572  f.  rne  Iftki  jtatov  Stn- 
tpS'o^äi,    nämlich   ae    Teigeniae 
einer,  er  würde  nicht  von  Laios' 
6 
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KPEfiN. 

el  ^ikv  Xiyec  tad*,  aviog  ola&^'  kyti  di  aov 
fia&Blv  dixaidi  Tav&^  a  neg  na^ov  av  vvv, 

OIAinOYS. 
ixfictv&av''  ov  yäg  dt]  q)ovsvg  aXtiaofiai. 

KPEfiN. 
ti  drJT^;  ädeXq>riv  Trjv  i^r^v  yrj^ag  exBig; 

OIAinOYS. 
aQVfjaig  ovx  eveativ  wv  aviatogelg, 

KPEfiN. 
ägxBig  d^  Ixc/viy  tavta  yijg  laov  vifiwv; 

OIAinOYS. 
av  y  &iXovöa  7tav%^  ifiov  nopil^etai, 

KPEfiN. 
ovK  ovv  iaovfiac  aq)(^v  iyd)  dvotv  rgitog; 

OIAinOYS. 
hrav&a  yag  drj  nai  xanbg  q>aivr]  q>iXog. 

KPEfiN. 
oifx,  el  didoirjg  y*  wg  ex^o  aavtt^  Xoyov. 


575 


580 


Ermordung  wie  von  meiner  Mord- 
that  geredet  haben.  Der  Hörer  kann 
in  den  Worten  die  nnbewuCst  aus- 
gesprochene Wahrheit  finden:  er 
würde  nicht  den  von  mir 
vollbrachten  Mord  genannt 
haben. 

574.  Ob  Teir.  so  sagt,  weifst 
du  selbst,  da  du  seine  Worte  ge- 
hört hast. 

575.  Kreon  will  den  Oid.  in  eben 
dem  gemessenen  Gange  {ravra, 
eadem  ratione)  ausfragen. 

576.  Oid.  denkt  sogleich,  Kreon 
gehe  darauf  aus,  ihn  des  Mordes  zu 
überführen,  während  dieser  dem 
Oid.  zeigen  will,  wie  ungereimt  es 
sein  würde,  wollte  er  seine  ehren- 
volle und  gefahrlose  Stellung  mit 
einer  sorgenvolleren  vertauschen. 

577.  yr,fias  k'x^^S^  yeyafiijxaSf 
ywaXxa  k'x^iQ.  Dieser  Umschreibung 
dient  meistens  das  Partie.  Aor.,  wie 
0Tr^(ras  i'xsts  699,  Xr^^avT^  k'xBi  731, 


arifiaaas  äxei  Ant.  22,  selten  das 
Partie.  Perf.,  wie  ßeßovXsvxais  h'x^^ 
0.  R.  701. 

578.  Vgl.  El.  527  xtövh^  a^T;<fiS 

579.  yrjs  hängt  ab  von  aqxs&s. 
—  ravra  ixeivrjy  in  gleicher 
Weise  wie  sie*  —  itrov  vi- 
/i(ov,  gleiche  Würde  und  Ehre 
der  Gemahlin  zuerteilend^ 
vgl.  Phil.  1020  oiSiv  &eoi  vi/iov- 
aiv  rßv  fioi, 

580.  ifiov  s.  V.  a.  naQ*  ifiov, 
vgl.  1163  iSs^afjirjv  8e  rov, 

581.  r^irog,  vgl.  zu  Ai.  1174, 

582.  Gerade  weil  du  uns  beiden 
gleich  gestellt  bist,  trifft  dich  ein 
um  so  stärkerer  Vorwurf.  —  yd^ 
elliptisch,  ähnlich  wie  118. 

583  ff.  Kreons  Verteidigungsrede 
führt  im  ersten  Teile  584— 600 
das  Widersinnige  des  ihm  schuld 
gegebenen  Verbrechens  aus,  da  er 
keinen  Grund  habe  seine  Stellung 


oiÄinors  xrPAHNOs 

ffxifpai  3s  TOVTO  nquitov,  t'i  tiv'  av  doxBig 

ätgtavov  el'doyt',  si  ice  y'  aiJ3'  t^si  xQÖrt}. 
syii    fi'tv  ovv  ovt'  aithg  ißügbtv  'lipvy 
TvQavvog  etvai  ^äXiov  Tj  tv^awa  ÖQäv, 
ovt'  äXlag  oortg  aimp^ovElv  iniatataL, 
vvv  f^iv  yag  ex  aov  nävz'  avsv  rpößov  tpigm' 
iL  d    aiiog  ijQX°^t  fcoi.i.a  xay  äxiov  edgaiv. 
TTiÜg  (J^i'  ifioi  xvgavvig  fidlwv  exeiv 
opx^S  aXvfiov  xal  äwaatsiag  e<pv  ; 
av3i(o  Toaoijtov  ^naiijftivog  xveo 
wot'  älla  xe»'?e'v  ^  ta  avv  xigdu  xot^a. 
vvv  näai  Xf'iQ'^i  *'^*  y"«  '^öe  äanä^BTai, 
vvv  Ol  oetfev  xefi^ovttg  k/xaXoval  fie' 


za  Oid.  (590)  ood  den  Borgern  (596) 
mit  dem  Besitz  des  sorgenvoll cren 
nnd  keine  grfiftere  Macht  bieten- 
den Throns  lu  vertaaschen.  Im 
zweiten  Teile  €01—615  bezeichnet 
er  Oidipns'  Vnrwnrf  als  ungegründet 
nnd  ungerecht;  er  rat  zu  genauer 
Dnlersuehung  des  Thalsächlichen 
und  hoFTt.  die  Zeit  werde  seine  Ua- 
Bchuld  darthun. 

5S3.  ei — Ilj-ov,  wenn  du  über 
meine  Stellung  dir  selbst  Becben- 
sehaft  geben  willst.  Herod.  1,  209 
ö  £rpDE  iSlSms  iöyov  iavti^  nigi 
T^e  Ö^we,  vgl.  3,  25.  4, 102. 6,  138. 

584.  Dem  axeifracTOvro  nfim- 
lor  entspricht  dem  Gedanken  nach 
603  Kai  TmvS'  t'Xeyx^"  —  "vS'ov. 

586.  ei  f£e(  Statt  st  i'xoi,  wie 
II.  1,  294  i;  yäff  «er  SeMe  je  xal 
avTätu^i  iiaUoifiTjv,  ei  aol  ihioei- 
Sofitti.  21,  463  oi»  äv  fie  aaögipiira 
fiv&^nio  fii/itnu,  si  S^  aoi  ye 
ßgaräv  Srexa  nrole/il^ia.  Eur.  Bei. 
1011  ä3ixoit!tiev  äv,  li  fiii  öno- 
Smaea.  Iph.  A.  1190  Savyirinit^  love 
9eovs  ^yoi/iey  äv,  ei  löiaiv  av9iv- 
TauTif  ev  ^govrjVoutv. 

587.  iyä  fiey  oSvoit'  alt6t, 
HyperbatOD  statt  oiIt'  iyäi/ieiBoiv 
Sqivii  fiälXov  avTos  TVQawoe  elf  m 


jj  Ti'pa»*a    3priv    ovi'  aXXoi    «te. 

Dies  ergieJit  sich   aus  591  ti  S' 
avTos  rex'»'- 

Ö88,  TVfavva  Sfäv  kann 
Echweriich  bedeuten,  was  hier  der 
Zusammenhang  fordert,  xv^vvov 
i^ovaiav  Hneiv. 

589.  ait'  nXXos,  nochöber- 


5H0. 


avev    yo, 


591.  Vieles  würde  ich  als  Lan- 
desherr mit  innerem  Widerstreben 
thun  müssen,  aus  Besorgnis,  im 
Falle  der  Weigerung  üniufrieden- 
heil  und  Verschwörungen  gegen 
mich  zu  wecken. 

594.  ovnco,  noch  nicht  (ähn- 
lich wir:  noch  bin  ich  nicht  so  un- 
verständig), dient  dazu  den  Gegen- 
satz v^v  nä<T(  xrtifoi  596  bequem 
anzuknüpfen. 

596.  näirt  xaipm  scheint  zu 
bedeuten  'mit  alten  stehe  ich  in 
Treundlichem  Vernehmen'.  (Andere 
erklären  nnE  /u  ^igew  liyei,  alle 
grufseu  mich.) 


597.  ix 


aiovai  fie. 


aedi- 


iiium  pelitiiri. 
Seneca  Oed.  6S7  läTsl  den  Kreon 
sagen,  lolabu   onere  regio  regni 
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zb  yäg  tvxbIv  avTOvg  Srtav  ivtav-d"^  €vi. 
nwQ  (JiJt*  iyw  xbiv'  av  Xaßoifi',  aq>elg  rade; 
ovyt  av  yhoiTO  vovg  xaxog  xaXwg  q>QOvdiv, 
äkV  om    sQaaTrjg  T^ade  v^g  yvwfitjg  eqfvv, 
ov%^  av  lABT*  aXXov  dgwvxog  av  TXairjv  rtoxL 
xal  raivd'  «^^X^^'j  tovto  fihv  Ilv&cid^  Iwv 
nv&ov  %a  xQTiüd'ivT*  ei  aaq>üig  ijyyeild  aoi' 
rovT^  aXX',  iav  fis  T(j5  %eQaaxdn(fi  Xaßrjg 
xoivf]  %i  ßovXevaavza,  ßrj  fi*  arcXf]  XTdvrjg 
tpr(p(py  diftXfj  diy  jfj  t'  Ifxy  xai  a^,  Xaßcuv, 
yvwf^j]  d'  adrjXtp  firj  pis  x^oQ^g  ahicS. 
ov  yag  dUaiov  ovts  rovg  xaxovg  fidtrjv 
XQtjOTOvg  vofii^eiv  ovze  rovg  xQV^'^ovg  naxovg. 
q>iXov  yäg  iad^Xov  ixßaXelv  %oov  Xiyw 
Y,a\  %ov  TtaQ*  avTOv  ßiotov,  ov  nXelatov  (piXel. 
dii*  Iv  XQ^^V  y^^^Jl  ^öd*  aaqiaXfag'  knei 


600 


605 


610 


honU  fruor  domusque  civium  coe- 
tu  viget, 

598.  avrove  anav  ivr.  ivi, 
d.  h.  xb  rvxsiv  avrove  ävBtrriv  iv- 
Tav&aiiv  r^  ixKaleXv  ifu)  nav,  dafs 
die  xqfil^ovTSi  ihre  Wünsche 
erreichen,  hänget  lediglich 
davon  ab.  —  anav  hat  bei  den 
Attikern  die  Endsilbe  lang,  Butt- 
mann Sprachl.  1,  249. 

599.  Vgl.  592  f.  —  xfifti/a,  die 
Herrschaft  mit  ihren  Nachteilen: 
rdSs,  meine  Stellung. 

600  f.  Vgl.  594  f.  Schlechtigkeit, 
wie  du  sie  mir  zutraust,  würde 
thöricht  und  unvernünftig  sein.  — 
xaxbs  vovs  vom  Charakter,  xa- 
Xdß£  f^ovcov  hier  (wie  Trach. 
442.  Ant.  557)  vom  Verstand. 

601.  r^aSs  rijs  yvca/itjßf  des 
vovs  xaxoSy  den  du  mir  unter- 
schiebst, vgl.  664. 

602.  Zu  TXaifiv  av  vermifst 
man  einen  Infinitivus,  der  vermut- 
lich in  Sqwvtos  zu  suchen  ist 

603.  Dem  Tovro/u^v  entspricht 
rovr'  aXXo  d.  h.  xalvx^  av  (zu 
El.  601),  wie  TOVTo  fiav  —  tovt' 


avd'ii  Ant.  165.  167,  xovro  ukv  — 
fiJraPhil.  1345 f.  —  nv&ojS'  imv 

TfV&OVy  Vgl.   ZU   70. 

605.  rs^affxoTtov  nennt  Kreon 
den  Teir.  mit  Anspielung  auf  den 
Klang  und  die  Bedeutung  des  Na- 
mens, 6  ra  TBQa  axonmv.  Eur. 
Bacch.  248  t6v  ragaaxonov  iv 
7toixiXai<n  veß^itTi  Te iq sa i av 
6qc5,  —  idv  fAS  XdßrjSj  vgl.  461. 

607.  laßfov  (641)  gehört  zu 
xrdvris  und  ist  von  IdßTjs  605  wohl 
zu  scheiden. 

608.  xo}qIs  scheint  fehlerhaft: 
die  Erklärungen  'ohne  mich  anzu- 
hören, ohne  den  Gott  zu  befragen, 
nur  deiner  Ansicht  folgend'  sind 
willkürlich. 

612.  Tov  naQ*  avrov  ßiorov, 
nicht  TtaQ'  avt^,  wegen  des  Ver- 
bum  ixßaXäiv,  Entsprechend  1051 
Tov  äS  dyQwv.  Xen.  Anab.  1, 1,  5 
ocris  S*  d^ixveiro  xqjv  naoa  ßa- 
ciXea)S  TfQoe  avrov.  Vgl.  zu  El.  137. 
—  y)iXel,  nämlich  ris,  worauf  sich 
das  reflexive  Pronomen  avrov  be- 
zieht Vgl.  zu  Ai.  1081.  0.  C.  1225. 

613.  Der  Dichter  deutet  hier  und 


oiAinors  TrPAHNos 


jtQÖvos  Hyiaiov  avdqa  öeUvvai»  fiövog, 
xCMOv  ÖB  na»  SV  ijfiiQ^  yvoltjg  /ii^. 

XOPOS. 
xahäs  ei't^Ev  evXaßovfihtp  Tieastv, 
ava^'  ipQOfEiv  yag  oi  taj^ets  oix  äaqiaXBlg. 

OIAinOYS. 
otav  taxvg  ttg  ovntßovleinav  Xä9Q^ 
%iOQfi,  xaxvv  dei  xdfti  ßovXei-Etv  näXtv 
ü  d'  r^ovxät.<iiv  ngoa/iBvöi,  xa  tovde  filv 
TcerCQayfiiv'   'iatai,  läua  6'  r;ftaQTt]ftEva, 

KPEfiN. 
zt  d^Ta  xefX^tS;  ^  fi£  Hs  *^'^  ßaletf; 

OlAinOYS. 
^Xiffio'  9vrjaxEiv,  ov  qiVYe7v  ae  ßovlofiai. 

KPESN. 
azay  fiQodei^ijg  olöv  ea%i  tö  tp&ovtXv. 

0I4inOY2. 
(US  ovx  vTcei^üJv  oi/äh  niaTevociiv  XiyEtg; 

KPE&N. 
ov  yäg  rp^ovovviä  a'  bv  ßlsTCai. 


61G.  673r.  anr  die  spätere  ErkeoQt- 
□iB  lies  Oid.  hinaas. 

614 1.  Weil  die  Bäsea  allzu  leicht 
ihre  SchlechLigkeit  veiralen,  wah- 
rend die  Guten  oft  bescheiden  sich 
zurückhalten,  so  dafa  ihr  Wert  erat 
mit  der  Zeit  erkannt  wild,  Simonid. 
Epigr.  175  OVK  tiniv  ful^av  ßä- 
aainK  x^"'"'  oiSevös  Sfiyov,  Se  xai 
vjti  aiigvote  ävSgöt   ioaiSi  väov. 

616.  Der  Chor  rät         ■■     ■  ■ 


,   für 


n  (in 


den  Angen  dessen), 
Acht  nimmt  zu  laiien. 

617.  (pfofsiv  zu  verbinden  mit 
raxeie  ond  äa^aleli. 

61811".  Oid.  erklärt,  weshalb  er 
dem  Bale  des  Chors  Gehör  zu  geben 
aul^er  Stande  sei.  Tgl.  oben  545  f. 

6lQ.näiiv,  innmgekehrterRich- 
lang,  daher ^ou^sfv  noidF^äfzt- 
ßavXavEiViWie i'u7iai,iv  it^^H  Trsch. 
Z58.  SSoi^Ei  aähv  Phil.  563. 

622.     Vgl.   0.   C.   643    Ti   3^ra 


a:e?j5"s,-  ^  S6/10VS  mcixuv  i/iois} 
623.  Wegen  der  doppelten  Schuld, 
s.  534  f. 

624  f.  leiden  an  erheblichen 
Schwierigkeiten,  deren  Lösung  noch 
nicht  gelungen  ist.  Den  ersten  Vera 
sucht  man  in  Zusammenhang  mit 
dem  vorhergehenden  zu  bringen 
durch  die  Erklärung:  'ich  werde 
sterben,  wenn  du  den  Beweis  ge- 
liefert, was  ea  mit  dem  angeblichen 
^9Avoe  gegen  dich  (3S2ff.)  für 
eine  Bewandtnis  hat'.  Aber  ^ovoü- 
fiai  ZU  ergänzen  ist  willkürlich. 
«25  paCst  weder  zu  624  noch  zd 
626,  noch  überhaupt  zur  vorlie- 
genden Situation;  es  ist  nicht  ab- 
zusehen, inwiefern  Kreon,  der  un- 
gerechter Weise  beschuldigt  und  mit 
dem  Tode  bedroht  wird,  nachgeben 
oder  den  Warten  des  Oldipus  glau- 
ben soll.  Sicher  scheint  es,  dafs 
625  dem  Kreon  gebort;  vermutlich 
ist  der  jetzige  Text  lückenhaft. 
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oiAinoYz. 

%b  yovv  ifiov, 
KPEfiN. 
aXV  i^  Xaov  del  ytifiov. 

ouinoYs. 

alX*  ^q>vg  xoncog, 
KPEfiN. 
el  dk  ^wirjg  fitjdiv; 

ouinoYz. 

aQUjiov  y^  dfi€ag, 
KPEfiN. 


m  >       V 


ov%oi  Y.a'KLwg  y    oLqxov%og, 

OUinOYS. 

ia  nokig  noXtg. 
KPEfiN. 
xdfÄol  noketag  f^iTeanv,  oixl  ooi  ixovffi. 

X0P02. 
navaaa&'y  ävoKteg'  xaiqLav  d'  vfiTv  oqw 
tT^vd'  ex,  dofiwv  ateixovaav  'lon^äatrjv,  f^B&^  ^g 


630 


3     r 


626.  Der  auf  den  höchsten  Grad 
gediehene  Zank  spricht  sich  in  den 
Schlag  auf  Schlag  herausgestofsenen 
Wechselhalbversen  aus,  vgl.  zu  El. 
1220.  —  ro  yovv  ifiSv,  rö  ydvv 

ifiOl   ffV/l^eQOV   8V    (pQOVOÜ. 

627.  xoLfAOVy  xai  ro  iuoi  avfi' 
ffiqov  «v  fQovaXVf  woraui  Oid.  er- 
widert, als  xaxos  verdiene  jener 
das  nicht.  — xafiov  statt  xal  rb 
ifiovy  wie  Trach.  1068  rovfiov  ^ 
xaivTje  (statt  rj  rc  xeivrjs),  0.  G. 
606  rafia  xaxaivcjv  (statt  xal  rot, 
ixslvatv),  0.  G.  808  to  t*  atnew 
noXkoL  xal  ra  (statt  xal  ro  ra) 
xal^ittf  und  ähnlich  sonst. 

628.  Vgl.  397.  —  oLQxraov, 
man  mufs  sich  beherrschen 
lassen  und  dem  Befehl  des  aQxa}v 
Folge  leisten.  aQxriov  ha  t  pas- 
sive Bedeutung  nach  Analogie  ge- 
wisser Yerba,  deren  Medium  oder 
Passivum  einen  eigentümlichen, 
kaum  noch  an  die  Bedeutung  des 
Activum  erinnernden  Sinn  hat,  wie 


Ttsiardov  avrov  und  avrq^  nach 
Ttal&of  nva  und  nsi&ojuai  riv&, 
anaXXaxrdov  rivoe  {onaXkaynva^), 
Ant.  678  ywaixce  ovSafiwe  rflari- 
rea,  Deinarch.  1,  108  ov  xarankri- 
xreov  (xarankayijrat).  So  aQxxiovy 
weil  aovofiai  pareo, 

629.  GewiCs  nicht,  wenn  einer 
schlecht  herrscht*.  —  xaxd^s  aq- 
xovros,  Genit.  absol.  mit  ausge- 
lassenem rivog.  Vgl.  Ant  256  ksTt- 
rh  8*,  ayos  ^svyoyros  Ssj  inrjv 
xovis.  Krüger  Gr.  §  47,  4  Anm.  3. 
Mit  ä  TtoXiS  noAiS  beruft  sich 
Oidipus  auf  das  Urteil  der  Stadt, 
die  ihn  zum  Herrscher  erhoben, 
383  f. 

630.  Auch  er,  sagt  Kreon,  ge- 
höre zur  Stadt,  und  auch  sein  Wort 
müsse  gehört  werden.  ^1.  Ant.  737 . 
jtSXie  yaq  ovx   ^ad'^   rjts  olvSqcs 
icd'^  evoe, 

631.  Weiterer  Wortwechsel  wird 
durch  lokastes  Erscheinen  abge- 
schnitten, vgl.  Ai.  1316  f. 


oiaraors  ttpannos  87 

xb  vvv  ftageatws  vetxog  bv  9fa9ai  xQBtüv. 

IOKA£TH. 
vi  Ttv  äßovkov,  dl  TaXaiittoQoi,   aTÜaiv 
yXtiaai]g  i/iT}gaa&',  ovS'  ^TtataxiyetT9e  yrjg  635 

ovTiii  voaovar/s  'idia  xiyoiJVTeg  Kaxä; 
Ovx  et  av  t'  otKOtig  av  re,   Kg^wv,  xara  arfyag, 
Kai  fii]  TÖ  fiTjSiv  al-yog  eig  fify'   o'iaetB; 

KPESN. 
otiaifit,  SbivÖ  fi'    Oldirrovg  6  oog  rtöatg 
dgäaai  öt%aioi,  9ategov  iffoTv  xontolv,  640 

1}  yrjg  aniüaai  traTgidog  rj  itTBTvai  kaßojy. 

oidinoYs. 

^vftrprifif  igtSvia  yag  ytv,  w  yvvat,  xaxcüg 
Bi'lijfpa  jovfwv  aiZua  aiv  iix'''7)   ^oxf^. 

KPEHN. 
fii]  vhv  äyaifiy]*,  al?.'  agalog,   et  ai  tt 
derfpttx'j  öi.oliirjv,  oiv  Inairiff  fiB  Sgäv.  SU 

I0KA2TH. 
iii  nQog  &SWV  friaievaoy,    Oidijcovg,  täSe, 
fiälmra  /tey  -rovd'  oqxov  aläBa^Big  9eiüv, 

633.  el  &ea&nt,  v^l.  El.  1434  G42 1.  Oid.  recbtrertJKl  das  Sti- 
iä  Ttfflr  ti  S'i/ievoi,  rn  xnxä  8  ^Sani  an  Kreon  dorch 

634.  T^v  (TTrifTiv,  den  Hader  dessen  eigenes  S^üani  HUKciE 
den  ihr  erhebt,  eaern  Hader,  ai,v  rix"!!  i""<f,,  w^slinlli  er 
^1.  536.  TÖE  /uixas  Ei.  302.  Tof'S  nach  dem  «Uen  Grundsatz  handle, 
9j(iovsAnt.l90.  — ffT-nffivvJoiiT-  toV  huhSv  Tt  Se^vra  Setvait  Avr- 
aijs,  wie  löyiiv  oirtirie Trscfi,  1179.  aptlßnad'ai   xattdlt  (Archil.  fr.  65). 

637.<r«T«  — ffi^r.iurBe»eieh-  Vgl,  .^älf.    Soph.  fr.   18   li   Silv' 

noDg  verschiedener  Personen,  wie  KSgaBae,  Seiva  xai  na^elp  acStt 

Anl.  T24r.  —  ovK  e7  —  xni  /i^,  fr.  210  tor  Sgärta  yäg  n  xat  na- 

zn  Ai  Ib.   Die  Präposition  xarä  hat  &eiy   ogulleroi.     Eur.  Or.  413   ol 

Tnan  nicht  nötig  auch  zu  o'inmis  la  Ssivä  näa%nv  Sann  tovs  itpyaa- 

liehen.     Man   würde  kot«   STivat  fiäymis.  —  tov/iÖv  möuit,  i/ti. 

nicht  -»ermiBsen,  doch  vgl.  El.  1308  ü.  C.  355  fiavTila,  t  roiS'  Ixen- 

jlXyui&oe  /liv  ov  yarä   OTsyas,  aSyi  eiäumoe, 

p^rrip  S'  iv  oiKOts,  /uTrach.  156.  G45.   oXolftrjv  ist.  mit  bqh'ios 

638.   Verb,  tö  ftrjSiv  (rem  ni-  tvt  verbinden;  ober  das  Hrperhaton 

hili.  vgl.  El.  1166.  Ai.  1231)  oiaart  vpl.  0.  C.  874  oW  S^m  ßlq,  kü 

ii  fUya  äXyoe.  /imvös  n/ii,  T6v3a,  nai  xpörip  ßn- 

B41.   idySftv,  80".  ZD  O.C.475.  e^e.   Eur.  Or.  600  niU'  ots  piv  tn'x 

Kreon  mildert  die  von  Oid.  623  ge-  n',  tiij  %',  ä^yttmai  tö*«, 

drohte  Strafe,   um  ihm  den  Rück-  647.   ä^xos  »aüv.    heiliger 

zug  «u  erleichtern.  Schwur,   weil    die   G6ller   deu 
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lO^tOKAEOrS 


€7tei%a  xafih  tovade  ^'  oS  nageial  ooi. 

XOPOZ. 

nid-ov  d'eXrfaag  qiQovrjaag  t\  ava^,  Xiaaofiai.  630 

oiAinoYs. 

tI  aoi  '9'eXeig  dfjt;'  elxad-w; 

X0P02. 
joy  ov%e  TtQiv  vrjmov  vvv  t'  iv  oqxii}  fiiyay  naialdeaai. 

oiAinoYs. 

X0P02. 

olda, 
OIAinOYS. 

q)ga^€  dij'  ti  q>rjg;  655 

X0P02. 

jov  avayij  q>iXov  fii^Ttoji  a*  a\%i(f 
avv  aq>av€l  koywv  azifiov  ßaXeiv, 


oiAinoYs. 


Krjtiüv  oXed-QOv  i;  (pvyijv  ix  TrjadB  yrjg. 


Schwörenden,  im  Falle  er  lüge, 
strafen  sollen.  So  bei  Homer  Ji6s 
oder  'S'sav  o^«a,  wie  oi  &8cav 
o(fxot  bei  Xen.  Anab.  2, 5, 7. 3, 1, 22. 

650.  &8Xrjcae  und  q>Qovi^- 
cae  bekommen  durch  die  Verbin- 
dung^ mit  yti&ov  imperativische 
Bedeutung:  indem  dudichent- 
schlieCsest  und  indem  du  zur 
Besinnung  kommst.  Vgl.  avy' 
Xcoqst  »iltov  Phil.  1343. 

651.  ^«;ifiiff  fiixa^fli.  Vgl.El. 
80  d'eXaiS  fielvtofiav  avrov  xana- 
xovacDfiav  yoofv;  Krüger  Gr.  11  §  54, 
2  Anm.  5. 

654.  iv  oqxcf}  fiiyav,  Phil. 
185  iv  T^  oSvpais  ofiov  Xt/ac^  r' 
oixroos,  Ai.  488  c&ivovToe  iv 
nlovTtf,  Kreon  hat  sich  durch  den 
Schwur  644  f.  dem  Zevi  ogxto£  ge- 
bunden;  schwerlich  aber  ist  er 
dadurch  fuyas  (grofs  oder  stark) 
geworden :  statt  fifyav  ist  yielmehr 


ein  Begriff  wie  ^vyivra  zu  er- 
warten. 

655.  ^^a^B  Bri*  r£  9p ^ff;  Vgl. 
Phil.  559  (pQCLüov  8^  ansg  y*  mJm- 
Sas.  Die  abgerissene  Redeweise  ent- 
spricht der  Erregtheit  des  Oid.  bes- 
ser als  die  an  sich  mögliche  Ver- 
bindung rp^t,B  Sri  %l  (statt  OTi)  jp^ff. 

656 f.  avaytis^  ohne  ayo^^  d.h. 
xa&aQos,  —  firinori  as  ßaXsXVf 
wo  fii^TtoTs  ßaXrjs  in  direkter  Rede 
erforderlich  wäre.  Mit  aixiq  cvv 
a^aveX  vgl.  608  yvcüfirj  adr^Xtp» 

—  Xoyofv  aT^fiov,  wie  789  ö>v 
ixofitjv  arifiov,  —  ß aXsXv  im 
Sinne  des  (in  der  Mehrzahl  der 
Handschriften  stehenden)  Composi- 
tum ixßaXaXv, 

658  f.  Denn  Kreon  wird,  falls  ich 
ihn  frei  lasse,  seinen  Verrat  an  mir 
ausführen  und  darauf  dringen,  dafs 
man  über  mich  eine  der  beiden 
Strafen  (641)  verhänge. 


oiiuiors  irPANNos 


XOPOS. 

ov  vöv  TtävTOJV  Seiüv  ^Boy  Ti^öfiov 

"AXiov  inet  äSeog  afpiXoq  Sit   nv/iaiov 

hXainav,  g>g6vt^aiv  ti  tävÖ'  ('xtf. 

aXlä  fioi  ävafiÖQiff  yä  ipSlvov- 

aa  tqvxit  [ipvxäv],  kqI  xäd'  tl  Aaviois  y.axa 

Ttgoacnpet  toig  naXai  lä  nqöatpata. 

0I4in0Y2. 
0  d    ovv  iTci),  ubI  XQi'i  fif  navteXÜJ^  ^avtlv 
tj  yiig  aiißov  T^ffd'  ttnoia97ivai  ßlif. 
10  yag  aov,  ov  16  tovd    enovAtiQU)  uvöiia 
ii.£ivoi/'  ovzog  d'  Svif'  av  jj  aivyrjOeTai. 

KPESN. 
aivyvdg  ftsv  e'ixojv  dtjkos  el,  ßagvg  ä'  ötav 
&v(iOv  fiEQaafjs'  al  de  -roiavTat  cpioBig 


m\oi,  d.h.  ol  iii,\Qm.  El. 
11163  aXX'  ov  Tn*  ^löS  nuTganati. 
1239  AU,'  oü  liv  Uern/iiv.  Anl, 
758  «Ai'  ov,  Tovff'  'oXvfinav,  ü9' 
eti,  Z"^'"*'  ^"i  Tf^öyoKit  SnwaatiS 

i/ii.  ÜelioB,  der  ucht  bringende, 
alles  sehende  und  hörende  Gott, 
wird  oft  bei  Beteuerungen  und  Ver- 
wBnachnngen  angernten,  11.  3,  277. 
0.  C.  809.  —  TtQ&itos  heiftt  er 
als  der  unermGdliche  [äuäftae),  am 
Himmel  auT-  und  niedersteigende 
Tigö/iaxoe  und  ipül-ai  der  GStter  und 
Menschen.     Hymn.   Cer.   62   9Bmv 


1 1^.  Äiscb.  Sept. 
I  i.11  novoi  veoi  nalaioTai  av/i- 
fiiyeis  xaKÖii.  Cbo.  S(I3  ti^v  iii!?,at 

afltoitSixM.   Vgl.  zu  1. 

669.  Oid.,  auch  hier  ^Mkohw, 
giebt  den  Bitten  der  Bürger  nach, 
ohne  mit  Kreon  verefihat  zu  sein.  — 


S8', 


ieAi.9 


.yya- 


ItövToiv.  Trach.  329  ?  S'  oSv  iäaffa. 

670.  Vgl.  658f.  —  y^s  T^aS^ 
hangt  ab  sowohl  von  ari/utv  (vgl. 
657)  als  von  ä^toadipiat. 

671.  TÖ  abv  OTÖfia,  zu  426. 

672.  f«?'  "*  i-,"^'-  Theogn. 


oben  215  iv  9toTe  d'eüv.       270   sinvrij  3'  ix"C'l  "^("S   yire^ 


_  vÖXoi/ia  , 
ipd'ageiTiv  iaxäuiv  äniäXtiav,  KC- 
iremii  tuppliciis. 

665,  yä  fd-ifovaa,  vgl.  25  f. 

eee.v^u^tftfistdesMetrumwegeQ 
'verdächtig.  ^  ei  liausal,  b.  v.  b. 
Sti,  Tgl.  Krager  Gr.  §  65,  5  Anm.  7. 

668.  nfoaäyei,  iolransitiv 
wie  öfters  awcanaiv,  Eur.  Sup^l. 
1014  TÜjto  Se  poi  JvntnTBi  Tioiee. 
Hipp.  187  Tip  Si  awhnsi  Aimj 
TB  fgtväv  x^'ffoip  TS  Ttivos.  — 
Toli  siäKat  tÖ  n g6a<fa'ra, 
wie  Eur.  Med.  79  «0*01'  nooaoiaa- 


pSSBlT,    ZU     1500. 

6731.  An  iXTvyr,aBiai  anknü- 
pfend sagt  Kreon :  offenbar 
giebat  du  voll  Hafs  gegen 
mich  (arvyröe  aktiv)  n  a  c  b  , 
wirst  aber  (von  Reue)  ge- 
drückt Bein—  BUS  d  denke 
j'trif—,  sobald  du  ans  Ende  des 
Zornsgelangtseinwirsl. 
Statt  des  gewöhnlichen  dv/iov  ni- 

S'v  setzt  Soph,  den  Genitiv  nach 
m  Sinuc  caiaXi-a^^^s. 
674.  tti  ToiavTiii,  die  infolge 
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avralg  dixalws  elalv  alytavai  q>iQ€iv.  m 

OIAinOYS. 

ovx  ovv  fi*  iaaeig  xax%dg  el; 

KPEfiN. 

noQevaofiai, 

aov  fikv  wxdv  äyvcjTog,  h  8k  Tolaö'  iaog. 

X0P02. 

yvvai,  %L  fiiXXeig  xofii^eiv  ö6fÄ(ov  %6vd*  eao); 

I0KA2TH. 
fiadvvaä  y    ri%ig  ?;  tv^i;.  680 

X0P02. 

donofiaig  ayvdg  loywv  tjX&e,  dmvsi  de  xal  t6  /tif/  evdixov. 

I0KA2TH. 
afiq>o7v  an    aitoiv; 

X0P02. 
vaixi» 
I0KA2TH. 

xal  %lg  tjv  Xoyog; 
X0P02. 
akig  epioiy*  aXig^  yäg  TtQorcovovfAivag,  685 

ihrer  Leidenschaftlichkeit  der  Yer-  Xoytov,  im  Geg^ensatz  zm  aX^&aui 

nanft  kein  Gehör  schenken.    \^\,  i^ytov.   Vgl.  Eur.  Hei.  36  BoxH  ft* 

Ant.  767   vovs  S*  iarl  rijhxovTOS  ix^w  xsvrv  doxr^mv,  ovx  ixeav,  Eur. 

aXyricas  ßa^s.  £1.   747    Soxto    xevrj.     Plat   Soph. 

677.  Von  dir  verkannt,  bei  p.  234  £  c^ivarer^cupd'ai  ra  iv  rois 
diesen  aber  der  g^leiche,  der  Aoyois  ^avraff/iara  vnb  vwv  ir 
ich  früher  war.  —  cov  rvxojv  rals  nQd^etrw  Hqyov.  —  ayvtue^ 
ayvitros  (aktiv,  wie  681.  1133),  ignartu,  wie  677.  —  rXd'a,  s.  523. 
zu  O.G.  1482 f.  —  iv  roXtrSe,  zu  Der  Ghor  meint  einerseits  die  von 
0.  G.  1213  f.  ihm  bezweifelten  Enthüllung^en  des 

678.  Nach  Kreons  Entfernung  Teiresias,  andrerseits  die  von  Oid. 
wünscht  der  Ghor  auch  den  Oid.  gegen  Kreon  erhobenen  Beschuldi- 
hinweggeführt  zu  sehen,  damit  die-  gungen,  die  er  ebenfalls  für  unbe- 
ser  sich  beruhige,  vgl.  637.  gründet  hält  (vgl.  656  f.).   Daher  ro 

680.  fia&ovffa,  instdav /iad'40  /irj  ivSixov,  r;  aBixoe  xartjyo- 
(wie  749),  nämlich  xofiuü  avrov,  gia.  Ai.  1119  ra  axXrjga  ydg  roi^ 
Vgl.  zu   Irach.   335.   —   rj   rvxfj,      xav  vnsgoift    fj,  daxvei, 

der  Vorfall.    lokaste  fragt  nach  684.   a/uyolv  an    avTolv^ 

dem  Vorgänge,  damit  Oid.  im  Ver-  näml.  i^X&e  SoxrjaiS  ayvtos.   Wenn 

lauf  des  weiteren  Gesprächs  an  sei-  der   Ghor    die   Frage    bejaht ,    so 

nerbisheri|[en  Sicherheit  irre  werde,  scheut  er  sich  mit  weiteren  Auf- 

681.  Ein  leerer  Verdacht  klärungen,  die  dem  Oid.  wehe  thun 
ohne  klaren  Beweis  (608 /^o?-  würden,  hervorzutreten. 

firj  aBriXos)  wurde  ausgespro-         685.  yas  novovudvas  konnte 
chen.     Zu    verbinden    ooxfici^      gesagt  werden  wie  Trach.  985  x«7- 


oiiinon:  rrpANNos 
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giaivBjat  lEy9'  }li]^ev  aiiov  /levetv. 
OllinOTS. 

TOVfibv  nagieig  xat  viaiafißXvviav  Ktag; 

X0P02. 
äva|,  eI;iov  /iJv  Ovx  aua^  fiövov,  690 

tiE<päv&aL  fi'  av,  e'i  a'  ivoaqu^öftav, 

og  y     ifiäy  yäv  <plXav  h  növotq 

aai.evovaav  nat'  ögtfov  ovQtaag,  8M 

Ttt  >vv  T     tvTio/tnog,  et  dvvi^,  ysvoi, 

10KA2TH. 
TCQog  &EÜiy  Öida^ov  xäft,  ava^,    Ötov  uoti 
fiijyiv  TOO^vSe  TCQäyftatog  ati^aag  E^eig- 

Der  Chor  verwahrt  sich 


VBA  Thak.  2,  51,  6  TÖv  nofavfiB' 
vor  ^mC^ovTo.  In  demselben  Sinne 
gebrauchen  spätere  SchriftsLelier 
tatTttnoi>aa&ai.  Dagegen  scheint 
ngonovavfiivrtt  hier  anmöglich. 

686.  ^cViif ,  tiv  liyov.  0.  C. 
510  Sitvbv  TÖ  711  Xat  xti/ievov  i^s- 
yaigtiv.  Plat.  Grat.  p.  43T  D  xai 
tavTa  /liv  y«  avTOv  iäaca/iev. 

687  f.  Oid.,  Ober  die  Zurückhal- 
tang  des  ihm  treu  ergebenen  Chors 
ungehalten,  sagt:  siehst  du,  wo- 
hin du  gekommen  bist,  wie 
unzeitige  Milde  gegen  Kreon  dielt 
□ngerecbt  ge^en  mich  macht?  0.  d 

9^7  öfäs  r*  tjxete,  w  ^iv'f  all  am' 
tov  fiiv  tl  ipaivti  dixauK,  Sgiäv  S' 


.    du    ] 


.   In[( 


gegen  mich  abalumpCst,  lau 
werden   läöt.     (Andere    veralehen 

durch  deine  Fürbitte,  so  dats  Kreon 
die  Scharfe  meines  Zorns  nicht  er- 
(äbrL  Aisch.  Sept,  715  ted'^y/ti- 
vav  toi  n  ttvK  äna/ißlmtis  Myig. 
Dagegen  spricht  die  Antwort  des 
Chors.) 


gegen  den  Vorwurf,  er  lasse  den 
König  im  Stich.  —  oi x  «rrnf 
fiövov.  Tgl.  660fr. 

691.  Die  HänfuDg  jta^aiffövt- 
fi,ov,a7io^oyiniy>gövt/ia  (ad 
guoduU  prüdem  cOTinlium  inha- 
bikm)  zeigt,  wie  sehr  der  Chor 
wQnBcht,  von  Oidipus  nicht  ver- 
kannt  zu  werden. 

692,  nsrniv^ai  nach  «»**, 
stslt  des  üblichen  Partie,  zn  Ant. 
1064.  —  si  a'  ivoagri^ö/iav, 
wenn  ich  dich  verleognete.  Vgl. 
662  f. 

694  IT.  Oid,  hat  das  Staatsschilf 
ehemala  in  die  rechte  Bahn  gelenkt, 
Di-oge  er  auch  jetzt  wieder  ein 
glücklicher  Fährmann  werden.  Vgl. 
52  Ögvi9i  yäg  Koi  t^v  toi'  aiaCi? 
TÜy-ipr  jrapÄrjiM  riiiiv  «al  rä  vvv 
Xaos  yeroJ).  0._  C.  139S  <nns  raft 
Tiiigef^ovaaie  öSoie  SvvrjSo/iai  aai, 
vZiv  t'  i9'  ojs  täxpe  mXiv.  Mit 
aaUvovoav  vgl.   23. 

Ü97.  Süvif  oder  Svvai  dichte- 
risch statt  Svvcumi,  vgl.  Phil.  79S. 
S19.   Ebenso  iiriata  oder  tTilaTai. 

698f.  ÖTow  fi^viv,  vgl.  zu 
Phil.  327  ilvoe  gölov.  —  i<nä- 
vBi  firivtv,  wie  ßaf,v  (zu  Phil. 
1263),  concipere  iram. 
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oiAinoYz. 

igu)'  ai  yaq  raivd^  ig  nXiovy  yvvai^  aißto' 
Kgeovrog,  ola  fioi  ßeßovXevmg  exet' 

I0K.A2TH. 
i'Cy'y  el  aaq>wg  tb  veixog  lynaXiSv  igslg. 

oiAinoYs. 

q>ovia  iab  q>rjol  ^atov  nca&eaTcivat. 

I0KA2TH. 

aivdg  ^vveidwg  rj  fia&cov  aXXov  naqa; 

ouinoYs. 

fiivTiv  fxev  ovv  navovqyov  BiaTtifixpagy  inel 

%6  y*  eig  iavvdv  nav  iXev&egol  avöfAO, 

I0KA2TH. 
av  vvv  ag>€lg  aeavjöy  wv  Xiyeig  niqi 
ifiov  knmovaovy  xal  iia&*  ovveK    iötl  ooi 
ßgoveiov  ovdkv  fiavrixrjg  exov  Tix^rjg, 
q>avo)  di  aoi  atifieta  twvde  avviofia. 


705 
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700.  Ich  ehre  dich,  lokaste, 
höher  als  ich  diese  ehre,  wel- 
che mein  Interesse  vernachlässigen, 
vgl.  687  f.  —  ie  nXaov,  wie  ßis 
TtXeUnov  u.  ähnl.  zu  0.  G.  739. 

701.  K(f^ovros  ola  —  *'%«*, 
KQiovros  ßovXsvfiarcDv.  Der  Ge- 
nitiv K^aovTos  entspricht  dem  vor- 
aufgehenden  orov  ngayfiatos  699. 
—  ßaßovXevxate  ^;^£i,  wie«?;^«»' 
ixßsßkTjxorae  Phil.  600. 

702.  Endlich  wünscht  lok.  klaren 
Aufschlufs  üher  den  Anlafs  des  Ha- 
ders: rede,  (damit  ich  sehe)  ob  du 
gegründete  Beschuldigun- 
gen wirst  vorbringen  kön- 
nen. Der  Ton  ruht  auf  cay>c5s. 
Über  iyxaXoiv  vgL  Phil.  328 
tivoz  XoXov  xat*  avrcSv  iyxaXoJv 
iX^Xv&aSf 

703.  So  wenig  Glauben  haben 
Kreons  Versicherungen  605  ff.  ge- 
funden, daCs  er  mit  des  Teir.  Aus- 
sprüchen (vgl.  362)  nichts  gemein 
habe. 

704.  avroG  im  Sinne  von  di* 
avrov,  wie  725  ^c^iate  avrds  90a- 


vel.  0.  G.  1155  BlSaaxe  fia  ms  fi^ 
aiSar*  avrov  (— ■  81,^  ifiavrov)  ftnj^ 
Biv. 

705.  fiav  ovv,  immo  verOy  po- 
Uns,  wie  Ai.  1363.  Phil.  1378.  0.  G. 
30  und  oft.  —  siaTte/uTtaiv^  hier 
vorschicken,  subomare, 

706.  Was  seine  Person  an- 
langt, so  hält  er  durchaus 
den  Mund  rein,  indem  er  die 
Beschuldigung  auszusprechen  sich 
gehütet  hat  und  somit  alle  Schuld 
auf  Teir.  wälzt.  Über  Traj/  zu  AL 
275. 

707.  atpali  a aavxovy  lafs 
dich  los,  mach  dich  frei  von  den 
Sorgen,  die  dich  fesseln  und  be- 
klemmen, bezüglich  dessen 
was  du  sagst,  und  höre  auf 
mich.  lokaste  meidet  die  Ermor- 
dung des  Laios  zu  nennen. 

709.  ßQoreiov  ovdav  für  ow- 
8 als  ßQoros,  zu  1194.  —  /uavT»- 
xijs  ¥x^^  rs'x'f^v^  scheint  zu  be- 
deuten /ic^rixrjs  rexvrjs  fiarixf>*^'' 
eine  höchst  auffallende,  schwerlich 
zulässige  Redeweise. 


OIMDOri  TrPANSOI 

Xßija/Mog  yÖQ  tjX&E  jidtt^  fiov',   ovk  Ipw 

Uioläov  y    an    avtav,  täv  <J    vfcrj^etiöv  ano, 

tag  avTov  ^^01  /loiga  ngög  natäbg  Sareiv, 

ooTtg  yivoi%'  Ifiov  te  xaKeivov  näga. 

xal  «0*  ftiv,  bJOfüSQ  y'  ^  ipaziq,  ^ivai  [itoif] 

Xjjaial  q)oyBVOva'  h  iqntXais  a^ta^noig' 

fiatdög  öi  ßkäaias  ov  äc^Ojrov  ijftegai 

ißüSi  ^"i  *'»>'  aQ^ga  xüvos  h^sv^ag  Ttoäoiv 

eggiipev  aXku/v  ;i;eßO'<v  äßaiov  tig  ogog. 

xcxvTavÜ    'Ajf6%X(üv  ovi     kv.Eivoy  tjvvoev 

giovea  ytviaitai  naxQÖg  ovve  jiätov 

%b  diivöv  ovq>oßeito  tsqoq  natd'og  tra^Ei*. 

TOiavta  (ptjfxai  fiavityiat  diiiigiffctv, 

(UV  iviginov  av  fii^ddv  wv  yop  äv  Jeöt; 

Xgsiay  i(i£i/v^,  ^qäliag  ovidg  tpavsT. 
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7U.  ovK  ipß,  wie  sonsl  ot 
Uya,  (El.  1467.  Tmch.  50(1).  nicht 
elwu  Phoibog  selbst.  Um  nicht 

Sotlesläsierlich  zu   scheinen,    be- 
ieot  sich  lokaste  dieser  Wendung, 
wogegcQ  sie  720  If.  nud  S&3  (.  we- 
niger vorsichtig  redet. 
713.    Jfo<,_  wie  Phil.  33]  inei 

yäg  i'axt  fioig '  '^x*^^"  ^fväiv. 

715.  xaJ  läurt  hier  anf  den  Be- 
griff xaijoi  hinaus.  —  ^ivoi  setzt 
8ie  m  ijjCTTii  (ygi.  122)  wegen 
des  Gegeimatxcs  zu  Apalloas  Pro- 
phezeiung: Ränber  nnd  dazu 
fremde,  geschweige  der  eigene 
Sohn.  Ganz  unpassend  ist  nore, 
da  die  Zeit,  wo  ein  bestimmter 
Mensch  stirbt,  nicht  durch  das  un- 
beatimmta  ums  bezeichnet  werden 
kann.  Man  sagl  wohl  xeVf" 


Geburt  d 


n(vc 


Aber  vgl.  1 


1^7, 


dagegen  zu  sagen  äneiravs  nore 
jlUSavSeoi  ö  ßacdsve  wird  kei- 
nem Vernünftigen  in  den  Sinn  koni- 

716.  ipovavovai,  das  Präsens 
wie  OTiiin/nm  giövt^  113. 

717  r.  Ol'  negiert  Qhertiaupt  das 
Folgende,  speciell  das  Wort  rfei;. 


Auasetzang).  Die  Zeitbestinimung 
ist  durch  xal  angeknüpft  wie  Od. 
5,  2G2  te^garuv  ij/iag  ^v ,  »al 
Ttp  irtäXemo   oico^ti.    Phil.  354 

fiot,  Miyai  ia'  Sm^v  £iyau>y  ov- 
gCqi  siioTij  tmtriyetnjv.  Thukyd.  1, 
5(1, 5  ijSti  Tiv  öi/ri,  nai  ol  Kopir9ioi 
^£oot/)tjs  itQVitvttv  inQoi'Otno.  Vgl. 
zu  Ant.  1186  f. 

718.  &Q»Q<L  ivUi^as  ■no- 
'  '  '  oytipii  TieQÖVTj  awiiyat. 
'""'  und  die'Einl.  5.3. 
>,  v^l.  156.  Statt  zu 
sagen  und  dort  ist  er  umge- 
kommeu,  hebt  lokaste  hervor,  was 
iiirem  Zwecke  dient,  die  Mantik 
herabzusetzen. 

724  r.Waszu  erforschender 
Gott  beriehlt,  wirderleichl 
selbst  (ohne  die  Propheten,  zu 
714)  ans  Lichl  ziehen.  Die 
Worte  der  lokasle  bewähren  sieb, 
freilich  in  anderem  Sinne  ata  sie 
gemeint  waren.  Sinnlos  ist  dir 
V  QsCav,  was  nicht  bedeuten  kann 
□  ;i^^^i^a  ö^^o,  und  i^evvöv  ist 
nicht  Sache  des  Gottes,  dem  der 
Mörder  des  Laios  bekannt  war. 
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SOMKAEOrS 


ouinoYs. 

olov  (i    omovaavT*  aq%i(üg  exBi,  yvvai, 
ipvxfjQ  7tXavr]fia  xavaxivrjais  (pQevdv. 

I0KA2TH. 

noiaq  fxeQif^vrjg  TOut*  lniarQaq)elg  Xeyeig; 

OIAinOYS. 

edo^^  cMOvaai  aov  %6d^,  wg  6  ^cciog 
:iaTaaq>ayeirj  ngog  zQinXoug  a^a^itöig. 

I0KA2TH. 

rjvdazo  yäq  ravt^  ovdi  tvo)  Xr,^avi^  i'x«*. 

oiAinoYs. 

xc£  nov  ea&^  6  x^Q^S  ovtog,  ov  xod^  tjv  nad-og; 

I0KA2TH. 
0(üKlg  fiiv  Tj  yfj  nXi^Cezai,  axi^oifj  d'  oddg 
ig  vavto  Jekqxav  xand  z/avXlag  ayei. 

oiAinoYs. 

xai  vlg  x^ovog  TOiad^  ioziv  ov^eXrjXvd'wg; 

I0KA2TH. 
ax^dov  IL  TiQOöd'Bv  rj  av  tijaä^  €xo)v  ^v^ovog 
agxijy  icpalvov,  tovt*  ixrjgvx^  noXei. 


1» 


7S5 


728.  Ttoias  /le^ifivtjs  ijn- 
CT^aipaiä,  um  was  dich  küm- 
mernd. Phil.  599  IdtQeiSai  tovS^ 
hcaar^e^ovro,  Theognis  440  t(ov 
$'  avrov  xi^Secav  ov$ev  inicxodtpe- 
Tai.  Oben  134  n^b  rov  &avovTOS 
Trfl/8^  id'ead'*  iniGtQOtprjv.  Vgl. 
AI.  1117  rov  Se  aov  xpotpov  ovx  av 
ar^acDsirjp.  —  fiiqifiva^  wo  wir 
den  Begriff  Sache  erwarten,  so- 
fern imCTQatpals  auf  ^qovtÜ^cdv 
hinausläuft,  vgl.  Phil.  150  fiiXov 
TtaXai  fieXriiid  fioi  Xäyeie,  und 
ähnliches  zu  0.  G.  51 7  f. 

729  ff.  Oidipus  fragt  nach  dem 
Ort  (732)  und  der  Zeit  (735)  des 
Mordes,  wie  nach  dem  Alter  und 
der  Gestalt  des  Laios  (740  f.)  und 
nach  seiner  Begleitung  (750  f.).  Alles 
was  er  von  lokaste  erfährt,  stimmt 
zu  seinem  £rlebnis  am  Dreiweg  in 
Phokis. 


733  f.  Jetzt  heifst  der  Dreiweg 
nach  einem  zerstörten  türkischen 
Dorfe  To  (rravqoBQOfi  rrß  Mtcclq- 
Ttapas.  —  Auf  der  Stelle  wird  lo- 
kastes  Mifsachtung  der  Götter- 
sprüche gestraft,  da  gerade  die  716 
von  ihr  betonten  rotytXaX  a/ia- 
iiTol  (d.  h.  eine  HeerstraCse,  wo 
viele  Wanderer  aus  aller  Welt  zu- 
sammenströmen) die  Sicherheit  des 
Oidipus  erschüttern. 

734.  an 6  gehört  auch  zu  JaX- 
tpcav,  vgl.  761. 1205.  Ant.  367  Ttori 
/iiv  xaxov^  aXXor^  in  ia&Xov  Bq- 
nst,  Eur.  Phoen.  361  ovrca  8i  roQ- 
ßoe  sie  tpoßov  x*  atpwofirjv, 

735.  rolaSs^  sei  t^  diesem 
Vorfalle.  Phil.  354  riv  8^  Vf'^ 
riSrj  SevTSQOv  nXeovrl  fioi,  Eids, 
Ion  353  xQ^o^  ^^  ''^^  ''^H-  ^o.tBi 
SiaTtsTt^ay/uevcj)  ,•  Thukyd.  1,  13,  4 
und  Krüger  Gr.  §  48,  5  AnnL  3. 


oiiinors  TrPAiraoE 


OIAinOTS. 
lü  Zev,  Tt  fiov  ägäaai  ßtßovlevaai  jiigi; 

10KA2TH. 
W  d'   itni  aot  tovt',    Oiäinovg,  Ey9v(itov; 

OldinOYE. 
UriTna  (i    i^töia'   %by  di  ytäiov  rpvaiv 
t/v'  jI^b  ye"C*>  *'*''''  ^'  äxfiifV  Ti$r)g  %%iav; 

I0KÄ2TH. 
fiiyas,  xvoäZtav  agzt  levKov^kg  xaga' 
^optpijg  Se  tr^s  aijg  ovk  aTztaiatst  noXv. 

0I4in0Y2. 
o'ifioi  täXag'  e'oix'  iftavzoy  eli;  äpäg 
dtmäg  rt^oßäXlwv  ÖQ-iitog  oix  tiäivai. 

I0KA2TH. 
nwg  rp^g;  oxvw  tot  n^ög  a'   anooMnova' ,  av 

OIAinOYS. 
äeiviäg  ä^vfiiü  fil]  ßXinosv  6  fiävitg  ij' 
dtl^eig  dk  i^äi.Xoy,  ijv  'iv  s^slftijg  IVc. 

lOKAETH. 
xal  fir^v  GKvtÖ  [ttv,  a  d'   av  Xqtj  fta^ova'  igm. 

OIAinOYS. 
tiöneqov  f^cpsf  ßotog  q  TrokXovg  'ixi^v 
ävdßag  Xo^itag  oV  änjp  «px»;j'E»»;e ; 


739.  Ähnlich  Ar.  Thesm.  71  o. 
Zeil,  xi  Späaai  SmvotX/ie  tr/fttgov ; 

740f.  Welche  Stator  und 
welche  Reife  des  Alters.  — 

Süfftv  beieicbnet  hier  dea  Wuchs, 
ie  Statur.    Ähnlich _Trach._ 308 

Ttpes  /liv  yng  ifiaiv  nävroiv  Saci- 
fottävSi.  nefremiltich  iüt  r/ß-ijs, 
wo  man  tiXtKins  erwartet;  ala  noch 
■nfriill ender  erscheint  die  Verbin- 
dang  ifvaiv  riv'  tlx'  and  Tlvn  S' 
ÖKfiip'  i'xi»v,  wo  entweder  Ss  fehlen 
oder  bIjs  statt  6'xiov  stehen  sollte. 

742.  päyas  (^),  sls  ob  Tfir- 
her^nKC  ris  tjv  ipxirtvf  —  -/^von^ 
l^iov  Xivkuv&bi  Knprc,  oiors 
x&xnga  Jjwttv^BiyBvta&ot^  Loioa 
stand  anf  der  Überganpslore  vom 
Manne 9-  zum  Greiaenaller. 


744  f.  Vgl.  23611'.  Star.  —  ovx 
elSBi'at,  Uhi^ifnt. 

747.  id'vnä  schlierst  den  Be- 
griiT  foßov/iai  ein,  daher  fi^.  — 
ßldTteiv,  Tgl.  371.  374f. 

74a.  OieAngat  der lokasle  spricht 
sich  in  dem  aus  746  nochmals  wie- 
derholten ('xvöj  stark  ans.  —  /ta- 
9ovaa,  iiiBtSav  /lä^ai,  tiaudiero, 
wie  Eur,  Or.  749  Totro  nivt'  Hxot 
fiad'äv.  Vgl.  oben  6S0  /la^oieä 
y'  ^K  h  T««. 

750.  ßaioe,  mit  geringer  Be- 
gleitung, Ähnlich  frequBTu  cma 
famnlit  Rar.  Carm.  3,  1,  34. 

751.  ola,  prallt,  wie  703.  Phil. 
5S4  TtoU'  iyii  xBiviov  vtio  Sqü/v 
n»TiJinaj;oJ    xfl"™    ^     '•^'    ""JS 
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I0KA2TH. 

üfJQv^'  aTtTJvt]  d'  Tjye  ulatov  fula. 

OIAinOYS. 
aial,  %ad*  rjöt}  dcag>avi].    tIq  tjv  nore 
6  TOvade  Xe^ag  Tovg  Xoyovg  viaIv,  yvvat;  755 

I0KA2TH. 
oh.Bvg  Tig,  og  tvsq  i'xcr'  i^aoid'eig  f^ovog. 

OIAinOYS. 
7]  xav  dofAOiai  rvyxavei  toc  vvv  Ttaqwv; 

I0KA2TH. 
ov  dfjT*'   äq>*  ov  yctq  xeld'ev  '^X&e  xal  TigatTj 
ai  T*  cid'  ^ovva  ulaiov  t'  o'kw'koxa, 
k^cxhevae  Ttjg  ifirig  XBiqbg  d'iywv  760 

äygovg  aq>e  Ttifuiffac  xaftt  Ttoi/Avliov  vofiag, 
(og  nXeloTOv  eXi]  xovi^  ärcomog  äaT€wg. 
naTtBiÄif/  iyci  viv  a^iog  yccg  oV  avrjg 

dovXog  q>iQBLv  rjv  xijade  xat  (xbc^o)  x^^Q^'^' 

OIAinOYS. 
neig  av  (loXoi  dij-9'^  ri(uv  iv  raxei  naXiv;  765 

I0KA2TH. 
nocQBOTiv'  äXkd  Ttqog  %i  xovv*  ItpLeaat; 

753.  Vgl.  802  f.  Or.  32  nayo»  /uereffxov  ola  8tj  ywri 

756.  Vgl.  118  f.  —  oixevs,  Sov-  yovov.   Zur  Begründung  der  Worte 

los  oixoi  xQafBii  1123.  er  verdiente   eine   noch   gröfsere 

758  f.   xQatri  ae  re,  Hyperba-  Gunst'  sollte  man  jedoch  ein  Lob 

ton8tatt<rfiT£9c^aTi7,Tgl. zuE1.913f.  jenes  Sklaven  erwarten,  etwa  oV 

759.   Aaiov  oX,  deutet  darauf  avriQ  iff&Xoe,    Vgl.  Eur.  fr.  515 

hin,  dafs  der  oixinje  aus  Anhäng-  SovXov  yaQ  io&Xov  rovvofi^  ov  Bia- 

lichkeit  an  Laios  sich  entfernte.  tpd'e^si.  —  g>e^8iv,  davontra- 

761.  D.  h.  in  ayQovz  xäni  n.  gen,  wie  590  vvv  fiev  yäo  ix  cov 
vofias,  vgl.  734.  navr*  avev  tpoßov  fpiqoo.  Vgl.  863. 

762.  Um  80  weit  wie  mög-  —  xai  steigert.  Ai.  1371  aoi  fisv 
lieh  die  Stadt  aus  der  Ferne  vifw^fi*  av  rrjaSe  xai  fisi^o)  x^^^^v. 
zu  sehen,  ihr  so  fern  als  möglich  765.  nca£  av  fioXoi  bezeichnet 
zu  sein.  Vgl.  Phil.  454  rrjXod'av  einen  Wunsch,  vgl.  Ai.  389.  Phil. 
tS  t'  "iXiav  xal  Tove  UrgsiSag  eta-  531.  1214.  Krüger  Gr.  II  §  54,  3 
oqm^  ^Xa^ofiai.  467  nXovv  firi  Anm.  6.  Ganz  entsprechend  Plau- 
zt anlnrov  fiaXXov  rj  iyyvd'ev  ffxo-  tus  Trin.  923  qui  islum  dt  perdant, 
TteXv.  Gasin.  2,  4,  1  qui  illum  di  omnes 

763  f.    ota^  hier  beschränkend,      deaeque  perdant, 
so   weit  bei   einem  Sklaven   von         766.  nageffriv,  vo/^i^at  av- 
a^la   die   Rede   sein   kann.     Eur.      tov  naQsXvai  (Sthol.).    Bei  weitem 


oramori:  TrPAWNoi 


OIAinOYE. 

didoK'  E/tavTÖv,  w  yvvai,  firj  nöhX'  äyav 
siqyiftiy'  jj  fiot  dl'  a  viv  Bioidelv  ■9iXui. 
lOKAETH, 

xayöt  Ttt  y'  iv  aol  dvatpÖQwg  «xon',  ava^. 

OIAinOTS. 
xov  ftij  ateQrj&ijg  y',  eg  zotsovtov  elrtiätov 
ifiov  ßEßütag'  zip  ydp  av  xai  fiEl^ovi 
Xi^aifi'  an  ^  aoi,  Ötä  TtJ^'JS  lOtäaÖ'  imv; 
Efiol  rcaxijß  fiev  nöXvßog  tjv  Kogiv&iog, 
fijjiriQ  de  MeQÖjiT]  ^oi^ig.    i^yöfii^v  3'  övijp 
äoTÜv  fiiyiOTOS  %iäv  enel,  nqtv  fioi  ivxrj 

Ofzaväijq  yE  fiivTOi  Trjg  Ifirjg  oyx  ä^ia. 

äyi]Q  yäg  ev  ßelnvoig  fi    vfCE^Tclrja&Eig  fii&jj 

xaXel  Tto^'  o'ivqi,  Tckaaibg  lüg  eirjv  nargi. 


wahrscheinlicher  ist  wegen  T57  f, 
und  769  die  Erklärung  SwarSv 
Araiv,  fSsaTi.v.  vgl.  zu  E\.  1454. 

767.  Oidipua  denkt  an  die  Ver- 
fluchnng.  —  SeSoix'  i/iavTÖv, 
«n  —   ftoi,    wie   II.  1.  536  aiSi 

'   Hp]  ■^yvoitjae 

aoäatiaTO    ßml' 
Sitis.     Vgl.  El.  332 
T^  erci  aXyiä    ini  Toie   nagovOiv. 
n.  ß.  1392  las  fSii^a  fi^noxe  i/xav- 
thv    av^oamoiatv  Sv&sv  t/  yiyüs. 

77Ü.  **■  eoi,  was  in  deinem 
iDDern  schmerzlich  sich  regt. 
771  f.  (TTjrpij^^s,  -tov  fia&eiv. 

Ober  ov  /li;  mit  dem  Coni.  Aor. 
XU  0.  C.  S48f.  —  ^s  Toff.  ikiii' 
dtav   i/iov   ßeßÖTos,    da    ich 

weit  gekommen  bin,  daTa  ich 
die  Enthüllung  deB  Schlimmsten 
erwarten  muFe.  Vgl.  125  -niZs  it 
■töS'  av  töXfirie  ^ßij; 

772.  pEltovi,  olwwi'eii»,  po- 
Uori.  Vgl.  580.  700.  769. 

773.  SiaTixvsToiäaS'  iäy, 
11  per  kanc  fortnnam,  ver- 

Bophokl«  n.  9,  Anfl. 


T8Ü 

laiu  in  hac  fartuna.  Vgl.  St  öSii- 
vijfi,  KivS-BVory,  pix^aiv,  fhßou, 
rfbvov  ßalvtiv,  xroqiiiy.,  ievai.  Die 
volle  Bild  Aisch.  Suppl.  470  ön;« 
8'  äßvaaov  niXayoi  ov  /läi'  etJ- 
Ttogor  lös'  iaßißtiKa. 

774.  Vgl.  die  Einl.  S.  3  f. 

775.  ^m^'e,  Busder  Landschart 
Doris  am  Berge  Oite.  —  riyö/triv, 
iripiö/aiv.  Trag,  adesp.  368  tv  srpoJ- 

776.  Tdio'iuBl,  iv  Ko^ivO;/. 
777f.   iniftTi],    widrig   ent- 

g_egentrat  Eur.Hipp.SlK  <JTi-;ta, 

^i  ßot  ßaffäia  xal  86ftotv  ijte- 
OTafl'JJS.  —  HTtovSfB  *^e   iftfjs 

ovx  «Sl",  nicht  wert  meines 
Eifers.  Das  Wort  eines  trunkenen 
Zechers  verdiente  kaum  Beachtung. 

779.  SerPInr.dilni'aein  rest- 
liches tieUg.^  Trach.  268  Ssi- 
nvois  ^ix'  ijv  o/vta/idvot.  El.  203. 
—  fi^&Tjf  wie  TiXrjpoiv,  jiiftjt^- 
»■ni,  jriijWuv  nnd  ähnliche  Verba 
den  Inatrumenlalis  ertragen.  Trach. 
54  Ttanti  TOffoIffäa  ni^3^eiS. 

780.  Knial  /i«(üa  ei'ijv,  Kaiat 


98 


SCXMKAEOrS 


xoycJ  ßaQvv&BiQ  v^v  iiev  ovaav  tipiiQav 
pLoXiQ  xariaxov*  d'oniqq  d'  Itav  niXag 
fifjTQog  TtOTQOQ  T*  'qXcyxov*  oi  dk  dvaq)6Q(og 
TOvvBidoQ  Tjyov  t(p  fie&ivTi  vbv  Xoyov. 
xayw  Tcr  f^iv  ksIvoiv  heQTtOfirjv,  Zfitog  d' 
hcvc^i  /u'  ael  tovd"''  vq>BlQnB  yaq  TtoXv. 
kdd'Qtf  de  firjTQog  xal  nonQog  nogevofiai 
Ilvd'wde*    xal  (xe  Oolßog  (ov  fikv  lnofitjv 
aTifxov  k^inefxxpevy  SXXa  d'  a&Xia 
Tuzl  deivcc  xal  dvarrjva  TtQOvqnjvev  kiywvy 
wg  (xrjtgl  fiiv  xqbIti  fie  f^ix^vai,  yevog  i* 
arXrjtov  av&QwrtOLaL  drjXciaocfA'  oqSv, 
q>ovBvg  d'  iaoifitjv  tot  qwtevaavTog  nargog. 
xaycl)  iTtttxovaag  xavxa  ttjv  KoQcv&lav,    • 
aatQOig  td  Xoiftov  TBXfiaQOVf^evog,  x&ova 


785 


790 


795 


SB  nXatftov  (etpai)y  Tgl.  zu  842. 
urch  die  Häufung  der  Synonyma 
ir  Seinvoie,  naq^  otrtpf 
vytSQnXrja&BiG  fit^'9'f]  sucht 
Oidipus  die  Grundlosigkeit  des  un- 
besonnenen Wortes  hervorzuheben. 
781  f.  ßaQvv&elCy  XoXq^^  wie 
Ai.  41  XoXqf  ßa^vp&8i£  rdiv  ^Ax^^ 
Xslav  onXatv. 

782.  xariüxov,  continui  (me), 
ich  hielt  mich  zurück,  hielt  meine 
Ungeduld  nieder.  V^l.  Ar.  Nub.  1363 
xaycü  fioXie  /idv,  txXX'  oficoe  rjve' 
axofirjv  rb  n^carov, 

784.  ^yov,  vgl.  Ant.  34  ro 
nqwffA  aysiv  naq*  ovSiv.  Sonst 
ipri/icDS  aystv  (gewöhnlicher  ix^iv). 
In  fis&ävTi  (dem  das  Wort 
entfallen)  liegt  det  Begriff  der 
Unbedachtsamkeit.  Eur.  fr.  1031 
ovr'  ix  x^^o£  fisd'ivra  xaqraqov 
Xl&ov  ^aov  xaTa<r;te«y  ovx  ano 
yXcüffarje  kSyov, 

785.  ra  xsivoir,  ihre  Hal- 
tung. Eur.  Ion  541  reow&els  rovro, 
xeiV  ovx  ^Qo/iriv,  Eben  so  der 
Accus,  bei  synonymen  Yerba,  wie 
II.  9,  77  xii  av  taSe  yrf&r/asiBv; 
Trag,  adesp.  17  ro  /uev  zi  x^^Q^t 


ro  9i  T»  xal  XvTtovfta&a,  Dagegen 
kann  man  ysyTj&a  rov  avBqa  nicht 
sagen,  aufser  wenn  ein  Partieipium 
(etwa  vyialpovra)  hinzutritt,  zu 
Ai.  136.^ 

786.  v^«i^7r«7roAi;,  dieKunde 
verbreitete  sich  weit,  rumor  lote 
serpebaL  wieLiban.  Decl.  4p.  604,3 
xod  TfoXve  ToiovTOS  vweioTts  Xoyos, 
Vgl.  zu  0.  G.  305  noXv  yoLQ  tb  übv 
ovofia  Sirxei  Ttavras, 

788  f.  tov  Ix,  arifiov,  nicht 
gewürdigt  und  also  nicht  teil- 
haftig (vgl.  ari/ia^siv  0.  G.  49.  Ant. 
22)  dessen  weshalb  ich  ge- 
kommen, der  Aufklärung  über 
meine  Herkunft. 

791  ff.  Vgl.  457  ff. 

792.  ogav  ist  der  Wortstellung 
nach  nicht  mit  ärXi^rov^  sondern 
mit  BrjXtoüotfu  zu  verbinden. 

793.  rov  <pvr.  nar^oe^  mei- 
nes leiblichen  Vaters,  vgl.  1514 
und  zu  Ai.  1296.  In  anderem  Sinne 
sagte  oben  Teiresias  436  yoravat 
S\  oi  a^  k'tpvaav,  ifitpQOVBS» 

795.  rrjv  KoQiv&lav  x^ova 
ist  Objekt  zu  i'tpsvyov.  —  acrgois 
raxfiaiQsad'ai    (oder    aij/MtivS' 


üiÄinors  nTAWNoa 

etpEvyov,  'iv&a  fii>fio%'  oxjjolfiriv  xaKCÜv 

XPiOftöJv  övtlirj  tüv  iftöiv  ttXoifieva. 

oTelxwv  3'  ixvov/iai  Tovaöe  toiig  z^ipouff,  Iv  oli; 

ov  tÖv  ivgavvov  xovzov  bXXva^at  X^ysig. 

Ol'  tj  xBi.£v9ov  xijaS'  ödotnoeüJv  tiilas, 

ivtavSä  fiOi  x^qv^  tc  xänl  tctaXixJjg 

cvjje  ara^njs  sfißBßiiig,  olov  ah  qsije, 


tr&at,  at}fitiova9cH),  nach  den  Ster- 
Den  Bchliefseo,  aas  der  StclInDg:  der 
Steme  eiwss  abnehmen.  Arat.  36 
'Elixfi  ys  ftiv  äviget  'Aftittoi  etv 
nix  ta%paiQOV%ai  Iva  xsh  vv"^ 
öytvsw.  Apoll.  Rhöd.  1, 103  iir9Xä« 
S'  ävifUiio  S'vdlias  nal  nXöav 
tlsUip  re  xal  aarfäai  ttufir^Qa- 
ff3'n».Vonugs weise  wird  die  Phrase 
gebraocht  von  Reieenden ,  welche 
Sterne  benutzen  uro  sich  zu  oriea- 
tieren ,  zunächst  von  Seefahreni, 
sodann  van  denen  die  in  fremden 
Gegenden  oder  Einöden  ohne  Führer 
wandern  und  kein  anderes  Ziel  ver- 
foigeD  als  eioe  heEtimmte  Richlnng 
des  Weges,  namentlich  von  Ver- 
bannten. Lucian.  Icarom.  1  xa&äTirg 
oi  ^olvmei  äin^is  iienfuii^iHi  t^ 
SSSv.  Eust.  Dionys.  P.^  907  äoTQois 
Si  atipaifd/ievot  töv  iv  wml 
^lovv  Bgx'l''  irrfv^f  laxov  eis 
BOTforopiav.  Arrian.  Exped.  Alex. 
3,  3,  4  oinf  fort  nara  rr/r  öSöv 
ovra  nov  ögot  ovre  SivSgcm  oirs 
y^Xo^oi,  olatitTiv  ot  oolrat  -cettuai- 
QOano  av  riiv  nogtlav  na&ajiBg 
ot  vaviai  Tote  äargoic.  Vgl.  Suidaa 
aiTTfaic  iBic fialfsa9at  ini 
t£v  ftau^ia/  xni  ffgr/fiov  oSbv  Tto- 
QsmiftivBiv  xal  äarpou  m/fuimi- 
fiivmv  las  9eaBis  rtov  mir^i3a)v. 
Uidipns  nahm  dieSlerne  zu  Führern, 
sofern  er  ohne  festes  Ziel  In  die 
weite  Welt  hinauszog  und  ledig- 
Itcfa  seine  Heimat  Korlnth  meiden 
woUle.  (Nnr  infolge  eines  groben 
Hiraverständnissee  unserer  Stelle  ge- 
brauchen spatere  Skribenten  uiTT^iotfi 
TBxpalQsad'ftt  oder  at^futivsad'fti  tu 
'  '      a  On   oder     " 


Sache  den  Rücken  kehren ,  etwas 
meiden  um  jeden  Preis':  so  Lihan. 
Decl.-  4  p.  184j  20  r!;v  igvMit"' 
atTTtaeafiBvos  i?/'*?*'  ^  ifttwtav, 
rfiv  Siothiaiav  xal  tö  ß^fia  xal 
ToiiS  Arjav^ol  9opvßovB  dffrpon 
To  loiTtif  TBXfiaifofteroe,  Rerakl. 
A]leg.  Hom.  p,  151  'Ealxov^s  i, 
itäaav  xotiftixifl'  äajgots  aij/ii^a- 
fievot.  Entsprechend  Aetian  N.  A. 
2,  7.  7,  48.  Theophyl.  arch.  Bulg. 
Epist.  l.) 

796.  tv&a,   näml.  ixtiae  Sv9a. 

SOI.  Vor  diesem  Verse  Nest  man 
gewöhnlich  (SOO)  Kai  (Fo^,  ;'vvai, 

Auch  ohne  die  Autorität  des  Laur.  A 
waren  die  unpassenden  Worte  des 
Siones  wegen  jd  tilgen. 

äül.  Vgl.  716.  Cber  ^  eram  zu 
U23. 

802f.  Den  an  der  Deichsel  sitzen- 
den x^^S  und  den  auf  dem  Si- 
jipoB  der  äjiiJiT;  sitzenden  König 
zeichnet  Oid,  aus  wegen  753,  be- 
merkt auch,  die  dort  gegebene  Be- 
schreibung des  LaioB  stimme.  Vm 
die  Identität  mit  den  753  genann- 
len  Personen  hervorzuheben,  unter- 
scheidet Oid.  genau  x^gvS  t> 
xajii  neii,  äviig  in.  if^ß.. 
ä.  h.  ini  mal,  in.  ipßsßmt  xiigiU 
r«  (tfll  äfM,  Dichter  lieben  Wörtfj-, 
die  zwei  Gliedern  gemeinsam  sind, 
ins  zweite  zu  rücken,  um  dasselbe 
zu  kräftigen  und  beide  enger  lu 
verknüpfen.  Vgl.  El.  929  ijSii  oiSi 
/iTjrei  StiaxBfif}«,  0.  C.  1399  Oi/iot 

xeXci^ai:  !»;(  i'  ift^S  SvanpaSicte. 
AI  seh.    Ag.    589    cpeä^aiv    ni.e>aif 
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avtog  &'  6  ngiaßvg  ngbg  ßlav  ^Xavvivrjv. 
xäyw  Tov  kxtginovta  tov  TQOXi]latrjv 
nalta  dt*  ogy^g'  xal  fi    6  Ttgiaßvg  dg  6q^, 
oxovg  ftaQaoxtlxovxa  triQi^aagy  piiaov 
Koga  dmXolg  xivvQOial  fiov  xa&bcBTO. 
otf  fifjv  ictjv  y'  eteicev,  älkct  avvtovwg 
axfjnxQ(ff  tvTtBig  Ix  T^crde  XBiqbg  vmiog 
fiicrjg  äfti^vrjg  evdvg  inatvklvdevai' 
Ktelvta  öi  vovg  ^vfinavtag.    ei  dk  T(p  ^iv(p 
fovtifi  ftQoarixei  uiatifi  %i  avyyevig, 
%lg  TOvde  vvv  Icjt'  avÖQog  a&lidteQog, 
Tlg  Ix^Qodaifxwv  fiaXkov  av  ykvovi    avijg; 
ov  fit]  ^hwv  B^eOTL  pLtii*  aatojv  tivi 


80S 


810 


815 


804ff.  Erst  fafet  Cid.  das  gewalt- 
same Verfahren  des  Wagenlenkers 
und  desLaios  zusammen:  dann  wird 
806  ff.  die  Unbilde  beider  specieller 
beschrieben.  Der  Wagenlenker  heiOst 
erst  Tornehmer  xij^vS  wegen  753, 
vgK  Hom.  U.  24, 178  f.,  dann  ^yfi- 
fjimv  (Tav  innav)  und  t^oxv 
Xarrje,  In  der  Oidipodeia  führte 
er  den  Namen  Polyphetes,  bei 
Pherekydes  (Schol.  Eur.  Phoen.  39) 
Polypoites. 

806.  6  ixrqinoDv  wird,  weil 
eben  zugleich  von  Laios  und  sei- 
nem Tjyeficap  die  Rede,  durch  * 
TQoxnMLtrii  (vgl.  837)  bestimmt  als 
dieselbe  Person  bezeichnet.  Eur. 
Phoen.  39  aai  viv  teaXsvsi  Aatov 

Ttootav  fjLe&latoujo. 

807.  Si  fi*  oQq  Ttaiovra, 

808.  oxoi  von  einem  Wagen, 
wie  El.  727  Bagxa£oi£  oxoie, 

809.  $i7tXä  xivxQa,  /laariS 
9vo  xivxQa  i^l^ovaa,  der  Stachel- 
stab, womit  die  Tiere  angetrieben 
werden.  Soph.  fr.  125  fiaad'hqra 
SlyovoVf  d.  h.  8tnlovp  i/mpra,  wie 
Ai.  242  fiaanyi  Sm^fj,  — xa^l- 
X8T0,  xa&riy/aTO,  kam  mitten 
auf  meinen  Kopf  herab.  Lucian. 


Symp.  16  na&Meffd'ai  rivoe  r^ 
ßaKtrjQlqf  eben  so  xov9vXtp  Piut. 
Alcib.  7. 

810.  ifffjp  ri(fip,  rifuo^iap, 
Ei.  1415  nalaov  BinXriv  (nhjyrip)m 
Mit  dem  Ausdruck  ovk  tarjv  vgl. 
Virg.  A.  l,  136  non  simüi  poena 
commtssa  luetis,  —  ixBiasv  nach 
den  Inschriften  (Herwerden  Lapi- 
dum  tesUm.  p.  66)  statt  des  über- 
lieferten i'riffev, 

812.  /isarje  anTjvriQ^  um  die 
Starke  des  Schlages  zu  bezeichnen, 
infolge  dessen  Leios  von  seinem 
Sitze  augenblicklich  zur  Erde  her- 
abgestürzt wird. 

813 f.  TOV 6  iv/in.j  bis  auf  den 
<p6ßqf  tfwyoiv,  der  nach  Theben 
entkommen  war,  118.  —  r^  |«- 
rtp  rovtqf  xre.,  wenn  diesem 
fremden  Manne  irgend  eine 
Bluts  verwand  tschaft  mit 
Laios  zukommt.  Cid.  scheut 
sich  zu  sagen  'wenn  der  Frem- 
de Laios  war',  weil  schon  jener 
minder  gräfsliche  Fall  ihn  schau- 
dern macht. 

815.  tovSb  av^Qoe,  ifiov^  wie 
829  avS^l  r^$8, 

817  f.  Der  oben  236  ff.  ausge- 
sprochene Fluch  konnte  nur  dea 


oiainors  irPANSos 

w&Eiv  ä'  an'  olkiov.    xai  täd'  ovjig  ai-log  t]V 

Tj  iyw  in'  ifiavifp  täaS'  äßdg  6  TC^oaziS^tig. 

i^XV  ^^  "i'  9av6vTOs  ix  x^ßo^v  ifialv 

xeaivm,  dl    wv  ubq  äkit'.    äff'  %<pvv  xaxög,- 

OQ    Qvxl  nävt'  avayyog ;  et  fte  XQV  fp^ys^^t 

xai  fioi  (pvyövTt  ftij  eati  tove  efiovg  IdsXv, 

ßtj  fi'  iftßaxevBty  nazqldog'   rj  yö/toie  /<«  Stt 

(itjTQÖg  ^vyijvai  xai  noTsga  * 

(heb iniBchen  Borgern  gelten;  Oid., 

der  hier  (823)  gleich  aas  Exil  denkt 

(vgl.    456  f.),   drückt   den   Begriff, 

daFs  ihn,   den   blulbe Deckten,   auf 

ApoUons  Geheifä  verbannten  M6t- 

der,  niemand  bei  sich  anrnehmeo 

dürfe,  dnreh  die  Formel  /i^  £^viuf 

fojS'  äoTBiv  TIS  BUS.  Vgl,  II.  24,202 

ia'   äpd'ftÖTtove  fs/rovc   ^.'   olai 

iväaatn.    Find.  Ol.  T,  90  aiSolav 

xäfiv   xai  nor'   äortüv  xai  itotl 

Siiroiv.  Pyth,  4,  18   Jelrofi  atx'  ^v 

äarös.    Vgl.  El,  975  ris  yie  «ot' 

äffrräv  ^  Seyeiv.     Trach._  187   tov 

tÖS'  HiTTDfv  ^  ^ivtav  fitt^töv  ijyitsi 

So  wird  der  Begriff  alle  Ant.  1109 

durch   ot  t'  öi^ec  oX  i'  a-novtet 

muBchriebcn :   ovSev   dnrcti   ovte 

/u&n''  dir'  ilaaaora  Trach.  334, 

ovSaaö&ev  ioTc\t  ovt'  Sräo&sv 

ovre  »vga^ev  Trach.  1021. 

818.  fiT/Si  Tzgoaj'oivB'iv  ti- 
po.  Übergang  vom  Dativ  tnm 
Accns.  mit  dein  Infia.,  noch  dafs 
einer  mich  anrede.  Vgl.  zu 
824  f. 

BIS.  lö&sTv  ii,  naml.  xqrj. 
Tgl.  in  241.  —  laSe  ist  eine  vor- 
läufige ÄnkündigDng  des  geoaneren 
xäaa  ägäs,  als  ob  der  Dichter 
xäSi  e  tnaQoi/itvot  im  Sinne  ge- 
habt hätte.  Vgl.  zu  Ai.  1062  f. 
El.  1366  TOt'E  yao  iv  fiiaig  H- 
yovs  TtoXXal  xvxiovvrat  trimtB 
ijfUgai  t'  iaai,  ai  Tavta  aoi  StS- 
^ovatv,  'HXemoa,  anmr;, 

820.  Vgl.  744  f.  Über  die  Wort- 
stellung TÖaS  äoit  ö  nffoaiid'iis 
za  139. 


821  ff.  Zn  der  Strafe,  die  Ihn  als 
Mörder  des  Laios  treffe,  fügt  Oid. 
steigernd  hinzu,  er  habe  das  Ehe- 
bett des  Erschlagenen  bestiegen. 
Daran  reiht  er  wieder  wie  815  f. 
Bwei  Fragen  an ,  von  denen  die 
zweite  eine  Steigerung  der  ersten 
enthält.  Ähnlich  1382  tÖv  iatß^, 
rbv  in  &£Öiv  ipaverT'  ärayvov. 
Das  aoa  S22  wird  ebensowohl  als 
icff'  avxC  auch  da  gebraucht,  wo 
der  Fragende  eine  bejahende  Ant- 
wort erwartet  Vgl.  zu  Ai.  277 
ag'  Bati  xavia  dis  loa'  iS  äitleiv 
xanäj  —  Ttayr'  ävayvos,  wie 
1197  mävt'  aiSai/ioroe. 

823  ff.  Oidipaa,  der  noch  keine 
Ahnung  von  seiner  Herkunft  hat, 
«teilt  Eich  vor,  wie  er  aus  Theben 
verbannt  nicht  In  seine  vermeinte 
Heimat  kommen  dürfe,  um  nicht 
die  Erfüllung  des  schrecklichen 
Orakels  (790  ff.)  herbei  zuführen. 

824f.  naC  fioi  fii;  fort,  fi^ 
fCE  ifiß.  Doppelle  Struktur  von 
fSTi  (ISmtO.  wie  bei^Plat.  Char- 
mid.  p.  173  B  Slio  äv  iifäv  ti 
^ftßalvOi  vytäd  Tt  Ta  oto/iaxa 
clfBi  fiäilov  T!  vvv  Kfd  hl  rp  9a- 
kÖTttj  xivlvftiovTae  xai  iv 
Tcoleftiff  ai}'tfiad'ai.  Gorg.  p,  492  B 
als  i^  öpX^   iüitjff^ii'  ^  ßaaiXiiov 


ägXV^. 


Vgl.  zn  353.     Der 


G-enitiv  bei  ifißa' 

C,  400  y'^t  3i  pfi  i/ißalvrjS  opow. 

924  ff^e  ine/ißaivetv  z*o'*oS. 

826.  AutTallend  ist  der  durch  ein 
dreisilbiges   Wort    gebildete    Tri- 
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[IloXvßov,  og  i^iq>voB  ni^i^geil^i  fis]. 
aQ*  ovK  o/r'  (äfiov  zavva  dalf^ovog  vig  av 
üqIvcdv  ift*  avÖQi  t(fid^  av  OQ&olrj  loyav; 
fATj  dfjta,  fir  drJT^y  w  d-eäv  ayvov  (fißag, 
idoif^i  Tavvrjv  'q^iigav*   alX*  Ix  ßQOXiov 
ßalrjv  aq>avxog  ngoa&ev  ^  toiavö^  lösiv 
xrjXid*  ijAavtiff  avfiq>OQag  äq>iyfiivriv, 

X0P02. 
'^fiiiv  fiivy  ojva^,  TOtÜT^  oxvqQ^'  ewg  6^  av  ovv 
TtQog  xov  naqovzog  iKfia^g,  £%'  kXnida* 

OIAinOYS. 
xal  jU)}y  xoöovfov  y^  eavi  fxot  xrig  iXrtldog, 
%ov  avdga  tov  ßottJQa  Ttgoofielvai  ^ovov. 

I0KA2TH. 
nefpaüpiivov  de  %lg  no&*  7)  nQodvfila; 

OIAinOYS. 
iyib  diöa^w  a*'  i^v  yaq  eiged-fj  Xiywv 


830 


835 


brachys  des  Tiertei^  FoTses,  vgl. 
zu  1496. 

827.  Die  Echtheit  dieses  unnützen 
Verses  wird  von  Wunder  mit  Recht 
in  Zweifel  gezogen.  Auch  ohne 
dals  zu  navioa  der  Name  Polybos 
ausdrucklich  hinzugefugt  wird,  ist 
es  selbstverständlich,  dafs  Oid., 
wenn  er  von  seinen  Eltern  redet, 
nur  Polybos  und  Merope  meinen 
kann.  Bezeichnend  ist  es  für  die 
Selbsttäuschung  des  Oid.,  dafs  die 
Befürchtung  den  Laios  erschlagen 
und  die  Strafe  der  Verbannung  aus 
Theben  verwirkt  zu  haben,  ihn  an 
das  alte  Orakel  erinnert,  das  ihm 
die  Rückkehr  nach  Korinth  un- 
möglich mache,  während  jenes 
Orakel  längst  sich  erfüllt  hatte. 

828  f.  Würde  nicht  einer 
seine  Rede  gerade  richten 
(das  Rechte  treffen)  bei  diesem 
Manne  (mir,  vgl.  815),  wenn  er 
diese  Verhältnisse  erklärte 
für  Schickungen  eines  grau- 
samen Dämon?  Diese  Frage 
schliefst  die  Reflexionen  mit  dem 


Hauptgedanken  ab,  Oid.  sei  ix^fHh- 
9al/io}v,  816.  —  a  fioe,  vgL  Ai. 
516  a^rj  /lol^a.  Aisch.  Pers.  911 
(oe  t^fUxpQovcJS  Saiuafp  Mßij  Jla^ 
amv  ysveq,  £ur.  Med.  1371  a/ioi 
fttaarogse. 

830.  d'ecjv  ffäßaSf  &aoi  ae- 
ßaaroi,  vgl.  zu  Phil.  1289. 

832.  TtQoa&sv  ^  ist  mit  dem 
Inf.  verbunden  wie  Eur.Bacch.  128^ 
flfiayfiavop  ya  n^oa&av  ij  ai  yvw^ 

833.  Vgl.  0.  C.  1134  ^  T/c  ovx 
^i  icrilXi  xaxcav  ^vvoMoe^  Trag, 
adesp.  83,  4  xai  fia  av/i^^s  aal 
ßad'sla  xrjXis  ix  ßv&mv  avoax^i- 

834.  rifilv  fisv,  zu  404  —  3«- 
vriQa,  wie  tpoßeqa^  Saivd,  Bangig- 
keit einflöfsend. 

835.  Vgl.  756  ff. 

837.  Vgl.  751  und  über  die  Ap- 
position Tcv  ßoTTJ^a  806. 

838.  natpaü  fievov^  nämlich 
avrov^  vgl.  zu  629,  —  vis  no&* 
Ti  (qj)  TiQO&vfiia,  ti  SiavoaX 
OQaaai; 


OlÄHIOrS  TrPANNOE 


aot  TQtJT  ,  eytoy    av  ixTtefpevyoirjv  ayog. 

lOKASTH. 
nolov  de  ftov  nEQioabv  Txovaas  Xoyoy; 

0IA1DOY2. 
iijfftQg  ifpaaueg  avtöv  ä'i'iJeai-  kvvineiv, 
&g  viv  xttTaxtBireiav.    ei  ^iy  ovv  ett 
ki^U  löv  avToy  äqtS^ftöv,  ovx  iyii  Hxiavov' 
[ov  yäq  yivoiv'  av  üg  ye  xolq  noXIolg  IVog.] 
c(  d    avÖQ    hl    olo^wvov  avörjaei,  oaiptiig 
tavt'  iaiiv  ^3tj  lovQyov  sts  i^tk  Qifiov, 

lOKASTH. 
a^i,    (ug  fpaviv  ys  %ovnoq  lud'    l-nivraao, 
xovx  eativ  am^  tovtö  y     exßaXetv  itaXtV 
nokig  yuQ  ^xouo',  ovx  iyio  ftövtj,  tade. 
et  d'  ovy  vi  xäntQ^Tiono  %ov  stQÖaS^sv  löyov, 
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841.  sree.öoöv,  absonder- 
lich, aufiallend. 

842.  Vgl.  715f.  Die  KoDStruktion 
Wie  224.  302  f.  779  f.  926.  Wun- 
derbare Ironie  in  der  Umdrehung 
der  VerhSltnisBe,  wenn  Oid. .  der 
oben  (XU  124)  von  einem  Morder 
sprach,  jetzt  seine  HoiTnuDg  ledig- 
lich auf  die  Bestätigung  der  in  The- 
ben geglaubten  Mehrzahl   setzl. 

845.  Wem  Laios,  wie  lokasle 
715  f.  angab,  von  mehreren  iTiaral 
ermordet  wurde,  so  kann  nicht  der 
allein  wandernde  OidJpuB  ihn  ge- 
tötet haben:  diea  ist  so  klar,  dars 
die  Begründung  'denn  einer  kann 
nicht  wohl  gleich  vielen  sein'  als 
läppisch  erscheint.  In  der  Form 
ist  unpassend  yivoiT'  äv,  wie 
der  Artikel  tdie,  den  einige  durch 
die  Änderung  tle  yi  tic  noXlöli 
beseitigen  wallten.  Die  Unechlheit 
des  Verses  erkannte  Dev enter. 

646.  oL6t.oivoi,  ein  einzel- 
ner Wandersmann,  da  das 
^ff^tf^of  lam  Wandern  gehört. 
Hermesianax  bei  Athen.  13  p.  597  C 
■stofit  Kv/ta  fiovö^mVToe  Ki^agl^rav 
'Offtit.  Nauplios  greift  mit  einem 
Fahrzeuge   die  FloMe   der   Achaier 


in  ala  /lovöxiojcos  av^^  (Eur. 
.128).    V^l.  zu  26.  Ai.  390. 


Hei. 


Vgl.  0.  C. 

158»  äi  keiolnöia  Kiivov  tIv  ist 
ßimav  iSi^iinaao.  Phil.  253  ü; 
fitijS^  aiSoT  iff&i  ft  tof  avto'zo- 
gals,  415  Djfi  /aiKrt'  Svra  taXvoy 
äv  ipäsi  viai,  Trach.  289  foevu 
Mn;  ois  ^äwTo.  Äi.  281  lo!  äS' 
^Xoy^oiv  liöyS'  ixl^taa^ai  os  j;f  i;. 

Eben  so  oic  mit  dem  Participinm 
nach  i.fyai  und  äyyii.lm,  zu  El.  SSI  f. 
S51  IT.  lokaate  schliefst;  sollte 
auch  der  Hirt  von  der  früheren  Aus- 
sage abweichen  (d.  h.  statt  meh> 
rerer  Rauber  einen  einzelnen  Wan- 
derer nla  Mörder  des  Laios  bezeich- 
nen), so  wird  er  doch  nimmermehr 
das  Orakel  des  Apollon  bestätigen, 
nach  welchem  Laios  durch  Sohnes 
Band  fallen  sollte ;  folglich  ist  (857  f.) 
auf  Weissagungen  Oberhaupt  nichts 
EU  geben.  Diese  dnrch  den  Zu- 
sammenhang geforderte  Deduktion 
ist  verdunkelt  durch  die  sinnlose 
Entstellung  von  852  f.,  wo  man, 
falls  nicht  das  Original  stärker  ent- 
stellt ist,  mindestens  folgende  Fas- 
sung erwarten  mufs:  oüroi  bot', 
avai,    icvyeAokiov    •pn.re'i 
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ovTOi  Ttot^y  (ova^f  %6v  ye  ^atov  qfovov 
q>avB%  dcxalwQ  OQd'Ov,  ov  ys  ^o^lag 
dulTSB  XQV^^^  naidbg  l|  ifiov  &aveTv. 
xaltoi  viv  ov  xelvoQ  y*  6  dvaTtjvog  note 
nazixvav',  aXX'  aitog  Ttaqoi&Bv  äXeto. 
(aa%   ovxL  fiavtevag  y    av  ovve  t^o    eyw 
ßXe\paifA    av  etvek*  ov^e  vfjd^  av  vategov. 

OIAinOYS. 
xaXwg  vof^l^ecg'  aXX*  ofitog  tbv  aygotriv 
ftifitlJOv  tcva  CfeXovviaj  f^rjdk  %ov%^  ciq>fjg. 

I0KA2TH. 
nifiifjw  taxvvaa^*  aXX^  Hwiabv  ig  dofiovg' 
oidev  yag  av  nga^aifi^  av  wv  ov  col  q>lXov. 

X0P02. 

el  fAOL  ^wslrj  g>iQOvti 


860 


XPtjCftov  9ixcUwG  OQ&ov^  o£  ye 
Ai  lov  8i8l7te  xri. 

855  f.  Vgl.  720  ff. 

857  f.  fiavreiaQ  eXveaa^  vgl. 
zu  EI.  387.  —  ovra  r^S^  ovrs 
rtiSsj  mit  bezeichnendem  Gestus 
begleitet^  vgl.  Phil  204  tj  nov  rijS' 
17  r^$ß  rontov,  Apoll.  Rhod.  1, 1^87 
ovre  r»  roiov  ffnos  /lersfxavaav  ovrs 
T»  roU>p. 

859.  xaXm£  vo/a,^  ganz  gut, 
aber  doch  — .  Oid.  wünscht  über 
sein  Erlebnis  am  Dreiweg  aufgeklärt 
und  von  den  ihn  quälenden  Be- 
sorgnissen befreit  zu  werden :  ohne 
daher  auf  weitere  Erörterungen  über 
die  Zuverlässigkeit  der  Orakel- 
sprüche einzugehen,  bittet  er  um 
schleunige  Herbeiholung  des  Hirten. 

862.  Begründung^  des  ni/irpm 
razvvaaa.  —  cav  ov  col  w,. 
toviatv  a  nQa^€u  ifia  ov  aoi  ip. 
iativ.^  Phil.  1227  in^aSas  i'^yop 
noXov  cav  ov  aoi  nQinov; 

Zweites  Stasimon  863—910. 
Die  natürliche  Scheu  der  thebani- 
schen  Bürger  gegen  die  Gemahlin 
ihres  allgemein  verehrten  Königs 
mit  der  Sprache  pffen  herauszutre- 


ten, breitet  ein  gewisses  Helldunkel 
über  den  herrlichen  Gesang  aus. 

Str.  1.  Möchte  ich  niemals 
die  heiligen  göttlichen  Sat* 
Zungen,  die  ewig  unver- 
gänglichen übertreten! 

863  f.  ei  ^  et  yoQ  oder  m^c, 
wie  öfters  bei  Dichtern.  Statt  des 
bei  Svveirj  fioXQa(sors^  887)  la 
erwartenden  Infin.  q>eQeiv  (da- 
vontragen als  mein  Los)  tritt 
das  Partie,  ein,  wie  etwa  Phil.  477 
<ra^  ^',  iuXinovxi  tovt*,  ovatBoQ 
ov  xalov.  Der  Chor  bittet  mit  Hin- 
blick auf  Oidipus,  der  durch  den 
wfio£  SaifAOfv  (828)  wider  Wissen 
und  Willen  av ayvoi  geworden 
ist  (823),  die  Götter  mögen  ihm 
das  Los  verleihen,  immerdar  seine 
ayvela  wahren  zu  können;  denn 
die  Gnade  der  Götter  giebt  dem 
Menschen  auch  dazu  Kraft:  Xeno- 
nhanes  Eleg.  1,  15  sv^afievove  ra 
oixaia  Svvac&ai  nQriaoet,v. 
Ion  Eleg.  1,  16  8i$ov  —  tol  Sixcua 
tpqovelv,  Xenoph.  Anab.  5,  6,  28 
iyw  &vofiaif  oncos  ravra  rvyxoLvm 
Mal  Xiyav  ocal  voSv  xai  Tt^arTOfv 
onoXa  xri. 


oiAJnors  TirANNoa 

(lolqa  täv  eiiaefiiov  äyvElav  Xöyiov 

%Qytiiv  «£  nävtiüv,  luv  vöfioi  ngöaeivtai 

viplnoSeg,  ovgaviav 

dl'  al&iQa  jex*(it&ivTEg,  a'iv  "OXvfinog 

itaiijQ  i^övog,  ovöi  viv 

&vata  fpvaig  avi^div 

Etixtev  oldä  ft>i  tioiE  läS^  xietaKOifiäaij  ■ 

fiiyag  h  zovTotg  ^£Ög,  oväk  ytjeäaxei. 


vßQtg  qivtBmi  rvQawov 

861  f.  Xöytov  egyiov  ts,  ia 
Wort  and  That,  vgl.  517.  SS3. 

865._  jteÖKB.vtBi,  vgl.  Am. 
4SI  vöfunii  TOvE  ^Qmai/ävovs. 

865 ff.  Die  Die  alternden  gött- 
lichen Saliungen  (einen  Gegen- 
satz bilden  die  wandelbaren  ys- 
ygofifiivot  vöftoi  einzelner  Staaten), 
die  dem  Menschen  innewohnenden 
Geaetze  der  Religion  und  Sitte 
{äypatfot  vö/ioi ,  v  Koira!  ^Avxtav 
äv&giöjieiv  vöfioe,  6  T^e  ipiatcat 
vepot],  das  ^lavi  uißslftai,  yo- 
vias  9cpancietv,  n^aßvt^gove  ai- 
düa&ai  a.  8.  w.)  werden  personi- 
ficiert  Sie  wandeln  hoch  über 
der  Erde,  weil  götllichen  Ursprungs 
und  unberührt  tod  menschlichem 
Witz,  wie  die  Ate  II.  19,  92  ovx 
itt  ov8u  TtiKvarat,  äXX'  äga  i; 
y»    not     avSgiäv    nQÖaTa    ßalvei. 

Vgl  Ant.  450  ff.  Ai,  1343.  Empe- 
dokles  426  bUä  tb  fiiv  navcmv 
vStUftov  StA  T  lipifiiSovToa  at- 
9igoa  rivtuiBie  ti-iatoi  Siä  t  a- 
ftinitu  av  yije. 

866.  Statt  vyijtoSet  scheint 
das  Metrum  einen  Choriambus  zu 
fordern, 

867,  3iä  bezeichnet  die  Ver- 
breitung im  Dimmelsraam.  —  ts- 
Kva&ertes  involviert  den  begriff 
cvztt.  TJm  des  Sui  willen  erwartet 
miD  jedoch  ein  Wort  wie  ta^dv- 
vtS.  —  'Oivfinos,  anch  Ant,  609. 
0.  C.  1655  Sitz  der  Götter. 

869.    »faiA  St.  »vai^v,  weil 


fvaif  ävigav  ia  einen  Begriff  zu- 

samuieDflierst,  vgl.  zu  Trach.  SIT  t. 

870.  Demosth.  18^  246  o{<8ät  ,«; 

710&'  av^Tj  tö  KOT  ^pa  oi.'3ey  iX- 
i«(^i?ö..  ■  Platon  Leg.  12  p.  942  C 
mir'  faztv  oiItb  jiotb  /i^  vranjioi, 
V«l.  zu  0.  C.  848  C. 

872.  fiiyas  »s6e,  numen  di- 
vinum, vgK  27.  —  ovSi  yvS;  w« 
AnL  608  ayiigas  SwaHTat. 

Antistr.  1.  Die  v^^ IE,  der  Ge- 
gensatz der  aoioßoavi^  und  lütri- 
a-Toi  äyvcia,  die  anmaTsüche 
Überhebung  Über  die  ewi- 
gen Sittengeaetze  {3viinoT/u>i 
xliS-^886)  Btün  ■       ■■    ■       "    ■■ 


eCei 


ufhö 


Ich  V 
ch  un 


ttes  Obhut  z 
873.  FreveUinn  erzeugt 
den  Gewallherrn,  frevelhaHe 
Mirsachtung  der  heiligen  Satzungen 
schain  den  T-iifavvas,  hier  im 
später  äberwiegendea ,  schlimmen 
Sinne  den  willkürlich  han- 
delnden und  aeineii  ölßot 
(380  IT.)  mifsbranchenden.  Ist 
der  Olympos  Vater  der  Sittenge- 
setze, SD  ist  willkürliches  Walten 
das  Kind  der  v,9^(f,  daher  dieselbe 
Metapher  ^vvsiti,  —  Der  Dich- 
ter widerspricht,  wie  Aisch.  Ag. 
763  IT.,  der  volksmälbigen  Ansicht, 
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vßgig,  €l  TtoXXüiv  vnBQftXrjadij  fioevav 
a  fifi  inUaiQO  fii^di  ovfiqtiQOvta, 
oKQOfonav  elaavaßaa' 
&€Qav  anoxfiov  wQOvaev  eig  avayuaVf 
fsvO"'  oi  Ttodi  XQiriolfKfi 

noXei  TtaXaiofia  fitjrtote  Ivaai  d^ebv  aitovfiau 
&e6v  ov  ^ijloi  Tcoth  ngoatarav  Xaxutv. 

ei  di  %ig  vTtiqonXa  %BQa\v  rj  Xoytp  Ttogevstai, 
diTtag  ag>6ßt]Tog  ovdi 
daif^öviüv  ^drj  aißtov, 
xoxa  viv  SXoito  fAOlQa, 


875 


880 


885 


bei  Herod.  8, 77  xoßop  vßgwe  viov. 
Pind.  Ol.  13,  10  vßqiv  ho^ov  ^a- 
vä^a).  Vielmehr  mache  der  Mifs- 
brauch  der  rvqawis  den  Men- 
schen zum  schlimmen  Tvqawos, 

874  ff.  Der  Frevelsinn,  sobald  er 
den  höchsten  Gipfel  seiner  Ver- 
kehrtheit erstieg^en,  stürzt  in  den 
Abgrund.  —  ei  vTtsQn Xija&fj 
(fiber  den  Goni.  Tgl.  198)  erinnert 
an  Hoqos,  —  ficLTav,  Tgl.  891  /la- 

877.  Die  Lücke  vor  tnor/iov 
ist  versuchsweise  durch  axgav 
(aKqdoBMv  Schol.)  ausgefällt  wor- 
den, da  aicavaßäaa  einen  lo- 
kalen Accus,  fordert  Die  aTTor- 
ftoe  dvayxa  ist  die  ärij,  welche 
den  Frevler  trifft.  Ähnliches  Bild 
Ant.  853  nQoßac^  in^  icxarov  S'^d- 
<Fove  vyßijXov  is  Jinas  ßd&QOv  nqoc- 
dneaes,  m  rexvov, 

878  f.  Die  Ironie  über  das  ver- 
gebliche Bemühen  der  gestürzten 
vßQiaralf  der  arri  zu  entrinnen, 
wird  gesteigert  durch  die  Parechesis 

ov  TtoSl  xQV^^f'9f  X^V''^^*  ^^^ 
Ausdruck  streift  an  ein  Oxymoron, 
wie  9aqov  aBtoQOVf  x^9^^  oxct^ts* 
880.  Bei  Erwähnung  des  dem 
Staate  heilsamen  TtaXaia/ia  denkt 
der  Chor  zunächst  an  die  vom  Gott 


anbefohlene  Erforschung  des  Mör- 
ders des  Laios. 

882.  Diese  Sentenz  bildet  einen 
AbschluCiB,  indem  sie  auf  den  An- 
fauff  und  das  Ende  der  Strophe  zu- 
rückweist, und  vermittelt  zugleich 
den  Übergang  zu  dem  Gegensatze 
des  aSiocoß.  Auch  ruft  S'alv  — 
&b6v  das  frühere  vß^ie  —  vß^ie 
(873.  874)  ins  Gedächtnis  zurück. 

Str.  2.  'Wenn  aber  einer  sich 
vergreift  an  den  heiligen  Satzungen, 
so  treffe  ihn  Unheil:  denn  wird 
solch  gottloses  Beginnen  geehrt, 
so  schwindet  die  Ehrfurcht  vor  den 
Göttern'.  So  bildet  die  Verwün- 
schung der  aaißeia  den  Gegensatz 
zu  dem  Gebet  in  Str.  1. 

883  f.  vniQonXa  no^avarai 
(Eur.  Phoen.  1739  ana^&evevr^ 
aXatfisvay  vgl.  zu  Ai.  199),  frevel- 
hafte Pfade  wandeln,  klingt 
an  die  866.  876  gebrauchten  Bilder 
an.  —  ;^«^<r2v  ^  Xoyip,  wie  864 
koyofv  M^yonv  %b\  vgl.  Eur.  Phoen. 
313  %Bqal  xai  Xoyotai, 

885.  S Ixae  d^6ßrf^o£,  wie 
969  ä^avaros  fyxovG.  Trach.  23 
aruQßrjs  rr,s  &äas, 

887.  SXoiTo,  das  Medium  wie 
Ai.  397  SX8ff&"  iXeQ&i  fi  olwt 
loqa. 


oiiinors  rrPANNoi 

dvanotfiov  ^aciv  yXidäg, 

et  lAti  TÖ  Tiigdog  xeQÖavel  dtxaiiDg 

xal  Tbiv  aoimiav  eg^Erai 

li'g  eil  not'  Iv  loiaö'  dviJe  Ö-vftdiv  ßiXi] 

et  yitQ  al  ToiaiÖE  fi^ä^eig  lifttai, 
tl  dtl  HB  xogeieiv; 


8SS.  SioTtor/ios x^'S^,  ävö- 

tlios  tQvrpjj  xai  vTiBQTiipavia  f  wie 
ä>oi.ßos,     KaxoSaifiaiv ,     SiaTT/voe 

nnd  ähnliche  BegnlTe  gtra  zur  Be- 
zeichnung des  eiDnioeen  oder  fre- 
velhafteD  Thniu  gebraucht  werdeo, 
vgl.  za  0.  C.  800  f.  Ai.  U5Ö.  — 
xitS^,  wie  (t.  857  ti'{  ä'  ohtos 
töXßia&Tj  n<ni  iyxto&iis  x^^Ü! 

B8S.  Der  Inhalt  dea  Vordersalzes 
El  ^-  nogeierat  wird  nochmals 
■afgenoiDineD  und  specleller  ausge- 
führt mit  ■(  itii  —  K  sgS  avaX. 
Vgl.  166.  33B.  Durch  das  erste 
Glied  des  zweiten  Vordersalzes  {ti 
ftil  xtoSavei  Hat  ftij  fg^etai)  wird 
885  aiaat  äj^ß^ae  (daher  3i- 
xalaiei  Weiler  ausgeführt:  durch 
^  lit^v  ö *.  fferat  dagegen  S86 
oiSi  ~  adßeiv.  —  %ö  «igSoe 
Ht(S.  im.,  wie  LaJoa  und  lobaste 
ihrem  Vorteil  durch  anrechtes  Han- 
deln nachgingen,  Tgl.  717  ff.  Wie 
873  fällt  der  Chor  der  Volksmoral 
ab,  tagSaivtiv  Kui  SiKaia  xöSixa, 
Vgl.  fr.  749  TÄ  nigäos  j3i,  xäy 
äjta  ^enSiäv  ir;.  EH.  61  oiiSlv  ^Tifa 
Cw  KBffSei  «aitöv.  PhiU  108  ovx 
aiffxf^  "J/H  31710  rn  yievS^  i^yttv  ; 
0<J.  ovK,  el  TÖ  aat9^vai  ys  rö  t/Mv- 
80s  ifigit. 

890.  äaeniuv,  vgl.  864. 

891.  e^i'cat,ar//aTaiiap/ii]xeV 
llXB''9ai.    Zu  /.oTaEoJv  vgl.  874. 

892  f.  Der  Chor  rechtfertigt  die 
Freimütigkeit  seiner  Äufserungen 
durch  den  (Jedanken :  welcher 
'ird  ternernoch 


rühm 
Pfeil 


1  können,  dei 

'       luhaf- 


■  fei 


lei- 


(Änl.  39  tl  i«S' 


0«)  s 


Der  Chor  tadeil  li 
seinem  frommen  Eifer  die  Lang- 
mat  der  GQtter,  wenn  sie  die  ver- 
diente Strafe  nicht  eintreten  lassen, 
Tgl.  El.  244  IT.  —  &vfiäf  ßiX^, 
die  gegen  die  Frevler  887  ausge- 
sprochene Verwünschung,  wie  man 
sagtöystvoi  i^ät,  Ant.)085  nji^«« 
&v/i^  HttgSias  ToSei/iara.  Der 
Plural  hat  intensive  Bedeutung, 
hoher  Zorn,  wie  fiTp*m ,  &ava- 
roi,  SiiTiva  und  ähnl.  —  ev^ftai. 
Tgl.  Äisch.  Ag.  1341  t/s  no-c'  Sy 
ev^niTO  ßgoxiäv  aaivel  Sal/tavt  ifv- 

895.  ai  toialSe,  wie  892  iv 
tdiaSi,  zurückhaltende  Hindeutung 
auf  das  was  er  tadelt.   Vgl.  in  568. 

806.  Magmnn  beijcofifvsiyan 
den  Tanz  zu  Ehren  des  Dionysos 
oder  eines  anderen  Gottes  oder  eben 
nur  an  den  Tanz  als  Ausdruck  der 
Fröhlichkeit  denken,  in  jedem  Falle 
erregen  die  Worte  des  Teiles  An- 
stofs.  Das  frevelhafte  Treihen  der 
Gottlosen  kann  den  frommen  Chor 
wohl  zur  Verzweiflung  bringen,  aber 
nicht  füglich  ihm  die  Lust  am  Tanz 
verderben  oder  von  der  Verehrung 
der  Götter  ihn  abziehen.  In  der 
Lesart  des  Laur.  A,  tl  Sei  /ib  xo- 
gtöitv  jtoveiv  rj  tols  9iolt,  scheint 
eine  freilich  nur  dunkle  Spur  des 
Ursprünglichen  enthalten  zu  seio. 
Dem  Zusammenhang  entsprechend 
wäre  ein  Ausdruck  wie  not  Sit 
/i'  fri  Xciaaeivi  'no  soll  ich 
noch  Rat  und  Trost  suchen?' 
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ovTihL  Tov  a&VKTOv  elfii  yag  in*  Ofig^aXbv  aißwv 
ovd*  ig  Tov  ^Aßalai  vabv 
ovdh  %äv  *Oh)(jLnlavy 

Ttaaiv  agfioaei  ßqozoiq. 

akX*  u)  xQatvvcDVy  eXTtsQ  oqS'*  dxoveig, 

Zev,  navt"  avaaawvy  fAti  Xd&ot 


900  » 


Antistr.  2.  'Wird  nicht  als 
warnendes  Beispiel  ffir  jedermann 
knnd,  dafs  (lokastes)  Frevel  an  gött- 
lichen Orakeln  nicht  ungestraft 
bleibt,  so  werde  ich  zu  den  Orakel- 
statten nicht  mehr  wallfahrten: 
möge  Zeus  den  Frevel  ahnden; 
denn  sonst  schwindet  die  Ehre  der 
Götter'.  —  Der  Chor  ahnt  nicht, 
dafs  die  durch  das  Orakel  gebotene 
Erforschung  des  Mörders  des  Laios 
seinen  König  ins  tiefste  Elend  stür- 
zen sollte. 

897  f.  Er  nennt  drei  von  Theben 
vielbesuchte  9ai(i6v(ov  iStf  (886), 
zwei  des  ApoUon  (voran  Delphoi, 
woher  der  von  Kreon  überbrachte 
Spruch  gekommen  war),  eins  des 
Zeus,  der  beiden  Orakelgötter  (zu 
151),  weil  es  sich  um  die  den  Götter- 
sprüchen gebührende  Achtung  han- 
delt Daher  auch  904  Anrufung  des 
Zeus,  wie  906  und  909  Erwähnung 
des  Apollon. 

898.  yas  in*  ofitpaXov^  nach 
Delphoi,  vgl.  480.  Neben  dem  Opfer- 
herde im  Tempel  zu  Delphoi  lag  ein 
weiCiser  Stein  in  der  Form  eines 
abgestumpften  Kegels,  den  die  Del- 
pher  für  den  Mittelpunkt  der  Erde 
ansahen;  Aisch.  Eum.  166  und  an- 
dere Dichter  bezeichnen  Delphoi 
danach.  Eur.  Ion  223  oq*  ovrafs 
fiiaov  6fA€paXov  yae  ^Poißov  xard- 

899.  Abai  im  Lande  Phokis,  be- 
rühmt durch  den  Tempel  und  das 
Orakel  des  Apollon  ^Aßatoe,  das 
für  älter  als  das  delphische  galt. 
Herod.  8,  33  ivd'a  (iv  "Aßais)  ^ 


iqov  'AnoXkoüvoQ  nXovtfioPf  O^aav' 
QoUfi  r«  nal  ava&rjuaai  noXloun 
Mareaxsvaa/iivov'  rfv  Si  xal  tot« 
xai  vvv  icri  x^^'^9^0^  avr6d'&, 

—  TovAßaXai  f'aot',  wieTrach. 
in  JtoSwvi,  Arist.  Lys.  1299  rov 
*AfivxXat£  aiov. 

900.  In  Olympia  war  ein  uraltes 
Orakel  des  Zeus,  welches  vom 
Priestergeschlecht  der  lamiden  ver- 
waltet aus  dem  Verbrennen  der 
Opfer  weissagte.  Pind.  Ol.  8,  2  wa 
fMLvrtsQ  avS^es  ifiTtv^iS  rex/uU' 
qS/uvoi  TtaQaneiQcävtai  Jtoe  aQ- 
yixsQavrov, 

901  f.  *Wenn  nicht  diese  meine 
(gegen  Götterverächter  und  Frevler 
gerichteten)  Worte  bei  allen  Men- 
schen Zustimmung  finden*. — ra$8, 
ra  ifia  (nämlich  b'nrj),  —  ao/AOü^t 
intrans.,  wie  Ant.  1318.  El.  1293. 

—  XBi^oSstxra  scheint  zu  be- 
deuten manifesta. 

903  f.  Wofern  du  recht  ge- 
nannt wirst  Ailherrscher.  0. 
C.  1085  ico  Zev  navraqx^  d'amv. 
Vgl.  El.  175.  Mit  sXnsQ  oq  d'^ 
axovsie  (eXnsQ  oq&cüs  xa^Z)  vgl. 
Hör.  Sat.  2,  6,  20  MatuHne  pater, 
seu  Jane  UbenUus  audU,  Aisch. 
Ag.  160  Zevs^  offTis  nox*  iarip, 
et  t68*  avrq)  tpiXov  xexXij/uavtp,  — 
ndvra{8i9ti7tatnafv)  avaaaiov^ 
wie  Phil.  99  yXataaav  nav&*  riyov 

904  f.  Eur.  Med.  332  Zev,  firi 
Xa&oi  ae  rÖJvB^  oi  airioe  xaxmv, 
Subjekt  ist  der  ganze  folgende  Satz 
ipd'lvovxa  yaq  xri.  Ober  ci  rdv 
TS  aav  dqx^v  vgl.  zu  Ai.  1147. 


oiiinors  TrpANNos 

ai  tÖv  «  oav  ä&ävcnoy  alky  öp^öv* 
(f&lvovta  yan  »  •  •  •  jio§iov 

KOvdafiOv  Tifiaig  'AnöXktav  ififpav^g' 
tQQti  di  vä  &£ta. 

I0KA2TH. 
Xfügas  ävcntreg,  dö^a  fioi  Tta^Baiä&t} 
vaovg  Ixia&at  daifiöviav,  väd'  iv  ;[£po7v 
Ojiipri  Xaßovaij  xäjti&v/iiä^aTa. 
vifiov  yöp  oi'get  S-vftov   Oldlrcovg  ayav 
i.vitatai  navioiaiaiv'   ovd    anoX'  avfjQ 
^vvovg  Ttt  Kaivä  jolg  nalat  ttxfiaigEjat, 
aXX'  'iati.  tov  i.iyovtog,   et  fpoßovg  Xiyot. 
OT    ovv  naQaivova'  ovdhv  ig  ni-dov  jtoiü, 
TiQog  a',  (u  ^(jxet  ^AnoXkov,  liyxiarog  yag  i 
Ixhig  äqjiy/iai  TOlade  avv  natÖQyfiaaiv, 
ontag  Küaiv  iiy    ijftiv  Bvayjj  nÖQjjg- 


906.  HiDter  yig  scheint  etwsa 
aaiigefallen  zu  sein:  sinngemäfs 
wäre  Uuff  (');pi;aT  n,    wie   py- 

thiscbe   Orakel    oft  Uv^äxei"^«' 

you»,    UvS'öxg'lilTa    9nf7iiilfiaTa 

heilKD.  Das  prateptiache  f&l- 
yevta  Jsl  mil  iS^tQovaiv  iiit- 
favii^ovcir,  ä^afi^tniaiv,  mit  Be- 
zug auflohasle)  zu  verbinden,  aU 
verktungene,  schwindende,  un- 
erfüUU.  Mit  dem  Wechsel  zwi- 
schen ylo^iae  und  (gü9)  'An6l- 
Xav  Tgl.  0.  G.  1)23  H  Ziiis  Sti 
Ztvs  XI»  ^toi  <l>oXßas  aatptte. 
^W.  XiÖQas  ävaKria,  Tgl.  Äat. 

988  Siißjie  ävoKics.  0.  G.  831  i^ 
yijt  ävamei.  Eust.  Od.  p.  1425 
Ttagä  ^^onkiT  f^'loxäati;  -coit  Iv 
Bfißais  tvyevels  j;Qpas  ävamai 
Xiyii.  —  S6^a /tot  Tiafsarä&T/ 
(Bialt  na^eaiTj,  »gl,  zu  77"),  i3p|e 


Tai.  Gur.  Iph,  A.  919  tnjnilöifgiov 
fiei  9vfiöt  mptrcu.  Ai.  1966  npöe 
Tat/ra  /iTjSev  Sei^föf  i^ä^s  fiivov, 
Plaut.  Truc  640  animoi  nuluUt 
VDin^  Hochmäligen.  Vgl,  Ai.  120 
firjS'  öyxov  ägtj  /ir;8iva.  Der  Ver- 
gleich mit  dem  unnihigen  Meere 
(923)  ach  eint  durchzublicken. 

916.  Oid.  BolKe  das  neue  Orakel 
nach  dem  alten,  das  nicht  in  Er- 
füllung gegangen  ist.  beurteilen  und 
eich  nicht  darum  kümmern.  Isokr. 
4,  141  it  Sei  Ti  /liXiorta  TOiS  ye- 
yetnjfiivois  iCK/iai^ea^ni.  Eur.  (r. 
5T8  iaHfuiigö/ica9a  roU   na^ovai 

917.  i'oT«  Tov  Xiyovxot,  U- 
yorti  Ttavxl  mi&rrat,  wie  Ar.  Eq. 
860  fiii  tov  XiyovTtK  Xn&i.  Vgl.  Phil. 
3S6.    Krager  Gr.  §  47,  6  Aon.  4. 

920.  KflTopj'/iaTn,  s.  T.  B. 
&vftaTa  jzäyxepna  El.  634f.,  int- 
»vfiiä/iara  oben  913. 

921.  Die  Xiaie  heifst  tein, 
fromm,  weil  es  sich  um  die  öy- 
vtia  des  Oid.  handelt. 
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wg  vvv  6xvovfi€v  rcavTeg  htnenXtjyf^hov 
nelvov  ßXiTtovteg  dg  xvßsQVfjTrjv  vecig. 

ArrEAOs. 

vic  tov  TVQcivvov  dcofiaT^  iarlv  OIöIttov; 
fialiara  d*  avTOv  stTtat',  ei  xdTia&\  otcov. 

X0P02. 
atiyai  fiiv  aide,  xavtbg  evdov,  w  ^ivs' 
yvvfj  de  f^tjttiQ  fjöe  twv  xelvov  fixvwv, 

ArrEAOs. 

dXX*  bXßla  %B  xal  ^vv  bXßiotg  aei     . 
yivoi*  hcelvov  y    ovaa  Ttavtekr^g  ddfiag. 

I0KA2TH. 
avttog  ök  xal  av  /,  w  ^h^'  a^iog  ydg  et 
tijg  evsTteiag  ehcK'  dXXa  q>gä^^  ovov 
Xgjl^iav  äg>l^ai  xäxi  atjfifjvai  ^ilwv. 

ArrEA02. 

dya&d  öofioig  tb  xat  noasi  Ttp  a(p,  yvvau 

I0KA2TH. 
xa  noia  tavTa;  ftagä  zlvog  3'  dq>iYfAiyog; 


925 


930 


985 


922  f.  A 1 1  e  zagen,  weil  ohne  Oid. 
der  Staat  ein  Schiff  ohne  Steuer- 
mann  ist,  Tgl.  694  ff.  Damit  be- 
zeichnet lok.  den  äufsersten  Grad 
der  Not,  wo  (nach  Ovid.  Met.  11, 
492)  ipse  pavet  nee  se  qui  sit  Status 
ipse  fatetur  scire  raUs  rector.  Die 
Kürze  des  in  den  Worten  cos  xv 
ß BQvriTriv  vecoe  angedeuteten 
Vergleichs  ist  durchaus  nicht  be- 
fremdlich. So  sagt  Demosth.  18, 188 
rb  rffii^tafMt  xov  xivSvpop  nagslf 
d'eiv  iTtoitiCev  wajfep  viwos.  18, 298 
ovo  iooneq  av  si  iv  TQvravT]  ^s- 
nmv  ini  x6  Xrjfi/uta  avfißaßovMwta, 
18,  308  öfiftatQ  iSai^pvrjs  ix  rtjs 
^avxicts  coOTtsQ  nvsvfi*  i^dvrj* 

926.  avrov  —  ottov,  wie  Ant. 
318  r£  Sa  ^d'ui^eis  rrjv  ifiriv  Xv- 
nfjv  onov;  Vgl.  Ai.  33.  890. 

928.  'Dies  Weib  ist  die  Mutter 
seiner  Kinder.  Sowohl  der  um- 
schreibende Ausdruck  für  Gattin 


als  die  Wortstellung  mahnen  den 
Kundigen  an  die  noch  unenthöUte 
Beziehung  des  Oidipus  zu  lokaste : 
vgl.  258. 

929.  aXX^  hXßlayivoiOf  wie 
aXX^  svrvxoifjs  zu  1478. 

930.  TtavreXrßy  weil  lok.  als 
mit  Kindern  gesegnetes  Eheweib 
des  Oid.  bezeichnet  war.  Umge- 
kehrt heifst  eine  kinderlose  Ehe 
yduoe  drsXrie:  11.  2,  701  So/ms  rjfitr 
TSMii,  Für  die  der  Verhältnisse 
kundigen  Hörer  liegt  in  der  Hervor- 
hebung des  7tctvreXfi£  Sofiaq  eine 
schneidende  Ironie. 

932.  TJ7ff  avenaias  {av(f>ij/iias) 
Bivaxa,  des  frommen  Wunsches 
(929  f.)  wegen. 

934  ff.  Der  Bote  hält,  wie  Leute 
niederen  Standes  pflegen,  vgl.  Ant 
238  ff.,  wichtig  thuend  mit  der 
Nachricht  selbst  zurück,  indem  er 
erst  sagt,  Erfreuliches  bringe  er, 


oiamors  itpahnos 

ATTEAOS. 

ix  z^g  Koglv9ov'    ro  S'  enog  ov^eqü  täx"'! 
ijioio  (tir,  näg  d'  ovk  äv,-  öiaxälloig  6'  tatos. 

10KA£TH. 
tI  d'  tazi;  nolav  dvvafttv  m6'   Sx£t  diTclijv; 

ArrEA02. 

tv^avrov  avxöv  ovni%äqtoi  ^Sovog 
T^s  'la&filag  az^aovaty,  (^g  jj^dci'  Ixel. 

I0KA2TH. 
«'  3';  ovx  0  TtQeaßvg  HöXvßog  syKgati^g  'in; 

ArrEAOs. 
ov  d^i',  iuEl  viv  &ävazog  h  fätpoig  ^x^l. 

lOKASTH. 
}ibis  eltag;  ^  ie9v7}H£  üölvßot;,  lo  yigov; 

ArrEAOS. 
et  fiij  XiytD  TaXri&ig,  a^itö  9avetv. 

lOKASTH. 
(u  ngoanol.  ,  ovxl  Sianöti]  läS     uig  löxog 


J 
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dann  OSÖf.,  es  werde  der  lok. 
Freude  und  doch  such  Schmerz 
verursachen,  sofern  er  roraassetzen 
darr,  Aafa  das  Ableben  des  ValerB 
ihres  Gemahta  auch  ihre  Teilname 
erregen  werde. 

936f.  Der  Accus.  tÖ  tnos  (die 
Sache,  zu  513)  ist  nicht  abhängig 
von  17^010,  sondern  bedingt  durch 
das  eich  anschiiersende  Belativom, 
wie  449  rov  ävS^a  oV  gijrris,  ol- 
TÖe  imiv  iv^äSs.  Vgl.  0.  C.  llüü 
Uyoe  S'  ÖS  i/iitiatiuKei'  äfftitoe 
ifioi  OTtlxP^'"  Sevgo,  avußaiov 
yviö/it!V.  Trach.  283  TdaSa  S  aaiceg 
((doföc,  jtoipoiiN  n^ÖE  ac.  Mit  niüc 
S'  ovx  iv  (nämJich  ^$010)  vgl. 
Ai«cb.  Prom.  759  ^Joi'  äv,  ol/i-ai, 
rnvS '  iSoi-aa  av/tfoqäv.  !8.  näs 
S  OVK  BV,  ijTie  Ik,  Aü>s  Ttäaxot 
fRottüs;  Zu  äa ji,aXi.ois  ergänze 
äv  aus  den  vorhergebenden  Worten, 
wie  Aisch.  Ag,  1049  jisifl'iH'  Sv, 
ei  ntld'oi-  inai^olt!«  S'  taioe. 

938.  lokaste  kann  nur  fragen,  wie 
es  nio|licb  sei  dafs  «in  und  das- 
selbe Ereignis  zugleich  Freude  und 


Schmerz  bringe;  aoiav  (^1=  tiVo) 
Sivapiv  din^qv  ist  hier  durchaus 
unslatthaft,  vgl.  den  Anbang. 

939f.  Aas  at^oovaiv  geht 
h«rvor,  dafa  Oid.  nicht  als  natur- 
licher Erbe  den  Thron  des  Polybos 
zu  besteigeu  berechtigt  war.  —  äi 
tivSät'  ixBi,  sofern  der  Bote 
iglichst  rasch  von  Korinlh 


aufmachte, 


942.  . 


a  dem  Oid.  1 


■  Mel- 


TolkslÜmlichem  Humor 
gesprochen  im  Gegensatz  zu  iyuga- 
T^c.  Der  Bote  gebraucht  auch,  wie 
der  Wächter  in  der  Antigone,  gern 
allgemeine  Sentenzen,  vgl.  961, 

943.  lok.  tränt  ihren  Obren  nicht 
nud  wünscht  die  frohe  Kunde  noch- 
mals zu  hören.  Ähnlich  Oid.  un- 
ten 957.     Vgl,  PhiL  333.  El.  675. 

944.  ä  ä_<<ü ,  vgl.  Trach.  410;n>iav 
iSioiS  Sovvet  Sünjv; 

945  f.  lok.  wendet  sieb  an  eine 
ihrer  Begleiterinnen:  denn  als  Kö- 
nigin war  sie  oin  oiri,  ofia  Tp  yi 
xai  aufiaoiot  xiov  äi,iBi, 


112  ZO^OKAEOrZ 

ßoXovaa  Xi^eig;  cj  d'ediv  fiovreifiava, 
IV  iari'  tovtov  Oidlnovg  ndlai  rgifioiv 
%bv  avdq*  iq>evye  fifi  ntdvoi'   aal  vvv  ode 
ngog  rrjg  tvxTlS  okwXey  ovdh  vovd'  vno. 

oiAinoYs. 

Ol  q>ll%atov  yvvaindg  'lonaarrig  naga,  950 

tl  yi    k^eftifixpü}  SevQO  rwvde  dwfiotwv; 

I0KA2TH. 
axove  TotvdQog  tovSe,  xal  anoTtei  nXvwv 

oiAinoYs. 

ovtog  dh  nodanog  iati  nat  rl  fioi  Xiyei; 

I0KA2TH. 
in  Trjg  Koqlv&oVf  Ttaziga  %bv  aov  ayyeXwy  955 

wg  ovair    ov%a  üoXvßöv,  aXX^  oXwXova. 

oiAinoYS. 

tl  qrtjg,  ^iv*;  avtog  fioi  av  arjfiavTiüQ  yevov» 

ArrEAOs. 

el  tovxo  TtQiatov  Sei  (x    arcayyelXat  aaq>wg, 
SV  %a&'  ixelvov  ^avaaifiov  ßeßr^nota. 

oiAinoYS. 

norega  doXoiaiv  rj  voaov  ^vvaXXayfj;  960 

947.  tv*  iarä,  nicht  als  Frage,  953.  ra  aefiva,  vgl.  556. 
sondern  als  Ausruf  zu  fassen.  Das-  955.  Vgl.  936.  lok.  läfst  den 
selbe  Relativum  tvoy  wo  auch  die  Boten  gar  nicht  zu  Worte  kommen, 
Form  einer  abhängigen  Frage  zu-  indem  sie  ohne  alles  aax^Xatt^ 
lässig  wäre,  953  axonet  rä  aifjiv*  (937)  die  gluckliche  Wendung  der 
tv^  rptsi  Tov  &80V  /lavTBvuara,  Dinge  triumphierend  wiederholt. 
Vgl.  11.^2,  339  n^  S^^  ffw&ealai  956.  ws,  zu  848. 

tBnal  OQXM  ßrivvvM  rifiiv;  8,  229  957.  r*  fhs;  vgl.  943.  —  (Tiy- 

nfi  Sßav  evvafiai;  fiavTtoQ  ysvov  dichterisch  statt 

948.  TtaXat  i'ipBvya,    dudutn  arifiTjvav,    Mit  der  Anwendung  des 
exulabat,  Subst.  vgl.  0.  C.  582  xai  av^fuw 

949.  Tt^oe  rrj£  rvxv^f  «^'  ratpsvgy^,  VhW.  11  xXoTtsve on tos 
avro/narov ,  rid^xa  rov  t^s  ei-  yarrjar]  icäv  avMrytofv  onlofv,  Ant, 
fiaofjiivrji  d'avaTov,  Ohne  genauere  493  w^Xel  S* .  t  &vfios  Tt^oa&er 
Aufschlüsse  bekommen  oder  ver-  jiQriad'ai,  xlonavi.  Eur.  fr.  127  a^oh' 
langt  zu  haben,  setzt  lokaste  vor-  nri  8*  anooos  i^firjveve  loyan^,  An- 
aus,  Pol.  sei  eines  naturlichen  Todes  deres  zu  frech.  733. 
gestorben.  Anders  der  vorsichtigere  960.  voaov  iwallayri^  vgl. 
Oid.  960  ff.  zu  0.  C.  7.    Unrichtig  ist  öoXo^- 

950.  ^loHoicrtje  xaqa,  zu  40.      aiv,  was  man  im  Sinne  von  Bolo- 
"*^    ^^•nBiixpm^  fi8T87tifJLxpto,        ^oi'j/^e/fi  verstehen  wollte.  Passend 


oi4inors  TrPANNos 
ArrEA02. 

afitx^a  naXaiä  aiüftai'  eivä^H  ^onij. 

OliinOYS. 
vöaotg  6  tX^/iütv,  rüg  iaixef,  'iip^tra. 

ArrEAOE. 

xal  T^  fiav^tfi  ye  avttfiezQOhfisvog  XQ^^f- 

oiiinoys. 
ipBV  <pev'  Ti  dijt'  av,  iit  yvvat,  a}itonoL'iQ  Tig 
tfjv  Ilv&öfiavriv  eatlav  ij  tovg  avto 
xXä^ovtas  offvEig,  tiv  vqrqyiQTÖiv  lyw 
xteveJv  efiei.lov  na^i^a  tov  h(iiv;  o  3i  Amtov 
Kev3'8i  xätio  [rf)J]  yijS'   iyto  d'  od'  hS'äÖE 
äipavavog  ^x^fg  —  b'i  »t  f^^}  zat/x^  nö&if 


j 


vermutel  Mcinekp  tfövotatv.  Der 
Gedanke  an  einen  gewaltsamen  Tod 
des  Polybos  war  dem  Oid.  nahe 
gelegt  durch  das  oben  793  erwähnte 
Orakel. 

901.  Seneca  Oed.  788  animam 
amilem  moltit  exaoliiil  iopor.  Plal. 
de  re  puhl.  8  p.  556  E  a^/ia  voff™- 

3te  /uxpäe    ^onije    i'icad'Bn    Sürai 
TifoaXaßcad'at  n^ot  i6  xa/iveir. 
963.  Und  (aarser  der  Krankheit) 


den  Vögel  (Ant.  1001  f.),  mit  Be- 
ziehnngBufTeiresias' Enthaltungen, 
s._zu  310.  Ähnlieh  II.  12,  237  vvyri 
S '  oitavoXaitayVTiTefiyBiiai  iciiniais 
7csi9tiid'ni,  Täv  ov  zi  /iezazfi- 
non'   oiS'    Heyi^ia  — ,   ^/uU  di 


966.  . 


^tiyijrt 


,  erg.  1 


ng( 


I  Lebei 


,  hochbejahrt.  Vgl.  73. 
1113.  Aisch.  Cbo.  6tl  lom  Feuer- 
brande  des  Meleagros  Si/iun^ov 
ämi  ßimi  poi^xQaviov  4e  ijuap. 

964  S,  Durch  die  Nachricht  vom 
natQrlichen  Tode  seines  vermeint- 
lichen Vaters  überrascht,  läFsl  Oid. 
sich  verleiten  in  lokastes  Verach- 
tung der  Orakel  (vgl.  946f.  72Üfr. 
852  E)  fflr  einen  Angenblick  ein- 
znatimmen.  Eine  schneidende  Ironie 
liegt  darin,  dafs  nnr  der  Gedanke 
an  die  noch  lebende  Merope  (984  IT.) 
ihn  heunnihigt. 

965.  TTjv  Dv&ofioiv'tiv  etn£' 
av,  den  Apollinischen  Opferherd 
in  Delphoi  i^ielfiKti  emla  0.  C.4I3), 
sonst  'PoißTUis  yät  psaiipipalot 
iarta,  IIv&uüi,  deii/ir^Xos  iax^ga- 
Die  in  den  Lüften  kreischen- 
BoTliokl«  IL  9.  Aufi. 


,  fgl.  1260.  O:  C.  1588  vg>,i- 
yi/i^goi  ovSivls  giiXeiv,  Krüger 
Gr.  §  47,  4  Anm.  6. 

967.  Die  Erregtheit  des  Oid.  malt 
sich  in  den  ungewöhnhch  gehauDen 
Auflösangen. 

969 f.  äyravaTOstyiavi,o\ivie 
ein  Schwert  angerührt  xu 
haben.  Wörtlich  verslanden  wahr, 
da  Laios  ax^Tcigip  erschlagen  war, 
811.  Auch  hier  Ironie.  In  den 
Worten  st  t»  /lii  tni.  greift  Oid., 
um  die  Wahrheit  des  ihm  gewor- 
denen Götterspruches  zu  retten,  lu 
einer  Spitzfindigkeit,  die  einen  ge- 
wissen Svliein  der  Berechtigung  er- 
hält durch  die  zweideutige  Sprache 
der  Orakel.  —  et  ti  ^q  statt  ei 
^^  Ti,  zu  124.  Über  ,i  ^n  niti 
forte  vgl.  Aischin.  3,  17  livos  oiiv 
eiju  inii9vt'as;  fli  ffii  rie  Arif 
Efvoias  av&vvTji  - —  t  läfii^  jtv&fpt 
wie  0.  C.  419  toi/uiv  nl9ov,  n»ch 
Od.  11,  202  ällä  fte  a6s  te  7t69oe 
eil  T*  iii}Sea,  ipaiSifi    'OSvaaBi',  aij 
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ycatiq>d'i.d'^ '  ovtia  J'  av  d'avwv  eHr]  l§  kf40v.  910 

tä  d^  ovv  yigovra  avXXaßwv  d^eanlofiona 
xeltai  naq   "Ai&f]  üolvßog  Sfe'  oidevog. 

I0KA2TH. 
oin  ovv  kyci  aoi  %av%a  TtQOvXeyov  ndXai; 

OIAinOYS. 
rjvdag'   kyo)  dh  %(fi  q>6ß(p  naQrjyd^rjv» 

I0KA2TH. 
lirj  vvv  IV  avTWv  fitjdiv  kg  &vfibv  ßaXrjg.  975 

OIAinOTS. 
xal  nwg  tö  fititQog  ov%  oxvelv  (iB  dei  lix^g; 

I0RA2TH. 
%l  d'  av  q>oßoiT'  avd'Qwrtog,  (p  ra  rfjg  Tvxrig 
HQotely  ngovoia  d'  iarlv  ovSevbg  oaqyqg; 
eixq  xgciriatov  ^ijv^  onwg  dvvaito  rig. 
av  d'  eig  rä  ßtitgbg  fi^  q>oßov  vvfiq>€VfiaTa'  990 

nolXol  yaq  rjdrj  xav  ovelgaaiv  ßgotaiv 
ßtjtQC  ^vvrjvvaa^aav.    aXXa  tavd'^  o%(fi 
nag'  ovdiv  iari,  ^qa%a  %ov  ßlov  q)iQei. 

t'  ayavo^Qoavvri  fiaXtrjS^a  &vftby  ytoXXa  xal  iv  oXfyt^  Sv/ißatfra  noQa 

cL'TtrivQa,  Xoyov  avToXs    ^icnhfi^tv   fiayicrijv 

971  f.  Rasch  farst  sich  Oid.  ein  Tta^äixe.  Find.  Ol.  12,  7  cvfißoXov 

Herz,  wenigstens  die  ihm  gewor-  S^  ov  ytCL  ris  in^x^ovitoy  nurrop 

denen  Orakelsprüche  für  trügerisch  a/iq)l  ytgaStoe  iaaouivas  bv^bv  d'Mo- 

zu  erklären.  —  yiqovxa  &aa'  &sv' tcüv  $i /AsXXopratv  tstv^Xoh^ 

TtiCfiara^  wie  ys^ofv  Ao^os  Aisch.  rat  (p^aSaL 

Ag.  750.  Eur.  Herc.  26,  iQiyiQtov  979.  ontoQ  Svvairo  tte,  wie 

^v^ofi  Aisch.  Gho.  314,  annosavo-  man  eben  kann.  Über  den  Optat. 

lumina  vatum  Hör.  Epist.  2,1,26.  vgl.  zu  314  f.    Ant.  670  ov  n6Xt6 

Das  Neutrum  ys^ov  findet  sich  Od.  arrjasta,  rovSe  xQV  ^cXieiv, 

22, 184  aaxos  sv^  ys^ov,  wie  yd^ov  980.  «iC,  inbetreff,  vgl.  Ant. 

yQafifia   Aisch.  fr.   323,   yiQOvra  376  is  Ba^fwviov  rdgas  äfitpivom, 

ßovXavsts  Soph.  fr.  721.    Mit  avl-  Trach.  1211   st  tpoßri  n^oe  rovzo. 

Xaßcav  Yf^],  awa^TtaaasEL  llbOj  Appian.  B.  civ.   3,89    i£   navra 

mit  a^t*  ovBbvoq  906.  idedolxeaav.     Hör.  Garm.  2,  11,  4 

975.  Vgl.    739   rl  B*    iari   aoi  ne  trepidex  in  usum  aevu 

tovt'  iv&vfuov;  El.  1347  ov$8  y^  981  f.  "Wie  Hippias    bei    Herod. 

ie  d'vfjiov  wiQO),  6, 107  iBoxea  rfi  firjrol  r^  ianrtov 

976.  Vgl.  791.  995.  awsvvrid'Tivat  ^'  und  lulius  Caesar 
977  f.  ^  ra  ri^s  rvxv^  nQa-  Sueton.  c.  7.  Vgl.  Plat.  de  re  publ. 

Tfit,  für  den  (nach  dessen  An-  9  p.  571  D.  lokaste  verachtet  auch 

sieht)   die  Wechsel  fälle   des  die  Traumdeutung, 

blinden   Zufalls    herrschen.  983.    Eur.  Hei.  254  cJe  ^ciaxa 

Thuk.  4,  55,  3   ra   rrj£   rvxv^  ravayxala  rov  ßiov  fdQstv, 


oiiinorz  TrPANMOs 

OIMHOYS. 

xai.wg  aitavxa  ravi'  av  i§elg^t6  aoi, 

et  fiij  ixv^Ei  ^äia'  ij  %movtta'    vvv  ä'  enel 

^,  näa'  aväyxt^,  xei  naliSg  Xiysii;,  öxvelv. 

I0KA2TH. 
xai  fiijv  (liyag  y'  ögj&alfiog  oi  nanQÖg  jäg)Oi. 

Ol  Ä  in  o  TS. 
(liyctg,  ^vvirifi''   älXa  jijg  ^liai^g  rpößog. 

ArrEA02. 
ftoiag  äi  xoi  yvvaiKog  lxfpoß'eta&'  u;i£p; 

OIdinOT2. 
Meßöntjg,  yegaii,  HöXvßog  ■r^g  fpx.Ei  fiita. 

ArrEAOS. 
ti  6'  iar'  exeivTjQ  iifilv  ig  giößov  <pi^ov; 

OIÄinOTE. 
&sriX<nov  fiävTEVfia  äsivöv,  oi  ^i*s. 

ArrEAOE. 
»    ^tjTÖv;  {]  oi  ^Bfnaidv  äi.Xov  Bld^vui; 

oiiinoYz. 

fiaXiavä  y''  eins  yÜQ  fte  jlo^tag  ■novh 
XQ^vai  (iiyrivai  fiijtQt  rrjftavzov  zö  le 
fiatefpov  alfta  x^Q"'-  *'«'€  ifialg  sXetv. 
äv  e'ivb%  ^  KÖQiv&og  l§  sfiov  näXai 
jutntpäv  öm^xeix'*  Evrvyiäg  ft^v,  äXX'   o/totg 


987.  öip&alpöe  beiefchnel  in 
hSnfig:erOberlraguDgdsBKäBL]ichste 
oder  Teuerste,  das  man  liebt  wie 
sein  Auge.  Aisch.  Cho.  9M  iip^ai- 
/iot  otWiDv,  Eur.  Andr.  406  öf9al- 
fios  ßüni.  sonst  gräoe,  ö/ifiB.  Hier 
ist  dag  Wort  unmöglich,  da  /isyat 
zn  dieser  Übertragung  nicht  pafel 
und  der  Zusammenhang  den  BegrifT 
Vorteil  oder  Trost  fordert. 

9S9.  xai,  wie  1129  tuow*  nV- 
Sga  Knl  liyeis;  Anl.  T72  /iöpq>  Si 
noltf  Mal  nipe  ßovXevt]  KzareXr; 
Aisch.  Ag.  278  aoiov  xfövov  Si  xai 

m\,ie  <plißov  fepov,  vgl,  517 
eil  ßiäßriv  tfipov. 
993,  ^  oii  einsilbig,  lu  539. 


994.  fiäluSTÖ  ys,  näml.  6ij- 
■x6v.  Hier  war  die  Erwähnung  des 
mit  der  Mutler  zu  zeugenden  yä- 
foe  Sxljtxov  (791  r.)  entbehrlich. 

997  f.   Statt  des  prosaischen  T^e 

998.  siTvjtmc,  sofern Oid. durch 
seine  Auswanderung  aus  Korinth  die 
Herrschaft  in  Theben  erlangte.  — 
äXi.'  cuaie  SjStaTov  im  Sinne 
Tonö^it  öfuot  äviaaiäs,  iitü  rjSui- 
Tov.  So  wird  überaus  häufig  bei 
ÖfLois  der  direkte  Gegensalj  unter- 
drOckl,  wie  Susarion  gesagt  haben 
soll  MSKÖf  ywaäiBe,  äXX'  opas,  ta 
Stifiorat,  c'—   "-—■   "!■—'-  -'■■' — 
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Tce  tdiv  T&LovTwv  0fifia&*  rdiatov  ßXifteiv. 


ArrEAOs. 


oiAinoYS. 
ArrEAOs. 

TL  drjt*  kyw  ovxl  tovde  %ov  q>6ßov  a',  ava^, 
ItcbI  TtBQ  evvovg  '^X&ov,  i^elvaafitjv ; 

OIAinOTS. 
xal  liiv  xaqiv  y*  civ  a^iav  laßoig  ifiov. 

ArrEAOS. 
aal  fi^v  fiäXiüTa  tovto  y'  IxofirjVf  OTttog 
aov  nqog  döfiovg  iX&ovvog  ev  nga^aifil  %i. 

oiAinoYs. 

aXX*  ovTCOt*  elfii  rolg  q)v%€vaaalv  y*  Ofiov. 


1000 


1005 


999.  Nach  Od.  9,  34  Se  ov8iv 
yKmtor  176  ytatqlBoi  ovBi  roxtj4x>v 
yiva%(Uy  aX  tzbq  teai  jts  anon^O' 
&*  niovoL  oIhov  yalfi  iv  aHoSan^ 
veUai  anavav&e  xoKqtov,  Eor.  fr. 
30  aXX^  ofiiO£  oixr^£  vis  cutop 
Ttar^iSos  inliTteXv  o^ovs.  Mit  oji' 
fiaxa  ygl.  £ur.  Ion  732  bU  off 
(lax^  avvov  q>anos  ifißXirpat,  yXvHv, 

1001.  Oid.  von  der  Furcht  vor 
dem  fiiyrjpM  rv  iatj^qI  geängstigt 
fügt  zu  dem  raBa  des  Boten,  das 
er  anf  die  Ehe  mit  der  Mutter  deutet, 
hinzu  na%(^Q  ra  x^^''^^  —  atvai. 

1002 f.  ri  ovxl  «r^^^f.,  warum 
befreite  ich  dich  nicht  durch 
ein  Wort?  d.  h.  ein  Wort  soU 
dich  davon  befreien.  Daher  1004 
laßote  avj  befreitest  du  mich  von 
meiner  Besorgnis,  ich  würde  es 
dir  danken.  Oft  findet  sich  dies 
rl  ovxl  bei  Piaton,  z.  B.  Gorg.  p. 
503  B  rl  ovxl  xoi  ifioi  itip^aaae; 
sag's  mir,  was  du  schon  frü- 
her hattest  sagen  sollen.  Un- 
richtig \Bi  avvov  s:  denn  die  Besorg- 
nis des  Oid«  zu  heben  befähigt  den 
Korinthier  nicht  sein  Wohlwollen 
gegen  Oid.,  sondern  lediglich  seine 


Kenntnis  gewisser  dem  Oid.  unbe- 
kannter Thatsachen. 

1004.  i/iov  ist  abhängig  von 
Xdßots  av,  zu  1163.^ 

1005f.  rovTc  y*  IxofiTjv^  s.v.a. 
$ia  TOVTO,  wie  0.  C.  1291  a  9* 
tjX&ov  fjBri  aot  &sXaf  XsStu,  Babr. 
95,  28  tävt'  tjX&ov,  Der  Bote 
rechnet  auf  ein  Geschenk  (vgl.Trach. 
190  f.).  Ganz  in  der  Weise  solcher 
Leute  hält  er  in  der  Voraussetzung, 
im  Besitz  eines  für  Oidipus  höchst 
erfreulichen  Geheimnisses  zu  sein, 
ihn  lange  in  Spannung,  indem  er 
gerade  heraus  zu  reden  zaudert 
Auch  hier  Ironie  im  Gegensatz  des 
Erfolges  zur  Absicht. 

1006.  TtQos  SofiovSy  oinaBa^ 
nach  Korinth.  —  ai  n^aSatfti 
T«,  anoXavffai/it  rt, 

1007.  Tolc  ipvrayaafftVf  der 
Mutter,  wie  1012.  Über  den  gene- 
rellen .Pluralis  vgl.  1184  q>vß  T* 
ag>  ofv  ov  XQV*'  svv  ole  x  ov 
X(fiv  ofiiXdfv,  ov£  xi  fi  ovx  MBai 
itravatv^  wie  366  avv  xoXs  wihtor 
To«6  aiaxio^'^  6/iiXovvxa,  Trach. 
1237  xoiaiv  ix^^'^<>*^*  frwvala&if 
ofiov.  Anderes  zu  107.  0.  C.  970. 


oiÄinors  T rpANNüi: 
ArrEAos. 

w  nal,  Ks^üi;  et  ä^log  ovx  etdilg  iL  öq^q. 

OIAinOYS. 
■nftig,  tö  yegaii;  sipog  ^eiüv,  6idaaxi  /iE. 

ArrEAOE. 
el  tüvSe  (pevyBts  etVex'  ei't;  otxovii  fioletv, 

OIAinOYS. 
ragßüiv  ye  fvq  fiot  Oolßog  f^eÄ^i;  aarpig. 

ArrEAO£. 
^  fi^  ftlaofia  Tcüv  givrevaäyrtüv  Xaßr^g; 

0I4inOY2. 
ToJjj     avtö,  frgiaßv,  zovtö  fi'  ctg  äei  q)oßEt. 

ArrEAos. 
äp    olaSa  ii^za  Ti^ög  dixt^g  ovdev  igiftiDv; 

OIAinOYS. 
fcäig  d'  oixi,  naig  y'  el  iiZväe  yei/vrjrmv  iqtvv; 

ArrEA02. 
o^ovvex'  i]v  aoi  JlöXvßog  ovÖhv  h  yivst. 

OIAinOYS. 
niüg  Eln:ag;  ov  yäg  II6i.vßog  i^eq)vai  fie; 

ArrEAOS. 
ov  ftälXoy  ovdiv  Tovde  lävÖQÖg,  äXV  'iaov. 
[OIJ.     xal  fcbjg  ö  (pvaag  l^  'iaov  zif)  fii}äsvl; 
^rr.     aiA     ov  a'  tysivai    ovz'  ixstvog  ohi     iyiu.] 


1006.  Der  wichtig  thueode  Bote 
redet  zatranlicli :  daher  dus  aus  dem 
gew5h  all  eben  Leben  geDommene 
xaXiäs  S^Xae  (vg.  Aristoph.  Lys. 
919  3^i,r!  ioTiv  KoittiE)  wo  xa/jäs 
ähnlich  gebmurlit  ist  wie  egrtgie, 
pulchre  im  La  lein  Ischen. 
^lOU.  iS^l9?i  aiiq,ijs,  ygl.1182 

iffi  jrrrvr'   äg'  t^rMii  ffoji^. 

Iül3.  rovr'  BuTD,  TovTo,  wie 
Traclj.  408  TöÜT  avr'  fx^i^ei', 
TOVTD  ami  fiaS'iiv. 

1014.  ngäs  SlMtjs,  merito,  El. 
JZtl  npDC  Simis  ynp  oü  tfrivBii. 

1010.  Eur.  Ale.  904  ipol  t*s  ^ 
iv  yävEi,  cognatu*,  zn  demselben 
GeschlecJit  gehörig,  vgl.  unten  1422. 

1018.  ToSSi    TavSpös,   ifiiü 


oder  ^  iyiö,  vgl.  815. 

I01»f.  Nachdem  1018  klar  und 
deutlich  gesagt  U(,  Polybos  sei 
nicht  der  leibliche  Vater  dee  Oid., 
erscheint  die  Frage  ntüf  ö  wiaas 
iS  'TOI'  "^V  f^^fi  bIs  widersinnig, 
der  Ausdruck  0  tpvcai,  der  weder 
auf  Polybos  noch  auf  den  korinthi- 
schen Boten  palst,  als  schiecht  ge- 
wählt. Auch  x^  fOiSerl  (xu  0.  C. 
918)  ist  höchst  unpassend,  wo  r^ 
ftij  zu  sagen  war.  Ebenso  lästig  ist 
1020,  eine  platte  Wiederholung  des 
bereits  lü  18  Ausgesprochenen.  Ohne 
Zweifel  sind  Jie  Verse  1019  und 
1020  eingeschaltet  von  einem  Inter- 
polator,  der  die  in  1018  gebrauchte 
Wendung  nicht  verstand. 
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20«oKi)£on; 


OIAinOTS. 

all'  ävtt  %ov  üi  nalda  fi'  wvofid^eto; 

ArrsAos. 

1^  yciQ  nqiv  avtov  i^ifceia^  ärtaidla^ 

OIAinOTS. 
Xflfd'  wd*  in*  alXrji  x^^^og  iarcQ^et^  laßwv; 

ArrEAOs. 

duQOv  noT*,  Xad'i,  twv  ifiwv  ;(€£^cciy  a/ro. 

OIAinOTS. 
av  d*  if^ftoXi^aag  fj  %v%wv  ju'  ai%(fi  dldwg; 

ArrEAOs. 

evQCJv  vanalaig  iv  Kid'aiQwvog  ntv^^dig. 

OIAinOTS. 

wdoiftOQeig  dk  nqog  vi  tovade  %ovg  Tortovg; 

ArrsAos. 

ivTayd"'  ÖQeloig  noifivloig  irceatatow» 

OIAinOTS. 

noi.f4,rjv  yctQ  tjod'a  xartl  ^teltf  nXavrjg; 

ArrEA02. 

aov  %*,  (jj  tixvoVf  aiatTjQ  ye  t0  tot*  h  XQ^^V* 


1Q25 


lOSO 


1021.  TtaXBa  fi^  mvo/td^aro, 
nannte  mich  seinen  Sohn. 
Das  Imperf.  mit  Bezug  auf  das  Blei- 
bende des  Namens,  wie  Eur.  Suppl. 
1218  Ttais  Tv8itoQy  ov  tovo/ia^e 
Ju>/in8rjv  nwtriQ,  Eur.  fr.  2  ri 
Ca  iivftfj(f  av6(Aa^Bv; 

1023.  War  Polybos  kinderlos, 
bis  er  den  Oidipus  zu  seinem  Sohne 
machte,  so  folgte  dafs  Oid.  ihm 
zugeführt  worden  war  aXXij  x'*^^^ 
durch  die  Hand  eines  anderen:  daher 
die  Frage  x$^'  cüS'  an  aXl^e 
XetQoe  ^axaQ^Bv  Xaßtov;  wo 
der  Hauptnachdruck  auf  den  Worten 
an*  aXiafis  x'^^oe  Xaßav  ruht,  denen 
daher  die  in  1024  folgende  Antwort 
gilt,  als  ob  es  hiefse  aq*  an'  aXXrii 
XSiQos  ifXaßav  ov  ovj:afS  iaxBQ^sv; 
Vgl.  El.  310  noxsQOv  cvroe  ^iy^ 
c&ov  niXai  Xiyats  ra9*  ^ulv  ^ 
ßaßwroe  ix  B6(ie9v;  d.  h.  noxaqov 


nsXae  iariv  Atyia&os  cov  va^ 
Xayovarjs  fjfÄiv  ^  ix  86/iafv  ßißtj^ 
xav;  Auch  0.  R.  1025  ist  dasjenige 
wonach  gefragt  wird,  im  Partie!- 
pium  enthalten,  und  so  mehrenteils. 

1025.  TvxmVy  irrvxeaVj  vgl. 
1039  tj  yaq  naq'  aXXov  fA*  iXaßas 
ov8^  avTOG  tvxo^v;  Über  das  Prä- 
sens diSofS  zu  1040. 

1026.  Um  die  Erkennung  ganz 
allmählich  herbeizuführen,  wird  zu- 
nächst das  allgemeine,  dem  That- 
bestand  nicht  genau  entsprechende 
avqcüv  gesetzt,  vgl.  1038 ff. 

1028.  Vgl.  1134  ff.  --inacra- 
Tovv,  wie  Ai.  27  noi/ivicov  in$' 
ffraraie,  Eur.  fr.  188,  4  notfAviots 
inurrarSv, 

1030.  Allerdings,  und  dein 
Retter.  In  dem  angefügten  r«  liegt 
die  bejahende  Antwort,  vgl.  1001. 
0.  C.  821. 


oiiinors  TrPANNos 
oiÄinoYi. 

T^  d'  älyog  caxovv'  sv  nanolg  jUE  lafißävetg; 

ArrEAOz. 

nodüv  av  öfp^pa  fiaQJv^ijaeiev  tä  vä. 

OIAinOY£. 
otfioi,  %l  tom'  aQxaiov  iwinEig  xaxöv; 

ArrEAOS. 
Xviit  a'  exovra  dtatoQOvg  noöoiv  äxfiäg. 

OldinOYS. 
dsivöv  y'  öveiöog  OfiaQyävaiv  äv£il6ftfjv. 

ArrEAOS. 
äat'  wvof4.äa9rjS  Ix  itlpje  tavirjg  og  el. 

OldinOYS. 
w  ngög  &uöv,  nQÖg  fitjjgog  r/   jtaiqög;  (pqäaov. 

ArrEAOS. 
ovx  old''   6  äoiig  de  Tavr'  ifioi  h^ov  qiQovet. 

OIAinOYS. 
jj  yaQ  itaq'  SXXov  (i     Haßeg  ov$'  aitög  zvxiüv; 

ArrEAos. 

ovx,  äi.Xa  Tcoifiijv  äXXog  exdidtuai  /tot. 
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1031.  Der  vom  Boten  lOBO  ge- 
braucht« Ausdruck  aanij^  versn- 
lafat  die  Frage,  mit  welchem  Lei- 
den Oid.  damals  behaftet  sewesen. 
Dnrichlig  ist  iv  naxotc  (in  der 
besten  Handschrift  steht  ^  xsipalc), 
wofür  Wakefield  iv  ri-itais  ver- 
mutet hat.  Die  Antwort  olTenbart 
der  lokaste  den  Zusammenhang,  s. 
717  ff. ,  noch  nicht  dem  Chor  und 
Oid.  selbst. 

10115,  JK  anaoyäviov  Xf^^W 
aiarövriv    Siä   itiv   riör   äp^^iov 

ßUßnv. 

1U36.  Vgl.  die  Einleitung  S,  26. 
—  uc  el,  du  wurdest  genannt  was 
da   bist,   du   bekamst   deinen   Na- 

1037.  Bekam  ich  den  Namen 
Ot-J^novB  vom  Vater  oder  von 
derMutter?  DadieNamengebung 

SBWöhnlich  Sache  der  Ellern  ist, 
Id,  aber  an  die  Ermittlung  seiner 
Eltern  denkt,   so  erfarsl  er  in  der 


1040 

Hoflnung,  endlich  Gewifsheit  über 
seine  Herkunft  zu  bekommen,  mit 
leidenachafllicher  Hast  das  övo/ia- 
o^^vat,  trotzdem  dafs  ein  ausge- 
setztes Kind  wohl  eher  von  den 
Findern  als  von  den  Eltern  seinen 
Namen  bekommt.  AU  unmotiviert 
erscheint  hier  die  zwischen  Vater 
und  Mutter  gemachte  Scheldang: 
besser  gedient,  w 
te  sigot  jiTireä' 
■TÖgovt  noooiv  OK 
1034  zurückbezielien  könnte,  d.  h. 
wenn  103&  und  1036  fehlten. 

103S.  Xqov  tpQovel  scheint 
unrichtig,  da  es  sich  weder  am 
echärferea  Urteil  noch  am  gröfseres 
Wohlwollen  handelt,  sondern  ledig- 
lich um  besseres  Wissen  oder  Hit- 

_1040.  ovx,  älXk  Kxi.  =  oiit 
avTÖl  ivxaJv  SXaßöy  Oi,  äüa  leri. 
Das  Präsens  ixt>/da«rt  wie  1025. 
1031.  1173,  vgl.  zu   113.  118. 


120  £04»0KAE0n: 

OIAinOTS. 

%lg  ovtog;  rj  xavoiad-a  df]Xwaai  X6y(p; 

ArrEAOs. 

taiv  ^atov  di^ftov  tig  divofza^evo. 

OIAinOTS. 
tj  %ov  tvqavvov  Trjade  yijs  naXaL  no%i; 

ArrsAos. 

fiiXiata*  TOVfov  tävögog  ovtog  rjv  ßottJQ, 

OIAinOTS. 
T]  naat^  %%i  tfiv  oizog,  äar^  idelv  ißi;  i(M5 

ArrEAOs. 
oiAinoYs. 

iativ  %tg  v(AU)v  zwv  ftaQearcitwv  nilag, 
ooTig  natoidß  tov  ßotrJQ'  ov  iwiftei, 
«IV  GW  l/r*  ayQwv  eXte  xäv&äd'  eiaiddy; 

arin'fivad'^f  wg  6  xaiQog  evQtjad'ai  täde.  1060 

X0P02. 
olfiai  likv  ovöiv^  aXXov  fj  tov  1$  äyQoiVf 
ov  xäfAOteveg  nqoa&Bv  eiatdeiv*  ätag 
7]d^  av  %ad^  ovx  ^mav^  av  ^loxaatr}  Xiyoi. 

oiAinoYs. 

yvvai,  voeig  iyceivov,  ovtiv^  aqxliag 

1042.  xciv  Aatov  t«6,  einer  6  tecugos  iart  ftri  fiiXlstv  ^i,  Piai. 

von  den  Leuten  des  Laios :  Genitiv  255  ansvdsd' ,  ck  6  xeu^e  ovxl 

des  Besitzes,  vgl.  unten  1122.  Krü-  fAiXlaiv,     Dem.  2,  4  rovratv  ovxl 

ger  Gr.  §^47,  5  Anm.  2.  vvv  o^ca  top  xatoov  tov  Xdyauf» 

1045.  £cT^   iSalv  ifAiy  dafs  Unstatthaft  ist  das  rerfectum  8v^$- 

ich   ihn   sehen   könnte.    Vgl.  ad'ai  (trotz  El.  1338  anriXlay^a^ 

Trach.  1125  na^a/ipriaat  yao  av  Ttjs  ^  axft^.  Fiat  Griton  p.  46  A  ov9i 

'OtttrQO^pOffTOv  firrt^Sf  tosxXvatv  ifid,  ßavXavsa&ai  Sri  S^a,  aXla  ßaßov^ 

1048 f.  Zu  xaroiBa  wird  aia$^  Xava&M,  Timon  fr.  59, 2  S^  i^v^ 

Btov  hinzugefügt,  um  den  Begriff  Sqtj  Sa  ya/ielv,  w^  Sa  TtaTtavc&ai), 

'persönlich  kennen  gelernt  ha-  wofür  av ^ionaiv  o6tr  iiav^aZr 

ben'  auszudrücken.  erwartet  wird. 

1049.  atv*  ovv  —  atra,  wie  1051.  aXXov,  nämlich  iyvijiaiv 
El.  199  Ätr'  ovv  d'aoQ  aixa  ßqOTotv  avrov,  —  tov  i^  ay^mv,  zu  612. 
rjv  0  ravTa  nqaaaov,  1053.  ovx  ^HtaTa,  eine  Lito- 

1050.  6  xatQoß  mit  dem  Ar-  tes. 

tikel,   wie  Aisch.   Gho.   710  aXX'*  1054  f.  voaXs  ixaXvov  (alvai\ 

Mad'^  l  xai^os  S^ovs  rvyxavatv ra  meinst  du,  dafs  jener  es  ist 

nooctpo^a,  Ar.  Eq.  242  naqayip^  den  wir  herbeschieden  und 

aba*  vvv  ouaiQoß»  Thesm.  661  tos  den  dieser  bezeichnet?  d.  b. 


oiAinora  Tri'XHNOi 


fioküv  ifpiifiea9a  jÖv  &'  ovvog  Uyei; 

IOKA£TH. 
Tt  d'  ovtiv'  {Itce;  ^J'/dfv  eupaji^s'  lä  de 
Qt}&ivTa  ßovXov  fifjSk  ftefiv^aSai  fiärtjv. 

OIAinOYS. 
avK  av  yivoito  zov&',  orttDg  eyiii  haßiav 
aijfisia  loiavv',  oi  qiavü  tov/iöv  yhog. 

10K.A2TH. 
fiii  jrpös  &eiTiy,  t'inBg  tt  zov  aavjov  ßiov 
xijijj,  tiaTEvajjg  %ov9''  ai.is  vaaoiia'  iyd. 

OIAinOYE. 
&ä^a€f  av  fihv  yäg  ovd'  iav  ipiVi^s  örto 
[firjtQog]  q>avw  rqlöovXog,  ixqfavij  xax);. 


äate  es  derselbe  Mann  ia(,  den  wir 
bestelllen  und  den  dieser  im  Sinn 
hat?  Der  BegrilTder  Identität  liegt 
niclit  sowohl  in  ineifoy  als  in  der 
Fassung]  der  Frage:  i6v  avxöv 
{tlvai)  woiKe  Oid.  sagen,  setzt  aber 
mit  Hindeutnng  auf  die  früher  be- 
sprochene Herbeiliolung  des  Hirten 


,   vgl.    1419. 


ixt» 

1055.  TÖ. 
EU  Phil.  14. 

1056.  lokasle,  die  den  Sachver- 
halt durchschaat  und  der  OFTenba- 
ruDg  des  Entsetzlichen  gewärtig 
sein  muts,  rät  zuerst  mit  erkän- 
alelter  Ruhe,  dann  nachdrücklicher 
und  mit  immer  steigender  Angst 
von  weiterem  Nachforschen  ab.  — 
ti  S'  ÜVtiv'  eZm,  näml.  igea- 
T^e,  wozu  (fragst  dn),  wen  er 
meinte?   Aiech.  Prom.  766  ii  S 

1061.  Die  letzten  Worte  spricht 
lok.  leise:  genug  dafs  ich,  die 
ich  alles  weifs,  kranke,  unglück- 
lich bin,  Tgl.  60  [.  Die  persönliche 
Straklar  wie  Ai.  76  trSov  a^xilito 
ftivBiv.  Ant.  547  a^Kcaia  flvn- 
oaova'  tyii.  Isaios  2,  7  ixavos  yaq 
Sifil  avibt  &TVX^  elvai. 

1062  f.  Oid.  geht  wieder  fehl  in 
seiner  Vermutung,  lok.  wolle  ver- 


hüten, dafs  ihr  Stolz  verletzt  werde 
(xattii,  Svaysyrfi,  1078  ff.  Od.  4,  64 
ItibI  ov  XI  Koitoi  tontiaie  lixony), 
wenn  seine  niedere  Herkunft  in 
Tage  komme.  Er  meint,  sollten 
auch  seine  Mutter,  Grofsmatler  und 
Urgrofsmutter  als  Sklavinnen  er- 
scheinen, so  behalte  doch  lokaste 
ihr  fürstliches  Blut.  Wie  hoher 
Adel  sich  auf  eine  lange  Reihe  von 
Ahnen  gründet(Piat.TheaeLp,174E 
ytifaios  tu  ijna  nännovs  vtiov- 

aiove  Sxaiv  äjtotf^ai.  Herodian. 
1,  7,  4  i»  Tfiyoviae  ßaoiXia  ti  nai 
ehaaTgiStiv  oyra),  so  wird  das  Be- 
schimpfende der  niederen  Abkunft 
gesteigert,  wo  sie  sich  durch  Ge- 
nerationen vererbt.  Daher  Ans- 
drOcke  wie  Sovios  ix  Soiiiov,  ix 
TpiyovinS  3ovloS ,  T|t£p0L'Jl0fi ,  bei 
Hipponai  sogar  iTitaSavlos.  Für 
den  hier  erforderlichen  Begriff  ix 
T^iyarlai  ist  Tf/njc  ä-nö  /tijTpos 
nicht  angemessen;  falls  die  Verbin- 
dung TeiiT)  uifrtiQ  überhaupt  mög- 
lich ist  (bei  Diouys.  A.  R.  4,  47  ist 
das  überlieferte  olii  >ts  iglTov 
nännov  schwerlich  richtig),  so 
kann  der  Ausdruck  nnr  die  llrgrofa- 
mutter  bezeichnen,  nicht  aber  drei 
Generationen  umspannen.  Vielleicht 
ist  statt  foiTföt  zn  schreib«!  yo' 
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20«0KAE0n; 


lOKAZTH. 

ofi(og  ni^ov  fioi^  Xlaaofuxi,  firj  dqw  %ade. 

OIAinOTS. 
ovx  £p  ni9oliAfiv  f4.il  av  %ad'  ixfia9elv  aagnSg. 

lOKAZTH. 
xai  firiv  q>QOvovaa  7'  ev  %ä  l^ava  aoi  Uyo). 

OIAinOYS^ 
%a  l^ata  %olvvv  Tav%d  11    alyvvet.  ndlai^ 

I0KA2TH. 
ü   dvamnf^',  et9e  firJTCote  yvoltjg  og  eL 

OIAinOTS. 

S^ei  Tig  iXSdfv  devQO  %ov  ßotriQa  fioi* 
vavTTjv  d'  iaze  nXovaUp  x^^^  yivei. 

I0KA2TH. 
lav  lov,  dvaTrjvB'  tovto  yag  a^  ^10 

liivav  nQoaemeZVi  allo  d'  ovrtod''  vategov. 

X0P02. 

%l  ntne  ßißrixey,  Oldlftovg,  vre'  ayglag 

$Saaa  Xvftfjg  ^  yvnj;  didoix    ontng 

firj  ix  %^  Ivyijg  tfad'  avaQQrj^ei  xaxa. 


ifflO 


1075 


1064.  ra9a,  1058  f. 

1066.  Das  mit  tpQovcfvca  zu  ver- 
bindende 8v  wird  durch  den  Rhyth- 
mus des  Verses  stark  hervorge- 
hoben, zu  Phil.  989.  Entsprechend 
Ai.  1252  aXk*  oi  (pqovovvTBQ  sv 
x^araikrt  Tiavraxov,  Ant.  723  xal 
%&v  XsySpTtov  SV  naXbv  ro  fiav- 
Mvatv, 

1067.  ra  X^ara  ravra,  was 
du  das  Beste  nennst,  dafs  ich  meine 
Abkunft  nicht  erforsche,  ist  schon 
lange  mir  widerwärtig  und  lästig. 
—  naXat  sagt  Oid.,  weil  die  wie- 
derholten Mahnungen  der  lokaste 
ihn  ungeduldig  machen,  vgl.  zu 
1161. 

1068.  ^v<r;roT/««  deutet  auf  die 
Verblendung  des  Oid.,  vgl.  zu  888. 

1069.  aS8$  Imperativisch.  Vgl. 
1154  ovx  coe  rdxos  ns  rovS^  ano- 

■cro^at  x^Q^^f 

1070.  TtXovcitp  y8VB$f  svys' 


vel,  yBwaiqt,  Denn  nach  Aristot, 
Pol.  5,  1  p.  1301  b  3  svywBis  alva* 
SoMovaiv  oh  vTta^x^i  nQoyovmtß 
a^BTTj  xcd  TtlovTOS,  d.  h.  a^;(aibs 
nlovToe  (vgl.  EL  1393).  Daher  oft 
beides  verbunden,  wie  nlovttp  ucd 
yivai  yavQovfievoQ  (Eur.  fr.  663. 
1027,2),  TtXovTtp  ra  xai  ydva'i  Boxt' 
/icjxarot  (Herod.  9,  93).  Mit  x^*' 
81  V  vgl.  Eur.  fr.  976  ithnnq^  «JU- 
BÖQCa,  Aisch.  Prom.  971  x^^*' 
ioixae  Tol£  na^ovat  ytQayfuunv» 
Sopb.  El.  360  $öiq^  ig>'  om  vvv 
xX*9qe. 

1071.  ioif  iov,  wie  unten  1182. 

1073.  Ähnliche  Situationen  AnL 
766.  1244  f.  Trach.  813. 

1074.  dedotx*  oyttoe  firj  avag^ 
Qri^at,  zu  El.  1309. 

1075.  tvy^e  bezieht  sich  auf  das 
ioy  iov  1071,  wie  El.  788  ot/toi 
rahuva*  vvv  yoQ  oifito  ia$  ndgcL. 
Ähnliches  zu  0.  G.  820. 


OIAinorS  TtPANNOS 

oidiaoYS. 

bnoia  XQTi^^^  ^tjyvvno'  jovfiöv  d'  lyiü, 
xeI  afiiKQOv  hart,  oniqn*  iäetv  ßovXr^aofiat. 
avTt]  ö    iawg,  tpQOvet  yÖQ  fug  yvvr  fiiya, 
T7JV  dvayivetav  rijv  iftl^v  alaxvvEtat. 
iyw  3'  IftavTÖv  Jtatäa  rjjg  Tii^ijs  vifioiv 
vrjs  ev  6i3ovaTjg,  ovx  äitnaa^aonai. 
zjjg  yäg  7ciq>vxa  fttjigög'  oi  3e  avy^evEis 
ftrjv^g  (ts  ftixQOv  xal  fxiyav  dio'iQiaav. 
toiöaäe  d'  sxq)vg  ovx  av  l^ii.9oifi'  ?t( 
reoT     äiiog,  (SflTE  fi^   htfia&ecv  vovftoy  yivog. 
1076.     itj  y  vii  a 


,    eigentlich 

.,.,      -, ,.     Vgl._I280 

SK  avoXy  ig^toyev  xcaia, 
10T7.  iStif  ßovi^fo/iat  (zu 
Ai.  681),  ich  werde  mich  nicht  irre 
machen  lassen  in  meinem  Vorhaben. 
Ähnlich  die  Römer;  Borat.  Epiet. 
1,  14,  44  quam  teil  ulei-que,  tibem, 
eentebo,  ejsarceat  artem. 

1078,  hEtij,  iita  mutier. 

1079,  Wieder  bitlere  Ironie,  dar» 
gerade  jetzt,  wo  lok.  alles  durch- 
schaut hat  und  Oid.  seine  wahre 
hohe  Abslatnmung  erfahren  soll,  er 
eiaxirT]  vor  seiner  Svayeveia  vor- 
ausaetit. 

lOBOiT.  Ich 


Tyehe 


ch  a 


n  Sohn  dei 


ntl 
nd  die  Mo 


che   Mut- 


e  (mi 


nes  Lebens)  m  i  i 
aiedrigt  und  erhöht  haben. 
Oid.  denlit  nur  an  die  ErmiLllung 
seiner  Herkunft,  nicht  an  die  wei- 
teren Folgen,  und  sieht  darum  der 
bevorstehenden  Entscheidung  mit 
gespannter  Erwartung,  aber  ohne 
Bangigkeit  entgegen.  Hat  doch  bis- 
her die  Tvxn  ihn  sichtbar  gesegnet 
(zu  1195  r.)  nnd  aus  tiefster  Niedrig- 
kell eoi porgetragen  zu  solcher  Höhe, 
dafs  er  sie  als  seine  rechte  Mutter 
betrachten  darf.  Diese  freudige  Zu- 
versicht des  Oid.,  der  das  folgende 


Lied  des  Chors  entspricht,  bildet 
einen  ergreifenden  Kontrast  gegen 
die  WirkLchkeit.  Mit  naid«  itjt 
Tigris,  Glückskind,  vgl.  For- 
tunae  ßUui  Hör.  Sat.  2, 6, 49.  Ober 
B-E  StSoiajii  vgl.  O.e.  643  » 
Zsi,  StSolrjS  Touri  louniiotatv  »v. 

11(82  f.  tiit  yäe  =  TavTtis  yäg. 
Tgl.  1IÜ2.  zu  El.  45.  Die  fii]vss 
(zu  Phil.  722)  Bind  avyyavtU  des 
Oid.,  sofern  sie  ihn  durchs  Leben 
begleitet  haben,  wie  die  Zeil  die 
jemand  durchlebl,  als  seine  Be- 
gleiterin {jtfitnios  ^viov,  zu  0.  C.  7) 
gedacht  wird. 

1083.  iiiHgöv  Noi  fiäyav, 
erstkleiii,  dann  grofs,  weil  er  als 
Findling  gerettet  nnd  glücklich  er- 
zogen auf  einen  Königsthron  er- 
hoben war.  —  nai,  etwa  nori 
fiv,  Tcote  St,  wie  II.  I&,  634  ngä- 
Tijot  Kai  TiUTorltiai  ßötaatv  äitv 
o'fiooTixäei.  Od.  It,  417  ävSfäv 
fiowäS  XTEiyofiniräy  xni  irl  Kpa- 
T<p^  idfiivfi-  in  S iiäeiaat'  (i'ra- 
£af')  liegt  gleichfalls  die  Bezeich- 
nung des  Wechselnden.  Arglos 
erinnert  Oid.  an  die  Wechsellalle 
des  Schicksals,  ohne  zu  ahnen,  wie 
schwer  er  selbst  diesen  Wechsel 
bald  zu  empfinden  hat. 

1084  f.  Oid.  spricht,  wie  es 
scheini,  die  HofTnung  aus,  dafs  es 
ihm  gelingen  werde  über  seine 
Abkunft  Aufklärung  zu  erhalten. 
Fehlerhaft  ist  der  Anfang  von  1085, 
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£04»OKAEOr2: 


X0P02. 

(TT  ^09?  17. 

BXftBQ  iyo)  fiayvtg  elfil  xal  nata  yviifiav  idgig, 

ov  tov  ^OXvfXfcov  arceigog,  w  Ktx^aiQiivy 

ovK  €07]  TOLV  avQc  fcavüiXrjvov, 

fif^  ov  OB  ye  aal  natgiatav  Oidlftov 

xal  TQoq>bv  xcr2  fiavig^  av^eiv, 

xai  xoQBveod^ai  ngog  '^^wv,  dg  STtlrjQa  q>iQOvta 

Tolg  ifioig  zvQavvoig. 

irjie  Oolße,  ool  öh  TavT'  agiov    eXrj, 


1090 


1095 


wo  aXloe  sich  dem  Verständnis 
entzieht  und  norä  seiner  Stellung 
wegen  (zu  Ai.  986)  als  unmöglich 
erscheint:  vgl.  den  Anhang. 

Drittes  Stasimon  1086—1109. 
Der  treue,  auf  die  Stimmung  seines 
Herrn  eingehende  Chor  denkt  sich, 
da  der  korinthische  Hirt  den  Oid. 
auf  dem  Kithairon  empfangen ,  er 
werde  bald  Grund  haben  den  Ki- 
thairon als  Wiege  seines  Herrn  froh 
zu  feiern.  Ohne  den  Widerspruch 
seines  Glaubens  mit  dem  unheiU 
yerkfindenden  Orakel  zu  empfinden, 
malt  er  sich  aus,  eine  Bergnymphe 
habe  das  Kind  einem  der  in  Berg 
und  Feld  waltenden  Götter  geboren. 
Das  Stasimon  trägt  einen  durchaus 
fröhlichen  Charakter,  wie  die  Tra- 
gödie vor  der  Katastrophe  Gesänge 
ähnlicher  Art,  des  Kontrastes  hal- 
ber, einzulegen  liebt,  s.  Ant.  1115  ff. 
Trach.  633  ff.  Ai.  693  ff. 

1087.  xart  yvw/iav  r^(»«e, 
kundig  nach  dem  Mafs  mei- 
nerEinsicht,  wenig  verschieden 
von  yvcofiri  Gofos  Ai.  1374.  Vgl. 
£1.  472  bI  /trj  iyca  TtOQatpQmv  fiav- 
ne  ^fw  n€d  yvtofia^  Xetno/isva 
aoq>ai, 

1088  ff.  QVic  ifarj  ane&^oe  (inex* 
pertus)  rov  rj/ias  (aus  ;(0(>fivfi(r^a» 
n^le  rifiav  zu  entnehmen)  av^ew 
{jjLevaXvvBiv,  Tifmv)  cb  cos  xqotpov 
ine,  —  ov  rov  "OXv/inov,  d.  h. 
ov  fjta  rov  "OX,,  wie  660. 

1089.  av^i,  ein  auch  von  Ai- 


schylos  (fr.  412,  vgl.  fr.  274)  ge- 
brauchtes Adverbium,  ist  mit  avqtap 
eng  verwandt,  hat  jedoch  den  aU- 
gemeineren  Sinn  von  xa^ios^  bald. 
Somit  ist  17  avQi  navaihjvos  das 
mox  futurum  oder  instans  plem- 
lunium.  Dagegen  würde  ^  avqtOK 
TT.,  crastinum  pL,  voraussetzen, 
dafs  Soph.  die  dramatische  Hand- 
lung einen  Tag  vor  dem  Eintritt 
des  Vollmondes  spielen  liefs.  Eine 
derartige  Fiktion  des  Dichters  wäre 
völlig  zwecklos.  Die  gemeinte  Feier 
ist  eine  navwxie,  vgl.  Ant.  153. 
1146  ff. 

1092.  Aufsteigend  nennt  der  Chor 
den  Berg  xat  narQ^cürav  {pa- 
trium,  d.  h.  narglBa)  xal  r^O' 
wop  xai  fiariga,  wie  Homer 
dfia  TQaffOv  ^8e  yivovro, 

1093  f.  xo  QBVBO&atf  mit 
Reigen  gefeiert  werden  (vgl. 
Ant.  1153  ai  ob  navwxot  x^Q^' 
ovoi.  fr.  871  Tjyv  ßeßaxxioffuvrjtf 
ßqorolai  xXsivrjv  Nvaav),  sonst 
ctOBjat  TSfisvoef  uiXalrat  /liXa^ 
d'QOv.  d^TtoXslrai  aorv.  Der  Plural 
rv^avvois  wie  366. 1007  und  oft 

1097.  Der  Chor  bittet  den  Gott 
Phoibos,  um  dessen  Spruch  sich  alles 
dreht  und  durch  den  das  Schicksal 
des  Oidipus  in  Frage  gestellt  war, 
die  Jubelfeier  möge  ihm  wohlge- 
fällig sein.  Es  klingt  hier  ein  An- 
flug von  Besorgnis  hindurch.  — 
Bei  der  Vorausstellung  des  Voca- 
tivus  mufs  Se  sich  an  das  nach* 


oiiinors  TrPANNOs 


zlg  OE,  tixvov,  zi'i  o'  'htxts  räv  fiax^aituviüv  xoqüv, 

Ilavog  'OQsaatßäxa  ftazQog  nEi-aad-tia' , 

ij  ai  y'  EvvÜTEtea  Ao^iov;  ■k^ 

yäg  }ii.ä«Eg  äyQovonoi  naaai  q>iXai' 

ei&'  o  KvXXävag  aväaatav, 

eI#'  Ö  Ba^xiiog  ^Eog  vaioiv  Ire'  äx^iav  OQ^tuv  ae 

xijfia  di^az'   H  lOu 

vvftfpäv  eXauDTiiÖwv,  alg  Ttletata  avfinai^ei. 


folgende  Pranomen  anseht iersen, 
wie  Ant.  1087  öi  nai,  oi  y  ^poi 
Snaya,  vgl.  El.  150.  AI.  1409.  0.  C. 
507. 


ntistr.   Welche   Nymphe 
dich  demPanoderLoxias 


hatDio 


rNym 


L  Ende  forlgeeetzte  tU  ae 
^vntv,  ^  —  ^  schleppend  sein 
würde,  BO  geht  die  Rede  in  eine 
andere  Wendung  über,  in  welcher, 
wihrend  zuerBl  nach  der  Mutl«r 
gefragt  wurde,  der  Vater  varantritl 
und  daa  im  ersten  Gliede  voranf- 
gehendeVerbum  chiastiach  ansEnde 
gerück  I  wird. 

1099.  täv  fiattgaiiövoiv  «O- 
gS,y,  täv  Sapoßioiv  wii^äv.  Die 
Nymphen,  obschon  slerblich,  ^i;^» 

Zfiiovat  xoi  ä/ißqmov  slSnQ  SSou- 
aiv,  xei  ta  pex  a&itvötoun  vcatJiv 
xopov  iQgaiaiiv^e  Hymn.  Ven.  260: 
9ie  leben  nach  Hesiod.  fr.  lOSGoettl. 
zehnmal  so  lange  als  ein  Palmbaum, 
der  sehr  alt  wird;  die  Dryaden 
sterben  mit  den  Bäumen,  iuoStv- 
8fov  tix/tap  aiiöroe  iaxoioai  (Pind, 
fr.  165). 

1100.  Weil  Oid.  anf  dem  Kilhai- 
ron  gefanden  ist,  fügt  der  Chor 
zu  den  Namen  der  hier  genannten 
Götter  einen  auf  das  Leben  in  den 
Bergen  bezüglichen  Zusatz.  Pan 
{ofeanißaTTje)  avi  nio^  Siv- 
flp^mr'  öfivS is  ipon^  yogoiid'eixt 
i-iliyan  Hymn.  Hom.  19,  2.  —'ns- 


Xaa&ijvai  mit  dem  Gen.  im  Sinne 
Ton  9tyBiv,  Syaa9ai,  wie  nelä- 
aai  Ai,  709,  ifiTielair^^at  KoiTijs 
Traeh.  17.  Pan  wird  nairiQ  ge- 
nannt, nie  sonst  näteo  JtivvaB. 

1101  f.  Apollon  NSftios  heifst 
uaeigentlich  Ao^iai,  weil  der 
Sinn  daa  Chors  auf  das  Apolloji- 
orakel  gerichtet  iat.  Ober  ai  ye 
za  Ant.  7g9f.  Nach  epischem  Vor- 
bilde auch  Herod.  7,  lü  vnö  xvväv 
va  xoi  opyi&eav  Siaq}OqBifitvov  ^ 
KOv  if  yjj  T^  A^7ivaiä>v  jj  aä  ya 
iv  tTj  AantSaiftaviaiv. 

1104.  Der  die  Herden  schützende 
and  gern  mit  Nymphen  verkeh- 
rende Hermes,  Sohn  des  Zeus  und 
der  Atlantide  Maia,  wurde  Terchrt 
auf  dem  Gipfel  des  Berges  Kyllene 
in  Arkadien,  wo  er  geboren  war. 

1105.  h  Banxeloe  »eis, 
0.  C.  e78  0  BiKxiäiae,  bei  Pha- 
nokles  igiifoitijs  Jiiwaos,  wie 
ihm  vorzugsweise  der  Gipfel 
des  Parnasos  heilig  ist.  —  xv/ta 
für  xitifia  anch  bei  Ata  eh.  und 
Eur.,  bezeichnet  hier  den  Sohn, 
MJt  Si^ato  vgl.  Hymn.  Hom.  19, 
40  f.,  wo  Hermes  mit  der  Tochter 
des  Dryops  den  Pan  erzeugt;  lov 
S'  alyi  'Bg/ieir/s  i^iaivios  is  x^Q<^ 
9Sjxev  Si^äpavos. 

1108  f.  öiMjnn^S«*,  jAnakreon 
tr.  2  ia*nS  (Uionysos),  ^  Safiäbie 

'.Epwe  Kai  vip^oi  KvavcäTitSet  Jlof- 
ifvgiri  %' 'AipQoSiTv  nvitnaiC/avittv' 
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OIAinOYS. 
bI  xQV  ^^  ^otfÄE  (ifi  avvaXXa^av%a  nw,  1110 

ngicßeig,  atad'fiaad'ai^  %bv  ßor^g'  bqäv  damw, 
ov  neq  naXai  ^ri%ovfiBv'  IV  %b  yag  fMntQ(p 
yriQq  ^vifdei  t^de  t&vSqI  oififjieTQOS, 
Sfiwag  te  %ovq  ayovtag  [waTteg]  oixiTag 
%yv(OTi    ifiovtav*  t^  S^  iftiati^fif]  av  fiov  1115 

ngovxoiQ  Tax'  Sv  tcov,  %bv  ßotiJQ*  idciv  naqog. 

X0P02. 
fyvoma  yaq,  aaq>^  Xa&i*  ^atov  yaq  rjv, 
etneq  %ig  aXXog,  maxog  wg  vo(iBvg  avriq. 

OIAinOYS. 
ah  nqtaT*  iqwTw  tov  Koqlv&iov  ^ivov, 

T)  TOvSe  wqa^Big; 

ArrEAOS. 

%ovTOv,  OV  Tceq  eiaoqqg.  1120 

OIAinOTS. 
ovtog  av  nqiaßv^  Sevqo  fioi  qxavei  ßHnwv 
oa^  av  er'  iqwroi,    ^atov  not*  rja&a  av; 

OEPAnSN. 
T]  dovkog,  ovx  wvri%6g,  akX^  oXxoi  %qaq>Big. 

1110.  aa/ie,  im  Gegensatz  zu      nifwca  r^  /laxqq   y^oq  xaxa, 

cv  1115,  wie  1239.  Phil.  192  «IW«^  1114.  Das  widersinnige  SansQ 

aaycü  xi  ipQovoJ,  0.  G.  53  oa*  olBa  beruht  wohl  auf  einer  falschen  Er- 

Maya,   Ant.  719  yvcüfirj  yaQ  aX  rii  gänzung,  vgl.  den  Anhang. 

xoTt^  ifAOv  veaniQOv  TtQoaeaxi,  Mit  1115.    xy  8^  iTtiaxrfifj,   im 

avvaXXaSavx a  (o/uXrjcavxa)  Gegensatz    zu  1110  f.  —   <rv   gilt 

Tgl.  1130.   Oid.  glaubt  dem  Hirten  dem  Ghorführer,  während  n^dcßsis 

noch  nie  begegnet  zu  sein,  indem  oben  1111  an  den  gesamten  Ghor 

er  nicht  ahnt,  dafs  jener  Hirt  bei  gerichtet  war. 

dem  Ereignis  am  Dreiweg  (801  ff.)  1117.    'Allerdings   /in    der 

und  später  in  Theben  (758 ff.)  ihn  That)  kenne  ich  ihn':  dies  und 

gesehen  hat.  nichts  anderes  fordert  der  Zusam- 

1111.  n^da ßaiSf  Tgl.  ;^(0^as  menhang,  sofern  Oid.  wissen  will, 
avoMxes  911.  Oidipus,  der  in  ge-  ob  der  Ghorführer  den  Hirten  früher 
spannter  Erwartung  nach  der  Ge-  schon  gesehen  habe  oder  nicht, 
gend  schaut,  Ton  wo  der  Hirt  kommt,  Das  nach  iyvofxa  stehende  ^^a^  er- 
redet den  Ghor  an.  scheint  somit  als  unpassend,  weil  es 

1112f.  iv  fiaxQ^  YVQfi  iv^ct-  unlogisch  ist  zu  sagen  xhv  ßoxiqQa 

Sei  avfA/A8XQ0i  (84),  x^  Koqiv  elSov  Ttaqos'  iyvcoxa  yaq  avxov, 
d'iqf  Sd>/<p  6/i^US  iffxiv.    Der  un-  1121.  oevqo  ßXincov^  wie 

gewöhnliche  Ausdruck  /laxQov  Trach.  404  ovroff,  ßXdf^  iSe,  sieh 

yiJQttS  (statt  fiaHQOi  ßlos,  aitov^  mir  ins  Gesicht. 
xqdvoi)  auch  fr.  864,  1  navx*  ifi-         1123.  rj  (aus  ^a),  ältere  attische 


oiiuiors  rrPAHMos 


iQyov  fitßifiv(üv  Ttotov  Tj  ßlov  jlva; 

eSPAllfiN. 
nolfivats  fa  nXelata  zov  ßlov  avvetfiöfitjy. 

OliinOYS. 
Xtöfioig  (iäXuna  Jtnag  ilatv  ^vvavXoq  ü'v; 

eEFADäN. 
r^v  fiiy  KiSaiQtäv,  r^y  6k  nQÖaxwßOg  tönog, 

OIAinOYS. 
thv  avdqa  zövS'  ovv  oia&a  rfdi  nov  ftad'äv; 

eEPAnflN. 
iL  xqijtia  ÖQtävzai  noTov  avöga  xal  Xiyug; 

oijiinoTs. 

fövd',  6g  JiäqBOtiV   j"  ^vvaXXä^ag  note; 

eGFADfiN. 
ovx  wffre  y'  ÜTttlv  iv  tÖxsi  fivijfitjg  ätto. 

ArrEAOS. 
noidiv  ye  &avfta,  diaTior'-   aXV  iyCt  aa<pf^g 
ayvüit'  äfafiy^ao)  viv.    ev  ya^  olÖ'  ozi 
xäzoiäev,  i^fiog  töv  KiS'atgiZvog  zönov 
o  [iiv  dmXotai  noiftviotg,  lyttt  d'  ivi, 
€7ili]ata^av  Tf^äe  zävdgl  zQBig  oXovg 


Form  der  ersten  Pers.  Sin);,  des  Im- 
perfectum  von  ei/ti.  —  oXxoi  i^a- 
Vie,  verna,  bemerkt  et  mil  Stolz, 
Tgl.  75G  oixBvs, 

1124.  ßiof  zlra,  wie  yvoi/<n 
t/vi  527. 

1129.  ti  teril^«-  Sgävta.  JBl 
eine   hier  nngehorrge  Gegenfrage, 


11340'.     yHixätoiStv  vpo'i 
wohl  weifserdieZeit  als, vgl. 

AI,    1273    av ^  fivTiu^evBiS    ovxäx' 
oidiv  fjvixa  v/iät  Ovtot  ifpiaaro. 

In  den  folgenden  Worten  iBt  die 

grammatische  Konatruklion  gestörU 


die   sich   i 


1  ün- 


Zu 


Tuhe  des  Dieners  erklären 

xai,   989.   Ai.  1299   not  ßlcnaiv 

1130.  Jui'oiiriirt'i  (1110)  ge- 
hört zu  ola9a. 

1131.  Vg^l.  361  oiz  ä<nt  yj  ü- 
mlv  yvioxöv.  —  fiv4iftr\i  äno, 
em  recordatione,  wie  änh  yJoittai^s, 
onö  arifiaros, 

1133.  äyviÜTii,  ignerum^  vgl. 
ft77.  Witzelnd  verbindet  der  Hirt 
olSa  ölt  KÖxotStv,   wie  Plau- 


wird  ein  den  Aecueativ  legierendeü 
Verbnm,  zu  o  ftiv  nnd  iyäi  3i 
ein  gemeinsames  Subjekt  venniCsl, 
Die  Versuche  auf  dem  Wege  der 
Interpretation  mit  diesen  Schwierig- 
keiten sich  Bbiußiiden  sind  völlig 
verfehlt;  aber  ebenso  wenig  scheint 
es  mdglich  die  ursprüngliclie  Gestalt 
des  Textes  zn  ermitteln. 

1136  f.  Nach  dem  Arkturos  ißocS- 
xtie  Od.  b.  272),  dessen  Spätauf- 
gang  ins  letzte  Drittel  des  Februar, 
dessen   Frühanfgang   in   die   erste 
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i^  rjQog  eis  aqxiovQOv  iKfirjvovg  XQ^'^ovg' 
XBifitSvi  d*  tjörj  %a(ia  x*  eig  enccvX*  iyu) 
ijlavvov  ovtog  t'  eig  %d  ^atov  ata&fia. 
Xfyw  VI  %ov%iav  rj  ov  Xiy(a  neftQoyfiivov ; 

OEPAnSN. 
liyeig  äkri^rj,  xalftBQ  ht  f^axQov  xq6vov. 

ArrEAOs. 

q>iq^  elni  vvv,  tot'  ola^a  nalda  fiol  %iva 
Sovg,  (og  IfiavtQ  9'Qi(ifAa  d'Qexl^alfitjv  eyci; 

OEPAnSN. 
%l  d^  iavi;  nqog  vi  vovvo  tovnog  latOQeZg; 

ArrEAos. 

od*  iatlVf  u)  tav,  xeivög  og  tot'  r]v  viog. 

OEPAnSN. 
ovx  eig  oXe&gov;  ov  aiWTttjaag  ^orj; 

0IAin0T2. 
a,  fifj  xoXa^e,  Ttgiaßv,  vovd',  ijtei  %a  aä 
SeiTOi  noXaatov  fiaXXov  rj  %a  vovd*  %7trj, 

OEPAnfiN. 
%l  d',  w  q>iQio%e  deanoviUv,  afiaQvavü); 

0IAin0Y2. 
ovK  ivv€7tü)v  vdv  Ttalö^  ov  ovvog  latOQeL 

OEPAnfiN. 
kiyei  yccQ  eidwg  ovdiv,  dXX'  äklwg  rtovei. 


1140 


1145 


1150 


Hälfte  des  September  fallt,  be- 
stimmt auch  Hesiod.  Op.  566.  610 
Frühjahr  und  Herbst  Noch  heute 
beziehen  die  gpriechischen  Senner 
sechs  Monate  und  darüber  das  Ge- 
birge. —  x^ais  oXove  ix/ni^vov£  x^., 
drei  volle  Sommerhalbjahre. 

1 140.  0.  G.  1034  voeis  ri  rovtoovy 
rj  fMetr^v  ra  vvv  aoi  Boxei  XaXd' 
X'9'a^;  —  Xiyto  rj  ov  Xayof,  wie 
oben  555  Ü'nsid'ee  ^  ovx  i'nsid'ss; 

1144.  Vgl.  938  xi  8'  iaxi;  noiav 
Bvvaftiv  ooB^  U%Bi  SiTtXrjv,'  Trach. 
339  r£  8 '  iari ;  xov  fie  ttjvB^  itplara- 
aou,  ßaaiv;  Phil.  896  xi  S*  ^<rxw, 
ca  näi;  ndi  nox*  i^ißr^s  Xoytp; 
EL  921  xi  8*  iaxiv;  ov  Tt^s  ^So- 
vrflf  Xeyio  xaSa;  u.  ähnl. 


1145.  Über  das  aus  der  Rede 
des  täglichen  Lebens  entlehnte  ä 
Tay  zu  Phil.  1387. 

1146.  Der  Korinthier,  der  noch 
nichts  Ton  Oid.  Herkunft  ahnt, 
spricht  triumphierend,  derThebaner 
sucht  ängstlich  weitere  Mi tteilun|fen 
abzuwehren.  Vgl.  430  ovx  eis  oXa- 
d'QOv;  ovxl  d'aoaov;  ov  naXiv  aitsi; 
Mit  aioiTr^craff  Mari  vgLO.G.  816 
17  ftrfif  av  xavev  xov8a  XvTtrj&aie 
kari.  Ant.  1067  avxi8ove  iarj,  Aiscb. 
Suppl.  460  yrj^d'aia^  iaru  Men. 
Gom.  4  p.  326  ov  fiad'otv  ihai» 
Ähnlich  oben  90  nQo8aiaai  aiuL 

1150.  ovx  ivpanoovj  inaem 
du  verschweigst. 

1151.  Er  redet  ohne   etwas  zu 


oiÄinoTS. 

av  n^ög  x'^Q^^  Z*^^  "vx  i^etg,  xi-aiav  ä'  i^stg. 

eEFAnsN. 
ff^  d^xa  ftgög  OeiZv  %bv  yigowä  (i    aixiarj, 

ovx  ds  löxog  ttg  zovä'  ccTtoatgiipet  x^S^SS 

eEPAHfiN. 
dvaTijvog,  ävjl  jov;  vi  Tigoax^^^iov  fia^eiv; 

OIAinOYS. 
töji  TTotd'  'tdcoxag  ifpd',  ov  ov'cog  laTOQii; 

OBPAnaN. 
edtm''  iXia&ai  d'  üipBXov  rijö'   W^ß^- 

OIAinOYS. 
äXV  eig  töä'  ij^eig  ftij  Hyrnv  ye  tovydixov, 

eBPAnüN. 

OIAinOTS. 
avtjß  od  ,  uig  ^otxev,  ig  TQißäg  el$. 

eEPADSN. 
ov  ÖTjt'  ^yiay',  äi,l'  elnov,  tüg  doirjv,  näXai. 

OIÄinOYS. 
itö&ev  Xaßbi*;  olxelov  ^  i^  äi-^ov  zivög; 

eEFAn^N. 
ifiöv  fiiy  ovii  iyaiy',  BÖe^äftr^v  6s  jov. 


wissen :  aber  es  glaubt  ihm  nie- 
mand,  darum  älXas  aorcL 

1152.  Willst  du  nicht  mit  gutem 
reden,  so  werden  dir  Scliläge  den 
Mand  öffnen.  Seoeca  Oed,  852  fa- 
lere,  ne  te  cogat  ad  verum  dolor. 
Mit  jrpÄB  z«?»"  "■■gl.  Soph.  fr.  25 
nptB  a^e'" '"  ™^  ß'l-  Eur.  Suppl. 
385  O^aavs  a'  n«niT«I  jcfös  Xo^iv 
^äifim  vBiQOva. 

1153.  V^.  Ai,  111  fti/  S^a  tiv 
Siatijvov  oiSd  y'   aixlar;. 

1154.  Sklaven  wurden,  nachdem 
man  ihnen  die  Hände  auf  den 
BGeken  gebunden  halle,  in  die 
HShe  gezogen  und  so  gezüchligt, 
Ant.  309.  Ai.  72.  108. 

1155.  Siattipoeiye:,  znlracli. 
OoplisklM  II.  9.  Ana. 


377.  —  tl  ngoaxev^tav  /tO' 
ff'elv,  nämlich  oTToiFTpt^ai  he  tde 
eaas  zepffe. 

1158.  rö  e^-SiKov,  TÖlti^is. 

1160.  is  -eeißäs  iXä  (AnL 
517  pv  -rgißie  ft.),  «">ras  nectm-e, 
WinkeUÜge  machen. 

1161.  elnov  näla,,  erat  1157. 
Entsprechend  oben  1067  tö  iq^at« 
loirvv  xavzä  ft'  B^yirei  adlai. 
El.  676  &av6vT'  'Oqdajriv  vvv  vs 
x«i  «öin.  (673)  Uya. 

1163.  ifiov  /tiv  oiti  k'ymye, 
zaudernd  gesprochen,  da  der  Diener 
nur  mit  der  äufaersten  Überwin- 
dung eich  enlsctiliersen  kann,  das 
Turchtbare  Gelieimnis  za  enlhfillen. 
—    iSe^i. fi^v    Tov   statt   jingö 
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oiAinoTz. 

%lvog  noliTwv  tuif^de  xox  nolag  fnipjg; 

OEPAnfiH. 

oiAinoYz. 

Slfülag,  ei  üb  t€tS%'  igt^aofuzi  naUv. 

OEPAnfiN. 

twv  AoLtov  xolvvv  Tig  rjv  {yennifiarwv]* 

OIAinOTZ. 

^  dovXog  ^  xelvov  %ig  fyy eifrig  yeywg; 

OEPAnSN. 
otfjioi,  nqog  otittp  y*  elfAi  t^  6eiv(p  XiyBiv. 

OIAinOTS. 

xayiay'  anoveiv  all*  dfiwg  icKOvatiov. 

OEPAOfiN. 
[%bIvov  yi  toi  dtj  naig  hA^^e^*'  i/  d*  iaw] 
xaXXiat*  av  ei7to&  afi  yvvij  tad*  wg  fxsi. 


1186 


U70 


rovf  wie  oben  580  ifiov  MOfUincu, 
1004  x^^^  _y^  ^^  aSiav  iaßoie 
ifiov.  Vgl.  Krüger  Gr.  H  §  47, 14 
Anm.  3. 

1167.  Die  Verbindung  xis  vev- 
vrifiaTiov  ist  nicbt  befremdlicher 
als  das  Homerische  wils  rittvovy 
oder  0.  G.  1693  BiOvfta  rixpcav 
aQiara^  u.  ähnl.  zu  Ai.  985.  Aber 
yavvij/iar  cor  ist  unrichtig.  Unter 
rcäv  Aaxov  T*fi  yBwrjfiattov  kann 
nur  ein  Sohn  des  Laios  verstanden 
werden,  während  die  1 168  folgende 
Frage  des  Oid.  lehrt,  dafs  der  Sklave 
absichtlich  einen  un]}e8tiromten  Aus- 
druck gebrauchte,  der  irgend  einen 
aus  dem  Hause  des  Laios  bezeich- 
nete und  mit  gleichem  Rechte  auf 
einen  Angehörigen  als  auf  einen 
Sklaven  des  Laios  gedeutet  wer- 
den konnte.  Aufserdem  läfst  es  der 
jetzige  Text  völlig  unbestimmt,  ob 
als  xav  Aaxov  t(S  wv  der  ndxi  oder 
der  ^ovff  tov  naida  bezeichnet  wird ; 
nach  1164  wollte  Oid.  wissen,  nicht 
wessen  Kind  es  war  das  der  Hirt 
empfangen,  sondern  von  welchem 


Bürger  und  aus  welchem  Hanse  ihm 
das  Kind  übergeben  worden  war. 
1171f.  yi  roi  Sr,,  nun  denn 
allerdings  Ar.  Nnb.  372  tovto 
yi  xoi  8r}  r^  pvv  Xoyq^  av  nQOci' 
fvaai,  Plat  Griton  p.  44  A  ^pcufi 
yi  TOI  8^.  Der  Hirt  mag  nicht  ge- 
stehen, dafs  lokastes  Kind  ihm  über- 
geben worden  sei,  darum  verweist 
er  an  sie  selbst.  —  17  ^'  ÄVr»  — 
ar^yvvr},  vgl.  Krüger  Gr.  H  §  50, 1 
Anm.  7.  Aber  1171  ist  durchaus 
ungehörig.  Wenn  der  Hirt  safft, 
man  habe  das  Kind  als  einen  Sonn 
des  Laios  bezeichnet,  und  hinzufügt, 
über  den  Sachverhalt  werde  am 
besten  lokaste  Auskunft  geben,  so 
ist  die  Mifsdeutung  unvermeidlich, 
als  wolle  er  die  legitime  Gebart 
des  Oid.  in  Frage  stellen.  Der  Hirt 
sollte  nichts  weiter  angeben  als  das 
eine,  aus  wessen  Händen  er 
das  Kind  empfangen  hatte:  wer  der 
Vater  des  ihm  übersehenen  Kmdes 
war,  konnte  er  nicht  wissen,  und 
eben  deshalb  war  er  darüber  auch 
gar  nicht  befragt  worden. 


OIMDOlfS  irPANNOZ 


OIAinOYS. 
^  yöp  diäaiirtv  ijöe  aoi; 

eEPAn&N. 

OIÄinOYS. 

(ig  fißog  ri  xcsiag; 

eEPAOflN. 
tüg  ävaldaaifit  vtv, 
OIAinOYS. 
TEKOvaa  r).rjfiti)v; 

BEPAnfiN. 
9Eaqiä%uiv  y'  8y.viji  Kaxwv. 
OIlinOTZ. 
itolmv; 

eEFAnfiN. 

xtevBtv  viv  TovQ  tBxövxag  ijv  J.öyog. 

OliinOYS. 
ffwfi  8rjt'  ärp^xag  xy  yi^owL  t^de  ai; 

eEFAnSN. 
xaxoixTiaag,  m  deono^',  wg  älltjv  %&öva 
doxciiv  anolaeiv,  avtog  tv&ev  tjv'    o  de 
xrix'  eig  fifyiat'  (Otpaev.    et  yöp  owiog  eI 
S*>  (fnjolv  ovzog,  'ia&t  dvOTiOTfiog  ysywg, 

OliinOYS. 
/ou  (Ot!"   Iß  frävi'  ag'  ^|ijic£t  attq>ij, 
(u  qjtüg,  le^eL'ialöv  ff£  neoaßXiipaini,  i 


offrtg  nEtpaa^at  tpvg  n     atp 

1173—76.  Ober  die  Teilung  der 
Veree  zwischen  zwei  Personen  vgl. 
Zu  626. 

1174.  oSe  reüÖB  tC,  woiu  nach 
ihrer  AbBicht,  wie  Trach.  11B2 
Die  jipöe  Ti  ji/ffTO'  iiVä'  «yiv 
tnuneiftiS;  Ygl.  zu  Phil.  58.  — 
Bit  ävaliänaifil  v,v,  vgl.  719. 
Der  Optiliv,  weil  SlStoatv  den 
SIdd  eines  Präteritnm  hat,  vgl.  zu 
113. 

1176.    tovs   TBxöfTas, 
Valcf,  366.  1007.  1184f. 

1178.  tot  isl  mit  3  oxäv  z 
binden,  wie  Enr,  Herc.  985  c 


'  ov  XQV*  tvv  olg  t' 
piSduuiv  fiiTijS«  Kfi?ji<J",   o5s  It- 

1180  f,  üngeechickl  ist  das  dop- 
pelte ovToe  in  ganz  verschiede- 
nem Sinn.  Es  genügte  ^zu  sagen 
et  yae  il  ov  rpijaiv  ovzoe  (der 
Korinlnier):  wonach  sich  nicht  be- 
zweifeln läfet,  dalä  das  erste  olroi 
fehle  rbafl  ist. 

1183.  Oid.  wünscht  sich  eigent- 
lich den  Tod  (Ant.  SOS  v^arov  3e 
tfeyyos  X^aamiaav  aiUov),  aber 
sein  Wunsch  geht  durch  die  Blen- 
dung wSrIlicb  in  Erfüllung,  vgl. 
1265  ff.  1368  ff. 
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XOPOZ. 


%lg  ya^,  %ig  awr^g  nUo9 
xSg  eviaifiOPiag  ff^wi 
^  %oaavtü9  OÜ09  Saxälp 
jcoi  do^arg*  anOMlUwai; 
%aw  aap  %oi  noQoiuyii    Sx^*^f 
TOP  aap  daifiopfgy  top  aap,  oß 
%la§Amp  OldinoSoy  ßgawäp 
avdtp  iaüoumqO^' 

11S5.  oZi  —  Kxawmw.  Sdion 
oben  S42ff.  war  es  dem  Oid.  fast 
snr  GewUsheit  geworden,  dafo  er 
den  Laios  getötet  habe ;  jetzt  konnte 
darüber  krin  Zwdfel  mehr  obwal- 
ten, nachdeB  sdne  AbtUmmnng 
▼on  Laios  nnd  lokaste  ennittelt  nnd 
hinsichtlich  der  Ehe  mit  der  Mnttcr 
das  Orakel  des  Apolbn  besUtigt 
war. 

YiertesStasinion  1186— 1222. 
*Das  Leben  des  Menschen  ist  dem 
Nichts  gleich:  niemand  ist  ^flck- 
lieh  zn  preisen,  wie  das  Beispiel 
des  Oid.  zeigt  Dieser  war  einst 
▼om  Glfick  hoch  begfinstigt:  nnd 
wer  ist  jetzt  elender  als  der  Sohn 
lokastes  nnd  der  Vater  ihrer  Kinder? 
Die  Zeit  richtet  fiber  den  unseligen 
Ebebnnd,  den  sie  endlich  ans  Licht 
gebracht  bat.  Möchte  ich  den  Laios- 
söhn  nie  gesehen  haben,  darch  den 
ich  einst  Ton  der  Sphiox  erlöst, 
jetzt  aber  in  nenes  Elend  gestürzt 
bin'.  —  Der  Schlufs  hebt  den  Haupt- 

fedanken,den  raschen  Wechsel 
rdischen  Glücks,  der  auch  Str. 
u.  Antistr.  1  ausgeführt  wird,  noch- 
mals hervor. 

1187.  taa  xal  rb  firiBiVf  wie 
Ai.  125  6qof  yaq  ^/tcis  ovSiv  ovras 


1190 


ij  storfifr  «wer.  Duch  die  ffinso- 
flignng  Ton  Zeümas  tritt  der  Wider- 
sprach zwischen  SdMin  vndWiik- 
lichkeit  scharf  henror:  lebend, 
aber  ein  Nichts. 

11S9.  rät  9vS^  TOB  der  jedem 
zugemessenen  Masftaritu 

1190.  o^oif  BoKtlr^  namL  «v- 
Smt/uh^ut^t  als  sich  behagücli 
zu  fühlen  im  TermeintUcben 
Wohlergehen.  Ober  die^mit  5#or 
▼erbundenen  InfiniÜTe  {Scar  «xo- 
i^j  o€op  vtvaa/a^€u  n.  i.)  TgL 
Krüger  Gr.  §  55,  3  Anm.  5. 

1191.  SoMttr  Hai  Sofarra 
(sobald  man  gewähnt  glücklich  zn 
sein)  bezeicimet  das  rasche  Ineinan- 
dergreifen des  Glücks  und  Unglücks, 
▼gl.  60  voceiTB  Mal  vocovpxk.  1404 
^vca&*  Vf^^  ^^  ^pvT8vffa$fT9Sm 
Aj.  647  wairai  t'  aSr^la  xal  war 
vitna  x^vmartu.  Der  Acc  mit  aem 
Inf.  bei  gleichem  Subjekte,  um  den 
Gedanken  als  allji^emein  hinzustellen. 

1 192.  Tov  aov,  zu  erff.  Baiftmra 
aus  1193,  dein  Schicksal 

1194.  Das  Neutrum  ovdiv  ist 
stärker  als  ovBiva,  Vgl.  709  ß(^ 
rsiop  ovSip.  fr.  652,  4  !^^s  ya^ 
av8iv  röJv  xax&v  Xanitartu,  PhiL 
446  ovSiv  nto  xaxcv  y  ancßXato, 
Hymn.  Yen.  34  av  ri  neifvyfUtf9¥ 


^^^^^^^ 

' 

^^^^^P            ouiaori:  rrPAANos 
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^vr.ffT 

pof^   a. 

oarig  xa&'  vtitQßoXäv 

lUS 

lo^svaag  htQatijae  tov 

Tiävx'  eidai/iOvog  oXßov, 

u)  Zev,  xazd  (isv  q>9laaq 

TÖv  yafUfiwvvxa  noQ^ivov 

Xe>]afiii)d6v,  &aväia)y  Ö'  i{if 

Xtiip?  nvQyog  äviara. 

1200 

iS  ov  xai  ßaadevg  xaljj 

iftög  xal  tu  fi^ytav'  ixi- 

fux^g,  valg  fieyäXaiatv  iv 

Qrjßaiaiv  avaaauiv. 

^^^^H 

TTJO 

<PV  ß. 

^^^^H 

ta  vvv  A    äxovEiv  tlg  äd-Xiwreeog, 

"^H 

tlg  azaig  äy^laig,   zig  iv  fiöyoig 

UH 

^vvonog  äXi-ay^  ßlov; 

iw  xUivov  Oldinov  xäga, 

i<n"^^^oSirr]v  ovte  &eiöv  /latiä- 

.i8aUa,v    Tg 

!  1429,  ö  ndvra 

qatv  ovts  9vntöiv  BV&oaiiteiv.  Hör. 
Cann.  2,  16,  27  nihil  eit  ab  omni 

823,  jtr'vTO  »ax 

Ka>f6t,  &  ^ivr' 

Ö.ViA>.91I,  T^i 

parle  beatum. 

TiBVt'  aya»^  A 

.  1415  u.  ähnl. 

1195  f.  Die  Tragiker,  welche  tm 

1197.  ä  Zsv 

zn  Trach.  995. 

Oid.den  raschenGIDckswechael  ver- 

1!98.    ya/iy. 

«np*.  xe-,  vgl' 

«nschsulichen,  stellen  sein  früheres 

36.130.391.  Üb« 

r  die  Wortstellung 

Leben  als  höchst  beglückt  dar :  Aiscb. 

TÖ*    ya/irfaiv 

xa   ^ne&Svov 

Sepl.  771  ff.   Eur.  fr.  157  ^v  OiSi- 
novs  TÖ   ngäxov  eiSaiutov  ävvg. 

XQr,anr?Siv  zu 

Ai.   135. 

1199.  &av&T 

Srla»'   ^avaTOV, 

-««*■  inseß.  To£.i<ra  =  ,  es 

497   ini«ovQos  o 

überschwenglich   glücklich 

von  den  vielen  Opfern  der  Sphinx.           ■ 

1200,    äyiaz 

„    »jf  entspricht           ■ 

dem  KBXaip^laa 

uev,  indem  zum           1 

ni  tvzilf  legte  die  Melap^her  vom 

Verbnm  ßn.  Übergegangen  ial,  wie          ■ 

toievttv  nahe    (txvffOas    £aie   10- 

M2. 

■ 

forae  äxpos  ffxomoiJ  Aisch.  Ag.  628). 
—  otfTt«  iKpaiijö«  be»ieht  sich 

1201.  KaX^. 

gl.  oben  8  ö  itSai          ■ 

«u,yh.  oLSii<^.  >,Bioi^B^i.  ^           m 

auf   den    Oidipns.     Der   Übergang 

1204.  0.  C.  141  Stivos  fih'Ögäv,           ■ 

von  der  iweiten  zurdritleti  Person 

Stivöt  8i  xi^isiv 

Der   Chor  erin-           ■ 

(vgl.  n.  17,  248  m  ^iXo;  'Aqysta»i 

tiert  an  die  erschütternden  Worte          ■ 

iiB2(r. 

121)6.    tv   nö 

vtMfff,     iijpia    Tlivmiaiv    Kai    a-q- 

d.  h.  iy  nSvoiS  ä 

V  K«l  ^v.  itrteif,           ■ 

uaivovai  Ixtmtos  Joaüri)   ist  hier 

vgl.  zu  17,  im  U 

nglQckundan          ■ 

dadurch   motiviert,   dafs  der  Chor 

dasselbe  gebu 

nden.  DiePräpos.          ■ 

1197  denZeos  annitl.  Mit  nAvi 

iv  gehört  auch 

u  ör««,  vgl.  734.          ■ 
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SOMKAEOrS 


ftßg  yafJLOv  Xifiijv 
(wvdg  rjQiuaev 
naidl  xcri  ncnql 
&aXaf4.r]7r6Xq}  neaeiv; 

al  a^  äkoueg  q)iQ€iv,  taXag, 
Ol'/  iivvädifjaav  ig  toaovde; 

i  vxiaTQOtpri  ß» 

tipivi  a    chi0v9'  6  7cav9'  6q(Sv  XQOvog^ 

dind^ei  %*  äyafiov  yafiov  nakav 

%&Lvovv%a  yLol  tUKvovfievov. 

iiü  ^ateiov  0)  tixvovy 

etd'e  a',  eX&e  ae 

firino%^  eldofiav. 

dvQOfAai  yaQ  dg 

TteglaXV  laxiwv 

hc  atofiatwv.    vö  d^  og^bv  ei- 


1210 


1215 


1220 


1208  f.  yafnov  Xtfiijv  avxoSf 
der  nämliche  Hafen  der  Ehe,  in 
welchen  der  Vater  (Laios)  und  der 
Sohn  (Oid.)  einliefen.  Das  Bild  wie 
oben  423  rbv  v/iivatov,  ov  Softoie 
avoQfMv  sUreTtMvffae, 

1210.  d'aXafirjnoXq^f  nähere 
Bestimmung  zu  naaeXv,  Eur.  Hei. 
1093  m  7i6tvi*^  rj  Jioiffiv  iv  Xax' 
T^is  nivvBis,  Hymn.  Yen.  199  /?^o- 
Tov  av^Qoe  ifiTtBOov  svv^,  -Mit  dem 
Dativ  &aXafifin6X(^  Vgl.  Trach. 
454  iXtvd'iQqf  y^avSel  xaXaXa&ai 
90}^  nqooecriv  ov  xaX^. 

1211.  ncSe  norsy  ncji  Ttoxe, 
vgl.  Phil.  175  neos  Ttore,  neos  Bva- 
fio^os  avxexsi;  687  ncösTtoxa,  ndis 
jroT*  a/uuDiTtkrjHTOfv.  Trach.  97  TtS&i 
fioi  Tto&i  fioi  vaiei  Ttoxa.  —  ai 
Ttar^epai  aXoxss,  a^ xcHra«,  vgl. 
1256  fiijr^av  odovgav.  Ant.  569 
aqcatfifioi  yaQ  X'^'^^Q'"^  siaiv  yvai, 
Aisch.  Sept  753  Oi8i7t68av,  oare 
fiargds  ayvav  aneigas  agavgar,  tv* 
hga^,  ^i^av  alfiarcacoav  ^Xa, 
Eur.  Phoen.  18  /«17  ansX^e  rexratv 
aXoxa, 


1212.  ii  xooovBa  xov  XQ^^^t 
wie  El.  961  steht. 
^  1213.  Vgl.  613  f.  Ai.  646  anayd'* 
6  fiaxgoe  xavagi&fifjxos  XJQ^^^^ 
ffctlvai  T*  aSrjXa  xal  tpavivTa  x^" 
Ttxarai,  fr.  280  c  navd'*  oqav  x€ii 
navx^  axovcDv  ndvx^  avanxvacai 
Xgovoe, 

1214.  ayauov  yaiiov^  wie  Ai, 
665  a^coga  o&qay  El.  1154  in-rfcqq 
oLfirjxooQ,     Unrichtig  ist  Bixa^ei, 

1215.  X Bxv ovvx a  xai  xa^ 
xvovftavov  sollte  eigentlich  von 
Oid.  gesagt  sein,  vgl.  1403  ff.  O.G. 
267  inai  xa  y*  Mqya  (lov  nanovd'ox* 
iaxl  fiaXXov  iq  oe^Qaxoxa, 

1217^  Vgl  1348  m  f  ri^aXriaa 
/irj9afm  yvwvai  jtot'  äv, 

1219  f.  we  naglaXXay  wie  toi 
fiaXiaxa.  £1.  1439  ws  ^TtiafS.  — 
iaxicov  ist  Participium. 

1221.  ix  axofiaxmv  statt  des 
prosaischen  anb  fptovris^  laut,  wie 
ix  yoevoSj  xagSiaSj  d'vfuov  wechselt 
mit  ano  ^gavos,  wie  man  safft  ano 
ffxofiaxoe  und  iS  aros  axofiaxoe 
Xiyatv,  Ai.  199  xaxa^ovxatv  yXcia- 


oiitnora  TrPANNoi 

iiEiv,  avinvtvaä  i'  ht  ai&ev 
xai  xatsKoifiaaa  Tovfiöy  Sfi/,ta. 

EEArrEAOS. 
w  yijg  (liyiaia  tijad'  äei  jifiuiAsvoi, 
aV  egy'  antomealt',  ola  6'  elaöipea^',  oaov  d 
ÖQÜaSe  Jih&og,  eiiteg  iyyEvöis  eii 
TÜv  ^aßdaxEiiüv  ^vt^irttaSe  Ötoftäzwv. 
olfiai  yÜQ  OVT    av  'latgov  ovtt  (Däaiv  äv 
vlifiai  xa&oQfi^  uj*dc  tjjv  aviyijv,  oaa 
K£v9Et,  tÜ  3'   av%W   eig  zö  «peUs  giavel,  xaxa 
BMVja  xolx  äxona.    %{äv  ds  nrjfioviÖv 
Hakiata  Xvnova'  at  ipavaia'  av&alQeiai. 

X0PO2. 
XeittEi  HSV  ovd'  a  TiQÖa&ev  s'idofiB*  tö  fii)  ov 
trau.     Aisch.   Sept.   579   Xeyi, 
tovt'  ftioK  Siä  OTÖfia.  Eor.  Or. 
&vaßo!f  Siä  aiiaa,   Th«okr.  Epigi 


185        J 


■^nffiv    d'BpBian . 


4,12  fov^ai  8'  aioviSat  nihti 
atö/iaaiv  ZBf  fitidyamv  Öjco, 

1222.  Vgl.  den  WunBCh  46  f.  ~ 

xaraKoifiaffa,     xaie/ivta,     wie 
iiaufiä»J!  (für  Dneffai'w)   El.  509. 

1223.  Vgl.  Sil  xi^e"«  öva>nce. 
—  itiyiHTa.  tiinä/itvot,  wie 
1202  TU  ptyun    irifiö&T!S. 

1225.  iyyeyäie,  in  ange- 
Blammter  Treue,  yvrjalcoc.  Vgl, 
El.  1328  ij  vois  ivsa-nv  olrie  ifiiv 
tyytvitt. 

1227  r.  Nicht  die  grörsLen  Ströme 
Asiena  und  Europas  würden  dieses 
Hans  reinigen  können  von  seinen 
verborgenen  Greueln.  Vgl  zu  Ai, 
G54ff.  Mil  ähnlicher  Hyperbel  sagt 
Aisch.  Cho.  71?.,  alle  Ströme  in 
ein  Bett  geleilet  kannten  den  Ver- 
wand tenmord  nicht  wegwaschen. 
Senec.  Phaedr.  715  qwii  ebtet  me 
Tanaist  non  ipte  toto  7nagnu$ 
Ocaano  pater  lantum  expiarit  ice- 
lerii.  Phasis  und  Nil,  bei  Rerod. 
4,  4&  GrenzHOsse  Asiens  und  Afri- 
kas, ader  Phasis  und  Boryathenes 
werden  sooat  verbunden,  wie  bei 
Pind,  Islhm.  2,  41  als  Grenzen  der 

Schirfahrt,    dik''    ijiega   Tioil    /iiv 


spniais,  iti  !l  jai^üvi 
iiMtor  lyalhni  nois  äxiäe,  bei  Eur, 
Andr.  650  als  Grenzen  der  Well, 
XiTJy  "'  iXaivttf  rrp/S'  vni^  !Vii- 
Xov  ^oäi  vTtif  IS  'Päaiv. 

1229.  Wie  1224  zwischen  dem 
HGren  von  lokastesMord  und  dem 
Anblick  des  geblendeten  Oidipu« 
unterschieden  wird,  so  geht  sai- 
^81  auf  jene,  ^avtl  auf  diesen. 
Ans  tä  ii  ist  zu  xii»i,  ein  lA 
fiev  zu  denken:  Pind.  Ncm.  S,  37 
;£pvoöv  evxoi^'it,  iceSlov  S'  izifot, 
Antb.  Plan.  185,  2  &tigaqi  Setröe, 
o  äi  ^Tiäh^.  Vgl.  zu  Trach.  12G  I. 
lokasles  Ende  umfaCst  ein  nA^^ae 
xaxiSv,  weil  sie  selbst  nach  Ent- 
deckung furchtbarer  Greuel  Hand 
an  sich  gelegt  hat:  daher  caa. 

1230.  inörra  Koix  äxovTa 
(vgl.  zu  58),  passivisch,  wie  ixoviria 
u.^xauirta,Phil.  1318.0.0.240.977. 

1231.  aV  yavÄff'  ai^aige- 
Tot,  Tt  njj  itt  Tiixiii  avfißävia 
äXX"  iniaTiaata  yröperc,  indem 
lok.  sich  erhenkl,  Oidipus  sich  ge- 
blendet hau  Der  Conj.  nach  dem 
BelaU  ohne  äv  wie  oben  316.  Ai. 
761.  El.  771.  0.  C.  395.  Trach.  251. 
1009:  eben  so  nach  at  und  intL 

1232.  Xsiaii,  iXhine,,  nihil 
abfst  ijuin  lucliiuia  sinC. 
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m^fOfUJSOYz 


ßoQvatov    elvai*  nqbg  S*  huhoiaiw  %l  qnjg; 

ESArrEAOZ. 
o  fih  ßqaxiaxog  %m  laytar  dntiv  %e  xa2 

gia9eiv^  %i&yrpu  &elar  *Ioiuia%r^  xaga. 

X0P02. 
w  dvavdhxiva*  ngog  tlvog  no%^  aitlag; 

ESArrEAOs. 

aixYi  ftQog  avtrjg.    %&¥  de  nqotx&irtwv  %a  (ikv 
ahyiat^  äneativ  ij  yäg  otpig  ov  naga' 
ofi(üg  d\  oaov  ye  xop  ifiol  fivi]firjg  evi, 
nevat]  %ä  xelvrjg  a^XLag  na^tjfiara. 
oncjg  yoQ  ogyy  xßwiiivri  naQrJl^"  lata 
^qavog,  %&c    ev&vg  kg  tä  vvfiq>ixä 
Xixi],  xöfÄfjv  anwa'  äf^q>ide^loig  cmfialg. 
TCvXag  i*  OfKag  eiaiji^^  krtiQQo^aa*  iata^ 
xalel  Tov  ijdrj  Aaiov  naXai  vbkqov, 
fivtjfiTjv  TtaXaiwv  anBQpiatiav  %xova*y  vq>^  wv 


1210 


1245 


1234. 9e al  zu  Ende  des  Trimeters, 
wie  (abgesehen  von  261)  Ant.  171. 
Pbil.  312.  Kritias  Trag.  fr.  1,  18 
p.  598. 

1 237  f.  Vgl  El.  761  ff.  Das  Schmerz- 
lichste, Augenzeugen  des  Jammers 
zu  sein,  wird  euch  erspart;  doch 
sollt  ihr,  so  weit  mein  Gedächtnis 
reicht,  alles  hören. 

1239.  HOLV  ifioi,  vgl.  zu  1110. 
Die  Wiederholung  der  Präp.  (ir) 
findet  sich  bei  lyr.  und  dramat. 
Dichtern  nach  Homerischem  Vor- 
gänge: av  8*  *09va8ve  avlaxaxo^ 
tii  av^  OQaod^^v  avaßalijf  iv 
olvov  ix^^^  X^^^V  ^^  Bina'C  u. 
ähnl.  Vgl.  1244  eiariX&"  iato.^ 

1241.  hoyti  x^ot/i^vijy  oQyi» 
io/iävt^,  Fiat.  Alcib.  II  p.  141  A 
noXXovs  oifx  OQYTß  >tBx^fiivovi, 
Herodot.  1,  137  x(o  d'vftcjf  xQ^'^f'-^» 

1243.  d/iwidsSiois  axf^alSy 
a/iwdiv  x^Qoiv,  Aisch.  fr.  236  a/i» 

1244  f.  Vgl.  Trach.  915  ff.  — 
i9a  gehört  ixxaitiriXd't^  wieEur. 


Andr.  876  all'  etat&^  eura».  Ähn- 
liches Hyperbaton  1251.  —  ins^' 
Qaaoaiv  und  inagaacBiv  sind  die 
attischen  Formen  statt  des  epischen 
intQ^csiv  (vgl.  II.  24,  454  &%>■• 
^v  0  Mx^  fAoivvoi  iitißXrß  etXari' 
voSf  Tov  TQais  fiev  iniQQtiaaacxop 
Itäxaioij  tqbIs  8^  avuofyeaxotf), 
Dionys.  Hai.  A.  R.  8,  18  n^lv  im^ 
Qttxd'rjrai  ras  TtvXas.  Fiat.  Frotag. 
p.  314  D  T^  &v^ar  inrJQoSe,  Flut. 
Artax.  c.  29  ras  &voae  in^gaSt. 
Eur.  Iph.  T.  1308  nvXae  oQoSas. 

1 245.  xaXaX  im  Sinne  des  Aorist, 
wie  Trach.  796  xai  /la  nqoaßXixpas 
xaXäi, 

1246.  aitaq/iaTcov  wird  ge- 
wöhnlich erklart  'die  Ehe'  oder 
'eheliche  Gemeinschaft',  wogegen 
d'avoi  spricht;  denn  nicht  durch 
die  Ehe  oder  die  eheliche  Gemein- 
schaft mit  lokaste  wurde  Laios  ge- 
tötet, sondern  durch  den  in  dieser 
Ehe  gezeugten  Sohn.  Hier  (Tsre^/uaTa 
im  Sinne  von  'Nachkommenschaft, 
Sohn'  zu  verstehen  ist  durch  das 
Adjekt.    TtaXaiöiv    unmöglich  ge- 


oiAinon:  ttpanwos 

&ävot  fiiv  avtös,  tr/v  ii  vUvovaav  lirtoi 
tois  olaiv  aiiTOv  diatexvov  naidovQyi<xv> 
yoSto  d'  evväg,  h^a  övmrjvag  dinlovg 
l|  dvdQÖg  äyiqa  xal  vhcv'  Ix  ti^iviav  xi'KOt. 
jfwrrwS  fihi  Ix  tütvÖ'  üixir'  ol6'   afiökXvtai. 
ßoiüy  yäp  Eiainataev   OlSinovg,  v(p'  ov 
ovK  Tjv  10  x£ivi]g  ^K&säaao&ai  xaxöv 
aXX    elg  exetvov  Tcsgijtolovvz'  iXt,iaao(iEv. 
fpoi%^  yäg,  t]fi5g  e/x"?  i^attiSv  rcOQBlv, 
ywatutä  z'  ov  yvvaixa,  ^tTjTQt^av  S'  onov 
v.l%ot  öiirlrjy  aQOvqav  ov  le  xai  thivwv. 
Xvoaöjvic  6'  av%<^  datftövtov  delxyvai  ttg' 
ovdsig  yÜQ  avÖ^iov,  o'i  icoQrjfte*  lyyi9cv. 
äeivbv  6'  äiiaag,  tüg  vfpijyt^TOv  nvög, 
früXaig  Sinhüg  h^Xcti'-  Ix  äi  jtvS^fiivoiv 
ixkive  KOlla  xXijSga,  xafin:l7cr£t  oziyrj. 


\ 


aTts^/iazatv 


macht.      OSeobar 
fehlerhaft. 

1247.  tf,v  tixiovait»  kann 
zwsr  bedenleD  ttjv  /a/rifa  {vgl. 
El.  342),  Dicht  aber,  was  der  Zu- 
sammenhHnß  fordert,  lifv  wralKa, 

1248.  tdT;  o/o.*,  aixov,  *ao 
fiUo.     Der  Pluralis  wie   1250  - 

vgl. ;        -        -  ■ 


Altiteratioa  wie  371.  Vgl.  1215. 

1251.  Die  Stellung  von  ovkct 
olSa  wie  El.  6S8  xöijtaie  u»  b 
•jtaigoiai  aoilö  eot  liym  ovx  olSi 
toiovS    ovSpös  i'^a. 

1252.  i'~' "-'••'.- i"   "--.— 


u  Ai.  95. 


ai3oveyU- 


noxiv,  vgl.  1214r,  indem  das  Ab- 
Gtracluni  stärker  ist,  zd  AhL  320. 
1249.  yoäio  ohne  Augment,  zu 
0.  C.  ie06.  —  J.nioit  ist  Äccns. 
Plnr,  da  das  ejgenllicb  beabsjcb- 
Ügte  SiiiXavv  yiros  oder  a/upc- 
Tifov  sich  dem  in  ävSpa  xal  xe'xya 
liegenden  Begriffe  assimiliert  hal 
Der  Sinn:  ^wa  SiaXoSv  xaxöv 
lixttt,  avS^a  i^  avS^o^  Mru  TEXva 
ix  TSKvioi'.  Die  Struktur  ist  ana- 
loge Weiterbildung  der  Wendungen 
«al  toStÖ  y'  SU.a  &äX^ezai  gnioj, 
d.  h.  xsi  Tovro  äXio  zi  d'nlnBTat, 

mow  ^äio]  (Tgl.  zu  7).    Ganz  so 
Enr.  Herc.  950  Smlais  S'  onaSoU 
^  yiXcas  yößos  9'  h/iov. 
'    '  ,  den  Oidipus.  Die 


licebal. 

1255.  fyxoe.gladiut, 

1256.  yvvaixa  ov  ywalKO, 
ein  Otymoron  wie  1214  yäfu»' 
aye/iov,  ist  abhängig  von  xlxot. 
Zu  den  Worten  Zitov  xizoi  ist 
ans  dem  vorhergehenden  ifiuräv 
ein  Begriff  wie  ^Tjröir  zu  ergänzen. 

1257.  Sijtl^v  Sgovetv,  vgl. 
1211  f.  zu  El.  341  f. 

I25S.  8ai/i6riav  tu,  vgl  M. 
243  ^^tia&',  r"  3alpiov  >an'Stli 
BfSfäy  iSiSa^sv.  Aisch.  Ag.  603 
iSAtXit/it  ^eös  TIC,  ovx  Tv^^amos. 

1280.    ms  ifi^yrixoS    ttvis, 

o™  ;: — «^  ^\^  öKfi  „^  ümjjTjrdj»', 


tjv  yiXoK  giißos 
-1250.  ävSoa 


Weg  zeiglt. 

1262.  Die  xolla  xlv^ga 
deutet  man  auf  die  zur  Einlaaauug 
des  Riegels  bestimmten  Kloben,  die 
dem  heftigen  Andränge  nachgeben. 
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SOMKAEOrS 


ov  dt]  xQefAaaTrjv  ttjv  yvvain^  iaeidofiev 
TtX&Ltalaiv  aq%avaiaiv  al(aQOV(ihtirjv, 
ornag  d*  oq^  viv,  Seivä  ßQvxrj^Big  talag 
XaX^  xQefiaatTjv  oQtavriv.    Inei  di  yij 
txeivo  xhf(iiav^  deiva  d'  tjv  %&v&ivd^  oqSv. 
aTtoanaaag  yaq  elfiontav  xQ^^^orrovg 
TttQovag  an^  avT^g,'alaiv  i^eatiXlevOj 
ägag  %7taiaev  [aq^Qa  %wv  avtov  %v%kiavp 
ttvdüiv  TOiav&'p  b&ovv&i    ovk  oifjoivzo  viv, 
ovd'*  oV  ^Tcaaxep  ovd''  Snof  ¥ÖQa  maxd, 
aXX*  Iv  ax6t(p  tb  XoiTtov  ovg  fiiv  oix  idei 


lan 


1270 


Indessen  darf  man  xX^&ga  (poites) 
auch  als  (verschliefsende)  Thür 
fassen  und  noiXa  proleptiscb  (Ant. 
1186)  mit  ixXiva  verbinden,  aus 
den  Tbürpfosten  herausg^e- 
hoben  lehnte  erdieThür  zu- 
rück, die  nun  bohl  wurde  and 
seinem  Eindring^en  Raum  gab.  VgL 
Propert.  1,  3,  36  elausis  expulit  e 
foribtu. 

1264.  nXeitraiaiv  agrava^' 
aiVy  wie  Ant.  54  nXsxraiaiv  cg^ 
rdvcuai  Xcaßätcu  ßiov, 

1266.  ageuaarrjv  agravrjVf 
wie  xgefiacrov  ßgoxov  Eur.  Hipp. 
769. 802.  xgefiaaroTs  iv  ßgoxots  Eur. 
Hipp.  779.  —  yj»  Äw^>  zu  El.  174. 

1267.  8d  scheint  unrichtig:  we- 
sentlich verschieden  ist  ovrca  Si 
Ant.  426.  Trach.  126  und  coaavrm 
Bi  Ei.  27  nach  längerem  Zwischen- 
satze; noch  weniger  läfst  sich  wgo- 
veXe  9^  outos  oben  302  vergleichen. 

1268  t  Der  althellenische  (dori- 
sche) wollene  Frauenchiton  wurde 
durch  Spangen  auf  den  Schultern 
und  an  der  Brust  (Trach.  924  f.) 
zusammengehalten:  erst  die  loner 
nahmen  von  den  Karern  den  leine- 
nen mit  genähten  Ärmeln  an. 

1270.  dgaSf  nämlich  nagovas, 
—  xvxXcov  iuT  hfi/mxwvy  zu  Phil. 
1354.  —  iQd'oa  ist  unpassend. 
Zur  Sache  vgl.  Eur.  Phoen.  61  «is 
ififta&*  avxov  8etv6v  ifißdXXei  ^c- 


vov,  x^^vXoPto^i  TCcqnaiCtv  aifia- 
|aff  xogas, 

1271  ff.  avSiap  rotavra  xri. 
Dafs  der  von  höchster,  kaum  zu- 
rechnungsfähiger Aufregung  ergrif- 
fene Oid.,  während  er  gegen  seine 
Augen  wütet,  in  einem  Selbstge- 
spräch die  Folgen  seiner  Blendung 
erörtern  soll,  ist  psychologisch  an- 
möglich: kein  verständiger  Dichter 
konnte  einer  derartigen  Erfindung 
Raum  geben.  Was  hier  dem  Oid. 
in  den  Mund  gelegt  wird,  ist  dem 
Inhalte  nach  platt  (er  sagt  eigentr 
lieh  nur,  dafs  er  fortan  blind  sein 
wird),  in  der  Form  unnatürlich  und 
gesucht,  teilweise  sogar  recht  un- 
geschickt. Die  Worte  dg&ga  — 
inaiqtov  (1270— 1276)^  sind  dem 
Sophokles  fremd.  —  od'ovvsxa 
steht  hier  wie  oft  (572.^  0.  G.  853 
u.  sonst)  für  oti.  oder  tos, 

1272.  oV  ^Ttaax^v  geht  auf  die 
unwissend  vollzogene  Ehe  (0.  G.  525 
xaxa  fi  Bvvci  noXie  av$ay  i'Sgivyd-' 
fitov  iv8$t]ffsr  «T<j),  oTtoXa  MSga 
auf  den  Mord  des  Laios.  Von  einem 
oy/ea&ai  konnte  bei  diesen  der 
Vergangenheit  angehörigen  Ereig- 
nissen keine  Rede  sein,  auch  wenn 
Oid.  seine  Augen  verschont  hätte. 

1273  f.  iv  axoTip  oyfoiaro 
kann  nur  bedeuten  ovx  cipoiaro. 
Der  Ausdruck  ist  schlecht  gewählt, 
sofern  der  Blinde  nicht  iv  ax&vt^ 


oiiinors  rrPANNOs 


o^lfola&'i  oüg  6'  ex(71^^  "^  yvinaolazo. 
■toiavt'  igivfivwv,  nolläxtg  te  xovx  ärta^ 
^Qaav    inaigtiiv]  ßXig)aQa.    tpolviai  d'  oftov 
yJävai  yivei'  ^eyyov,  ovd'  dvieuay 
qiövov  /.tvdtöaag  atayovag,  äXl'  o^tov  ftilag 
OfißQog  xa^cC*;s  al/iäiav  hiyyEzo. 
xäd'  ix  äi'olv  fppw/EV  ol  fiövqi  xcmä, 
aH    ävdfl  xal  ywuixl  avfifityij  xaxä. 
6  jrpie  nai.atbg  d'  Slßog  jjv  rtä^oi^e  /ikv 
ÖXßog  ätxaimg'   vv*  äs  tfjd'  Iv  ^^t^Qlf 
Otevayfiög,  ccrtj,  ^ävasog,  aiaxvvf},  xaxtüv 
oa'  £OTi  navtbiv  ovofiai',  ovSiv  iaz'  anöv. 


SiSofxev,  wie  etwa  die  Eule,  son- 
dern o-kÖtof  SdSoptiev  {\g\.  ZU  4t9). 

—  o£c  oi«  gSst  {iSilv),  die  Kin- 
der, die  Oid.  nie  hätte  sehen  sollen; 
ovE  (X?^t**'t  ^'^  Eltern,  nach 
denen  er 'verlangte.  —  ov  yvai- 
aoiaTo  ist  hier  nicht  weseatlich 
Terechiedeo  *oa  oin  öyioiaTO  oder 
iy  a»6vv  o^PoiaTO.  Somit  erklärt 
Oid.,  dalB  seine  Äugen  fortan  nicht 
sehen  werden,  weder  «eine  Leiden 
ond  Thslen ,  noch  Beine  Kinder, 
noch  seine  Eltern.  Die  Partikeln 
aXXö  wie  fiiv  und  di  sind  für 
diesen  Gedanken  durchaus  unge- 
hSriR,  wie  die  GegenübersteUung 
von  oyiolaTo  und  ov  yvotaola-ro  als 
widersinnig  erscheint. 

1275.  Älinlich  Herodot  T,  46  noX- 

XaKii  xal  oiil  ärenj.  —  vt  »ai 
wie  0.  C.  935  ßlq  T«  Koix  indv. 
EL  885  ii  ifiov  te  «fix  ilXov.  fr. 
25  ^rpöe  X"?'-''  "  ""^  ß^  Xiyai. 

1276.  i^aiQiov  kann  seiner 
Bleüong  nach  nur  mit  .flisfinjn  ver- 
bunden werden  und  ist  somit  gsnx 
unpassend. 

1277.  ^vUaav,  enlsandlen, 
wie  nvÄ/m,  nvimi  atigvav  ävti- 

l'279.  Senec.  Oed.  978  rigal  ora 
foedut  imber  et  lacerum  Caput  lar- 
gum  revultii  langiiinem  venii  co- 
mil.     Die  Melapher  ö/ißgoi  x"^- 


Äägiye  (grandinii  imbret  Lucr,  6, 
101.  öiißfCa  ;(nJla£a  0.  C.  1502,  Tgl. 
Krüger  Gr.  11  §  47,  5  Anm.  2),  wie 
Find.  Islhm.  5,  49  von  der  Schlacht 
bei  Salamis,  iv  TtoXvyS'ögif  o/ißgip 
—  ävdgöii'  xoXa^ätwi  jwiji.  7,  27 
xäia^av  atfiaios,  —  ItiyySTO, 
ergofs  sich,  za  AI.  376. 

12S0  f.  Nach  Veränderung  des 
bsndschrlftüchen  /tövov  in  das 
vom  Gegensslz  geforderte  fiövif 
sagt  der  Dichter:  das  sipd  die 
Ka«i.  von  zweien  auB  herein- 
hen  (vgl.  Eur.  Hipp.  1338 
/iiv  wv  aoi  TOJ"  f 
i)  um 


Kefügt,  sondern  in  gleicher 
\Veise  Mann  und  Weib  bei- 
gemischte Kaxä.  Der  gleiche 
Ausgang  aufeinander  folgeuderTri- 
meler  ist  selten  und  beruht  meistens 
anf  Versehen  der  Abschreiber;  viel' 
leicht  soll  hier  dal  wiederkehrende 
xasä  dazu  dienen,  das  seltsam  Grau- 
senhafte  zu  steigern. 

1282.  aalaios  Slßov,  ein 
Begriff,  altererbter  Segen,  s. 
2U  1070  und  vgl.  1196  IT. 

1283.  vvv  rfjS'  i*  ^fiielt 
wie  A).  753  naz'  r/fiag  rovfiipavii 

12S4.  Entsprechend  Ant.  4f. 
1285.   Simoiiid.  Amorg.  fr.  t,  20 
üEtoj  KHnä»'  Öti'  oiSiv. 


140  SO^^OKAEOri: 

X0P02. 

vvv  d*  ea&*  6  %Xri(A(av  iv  tivi  o%oXf  xaxoi;; 

EHArrEAOS. 
ßo^  Siofyeiv  xXi}9Qa  nat  ötjXovv  zivä 
toZg  Tcaoi  Kadfieloiai  tov  na%QO%%6vovj 
%dv  firjtiQ*  —  avdiov  avoai'  ovdi  ^rjta  fAOi, 
wg  ix,  x&ovog  ^lipwv  iavtov  ovd^  eri  1290 

fievtav  dofioig  agaiog,  wg  tiqaaato. 
^cifii^g  ya  fiivioi  nai  TtQOrjyrjTOv  %ivbg 
Settai'  TO  yäg  voarjfjia  fiel^ov  fj  q>iQ€iv. 
Sel^ei  de  aal  aol'  xXfj9Qa  yoQ  nvXiov  täde 
diolyevai*  d'iafia  d*  €ia6tfß€&  taxci  1295 

%Oiov%ov  olov  xat  atvyovvz'  iTtocTctlaai. 

X0P02. 
ä  Seivbv  Ideiv  na&og  äv&QdTtoig, 
ü)  3eiv6%arov  ftopiwv  oa'  iyo) 
TtqoahLvqa^  rjdtj.    tlg  er',  w  tXrjfAov, 
TtQoaißrj  fiavla;  xlg  6  midi^aag  1300 

1286.  Der  Chorführer  fragt  nicht  1291.  a^alos,  wie  644.  —  <vs 

blofs,  ob  nun  Ruhe  sei,  sondern  ^^aaajo,  267  ff.,  vgl.  744 f.  820. 

welcher  Zustand  der  Ruhe.  i294.  Subjekt  zu  ^«^f «»  könnte 

1287..  öioiyaiv,  man  solle  oid.  sein  nach  Ai,  66  delSof  Si  xal 

öffhen,  zu  350.  ^ol  r^Se  mgitpavti  voaov.   Rieh- 

1289.  Toy  fifixiQa  —,  der  tiger  jedoch  wird  öalisi  unper- 
seine  Mutter  geschändet.  Den  gönlich  genommen,  es  wird  sich 
derben  Ausdruck,  dessen  sich  Oid.  zeigen,  wie  oft  auch  in  Prosa 
bediente,  scheut  sich  der  Rote  zu  ai^b  Ssi^si,  aino  Srjlol,  ar^iiavai, 
wiederholen,  und  die  Wiederholung  vgl.  zu  0.  C.  146.  Nauck  Eurip. 
ist  darum  nicht  nötig,  weil  Ellipsen  stud.  II  p.  98. 

ijt^  oucYPois  in  jeder  Sprache  üb-         ^^qr     q,  ,  *^»  ,         ™s^ 

lieh  sind:    Vgl.  Ar.  Vesp.  1178  b      j,,^\f^  1^"''"      '°^'''y^l 

nion  AnUi.  PaL  5,  34  o  ^«  r^  \^^^  y  ,  ^.  gj^  ^^        .  ^ 

Javatjr  Yovaov^  u.  annl.  Aber  do-  q,    <-«    "^  ^„    q.  »                •       Äl 

phokles  hSt  den  vulgären  Ausdruck  tS^.'^Z'  ^^Z  17        ll 

Sadurch  veredelt,  dafs  er  aus  der  ^?^V     f"  '^'^  avo^^crl^^mv  t.c 

Ellipse  eine  Aposiopese  macht.  Eben  ^'^'^H»«*«  »'*»'• 

so  Eur.  El.  43,  wo  der  Arbeiter  aus  1298  f.  TtQoaBnvQCa  gewöhn- 

Mykenai  versichert,  dafs  er  die  ihm  l>ch  »»it  dem  Dativ,  hier  mit^dcm 

zur  Frau   gegebene  Königstochter  Accus.,  wie  Eur.  Hec.  698  in    a*- 

nicht    berührt   habe,    ?y  oväo^'  '»^«*«  •'*»'  ^Q^-    Rn«8;  ^3  ^  l^V 

avriq  oSs  —  avro$Se  fWi  Kvnqu.  w^^^wc    noU/Alovi    ano    x^^ot 

1290.  toi  qiy;mv,  zu  verbinden  fevyovras. 

mit  ßoq,  1300.  TtQOüißri^  wie  imßrj^tu 


0I4in0rE  TrPANNOS 
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fiEi^ava  daiftcav  jüv  ftaxiartov 

TtQog  aji  dvadaiftovt  fioißif; 

[<pmj  tpBv,  dvozavos'\ 

äXX'  oü<J*  iaiäeiv  düvafiaL  oe  &i}.iav  isoi 

\n6XX'  ävsgia9ai,  jcolXa  nv&ia^at,  noXXot  d'  ä^^ijoai]' 

tolav  q>Qlxi]v  rcaqix^tg  fiot.  ISDT 

oiiinoTs. 
alai  atai, 

qiev  gteVf  dvatavog  lyoi.    not  yög 

g>£ßo/iai  tXäfiiov;  n^  fioi  ip9oyyä;  UID 

q>OQaät}v,  in  öalfiov,  ivijXw. 

XOPOE. 
Ifi  ÖEivov  oiiä^  axovatov  ovd'   Inöxpifiov. 

0IAin0Y2. 

_  _  _  aiSOfii   a. 

tW    OKOtOV 

viqiog  l/iov  anötqonov,  intTtXö/ttvov  äipatov, 

Ai.  138.  Phil.  194.  —  nvSriaas, 
das  Bild  wie  257.  469.  1311. 

1301.  fisi^ova  (njsSTSfUtta)  i&v 
fiaKiUTior.  byperbolisch  wie  465 
äffeij'  öppijToiv,  vgl.  unlen  1365. 
Ahaliches  besonders  bei  den  Ko- 
mikern: auch  Sappho  ze»'""  X?"- 
aoregoc. 

1302.  ajj  SvaSalnovi  (loiqri, 
atllt  aol  T^  Svfffiöpqt, 

1303.  Die  hier  einfeklanmerten 
Worte  Bind  aus  1309  entlchoL 

1304  (f.  Za»e3.eiv  ergänze  im- 
* "     "       Die  Verkeonung  dieser 


.fl-ii«  y 


»orgerufen.  Befragen  kann 
jemand,  auch  ohne  ihn  anzusehen ; 
den  Oidipus  vieles  zu  befragen 
hat  der  Chor  nicht  den  geringsten 
AnlaCs;  vielmehr  wäre  es  im  höch- 
sten Grade  uniiemend  und  gefühl- 
los, wenn  der  Chor  den  ungtück' 
liehen  geblendeten  Künig  mit  vielen 


Fragen  begtürraen  wollte. 

1308.  Oid.,  des  Augenlichts  be- 
raubt, wankt  aus  dem  Palast  her- 
aus. Mit  grofscr  Natur  Wahrheit 
läfst  ihn  der  Sichter  beim  Schall 
seiner  im  weiten  dunkeln  Raum 
verhallenden  Simme  staunen.  Mau 
vergleiche  Polymestor  bei  Eur.  Hec. 
1056  ff. 

1311.  Das  Bild  mit  Bezug  anf 
1300  f. 

1312.  is  3tiv6v  =  Suvas, 
wie  ie  t'o  ixpißis  (alalt  a»Qißms) 
sineiv,   eis   a^^oviav  nagix"^  ''• 

1313fr.  Mit  dem  folgenden  Kom- 
mos  vgl.  Ai.  348  IT.  Oid.  erkennt 
zuerst  die  Gröfae  des  unwieder- 
bringlichen Verlustes  der  Augen, 
deren  Wanden  ihn  in  ähnlicher 
Weise  schmerzen  wie  die  Eriane- 
rnng  an  seine  Mis9ethalen. 

1314r.  ÖTtÖTgOTCov  (vgl.  Ai. 
608),  (TIS  av  änojffäjtoiro,  ent- 
setzlich. Das  iniTtiöftavov 
äipaTov   (quod   infattdum    tn  ffid 

ii^ruit,  nach  Od.  15,  40S  votwos 
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ädaf4av6v  te  xal  dvaovqiatw. 

oXfAOl, 

oifioi  fiaV  av&ig*  olov  daidv  /u'  Sfia 

XOPOZ. 

xoi  d'avfia  y    ovdiv  h  toaotade  nrniaaiv 

OIAinOYZ. 

1(0  q>lXog, 

av  fikv  ifibg  inlnoXog  Iki  fiovifiog*  Ihi  yaq 

vTtOfiiveig  fie  %ov  %vq>Xdv  xtjdevanf. 

ov  yoQ  jU€  Xrid-sig,  aXXa  yiyvwanta  aaqxjSg, 

TialneQ  axoteivog,  vrv  ye  afjv  av&i^v  ofitag. 

X0P02. 
w  deivä  dgciaag,  nSg  ^Xr^g  toiavta  adg 
otfjßig  fiagavai;  %Lg  a'  iTtfiQB  daigAovwv; 

OIAinOYS. 

IdrcoXXwv  tad^  rjv,  ItiTtoXXwv,  q>lXoi, 
6  xonca  %eXwv  tdd'  ifid  na^. 


1815 


isao 


1825 


1380 


iyti  arvyaQri  ndXarat  Sa&loiat 
ßgoxolatv)  wird  durch  adaftarov 
{aviatov)  und  dvüovqiüTOv  ge- 
nauer erklart :  daher  tb  —  nal,  — 
BvaovQiüToVf  das  keinen  güns- 
tigen Wind  bringt.  Wie  das  Me- 
trum, so  lehrt  auch  der  Sinn,  dafs 
diese  Lesart  fehlerhaft  ist. 

1317.  oXiAOt  i/,aV  av&ts,  wie 
Phil.  793  nanäiuaX'  av&is.  El. 
1410  i9ov  fwiX*  ai  &Q08i  ns.  Vgl. 
0.  C.  1477.  1731. 

1318.  itivxga^  die  jteQOpat 
1269  ff.  —  xaxcüv,  maleficiorum 
wie  1423. 

1319.  'Kein  Wunder,  wenn  du 
inmitten  so  vieler  Leiden  zwie- 
fach klagst  {otfiioi,  oifWi  ftaX^ 
av&it)]  und  zwiefache  Leiden 
(körperliche  Schmerzen  und  Reue 


über  das  Geschehene  nach  1318) 
erwähnst'.  Vgl.  Ai.  940  ov8ir  a* 
amüTOv  aal  8ls  ot/ieuSaiy  yvrai, 

1322.  Vgl.  Ai.  360  ad  roi  ftovop 
BiBogxa  nrjfiovav  ina^xdffovra. 

1325  f.  II.  24,  563  xal  Siai  yy- 
V(Off%(o^  n^lafAB,  q>qaaiv  ovSe  fu 
Xfj&siß.  Mit  axoratpoe  vgl.  419. 
Ähnlich  Ai.  15  cJs  ev/ia&ds  o^ov, 
xatf  an 0  7t TOS  rjs,  o/iofS  ^tmnjfi* 
axovof  xai  iwagna^to  ipgtvL 

1328.  t/s  tf'  inrJQä  {avsTtBiaa) 
Baifiovcav,  vgl.  1300  f. 

1329  f.  Jetzt  erkennt  Oid.  die 
Wahrheit  der  Worte  des  Teiresias 
377  ixavbß  länoXXafv,  ip  raS*  ix- 
TtQciSfn  fiiXat.  Verb.  AnoXXan^  ijr 
6  xbXAv  raSe  xaxa.  Mit  dem  Hy- 
perbaton vgl.  139  ixaivor  6  xrti- 
vtov. 


oiainors  irPAHHos 
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enaiae  d'  avtöxeiQ  viv  ovjtg,  äkV  eyij  [lAöjuuv]. 

vi  yuQ  edei  fi'  öffäv, 

otfp  y'  OQiüvji  ftt}dev  tjv  idetv  yXvxii;  ISSS 

X0P02. 
7jy  T^d',  OTtoig  Jteg  vial  av  tpr^g. 

OlÄinOTS. 
tI  S^r'  efiai  ßXsfzvöv  tj  oteqxtov  jj  Ttßoaijyoßov 
fr'  Iffi'  änoveiv  rjdov^,  tpikot; 

anäyn'  bktÖtziov  o  %i  växiozä  fis,  IHO 

anayBz',  w  rplXot,  zov  fily'  oXi&Qiov, 

töv  xaraQaTOzavov,  Sti  de  xal  ^eoTg  1315 

kx^QÖtatov  ßqotiäv. 

X0P02. 
äeikaie  tov  vov  i^s  t«  avfig>opäs  laov, 
wg  a'  ■^^iXrjaa  fiijdafiä  yvuvai  nor'  av. 


1331.  Dem  Apallon,  der  zum 
Ziele  gefahrt  was  über  Oid.  ver- 
häflgt  war,  stellt  Oid.  sich  selbst 
gegenöber  aU  den  VoUslreckcr  der 
sei bstge wählten  Strafe  der  Blen- 
dung. 'Geschlagen  hat  die  Augen 
Iviv  ist  auf  ofste  1328  za  be- 
ziehen, Tgl.  0.  C.  43)  mit  eewalt- 
ssmer  Hand  kein  anderer  als  ich.' 
—  avTÖxcte  "'"i  öfters  ge- 
braucht von  dem  welcher  eine  Ge- 
wahltthat  Tcrübt,  nBrneatlich  sich 
mit  BlDt  befleckt  hat:  so  vom  Mör- 
der aivöx"e  fövou  (260.  El.  S55) 
oder  schlechthin  avTÖxci^  (oben 
231).  Mit  Bvitt  öilfl  statt  oÄTie 
jj  TgL  die  Worte  des  ÄchiUeus  IL 
21,  2T5  aXha  d'  ob  tis  ftoi  TÖaov 

1335.  ö^äiyTi,  Seit  ögo,f  ti,  sa 
lange  ich  sehen  konnte. 

1340f.  Ausii:^oir^vaooi'(Phil. 
1353)  äKovE.f  ist  zn  den  ersten 
Gliedern  xu  ergänzen  ßXdneiv  und 

^  1342  ff.  Vgl.  Anl.  1322  äynr«  ft' 
ort  TajiijT',  aysii  fi'  itmodiöv.  — 
^KTÖjitov,  vgl.  1410  r.  0.  C.  118 


imönios  avS'iis.    Änt.  7S5  jpoirqG 

3'     VTtIgTtÖvttOS. 

1343.  fiey^  öXid'Qiov,  super- 
lativisch, wie  bei  Homer  (üy'  f^o- 
xot  und  fiäya  vqnioc,  bei  Aisch. 
fiey'    tHaiiiatv ,    bei    Enr.    fiiya 

1346  f.  »lole  iz^e-,  wie  816. 
828.  1619. 

1347.   Bedauernswerter,    in 

gleicherweise  (iVo»  wie  aonsl 
afigrmtpav)    deines    Bewufst- 


schicket 


cpgovTiS '    ijoi 

yLxi  im. 


■njf 


1348.  DiehandschriftlicheLesart, 
i  ff'  ^iiriaa  /irjS'  ävayvmviU 
it'  Sv,  kann  nach  der  Bedeutang 
n  ovayifviöaxo>  nicht  richtig 
in.  Daher  ist  (mit  Dobree) /iijJa^ 
äval  aox'  av  gesetzt  worden : 
öchte  ich  dich  niemals 
iben   kennen   lernen,  wie 


lieh  der  Wunsch  mir  vergönnt  ge- 
wesen wäre.    Vgl.  zu  Trach.  734 
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OIAinOYS. 

oXoid'*  datig  rjv,  dg  ayglctg  nidag 
vofiadog  inmodiag  %Xaßi  ju'  ano  %b  q>6vov 
iQQVTO  xavia(paey,  ovdiv  elg  xagiv  [TtQaaawv]. 
Tore  yoLQ  av  d'ovwv 
oint  t]  q>lXoiaiv  ovd^  ifiol  toaovd^  Sxog. 

X0P02. 
d'iXovti  Kotfiol  tovT*  av  rjv. 

OIAinOYS. 
ovK  ovv  TiatQog  y^  av  q>ovevg  rjl&ov,  oidk  vviiq>log 
ßgovoig  hihq&riv  wv  %q)vv  ano. 
vvv  d'  a&Bog  (liv  elfi',  avoaloßv  dh  nalg^ 
Ofiokexns  <)'  ^9>'  ^v  avtbg  Mqwv  taXag. 
ei  di  ti  TtQsaßvTSQOv  eri  xcmov  xanov, 
tovt'  ^Xax'  Oidinovg. 


1850 


iaS5 


iseo 


1966 


1349  f.  Obgleich  Oid.  weifs  wer 
ihn  gerettet^  flacht  er  doch  ganz 
allgemein  dem,  der  ihn  den  aus- 
gesetzten Knaben  von  der  Fufs- 
fessel  befreit  (1034  kvat  a'  ixovxa 
B&aro^ovs  no8oiv  ax/ide)  mit  sich 
nahm  und  so  vom  Tode  rettete, 
vgl.  1031  ff.  Wie  734  ist  ano  auch 
zum  ersten  Nomen  ay^iae  nsSae 
zu  ziehen,  d.  h.  ctto  neSae  {ovra, 
Xv&ipTa),  tolutum  vinculU.  Statt 
des  eine  Kürze  zu  viel  enthalten- 
den Dochmius  vofidBoe  iniTtO' 
^/ctshatElmsley  vo/iaB^  inino- 
Blas  geschrieben,  yfo  voftdSa^a 
iv  vofAod&xoiß  Tonois,  auf  dem 
Weideplatze,  bedeuten  soll. 
Eine  Obereinstimmung  mit  der  am 
besten  verbürgten  Lesart  des  ent- 
sprechenden strophischen  Verses 
wird  dadurch  nicht  gewonnen :  vgl. 
den  Anhang. 

1351.  ^^^vTO  (Homerische  Form) 
xäviatpcav,  wie  0.  G.  285  ^vav 
(AS  ndxfpvXaaaa. 

1355.  ovx  av  ri  (1123)  axoQ, 
wie  379  Kqioov  8i  <ro&  ni^ft^  ovStp, 
aXX*  avTos  cv  aoL  Ai.  68  ^17^« 
CvfiyoQctv    Bi^ov    xov   av8qa,   — 


ifAol  statt  des  üblichen  i/tavrtp, 
zu  379. 

1356.  d'eXovjf,  wie  0.  G.  1505 

Ttod'OVVTt  TtQOVtpdvfjS. 

1357  f.  fovavi  ijX&ov,  wäre 
als  Mörder  gekommen,  zum 
Mörder  geworden,  äs  xo  ^ovavcai 
?^<w,^vgl.  1519  d'Bois  ^;if^«<rroß 
riica}.  Ähnlich  SiSdaxea&cu  <rtcu- 
xsa,  xid'aQtpBov  u.  a. 

1360.  ad'aos  —  cvoaiofv,  vgl. 
Lucian.  cal.  non  temere  cred.  c.  14 
Ttgoe  8i  xov  avoeßr)  xai  wMd'aov 
a;e  ad'aos  xal  avoaios  o  ^IhoQ 
d&aßdXlaxai.  —  dvoalfov  natQ 
nennt  sich  Oid.,  sofern  lokaste 
durch  die  mit  ilim  eingegangene 
Ehe  dvoaioe  geworden  ist. 

1363.  c/ioXaxv^f  vgl.  El.  97 
X€^  xotvoXexrjß  AXyiad'os, 

1364  f.    n Q aa ßvx a qov  xa- 

>v   xaxoVf    schlimmer   als 


xo 


schlimm,  wie  xdxiov  xaxov,  zu 
Ant.  1281.  Vgl.  oben  1301. 

1366.  Der  eigene  Name  OiBl- 
Ttove  (6  naat  xXatvos  xaXov/uvoQ 
8)  wird  von  Oid.  selbst  mit  beson- 
derer Bedeutsamkeit  gesetzt,  wie 
0.  G.  109  otxxi^ax"  M^oe  OiBl- 


OIAiaorS  TITPAHNOS 

X0PO2. 
oi/.  ol6'   oniog  ae  gnw  ßEJiovlevis9at  xalüg' 

OIAinOYS. 

(ug  fikv  idö'  ovx  (Uli    (<Jt'  aQiai    tigyaoftira, 
ftrj  fi'  ixdidaoxe,  fiijäi  ov/tfiovlev'   tu. 
iyä  yoQ  olx  olÖ'  Sfifiaaiv  noioiq  ßXiniav 
nazigtt  noi     av  jcgoaeiäay  Eig  Läidov  (ioi.iav, 
oid'   av  rälatvar  fn^vig',  otr  iftoi  Svoiv 
eQY     SOZI  xQtiaaov     ayxöv^ii  elgyaa/jiya. 
älV  15  tenvoiv  dijx'  otpiq  r^v  i<pi^£QOe, 
ßXaatova'  otcws  ¥ß}.aaie,  7igo<ii.Bvaaeiv  kfioi; 


Ai.  I 


626 


I   JVi. 


1368.  fii.^'ihxQeiiiatavyä^'AtSii 
titv&av  0  voaäy  ftärav. 

136<j  E  Da  der  Chor  geäorsert, 
Oid.  sei  Dicht  wohl  beraten  ge- 
wesen,  als  er  sich  geblendet,  so  er- 
klärt Oid.  \o  ruhiger  Auaeinander- 
selzDDg,  waram  er  die  schwerere 
Strafe  vorgezogen  habe.  Er  führt 
bis  1390  BUS,  dafe  er  weder  den 
Eltern  im  Hades  sehend  begegnen, 
noch  auch  seine  Kinder  (t37ü),  noch 
endlich  Theben  (137S|  and  seine 
Götterlempei  und  die  Bürger  der 
Stadt  hätte  anblicken  können.  Wie 
Ai.  430  ff.  El.  2^4  ff.  werden  die 
vorher  in  den  lyrischen  Partien  kurz 
berührten  Gedanken  liier  weiter 
entwickelt. 

_^  1371.  Ttoiots.  Ai.  482  naiov 
a/i/ia  TiBigi  STjXiava;  Demostb. 
25,  98  noiois  npooiuTioifi  ?  tIoiv 
öif/\taXfifjis  npps  Sxaatov  tovvoiv 
dvTißliweTB;  Vgl.  unten  1385. 

1372.  Oid.  folgt  dem  Volksglau- 
ben, dafn  die  liSaii-a  im  Hades  ihre 
Gestalt  behalten  und  ihre  Beschäf- 
tigung fortsetien,  wie  Oariun  bei 
Hom.  Od.  11  noch  jagt,  Äias  grollt. 


erscheinen,  vgl.  1).  23,  05  fif.  Virg. 
Aen.  2,  270  ff.  6,  494  ff. 

1373,  eiv,  der  seltenere  Dativ 
Btalt  des  AccDs.  auch  Od.  14,  299 
iToXlä  läx'  äv9^<ü}totai  iögyn. 
Eur.  Med.  1292  caa  ßQOTÖls  igeSat 
^Stjuanä.  Arist.Vesp.  1350  RoJtJttfTE 
yä^   ^Si;   ;[^Tepi««  iroEx"  timäaio. 

1374^    icqeiiiaov'    ayxovrii. 


I   Sir 


inge 


irle: 


der  Streng  allein   nicht  sfib- 

nen  kann  lAisch.  Ag.  13T6  tniios 
tc^eXaisov  ix^3r,fiaTos).  Der  Strang 
als  härteste  Strafe  oft  bei  den  Tra- 
gikern: Eur.  Ale.  22s  Bf'  n£ia  xal 
otfayös  tiSa  xai  utidov  ij  ß^oxrp 
Siq^v  TttiAaaai;  Bacch.  246  toüt' 
oixi  8eivT,s  ByxovTis  irtaSiiii  HeracL 
246  xai  liS'  äyxövit  nüat. 

13T5.  ä;i],«,Selbsteinwurr(üni>- 
y=ogä\  wie  El.  537.  Phil.  305  ff.  und 
oft  auch  in  der  ProM.  Mit  öfits 
ififisgoe  leiaasiy  vgl.  Phil. 
S47  eiSonKr,!  levaativ. 

1376.  ßkaOToia'  S«o)e  eßl. 
Oid.  mag  nldit  den  blntschänderi- 
s«hen  Ursprungder  Kinder  bestimmt 
aussprechen:  ähnliche  Formeln  O.Q^ 
T13  Ixdfoiv  iv  ittöfiTsv.  336  eia'  oü 
nepeitr^,  Aisch.Ag.  12STV^^ok  naLv 
TigäSaaav  mi  fitoa^ev.  Eur.  Or.  79 
fnJUto'ojioiefti^fTOn.  Das  Prädikat 
ßlaarovaa  ist  an  c^m  ange- 
schlossen, während  man  ßi-neiov- 
10 
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ov  drjra  roig  y*  ifiolaiv  dq)d'aXfÄ07g  noti' 
ovd^  aarv  y'  ovdk  Ttvgyog  ovde  daifiovwv 
aycLkfiad"^  legi  ^\  wv  6  navzXi^fAwv  eyw 
[nalliaT^  avrjQ  elg  ev  ye  zaJg  Qrjßaig  vQa(p€ic] 
äneatigirja'  ifiavTOv,  aitbg  Ivvinwv 
wd-uv  artavtag  %ov  aaeßrj,  rov  Ix  S-Büiv 
q>aviv%^  avayvov  aal  yivovg  [xov  ^aiov]. 
toiayd^  iyoi  xrjXlda  fArjvvaag  ef^f;v 
OQ&olg  UfisXlov  Ofifiaaiv  tovtovg  bqav; 
rjxiOTa  y  '   aKk    et  r'^g  axovovarjg  ev    r^v 
nriyfjg  di^  ätaiv  (pciQyfjiög,  ovx  av  iaxofirjy 
tb  ixri  aTtoxXfjaai  tov^ov  äd-Xiov  difiag, 


idsa 


1385 


loiv  erwarten  sollte,  vgl.  Ai.  8 
xwoQ  AaitaivriQ  av^tfOQ  ßaats. 
Appian.  Bell.  civ.  4,  89  rjdovro 
Bv&ve  ini  T^   c\pe$   %6v  nXrjd'ovs 

1378  f.  Vgl.  Eur.  Herc.  1281  ovr* 
iuais  yiXcuß  OfißaiS  ivoixaXv  oatov  * 
rjv  8i  xcU  /levoPf  eis  Ttoiov  Uqov 
V  navr^Qiv  tpiXtov  sl/it;  El.  310 
avioQXoi  isQcäv  aal  x^Qoäv  rijno- 
fUvrj.  —  ayaXfiaTa  und  iaqa^ 
Bildsäulen  und  Tempel,  wer- 
den oft  verbunden,  wie  Herod.  1, 131 
ayaXfiara  xai  rrjovs  xal  ßca/iove. 
Aristoph.  Nub.  306  vaoi  d''  vxpe- 
Qstpeis  xai  ayaXfiara.  Liban.  Decl. 
vol.  2  p.  334  ntos  ya^  av  tjXd'ov 
eis  Uq6v ;  riffi  8^  av  ctpd'aXfioXs 
ißXs^pa  nqos  ra  aydXfiaTaj 

1380.  Ich,  der  ich  am  herr- 
lichsten und  zwar  in  der 
grofsen  Stadt  Theben  lebte. 
Über  eis  xaXXiata  (Ai.  1340. 
Phil.  1344)  T^a^eiQ  vgl.  97 f.  und 
mit  der  Gegenüberstellung  des  Sonst 
und  Jetzt  1201  ff.  Statt  r^atpsie 
schreibt  Härtung  atqafpsiSf  wo- 
für die  in  den  jüngeren  Schollen 
gegebene  Erklärung  otar^ixpas  gel- 
tend gemacht  wird.  Vermutlich  ist 
der  Vers  mit  Herwerden  als  un- 
echt auszuscheiden. 

1381  f.  avToe  ivvenafv,  oben 
236ff.,vgl.  819.  — ^^fitfr  anav- 


ras  (alle  sollten  von  sich  stofsen, 
zu  350)  rot/  aaeßri,  vgl.  zu  1441. 
—  ix  &ed.v^  von  Seiten  des 
ApoUon. 

1383.  Statt  des  unerträglich 
matten  yevove  %ov  Aatov  (q>a- 
vivra)  ist  ein  den  voraufgehenden 
Adjektiven  aaeßr  und  cvayvov  ent- 
sprechender, aber  noch  stärkerer 
Begriff  erforderlich:  ydvove  c Xd^ 
aro^a  vermutet  Her  werden,  y«- 
vov«  rovfiov  fivao£  Mekler. 

1384.  xT]Xl8a,pz. 

1385.  o^d'olß  ofifiaatv,  vgl. 
528  i£  ofifiaTfov  oQ&civ,  Eur.  Hec. 
972  aiSoae  /i*  ^ci  iv  i^8e  norfit^ 
ngoGßXdneiv  oQ&aXs  xooaie.  Aus- 
führlicher Bentiey  zu  Hör.  Garm. 
1,  3,  18.  —  rovrove,  die  Bürger 
Thebens. 

1386  f.  Das  Gehör  ist  ein  Quell, 
sofern  durch  die  Ohröffnungen  die 
Laute  einströmen:  die  Rede  8i* 
cüToe  ^oxerai  tqvncofiivov  Soph. 
fr.  773.  Nachahmend  Seneca  Phoen. 
224  ego  ullos  aure  concipio  sonos, 
per  quos  parentis  nomen  aut  nati 
audiam?  utinam  quidem  rescin- 
dere  has  quirem  vias  tnanibusqtie 
adactis  omne,  qua  voces  meant 
aditutque  verbis  tramite  angusto 
patet,  eruere  possem,  —  tpa^y^ 
fios^  zu  Ant.  957. 

1388.   Statt  ro  fiTj  sollte  man 
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IV*  Jj  zvq^Xö;  it  xal  xXviiiv  fiijdiv  ib  yoQ 
lijv  tp^ovxid'  l^w  tüv  xaxüv  oiitetv  yXvxi: 
IM  Ki9aiQ(äv,   vL  n'  ISixov;  %i  fi'  oi  laßiöv 
Yxtiivag  tv&vg,  wj  'iStt^a  fxrjTiOTt 

*.j  IJöXiße  y.a'i   KoQty&t  v,a}  zä  natgia 
).6ytji  TiaXota  ä<i)fia&' ,  o\ov  aQO  fiB 
y.aX).og  xaKfüv  VTtovXov  {^e9giiffate. 
[vvv  yäg  xoxög  i'   w»  xax  xaxfüy  EiQtffKOfiai,] 
tu  TQtig  x4Xev&oi  xai  xtxgvfi/ji*t}  vantj 
[S^Vfiög  te  xai  ojivtunog  sv  jQtnl.alg  ötiojt], 
tit  toi'ffdy  alfta  tüv  ifiwv  x^igviv  äno 
InitTt  naTQog,   ugä  fiOv  /^ifivrjo^^  eti 


TD  fii  oi  (somit  etwa,  wie  Blay- 
iea  vorschlug,  tö  /iij  oü/i  xlfjuai) 
eiwBcten,  im  Sinne  des  laleiaischen 
quin:  Tgl.  Eor.  Hipp.  6S8  oi»  äv 
nor'  iaxav  fir,  oi  räd'  i^stTteiv 
nnroi.  PIst.  de  re  publ_.  [  p.  354  B 
oi-K  tniaxi/"!"  10  fr  oin  iTti  tovto 
n»eh:  Xea.  Cvri_  inel.  I,  6,  32 
ovx  enilxovTo  ovo'  i'ni  tmv  tpAmv 
ih  fit  eix^  JilmWBKTei»'  aviTo»'  Jiei- 

1389.  !v'  «,  ul  etiem,  wie  1392 

1390.  «"  T<5r  K««o:»'  ot- 
Ksi*-,  EegenDber  dem  nvvoixclv 
oder  gifarXin'  tTvat  xaxoli  and 
ähnlichen  AusdrOcIien. 

1391fr.  Oid.  fafsl  Tiei 
seines  Lebens  und  eeini 
BBle  ins  Au;e,  um  daran 
gescliick    zu    ermessen : 
setznng  1391  ff.,  die  En 
Km-lnlh   1394 IT.,   das   Ereigi 
Dfeiwege  1398  ff.,  die  Ehe  mii  lo- 
ksfile  14(13  ff.     Vgl.    1349-1364. 
Eur.  Phoen.  801  R. 

1394  f.  Verb,  rä  näreta  Uytf, 
qua»  patria  dicebamini. 

1396.  Nach  der  gewöhnlichen 
Annahme  bezeichnel  xäXlas  xa- 
x£v  ijtovlov  eine  'Herrlirhkeii 
ToU  bfiser  Geschwüre'.  Aber  Stiov- 


r  iebkk- 
stia  Mifs- 
die  Au9- 


Ut  Tirol  Ia(bt  Eich  nirgends  wei- 
ter narhweisea,  und  dafs  OJd.  sich 
ein  xoJUoc  nennen  soll,  ist  mehr  ai« 
b«rremdtich:  Tgl.  den  Anhang. 

1397.  xaxit  T.  xäx  xax^r, 
vgl.  1361).  Phil.  394  jrgi«  loi  xa- 
Kimcv  xäx  xaxäv  'OSveaiais.  Anl. 
319  0.  Siiotniot  xai  Svajivov  jm- 
T^e  OiSmöSa.  Dafs  der  obige  Vers, 
der  die  Aasbrüche  der  leidenacbaR- 
lichslen  Erregtheit  mit  einem  hier 
ungehörigen  Gedanken  in  mattester 
Form  durchschneidet,  nicht  von 
Sophokles  herrühil,  sondern  das 
Machwerk  eines  Interpolators  ist, 
der  das  Toraufgehende  nnerklär- 
li  che  xaxäv  i-aovlov  in  seinerWeise 
(J.  h.  willliarlich  und  verkehri)  er- 
kJätle,  haben  Härtung  und  Herwer- 
den durchaus  richtig  erkannt. 

1399.  Dieser  Vers,  der  in  arm- 
seliger Weise  das  eben  139S  Ge- 
sagte wiederholt,  ist  von  Blaydes 
und  Tournier  mit  Recht  als  unecht 
bezeichnet  worden. 

1400.  Statt  des  unpassenden  tov- 
ficr  darrte  Sophokles  x^  <"?''' 
oder  wie  O.G.  622  &tffiöy  alua 
geschrieben  haben. 

1401  ff.  Denkt   ihr   an   mich. 
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oV  igya  dgiaag  v^lv,  slza  devg^  Icov 
bnof  ertgaaaov  avx^ig;  u  yaiAOc  ydfioi, 
iq)vaad''  rjfÄcig,  xal  q)vtevoavt€g  naXiv 
OLveiie  tov/äÖv  artigfia,  xarcedei^atB 
nonigag  ddeXq>ovg  naiöag,  alfji*  e/Äq)vXiov, 
vv(jLq)ag  .yvväiytag  firjTigag  re,  %L0Tt6aoL 
aiaxiot'  SV  avd-gtircoiaiv  sgya  yiyvsTai. 
aXX^  OV  yag  avdäv  ead'^  a  f^rid'  ogäv  xaXöv, 
07t üjg  laxiOTa  ngog  d-eüv  e^ca  f4€  yfjg 
hcgiipaT    r  (povevaaT^  rj  d-aXaaaiov 


1405 


1410 


brachte  und  wie  Schauer- 
liches ich  hier  erlebte?  Vgl. 
El.  751  oV  k'Qya  Sqaaas  old  Xay- 
Xavei  xaxd. 

1402.  vfiiv,  ethischer  Dativ, 
^was  für  Thaten  ihr  ansehen  mufs- 
tet.'  Wenn  der  Drei  weg,  dem  eigent- 
lich nur  die  Erinnerung  an  den  Mord 
des  Laios  beigelegt  werden  konnte 
(zu  AI.  420.  Phil.  1085),  zum  Mit- 
wisser des  in  Theben  Geschehenen 
gemacht  wird,  so  dient  zur  Ent- 
schuldigung der  innere  Zusammen- 
hang der  beiden  hier  beröhrten  Er- 
eignisse: die  Vermählung  mit  lokaste 
war  die  Folge  der  Ermordung  des 
Laios.  Daneben  beachte  man,  dafs 
in  der  Verbindung  ola  doaaae  und 
oTtdia  k'nqaaGov  der  nauptnach- 
druck  auf  das  Participium  fallt, 
vgl.  zu  1023. 

1403 ff.  Vgl.  457 ff.  und  sonst.— 
yafAoi  geht  auf  die  zweifache  Ehe 
der  lokaste,  zuerst  mit  Laios,  dann 
mit  Oidipus,  ohne  dafs  darum  der 
Pluralis  zwei  Ehen  bezeichnete.  — 
itai  <pvr.  Über  das  nachdrücklich 
wiederholte  Partie,  zu  1191.  — 
ndXir,  umgekehrt,  zu  619. 

1405.  aveXref  dvedcoxare,  vgl. 
oben  264.  Die  Ehe,  welche  den 
Oidipus  erzeugt  hatte,  sah  ihn  wie- 
der als  Zeugenden.  (Das  handschrift- 
liche ravrbv  aniq/ia  würde  be- 
deuten, dafs  die  Ehe  der  lokaste 
eben  den  Samen,  aus  welchem  Oid. 
geboren  war,  wieder  aufgehen  liefs; 


was  sinnlos  ist.)  Die  Worte  i^s- 
Seiiara  nare^aß  xri,  bezieben 
sich  auf  die  Ehe  der  lokaste  mit 
Oidipus.  In  dieser  Ehe  ist  Oid. 
Vater,  Bruder  und  Sohn  zugleich, 
lokaste  die  Neuvermählte,  das  Weib 
und  die  Mutter.  (Die  Worte  vv/upas 
yvvcuxas  jutjre^ae  stehen  zu  ein" 
ander  ihn  ähnlicher  Beziehung  wie 
0.  C.  711  eviTtnov  nmtoXov  ev&d- 
Xaaaov,)  Oidipus  und  lokaste  sind 
alfia  ififpvXiov,  Blut  des- 
selben Stammes,  während  sonst 
verschiedene  Stämme  sich  zur  Ehe 
verbinden,  über  die  Stellung  der 
Worte  alfia  ifi(pvXiov  vgl.  Od.  4, 
230  TJJ  TtXeiara  (pdoei  ^eiSca^oe 
d^ovQa  (poLQfjiaxaf  noXXcr.  fiiv  iff-d'Xd 
fiefity flava  TtoXkd  di  Xvyga, 

1409.  Mit  den  Worten  ä  utj8' 
oQOLv  xaXov  begründet  Oid.  seine 
Bitte  um  Verbannung  oder  Tod: 
er  meint,  nach  den  Greuelthaten 
die  er  begangen,  müsse  selbst  sein 
Anblick  das  menschliche  Gefühl 
empören. 

1410.  e^oj  fie  yrje  äxQixpaxe^ 
vgl.  1436  f. 

1411.  (forevaars,  wie  des  Got- 
tes Spruch  die  Wahl  liefs  zwischen 
Verbannung  oder  Tod ,  vgl.  100  f. 
—  &aldaa lor  (statt  d'aXdaarj) 
xaXvyjare^  wie  1340  dndysxa 
ixToniov,  Mit  dem  Gedanken  vgl. 
Aisch.  Prom.  582  nvQl  fie  <pXe^ov 
71  x^ovi  xdhnpov  7]  novTioie  Bdxeai 
ooß  ßoQdv, 
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xaXvipav',  ev&a  ff^Tcoi'  etaöii/sa^'  Jit. 
tt'  a^iwaaz'  ävägög  a^Xlov  ^lyeTv 
ni9ea&e,  f*ij  äeiaj]Te'  lafiä  yaQ  xaxä 
ovdeig  olog  le  ftXijv  ^ftov   qiiqeiv  ßgoiaiv. 
ali.'  ei  ta  ^yi^iäiv  fii}  xazaiaxivEad''  ¥rt 
yive9ka,  lijv  yoijy  nävta  ßoaxovaav  tpXSya 
atdeia^'  äraxTog  'Hliov,  Toiövd'  äyog 
axai.vmov  oviia  dsiKVVvai,  tö  fxrjis  y^ 
firjv'  oftßpog  heöa  ;"Jis  <pwe  nQoadiietai. 
aXX    wg  laxiat'  eg  olxov  iaxOfii^eiB' 
Toig  ec  yivii  yciQ  Tayyevij  ftäJ.tad''   oqS» 
(lövoig  x'  ÖKOvetv  daißÖJg  J'^et  xaxä. 

X0PO2. 
ä^'  (UV  InaivEtg  [sig  dioy]  TiägraS^'   ode 


1412.  lU^jioT»  beim  futurnm, 
weil  Oidipus  von  den  Thebaoern 
nimmermebr  gesehen  zu  werden 
wQnscht.  Vgl.  1437.  Trach.  SOü 
önov  Bt  pij  «iB  üys^Di  ßgmäv. 

1413  ir.  Oidipna  biltet  den  Chor, 
nicht  von  ihm  die  Hand  zurück- 
iDiiehen  ans  Besorgnis,  sein  äyos 
werde  eich  ihnen  Diitteilen:  seine 
xaxä  [iahet)  seien  eo  groCs,  Aals 
niemand  aafser  ihm  imstande  sei 
sie  ta  tragen.  Nach  der  herrschen- 
den Vorstellung  verbreitet  der  »ee- 
labu  durch  seine  Gegenwart  cen- 
tagio,  wie  Thyesles  bei  Ennius 
Cic.  Tnsc.  s;  12, 26  nolite,  kotpitet, 
ad  me  adire,  ne  eontagio  maa  bonis 
obtil;  lanla  vii  ncelerii  in  corpore 
haereC.  Seneea  Epist.  mor.  2,  1,  6 
quod  contagiiim  quoque  tuet  ti- 
meant,  qutui  tramsilire  calamitaa 
po>«l.  Vgl.  0.  C.  1131  ff. 

1417  ff.  Dnrch  Hervortreten  des 
ivayffi  ans  Licht  wird  vor  allen 
Hebos,  der  äyvös  d'iÖE,  beleidigt, 
dessen  Glanz  alles  belebt.  DemosLh. 
19,  267  oiri  röv  i^liov  ^axiivotno 
Ol  Tni/Ta  itoiovvxsi  ovta  tjpi  yriv 
nmfiSa  <neav.  MH ßöaxovirav 
vgL  Aisch.  Äg.  633  toü  igi^ovros 
r,Xiov  ^ffovÖB  fiaiv.    Trag,  «desp. 


376  ijXioi,  ötov  St'  aiy?,i  jiävrn 
ßlaaravEt  aptyioie. 

141ür.  Die  Erde,  das  Nafs. 
das  Licht  des  Tages  (der  LuFl- 
raum)  werden  als  heilige  und  reine 
Elemente  von  der  Befleckung  sich 
abkehren.  Eur.  Or.  1086  pj*  «//iö 

Itov  Se^aiTO  xä^t/iov  iciSov,  fiij 
lafingös  ai&fiQ,  tt  e' fyäi  nfoSoie 
itoti  enolijroi/ii.  Hipp.  103Q  p^a 
■aövTot  pTiiB  yi;  SsSatzö  /um  aog- 
xrta  &nrovios,  n  iiaxi.e  jtrfpmt 
Bv^p.   Herc  1295  iptoviiv  vAf  f,ast 


fl  9'yy^ 


z*'    -  „ 

rsiv  yijs  Hat  d'aMita  , 
miyai  ri  aora/uäv.  Zur  Bezeich- 
nung des  Universum  werden  y^, 
oigavö»  {ai^f),  9aXnaa(i  gern 
verbunden,  wie  II.  IS,  4S3  iv  ftiv 
ynlni'  Mxav^',  tr  d'  oiqavöv,  iv 
Si  »äleauav,  Äisch.  Barn.  904 
y^&cr  äx  re  uovrlas  SqÖhov  iS 
m'gavori  ts,  im  Bälsel  der  Sphinx 
(Einl.  S.  5)  und  sonst. 

14221.  Frommer  Brauch  Ist  es, 
dars  den  Familiengliedern  inmal  die 
Leiden  der  Ihrigen  zu  hören  und 
zn  sehen  gegeben  werden.  —  roli 
iv  yivt,  (1016)  verb.  mit  ftäli- 


1424  f. 


[«pafl 
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Kqitav  %o  Ttqaaaeiv  xa2  tb  ßovXBVBiv,  iftei 
Xiagag  Xileimai  (lovvog  avil  aov  gwXa^. 

oiAinoYs. 

oXfiOi,  %L  drjta  Xi^ofAtv  ngbg  vovd*  ercog; 
tlg  (AOi  q>avBitai  nlazig  evdixos;  td  yaq 
näqog  nqog  avtov  na^T*  iq)rjiQrjf4ai  xomog. 

KPEfiN. 

oi'^^  (ig  yeXaOTr^g,  OldlTtovg,  iXrjXv&a 
0V&*  dg  bvBidiäv  xi  %(av  Tcaqog  [}caxcJy]. 

OIAinOYS. 
nqbg  d-ewv,  irtel  neg  iXuidog  (i    aneaitaaag 
agiOTog  iXd-wv  ngbg  xaxiOTOv  avSg*  ifii, 
ni^ov  %L  fioi'  Ttgog  aov  yag  ovd'  Ifiov  q}gaao), 

KPEfiN. 
xal  TOv  fis  XQ^^^S  ^^^  XiTtageig  tvxBiv; 

0IAin0Y2. 
^Itpov  fie  yf^g  Ix  trjad*  oaov  tdxiod'^,  drtov 
-Sifr^TWv  &avov(iai  /4rjdevbg  ngoai^yogog. 


1425 


1490 


1435 


nqaaC8$v  Kai  t6  ßovXavstv, 
d.  h.  Sara  nq,  xal  ßovX.^  in  wel- 
chem Sinne  der  Infin.  mit  dem 
Artikel  ohne  Negation  selten  ist 
Vgl.  El.  1030  fiaxQoe  to  xgXvai  rav- 
ra  iKfii  XoiTtoe  xQovoe,  In  Kreons 
Hand  liegt  jetzt  beides,  weil  er 
König  ist  und  des  Königs  Amt  ist 

flvd'CDV  X8  ^TjTTJg^  ifl8va$  nQfjxir^Qc. 

Tfi  igyafVf  zu  0.  C.  68.  Fehlerhaft 
ist  e»e  8eov:  Tgl.  den  Anhang. 

1426.  Denn  Eteokles  und  Poly- 
neikes  sind  noch  minderjährig. 

1428.  Wie  kann  ich  hoffen,  Kreon 
werde  mir  Vertrauen  schenken? 
Dies  etwa  scheint  der  in  den  un- 
deutlichen WTorten  enthaltene  Ge- 
danke zu  sein. 

1429.  Verb.  TT ai/ra  xaxoß,  wie 
1196  TtdvT^  svSai/Mfvos  oXßov,  Oid. 
bezieht  sich  auf  die  ungerechten 
Anschuldigungen,  die  er  gegen 
Kreon  erhoben  hatte,  und  auf  die 
dadurch  hervorgerufene  Entzweiung. 

"*'*(.  Um  von  vornherein  den 


Oid.  zu  beruhigen,  versichert  Kreon, 
er  sei  nicht  gekommen  ihn  zu  ver- 
höhnen oder  ihm  Vorwürfe  zu  ma- 
chen. Unrichtig  ist  das  einen  Vor- 
wurf enthaltende  xaxdiv, 

1432.  nniSoe,  wie  Ai.  1382 
xai  fi  ^ipevaas  äXnidos  noXv.  Mit 
aniüTtaaas  vgl.  £1.  809  anotma- 
aas  ya^  xfjs  ifirß  otxfj  (p^svbs  at 
fiOi  /lovai  na^aav   iXnlSav  fft$, 

1434.  Ttid'ov  x/^oi,  vgl.  0.  C. 
1414  ix8T8vM  ae  nei<T&r;vai  ri  /not* 
Arist.  Thesm.  938  xa^^aat  ßaa/v 
tl  fAOi.  —  nqos  aovy  wie  Trach. 
479  ^£7  yag  xal  j6  ngos  xelrov 
Xe'yeiv. 

1435.  TOV  {rivoe)  xQ^^f^s,  cuiut 
rei,  ist  abhängig  von  rvxsXpy  fia 
von  XinaQsie, 

1436.  Oid.  dringt  auf  schleunige 
Erfüllung  des  von  ApoUon  aus- 
gegangenen Orakelspruches.  VgL 
1410  f. 

1437.  ftrjSßvoe  n^oariyogos^ 
wegen  238.    Über  den  Gen.  vgl. 
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KPEBN. 

'iy^qj-j^ov  Ixi^aSitv  ji  ngantiof. 
OIAinOY£. 
akX     jj  y     kxiivov  näa     idrjXcä&-tj  (pätig, 
■idv  najQOfpövTi^v  ibv  äatßrj  fi'  än:ai.Xvvat. 

KPEQN. 
ovjiag  ll^x^V  '°üä''    oV"ut;  <J',  'iv'  SaiaftE» 
XQEias,  äfietvov  kKfta&eiv  li  ägaatiov. 
0!4inOY2. 

KPEÜN. 

Ktri  yuQ  ai)  yvv  tSv  vtji  ÖeiTi  itioiiy  g}i^ois. 

OIÄmOY2. 
xat  aoi  y'  iniaxrjnTfo  ts  xat  nQoatQSl^iOftai, 
rijg  ftiy  xat    oixovg  avtog  oy  S-Ekeis  vä^ov 
^OL--   xai  yäg  ÖQ^iZg  twv  yB  aüv  teletg  Ü/cef 

Pliil  1066  tfvSi  aov  (piavfs  fr» 
ycvjaoitat  'jtQoatf9eyitTCS ;  —  /nj- 
Savis,  nicht  ovSst^s,   wie  1412. 


1438.  D.  h.  edgnaa  äv,  el  toEt' 
(crd't,  iS^aoa  äv, 

1441,  Da  Oid.  als  naipa^uriijE 
erkannt  ist,  wendet  er  deu  allge- 
mein lautenden  Spruch  (100  f.)  durdi 
Hl  auf  den  Bp«ciellen  Fall  an. 

1442.  Xv  ia-gafi.iv  xpe/R«, 
unter  den  obwaltenden  IlmsUinden. 
Vpl.  367  (413.  Ai.  3861  iv  «7  *«- 
»mi.  El.  936  iv'  ^fiev  Sxi^e.  Trach. 
1145  Sv/ifOff5s  iv'  iatn-itcr.  Ai. 
102  noi  aot  ttjjjjs  latr.xev; 

1445.  Der  Vera  deolelzurfick  auf 
378,  wo  Oid.  den  Kreon  Terdächligt 
und  das  von  diesem  überbrachte 
Orakel  als  eine  ErHndung  bezeichnet 
hatte.  —  Tiiatir  ^igiiv,  ma- 
Tnnv,     El.  735   t^  räUi   ni<niv 

1446.  Verlröstel  Kreon  den  Oid. 
der  Landesverweisung  wegen  auf 
die  EnischeiduDg-  des  Gottes,  so 
legi  ihn   Oid.   eine   andere   Bitte 


ans  Herz,  deren  Gewührang  i 

Kreon  allein  abhängt:  und  i 
(allein)  befehle  ich  an.uodi 
werde  dich  flef        ■■    " 


die    lokai 


unge 


atte 


irtoXal  der  Sterben- 
den, Tgl.  Trach.  1221  teamitov  Sf, 

ff       6ntOXTl7tt<Of    T^KTOV.    TifOtJ' 

iQinca  &ai,  tt^atarriiv,  ahtXir. 
TtpDffrpojrDi'  yiyvtaSai.  tt.  759  oi 
T^i'  Jiös  yo^yäntv'Egyäv^  jipiw- 
TfiitBO^t.  Ai.  S31  loaavxä  a  ,  iJ 
Zeil,  jigoffTp^oi.     0.  C.  50  fif,  fi' 

aai.  Präaena  mit  l'ul.  verbunden, 
wie  Thuk.  2,  44,  1  tois  loxiat  olx 

oXofVQOftnt  fitäXXov  r  TtrxQOfiv^ii' 
OOfiai.  Trach.  216  äel^«fiat,  oiS' 
ä-ncLao/tBi  xcv  aikiv. 

IUI.  r^fi  kot"  oixovs,  weil 
Oid.  den  Namen  auszusprechen  «ich 
scheut.  —  aiTÖf,  ohne  Zulhun 
eines  anderen,  nach  eigenem  Er- 
messen, vgl.  zu  704. 

1418.  TiAiIe  ist  Futurum,  wie 


ya/iE 


1506. 
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natQipov  aatv  ^wvvog  oiarjTOv  tvxbIv 
aXX'  %a  fie  vaieiv  oqboiv,  tv&a  xX^l^erai 
ovfibg  Kid'aiQiov  ovtoq,  ov  f^fjvrjQ  %i  not 
TtaxriQ  %*  e-S-ia&rjv  ^(ovre  tlvqiov  %aq>ov, 
iV  l§  hieivwv  0%  (i    amaXXviYiv  d-avw. 
xaUoi  Toaovtov  y*  olöa,  firjTB  (i    av  vöaov 
f4r]t'  aXXo  nigaai  fiijdiv   ov  yag  av  noze 
^ygaxüjv  iovj&r^v  fAt]  irtl  t(p  deiyfp  xax^. 
äXX*  ij  fiiv  fifjLVJV  fÄOlQ^,  onji  neq  ela^,  iVco. 
Tiaidwv  Sk  %wv  fiiv  agoivwv  iii]  fj,oi,  Kgewv, 
ngod^fj  fiigifAvav'  avdgeg  elaiv,  äaxe  firj 
anaviv  no%^  av  üXBiv,  ev-d-*  av  dai,  %ov  ßlov' 


1450 


14K^ 


1460 


1449.  aStcad'tjraf,  ä^iov  xqi- 
^rnm,  Ai.  494  fir]  /a  aiiojarjß 
ßoL^iv  aXyatvTiv  htßeiv. 

1451.  ia^  einsilbig,  zu  Ant.  95. 
—  Sv&a  icXfi^era$  xre.,  da  wo 
man  es  Kithairon  nennt, 
meinen  Kithairon.  Häufige 
Bezeichnung  von  Lokalitäten  bei 
Dichtern:  11. 11,  lbSl4lei<fiov  ivd'a 
HoXcovfj  xexXriTat,  Simonid.fr.  107, 3 
üv&a  xaXelrai  ayvas  ^AqxifuBos 
To^oipoqov  TSfisvoe  (d.  h.  Artemi- 
sion). Find.  Nem.  9,  41  ifvd'a'Pias 
noQOv  avd'qtonoi  xaXdoict.  Eur. 
Or.  331  iva  /leaofitpaXo^  Xeyovrai 
fivxoL  Trach.  639  ivd''  'EXXav<ov 
ayoqai  7tvXaTi8ß6  xaXsvvrai,  — 
Stat.  Theb.  11,  752  habeant  te 
lustra  tuusque  Cithaeron, 

1452  f.  Wie  die  Eltern  bei  ihren 
Lebzeiten  den  Kithairon  zur  Grab- 
statte für  Oid.  ausersehen  haben, 
so  will  er  jetzt,  nachdem  sie  tot 
sind,  ihrem  unerfüllt  gebliebenen 
Wunsche  nachkommen,  indem  er 
auf  dem  Kithairon  stirbt.  Dieser 
heifst  xvQtoe  tu^os  als  die  von 
den  Eltern  bestimmte,  dem  Oid.  zu- 
kommende Grabstätte.  Nachahmend 
Seneca  Phoen.  35  olim  iam  titum 
est  hoc  cadaver:  perage  manda- 
tum  patrii  iam  et  matris. 


1454.  anaXXvTriv^  umbrin- 
gen wollten,  vgl.  zu  O.G.  993. 

1455fr. 'Ich  will  dort  sterben, 
obwohl  ich  so  viel  weifs,  dafs 
weder  eine  Krankheit  noch  irgend 
eine  andere  Veranlassung,  wie  sie 
sonst  dem  Menschen  den  Tod  bringt, 
mich  zu  vernichten  vermag:  denn 
ich  wäre  niemals,  schon  im  Begriff 
zu  sterben,  erhalten  worden,  aufser 
(Ai.  950  ovx  av  ia8^  Särij  rfjSa 
firi  d'ecüv  fiBja)  für  irgend  ein 
grausiges  Leiden'.  In  der  That 
beschliefst  Oid.  sein  Leben  nach 
schweren  Leiden  in  wunderbarer 
Weise  ohne  Krankheit,  s.  0.  C. 
1663  f. 
^  1458.  Vgl.   Plat.  A^ol.  p.  19  A 

O/KOS   TCnüTO    flBV    ITO}    OTtT)   X^  'd'eiß 

(piXov,  Ähnl.  zu  Trach.  467  f. 

1460.  TiQod'ri,  wie  EL  1334 
t^v  8^  evXaßeiav  tcovSs  Ti^ov&d^ 
firjv  iyco,  —  avS^sSy  mares^  die 
zu  Männern  heranreifen  werden. 

1461.  k'vd'"  av  ca<Ti  könnte  auf 
Polyneikes'  Auswanderung  nach 
Argos  bezogen  werden,  vgl.  je- 
doch 672.  —  rov  ßiov  mit  dem 
Artikel  ist  von  dem  notwendi- 
gen Lebensunterhalt  zu  verstehen, 
vgl.  Ttt  inn^Ssia  i'x^iv,  iry  xagw 
dnoSiSovai  u.  ähnl. 


oiÄinore  tipansos 

Totv  d     ä&llaiv  oixjgaiv  le    itagSivotv  tftaJy, 

Tpä/ref'  avev  loüd'   ävdßög,  äkX'   öatav  eyii 
if>avoifii,  tiavtwv  tüvö    äei  f^BTitxitijv, 
aiv  fiot  fti}.ea9af    xoi  ftältaia  ftev  z'po'v 
^pavaal  fi     'daaov  xanoKlavaaa9ai  xaxä. 

'i&     lu  yovrj  ytvvalE'   X^Q"^  '^^  ^tywv 
tSoxolfi    fxeiv  ag>äg,  äantp  ^vW  eßXeTCOv. 

ov  dij  xlioi  nov  ngdg  detüv  loXv  fioi  qilXotv 
6a%QVQQoovv%otv,  xo/  /t'  knoixTifiag  Kgitov 
tnen^i  fioi  za  qiiXjaj'   ixyövoiv  i/^olv; 
Xiyoi  jt; 

KFEfiN. 


liyeig-    iyui  yäg  eifi'   ö  jtopo 
yvoig  %i}v  izagovaav  tigipiv, 

1463  f.  Gegenüber  der  enäyit 
Tov  ßimi  spricht  Oid.  zunächst  vom 
tlglichen  Brot,  das  seine  TächLer 
bisher  nie  ohne  ihn  getioBsen  hül- 
len. Im  0.  G.  350  ff.  iet  es  gerade 
Antigene,  die  für  des  Vaters  täg- 
liches Brot  SDi^t.  —  Die  Lesart 
^ftil  (r,  ifttj)  verträgt  sich  nicht 
wohl  mit  ävai  roüff'  ävSois,  und 
ßogr.9  ffä^i^a  ist  ein  sell- 
auner  Auedrnch,  der  durch  töX/iiit 
ft^atjtov  533  u.  ähnl.  nicht  er- 
Uut  oder  entschuldigt  wird.  Dem 
Sinn  würde  genjigen  alv  oina9' 
^lt£v  x^Q^'  tTiXija&ri  ßogäs 
TfornS"]  wo  fifiäv  gtufti  und 
avev  roiiS'  ävSpoi  (d.  h.  ifmv, 
vgl.  815)  fast  sjnonym  wären.  In 
jedem  Fall  ist  alv  Saliv. 

1406.  fiäiia^ai  imperalivisch 
(Toi-tiay     intftilov    /toi)    wie    462 

wäoHtiv.  Das  Verbum  /lilaad'iu 
ist  conalniiert  wie  Eor.  Hipp.  1U9 
attnv  itilta&e,  —  itoliaxa  /liv 
setzt  einen  Gegensatz  voraus,  der 
hier  nicht  folgt,  weil  Oid.  die  im 
nächsten  Verse  ausgesprochene  Bitle 


';  " 


dxiv  ■ 


:äXat 


sofort  gewährt  sieht  Statt  alv 
sollte  man  ein  Demonsiralivnm  er- 
warten: nicht  genügt  ralv  /tot 
/isixa&ai,  wie  einige  mit  geringeren 
Codices  schreiben. 

1467.  änoKXaiaao»at,Bieh 
ausweinen.  Eur.  Tro.  627  ii^fit 
Ttinijiie    xäxexlcajaci/irif    vtitBov. 

b.     liGT     TSpTIVDV     TD     .ufoi     KlflO- 

icXavaaa&at  iv^as, 

1469.  yovij  yavvalos,  tng»- 
nila  nobiiitale  conipicuju,  gegen- 
über dem  fivE  öy'  mv  ov  xg^ 
1184.  Ähnlich  fvaaf  nttpvmäs  [la 
Phil.  7ä). 

1471.  Oid.,  der  das  Schluchzen 
der  Töchter  hört,  welche  auf  Kreons 
Wind  herangetreten  sind,  fragt  erst 
verwandert:  was  sage  ich  da? 
Darauf,  in  seiner  Vermutung  be- 
stärkt, iiym  T>,-  (vgl.  Trach.  865) 
treffe  ich  das  Wahre? 

I4T2.  Saitffvfgooivcolf  als 
Fem.  wie  Ei.  977  iSia&i  läS*  xdi 
KOOiw^T«),  Ant.  561  T<ü  xaiS» 
ipri/il  ttöät.  Vgl.  iSövra  0.  C.  1676. 

1477,  'Ich  kannte  wohl  die  LusI, 
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oiAinoYs. 

aXX*  evTvxolrjg,  mal  ae  TfjoSe  jrjg  odov 
dalfoav  a^eivov  rj  ifik  qfQOVQrjoag  tvxoi, 
a   tixva,  nov  no%^  iaxi;  devQ*  iV,  $X&e%B 
WQ  tag  aöeXq>äg  taade  rag  €f4ag  x^Q^Sy 
ai  tov  q)vtovQYOv  nazqög  vf4.lv  coJ'  ogäv 
Tci  nqoa&B  XafiTtga  ngovaiXi^oav  ofAfxata. 
[og  vfilv,  u)  Tixv'f  ovd"'  bqSiv  ov^^  loToqCiv 
noTTjQ  iq>avd7jv  ^iv&ev  atftög  rjQod-rjv.] 
xal  ocpo)  SanQvW   ngoaßXineiv  yag  ov  a&ivia' 
voovfieyog  td  Xoi/ta  tov  tciuqov  ßiov, 
olov  ßiwvai  oq>üf  nqbg  av&Qwnwv  ^f^eciiy. 
nolag  yäg  aatwv  fj^et*  dg  OfiiXiag, 


148a 


14S5 


welche  dich  von  jeher  beseelte, 
gleichwie  da  sie  gegenwärtig  an 
den  Töchtern  empfindest'. 

1478.  aAAa,  80  —  denn.  Aisch. 
Cho.  1063  aXX^  eifxvxoirjSy  aal  a* 
inoTtrsvaPv  n^fpQcav  d'eos  ^Xaa- 
ao&  xaioioiffi  avfitpoqaie,  Eur.  Ale. 
1153  aXX^  svTvxoirjSf  voari/uov  8^ 
ia&ots  oBov.  Med^  688  aXX'  eirv- 
Xoirje  xal  TvxoiQ  ooodv  i^ae.  Das 
tonlose  xal  aa  trotz  r  ^^i,  zu 
PhiL  47.  Vgl.  II.  21,  226  f  x^v  jus 
da/iiaaaerai  ij  xsv  iyd  tov.  Statt 
TTjirSe  Tf,s  68ov  sollte  man  min- 
destens avxl  rraSa  rfs  68ov  er- 
warten :  aber  auch  dem  Sinne  nach 
ist  68 ov  durchaus  unpassend. 


1481. 


€Üß 


statt  sie^   weil   ras 


aBeXtpaß  tacSe  x^Q^^  s.  v.  a.  ifti 
rov  adaXwcy,  s.  zu  Trach.  366.  — 
Tccs  ifiaSy  Apposition  zxxräsaS.y 
ist  neben  ras  aSeXfds  nachdrück- 
lich zu  betonen. 

1482  f.  Die  Hände  haben  die 
früher  glänzenden  Augen  eures 
leiblichen  Vaters  zugerichtet,  dafs 
ihr  sie  in  solcher  Verstümmelung 
schaut. 

1484  f.  ce  geht  auf  ras  iftae 
XiQf'9  zurück.  —  ov^'  l  qwv 
ovd'*  iaxoQmv^  nicht  sehend 
und  nicht  suchend,  d.h.  nichts 


ahnend.  Mit  dem  undeutlichen 
Ausdruck  war  vermutlich  gemeint 
ayvomv  rr}v  ifiavrov  fttjri^a.  Auch 
Ttarr,^  i*pav d'rjv^  ich  kam 
als  Vater  zum  Vorschein,  ist 
hier  schlecht  gewählt,  da  vielmehr 
infolge  der  Ehe  mit  lokaste  die 
Kinder  zum  Vorschein  kamen.  Für 
den  Zusammenhang  sind  die  beiden 
Verse  weder  notwendig  noch  wün- 
schenswert, und  B.  Todt  scheint  sie 
mit  Recht  dem  Sophokles  abzu- 
sprechen. Mit  r^o&Tjv  vgl.  Eur. 
Tro.  135  Tcv  Ttsvrrxovr^  aoorfiqa 
xixvav.  Med.  1281  Tenvav  ov  ixa- 
xss  oQOTOv  (d.  h.  tdxvcDv  cniq/ut) 
xTBvsle.  Häufig  findet  sich  agavv 
für  yawoiv  bei  dem  Spätling  Non- 
nos. 

1486.  nqoGßXinetv  ov  ff&d' 
vfOf  während  sonst  der  Blick  die 
Teilnahme  bezeugt. 

1488  ff.  Vgl.  die  Schilderung  des 
Loses  der  Waisen  U.  22,  490  ff.  — 
TtQoi  avd'Qanmv  wird  bezogen 
auf  die  bitteren  Erfahrungen,  wel- 
che die  Töchter  seitens  der  Men- 
schen machen  werden.  Aber  in  der 
jetzigen  Verbindung  läfst  sich  ngos 
ard'^tvnafv  schwerlich  rechtferti- 
gen. 

1489.  a<rrc5v  aig  SfitXias  — 


Oliinori  TTPAHNOS 

noiag  i'  ioQiäg,  ^v&ey  oi  xeiii.avfiiyai 
TiQog  olnov  'i^to^'  ävtl  rr/g  &etiiQiag; 
ai.X    ^vix     ay  örj  Tigög  j'af4Q)y  ijxjji'  äx^äg, 
tlg  oviog  ioiai,  tlg  naqagQlipei,  zixva, 
joiavt'  ovBidri  Xa^ßävav,  a  lo'ig  i/iolg 
yovtvatv  taiai  aqup*  &■'  ofiov  öijXi'fiaia; 
11  yciQ  xa-Ahv  äneati;  jbv  itaiiga  fcari}Q 
vfiüiv  erceipyev'    jtjv  jEKOvaav  r,^o<Siv, 
o9ey  nEQ  aitbg  ia/zägt],  xd»  icüv  'iaoyy 


lopios,  vgl.   El.  ÖS2  fv  *■  e'op- 
taii  Sv  TS  TtavSi/itf  aiiet. 

1490.  xixkav/^iva,,  ver- 
weint. Aisch.  Clio.  731  T^oiphv 
3'  'Ogeaioa  i-ryS'  6ff£  xcxiav/ic- 
vTiV.  Eben  so  rlnxe  StSäxqvaat, 
HcnpSxlass  11.  ttt,  7. 

1491.  Tf,t   fl-Btop/o«,   Tic  ino 

1493.  rii  olroi  fffTai,  lis 
jiBp.,  lebhaftere  Form  sUtt  t/e 
Intal  ovTOi  Sc  nop.  oder  r^s  iirrsi 
ToioÜTOK  oloB  na^eegifiai;  Tlieokr. 
16,  13  vis  r£v   fSj-  toiöaSe;  tie 


f'W    i'i'fßäi 


erklär 


Scholien  ffu^aij«, 
cbe  övc^ft;  (sich)  Terhinden? 
Rkhliger  wer  wird  sieb  da- 
rüber binwegselzen,  solche 
Schmach  hinzunehmen? 

1494  (.  Nach  der  überliererlen 
Lesart  sagt  Oid.  im  Hinblick  auf  die 
Zeit,  wo  die  Töcbiet  heiratsfähig 
Bein  werden;  solche  Schmach, 
die  meinen  Eitern  (Laioa  und 
lok.)Dnd  denen  von  euch  bei- 
den (mii  und  lok.)  ein  Unheil 
Bein  wird.  Vgl.  1500.  Statt  dieses 
nnklareu  Gedankens  zeigt  das  Fol- 
gende, wo  Oid.  die  Schande  ent- 
wickelt, welche  ihn  und  lolt.  be- 
trolTen  and  welche  auch  auf  die 
Töchter  sich  übertragen  werde,  dafs 
er  hier  allein  von  der  den  Kindern 
aabaflendeD  Schmach  der  Eltern 
reden  kann.  Der  Fehler  der  Stelle 
liegt,  wie  es  seheint,  in  yorevaiv, 


wofür  man  yafißgoZatv  oder  ^övot- 
atv  vorgeschlagen  hat. 

1496.  itaiioa.  Im  fünften  Fufse 
lassen  die  Tragiker  einen  Tri  brachys 
in  der  Rege!  nur  xu  wo  der  Vers  mit 
einem  viersilbigen  Worte  schliefst, 
und  bei  Wörtern  die  einen  Tri- 
brachys  bilden,  fäilt,  abgesehen 
vom  ersten  Fufse,  die  mittlere  Silbe 
nur  selten  in  die  Arsis;  eben  so  je- 
loch  %ai  TitSCa  jiSi  Ai.  459.  Vgl. 


1  0.  B 


626. 


oTcui'dv  (vgl.  Ant.  569  ägaiatiiot 
vag  xäzegeiv  siaiv  yvat.  Theognis 
582  iy^^aigto  öi^äpa  fiägyor.  St  t^» 
äXXoiglrjv  ßoiker  ägovgav  ä^ovvi, 
wogegen  oben  14Sa  r^gä&Jiv  im 
Sinne  von  h'fw  steht.  —  o&tv 
i  a  nägii,  i£  ijS  (nicht  i^'  Tfi) 
iffTiöpij,  da  a^tlgeiv  nur  vom  Vater 
gesagt  wird,  nicht  von  der  Mutter, 
welche  ägovga  heiCsi,  zu  1257,  — 
ix  Tmv  'iaioi'  solUe  vielmehr  ix 
läv  aitüv  lauten.  Der  Umstand 
dafs  der  Vatermord  1496 f.  mit 
den  kurzen  Worten  löv  (iavroi] 
Ttatiga  (öj  nmi^Q  ipwv  Sne- 
wvBv  abgethan,  dieEhemit  der 
Mutter  dagegen  1497—1499  in 
BolcherBreite  doppelt  erwähnt  wird, 
nötigt  uns  zur  Annahme  einer  nn- 
geschickten  Erweiterung  des  ur- 
sprünglichen Textes.  Vermutlich 
schrieb  Sophokles,  jövnaxiQa  jrn- 


156 


ZO^OKAEOn 


ix,Ti^aa&*  vßäg  tov  rteg  avrdg  l^iq>v. 
TOiavT^  6v€idi€ta&e'  x(jc%a  %lg  yafjLBl; 
ovn  %a%iv  ovdsig,  ui  rinv',  aXXa  drjXadi] 
Xiqaovg  q>&aQr}vai,  xaydfzovg  vfiSg  XQ^^^* 
w  Ttai  Mevoixiwg,  alX'  irtel  fjiovog  naTrjQ 
TOVTOiv  XileixlJai,  vw  yctg,  ä  iq>vTevaafAev, 
dXoiXaf^ev  öv^  ovre,  f^rj  aq>B  nagiörjg 
nTiüxoig  avavdgovg  iyyeveig  aXwfiivag, 
fÄTjd^  i^iautarjg  zaade  %oig  Ifiolg  yMxoIg, 
aXX*  oixTiaov  ag>ag,  wde  vrjXiytaad^  oqwv 
navTwv  igrjfÄOvg,  nXrjv  oaov  ib  obv  fiigog, 
^vvvevaov,  w  yevvale,  ofj  xpavaag  x^Q^* 
aqx^v  d',  w  Tixv\  ei  fihv  eixi'^^v  rjdrj  q)Qivagy 
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avros  i^itpv, 

1500.  Of'e«^««l0'^«  passiv,  wie 
OTüyfjaaxai  672.    Vgl.  zu  Phil.  48. 

1502.  Ähnliche  Klagen  erheben 
antike  Jungfrauen  mit  naiver  Offen- 
heit nicht  selten,  vgl.  Ant.  810 ff. 
867  f.    El.  164  f. 

1503.  Das  naQanekBvafiaTixhv 
aXXa  nach  dem  Vokativ  wie  0.  G. 
237.  1405  und  sonst.  Vgl.  zu  1097. 

1505.  8v^  ovTSf  nachdrucksvoll, 
da  Oid.,  wenn  auch  nicht  tot,  doch 
einem  Toten  sich  gleich  achtet.  Den 
metrischen  Fehler  in  na^idi^s  hat 
man  mit  der  Änderung  ns^^lS^rje 
zu  beseitigen  versucht:  diese  Än- 
derung ist  entschieden  falsch  (Por- 
son  £ur.  Med.  284).  Vielleicht  ist 
mit  Erfurdt  firi  aip*  artfiaarje 
zu  lesen. 

1506.  iyysvaXs,  Apposition  zu 
atpSf  sie  die  deine  Verwand- 
ten sind,  um  durch  die  Zusam- 
menstellung mit  nrofxoce  avav- 
8qovs  Kreons  Mitleid  zu  erregen. 
Ähnlich  Eur.  Heracl.  224  aoi  yaQ 
x68*  aiaxQoVf  ixeras  ahqtai  cvy- 
ysveXs  Mhcac&ai,  ßlq.  Da  man  statt 
iyysvaXs  nach  seiner  Stellung  einen 
dfem  avavS^ovs  und  aXatfiavas  ver- 
wandten Begriff  erwartet,  und  da 


in  ähnlichen  Schilderungen  gern 
drei  Prädikate  verbunden  werden 
(wie  bei  Homer  atpQrfttoQ  a&ifw 
aros  ave<iTio6f  bei  Soph.  fr.  4  anaie 
TS  xayvvatS  xaveffttoß),  SO  hat  man 
ixysvBls  vermutet,  mitVergleichung 
von  Trach.  299  Svffnor/iove  inl 
SevT]«  x^g<*s  aolxovi  andro^s  x* 
äXiofievae, 

1507.  tolcSb  (statt  t<x  tcövSb 
xaxd)  ToXs  ifioXs  xaxoXs,  wie 
bei  Homer  xofiai  ;i(a^/Tea0'tr  6fioXa$. 
Vgl.  zu  0.  C.  338.  Entsprechend 
oben  557  xai  vvv  ä'd"^  avx6£  etfit 
Tc^  ßovXsvfiari, 

1508.  TTjXixaaSa,  ovra»  fuxQos, 
ovrcD  veas.  —  caSs  verb.  mit  nav' 

1509.  To  aov  fiegoSy  zu  Ant. 
1062. 

1510.  a^  rpavaa£  x^Q^*  ^^ 
Zeichen  der  Gewährung  der  Bitte. 
Eur.  Med.  21  dvaxaXsX  8i  Sa^ios 
niCTtv  fiayiarrjv,     0.  G.  1632  8os 

1511.  aixirrjVy  zweite  Person 
wie  öfters  (vielleicht  immer)  bei 
den  Attikern  im  Dualis  der  histo- 
rischen Tempora ;  eben  so  bei  Ho- 
mer OK  8,  448.  10,  545  n.  sonst 
nach  Zenodot).  Vgl.  Nauck  Eurip. 
Stud.  II  p.  57. 
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itokV  av  nagyvovv   vvv  dh  %ov%^  evxBod'i  (aoi, 
ov  xaiQOQ  i^  ^rjv,  xov  ßiov  dk  hpovog 
ifiSg  nvQTJaai  %ov  g>vTevaavTog  TtcetQog. 

KPEfiN. 
aXig  tV  i^j^xeig  daxQVfoV  aXV  i&i  atiyrjg  law.  1515 

oiAinoYs. 

neiotiov,  xei  fÄtjdev  rjdv. 

KPEfiN. 
Ttavta  yag  naigt^  nala, 

oiAinoYs. 

olad''  kq>^  olg  ovv  elfii; 

KPEfiN. 
Xi^eig,  aal  %6%*  eiaof^ai  xlvuv, 

oiAinoYs. 

yijg  (i    OTtwg  ni^xpeig  ärtoi^iov. 

KPEfiN. 

Tov  &eov  fi    ahetg  öoaiv. 

oiAinoYs. 

OLXXd  &€oTg  y'  %%d^iOTog  rjno). 

KPEfiN. 

Tocyag  ovv  rev^  %a%a. 

1512  ff.  Oid.  sagt  (mit  Bezug  auf      si  dixeris.  Vgl.  0.  G.  889  USa&\ 
1451  ff.):  so  aber  wünscht  mir,      tos  aiScä  io  nav, 

^!Ir^?n*Li%^/;7«?  J/ft^'rr  1518'  Oid.  koiuint  immer  wieder 

der  Dinge  es  gestatte  ,  ihr  ^      j        ^       ^        -^        1^ 

aber  euer  Leben  besser  trefft  T-oc^             "-    *                   >   a 

als  ich.  DieLesart  avxBcd'ifio,  ^!f  ^-  "n  ^o^l  "''J^*''''''^:./'^? 

ist   unrichtig;    man    erwartet  ^en  ^^''^    ^^""^  ?^^   ^.  ^XfSLff! 

Sinn  ich  wünsche  euch.  -  ^a  ^J^  •^«'^i?«''  «7rq,x6iro.  flier  dürfte 

^i«o;iKi«  ,„;-  ii'    i/iKi             -       *  ttTtafUTov  angemessener  sein,  wie 

einsilbig  wie  äa  1451.  -  rov  <pv-  ^^^    ^   ^^^,  \ntüC»fjvai  ßil  Ai. 

793.    Vgl.  Ai.  1296  o  firvaas  na-      ^.^^^^ofiai. 

1515.  SaHQvcov  ist,  wie  schon  1519.  Aber  den  Göttern  ge- 

die  Messung  lehrt,  Participium.  rade   bin  ich  ja   ganz   ver- 

1517.  ^^poTs, unter  welcher  hafst  (1345f.),  so  dafs  du  sicher 

Bedingung.  —  xai  ror^  siao-  in  ihrem  Sinne  handelst,  wenn  du 

fiai  xXvcDv,  Aisch.  Sept.  261  Xe-  mich  verstöfst.  —  &8oXs  ist  ein- 

yois  av  cas  lax^ara,  xai  lor^  eX-  siibig  zu  sprechen.    Mit  riitai  Tgl. 

aofiai,    Arist  Pac.  1061  Trygaios :  1358.    Kreon,  auf  Oidipus'  Gedan- 

aXX*  ohd''*  0  dqaaov;  Hierokies:  ken  eingehend:  dann  also  wirst 

T^t' ^p^cecrjje.  Plautus Pseud.  660 Harp.  du    schnell    deinen   Wunsch 

sein  quid te  orem,  Sure f  Ps.  sciam,  erreichen. 


158 


ZO^OKAEOn 


oiiinoYs. 

g>r;g  rad*  ovv; 

KPEfiN. 
a  fit]  q^ijovw  yäg  ov  (fiXw  Xiynv  juair^v,    ihTS^ 

oiiinoYs. 

artaye  vvv  ju'  htevx^ev  ijdrj. 

KPEfiN. 

0IAin0Y2. 

firjda/AÜig  tavTag  y^  eXrj  fxov. 

KPEfiN. 

noLVxa  fjr  ßovlov  KLQCttelv' 
xo2  yctQ  aycQaTt]aag  ou  aoi  did  ßiov  ^vv^artsvo. 

X0P02. 

ci>  naiqag  &i]ßrjg  ^volkoi,  Xevooet',   Oidinovg  ode, 

og  ja  yXeiv*  alvlypiat^  ijdsi  aal  xQaTiOTog  rjv  avr^Q,      152> 

ov  %lg  ov  ^riX(fi  noXituiv  rjv  tvxaig  iTtißlircwv, 

elg  oaov  YXvdtova  Seivfjg  avfiqtogag  ilrjkvd^ev, 

idove  d'vrjzbv  ovta  Keivrjv  Trjv  veXevTaiav  [Idelv] 


1520.  Kreon  sprach  schon  569 
diesen  Grundsatz  aus,  i<p^  oU  ya^ 
fi7   tpQOva   ciyoLV  ffiXöi, 

1522  f.  ilri  /lov  auffallend  statt 
des  üblichon  ik^  fnB  (so  Elmsley). 
Wolle  nicht  in  allemSieger 
bleiben:  denn  was  du  er- 
siegt hattest,  ist  dir  nicht 
treu  durchs  Leben  gefolgt. 
Reichtum  und  Glück  werden  gern 
als  Begleiter  der  Menschen  aufge- 
fafs^t  —  navia  x^areZv,  wie 
0.  C.  839  fir  inlTaaa'  t  /in  x^a- 
TÄttf.  Vgl.  oben  904  Trafr'  avacamr. 

1524  ff.  Verb.  Xeiffaere,  eis  oaov 
KXrdoH'a  OiS,  ide  iXrXv&sv. 

1525  ff.  Der  gewaltige  Kontrast 
zwischen  der  ehemaligen  Heirlich- 
keit  und  dem  jetzigen  Elend  wird 
in  dreifacher  Beziehung  gefafst: 
Oid.  war  der  klügste  und-  scharf- 
sinnigste Mann,  dann  der  tapferste 
und  mächtigste,  endlich  vom  Gluck 
getragen  und  von  allen  beneidet. 


Vgl.  380ff.  —  ra  xXelv'  atv,, 
vgl.  Eur.  Phoen.  1688  o^  ^'  OiSi- 
Ttove  nov  xal  ra  xXsiv^  aivfy/uara^ 

1526.  Verb,  ov  rvxf^is  ris  noXi' 
Tcuv  ovx  r,v  ^TjXcp  inißlsTtaw,  wer 
sah  nicht  neidisch  auf  sein  Glück? 
—  Tis  ov  s.v.  a.  nas  ri£.  O.G.  1133 
(p  riß  ovx  ^ti  xr^Xie  xaxdJv  fvfo«- 
xoe;  fr.  871,  4  oTtov  ris  oqvis  ovxl 
xXayyarei; 

1527.  xXvSatv  avfupopas^ 
wie  xXvSatv  xaxav  bei  Aisch.  und 
Eur.,  xaxcüv  TQixvfiia  bei  Aisch. 
u.  ahnl. 

1528 ff.  Verb,  wäre  (xQr)  /ir,8dva 
d'vriXcv  cvra  oXßi^etv  ijtiüxoTtovV' 
T«  Tr,v  tbX.  r;fi.f  tiqIv  av  xji.  Der 
Solonische  Spruch  (Herod.  1,32  axo- 
neeiv  x^  TtatToe  ;ij^^^aToe  t^v 
TsXevrry  xij  anoß^aerai'  TtoXXoUri 
ycLQ  Sr  rTtoSiiae  cXßov  c  &k.£ 
nQOQQitfOvs  avifQsxpst),  ein  Xoyos 
ä^X^^s  Trach.  1,  wird  von  Soph. 
selbst  wie  von   anderen  Dichtern- 
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tigfjia  TOv  ßlov  negdat]  firjdiv  aXyeivöv  nad'wv. 


1530 


oft   wiederholt.      Aisch.  Ag.    928 

iv  evaola  <püiTj.  Soph.  fr.  583  ov 
XQ^  7C0T  Bv  n^accovToe  oXßiaai 
Tv;^aß  avd^oßf  nqlv  avr^  Ttavrs' 
Xcus  rßri  ßios  BuHTtsQad'r,,  Eur. 
Tro.  509  ia.v  8^  svBa^iiovmv  fir^- 
Biva  vofii^ex',  evrvxov  nolr   av 


&av^.  Unrichtig  ist  iBaXv,  was  ge- 
wöhnlich mit  imifxonovvTa  ver- 
bunden wird;  statt  dessen  ist  ein 
Wort  wie  XQ^^^  oder  d'ifui 
durch  den  Sinn  gefordert. 

1530.  riQfia  Tte^aar}.  Eur. 
Andr.  102  rrjv  reXevraiav  nsQaaas 
r^fiiqav.  Vgl.  zu  Trach.  79. 


KRITISCHER  ANHANG. 


1.  ERHEBUCHERE  ABWEICHUNGEN  VOM  LAURENTIÄNÜS  A. 

(YgL  Dindorf  Soph.  ed.  tert  Oxon.  1860.  VoL  I.) 

V.  11.  ffreiavraa  1  13.  xaTotxreiQiov  \  16.  ßcafiöUn  \  17.  ardrovrac  \ 
18.  ieQeic  iyca  uiv  \  oi  San^  r[Cd'd(ov  pr.  \  21.  fiavxeiaa  pr.  \  25.  ivxa^- 
noia  \  Tl.  iv  ö"  6\  30.  atSrja  \  Z\.  ovx  pr,  \  32.  igo^^'  |  42.  rj^lv 
tvQelv  pr,  I  48.  naXai,^  darüber  qoü  \  49.  8e  yr<a  \  50.  r'  om,  \  52.  to^* 
aUriofi  pr,  \  58.  ayvcDra  fioi  |  68.  ev^taxov  \  72.  tit^J'  i^ad/irjv  pr, 
77.  offa  8ijloi  I  79.  TtQOüTsixovra  \  83.  Tra^^xa^j^iov  pr,  \  99.  o  XQonoc 
101.  ;i(fl«/iagovy  darüber  £«  |  102.  xrtBa  pr,  \  105.  eXaioov  pr,  \  107.  T«yaä 
108.  nov  ToB^  I  Hl.  ixfsvysi  \  117.  xarsiSsv  onov  nff  \  123.  crv^  pr. 
127.  iysivero  pr,  134.  TTfoff  J»r.  |  ri^vS*  ^d'sad'^  iniffT^o^^v,  yQ.  rr^vds 
&8ff7f^8*  y^axpriv  136.  d'ewt,  r'  pr,  \  138.  «vrov  J  145.  S^affarroff  pr,  \ 
147.  icxto/ied'a  |  151.  raff  |  153.  naXXaVt  yq,  TioiXdJi  \  158.  n^cara  ce, 
yQ.  nQCorav  ye  \  162.  im  ica  \  166.  rvvffare  \  xai  in  margine  a  tn,ant,  j 
176.  xgeiaaiov  pr.  \  180.  vrjXäa  $^  a  yavsd'Xa  \  184.  axTav  \  185.  ixTTj^eff 
intaTovaxovai  j  186.  Tiaicov  \  192.  avrmjoy  |  194.  inovQOv  pr,  \  197. 
d'QrftxiOv  I  204.  ayxvXtov  \  205.  aSd/iaar^  \  208.  o^ea  diataasi  j  209. 
xfix/ijaxo?  I  211.  ott^o/Tra  |  212.  fiovoaroXov,  yg.  ofioatoXov  \  216.  a  ^'  | 
217.  Tr;«  voffan  ^'  |  218.  xavaxoi5y>«ff«*r  //r.  |  219.  «  '/«>  |  221.  avro 
fiTi  ot'x  I  223.  Ttaffiv  I  232.  ;ij'  ^  x^Q*'^  (über  dem  ^  steht  v  m,  pr,)  \  240. 
XeQvißoa  pr.  \  246.  ^i  x«  Trat^'  |  247  f.  rrjaSe  yra  pr.  \  252.  intxvgd}  | 
254.  «iß»  P'*-  I  258.  TaS"  \  259.  nävT'  \  264.  y^y  |  267—272  stehen  vor 
246  1^267.  BeSganora  |  269.  äfioigov  |  TlX.yivoiT^  av  pr.  |  273.  t'  om. 
281.  av  fiTj  I  ov^«  siff  SvvaiTO  avr,g  \  282.  o  ^o«  (^or  pr.)  |  284.  ravd'^ 
287.  ovxevagyaa  pr,  \  290.  ra  r'  |  293.  rov  B*  iBovr"  \  294.  BaifiaToat" 
pr.  I  297.  oiisXXi^xofi'  (S  über  dem  ;f)  j  302.  ßXBTtrja  |  305.  st  xai  fir^ 
xXvrjü  I  307.  xovoe  rov  |  308.  /ua&ovrsa  «v  |  311.  i'xeiv  pr.  \  313.  ^vaai 
Bs  I  314.  ävBga  a^  (OffßXeXv  pr.  \  315.  Ttovoa,  darüber  cov  m.  sec,  \  322. 
Svvofior  slnea  \  327.  ye  {c  über  y)  \  329.  ra^a*  cwV  av  sinat  |  332.  ^a> 
t'  ifiavTOv  I  335.  ffv  r*  pr.  |  ^|e^et  pr.  |  337.  og/urjv  (ogyrjv  pr.)  inifirpca  \ 
346.  onsQ  I  347.  eipydad'ai  B^  pr.  |  349.  «?!/«*  pr,  om.  \  351.  ngoc- 
BiTtaa  I  356.  iaxvov  \  358.  tt^o  ffov  pr.  |  Ttgaurgena)  pr.  |  360.  (yr^/^ao"  | 
361.  yvaaxov  \  367.  tv  tu  pr,  \  369.  sXneQ  ri  y  iari  \  375.  ßXetpai  | 
376.  ov  ydp  us  1   Ttpocr  y«  aov   1   383.  owey'  1    397.  siBtoa  factum  ex 


ovBeia  I  402.  BoxaXa  pr 
pr,  I  419.  i'w  ^flv  oqd'a 


405.  oiBinov  \  408.  to  y'  ow  |  413.   tv*  17* 
.  ^    .  .  427.  k'ati  I  433.  ^«^ßt  (darüber  ^v)  |  439.  ayav 

t'  pr.  I  440.  üv  adaidit  m,  sec,  |  446.  dXyvvaia  \  447.  ovvbx^  |  449.  ^«' 
TOI  {ff  über  dem  t)  |  457.  avrov  (  458.  avjbff  \  460.  ofioffnogoa  te  I 
465.  q>oivi8ffffi  (?)  pr.  |  466.  ae^AoTro^oi'  |  472.  ;^et(>fie  (17  über  dem  «I)  | 
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47 4.  •j^.jta  I  478.  tibt^oIois  da  tavgoa  \  51G.  ngoari/uiv  oder  n^oaytpov  \ 
523.  ia%  äf  I  525.  rm  npotf?'  |  yvmiLiiia  \  &28.  hq»£v  t«  nöä  I  632. 
T^9te  I  537.  ^*  iiioi  \  538.  yvtaaiaac/ii  \  539.  xot«  |  540.  roivx'ie^fut 
pr.  I  541.  nil^S'oi'ii  |  546.  sEpi;»' |  549.  t^3'  aiS'äSciav  pr.  \  565.  zfiiij 
obne  Accenl  |  557.  airöa  \  565.  Amüroir  |  566.  ^avcrraa  |  568.  to- 
Toa  TD*'  pr.  I  575.  tbv»'  |  533.  fyö  |  596.  lo^^o»'  |  602.  fisydlov  pr.  1 
604.  eav&ov  |  605.  toSi'  öJA"  |  612.  «urwi  1  613.  ^-^oiwi  I  628.  £v*iua  \ 
629.  äe%ovTea  pr.  \  630.  fiixtiiTt  itiisS'  <nxi  I  633.  na^snhv  {o  m  m 
mtitalum  a  m.  anl.)  |  636.  iJ^av  iKvovvTSO  pr.  |  636.  otaerai  pr.  |  640. 
Sixatöt  Svolr  änoxoiraiT  kokoIj'  |  642.  igäiv  pr,  \  656.  ^vny^i  |  /ti^m«' 
(!v  I  657.  Xöyor  {darüber  yai  a  m,  anf.)  äriftov  ixßalelv  \  658.  Cirr^»  1 
659.  mjyali'  pr.  \  668.  iä  Ttgoaifäiv  \  67 1.  iitoonel^ei  |  672.  ii^eivöv  { 
679.  iö/ior  I  6B2.  Joiitgi  |  6S6.  J'U^^n'  |  693,  at  voofito/Liu  |  694.  öe 
t'  I  695.  aiioveav  |  oipiaaa  \  696.  t«™»'  *"  |  705.  xaxoüpyov  |  707, 
iavTÖv  pr.  I  713.  ^Joi  |  719.  «icr  öyä-orov  |  722.  ^luSoa  9aveW  \  726. 
äxovaon'  pr.  \  728.  toü*'  i^TtoOTeityriff  |  730.  Juiiaiir  [  743.  ämMzä- 
tu  pr.  \  748.  ii»/jto«r  |  751.  loxeiiaa  pr.  \  752.  *v  a^oXai  S'  ijv  |  756. 
äataqpr.  \  763.  Sy'  ör^p  |  772.  /ui^oviü  \  773.  liSoi/i.'  |  776.  ^yo/»i?»'  1 
782.  *  ^«pai  1  788.  xoi  ;i'  o  |  789.  fl-'  äJA^oj  pr.  |  790.  Ti^aiipävri 
791.  zf"'  ijt  I  '95.  ixturgoifuvoa  |  8Ul.  ^  [  808.^öj:oi;  |  810.  Szatv  \ 
ewtö/iaii  \  815.  loiiSe  y'  avSgäa  riiv  i'm'  \  817.  o-t  fä  \  Tiva  \  821.  tv 
ZBpoi»'  I  823.  näa  ]  824.  y . .  rivri  pr.  \  829.  öwpJo/iji  |  831.  Tnvrav  | 
836.  /  adä.  m.  anl.  \  840.  nö&oa  |  813.  xaxaK . .  ^ . .  «■  |  857.  5*  add. 
m.  tec.  I  858.  olvm'  \  859.  ^ey^Tijf  |  869.  »v^  \  870.  «mW  ftry  jioit 
Xn.d'Qat  I  877.  ÖMQav  om.  \  äji&tofuni  \  883,  viti^oni«  |  893,  S^/iäi  \ 
894.  cgSerai  \  896.  xPQ'i'"'  lortiv  j;  toüi  d-ioüT  |  903.  ö^9-»i'  |  906. 
ioMHi  I  917.  «i  (darüber  ijv  a  m.  anl.)  |  ^)'oi,  darüber  ^  |  918.  oüjiv  «5 
nliov  \  919.  iÜKi'  pr.  |  yag  ^i  pr.  |  920.  äiitjja  pr.  |  ffty  Koiavy/taeiy  | 
926.  KamtiTi?''  {  930.  yivon'  \  932.  oÜvik'  |  935.  S'  add.  m.  ant.  \  942. 
S^a  I  943  r.  ^  xi^vrixe  jtölvßoa ;  tl  Si  ftt/  Uy^  y  iyii  ihhi»ia  \  954. 
ii  tia  iiot'  iari  |  957.  ar/fiivaa,  yg.  aijität^a>g  [  966.  ögvia  |  967. 
xrovBw  I  968.  ai  add.  m.  pr.  \  971.  mogörta  \  976.  tÖ  /.r^Tpöir  ii^'W 
(darüber  Uxr^av  m.  s.)  oi«  mytiv  /te  Sei  {  979.  aixfi  |  981.  öveifaoi  1 
982,  St-it^öea^aav  |  B87.  y'  um.  |  993.  »tpiröy  |  997,  iftf«z"  1  S99. 
öfifiaz'  pr.  \  1002.  fyaiy'  oCji  |  1005.  roEi*  äymo/iTj»'  |  1010.  oiwe*'  | 
1011.  taeßS  I  ^Is'A^Di  I  1022-24  in  nmgekehrter  Folge  |  1023.  farip- 
it»  t^n  I  1024._z«CÜv  Xaßdf  \  1025.  ^  tekiÖv  [  1028.  iatmäiew 
pr.  I  1030.  cmi  y'  \  1031.  laxiov,  am  Rande  laxovr  \  iv  xatgoXa  la/t- 
ßdveia  I  1041.  jj  pr.  |  1046.  yig  Sgiai'  tÜ^'  \  1047.  »t.  tiff  |  1050. 
tig^ai  pr.  I  1052.  aal  /iöjiviir  |  1056.  jr-rpanelir  pr.  |  1061.  k^ei  I 
fXOf  I  1062.  J'dfp«  I  avS'  er  ix  rp^Ttjo  ^oi  |  1064.  ffpö  |  1070.  xaify  \ 
1074.  Bijnoo  ]  1075.  ffiuBinir,!  äva^^ifiti  \   1078.  avTi7j_1079.   j-'   pD«( 

pad'ätv  I  1087.  yrd/iiiv  \  1088.  iiTlelffaty  \  1089.  nüpiiw  |  1092.  /ii?"^'  | 
1099.  ^«KenioJi'aiv  npo  |  1100  f.  ofiaatßÖTa  ttgoaneXaa^aüia  ^  ai  ye 
»vyi.ttiQ  I  1103  f.  äväaaiav  ei'*'  6  ßaxxBuiit  »ehe  add.  m.  lec.  \  1104. 
valtor  ex  avöaaotv  factum  \  1104[.  öeean'  li/^/ia  SsSa-i'  \  1108.  s7(- 
xatyiäSoiv  |  1113.  ^/lyurpoo  |  1114.  öii'  töaninra  \  1115.  t^<3«3'  I 
1118.  mt^/iava  pr.  \  1122.  mi*'  pr.  |  1123.  «»■  I  1130.  ij  pr.  |  liaoia  \ 
1131.  üiio  I  1137.  i/tftf,vovt!  I  1138.  «"("c'vi  |  1140.  tovrov  pr.  1  1145. 
o.  'rS.'  I  1151.  oiSiv  eiSäa  \  1154.  t/it  |  1157.  lijiS'  tv  ?^«  ]  1160. 
IvrQ  I  i^ä(  I  1166.  taW  \  1163.  tia  \  1170.  öxiniu»'  |  1182.  äv  HixiH  \ 
BopliDklai  II.   ».  AdS.  11 
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1186.  ä  VBPMol  ffr.  I  1192.  to  aov  \  1193.  rla/iav  oiBinoSa  \  1194.  ov- 
iipa  I  1196.  dx^^acur  \  1203.  d^ßata  \  1205.  xUf  iv  novotc  xic  axauf 
ayqlata  \  1208.  an  fAiyaa  Xifirjv  [  1209.  avroc  \  1212.  iBwaad^caitf 
1213.  iwBVQä  I  1214.  ^«xag««  rov  ayafwv  \  1216.  <»  om.  |  1217.  or«  om. 
1218.  »io/cf?^  I  1219.  hdvqofAot  \  1220.  nsoiaXXa  |  1222.  Maraxoifufca 
1231.  ov^äQBTOt  pr.  |  1232.  ^idstfiep  1  1234.  Ta;^Mrro(r  |  1237.  avr^ 
1242.  av^o*  (arofo  <r)  TtQoff  \  1244.  iniQ^iaa  \  1245.  «aAci  |  1251. 
09ro>Uv^a«  pr,  cum  titura  super  v  \  1252.  tUtinacsv  pr,  \  1254.  ilevCO' 
fisv  I  1260.  v^'  i7/i7roi}  |  1262.  xXüd'Qa  \  1264.  TrAsxTala  itoQtua  {ito* 
Qa4ff  m.  sec)  i/iTtBTtXsyfi^v  o  8i  \  1267.  ifHBi&*  6  pr,  \  1270.  avrov  \ 
1271.  a^ixo  I  1275.  ^roXilaxiff  Ss  pr.  \  1277.  avlsaaav  \  1279.  oT^ua- 
TOtf  I  1280.  ov  fwrov  \  1283.  i^tSed'^  ^fie^at  \  1284.^  ar«  pr.  \  1289.  vor 
firj  n^<nrav9d)v  \  1294.  xXrji&Qa  ys  nvlcJv  \  1299.  u*  add.  m.  ant,  I  rAi?- 
^011/  ;?r.  I  1302.  nQO  pr.  \  1307.  yrotoy  |  1308.  aJ  al  al  \  1310.  tp&oyya 
Btanirartu  \  1311.  ttü  SaXfiov  Xv"  i^riMv  \  1314.  intnitofisvov  \  lol5. 
aSofULffTOP  I  1320.  tpoQBiv  Moxd  I  1322.  ^/io<r  inCnoXoa,  yq,  ifaoUg  inl 
n6$^oia  I  1323.  ^^  |  1325.  ytvcSaxw  \  1328.  infjtQs  \  1330.  Tia^aa  |  1335. 
orm  y  pr.  j  1336.  rd8'\  1343.  rov  oled'QMv  fidyav  |  1348.  lüO^a' 
(o0'<r'  /w.)  fi&ihrica  fi^d*  avayvcSvai  \  1349.  off  an  ay^Uta  \  1355.  rjv  \ 
axd'oc  I  1360.  a^Ammt  |  1362.  ofioyarrjc  \  1365.  %;«  xaxov  |  1376.  ^^/9Aa- 
ffrav  n^oaXavaaw  \  1379.  M^a  %€»v  \  1387.  f^ayuoc  ovu  avtaxofAtiv  | 
1388.  anoxXaZaai  |  1389.  ^  |  1393.  ^  |  1401.  ori,  yq.  oxav  \  1405. 
xavTov  I  1407.  ymnoffa  pr,  \^  1409.  ^17^^  SQav  \  1410.  ^|<o  ^^  nov  \  1411. 
xailvY/aT'  ^  I  1412.  ixQifpar^  ä'v&a  \  1414.  nai&ead's  (nei&ac&cu  pr.)  \ 
1424—31  stehen  vor  1416—23^  |  1429.  itpev^fiai  1^1430.  ov.  (6a  |  1431. 
ri  I  1436.  ^itpov  \  1437.  yavovfun  \  1445.  vvv  r'  at'  |  1446.  inuT»e^7tT€o 
ya  I  1449.  firinox*  \  1451.  o^aaüiv  \  1457.  ^^  tt^  tö)«  pr.  |  1458.  onoina^  \ 
1460.  nQoü&fn  I  1461.  ^roze  <r;^eiv  |  1469.  xbqoI  8*  av  \  Uli,  Ttov  \  1473. 
inoix^ai^aa  |  1474.  iyySroiv  \  1475.  ri  |  1476.  /a(>  elfi^  \  1480.  it'  om.  | 
1483.  nQOv^dvfiaav  \  1484.  o<r'  jE?r.  |  1491.  ?Se^*  pr.  \  1492.  «y  ^«I  pr.  \ 
1493.  na^a^lxpBi  \  1500.  ovaiBiaUrd'ai  pr.  \  1504.  xavra^v  |  fpvravaafiav  \ 
1506.  ij'ywelff  pr.  |  1510.  {vywaov  pr.  \  1512.  evxsa&ai  pr.  \  1513. 
xiu^off  o«;  S^i/  I  1515.  itnxtiir  pr.  \  1517.  et/ii  \  1518.  a^r'  oXxatv  \  1521. 
«y'  ov  pr.  I  1523.  rditßio}^  \  1524.  Xavan'  \  1525.  y^^i?  (darüber  6i)  | 
1526.  offrta  ov  \  TtoXirSov  xai  Tvxcna  \  1529.  firiSiv*  oXßi^stv  nqlv  avp 
y^m  navra  7i^a8o9Mv  Som  av. 


2.  BESPRECHUNG  EINZELNER  STELLEN. 

1.  Statt  TQoyi^  sollte  man  yon^  erwarten. 

2.  &odairara  Härtung:  ich  würde  ngoa&daaara  vorziehen. 

11.  ^  ov  atiQ^avxai  Margolioath  Stad.  scen.  (London  1883)  p.  35. 

16.  Gewöhnlich  ßfofunai.',  ßa&i^iat  M.  Schmidt  Philol.  18,  229. 

17.  TCToa&at  Elmsley. 

18.  Statt  iaQeU  hat  fientley  den  unerläfslich  notwendigen  Singularis 
lagavg  hergestellt,  vgl  R.  Enger  Zeitschr.  f.  d.  Gymn.  XIII 135  f.  und  M^l. 
Gr.'R.  U  694  f.  Bemgemäfs  war  entweder  iym  /isv  iegavs  oder  lagavs 
Sytoya  zu  schreiben:  letzteres  habe  ich  vorgezogen. 

20.  Für  dyoqaUsi,  verlangte  Reiske  mit  Recht  xXdSotat. 

21.  fiavTalaß  niBq^  vermutet  Naber  Mnem.  nov.  IX  222. 

27.  iv  8a  (statt  iv  B*  6)  nv^foqoi  Tournier  Revue  de  philol.  6, 125. 
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36.  Doch  wohl  äoiSoi,  Saa/ihv  jj  Tiageixof""  ""^  Herwerden.    Nor 

wate  atatl  fioleäv  3Ei  passender  töSb.  Über  die  Struktur  iSikvoai  Sam 
Sfiyyös  vgl.  Anhang  zo  El.  äS7  T. 

44  f.  are  tdiaiv  ifinii^iai  taiv  ßovXsvfiaTiov  ^föaat  ooöi  uälicia 
Kol  ras  ffroe«"  finip.  Opusc.  lU  91 . 

48.  nfOfiTj&ias  geringere  Handacbriften. 

49.  DafB  der  Optativ  fis/tv^/it9a  lauten  könne,  beBlreilen  Elmsley 
Eur.  Heracl.  233  und  Gabel  N.  L.  p.  223  f.,  vgl.  Lobeck  Pathol.  elem.  1 
p.  425  r.    Vielleicht  ist  /tiftv^fii&a  zu  bessern. 

50.  OTiivTBB  xot'  öpffoi-  Blaydca,  ina9e*TEs  öpfl'Dj  M.  Schmidt, 
ajanss  n<n'  öp9ol  0.  Hense. 

54.  rieat^  xpaieis  Blaydeü. 

57.  ipi/iot  iet  schwerliDh  richtig:  ovr'  olxos  vermutet  sehr  passend 
Tonrnier. 

58.  ayvörtä  /ioi  statt  äyvoira  jtot  Ritler. 

62—64.  Eine  beachlens werte  Variante  bietet  Teles  bei  Stob.  Flor. 

95,  2t:  ih  /liv  yöf  v/töiv  äkyos  eis  Sv  fg^f"-',  fyoi  S'  l/iavrov  xal 
nöXiv  imi  ae  <nevta  {xaiaaxivio  H.  Schmidt).  In  der  That  sind  die 
Worte  fiövev  ttaS"*  airöv  ttoiSiv'  äXXav  unpassend,  und  das  Neutrum 
Sv  wird,  wie  Elmslev  sah,  durch  SI9  empfonleo. 

65.  vnvqf  y"  ivSövia  Badham.  Der  HauplanelAfs  liegt  vielmehr  in 
dem  unpassendeü  ^e. 

"".   Saxgvaavia   ist  höchst  beireindlich :   noiiä  (th>  peqtfivrititivTa 


\ 


._.  Vieimehr  ^v  8t  dKoitöü', 

72.  ^ol/ojv  statt  des  gangbaren  ^aaifoiv  Linwood, 

73.  Ich  vermute  nal  /äJKot  ijJt;  ^w^giz'"'  f  "^  Xpöi'oip. 

74  f.  Toü  yäg  gluitot  ncp^  (mit  Tilgung  von  75)  Bentley.  li  stgäa- 
eti  loC  xa9mtoi^os  ite^a  Wecklein  Art  Soph.  em.  p.  98. 

S1.  giaiSgis  ist  mein  Vorschlag.  Über  die  Verwechslung  von  ^s/t- 
npa'c  uDd  qiaiSpÖB  vgl.  Orac.  Sibyll.  5,  420  nnd  Lactanl.  Inst.  7,  24,  6. 

82.  Auch  hier  ist,  wie  Lugebil  sah,  g>ai8g6s  erroiderlicb. 

86.  ipe^aiv  opaTii'  Augasl.  b,  Wohl  richtig. 

ST.  tü  Sia^go'  Heimsaeth  KriL  Stad.  p.  43,  wofür  die  Erklärung 
der  Scholien  (Sveanjfia)  spricht. 

90.  tnir'  av  Riller.    Nachher  würde  ich  riji  y'  ^V  ^yv  vorziehen. 

93.  jtXiov  Tpsyoi  Blaydes. 

97.  lös  ist  unnchlig:  iwed'gau/ict'ov  oder  i»r,  vermutet  Blaydes. 

99.  6  n6eos   statt  o  toÖ^os  F.  W.  Schmidt  Jnal.  Soph.  p.  2G. 

105,  eiueXBöv  y'  iyio  Härtung.     Passender  wäre  itlthi  siatSikv, 

107,  -tivöA  Laur.,  wonach  Dindorf  tivä  schreibt.  Aber  zu  i'jitatii.- 
Xet  vermiCst  man  das  Subjekt  9e6t,  welches  Wort  entweder  hier  oder 
106  Statt  gufäe  gestanden  zu  haben  scheint. 

108.  ni;  habe  ich  statt  nov  gesetzt.  Bars  die  zweite  Frage  nicht 
mit  aMat  (109),  sondern  mit  tiioeO^imat  schlielBt,  erkannte  Sintenis. 

110.  iv  T^"B  qiäaiiei  y^  M.  Schmidt, 

111.  iKipevyiiv  statt  ixfevyei  VaLckenaer. 

116.  Vermutlich  ■i^aSe  (statt  ini3s)  avfiTigaieiiag  äSov.  Nach  im 
konnte  nja  leicht  ausfallen. 

117.  wyii.'  habe  ich  herBestellt,  orq»  Dindorf, 

118.  St  föfov  ipvyiäv  B.  Alollweide  Symb.  Soph.  p.  36. 
120  f.  na9-<öv  und  ei  it''ßoi  t«  Herwerden  Eur.  Ion  p.  236. 

11* 


164  ANHANG 

127.  Besser  iwaivavo,  wie  nach  mir  Blaydes  vermutet  hat  yl/va- 
cd'ou  und  qxUvaad'an  sind  vertauscht  bei  Nikeph.  Greg.  Bist  Byz.  13,  2 
p.  638,  6  und  sonst. 

131.  Vielleicht  ist  aydvrae  vorzuziehen. 

134.  Über  die  Variante  r^Ss  d^eani^ei.  YQaq>rip  vgL  Eur.  Stad.  n 
103  f. 

140.  mjfAaivaip  vermutet  statt  ii/iof^alv  Axt  Philol.  4,  573. 

144.  no/inbs  habe  ich  vorgeschlagen. 

149  f.  ofia  ist  vielleicht  aus  dva^  entstanden.  Nachher  möchte  ich 
vorziehen  voaov  nautrtoQ, 

159.  oßQi/i'  U&ava  Heirosoeth  Krit.  Stud.  p.  159  f.,  a^/i^  U&. 
Ritter,  'Oyxa  l4&ava  0.  Hense. 

161.  aB(ir&*  a  vermutet  Ritter.  Statt  xvxloerr*  ayo^  &qovov  hat 
M.  Schmidt  ^osvx*  ayooas  xvxlor  korrigiert.  Gegen  Elmsleys  BSvxXaa 
(oder  EvxXia)  d'aaaei  (vgl.  Wilamowitz-Moellendorff  Philol.  Unters.  I  151) 
spricht  die  nicht  hinlänglich  beglaubigte  Form  des  Nomen. 

162.  ahw  statt  im  icü  hat  Blaydes  hergestellt. 
170.  Sofioe  vermutet  statt  aroAoe  A.  Pallis. 

173.  Statt  xXvtSq  ist  ein  Spondeus  zu  erwarten,  etwa  xlavTas  oder 
mit  Härtung  xlatiaQ:  weniger  passend  scheint  Herwerdens  xavras. 

174.  ir^iove  xa/iaiovs  arvrovffi  Heimsoeth  Krit.  Stud.  p.  9. 

175.  aXXov  8^  av  aXkci  nQoaldois  Dobree. 

177.  ScTfs^op  &8ot  Härtung,  irvvxov  d'aov  Blaydes. 

180.  vtiUa  ydve&Xa  Heimsoeth  ^Krit.  Stud.  p.  360. 
*    181.  ov^  oiHovQ  vermutet  statt  aroixrafe  Her  werden  Eur.  Ion  n.  251. 

182.  ov8^  ah)xoL  schreibt  Gleditsch,  während  ich  vorschlug  tfi  alo- 
XOi.  Nachher  184  habe  ich  axar  nagaßw/iiov  hergestellt  statt  iacrav 
na^  ßoüfuov  (vgl.  MSL  Gr.-K  U  697).    äXlod'ap^  aXXa  Gleditsch. 

186.  /o^e  Bothe.  Statt  o/iavloe  halte  ich  avavlos  für  notwendig, 
8.  MSI,  Gr,'R.  U  712  f.         ^ 

187  f.  &vyatBQ  Jios  avdjnit  nifirpov  iihcav  Lobeck  ParaL  p.  269. 

189—202  und  203—215  scheinen,  wie  Fr.  Haase  erkannt  hat,  die 
Stelle  getauscht  zu  haben. 

190.  "Aqea  rov  und  203  Avxi*  avai  Heimsoeth. 

192.  neoißoarov  Dindorf.    arrtd^o»  statt  dvndimv  Hermann. 

194.  iSo(ftov  statt  ifnovMw  oder  dnov^ov  Heimsoeth. 

196.  oQfitov  Döderlein,  oofjiafv  ©^xIodv  Gleditsch.  An  oq/wv  0Qf^ 
xiov  xXvdcavoe  dachte  Dindori. 

199.  in*  fifiaQ  oixercu  Meineke  0.  G.  p.  223. 

200.  Tci^  a>  tdv  nvQwoQtov  G.  Hermann,  xov  ca  Zev  nvQtpo^afv 
Lachmann,  der  das  folgenae  a  Z&u  ndreQ  tilgte. 

204.  dyxv^v  statt  dyxvhov  Elmsley. 

211.   8vi(ov  M.  Schmidt  nach  einer  Pariser  Handschrift. 

216.  o  8*  aireiG  statt  c  B*  ahsls  hat  Tournier  hergestellt. 

217.  rtp  d'ßii  statt  r^  vocq^  ist  meine  Besserung,  Eur.  Stud.  H  87. 
ocos  und  &869  werden  oh  vertauscht  (vgl.  Ath.  Xlil  570  F.  Julian, 
p.  352,  8),  und  aus  d'ieii  ist  voieti  gemacht  bei  ApoUon.  Soph.  p.  20,  6. 

221.  avxo  {avxoi  Paris.  A)  fM  hat  Schneidewin  in  alios  geändert, 
8.  Philol.  5,  370  ff.  Vorher  ist  vielleicht  mit  Schneidewin  ^  yd^  dv  zu 
schreiben,  vgl.  Trach.  317. 

227.  vTteS^Xalv  hat  auch  K.  Halm  vermutet,  vTrs^elot  schreibt  Dindorf. 

228.  datoQ  xar*  daroZ  und  230  iXd'ovr*  618 av  iS  dXXris  TtoXetos 
sind  meine  Vermutungen,  vgl.  MSL  Gr.-R,  UI  309—314. 
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229.  äßlaßiit  geringere  Handschriften. 

232.  Vielmehr  xai  jn^iv  ^e^aiiea/äai  {Ar.  Vesp.  1420.  Plal.  ApoL 
p.  20  A.  Aristeid.  vol.  2  p,  351  Dind.).  Im  Lsur.  steht  über  dem  f  in 
X«fiS  ein  f.  womit  offenbar  x^f"'  gemeint  war. 

235.  Ein  aberäOasiger  mid  lästiger  Vers. 

237.  9f6vovi  gxa,  Herwerden. 

239.  fiTjUi  d-iftaaiv  Elmsley,  eCrs  M/iamv  Schneidewin. 

245.  Nach  diesem  Verse  folgen  in  den  Hsndschririen  unmittelbar 
die  Verse  267-272.  Die  richtige  Folg«  hat  0.  Bibbecli  Rhein.  Mas.  13 
p.  129  —  132  nachgewiesen:  vgl.  desselben  Epikril.  Bemerkungen  zor 
königsrede  im  Oedipns  Tyr.  Kiel  1870.  Äufgerdem  dörtten  244— 2-lS 
mit  Herwerden  nach  262  zu  slellen  sein. 

246,  Statt  taira  nävi'  (wofür  iä  wdrr'  laiir.  A  pr.  m.)  habe  ich 
ehemals  Tämätv'  vermutet. 

24S.  äxäpniat  scheint  unrichtig:  man  sollte  i'avTfuas  erwarten. 

252.  xvfä  y'  iyiö  Benedict. 

255  f.  Um  den  Unsinn  nowä-v  iiaiBiov  itoivä  zu  beseitigen,  wollte 
ich  Moiv'  äv  in  maat'  (d.  h.  xv^^aT'l^ändern.  Ansprechender  (t.  Enger, 
xoaiäv  t'  ösr'  tvväv  *oiv'  äv  —  ij»-  tb'«»''  ixnsjnmöta, 

25S.  tovd'  statt  täS'  Mudge. 

259.  vTitp/iax^am  Blaydes.  Slalt  -növr'  äyiliofiat  habe  ich  in  der 
4.  Autlage  növ  aipi^oftai  Torgeschlagen :  erst  nachher  erfuhr  ich,  dsfa 
im  Laur.  növr'  äwiioftai  steht, 

261  (.  Diese  Verse  hat  Borges  Soph.  PbiL  312  mit  Recht  getilgt. 

264.  fi^'  Sforor  ai9K  M.  Schmidt  Pbilol,  17,  41ir. 

266.  w^agt^vai  eine  Münchener  HandEchrift. 

269.  Siufio^oi' rt/itfat  ^foi' Termulel  wohl  richtig  Blaydes:  die  Ver- 
bindong  ixt^ißeiv  ßior  ist  widersinnig  and  nnerhört. 

273.  tols  t'  ölXotai  statt  roTe  illoiai  V.  Jernatedt. 

27G.  elXei  bietet  statt  SXaßei  Enst.  Od.  p.  1S09,  14. 

284  f.  Die  Pointe  övnxrn  äf  rkti  ist  unpassend,  weil  die  Seherknnst 
des  Teiresias  nicht  darauf  beruht,  dafs  di.s  Prädikat  övnf  wie  dem  Phoiboa 
so  ihm  zukommt.  Passender  wäre  nvoKTi  "Pciß^  iai&'  o^ä^vr'  i^l- 
azafiai  Dv9^mv  paXtaxa  (oder  itöha&'  Iv'  ävSga)   Tugiaiav. 

2B7.  infaicfiti*  möchte  ich  mit  M.  Schmidt  in  siäaafuv  ändern, 
nnd  ir  a^dis  ist  vielleicht  ein  willkürlicher  Ersatz  statt  änpamov. 
Jedenfalls  ist  der  Ausdruck  sn^aKröv  ti  iiv  nnladüg,  und  äTtgaxtoi' 
liäeajiMv  konnte  ieichl  in  ämtfoicTov  Sngn^afitv  übergehen,  wofür  dann 
ein  Verbesserer  iv  ipyoti  ingä^afiev  gesetzt  haben  mag. 

290.  Vielleicht  xaipi  t    fS'  äxe'l'  f^- 

292.  öSoMtnar  Termnlet  M.  Schmidt  Philol.  17,  409. 

293.  oiSsis  ipsl  Helmsoeth  Kril.  Stad.  p.  91,  oiSsle  9-^il  Herwerden. 

294.  SelftaTos  aieyN  /le^e  schrieb  Schneidewin  (lS5t). 

297.  oi^sUyS'av  vtv  nägtaxiv  Heimsoeth  Kril.  Sind,  p,  178  t.,  lätov 
(besser  wäre  ovt/ji')  elaiv  Wecklein. 
301,  Doch  wohl  mSoarißii. 

305.  Das  handschriftliche  ei  xal  fti  ist  durch  302  »eranlaftt:  «  it 
fiTj  bat  M.  Stephani  gebessert.     Fritzsehe  wollte  ei  /lij  xai  xlveie. 

306.  Vermutlich  ntftyiaaiv  äinii/ieiifa&^  r.fiiv. 

307.  TfvS,  statt  TovSs  Blaydes. 

308.  ftaa-örres  ij  statt  /ta^onts  *l  Meineke  0.  C  p.  226. 

310.  ov  vvv  Laur.  Zulässig  wäre  ai  Sil,  wogegen  das  gangbare 
av  S'  ovv  hier  nicht  pafcL 
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313.  Xvffop  9i  (statt  ^ffai  9i)  nav  ulaaua  Blaydes. 

314.  avS^  Sehrwald. 

322.  ifuf^ova  habe  ich  vorgeschlagen. 
324.  tp^hinifA    Naber  Mnem.  nov.  9,  224. 

329.  toLfi*  tos  av  tXnfo  habe  ich  (1856)  in  avmyas  sXnto  gelindert. 
Besser  vielleicht  Campbell  einen  raS*,  ms  av  fitj  ra  <r*  ixmrjvof  xccxd, 

335.  o^affMias  Hemsterhuys  (vgl.  Rnhnken  Tim.  p.  180),  o^üratas 
Blaydes. 

336.  Mana^eUrtjros  Sehrwald,  xaraXevd'B^  Tournier. 

337.  Besser  rw  aol  9'  o/iov  einige  geringere  Han^chriften. 

338.  ov  tearoioas  cod.  Pal. 

340.  a  ^ofvtSv  statt  a  vvv  av  Her  werden  Enr.  Ion  p.  251. 

346.  otvTtB^  statt  ansQ  Blaydes. 

349.  elvai.  fehlt  ursprünglich  im  Laur.  Danach  vermutete  Schneide- 
win  ^ffiv  fiovov  ßQOxmVf  Kirchhoff  anav  /wvovy  M.  Schmidt  17^1;  fiovovy 
0.  Hense  av'tov  fiovov^  Pappageorgios  iyco  fiopov, 

354.  Natürlicher  wäre,  wie  mir  scheint,  i^wrivoxas. 

360.  rj  nif^  Xiya»  F.W.  Schmidt  de  uberU  orat.  Soph.  H  4.  Leichter 
nnd  ansprechender  Arndt  Beitr.  znr  Kritik  des  Soph.  Textes  (Neubranden- 
bnrg  1862)  p.  18  ^  ixnai^^  /i*  aXelv,  womit  zu  vgl.  0.  G.  763  f.  Sxnai^ci 
wird  durch  natfci  zu  ersetzen  sein  nach  Flor,  r, 

361.  yvanov  statt  yvaurrov  Elmsley  mit  cod.  Livin.  b. 

366.  Statt  avv  tols  yii/rarois  würde  ich  xolai  q>,  vorziehen. 

369.  atnao  y*  ifr'  statt  aXna(^  xi  y^  ^,  Hense.  t^s  aXrj&alas  mqoltos 
geringere  Handschriften. 

371.  Vielmehr  nr^^s  ra  r'  ära.  So  wird  inrjQcid^aäv  durch  ixv 
tphod^üav  erklärt  bei  Suidas.  Vgl.  Anth.  Pal.  9,  1 1  nriqos  o  fiav  yvioi- 
cw,  o  y  o/AfAafftVy  und  Thes.  Gr.  L.  VI  p.  1055.  1056. 

378.  Statt  aov  ist  wohl  ca  zu  schreiben. 

383.  ovvaxa  findet  sich  als  Präposition  gebraucht  in  der  Alexandri- 
nischen  Zeit  (vgl.  Epigr.  Kaib.  73, 2.  241  a  12.  869, 1.  888  a  6),  den  älteren 
Schriftsteilern  ist  dieser  Sprachfehler  fremd.  Mit  Recht  hat  Blaydes  hier 
und  sonst  die  selbst  für  die  Prosa  gut  bezeugte,  in  den  geringeren  Sopho- 
kleischen  Handschriften  nicht  selten  erhaltene  Form  sivaxa  hergestellt; 
vgl.  Wecklein  Cur.  epigr.  p.  36  ff.  und  besonders  J.  Wackernagel  Zeitschr. 
f.  vergL  Sprachf.  p.  109—130. 

389.  Doch  wohl  ax^ov  SeSo^xa  (vgl.  fiavris  axqos  £1.  1499). 

392.  rfidas  xt  sollte  wohl  lauten  fjSijad'a. 

402.  ixvqans  vermutet  statt  i$6xais  Blaydes. 

404— -407.  Diese  Verse  durften  nach  428  zu  stellen  sein  mit  R.  Enger 
Philol.  28,  177  ff.,  der  nach  410  den  Ausfall  von  drei  Versen  annimmt. 

411.  ov8^  av  K^iovxos  Her  werden. 

419.  ff&s  statt  o^t^*'  hat  Blaydes  hergestellt. 

420.  ^arai  fivxos  vermutet  Wecklein  Ars  Soph,  em,  p.  12,  i<ira& 
"Ehxcüv  Blaydes  Soph.  Trach.  p.  Vffl. 

422  f.  oxav  xaxaiad^ji  Xifisv*  avo^ftav,  ov  doxmv  &üoqfiov  aUsanXav- 
üae  vermutet  Gleditsch. 

425.  ir(^  roxaX  xai  aoXs  räxpois  habe  ich  vorgeschlagen. 
430.  ovxl  d'acaov  av  nahv  G.  Wolff. 

434.  ovoXfi  y*  av  oXxovs  tovs  ifiovs  a*  iar.  Porson  Adv.  p.  164. 

435.  cas  aol  fiav  Soxal  Schäfer,  was  des  Metrum  wegen  notwendig 
scheint,  vgl.  Elmsley  SchoL  Oed.  Tyr.  p.  XI  ed.  Lips. 

437.  Tis  fia  yiTvat  ßQormv  vermutet  Blaydes. 


438.  ywrsi  laCst  sich  nichl  Terslehen;  eher  wohl  Seit"  (»gl.  Eur- 
fr.  61)  oder  yayil  I^MSl.  Gr.-R.  U  713  f.). 

441.  oiai  /i'  eiigiacii  verroulet  ßlaydes.  tvpiaHsit  Herwerden  Exere, 
cril.  p.  116. 

442.  Schon  Bentley  hat  rix*^  verlangt .  und  gewirs  ist  diee  der 
Ironie  des  Teiresiss  aogemesseoer  als  tu™. 

445  f.  Die  Worle  nofäv  tri  y'   ifi^oSiäv  Sxitis  sind  fehlerhaft. 

446.  äiyvvoit  statt  a3.yvvaiS  Eiaaüey.  vgl.  meine  Eur.  Stud.  n  51, 
Slatl  nUDv  vermutet  Meineke  0.  C.  p.  227  itioa. 

44S.  öjime  /t'  ^i<Ic  Blaydee. 

450  f.  Die  Worle  iiavaxrj^aiioif  ;^^6tHn'  lov  Aiüuov  sind  schwer- 
lich echL  ^ 

459.  xöl  av  fjni  hpooTtöfos  te  um  jhh-bus  (mit  Tilgaog  von  459) 
M,  Schmidt. 

461.  iipsvaniva  Wilamowitz-Moellendorff  Hernes  14,  177. 

464.  npft^r'  äppr^ov  Tournier. 

470.  ö  Jüt  yuvmSs  Kvicala  Stud.  zu  Eur.  I  95. 

478.  Hermann  and  Schneidewjn  schrieben  nsr^iaüic  o  Tnvgot,  wie 
G.  Woirr  und  Campbell  im  Laur.  lasen:  aber  der  Artikel  ist  unstatthaft 
s.  Bonilz  Zeilschr.  f.  d.  österr.  Gyma.  1856  p.  649  f.  Damm  habe  ich  die 
Vermutung  von  Dorville  Charit,  p.  464  beibehalten;  xeroas  Urörraifos 
vermutete  Martin,  nirgas  laa  raigoit  M.  Schmidt  Philol.  17  p.  412  f. 
Das  Substantivum  TtJtgat  wird  durch  die  Schauen  bestätigt. 

483.  ftiv  oSv  scheint  uiricbtig;  ich  vermute  Suva  ps  vovv.  Mehler 
wollte   dagegen  Ssivä  piv  ovv,  Stiyä  tegif^et  aoipös  ol{ovo9itas. 

485.  oÜt'  ä.nasiaxovd''  hat  Blaydes  vermutet,  oix'  «no  Jdfije  Gle- 
ditich. 

487.  <(V'  iv9äS'  öffdiv  th'  önlaio  Gleditsch. 

b02.  dla&^  Her  werden. 

505  ff.  Die  Worte  n^v  'iSaiu'  —  xö^a  jitni  scheinen  sich  einer  auch 
nur  annähernd  befriedigenden  Herstellung  zu  entziehen. 

51ir.  icdünaiUc  Erfnrdl.  t^  n^s  ^une  Eimsley.  Die  Seil  ollen  schei- 
nen värf  ön'  ifiäs  gelesen  zu  haben  :  Aei'nii  rö  Srena. 

516.  vo/ti^et  n(iöe  ii  /tov  Härtung,  SoKti  ti  ngös  y'  ifiov  Blaydes. 

519.  TfiV*^'  trivSi  ^a|iv  vermutet  Tournier,  ich  habe  laßöm 
vorgeschlagen. 

520.  ^t'nsi  vermutet  statt  figei'liizhet  Mnem.  nov.  9,  225. 
522.  njwvffo/ioi  Weeklein  Jri  Soph.  em.  p.  18. 

5'23.  Toja  statt  tä-x'  «*■  Dindorf  in  den  AnnoL  Oson. 
525.  ßovXais  statt  yvm/iait  Helmsoeth  Rrit.  Stud.  p.  150. 

532.  Gewöhnlich  nms  Stvp'  17^9-1:,-  ^  toaövS'  fxBii  md.  Allein  17 
oder  vielmehr  ^  ist  im  l^nr.  von  junger  Hand  sappliert.  Darum  habe 
ich  ^hiffti  vorgezogen:  vgl.  Mel.  Gr.~R.  II  453  IT. 

533.  Statt  TOS  ifiäs  ariyas  ist  ein  Ausdruck  wie  -cä/i,'  h  ö/iftaza 
notwendig. 

539.    fj  lyvx  aUMol/aiv  Blatt  xoi«  aXeSoiuriv  A.  Spengel. 

541.  Das  durch  542  veranlafste  jiAjjSorc  hat  ein  Öberselier  des 
Stückes  im  J,  1803  in  nloiiov  geändert.  Zur  Tilgung  des  Verses  rät 
S.  HeUcrj   P.  Nikitin  bezeichnet  54»— 542  als  unecht. 

585  f.  Es  BoUle  heifeen  oi  S^^'  i/imi  und  ovk  01*  ÜQtwav  nach  Blaydes. 

566.  KTBi^vTDE  statt  ^avöiiTos  Meineke  0.  G.  p.  229. 

567.  lunShi  ^vo/iev  habe  ich  vorgeschlagen  (vgl.  Heimsoeth  Kril. 
Sind.  p.  ISO),  doch  würden  566  f.,  wie  ich  1856  erinnerte,  besser  fehlen. 
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572.  Ta<rJ'^  ifiai  Döderlein,  ok  i/Aoti  Weidner. 

579.  tavTi  yi^s  ist  fehlerhaft:  rav  oeQorovs  Xaop  vifitov  yermntei 
Heimsoeth  Krit.  Stud.  p.  81.  231,  tavxa  trfi  rifiris  vificuv  Wecklein. 

580.  av  XI  d'eXovarj  Härtung^  nach  1356. 

583.  d^s  ixof  statt  <6s  lyd  Heimsoeth  Krit.  Stnd.  p.  SO. 

586.  Vielleicht  ax(^€(%a  valovx*  (vgl.  Eur.  Ion  1198)  oder  mit  Meineke 
axQMcrop  oixovvr*,  Tournier  verlangt  axQecxov  ^Beiv^  und  aUerdings 
ist  der  Inf.  notwendig,  falls  nicht  die  folgenden  Worte  an  einem  Fehler 
leiden:  ich  würde  vorziehen  axqsaxa  vaiovx*  slra  tairc*  U%ii.v  xifcert^, 

588  ist  entweder  unecht  oder  in  der  zweiten  Hälfte  fehlerhaft. 

591.  noW  xav  ouvciv  iB^atv  Heimsoeth  Krit.  Stnd.  p.  78. 

596.  vvv  nas  tp^Xei  fie  Heimsoeth  Krit.  Stnd.  p.  227. 

597.  atitaXXoval  /ab  L.  Dindorf,  woran  schon  Musgrave  dachte. 

598.  Besser  avroXtrt  nav  nach  geringeren  Handschriften :  zur  Tilgung 
des  Verses  rät  Wecklein  Ars  Sopk,  em,  p.  123. 

600.  ovM  av  xaxoe  yepoiro  vovs  xalrns  <pQ,  Blaydes. 

601  f.  Wie  diese  Verse  zu  emendieren  sind,  falls  sie  eine  Emenda- 
tion  verdienen,  weifs  ich  nicht  Mindestens  ist  d^av  %a%  av  mit  Blaydes 
oder  Bf^v  %6i^  av  mit  Heimsoeth  zu  erwarten. 

603.  Dafs  die  Worte  xai  tmvB^  ilsyxov  unrichtig  sind,  zeigt  Walter 
Philo!.  42, 273:  schwerlich  aber  genfigt  sein  Vorschlag  xai  rcovS*  ifXeyxo*» 

604.  Gewöhnlich  nßv&ov:  der  Sinn  verlangt  nvd'ov  (so  cod.  Pal.),, 
worauf  auch  der  Laur.  hinweist. 

605.  aXXofS  %*  iav  fue  Heimsoeth  Krit.  Stud.  p.  231  f. 

608.  Verständlich  wäre  rexfirj^iotv  8a  fir  fia  x^^^is  ainca  oder  yvcjfiri 
y  aSi^Xtp  fitj  /la,  Xq^ax* ^  inairtdj. 

612.  TTA^'  avrov  statt  na^^  avrq  nach  geringeren  Codices. 

614.  fiTjvvat  Ttove  (statt  Beixwffiv  fiovos)  Stob.  Anth.  vol.  1  p.  98,  9^. 

616.  Vielleicht  avXaßov  Sa  firi  neaäiv  (oder  niaris\  avaS. 

618.  ftovTitßovXavofv  Dindorf. 

621.  Angemessener  scheint  rafia  S^  rj/uaXrjfieva, 

623.  &vricxBtv  ri  tpvyaiv  (nach  640  f.)  M.  Schmidt.  Philol.  17,  417. 

624 f.  Haase  stellt  die  beiden  Verse  um,  so  dafs  625  von  Kreon, 
624  von  Oidipus  gesprochen  wird.  Dem  Verständnis  der  Worte  otav  — 
a&ovalv  kommen  wir  dadurch  um  keinen  Schritt  näher.  Vgl.  Dindorf 
Soph.  ed.  quint  Lips.  p.  XXIU  f.   Heimsoeth  Krit.  Stud.  p.  75  ff. 

628.  aixreav  /'  ofime  Henneberger.  Musgrave  hielt  dagegen  629  für 
fehlerhaft  und  schrieb  daselbst  aqxovras, 

633.  atccms  ist  die  der  Analogie  entsprechende,  oft  überlieferte  Neu- 
tralform, nicht  eVros.    Hier  möchte  ich  awaarm  schreiben. 

634.  Vermutlich  ti  rrp^B^  avoXßov,  teils  mit  Döderlein,  teils  mit 
Herwerden  Exere,  crit  p.  115. 

640.  d'axaQOv  Bvdiv  statt  Bvolv  anoxQivas  Dindorf. 

654.  Vielleicht  iv  oQxtp  ^vyavr'  inaiBßcai. 

656  f.  avayri  statt  ivayr  Musgrave  (vgl.  Hesych.  avayrji*  xa&a^os), 
/irnoxi  a*  ahiq  habe  ich  statt  fti^Tior*  iv  ahic^  geschrieben.  Xoytov 
axifiov  gründet  sich  auf  die  Schollen,  ßaXalv  (statt  ixßaXeXv)  bieten  ge- 
ringere Handschriften.    Die  Fassung  der  Stelle  bleibt  zweifelhaft 

658.  x^iv^  vermutete  statt  der  Vulgate  S»?Tgß  Meineke  0.  C.  p.  234, 
ohne  zu  wissen  dafs  im  Flor,  r  xiTi^^*^  ^^^^  findet. 

660.  fia  xov  Ttavrofv  vermutet  Härtung. 

665  f.  Wahrscheinlich  ist  tpvxav  mit  G.  Hermann  zu  tilgen  und  dem- 
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gemalt  tn  achreiben  oliv  /i  a  Sia/iogoe  [oder  mil  Heinisoeth  Svofti- 
f Ol«)  yr    yid-irovfa  Tg^x'l^ 

GüS.  Stall  lo  Ttgöe  e<pi}v  (ra  ngiHUfätv  LaDr.)  habe  ich  ti  agöa- 
^aja  hergeslelU.     neottaifii  ist  wohl  uus  itfoaattts  entstanden. 

669.  Angemegsener  scbdnt  TÖd'  oJv  (im  (zu  14&6.  Trieb.  461  f. 
Phil.  120). 

676.  Vielmehr  Tiogaiauai  mit  Wecklein  An  Sopli.  em.  p,  38. 

6S1  f.  Soiojaie  äXlots  itöyoiv  achreibt  hüchsl  ansprechend  flerwerdea. 
SänTit  hat  Blaydea  in  ääxvti  geändert  (vgl.  M41.  Gr.-R.  II  249). 

684.  Kai  ri  toi^ot  i/v  Heimsoelh  ^Kril.  Stud.  p.  280. 

685.  Vielleicht ^öiie  S/ioiyB  yäe  atSe  jtovov/iivag  oder  mil  Margo- 
lioalh  «Ata  t/ioty'  Slit,  yäs  Ti^vcov/iivif. 

6ST  F.  Nach  dem  Vorgänge  von  Harluag  wird  zu  sehreiben  sein: 
op^s  EW    ipniB;  äya9öt  am  yviö/ajv  caiijf 
loi/ibv  aagCrje  xai  KirtaftßXvveiS  xiof, 
Oder  vielmehr  KaxafißXvv^  niaQ  mit  Heimsoeth  Krit.  Stud.  p.  305,  der 
vorher  «eSvös  äv  yvm/aii  vorschlägt. 

691.  änogoi' inl  na^i/ia  habe  ich   i 

693.  <r  g^  ivaaifiZöfuiv  hat  Badhar 
von  HartunR,  der  droa^i^öfir^v  schrieb. 

695.  ttXvovaav  war  in  aaleiovoav 

702.  äymiiiv  gxeie  M.  SeyfFert.   iv 

705.  nofoti^^in'  habe  ich  gesetzt  statt  tnaant^yor. 

707.  etv  liyn  ni'fi  vermutet  M.  Schmidt. 

709.  Szof  ficfoe  bessert  Wecklein,  fgyov  tiz*'!'  Margolioulh. 

713.  ffoi  slaii  ^foi  K.  Halm.    Schon  Canter  wollte  SSai. 

715.  Nach  fOTit  ist  ugaTsT  ausgefalleQ,  and  um  den  reblenden 
Veiifurs  la  gewinnen,  hat  ein  unverständiger  Gorreclor  noie  ergänzt; 
vgl.  Met.  Gr.-R.  II,  444r.  Mit  der  leichleren  Änderung  tÖts  (statt 
jnni)  wollte  der  Stelle  aufhelfen  0.  Jahn  PhiIoL  2S  p.  6. 

719.  äßatov  ais  egoi  statt  ik  äßaiov  ofoi  Musgrave.  Vorher  ist 
wohl  ^ftya  S/iüwv  xeMlv  zu  lesen.  Die  RQrze  vor  ificLam  (vgl. 
Qninl.  Smyrn.  9,  341.  Maximus  ne^l  ttaia^zmv  342)  ist  weit  weniger 
auffallend  als  das  kurze  Alpha  in  KiSfuni  bei  Pind.  Pyth.  8,  47  und 
in  dS^i/tos  bei  Aisch.  Suppl.  149  (s.  Dindorl  Philol.  13.  498). 

722.  na^iZv  statt  d'areiv  nach  geringeren  Handschriften. 

724  f.  Sf  yög  äy  ##oe  xfäv  iStgevfq  vermutet  M.  Schmidt,  Sv  yÖQ 
öv  S'äts  X9V  *"""  ^P«*«i^  Tournier,  aiv  yäf  äv  &eos  xei^V  f'  ^Q^*""' 
C.  G.  Eggert:  vielleicht  a,v  yao  rj  &tot  j^^on'  f^evvav. 

726.  ^ovovt'  vermutet  Mekter. 

728.  ttot'   inidigaiftis  BtBtl  toi/9'  vnompaipiis  Blaydes. 

731.  T/iSäro  yöf  tot'  HeJmaoeth   Krit.  Sind.  p.  69. 

738.  ii  S^äarU  uov  Blaydes. 

739.  Statt  Tovx    ist  wohl  xävd'  herzustellen,  abhängig  von  rt. 

741.  Statt  xiva  S'  DMp-^v  habe  ich  ehemals  tlvoe  äx/iT/v  vermutet. 
Härtung  wollte  tiv'  irvxa,  fpoEa,  liraS'  attfäp/  yjSj^e  if^v.  ^  Dindorf 
ändert  tX^a  in  ijiJ'B,  Meineke  hx^ijv  rßrjS  ftiuv  in  ax^ij*  tot*  riA 
Ixioy,   Besser  Schneidewin  liv'  eigne,  tpQat;!,  jiva  8'  äti/iijv  Tj/äije  tx"*"- 

742.  jvoR^of  Ä(iTi  Uvxavä'tii  »äpa  Härtung,  l.anxavS'tit  mit  Flor. 
r.  statt  fisyas  (geringere  Handschririen  pi>.ai)  vermutet  Meineke  0.  G. 
p.  236  fUiav. 

74S.  Sei^Bi  3i  liälhiv  Blaydes. 
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749.  ^  ^'  %  ciiiige  Hmiiriiriftca. 

750.  ßtuo€  Ist  sdiweriich  tUttkaft:  mut  crwirtel  . 
753.  Amww  /tarop  eod.  Aakf;.,  ^«««v  /S^«r  flerwericB. 

759.  #'  i»^*  /;D9rra  Amtm»  &'  idtihm  M.  Sduu^ 

760.  BcMer  ^cfr^  ^«/i»r  ^i^:  tcL  JfeL  (^r^A.  lY  709. 

764.  d9&loß  habe  ich  Tenntet,  movs  F.  W.  Sduüdt  ^MoiL  ^  27. 
766.  Deutlicher  wire  i^ßgxwm,  t^  HeiMoeth  KriL  Stei.  p.  194C. 
768.  ^«'  #  ri^  scbreiU  wohl  richtii   ~ 


Tonrmer. 

777.  ^€tofmgeu  ist  onpatMiHL    Mao  wfirde  nichto 
et  einlach  hidae  n^  fiot  rvxn  anovStf  huarri  xtfi  i/äfi 

780.  lun^owmv  Hriwaoftii  Krit  Stod.  p.  94.  ^ 

782.  xaxix/uv  im  Sinne  von  iatnar  tu  oder  o^yfir  naxixßm  «^'^mnt 
nor  hier  Toriiikoaimen :  ich  möchte  dir/tor  xaTäixpr  Teimaten. 

784.  Svcf6i(W£  TOvruSoe  elxor  Termntet  Blaydes. 

785.  Man  erwartet^ 

xajrw  %hiwp  fAf  xav%*  ire^sfOMipf,  oumQ  9* 

788.  %ai  UM  (aUtt  %al  ft    o)  *^lßos  Heimsoeth,  vgL  EL  35. 

789.  Vielleicht  a&lUp  nach  Lanr.  pr.  mit  Herwerden. 

790.  Sv^frj/ia  Heimsoeth.  n(H)vfrivBv  Hermann. 

791.  Heaaer  /lux^eu,  (Anhang  zu  EL  715). 

792.  arhri%ov  ist  unrichtig;  ich  vermute  aXaaxoQov  ßffoxoUsu 

795.  Man  sagt  aar^««  atj/uUvBa&cu  (Philod.  de  ira  ed.  Gomp. 
p.  72,  31.  HeracL  Alleg.  Hom.  ed.  MehL  p.  151.  AeL  N.  A.  2,  7.  7,  48. 
Synea.  Epiat.  7  p.  171  G.  TheophyL  arctiiep.  Bnlg.  EpisL  1  p.  4.  SchoL 
Aiach.  SuppL  394  Diogenian.  2,  66.  Euat  Dien.  P.  907  p.  275,  26), 
aaTQ0i9  arjfutdva&tu  (Heaych.  voL  1  p.  307.  Macar.  2,  50.  Eust  Od. 
p.  1535,  59)  und  äcTQois  xBKfjuUQsad'at.  (Lucian.  Icarom.  1.  DiaL  mort. 
11,  1.  Arrian.  Exped.  Alex.  3,  3,  4.  Liban.  Decl.  toL  4  p.  184,  20. 
TheoduL  bei  Boiaa.  Anecd.  2  p.  238.  Michael  Altem.  yoL  2  p.  119,  8. 
320, 2.  Snid.  1, 1  p.  813, 4) ;  unerhört  aber  und  undenkbar  ist  aar^ie  ^/m- 
tQiia&ai,  Daher  habe  ich  dx/ier^ov/iepoe  in  raxfia^ov/ievos  geändert. 
Noch  Libanioa  las  rexfiat^ofiBPoe,  wie  die  älteren  Scholien  cae  av  $t* 
aumocov  r$xftai^o/tevo}v  tov  nXavv,  während  die  jüngeren  (p.  166, 
12  Dind.)  Ji'  acfrQtov  fAsxQovfAtvos  bieten.  Aufserdem  ist  die  jetzige 
Wortstellang  absurd.  Es  mufs  heifsen  xayoa  inaxovaas  xavxa^  reH/ua- 
QOVfiBvoQ  affr^ois  xb  Xomov,  xriv  KoQivd'iav  x^ova  itipsvyov.  Die  Um- 
änderung der  ursprünglichen  Wortfolge  war  bedingt  durch  den  Hiatus 
xavxa  ixfuxQOvfiBvos, 

800.  Den  im  Laur.  von  neuerer  Hand  hinzugefügten  Vers  habe  ich 
getilgt. 

801.  ^  statt  r}v  hat  Elmsley  hergestellt.  Die  Handschriften  bieten 
denselben  Fehler  1123.  1355.  1393,  während  1389  in  einigen  r,  sich 
findet.    YffL  Schol.  IL  5,  533.  Od.  8,  186. 

808.  OXOV9  statt  oxov  Döderlein. 

810.  cvvx6v(os  statt  ffwxofiofs  Dobree  Adv.  2  p.  33. 

813  f.  at  Bi  XI  iivqf  xovxtp  nooür^si  Aatcj^  xa  avyyaves  Blaydes, 
jiatt^  x$  mit  einer  Münchener  Handschrift  (Heimsoeth  Krit.  Stud.  p.  53). 

815.  xis  xovBa  vvv  icx*  avdqos  d&hoixe^os  hat  Dindorf  Poetae 

acen.  (1830)  hergestellt;  später  schrieb  derselbe  xis  xov8ä  y'  dvS^os 

vvv  IV'  a&Xi(6xa^o9  und  bezeichnete  den  Vers  als  unecht;  endlich  hat 

••  W«  TOvJ'  axovnv  dv$qos  gesetzt.     Sollte  der  Vers  wegfallen,  so 

et  816  yävon*  iftov  heifsen.  .  Übrigens  vgl.  Trag,  adesp.  232. 
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Snf.  D»a  übcrlieferle  ^  fiij  ^ivaiv  H^tart  firiS'  nariüy  itva  36- 
fioie  Sixaa^ai  isl  sinolos.  Vielleicht  isL  ta  echreiben  «  /lij  ievam 
eStari  fiijS'  a<stä,v  itvt  Söfuni  9i%sa&m  fitiSe  nffoajnoriXv  iiii.  Eiost- 
weilen  bin  ich  Dindorf  gefolgl. 

821.  if  j:<eotv  g[Btt  iv  xeeolv  Chr.  Fr,  Sehrwald,  Über  i/taiv  igh 
Aohang  zd  1462  T. 

822.  3*'  oiiTU^  aHar'  BiiydeE.    op'  fyiü  ov  xamt  MsrtJD. 

823.  Gewöhnlich  nät  ävayves:  ich  habe  jtnrr'  ävayvos  «tatlil. 
825.  finS'  i/Aßareie,v  Dindorf. 

836.  y    ist  im  Lanr.  m.  unf.  hineugerügt 

840.  öj^w  stall  nödoE  Blandes  und  andere. 

843.  o/t  vty  xarBKriivoiev  S.  Mekter.  <üe  .^ato*'  utiivauo'  Heim- 
eoeth  Kril.  Sind.  p.  135. 

849.  ToÜTo  fiBxaßaXslv  jtähv  Blaydes. 

852  f.  Die  ansgesprochene  Vermulung  isl  von  mir  (vgl.  MeU  Gr.-fL 
m  304  E).     J/w?i  is  öp»Bv  Linwood. 

854.  noiäöe  ^J  aiJTOÜ  3'ovew  oder  naiSos  ov  #i»<eiv  üwo  Termulet 
Blaydes:  nichl  minder  BlBtlhaft  wäre  TtaiSht  t«  x^Qo^f  9aveiv. 

S5S.  Vielleichl  älXii  ngöa&ev  ai-cös  (ÜJUtd. 

859.  hala  igyi-tfir  fehlerhaft  ist,  sah  Wecklein,  der  ".y^B&tv  yat- 
Bchlug:  ich  habe  ay^öxr/v  geschrieben. 

862.  Diesen  Vers  verwirft  A 
(Bonn  1864)  p.  4  IT.;  oiSiy  yä^  o 
malet  Heimsoelh. 

863.  <■  fioi  ^viiti  tQcifBVTt  Blaydes. 

866  f.  iifiiTioSos  oifaviae  ^liias  \  atd'iqi  Tmvoi^i'vTtB  (ai^egi  mit 
Harlung)  achreibt  Gleditsch.  In  der  Anlislrophe  (876  f.)  verlangt  er,  its 
äx^oräiav  ttaavaßSa'  äxfav  j  dTtÖTOfViv  tögovatv. 

870.  iu*«  L.  Lange  Dach  dem  Lnur.  slalt  des  gangbaren  in^a, 

872.  9ihs  iv  reixois  ,Uya%  M.  Schmidt. 

873.  vßfor  ipvTBitt  tvganls  BlaydcB. 

877.  Sacgav  habe  ich  ergSnit;  änoxfimi  bietet  eine  Dresdener  Hand- 
schrift  statt   änÖTO/iOV. 

878.  Vielleicht  iv'  et?  Statt  xpVO^^V  vermulet  ^vaiqi  Dindorf  in  der 
3.  Oxforder  Ausgabe,  ^^ifitp  Blaydes,  oi  jtoSi  ändert  in  oiSsvl  Gleditsch. 

880.  jiölti  vofiHifia  eliemale  Herwerden  Exerc.  crif.  p.  115,  Tiälai 
Ttöltapa  Cl.  Otto  QaaeH.  Sop/i.  cril.  (Monaat.  IB6S)  p.  48, 

883.  vniQonhi  statt  vjiiqo'nia  Dobree  Adv.  2  p.  33. 

890  IT.  Bergk,  der  nach  dem  Vorgang  von  Reishe  eine  Dittographie 
anDimml.  Tennutel  ti  fä\  %o  KegSoe  leeoSavel  Smaleie  |  xal  jmv  a&l- 
meav  i^ierai  /inT(f£a»',  und  904  f.  kXX'  w  xgaTvvaiv,  üntg  ÖQ&' 
axovBiS,  \  Ziv,  pij  £ä9oi  ai  t!av  t'  iaaiir  äg^äv.  Lieber,  möchte  Ich 
Kai  -iräv  ä^lxiaiv  i^txai  fiarä^iov.  In  der  Anlislropbe  isl  wohl  vor- 
xuxieben  Z^\  f*^  ia&oi  räv  ffäy  is  atit*  ao^av.  tp&ivovra  /ä(t,  yiavr' 
äväaaiov,  ^e^lmi  9iaifict'  i^aimnatv  ^St/.  Das  im  Text  gegebene 
^HÜv  893  rührt  her  von  Schoeidewin. 

894.  ei^exai  yivxäs  Musgrave,  siaerat  \)i.  Wecklein. 

896,  iC  Sei  fte  &voatieiv  hat  Wecklein  vorgeschlagen,  ri  dei  /i'  ifo- 
geitiv  0.  Hense,  t^  Sii  /t'  lageieo'  Gleditsch, 

904.  nivTB  Xeiaiiiov  vermutet  statt  nävr    ävänisair  B,  Arnold, 

906.  yte^imi  habe  ich  hergestellt  MM.  tir.-ß.  IV  209  f. 

912.  ßatfioie  sUtt  vaais  Keimsoelh  Krit.  Stud,  p.  187.  So  steht 
bei  PluL  Mor.  p.  983  E  napa  ra^  statt  Ttagn  ßei/i^  (Od.  6,  162). 
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917.  rav  rvxovros  Termntet  S.  Mekler,  dnrcbaDS  sioDgemaCiB:  mög« 
lieh  wäre  anch  xavnt6$n^os.  War  dies  in  rov  einopros  übergegangen, 
so  lag  die  ÄndeniDg  Xfyavroe  nahe. 

920.  xara^/uLffw  statt  xarevyßiairtr  Wunder. 

928.  m'^ve  ^'  ?^'  verlangt  Heimreich  (Progr.  Ploen  1884)  nach 
SchoL  0.  R.  930  nnd  Schol.  Hermog.  Rhet  V  p.  480,  6.  YH  p.  950,  12^ 

930.  yiroir  ixslvav  statt  yevoit    ixtivov  Wecklein. 

934.  Statt  cva^ä  86fwts  re  möchte  ich  dofwie  re  xb8vi  Tennoten. 

936  f.  Bmncks  rax*  av.  ist  zn  yerwerfen :  wxa  gehört  zn  i£B^ 
(Tgl.  B.  Arnold  SophokL  Rettongen  p.  8),  nnd  ^^o«o  ^  ist  als  Wnnsch 
zn  fassen.    Nachher  Termnte  ich  nws  o    aix  av  aüxaliats  a/ut; 

938.  nSs  av  dvvafiiv  aS*  ixpt  BmXrjiv  Heimsoeth.  Angemessener 
dörfte'sein  neos  av  9vva/uv  iv  otnXrjv  ^o«;  Vgl.  Enr.  Ale.  142. 

943  f.  Die  jetzige  Lesart  beruht  auf  unwahrscheinlichen  Bessenings- 
Tersuchen  der  Abschreiber.    Ich  habe  im  J.  1856  vermutet: 

10.    ndiß  elnas;  tj  te^vijxev  OiSinov  nax^g; 
Arr,     re&vi]xa  üolvßos'  ei  8e  /ir,  dS^cS  &avBXv, 

Eine  zn  ei  8i  firj  beigeschriebene  Erklärung  Xe'yio  rc  alrj&is  bot  den 
Anlafs  zur  Entstellung  des  Textes.  Ober  die  Synizesis  in  ei  8i  fii^,  a^uu 
T|fl.  Eur.  Andr.  242.  254.  Iph.  A.  916.  Von  meinem  Vorschlag  weicht 
Dindorf  nur  insofern  ab  als  er  944  schreibt:  re&vrjxev  ei  Se  fi^,  avroe 
aiitu  d'avetv.  Aber  der  Bote  weifs ,  dafs  Polybos  nicht  der  Vater  des 
Oidipus  ist:  darum  darf  die  Nennung  des  Polybos  nicht  fehlen. 

948.  xal  vvv  iBoif  vermutet  Blaydes. 

951.  Besser  BevQo  Smimrafv  na^  mit  Heimsoeth  Krit.  Stud.  p.280f. 

954.  nodanos  ian  statt  riß  nor'  iari  M.  Schmidt. 

957.  Dafs  arj/i^vas  yevov  unstatthaft  ist,  haben  G.  Hermann  und 
Fr.  Bellermann  gesehen;  vgl.  Jahrb.  f.  Philol.  1862^ p.  164. 

958.  Statt  TovTO  ngarov  sollte  man  Tavrov  av&Ae  erwarten. 

959.  aa^p'  lad'*  ixeivov  Porson,  iiia&*  ixeXvov  Meineke. 

963.  av/i/ier^vfievos  scheint  unrichtig:  ich  würde  avfifietQOi  ysydn 
vorziehen. 

966.  Tovc  o^vii  ist  unattisch,  vgl.  L.  Dindorf  Thes.  vol.  5  p.  2224. 

967.  xTevelv  IffieXlov  Elmsley  und  Dindorf  mit  cod.  Dresd.  b. 

968.  Das  in  mehreren  Handschriften  fehlende,  im  Laur.  erst  nach- 
träglich eingeschaltete  dfj  ist  zu  tilgen,  iya  aber  zu  ändern  in  OiBinovs : 
vgl.  Mil.  Gr.'R,  V  132. 

971.  yiqovra  statt  naf^vra  F.  W.  Schmidt  AnaL  Soph,  p.  28  f. 

976.  Xixoi  habe  ich  umgestellt  mit  Dindorf  Annot.  Oxon.  1836. 

977.  ^  ist  anstöfsig:  ov  vermutet  Blaydes,  a^  Herwerden,  oh  Meineke 
0.  G.  p.  241,  tov  Tournier.    Auch  et  wäre  möglich. 

980.  av  8*  oiv  rä  fiijrooe  Herwerden,  wogegen  Heimsoeth  Krit. 
Stud.  p.  226  yoßov  durch  axonei  ersetzen  wollte.  An  der  Echtheit  der 
Verse  980—983  zweifeln  Deventer  und  Hilberg  Princip  der  Silbenw, 
p.  215. 

993.  r  ovxi  d'e/itTov  Brunck,  97  ov  &efiiaTov  Johnson  und  Wunder. 

998.  Inc^xior*  Dindorf  nach  geringeren  Handschriften. 

1000  f.  Diese  Verse  tilgt  Herwerden. 

1003.  Man  erwartet  inel  neQ  eidtus  ^X&ovy  vgl.  1 19. 

1005.  TOVTO  y'  ucc/ifjv  statt  tovt'  dwixo/irjv  Herwerden. 

1007.  roXs  fvxevaoüiv  näXas  Herweraen. 
)15«  Vielleicht  raivS^  i(pvv  yevvtjTOQcov. 
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lOIS.  äir  'iaov  scheint  auf  falscher  Ergäniupg  zn  beruhen:  aage- 
messener  dürHe  Eein  ia&'  öti. 

1019  f.  halic  ich  als  unecht  bezeichnet,  woran  bereits  Kviiala  dachte 

(Stnd.  lu  Eur.  1  98),   der  jedoch   lieber  1019  rf  fif  iv  yivet  schreiben 

und  1019  f.  Tor  1017  stellen  wollte.      Diese  Umstellung   ist   unmSglieh, 

ia  i^  taov  1019  oflenbar  anf  das  Torausgegangene  iaoc  tOlS  sich  bezieht. 

1022—1024  sind  In  folgender  Fassung  überliefert: 

ATr.  SwQÖv  not'  i'ad'i  röfv  i/iötv  x'^p^"  ^"fl"'*'- 
OU.    Kti&'  oiS'  ön'  äkh/e  x^igot  foiMfev  fV"' 

Ich  habe  1022  und  1024  umgestellt  und  xsi^fv  Stso  vie  eaite^tv  la- 

ßiev  geschrieben.  Erst  bei  dieser  Dmslellnng  entsprechen  den  Fragen 
des  Oidipus  die  vom  Boten  gegebenen  Antworten. 

1025.  t!  roxiöv  ft'  air^  Bothe,  q  xiimv  fie  tiov  Heimsoeth. 

1028.  Passender  ist  das  von  Wecklein  vorgeschlagene  iniOTareiv, 
worauf  das  inunärovr  des  Laur.  Tühct. 

1030.  Statt  aoii  y'  habe  ich  ooü  t'  gesetzt  nach  einer  Vermutung 
von  G.  Hermann,  die  dieser  später  zurückgenommen  haL  Vielleicht  aber 
ist  ami  S',  lu  lixrov  mit  geringeren  Handschriften  vorzuziehen. 

103t.  Der  Vers  ist  noch  nicht  geheilt;  Dindorf  vermutete  iv  (^uioioi 
(oder  mit  WakeSeld  Silv.  crit.  1  78  iv  vinats  /u)  lafißärcs.  Weil  iv 
xalq    tri  lofißiviie. 

1035  f.  habe  ich  (1867)  aU  sISrend  bezeichnet. 

1D3T.  Tov  S^  i^glififv  vermutet  statt  a   nghe  9eiöv  Ueimsoeth. 

1038.  Der  Zusammenhang  fordert  i^ov  tpgäatt  oder  J^ov  tpavii.^ 

1040.  noi/a,v  a'  äüos  iKSiSaiai  /loi  Herwerden,  naiiäiv  äMot  fv 
l  Sovt  ai  /toi  Blaydes. 

1042.  Statt  des  anpassenden  S^nmi  vermute  ich  S/icöav. 

1050.  aifCv»eai  oder  liaiQslr  habe  ich  vorgeschlagen. 

1054f.  A.  Spengel  wollte  vivai,  vocls  ef  Keivov,  ovriv' ö^lai  fto- 
h!if  ifU/isaäa,  lövS^  ovtos  iiyet;   Statt  iöv3'  ist  i'vff  Zu  erwarten. 

1062  f.  aiS'  Sw  Tei-nji  ÖTta  statt  oiS''  5v  i»  isl-nje  iyi-  hat  Tour- 
nicr  hergestellt:  yovtii  ist  meine  Vermutung. 

1069.  VieUeichl  «^.  ftokiäv  Tis. 

1070.  Statt  xaie^'y  habe  ich  (Hermes  10,  126)  x^'^"^  hergesteHt, 
wofür  die  Schollen  sprechen,  x^^'v  vermutet  W.  Subkow  Rh.  Mus.  30,631. 

1072.  Natürlicher  wäre  oiSiv  SuTspav. 
1075.  ir.oHt^a  habe  ich  in  ivyff  geändert  Hermes  10,  124  f, 
10B4 f.  Die  beiden  Verse   därflen   ursprünglich  so   gelautet   haben: 
toiöaBe  Sil  ipie  dÜk  Sv  ^fe'Jld'oi/i     ^i 
äzifioe,  äatt  fäi  oi  fia9eiv  loipöv  yevot. 
Hier  ist  ätifios  meine  Vermutung,  tiniaSe   St;   fit  und  pr,  oi  /lad'tiv 
hat  Blaydes  vorgeschlagen.     Vgl.  MH.  Gr.-R.  U  714  f. 

1088.  än»(>ds  nach  geringeren  Handschriften. 

1089.  SUill  aüptov  habe  ich  algi  geschrieben.  Über  dies  auch  sonst 
mit  aSgiov  verwechselte  Adverbium  vgl.  M.  Schmidt  yerUim.  p.  28. 

1091.  xai  natig'  aiäS-v  OiSl-now  vermulet  V.  Vöicker  zur  Kritik 
u.  Erkl.  des  Oid.  Tyr.  von  St>phokles  (Schweinfurl  1B79)  p.  39. 

t095  f.  ^igayv  /loi  rote  i'  i/tols  ivfäwots  Gledltsch. 

IU99.  Kopäv  statt  oga  Blaydes. 

1101  f.  In  ngoeiteXtta&ela  hat  Lachmann  «ötööc  neXaa&eiti'  er- 
kannt; f  vi  ys  Svyäitig  ist  Von  Arndt  In  f  ei  y'  nrvärsigt'  tu  emen- 
iliert  worden,  eine  glanzende  Verbesserung  bis  auf  das  unnütze  la. 
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1104  L  ^«oc  99  radmr  rmt4'  kx  in^mp  ffleditMlL  SUtt  t^^nF^ 
liat  K«  Logebil  mjfuc  Termntet,  wofnr  ick  9b  w/nm,  Tonielie.  99  ^^dfifm 
•clirieb  G.  WoIü;  Bm^fuc  Gleditsch. 

1108  L  ilsxmtUSefr  statt  'EltKmtfMmi^  Tei4aiikeD  wir  WOamowits- 
MoeHendorff  Hcnnes  14,  177.    SUtt  ak  ist  eioe  Kfine  Dotwendif. 

1112.  fuat^  ist  hier  wie  fr.  864  dordi  ßmd^  so  enetsai,  obwohl 
ip  yriQq  iiutxMp  wiedcritthrt  bei  Polyaioos  8,  15. 

1114.  aXltoi  T«  habe  ich  in  Sfuäaß  t«  geändert  und  ärroc  statt 
to9%9Q  Tomatet^  Mit  ayorras  ötnas  TgL  Eor.  Baech.  189  imXtlq9ßu&* 
V^^^  y^orras  orrtSy  Lysias  20,  35  Toy  mMiwiga  yigorxa  cr%«ij  o.  a. 

1117.  VieUäebt  fyrmta  tim,  ir^  uf&$, 

1118.  eSr  ißo/tM  flerwerden,  wofür  Laor.  A  ^ridt. 
1127.  rflf  S*  l  Toomier.    at/x0fr«6  to^tm  M.  Sdimidt 

1130.  %l  noTB  bietet  nach  Cianipbell  cod.  Lanr.  A,  n^ri  hat  ko^e- 
stellt  Toomier. 

1131.  fivri/iffi  ano  statt  fivfififis  wto  Reiske.  Vorher  ist  TieUeicht 
<9tfr'  w  iShtoißt.*  ZQ  schreiben. 

1134^1136.  Wie  die  Abel  zugerichtete  Stelle  orsprfinglitA  gelautet» 
weife  ich  nicht:  nur  so  viel  scheint  sicher,  dats  1136  mitBronck  nach 
jüngeren  Schollen  (p.  171,  33  Dind.)  inXfjaia^  zn  lesen  ist  Den  Tor- 
hergehenden  Worten  will  fleimsoeth  Krit  Stnd.  p.  82  mit  der  Änderung 
9ifM»r  (viftoi  wollte  Mnsgraye)  dimXoloi  noifiviois  anfhelfen.  Aber  laCsi 
sich  ein  Ansdmck  wie  xotutr  xtva  notfivioie  vi/iuv  statt  noif»»ta  vi- 
ftety  9cara  ronoy  r$ya  anderweitig  belegen?  Verständlich  wäre:  ijfios 
ir  K&&{U(fäho£  raneue  (so  Blaydes)  vofuvt  BunXoUn  no^ftvioa  iiwrra- 

1138.  mftmpf  statt  xtiftmva  nach  geringeren  Handschriften. 
1145.  os  rox^  fiv  ß^i^poi  Wecklein  Ars  Soph,  em,  p.  56. 

1155.  n^oaxfiSi**^  yermutet  Blaydes. 

1156.  d  noSr  iSamag  rovB'  Heimsoeth  Krit  Stod.  p.  112. 
1162.  nvoi  ist  unpassend:  vielleicht  i£  alhjf  x^Qo^t 

1163  u.  1164  werden  von  M.  Schmidt  und  J.  J.  Oeri  verworfen. 

1165.  UrtdQBi  nj^a  Heimsoeth  Krit  Stnd.  p.  186. 

1166.  aX  ae  ravr    i^ao/uu  G.  H.  Schaefer. 

1167.  Der  Zusammenhang  fordert  einen  Ausdruck  wie  rmv  Aätov 
xoiwv  (oder  mit  Dindorf  Botuov)  ns  rjv.  6  8ove  ßge^os, 

1171  habe  ich  als  unecht  bezeichnet 

1172.  Vielleicht  ist  vorzuziehen  /uiXtaT^  av  bXtioi, 

1176.  Statt  Jyoyos  mufs  es  wohl  heifsen  ^aT«c. 

1180.  d  yoQ  atnos  bI  vermutet  Heimsoeth,  ai  ya^  wv  mvqbXs  Weidner. 

1182.  a^'  i^fiMi  habe  ich  statt  av  iifytoi  geschrieben. 

1185.  An^^emessenejr  dfirfte  sein  oU  tb  x^  &avBhf  xraviov. 

1190.  nh/r  (statt  ^)  roaovror  Heimsoethl 

1191.  anaxXivcu  ist  unrichtig:  oTtoSavvai  schreibt  Gleditsch. 
1196.  ix^tjaB  G.  Hermann,  inv^OB  Heimsoeth  Krit  Stud.  p.  73. 
1199.  Sayftpoop  Herwerden. 

1209.  aydazas  geringere  Handschriften,  avaaras  Elmsley. 

1201.  ßaatXavs  hXvbis  Heimsoeth. 

1202.  a/ws  schlägt  Blaydes  vor. 
1204.  oHovBt  vermutet  Tournier. 

1205  und  1214  bin  ich  G.  Hermann  gefolgt,  ohne  seine  Änderungen 
für  richtig  oder  wahrscheinlich  zu  halten,  ris  atans  ay^iais  xoaan  und 
^imSm  t    ayofjyop  yafutv  (mit  Tilgung  des  Wortes  naXa^)  vermutet 
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Heinsoelb  Krit.  Slud.  p.  316,  Tis  ärait,  rit  iyglots  növoic  roaou  und 
Sotcä^iot'  Tov  aya/uiv  yifiov  Tiälat  Gledilsch. 

I20S.  Die  Vulgaie  ^  /liyas  V>  ti^t  Heimeoelb  KriL  Stud.  p.  83/. 
in  mäc  yäfiov  li/tijv  geändcrl. 

1209.  na.3l  xoJ  aoatt  Bltyd«s. 

1210-  9alia/aia6itii  niXiai  Heimsoelh. 

1213.  tfi*e  (atsti  iipevee)  Gleditech.  Für  äxov»'  bat  Ilerwerden 
Behr  paseena  ayv^'  vermuteL 

1215.  tnavövra  xai  ■cBKroi/uvirr  Gledilsch. 

121S.  (ü  hat  ErfnrdI  hintogerägt,  tat  jiaiayai/it  xitaiov  vermnlet« 
Schnei  de  wi  II,  Uü  ylatov  TsKror  rätvoti  Wecklein. 

1217.  «i'*H  a'  si&e  ae  Wunder;  besser  ni'*«  a'  «i'*'  iyä  Healh. 

1222.  xaTomifuaia  statt  tcarixoifiiieia  Heslli. 

1225.  aiysviöe  Termutel  Härtung,  iftni'doie  B.  Hirzel.  Die  Scholien 
erklireo  yvTjaiate. 

122S.  Schneidewin  achrieb  vtj/iat  mit  Wuader,  trotz  FhoU  Lex.  p. 
301,  8  viyiai'    uok^b  i/  TtpiäiTj  miUaßij  öaozB   ini   vtferoü  ■xäirerai. 

1229,  Der  Sprachgebmiich   larat   erwarten  eis  ^cuk   (ohne  Artikel). 

1232.  liSo/itv  stall  fiSet/iev  Wecklein  Jri  Soph.  em.  p.  24. 

1234.  ße^Xiotot  statt  löxiaios  K.  Lugebü. 

1242.  Statt  des  sprachwidrigen  ri&i  npöc  habe  ich  mit  geringeren 
HandBchnfleD  ti&vs  is  hergeatellt  Eur.  Slud.  11  43. 

1244.  Blsydes  möchte  nvlas  S'  inifg^itui' ,  Snms  etaf^i,&'  Saw 
schreiben,     inigqäiaa''  bat  Dobree  als  notwendig  erkannt. 

1246—50.  in  der  Hauptsache  hat  B.  Todt,  wie  ich  glaube,  das 
Richtige  gesehen,  wenn  er  vorschlägt  -.  yväto  S'  aiväe,  Sveiexvov  nm- 

Sovgyiav,  ai^/ojv  itaXaioip  ffnep««™»-  i'xotia',  vtp    out  5"«voi  /iiv  ai- 
iiis,  i;  Si  Siairivoi  Smioiie  ii  avSgös  ävSga  xai  tixv'  ix  zixviBv  Tdxoi. 
Das  unmögliche  antg/iäTiov  1246  möchte  ich  durch  ■9'eajiäraiv  ersetzen. 
1253.  fti  »tioaaa-at  vermutet  Blaydes. 

1266.  ^njrpflini'  3''  T**  äv  xlyfii  Blaydes. 

1260.  Ttvos  seheint  unrichtig:  man  sallle  d'eov  erwarten. 

1264.  Den  stark  cornimpierten  V«rs  glaube  ich  vollkommen  sicher 
geheilt  zu  haben.  Ans  aXanaiaiv  äpTavaiaiv  aioigovfitn/v  wurde  zn- 
nlcfast  nianiüatv  ai/ogataiv  attoeov/ciyTjv,  Dafür  setzte  der  Aberwitz 
eines  Verbesseres  nitxraiatv  aliä^aunv  iftneTtieypi'yriv.  Weilerhin 
hatte  die  fehlerhafte  Schreibweise  7ilie>i%ale  iäifais  zur  folge,  dab  man 
ö  3i  suppllerte  und  das  im  Laur.  noch  erhaltene  j'  1265  tilgt«.  Vgl. 
Philol.  12,  637  f.  Eur.  Stad.  U  158. 

1267.  axiTii'  ^v  fleimsoelh  Kril,  Stnd.  p.  175,  StlXiu'  ^  Wecklein. 
1269.  Es  sollte  wohl  heifsen  alatv  ^  iaralfievTi. 
1270—1276.  Dafs  hier  eine  ausgedehnte  Interpolation  Torlietri,   die 

durch  das  Schwanken  der  Lesart  in  1270  (npos  Satuatr  und  f,Qtaia' 
iaaiqtav)  veranlarst  war,  hat  TouTniers  Scharfblick  erkannt.  Die  Ver- 
Buche  die  man  bisher  gemacht  hat,  um  einzelne  Mängel  der  Stelle  zu 
beseitigen,  sind  als  unzureichend  und  als  unherechligt  abtuweisen. 

1277.  xp^fl.  yÄJt'  Iftiyyov  Wakefield  Silv.  criL  1  80. 

12S0.  ov  ftövi^  (stall  /lovm)  xokb  Schneidewin.  Dindorf  hall  12S0 
nnd  1281  fflr  unecht.  Hermann  wollte  die  beiden  Verse  auf  den  um- 
fang eines  einzigen  zurückführen,  to3  '  At  Svolv  ifQioye  avfi/iiY^  xaxä. 

1283.  itjS'  iv  ^/uga  Lobeck:  vgl.  den  Anhang  zu  Äi.  756. 

1284,  -^ävavoi,  äyxöi'v  Naber  Mnem.  nov.  1  p.  351. 

1289.  Das  gaagbare  /.^tjÖs  ist  berichtigt  Mel.  Gr.-R.  II  260  f. 
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1291.  a^uts  tos  fifornaro  Igt  unrichtig:  Terständlich  wire 
Sofiüuriv^  Mvoxoi  oU  r^goMSaxo^  d.  h.  rolff  oqoU  ir^xtf«  (vgl.  Aisdin.  3, 121. 
Deinarch.  1,  46.  Demosth.  19,  201.  Lyknrg.  c  Leoer.  31). 

1298.  otf'  iftol  Herwerden,  onocois  IMaydes. 

1301.  fia99ova  yermaten  statt  fui^pva  Blaydes  und  Herweiden. 

1303.  ^€v  ^Bv  Svcravos  hat  Dindorf  mit  Recht  hier  getilgt. 

1305  habe  ich  als  unecht  bezeichnet 

1310  f.  SiaTterarai  hat  Dindorf  getilgt  Die  bisherige  Yerbindiiiig 
nc,  fio&  9^oyyoL  ipoQadriv;  war  sinnlos,  die  überlieferte  Lesart  Ui  Säi- 
fuiVy  tv*  iy-jjjov  unrhythmisch  und  iSaXXec&eu  ganz  nnmöglich.  Dalier 
habe  ich  gesrhrieben  wo^aürjv^  a  Balftov^  in^Xm,  Vielleicht  ist  Tomi- 
ziehen  ipoQodrjv  fun^  iaXftav,  ivrho, 

1315.  ivüovqicxov  möchte  ich  ändern  in  ^wrottovioroy.  Blaydes 
schrieb  SvcaSwgurrov. 

1320.  Statt  tpoQeXv  habe  ich  d'Qotiiv  geschrieben. 

1330.  nad^  statt  ncd'ea  Elmsley. 

1336.  Gewöhnlich  ff¥  tov^'  ananrnsQ  xtd  <rv  iffi.  Das  xc9*  des 
Lanr.  habe  ich  in  xcfi^  geändert 

1338.  xi  8^"  ifioi  d'uerov  ^  de^tov  Th.  Barthold. 

1339.  avv  clBov^  and  1359  ixXrj&r^  av  oav  Heimsoeth  Krit  Stiid« 
p.  316.    Statt  cvv  adopq  ist  iv  adovq  vorzuziehen  mit  Gleditsch. 

1340.  Vielleicht  ist  anaysr*  ix  ronatv  cri  xaxna  xcovi'  za  lesen 
Bit  Tilgung  des^jc«. 

1343.  xov  oA8&^or  fUyav  Tumebus,  tcv  fiiy*  old&^top  Erfiirdt, 
TOf'  oke&Qov  u8  yae  Bergk. 

1348.  fifioa/ia  yvotvai  nar*  av  Scbneidewin  nach  Dobree. 

1349  f.  Die  durch  Interpolation  entstellten  Worte  scheinen  einer 
sicheren  Emendation  sich  zu  entziehen:  ich  yermute 

SXoid''  oOTiS  fjv,  olo*T*  ayQoxaij 
vi  and  Tttdas  fi    ano  re  tpovov  ^ 

iqoyxo  iMLvifSqjfatv  xrd. 
Die  Anaphora  oloid"*  ocris  ^,  oloit  *  cy^ras  wird  durch  das  strophische 
i^noXlciv  rdS^  fr,  l4n6XXwr  tpihn,  empfohlen:  vgl.  Ai.  880,  925.  EL 
1232  f.,  1253  f.  Aisch.  Prom.  887,  894.  Eur.  Med.  1273,  1282.  Die  Echt- 
heit der  Worte  rla/nov  1333  und  ngaoamv  1353  wird  von  Deventer 
und  Härtung  mit  Recht  in  Zweifei  gezogen. 

1355.  roacvd*  ayoe  Faehse. 

1362.  oftois^^e  statt  o/toysvrfi  Meineke  Anal.  Alex.  p.  314. 

1368.  r7C&*  av  firjxit*  atv  Porson. 

1377.  oyd-aX/wte  üri  Wecklein  Ars  Soph.  em,  p.  36. 

1379.  U^  %£v  die  Handschriften,  Uga  &*  iv  habe  ich  gesetzt. 

1384.  Statt  fiijvvaas  wird  erwartet  ngoa/iaias  oder  ngoaxf^ixpas. 
Auch  ifirjv  ist  unrichtig. 

1387.  wa^fios  statt  tpQayfws  Dindorf. 

1396.  In  xaXXos  liegt  vermutlich  iXuos  (vgl.  M6L  Gr.R.  II  447  f.): 
xax£v  dürfte  aus  xaxwe  verdorben  sein. 

1400.  x^Q^  habe  ich  vermutet,  &eQ/ibv  Herwerden.  Auch  ano 
scheint  unrichtig:  denkbar  wäre  roiv  i/wXv  x^^QoXv  xv^^' 

1401.  fie/jivija&^  ÄV*  statt  des  unstatthaften  fie'fivTja&^  cri  mit  ge- 
ringeren Handschriften,    ßisfivrja&a  rt  Elmsley  nach  Eur.  Hec.  992. 

1405.  rovupv  ist  meine  Emendation. 

1409.  firjo'  oqav  habe  ich  geschrieben  statt  fATiBe  Bqclv, 

1410—1412.  Dafs  1411  f.  die  Worte  xaXvipar  -und  ixQitpar   ihre 
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Stelle  gelaaschl  haben,  sah  Borges.    SUlt  f£in  fii  nov  1410  habe  leb 

f£a>  /ii  yTjS  geschrieben. 

1416  IT.  Gewähnlich  liest  man  1424-31  vor  1416—23,  so  dnb  sie 
Worte  öJli'  (i  Tn  Ö'nyiäv  —  siaißtSt  t'xai  »axä  dem  Kreon  in  den 
Mund  gelegt  werden.  Die  im  J.  1S56  Torgeechlagene  Umstellnng  babe 
ich  begründet  Philo!.  12.  634  ff,,  Tgl.  MM.  Gr.-R.  II  700  f. 

1416,  ftii  ttatataxiviad-i  T<  Elmsley. 

1417.  nävra  Xeiaaovaar  Blsydes. 

1420.  Eber  wolil  /117  norroe  Ugii,  vgl.  Haupt  Opusc.  3,317.  Über 
fiiiyt—nri  IQ  Ant.  249  f.  Auch  die  Negation  firi-it  (statt  avrt)  ist  be- 
fremdlictu 

1422.  uöreit  ogäv  Dobree  Adv.  2  p.  33,  /lövon  &■'  ö^r  Bloydes. 

1423.  Vielleicht  ivSi»at  Sx"- 

1424.  Statt  des  unpassenden  »ia  8iov  habe  ich  in  der  5.  Aufl.  xleioi 
vermutet.  War  dies  in  xalgtot  übergegangen,  so  lag  die  Inlerpielttion 
sit  Kiugöv  nahe,  die  ein  Meiriker  durch  eis  Seov  ersetzen  konnte.  Üder 
sollte  Hi  Seov  aus  di  ßgaßeii  entstanden  sein? 

1428.  Es  sollte,  denke  Ivh,  heirsen  rii  fun  ipavelTai  itlctts  StSixos  ,- 

1431.  nä^  Maxäy  enthalt  ein  ö'ytiSos  und  ist  darum  bier  un- 
passend: ich  vermutete  nm^iy^ieVan',  eher  es  würde  schon  aä^os  köyiav 
(so  Enger)  oder  ttägoi^'  inuiv  (so  0.  Hense)  genügen, 

1&2.  ihtlSos  tpmaai  ft    f/it«  vermntet  Blaydes. 

1437.  d'amÜ/ii»  statt  ^avoiiiai  Meineke. 

1439.  Vielleicht  <v  td^t'  Xnd-i  vvv.  si  /lij  dioüT 

1440.  Tf^a^'  iSjihä&ri  Blaydes;   ich  möchte  nägei  dSjjXiäd^  vor- 

1441.  Vielleicht  -ro*'  äaeß^  SiMv-at. 

1442.  tnnais  ixf^ad^  Blaydes. 

1443.  Nacb  dem  obigen  ix^a9clt>  ii  jreantav  (1439)  war  bier  in- 
fta9tiv  To  StvTegin-  zu  sogen. 

1447  r.  Den  zweiten  dieser  Verse  halte  ich  für  einen  ungeschickten 
Verench  zur  AnsfflUung  einer  vermeiatlichen  Lücke.  Vielleicht  Ist  zu 
lesen  avtäs  öyxläaau  vä^ov.  Vgl.  MdL  Gr.-B.  11  677  f. 

1449.  Gewöhnlich  ftii^or' äSimd^m.  In  betreff  der  Verwechselung 
von  ovKitt  und  oSnors  vgl.  Orac.  Sib.  4,  140  nnd  13.  t2&,  desgleichen 
EL  380  u.  a.  St. 

1451.  Auf  dem  Kilhairon  will  Cid.  nicht  wohnen,  sondern  sterben: 
somit  wird  erwartet  äXV  Sa  9ai/Elv  /t'  iv  ogiaiv  oder  nXX'  ir^avcXv 
Sa  ft'  ögiaiv. 

1454.  oU  1*  änallvtitv  vermutet  höchst  ansprechend  Tournier, 
nar  würde  ich  vorziehen  tv'  oiai  xalvta  /i'  i^aaetXXvTjv  d'övia. 

1457.  »v^aKSiv  iam9jiv  Maikland  (vgl.  .»onk  Eur.  Ale.  II). 

1458.  onjineq  geringere  Handschriften  statt  onomeg. 
1461.  jror'  äv  ax""  Ritler  statt  jiut^  anäv. 

1462  L  Vermutlich  lolv  S'  a9Xioiv  oiietgoif  ie  nag9ivoiv  tnoii:, 
elv:  Tgl.  Cobet  V.  L.  p.  70.  Wecklein  Cor.  epigr.  p.  13ff.  G.  MeyerGriecb. 
Gramm.  §  379-382. 

1463.  Die  von  mir  geäufserle  Vernnutung  ist  ein  Versuch  das  jettt 
unerklärliche  ßagäe  (wofür  F.  W.  Schmidt  Ttägos  schreiben  will)  mög- 
lich zu  machen. 

1466.  tmS'  ael  Schneidewin  in  der  ersten  Ausgabe. 

1466.  Weder  ist  alv  (oder  olv)  hier  möglich,  noch  erscheint  /täXicxa 
aoplKiklu  a.  i.  Aufl.  12 
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fUtf  als  passend :  ich  kann  nicht  nmhin  die  Echtheit  der  Vene  1463—66 
in  Zweifel  an  aiehen. 

1470.  dotuiifi    iSaly  oder  doxoifi'  o{fav  ^lajdes. 

1477.  xrjv  na^  ar^p  rd^mv  Kvi^la.  17s  9*  alx^  no&oQ  flerwer- 
den;  no&op  hatte  ich  statt  nalai  im  J.  1861  Torgeschlagen. 

1478.  rijcBa  r^s  noXaan  ändert  wohl  richtig  K.  Schnelle  Jahrb.  L 
Philol.  111  p.  475,  vgl.  flierokles  bei  Stob.  Flor.  75,  14  p.  73,  30  Mein. 

1483.  n^ovciiqaav  Th.  Gomperz  und  M.  Schmidt:  aber  das  oft 
entstellte  ytQovaeXaiv  Tgl.  Anhang  zn  Phil.  450. 

1487.  xa  nue(fa  rov  lomov  ßiav  geringere  Handschriften. 

1488.  Die  fintstellong  des  Originals  ist,  wie  ich  glaobe,  Yeranlafst 
dnrch  die  Verwechslung  von  ngoi  nnd  naT(f6g  (Anhang  zu  Phil.  904). 
Besser  als  die  gangbare  Lesart  wäre  olov  ß^mvat  nar^  of^favio  X9^^» 

1489.  o/ulias  halte  ich  fär  verdorben  ans  ofujyv^eis, 

1494  f.  Tolcda  tois  yovtvaiv  Schneidewin,  der  später  die  Vermotung 
von  Arndt  toXc  ifwls  yafAßQolaiv  billigte,  a  'k  t^s  mti/s  yüvtvctv  fleim- 
soeth  Krit.  Stad.  p.  231. 

1497  f.  Die  obige  Vermutung  habe  ich  ausgesprochen. 

1504.  lavxMv  habe  ich  in  rovrotr  geändert  (Anhang  zn  1462  f.). 

1505.  ^17  9f>e  fwi  n^S^ß  Termutet  Blaydes. 

1512.  Sinngemäfs  wäre  vvv  öi  tovt'  intvxofiai  oder  vvv  9i  rov&' 
ev  evxoßi^h  beides  vorgeschlagen  von  Blaydes,  oder  vvv  8^  Sv  avx^a&ai 
d'efus.  ^  ^ 

1513.  av  xaiQos  ic  Dindorf,  ov  uaipig  {  Meineke. 

1517.  ^^'  ok  VW  alfit  ed.  Lond.,  i^^  oli  ei<reifi&  Blaydes. 

1518.  anatarov  ist  meine  Vermutung,  oomov  wollte  Fr.  W.  Schmidt 
Sat.  crit.  p.  27,  anonrov  Mekler. 

1521.  Besser  wohl  arslxe  81^. 

1523.  T^  ßitp  habe  ich  in  öta  ßiov  geändert. 

1524—30.  Diese  Verse  hält  Fr.  Ritter  Phiiol.  17,  424  ff.  für  unter- 
geschoben, Härtung  legt  sie  dem  Oid.  bei. 

1526.  ov  %ii  statt  oaris  Martin,  f^v  tix^iS  statt  %ai  tvxcus  Enger 
Philol.  15,  105.  Für  noXtrav  möchte  ich  noJUTtis  vorziehen.  Jacobs 
bezeichnete  den  Vers  als  unecht. 

1528.  iÖBw  ist  hier  unmöglich:  Stanley  verlangte  SBbi,  mir  scheint 
X^Bcav  oder  d'ifui  notwendig. 
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Parodos. 
cr(^fl  a  151—158  =  159—166. 

<rT(H)^  |tf  167—177  =-  178—188. 
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(TT^w^P^  y  189—202  -=  203—215. 

KjJL\j  C3v^  sl»v^  v^  _  «^  _  _ 
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Z  v^  —  v^  j£  w  — 
10     vy2-iw- 

—  -  w  v/w  w-i  v>  —  v> 
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Erstes  Stasimon. 

cr^oipij  a  463—472  ==  473—482. 

v>^w  — ^v^w  —  w  — w  — w  —  ^ 

^Ixjyj  —  w  — 

^r^of^ti  ß  483—497  »  498—512. 

wv^jCv^v^  — Zv^w  — Zv^w  — 

Koinination. 
tsx^ffvi  649—668  ==  678—697. 

5        \J^i/<J^^ Z/KJ^^  — 


wv£/«^ 


JLyj^\jI.l\j^ 


w  X  —  Z  vy  _  V-»  Z  w  ii 
wX  — Zv^  —  vZw^ 

Zweites  Stasimon. 
atQOfT]  a  863—872  =  873-882. 

Zv^...— Z^-.— .Zv>-. 
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5     v^^uvvy  — Zw  — v^  — ^ 
O^uwjCw  — 

kj1^—,kj1kj\^~^1\jkj  —  jL  — 

erQOffi  ß  883—896  =  897—910. 

O^v^W— v>  — w 

5     £.\j^\jJL\j^ 
-Zw Lsj^ 

v/ t?a  w  — -^  v^  —  —  •£  w — 

10     I.KJ JL\j 

Zw jCs^  — —  Zv^  — 

^Zv^  w  —  — 

Drittes  StasiinoD. 
are^  1086—1097  =  1098-1109. 

Zv^w  — v^v>-- —  Zv^  — 
5     Zw--Zw-- 

Zs^  .  ^^ 

Ylertes  Stasimoo. 
ax^oyiy  a  1186— 1194  =  1195— 1203. 

JL  — Zv^w  — <^  — 

i  — Zv^o 

^J.\^\j  Z  vy  — 

5     JL  —  Z  V-»  v->  —  V-» — 
JL  cZ  v^  w— '  w  — 
JL  — Zvvv-/— — 
X  — Z  v^v^— .v>  — 

—  JLZv^w  — w  — 
10     JL  — Zv^w  — w  — 

—  Z»^s^-«  — 
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(Tr^oy^  ß  1204-1212  -=  1213—1222. 

5    Zv>-oii 
Zv->  — w  — 

10       Zv-»V->  — V->  — S^  — 

c'tto  axTjv^s  mit  Trimetern  des  Chors. 
ar^iffj  a  1313-1320  —  1321-1328. 

vier  lambische  Trimeter. 

axQo^  ß  1329—1348  =  1349—1368. 

\j  JL  J.  \^  —  \^  J.  JL^  — 
v£/V^V-'0  —  •LwwN-'—  (?) 

5    c^vy  — w-^w  — s^-^w^ 

iiZvy-_Zvy- 
10      V-^vi^-^W Za^L^  — 

zwei  iambische  Trimeter. 
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VORWORT  ZUR  ACHTEN  AUFLÄSE. 


Ud  mittelbar  Dach  dem  ilas  ilruckferljge  MaDU^kripl  der 
achten  AuDage  von  Soph.  Eleklra  nach  Leipzig  abgeschickt 
war,  empÜDg  ich  eioeo  fitr  die  Emeadatiou  dieses  Stückes  über- 
aus wichtigen  Aufsatz,  der  imler  dem  Titel  'La  criifqiie  des 
textes  grecs  d  F  icole  pratiipte  des  haules  ^ludes'  in  der  Re- 
vue de  philol.  VI,  113 — 148  erschienen  ist.  0er  Elektra  konnte 
ich  die  Ergebnisse  dieses  Aufsalzes  nur  nachträglich  bei  der 
Korrektur  zu  gut  kommen  lassen:  ich  that  dies  im  Anbang 
(zu  37.  78  f.  258.  359  f.  374.  548.  579.  755.  1458.  1471)  mit 
einer  fast  zu  weit  gehenden  Kürze,  die  mich  zu  der  Erklärung 
veranlafst,  dafs  jener  mit  Y  unterzeichnete  Aufsatz  von  mir  ci- 
lierL  worden  ist  unter  Nennung  seines  VerCassers  E.  Tournier. 
Dieser  Name  ist  den  Freunden  des  Sophokles  schon  lange  rühm- 
lichst bekannt,  und  ebenso  hat  sich  die  äcole  des  haules  itudei 
durch  ihre  Leistungen  auf  dem  Gebiet  der  griechischen  Philo- 
logie wahrend  der  kurzen  Zeit  ihres  Bestehens  in  vorzilgticher 
Weise  empfohlen.  Der  sichtbare  Aufschwung,  den  das  Studium 
des  Griecbischen  wahrend  des  letzten  Decennium  in  Frankreich 
genommen  hat,  scheint  vorzugsweise  dieser  Anstalt  verdankt  zu 
werden,  an  der  Männer  wie  H.  Weil,  E.  Tournier  und  der  un- 
serer Wissenschaft  zu  früh  entrissene  Ch.  Graux  durch  Begrün- 
dung und  Pflege  einer  gediegenen  formalen  Bildung  die  grie- 
chische Philologie  in  Frankreich  wieder  heimisch  gemacht  haben, 
wo  sie  seil  Letronnes  Tod  auf  den  Aussterbeetat  gesetzt  zu  sein 
schien.    Noch  bietet  die  griechische  Litteratur  ein  reiches  und 
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ergiebiges  Arbeitsfeld,  für  das  eine  Beteiligung  der  gesamten  ci- 
vilisierten  Welt  als  dringend  geboten  erscheint:  um  so  erfreu- 
licher ist  es,  dafs  auch  die  französische  Nation  ihre  hervorragen- 
den Gaben,  ich  meine  namentlich  den  unübertroffenen  Geschmack 
und  den  feinen  Sinn  für  Einfachheit  und  Angemessenheit  des 
Ausdrucks,  dem  Studium  der  YoUendetsten  aller  Litteraturen 
wieder  zuzuwenden  begonnen  hat. 

Noch  bemerke  ich ,  dafs  in  der  8.  Auflage  der  Elektra  in- 
folge einer  Unachtsamkeit  des  Setzers  zweimal  die  von  mir  vor- 
geschriebene Interpunktion  an  falscher  Stelle  vorgenommen 
worden  ist,  so  dafs  der  ursprünglich  einfache  Fehler  sich  ver- 
doppelt hat:  im  Texte  V.  1361  und  1362,  wo  nach  dem  ersten 
XoIq^  eii^  Komma,  nach  dem  zweiten  ein  Kolon  zu  setzen  ist, 
und  in  der  Einleitung  S.  28  Zeile  3  und  2  von  unten,  wo  nach 
^getragen*  ein  Kolon,  nach  dem  Worte  'geschont*  ein  Punkt 
stehen  sollte.  —  Von  neuen  Vermutungen  mögen  zwei  erwähnt 
werden.  El.  301  und  302  haben,  wie  ich  glaube,  ihre  Stelle 
getauscht.  El.  944  möchte  ich  (iq)iXua  y'  in  wq)ilriaig  än- 
dern: die  Form  dq^iXeia  scheint  der  Tragödie  fremd  geblieben 
zu  sein. 

St.  Petersburg,  Oktober  1882. 

A.  NAÜCK. 


1.  Ismeoe  sprichl  in  den  sd  Oidipus  gerichlelea  Worten 
394  vi'v  yoiQ  9eal  a'  oQ&oiat,  sc^oaS-s  d'  aikkiittav,  das  Ziel 
unseres  Drama  aus.  Der  Oidipus  auf  Kolonos  bildet  eine  Fort- 
setzung und  Ergänzung  des  Trüher  gedichteten  OidipusTyraDDOs. 
Dort  wurde  die  Ohnmacht  des  Meuechea  dargesteill  an  der  jähen 
Katastrophe  eines  edlen,  vom  G](lck  ausnehmend  begünstigten 
und  allgemein  verehrten  Fürsten :  bei  dem  lautersten  Streben  und 
den  glUekhchsten  Etfolgen  Tehlle  ihm  die  Gunst  der  Gotter;  da- 
rum war  es  nur  ein  Scheinglück  das  ihm  zu  teil  wurde:  der  un- 
'  vermeidliche  Sturz  kam,  je  später  desto  verniihtender.  Hier  irrt 
der  lebensmüde  Greis  blind,  arm  und  ohne  Obdach  umher,  rer- 
stofsen  von  den  Seinen,  gemieden  von  aller  Well,  allein  ange- 
wiesen auf  die  schwache  Stutze  seiner  Töchter.  Von  dem  glän- 
zenden Srfaimmer  früherer  Herrlichkeit  ist  ihm  nichts  geblieben; 
aber  die  Weihe  schwerer  Prlifongen  hat  ihn  zu  frommer  Erge- 
bung in  den  gilttlichen  Willen  geführt:  darum  gewahrt  ihm  am 
Abend  seines  Lehens  derselbe  Apollon,  der  einst  sein  Land  und 
ihn  schwer  heimgesucht  halte,  eine  Ruhestatte  an  einem  Ort  den 
sonst  kein  Sterbhcher  betreten  diiifte,  und  die  furchtbaren  Voll- 
streckerinnen göttlicher  Strafen,  dieErinyen,  werden  an  ihm  zu 
versöhnten  Eumeniden.  Wahrend  er  im  0.  R.  von  den  Menschen 
fast  vergöttert,  von  den  Gi)ttern  gehafst  wird,  ist  er  hier  mit  den 
Gottern  auagestthnt,  und  nur  die  Menschen  machen  die  ihm  2a- 
gedachle  Erhöhung  ihm  streitig,  bis  er  nach  Überwindung  aller 
Hindernisse,  welche  Engherzigkeit,  Selbstsucht  und  Leidenscbail 
ihm  in  den  Weg  legen,  an  der  Hand  der  Götter  aus  dem  Leben 
scheidet.  Sein  Tod  ist  eine  wunderbare  Verklarung:  genesen  von 
seinen  Leiden  gelangt  er  ohne  Krankheit  und  ohne  Schmerz 
zum  ersehnten  Ziel,  und  er  ein  blinder  und  ohnmächtiger  Greis 
wird  selbst  der  Führer  andrer,  als  würe  die  Kraft  der  Jugend 
und  das  erloschene  Augenlicht  ihm  wiedergekehrt.  Wahrend  er 
einst  der  Stadt  Theben,  als  deren  Wohllhaier  er  gepriesen  wurde, 
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ecliwere  Leiden  zugefllbil  hatte,  wird  er  jetzL  oach  seinem  Tode 
ein  Segeosbriager  für  den  Staal,  dessen  Boden  seinen  Leib 
birgl.  Die  Idee  des  Drama,  di«  Erhebung  des  Dulders,  dem  das 
Walten  der  GOller  nach  harten  Prurnngen  Genugthuung  ge- 
wahrt, spricht  der  Dichter  seihst  aus  in  den  bedeutungsvollen 
Worten:  7toXX(äy  yä^  Sv  TtTjftärtav  Ixvovfiivwi/  Ttähv  atpe 
öai/tfuv  dixaiog  av^oi  (1565  (.).  Damit  verknüpft  er  das  pa- 
triotische Interesse,  seine  Heinnat  Kolonos  zu  verherrlichen  und 
das  durch  alte  Goitci'sprüche  verbürgte  Glück  des  attischen  Lan- 
des zu  preisen. 

Die  mythische  Grundlage  der  Dichtung  schupfte  Sophokles 
aus  der  heimischen  Volkssage  und  deren  Heroenkuü,  vgl.  zu  62 f. 
Er  dichlel,  ApoUon  habe  schon  damals,  als  Oidipus  nach  Detphoi 
gekommen,  um  seine  Eltern  zu  erfragen,  verheifsen  (novou  na- 
türlich im  0.  R.  keine  Rede  seia  durfte),  er  werde  einst  nach 
langer  Zeit  gastliche  Herberge  bei  ehrwürdigen  Gottheiten  finden 
in  fremdem  Lande,  zum  Heil  für  dessen  Bewohner  die  ihn  auf- 
nahmen, zum  Uubeil  derer  die  ihn  verstorben:  durch  Zeichen 
würden  die  COtler  sein  Ende  ankündigen,  S4  ff.  Die  Erfüllung 
dieses  Orakels  bildet  deu  Inhalt  des  Drama.  Da  dies  Orakel  gleich  - 
im  Prolog  mitgeteilt  wird,  so  finden  wir  hier  weder  einen  kunst- 
reich verschlungenen  Plan,  noch  die  in  anderen  Stücken  so  wirk- 
same Illusion  der  handelnden  Personen.  Um  so  bewunderoe- 
würdiger  ist  die  Kunst,  mit  welcher  Sophokles  die  einfache  Hand- 
lung durch  mannigfache  Abwechselung  kontrastierender  Scenea 
belebt  hat.  Diese  entwickeln  sich  aus  dem  schon  im  Orakel  an- 
gedeuteten Gegensalze  zwischen  Theben  und  Athen,  wo  letz- 
terer Stadt  der  Sieg  wird.  Hinsichtlich  der  Benutzung  eines  va- 
terländischen Mythos  zur  Verherrhchung  Athens  \äkl  sich  unser 
Stück  vergleichen  mit  den  Eumeniden  des  Aischylos.  Wie  dort 
Orestes,  so  findet  hier  Oidipus  Zuflucht  in  Athen:  knüpft  sich  an 
die  Freisprechung  des  Argeiers  die  Aufnahme  des  Eumeniden- 
kullus  in  Alben,  so  ist  der  Oid.  Kol.  eine  Verherrlichung  der 
gestrengen  Gottheilen,  welche  an  Oid.  sich  als  Eumeniden  be- 
währen und  ihn  in  ihrem  Haine  aufnehmen.  Sonst  hat  der  0.  K, 
eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  Aischylos'  Hikeliden,  wo  die  den 
Argeiern  stammverwandten  Danaostüchter  schutzflebend  in  Ar- 
gos  erscheinen  und  vom  Könige  Pelasgos  gegen  die  Aigyptiaden 
in  Schutz  genommen  werden.  Noch  näher  stehen  die  Euripi- 
deischen  auf  die  Feier  attischer  tvaißeia  und  hcieixeia  be- 
stücke. In  den  Hiketiden,  welche  treffend  als  iyxto- 
ixv  bezeichnet  werden,  erringt  Theseus  die  Bestat- 
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luug  der  von  den  Kailmeiern  gottlos  ihren  Angehürigeo  voreot- 
haltenen  LeJcbeD  der  Heerführer  gegen  Theben  und  erscheint 
somit  als  Beschirmer  der  xoivoi  'EkXäöo£  vöftoi:  zum  Lohn 
dafilr  wird  auf  Pallas'  Geheifs  ein  ewiger  Bund  zwischen  Argos 
und  Alhen  erricbtel.  Auch  die  Herakiciden,  in  welchen  Demo- 
phoQ  dem  Tbeseus  unseres  Stückes  enlspricht,  lassen  sich 
vergleichen,  zumal  Euryslheus  am  Schlufs  ein  altes  Orakel  ver- 
kündet, wonach  sein  Leichnam  beim  Tempel  der  rtaQ&^vog 
nallrjvig  ein  Heilspfand  Tür  Athen  sein  soll. 

Wir  sahen  in  der  Einleitung  zum  0.  ß.,  dafs  der  alteren 
Sage  zurolge  Oidipus  nach  Entdeckung  seiner  Greuel  noch  fort- 
herrschl.  Bei  Sophokles'  nächstem  Vorgänger  Aischylos  in  den 
Sieben  ruht  Oidipus,  nachdem  er  bis  an  seinen  Tod  Künig  ge- 
blieben ,  längst  in  der  Gruft  der  Labdakiden ,  als  der  seit  Laiog 
dem  Apollon  verhafsle  Stamm  infolge  der  von  Oidipus  Über  seine 
Söhne  ausgesprochenen  Flüche  untergeht.  Bei  Euripides  in  den 
Phoinissen  haben  dieSKhoe,  sobald  sie  herangewachsen,  den 
Vater  eingesperrt,  worauf  er  sie  verflucht :  Polyneikes,  von  Eteo- 
kles  widerrechtlich  seiner  Ansprüche  auf  den  Thron  beraubt, 
zieht  von  Argos  aus  gegen  Theben,  und  es  erfolgt  der  Wechsel- 
mord noch  bei  Lebzeiten  der  lokaste  und  des  Oidipus,  der  den 
ausgesprochenen  Fluch  hinterher  bereut. 

Ganz  anders  hat  Sophokles  s«ineo  Oidipus  dargestellt,  ganz 
anders  den  Untergang  der  Sühne  motiviert,  indem  an  die  Stelle 
des  FamilieuDucbs  persUulicher  Frevel  tritt,  welcher  die  ver- 
diente Strafe  nach  sich  zieht.  Auf  dem  Kol<avdg  'inmog  gebürte 
Oidipus  in  den  Kreis  der  chthonischen  und  der  diesen  verwandten 
NaturgUtter,  wie  wir  sie  auch  an  sonstigen  Kultusstatten,  na- 
mentlich in  Boiotien,  wiederßnden.  An  der  SUdgrenze  des  the- 
banischen  Gebiets  am  Kithairon,  der  Wiege  des  Oidipus  und  dem 
ursprünglichen  Schauplatze  seiner  Abenteuer,  wo  manche  Hei- 
ligtümer mit  der  Oidipussage  in  Verbindung  standen,  wie  in 
Plataiai,  Potniai,  lag  Eleonos,  wo  Demeter  ihn  als  fx^rijs  in  ihren 
Tempel  aufgenommen  haben  sollte  (Schol.  0.  C.  91).  lu  Alhen 
selbst  kennt  Paus.  I,  2S,  6.  7  zwischen  dem  AreshUgel  und  der 
Akropolis  ein  hgov  acftvcüv  und  darin  dyälfia-ca  anderer  &eoi 
vnÖYEioi,  innerhalb  des  ne^ißoXog  aber  ein  ftviifia  OiSinoSog, 
dessen  Geheine  man  angeblich  aus  Theben  geholt.  Weit  bedeu- 
tender aber  war  der  Kult  bei  dem  Gau  Rotonos,  den  man  von  dem 
andern  KoXuvog  äyo^alog,  einem  Hügel  und  Stadtviertel  an  der 
Agora,  durch  die  Benennung  'inniog  unterschied.  Die  Haupt- 
götter des  KoUovög  'mniog  waren  Poseidon  'in-niog  (vgl.  54  f. 
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707  ff.i  ua<]  Atheoe  iTCTcia  (1070  {.},  BcEchülier  der  Rosse  und 
Reiter;  sodann  die  atftvai  oder  tifttvidtg  (SQIT.  Apollod.  3, 
5,  9).  Auf  dem  Wege  nach  der  Akademie,  in  derselben  und  bei 
".olonos  sah  noch  Pausaoias  1,  30,  4  einen  Altar  des  Poseidon 
inntog  und  der  Athene  iitttia,  eia  \Qi'^y  des  Peirithoos 
'""iTheseus,  des  Oidipus  und  Adrastos.  Euripides  Phoen.  1707  ^Ai%^ 
den  Oidipus  durch  ein  alles  Orakel  nach  dem  Tode  der  SOhne 
•D  Poseidon  Id  Kolonos  verwiesen  nerden,  vrährend  Sophokles 
'der  symbolischen  Bedeutung  des  Mythos  entsprechender  ihn  tlen 
Eumeniden  zurubri.  Das  Wasser  zum  leUlen  Bad  empßiDgt  Oi- 
dipus aus  einem  Quell  derDenaeter  tvyXoo^  (1600  f.),  die  in  der 
Nahe  von  Kolonos  ein  Heiligtum  halle.  Sie  verhält  sich  zur 
grollenden  ^t^ftr-TrjQ  cQivig  so  wie  die  sifteviits  zu  den  Iqi- 
vv£g.  Der  Volksglaube  setzte  die  ganze  Gegend  in  engen  Zusam- 
menhang mil  der  Unterwelt,  wobei  die  Urtlichkeil  selbst  der 
Phantasie  zu  Hilfe  kam.  Hier  an  der  heiligen  Strarse  nach  Efeur 
sis  war  an  einer  Stelle  des  lang  gedehnten  /aAxorg  ödög  der 
Schlund,  HO  Tbeseus  mil  Peirithoos  zur  Cnlerweli  hi na hge stiegen 
qnd  nach  örüicher  Sage  Köre  vom  Hades  eniTührt  sein  sollte  (vgl. 
1590  a.  und  die  Schol.  zu  1590):  da  geleiten  bei  Soph.  Renne« 
und  Köre  den  Oidipus  zum  Hades,  1 547  f.  Nach  Eupborion  Tr.  52- 
iTohrlen  die  Eumeniden  selbst  den  LeidenstrSger  nach  Kolonos: 
nnonnö  öi  fuv  öaanhf^Teg  Sipeilofievijv  äyov  olfiov 
yr^Xofpoy  Big  ägyr^ra  i^vyarQidiai  iDÖQxvvog, 
evftBviäeg,  ragxiaat<)  ivctatetpieg  nloxa^löag. 
Sophokles  sorgt  dafür,  dafs  auch  die  Umgebungen  seines  Gaue^ 
die  durch  mancherlei  HeiligUlmer  ausgezeichnet  waren,  in  die 
Verherrlichung  von  Kolonos  hineingezogen  werden:  DamenÜict^ 
die  im  angrenzenden  Demos  Kerameikos  gelegene,  seit  Hippar- 
cbos'  Zeilen  mil  Mauern  eingefarste  Akademie  mit  ihren  Heilig- 
tümern und  Slaluen  des  Zevs  (tÖQiog,  des  Prometheus  un^ 
Hepbaistos,  vgl.  55  t.  und  zu  69S.  Im  ersten  Siasimoo  aber  wir^ 
das  Lob  des  Gaues  Kolonos  unvermerkt  zum  Lobe  von  ganz  Allik^ 
erweilerl,  welches  durch  Theseus  zum  Slaale  geeinigt 

Beide  Sophokleische  Dramen  erOltnit  Oidipus  mit  einet 
Rede  in  je  dreizehn  Versen,  welche  die  Stimmung  des  Helden. 
und  die  Lage  der  Dinge  in  entgegengesetzter  Weise  veranschai^f^ 
liehen.  Wahrend  dort  der  als  Heller  in  der  Not  vom  Volke  auf-j 
gesuchte  König  zu  der  an  deo  Stufen  seines  Palastes  harrenden 
Cesandtschaft  tritt,  erscheint  hier  der  greise  Bettler  an  der  Hand, 
seiner  Tochter  in  einer  ihm  unbekannten  Gegend.    Die  äursen 
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Scenerie  entspricht  dem  Kontrast  beider  Stücke:  dort  Notge- 
schrei UDd  Verzweiflung  der  gesanUeo  BevülkeruDg,  hier  eine 
liebliche,  stillen  Frieden  atmende  Landschaft,  in  welcher  nns  der 
Prülogos  vollständig  heimisch  macht.  Kolooos,  ein  stumpfer 
Felshügel  aus  weifslichem  Kalb,  lag  nach  Thuk.  8,  67  zehn 
Stadien,  ettra  eine  halbe  Stunde,  von  Athen  entrernt  an  der 
Slrafge  über  Phyle  nach  Theben.  Der  Weg  Tührte  vom  Dipylon 
(porta  Tkriasia)  aus  durch  den  äufseren  Kerameikos,  dann  etwas 
links  gewandt  durch  die  blühende:  Kephisosebene  nach  der  sechs 
Stadien  enifernten  Akademie.  Auf  diesem  Wege  halte  man  den 
Kalkfelsen,  welcher  dem  an  und  aul'  ihm  gelegenen  Demos  den 
Namen  Koltovög  gab,  vor  Augen  (Cicero  de  fin.  5,  I,  3).  (Nahe 
einem  wasserreichen  Olivenwalde  erheben  sich  zwei  Htlgel,  auf 
deren  niedrigerem,  nordwestlicher  gelegenen  Otfried  Müller  ruht; 
in  der  Benennung  einer  am  nördlichen  Abhang  desselben  er- 
bauten, jetzt  verfallenen  Kirche  der  ayiot  äxlvdvvoi  glaubt  man 
noch  einen  Nachball  der  tvfisvides  zu  erkennen*).  Dieser  Hügel 
wird  1600 f.  gemeint  sein,  da  er  an  seiner  Westseite  noch  jetzt 
Quellen  hat,  aus  welchen  dort  Wasser  für  Opfer  und  Bad  ge- 
schupft wird,  Der  nordöstliche Hugel,  der  eigentliche  KoXenvög, 
bietet  nach  L.  Boss  'eine  vorzttglich  in  der  Abendbeleuchtung  un- 
gemein schone  Aussicht  auf  die  Stadt,  die  AkropoÜs,  die  ganze 
Küste  von  Kap  Kolias  bis  über  den  Peiraieus  hinaus,  und  über 
derselben  auf  das  tiefblaue  Meer,  mit  Aigina  und  der  in  der  Ferne 
sanft  verschwimmenden  Küste  von  Argalis  im  Hinlergrunde.  Aber 
die  Haine  des  Poseidon  und  der  Erinyen,  ihre  wie  die  übrigen 
hier  befindlichen  Heiligtümer  und  der  Demos  selbst  sind  ganz- 
lich verschwunden  bis  auf  einige  Reste  von  Fundamenten  an  und 
auf  dem  Hügel.  Nur  einige  hundert  Schritte  westlich ,  wo  der 
ölwald  mit  seinen  Gürten  beginnt,  grünen  Weinstock  und  Olive 
noch  wie  zu  Sophokles'  Zeit,  und  im  scbaltigco  Gebüsche,  das 
des  Kephisos  immer  wache  Quellen  bewässern,  singt  noch  die 
Nachtigall  ihre  htlltOnenden  Weisen.'  Die  sonstigen  Lokalitäten 
indes,  wie  die  Tzoltaxtc^fii  vcilev^oi  (1592)  am  ^"^Kortowg 
ddög,  sind  nicht  mehr  nachweisbar.  Stand  auf  diesem  Hügel 
das  Heiligtum  oder  der  Altar  der  'innioi  &Eoi,  so  bildete  das 
enge  Thal  zwischen  den  beiden  Hügeln  den  Ort  der  Handlung 
unseres  Drama.  Der  Zuschauer  wird  als  im  nürdlichen  Teile 
dieses  Thals  befindlich  gedacht,  so  dafs  Athen  mit  der  Akropotis 


'I  Vgl.  L.  Stephani  Reise  durch  einige  Gegenden  des  nördl.  Grie- 
Bnd  S.  102. 
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ihm  zur  Rechten  sichthar  nar.  Die  übliche  Dekoration  der  BUh~ 
nenwaDd  mit  ihrer  Hillel-  und  dea  zwei  Seitenlhüren  mufs  man 
hier  wegdenken,  da  die  HandluDg  ganz  im  Freien  vor  sich  geht. 
Oidipus,  wie  nachher  Kreon  und  PolyoeiUes,  kommt  auf  dei 
Slrarse  von  Theben,  dem  Zuschauer  zur  Linken:  den  Hain  der 
Eunieniden  und  dea  ihn  begrenzenden,  aber  nach  Alben  zu  sieb 
weiter  dehnenden  Felagrund  des xo^^iönovg  oöög  hat  er  vor  sieb, 
zur  Rechten  das  an  die  Akademie  grenzende  oder  innerhalb  üer>- 
selben  gelegene  Heiliglum  des  Prometheus. 

2.  Im  Prologos  (1 — 1I6J  sehen  wir  den  blindeo,  von 
Alter  und  Leiden  gebeugten  Greis  an  der  Hand  der  Antigene  auf 
seiner  langen  Wanderschaft  begrilTen,  in  dUrfügem  Anzüge,  mit 
struppigem  Haar  und  verwildertem  Aussehen.  Nach  Zurückte- 
gung  einer  guten  Strecke  Weges  wünscht  er,  der  nur  weifs,  dal^ 
er  in  der  Nahe  Athens  ist,  auszuruhen.  Ohne  seine  nahe  Erlösung 
zu  ahnen  und  noch  für  des  Leibes  Notdurft  sorgend,  ruft 
aus,  wer  wohl  den  auf  fremde  Milde  angewiesenen,  obdachlos 
umherirrenden  Oidipus  mit  den  kärglichen  Spenden  versehen 
werde,  um  die  er  bettelt.  Dann  bittet  er  Antigone,  sich  oacb 
einem  Ruheplätze  für  ibn  umiuseben,  sei  es  auch  an  geweihter 
Statte,  damit  man  den  Ort,  wo  sie  sieb  befinden,  erfragen  kOuoe, 
(Jedes  Wort  ist  hier  darauf  berechne!,  das  Bild  vom  König  Oidi- 
pus  auszulöschen:  von  vornherein  tritt  uns  die  Goltergebenheil, 
Genügsamkeit  und  jene  besonnene  Vorsicht  entgegen,  welch« 
dem  Oidipus  von  früher  abging  und  welche  aufser  13  nochmals 
an  bedeutsamer  Stelle  115  f.  hervorgehoben  wird:  nicht  hlofs 
leiblich,  auch  geistig  ist  Oidipus  umgewandelt.) 

Nachdem  Antigone  erklart,  Athen  erkenne  sie  aus  der  Ferne^ 
der  Ort  ihres  Aufenthaltes  aber  sei  heiliger  Boden ,  lafst  sie  den 
Vater  auf  einem  unbehauenen  Steine  Plalz  nehmen,  um  über  die 
örtlichkeit  nähere  Auskunft  zu  suchen,  In  demselben  Augen- 
Micke  kommt  ein  Wanderer*}  zu  ihnen  heran.  Sogleich  will 
Oid.  die  Frage  nach  der  Gegend  an  ibn  richten ,  als  der  Athener 
ihm  gebietet  seinen  Sitz  zu  i^erlassen.  Als  Oid.  darauf  belehrt 
ist,  dafs  er  am  Haine  der  gestrengen  Eumeniden  Plalz  genom- 
men —  so  ist  also  ohne  Oidipus'  Ahnung  das  Orakel  erfüllt» 
das  ihm  aefivdv  ^büv  'iÖQctv  Xafioyzi  Frieden  verbiefs — , 
wUnscht  er,  die  Gattinnen  mOgen  ihn  den  Schutzfleh  enden  goa- 


*)  UnpBSBenil  jyt  die  v 


33  entlehate  Sezeictinuug  dieser  Person  als  ^iva 
A&rivtlZog  oder  böomöpoi;  m  setzen  war. 
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dig  aufoelimen,  und  erkiarl,  Ms  er  seinen  Sitz  nicht  mehr  ver- 
lassen werde.  Hiernach  nagt  der  Alhener  nichl,  Oidipus  zu  ver- 
drängen, sondern  will  den  Fall  in  der  Stadt  zur  Anzeige  bringen. 
Indes  giebl  er  dem  Oidifins  Auskunn  über  die  Umgebung  und 
deren  Gttllerkulie :  auch  erfährt  Oid.,  dafs  Theseus  Landesherr 
sei,  worauf  er  den  Fremden,  in  welchem  er  einen  Bewohner  des 
Gaues  Kolonos  vermutet,  Tragi,  ob  nicht  einer  der  Gaubewoh- 
ner den  Theseus  zu  ihm  herbesdieiden  wolle.  Da  Oid.  Gewinn 
ftlr  das  Land  in  Aussicht  stellt,  so  rät  der  Alhener,  Oid.  mOge 
vor  der  Hand  auf  seinem  Sitze  verbleiben,  bis  er  seinen  Gau- 
genossen die  Sache  zur  Enlscheidung  vorgelegl.  Hiermit  wird 
aas  Auflrcten  der  den  Chor  bildenden  Greise,  athenischer  Bür- 
ger*) aus  Kolonos,  motiviert. 

Sobald  Oid.  mil  Ant.  allein  ist,  richtet  er  ein  Gehet  an  die 
l'urchtbaren,  ibm  holden  Göllinnen,  deren  Hain  er  betreten.  Hier 
erfahren  wir,  warum  Oid.  den  geweihten  Baum  zu  verlassen 
sich  weigerte.  Er  folgert  aus  seinem  alten  Orakel,  die  'iö^a 
asfiviüv  &eäy  sei  von  den  ev/ieviäes  (oefivai)  zu  verstehen; 
er  folgert  ferner  daraus,  dafs  die  Göttinnen  seihst  zu  ihrem  Haine 
ihn  geleitet  haben.  Indem  er  diese  um  Erbarmen  anfleht,  ge- 
denkt er  zugleich  der  Milde  Athens,  auf  welche  er  der  verheifse- 
nen  ^evöaxaaig  halber  sich  Hofl'nung  macht.  Da  mahnt  Anligone 
zu  schweigen,  weil  sie  eine  Anzahl  von  Greisen  nahen  sehe, 
welche  nach  Oidipus'  Sitze  sich  umthun.  Oid.  läfst  sich  abseits 
vom  Wege  im  Dickicht  des  Hains  verbergen ,  um  aus  den  Reden 
der  Greise  ihre  Absichten  zu  erfahreu. 

Die  kommatische  Paro dos  (117 — 235j,  das  Einzugs- 
lied des  Chors ,  welcher  in  die  Orchestra  tritt  und  sich  daselbst 
der  Bühne  gegenüber,  hier  und  dort  nach  Oidipus  spähend,  zer- 
streut. Was  dem  Chore  hier  in  den  Mnnd  gelegt  wird ,  ist  von 
den  einzelnen  Choreuten  vorgetragen  worden""').    Da  sie  den 


•)  Im  PcrsoQenverzeichniäse,  das  einen  alexandfiniscben  Granima- 
tiker  zum  Verfasser  hat,  heilst  es  20(>og  'ÄTtixdiv  ye^övroiv:  nach  der 
Redeweise  der  Sophoklei selten  Zeit  war  vielmetir,  wie  Lusebil  bemerkt, 
XOfog  v^povriuc  'A^i/valtov  zu  sagen. 

**)  In  dem  Wechselgesaoge  zwischea  dem  Cbore,  Oidipus  und  Anti- 
gone  nntersclieidet  man  zwei  Teile.  Im  ersten,  welcher  von  117—206 
zwei  Strophen  und  Anlislrophen  mil  eingelegten  Anapästen  enthält,  ent- 
sprechen sich  die  Personen  genau.  Er  zerfallt  wieder  in  zwei  Halfien: 
ersleuB  in — 169  bis  dahin,  wo  Oid,,  der  vorher  zum  Chor  gesprochen 
hat,  mit  Ant.  zu  Rate  gehl,  wie  er  b1c!i  verbatten  solle;  zweitens 
176—206,   während   welcher  Parlip  Oid.   zu   seinem  Sitze  gelangt  und 
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Oidipus  an  dem  ilineD  bezeicIineLea  Plalz  nicht  mehr  flnden,  for- 
dern sie  in  liefliger  Enlrüslung  einander  auf,  dea  uoYerschSmteii 
Gasi,  der  das  Heiliglum  der  mit  hoher  Scheu  verehrten  GöttiDoea 
zu  betreten  gewagt,  aufziisptlren.  Da  erhebt  Oid.  seine  Sttninn 
aus  dem  Hain  und  giebt  sich  als  einen  blinden,  UDgltlcklicheB 
Mann  zu  erkeunen,  warnt  aber  in  ihm  einen  Freyler  zu  sehen; 
Der  Chor  fordert  ihn  auf,  nicht  durch  tieferes  Vordringen  in  deri 
Hain  seine  Schuld  zu  eleigern,  sondern  den  heiligen  Raum,  dem 
der  Chor  nicht  einmal  nahe  zu  kommen  wagt,  zu  verlassen.  Errt 
nachdem  ihm  ausdrücklich  versprochen  worden  ist,  niemaad 
werde  ihn  aus  dem  Lande  vertreiben,  nimmt  er  von  Antigooe^' 
Hand  geleitet  auf  einem  Steine  Platz,  worauf  der  Chor  nacb 
des  Fremdlings  Namen  fragt.  Als  Oid.  nach  vergeblichem  AuM 
weichen  sich  zu  erkennen  gegeben,  befiehlt  ihm  der  entsetztA' 
Chor,  seinem  eben  gegebenen  Worte  zuwider,  schleunigst  das 
Land  zu  verlassen,  da  jener  durch  Verschweigung  seines  Mamedf 
ihn  hintergangen  habe,  wodurch  er  seinerseits  von  seinem  Ver* 
sprechen  entbunden  sei.  Da  bietet  Anf.  in  einem  Lied  uTtö  axrj^ 
vijg  (236 — 253)  die  (jberredungskunst  kindlicher  Liebe  auf,  unft 
das  Erbarmen  der  Greise  denn  Valer  zu  gewinnen,  den  sie  seinei' 
unfreiwillig  vollbrachten  Thaten  halber,  zu  denen  Hie  GOtter  iin 
getrieben  hätten,  nicht  dulden  wollen. 

Erstes  Epeisodion  (254—509).  Als  hierauf  der  Chol 
der  nun  die  lyrischen  Metra  mit  dem  iambischen  Trimeter  vei 
tauscht,  erklart,  trotz  seines  Mitleids  mit  Vater  und  Tochter  müsa 
er  aus  Furcht  vor  dem  Zorne  der  Cöller  auf  seiner  Weisung 
verharren,  entwickelt  Oidipus  in  gehobener  Rede,  dafs  der  Choft 
damit  den  Ruf  von  Athens  mildem  Sinne  gegen  uDglUckltcbfl 
Schützlinge  untergrabe.  Mao  bebe  zurllck  vor  dem  blofsen  Nm 
men  eines  Unglücklichen,  der  mehr  gelitten  als  gehandelt,  dal 
seinen  Vater  in  Notwehr  erschlagen  habe,  ohne  zu  wissen  wen  <4 
tutete;  man  möge  nicht  unter  dem  Vorwande  die  Ehre  der  Göt- 
ter zu  wahren,  die  GOller  mifsachten,  in  deren  Schutze  er  stehet 
ein  gotigeweihter  und  frommer  Mann,  der  noch  dazu  den  F 

der  Chor  ihn  genauer  Baefragl,     Die  erste  Hältle  scheint  Tür  sieben,  < 
zweite  für  acht  Choreulen  bestiiaml  *u  Spin :  über  die  Versuche,  weit 
man  bisher  gemacht  hat,   am   die  den  einzelnen  Choreuten  zuhommi 
den  Verse   zu  ermitleln,   vgl.   Cfar.  MuET  Ghorische  Technik   des    Saph 
S.  267— 27&.     Der  zwei  te  Teil  (207-i35)  ist  nicht  autislropliiseh  Ca 
gliedert,  und  eine  Verteilung   der   einzelnen  Abschnitte  unter  funfzuil 
Choreuten  läfst  »ich   nur   mit   gewagten   Voraussetzungen   etmSglichel 
(vgl.  Muff  S.  275—279).  '• 
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woliiierD  d  !s  Landes  Heil  bringe.  Indem  er  darüber  in  Gegen- 
wart des  Laudesfürslen  Weiteres  zu  erOlTncD  verhelfst,  fordert  er 
den  Chor  auf,  bis  dahia  nicht  gewaltsam  und  uafromm  gegen  ihn 
zu  verfahren.  —  Wenn  der  einzelne  Einwohner,  den  nur  from- 
mer Elfer  leitete,  sieb  leicht  bewegen  Hefa,  das  Erscheinen  des 
Fremdlings  vorlauGg  der  Gemeinde  anzuzeigen,  so  fügen  sich  die 
Vertreter  derselben  erst  nach  hartem  Kampfe  bis  zur  Ankunft 
des  Theseus,  den  b erbeiz u bescheiden  derselbe  Milbllrger  nacb 
,  der  Stadt  gegangen  war.  Elligst,  meint  der  Chor,  werde  Tbeseus 
der  Aufforderung  nachkommen,  sobald  er  den  weithin  bekannten 
Namen  des  Oidipus  vernehme:  denn  dem  Einwohner  von  Kolo- 
nos  hatte  Oid.  sieb  noch  nicht  zu  erkennen  gegeben,  well  der 
Dichter  die  an  den  Namen  sieb  knüpfenden  Konflikte  dem  Chor 
vorbehielt. 

V,  310  ff.  erkennt  Ant.  in  einem  auf  einem  Maultiere  her- 
ankommenden Hadcbeo  ihre  iu  Theben  zurückgebliebene  Schwe- 
ster ismeue.  Nacli  zanlicb  schmerzlicher  BegrUfsung,  wobei  die 
Innige  Liebe  des  Vaters  zu  beiden  TOcbtern  in  scbünes  Liebt 
tritt,  erklärt  Ismene,  die  von  einem  treuen  Diener  begleilet  wird, 
sie  bringe  neue  Botschaft.  Als  Oid.  verwundert  fragt,  warum 
nicht  aeiue  Sohne  dieser  Mtlbe  slcli  unterzogen  haben,  und  Is- 
mene auf  den  zwischen  jenen  obwaltenden  Streit  dunkel  hinge- 
deutet bat,  Udelt  Oidipus  das  Verbalten  der  entarlelen  SObne, 
dem  er  die  aufopfernde  Liebe  und  Treue  der  Töchter  gegentlber- 
slelll.  Darauf  erst  teilt  tsmene  Näheres  mit:  die  Söhne,  welche 
früher  dem  väterlichen  Throne  zu  Gunsten  Kreons  zu  entsagen 
entschlossen  gewesen,  seien  hinterdrein  von  Herrschbegier  er- 
griffen mit  einander  zerfallen :  der  jUngere  Eteokles  habe  den 
Polyneikes  der  Herrschaft  beraubt  und  aus  dem  Lande  getrieben. 
Dieser  habe  in  Arges  eine  neue  Heimal  erworben  und  führe  eine 
durch  Verheiratung  mit  Adrastos'  Tochter  gewonnene  Heeres- 
macht  gegen  Theben.  Den  Tbebaaern  aber  sei  auf  ihre  Anfrage 
in  Deipboi  der  Bescheid  erteilt:  Tliebens  Wohl  hange  von 
Oidipus  ab,  so  lange  er  lebe  wie  nach  seinem  Tode. 
Darum  werde  Kreon  bald  erscheinen,  um  Oidipus  in  die  Nahe 
Thebens  zu  führen.  (Die  Thcbaner  nämlich  bähen  nach  jenem 
Orakel  den  Ausweg  ersonnen,  den  Oidipus  in  ihre  Nahe  zu 
scbalfen,  da  sie  ihm  als  einem  auf  immer  verbannten  Vatermörder 
das  Betreten  ihres  Gebiets  nicht  gestatten  wollten:  so  hoffen  sie 
Oidipus  doch  in  ihrer  Gewalt  zu  faaben,  um  sich  nacb  seinem 
Tode  in  den  Besitz  seines  Grabes  setzen  zu  können,  von  wel- 
chem Thebens  Wohl  abhing.)     Fest  und  entschlossen   erklärt 
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Oidipus,  nie  würden  die  Thebauer  seiner  habhaft  werden,  da  mi 
ihm  eine  Ruhesiaite  in  vaterländischer  Erde  versagen.  Dann,  be* 
merkt  (smene,  werde  Dach  dem  Spruch  Apollons  schweres  Vo' 
heil  jene  treffen ,  wenn  sie  einst  an  Oiilipus'  Grabe  (in  rremdenf 
Lande)  seinen  Zorn  empranden.  Die  Fragen  des  Vaters,  ob  au<A 
letzteres  vom  Orakel  verkündet  sei  und  ob  beide  Brüder  def 
Kunde  von  diesem  Gfltterspruch  ungeachtet  ihren  Hader  fortge^ 
setzt  und  um  ihrer  Herrschaft  willen  die  KJndespflichten  vergea^ 
sen  haben,  mnfs  Ismene  bejahen;  darauf  spricht  Oidipus  eineD 
Fluch  über  die  gottlosen  Sühne  aus,  deren  Streit  nicht  in  Gillü 
beigelegt  werden  milge:  erhörten  die  Gölter  seinen  Wunsch^ 
dafs  die  Entscheidung  in  seiner  Hand  liege,  so  solle  weder  Bteo- 
kies  die  Herrschaft  behaupten  noch  der  vertriebene  PolyneikeS 
zurückkehren.  Das  hätten  sie  um  ihn  verdient,  da  sie  bei  seiner 
Vertreibung  aus  Theben  sich  seiner  nicht  angenommen,  sondern^ 
so  viel  an  ihnen,  den  Vater  ins  Elend  gestofsen  hätten.  Jetzt 
wieder,  statt  durch  Versithnung  Unheil  vom  Laude  abzuwendeUf-' 
hatten  sie  es  vorgezogen ,  der  Herrschaft  wegen  einen  BrudeN 
krieg  anzufangen.  Daraus  werde  ihnen  niemals  Heil  ervrachaea,' 
wie  Oidipus  aus  einer  Vergletchung  seines  alten  Orakels  mit  d 
von  Ismene  Überbrachten  entnehme.  (Das  neue  Orakel  ist  diS 
Ergänzung  und  Erläuterung  des  alten  ,  welches  aufser  dem  OrC 
der  Ruhe  den  Oidipus  dunkel  als  arijii  tolg  Trifiipadt  bezeich^ 
net  hatte.  Jetzt  bekommen  die  Thehaner  durch  Apolloa  selb^^ 
der  doch  einst  Verbannung  des  Vatermörders  ihnen  auferlegt^ 
die  Belehrung,  dafsdem  Oidipus  durch  die  spatere  VerhannuDf 
zu  viel  geschehen  sei  und  dafs  sie  ihn  lebend  oder  toi  in  ihro 
Gewalt  bringen  müssen,  um  das  begangene  Unrecht  zu  sUhneo.k 
Mögen  dieTbebaner,  so  schiieFst  Oidipus ,  immerhin  schickw 
wen  sie  wollen:  wofern  nur  die  Bewohner  Altikas  ihn  nicht  verJ 
lassen,  werde  er  widerstehen  zum  Segen  des  ihn  schützender 
Landes. 

3.  Wir  verlassen  hier  den  Forlgang  des  Stuckes,  um  SoJ 
phokles'  Dichtung  in  den  Hauptpunkten  mit  deu  älteren  ÜberJ 
lieferungen  zu  vergleichen  uad  die  weseuüicheu  Neuerungea  ztt 
betrachten,  welche  durch  die  Dichtung  vom  ausgewandertetf 
Oidipus  bedingt  wurden.  Dringt  Oidipus  am  Schlüsse  des  ersten> 
Drama  auf  augenblickliche  Verstofsung  aus  Theben  und  damit 
auf  Erfüllung  des  Orakelspruches,  der  den  Mörder  des  Laios  ziü 
tüten  oder  zu  verbannen  gebot,  wie  Sophokles  mit  Hinblick' 
auf  die  Sage  vom  Oidipus  in  Kolonos  dichtete,  so  stritt  doch  ein». 
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Erfüllung  (lieser  Bitte  gegen  die  Eipbeit  der  ersten  Tragödie. 
Daber  die  Erfindung,  dafe  Kreon  zuvor  aochmals  den  Willen  des 
pythischeo  Gottes  zu  erforschen  gedenk)  (0.  ß.  143Sir.  1518), 
nachdem  der  Mörder  im  Oiierliauple  des  Staates  selbst  entdeckt 
ist.  Poetisch  ist  es  von  Bedeutung,  dafs  dadurch  von  neuem 
eingescharrt  wird,  alles  Handeln  der  Menschen  müsse  mit  dem 
Goilergebot  in  Einklang  sein.  Später  hat  Kreou  durch  genall- 
same  Austreibung  des  Oidipus  seinem  dort  aufgestellten  Grund- 
sätze zuwider  gehandelt.  Natürlich  ist  im  Oid.  Kol.  von  jenem 
lediglich  aus  kunsileri sehen  Rücksichten  gedichteten  Orakel 
keine  Rede  mehr.  Dergleichen  durfte  in  einer  Trilogie  des  Äi- 
schyloE,  wo  der  mythische  Stoff  ia  drei  nach  einem  einheitlichen 
Plane  gedichteten  Dramen  behandelt  wurde,  nicht  vorkommen; 
auch  würde  dort  eine  so  auffällige  Verschiedenheit  in  dem  Cha- 
rakter des  Kreon  unstatthaft  sein,  wahrend  Sophokles  namentlich 
bei  Nebenpersonen,  wo  kein  überlieferter  Typus  ihn  beengte,  in 
der  Charakteristik  derselben  für  verschiedene  Dramen  die  vollste 
poetische  Freiheit  hehiell. 

Ein  Foriherrscben  des  gehlendelen  Königs  vertrug  sich 
weder  mit  der  Gesinnung  des  Sopbokleischen  Oidipus  noch  mit 
den  Zwecken  des  Dichters,  der  die  Eulfernung  aus  Theben  des- 
halb durch  das  Orakel  geboten  werden  liefs.  Aber  er  durfte  auch 
seinen  Heros  nicht  auf  der  Stelle  verbannt  werden  lassen.  Eine 
Reihe  von  Jahren  führt  Kreon  die  Herrschalt  fort;  die  heran- 
wachsenden Tüchter  rechtfertigen  die  Vorliebe  des  Vaters  für  sie: 
Antigone  folgt  ihm  später  ins  Elend,  während  Ismene  von  The- 
ben aus  ihm  alle  in  Bezug  auf  seine  Person  den  Tbebanern  er- 
teilten Orakel  überbringt,  vgl.  345ff.  (Danach  war  wegen  der 
Verweisung  des  Oidipus  wiederholt  in  Delphoi  angefragt  worden, 
ohne  dafs  wir  über  Anlafs  und  Bescheid  Genaueres  erfahren,  da 
auf  die  Erhellung  dieses  Hinlergrundes  unseres  Drama  nichts 
ankam.)  Oidipus  ist  inzwischen  in  stiller  Abgeschiedenheit  ge- 
altert und  hat  Zeit  gehabt,  sich  mit  seinem  Lose  auszusöhnen  und 
die  qiQiveq  die  Oberhand  über  den  9vfi6g  gewinnen  zu  lassen. 
So  lange  er  in  Theben  bleibt,  ist  Kreon  Herrscher;  über  Mifs- 
bandlung  seitens  seiner  Söhne  hat  Oid.  liei  Sophokles  nicht  zu 
klagen:  das  Haus  ist  ihm  heb  und  wert  geworden,  und  er  hat 
den  Gedanken  die  Heimal  zu  verlassen  längst  aufgegeben.  Da  ge- 
rade stufst  ihn  Kreon  ohne  Befehl  Apollons  wider  seinen  Willen 
ins  Esil,  437  IT.  765 ff.,  unter  dem  Vorwande,  scheint  es,  Oidipus 
würde  durch  seinen  Aufenthalt  in  Theben  neues  Unglück  über 
die  Stadt  bringen.   Dieses  eigenmächtigen  Schrilles  halber  zwingt 


^^^1  gerad 
^^H   Tsei), 
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gerade  Apolloa  spaier  die  Thebaner,  sich  um  den  Mifs  band  eilen' 
tu  bewerben.  Die  Sohoe  aber,  welche  KreoD  rorllierrschea  lie-- 
racij,  vergafscn  bei  der  Verbannung  des  Valere  ihre  Schuldigkeit' 
und  sprachen  kein  WOrlchen  um  das  Unrechl  zu  hiodern,  427  ff. 
Behauptet  dagegen  Oidipus  &dd  1.,  er  sei  von  Beinen  eignen  Söh- 
nen vertrieben,  und  schiebt  er  1354  ff.  die  Hauptschuld  aufPoly- 
neikeg,  welche  dieser  selbst  schon  1265 f.  eingestanden  hat, 
liegt  darin  kein  Widerspruch.  Dichterische  Zwecke  gestatteD  im 
Einklänge  mit  psychologischer  Wahrheil,  dafs  Oidipus  nach  Mars- 
gabc  neuer  Kunde  von  fernerer  Gottlosigkeit  der  Stthne  stall 
Kreons  und  der  jcöXig  bald  beide  Sohne,  bald  den  vor  ihm  er- 
schienenen Polyneiltes  allein  als  Urheber  seines  Unglücks  bezeich- 
net. Damit  bangt  zusammen  die  durch  poetische  Rücksichten^ 
bedingte  Neuerung,  denPolyncikes  als  älteren  Bruder aurzufassea;' 
er  stein  sich  auf  das  Recht  der  Erstgeburt,  375.  1294.  1422,. 
weshalb  des  Vaters  Zorn  gegen  ibn.  zumal  da  er  persönlich  ihni 
anllehl,  berechtigter  ist:  als  älterer  Bruder  wäre  er  der  natärlicb*' 
Schulz  des  blinden  Vaters  gewesen,  obwohl  er  erst  nach  des  Va- 
ters Verbannung  auf  kurze  Zeit  zum  Besitz  des  Thrones  gelangt- 
ist.  Der  Bruderkrieg  aber  erscheint  in  Sophokles'  Dichtung  um' 
so  unnatilrhcher,  da  der  zur  Herrschaft  berufene  von  dem  jünge- 
ren Bruder  vertrieben  ist,  weshalb  auch  dieser  durch  eigene- 
Schuld  sein  Verderben  herbeirohrt. 

Die  Sage  von  den  feindlichen  Brüdern  und  dem  Zuge  detf* 
sieben  Helden  gegen  Theben  hat  Sophokles  demnach  wesentlicb' 
umgestallet.  Aus  den  zahlreichen  Beziehungen  der  llias  und* 
Odyssee  auf  die  Sage  ist  der  Anlafs  der  Fehde  nicht  zu  ersehen.  < 
in  der  kyklischen  Thebais  ziehen  die  Unbilden  der  SOhne  deo" 
grausen  VaterJlucb  ihnen  zu:  namenilich  füllt  schwere  SchuKI^ 
auf  Polyneikes,  der  unbefugL  Kleinodien  anrührt,  welche  deil'i 
Oidipus  an  seinen  Valermord  erinnern.  Äthenaios  XI  p.  465  P' 
hat  die  Verse  aufbewahrt: 

avToiQ  6  dioyev^g  iJqojs  iarSog  IIoKvvEixrig 
TCQiüta  fihv   Oiditiöörj    xal^v  rcapi&rjxe  TpäreeCav 
ägyuQeTjv  Käöfioio  9'e6(fQovoq'  avtaq  enena 
XQvaeov  E^iicXrjOiv  y.aXöv  dina^  rjdiog  oi'vov. 
avTCtQ  o  y     tag  ^Qua-l^rj  7ta^ax.elfiEva  naiQog  solo 
iifiijevia  yiQcx,  ^4ya  o'i  xaxov  tftTiBae  ^vfiifi' 
alipa  de  7cataiy  lolaiv  hc'  äfifpozegoiotv  ifcaQag 
äffyaliag  i^gäro-  ^säv  d'  oi  läväav'  ^qivvv. 
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Eiarr  AnführuDg  in  den  Schol.  0.  C.  1375  zufolge  mUTsle  sloh 
der  Fluch  in  demselben  Epos  wiederholt  Iiaben,  wofern  nicbt 
eine  Verwechselung  mit  der  Tliebais  des  Antimachua  von  Kolo- 
phon  vorliegt.  Die  SOline  sollen  nämlich  gewohnt  gewesen  sein 
dem  blinden  Vater  tod  jedem  Opferliere  den  tufiog  zu  schicken; 
statt  dessen  schicken  sie  ihm  einst  ein  lay^lov: 

laxiov  <iig  hörjue,  ^afiat  ßäXav  sine  re  ftv&ov' 
(liftoi  hyiii,  nalöeg  fiiy'  öveiÖetov  t66'   eTrefiipav, 
EvxTo  ^tl  ßaaik^i  xal  alkoig  äd'aväioiaiv, 
Xegolv  vn'  aXXriXiav  xaiaß>]ftevat  "Ai6og  Eiffw. 

Pindaros  (vgl.  die  Einl.  zu  0.  R.  8.  Aufl.  S.  24)  lafst,  indem  er 
die  Schuld  der  Sohne  absichtlich  Übergeht,  dieErinys  dem  Oidi- 
pus  den  Hannsstamm  vernichten  zur  Strafe  für  den  Vatermord. 
Des  Aiscbylos  Oidipodeia  ging  darauf  aus,  zu  zeigen  wie  ohn- 
mächtig menschliche  Klugheit  ist,  wenn  sie  den  Willen  der  Gittter 
unwirksam  zu  machen  trachte);  wie  sich  dieses  Bestreben  von 
Leios  und  Oidipus  her  bei  den  Söhnen  wiederholt.  Nach  der 
alten  von  Aischylos  hefolgten  Sage  bei  Paus.  9,  5,  12  entschliefst 
sich  Polyneikea  noch  hei  Lebzeiten  des  Vaters  freiwillig  Theben 
zu  verlassen,  um  durch  Trennung  von  Eteokles  die  Erfüllung 
der  Flüche  des  Vaters  zu  vereiteln.  Der  ältere  Eteokles  ruft  nach 
Oidipus'  Ableben  den  Polyneikes  zurück.  Er  kommt  nebst  seiner 
Gemahlin  Argeia:  Eteokles,  der  bei  Aischylos  durchaus  schuld- 
los und  edel  durch  den  vererbten  Fluch  ins  Verderben  gezogen 
wird,  stellt  dem  Bruder  frei,  die  Herrschaft  oder  die  Schätze  des 
Oidipus  zu  wählen.  Trotzdem  bahnt  sich  des  Vaters  Flucb  den 
Weg:  bei  der  Teilung  entsteht  ein  Zwist,  Polyneikes  führt  das 
pelnponnesisclie  Heer  gegen  Theben  und  fällt  im  Zweikampfe 
mit  seinem  Bruder.  Daher  gehen  die  Heroen  vor  Theben  unter 
fxaQvd^svoi  ,M(;'Ä(i»y  eVfx'  OldiTiööao,  d.  h.  um  den  Herden- 
reichtum des  Landes  (und  um  die  Herrschaft) ,  Hesiod.  Op.  163. 
—  Bei  Enripides  in  den  Photnissen  ilucht  Oidipus  den  herange- 
wachsenen Sühnen,  als  sie  ihn  einsperren  und  seiner  yiga  be- 
rauben. Darauf  kommen  sie  überein ,  dafs  sie  Jahr  um  Jahr  in 
der  Herrschaft  sich  ablnsen  wollen.  (Accius  dichtete  dagegen  in 
seinen  auf  Enripides  beruhenden  Phoenissae,  um  die  Söhne  desto 
undankbarer  erscheinen  zu  lassen .  Oidipus  seihst  habe  ihnen 
vicisiitaUm  imperitandi  aufgegeben.)  Polyneikes  enlfernt  sich 
als  der  jüngere  zuerst:  nach  ein^m  Jahre  heimgekehrt  wird  er 
von  Eteokles  gewaltsam  und  wider  Recht  vertrieben,  worauf  der 

Saphohlc!  m.    S.  kiili.  2 
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Bt-orMzug  erfolgt.  (Eben  so  isi  das  Recht  auf  Pa);n«ike&'  Seite 
Suppl.  14  f.  149fr.j  Die  Brüder  falleD  und  lokaste  ermordet 
Bicii  tlber  ilirpo  Leicheo:  Oidipus  wird  luHzt  auf  Teiresiair 
Spruch,  Theben  werde  unfLürlilich  seiD,  so  lange  jener  dort 
weile ,  verbannt  and  verlafsl  mit  Antigene  das  Land ,  nm  in  Ko- 
lonos  Ruhe  zu  suchen:  denn  Apollon  hat  ihm  verkQDilet,  ef 
werde  iimherpilgemd  in  Athen  sterbeo  in  dem  itßog  KaXtavög, 
dtöfia»'  Inniov  ^(or  (Phoen.  17071. 

Sehr  abweichend  Sophokles,  der  den  FIttcb  ganz  anders 
motiriert  und  beide  Sohne  als  schuldig  erscheinen  lafst.  Der 
weit  jähzornigere  Oidipus  des  Aischylos  hatte  den  unniUodigen 
Söhnen  gleich  bei  der  nicht  so  weit  hinausgeschobenen  Entdek- 
hnng  seiner  Greuel  geflucht,  und  von  Jugend  auf  balle  Poly- 
neikes  sich  unverträglich  gezeigt,  Sept.  662  IT.  Ganz  anders  irt 
bei  Sophokles  Zeil  und  AnlaTs  der  Verfluchung  behandelt,  wie 
es  die  Umkehr  der  Verhültuisse  infoige  der  Verbannung  des 
Oidipus  forderte.  Hatte  er  ihnen  vor  oder  bei  der  Vr-rbannnng 
geflucht ,  so  hiitle  er  sich  selbst  der  WalTen  beraubt,  womit  er  iiH 
0.  K.  ihren  aus  Vßgig  entsprungenen  und  mit  verstockter  vßfftg 
rortgeRetzlen  Hader  slrafl.  Wäre  doch  sonst  der  Bruderkrieg  die 
natürliche  Folge  des  Vaterfliicbs  gewesen.  Daher  haben  sie  So- 
phokles' Umdichtuug  zufolge  nach  der  Verbannung  des  Valen 
den  verständigen  Entschlufs  gefiiß<(  der  Herrschaft  ganz  zu  ent- 
sagen,  um  nicht  infolge  des  auf  ihrem  Geschlecbte  ruhenden  Un- 
heils den  Staat  in  neues  Elend  zu  stürzen.  Hinterdrein  wandelt 
sie  Lust  au,  den  Thron  zu  besteigen ;  Polyneikes,  der  altere,  setit 
eich  in  Besitz,  wird  aber  von  Eteokles,  der  die  Bürgerschaft  und 
Ereon  für  sich  zu  gewinnen  weifs,  verjagt  und  fluchtet  sich  nach 
Argos.  Der  Valerfliicb  erfolgt  erst,  als  ismene  die  Nachricht  voA 
diesen  Verhältnissen  gebracht  bat  und  Oidipus  die  ImpieUit 
Bahne  durchschaut,  421  ff.,  worauf  137.'»  zurückweist.  So  ep- 
Bcheinl  Oidipus  als  Verktloder  der  heiligsten  Pielütsgesetze ,  zu- 
mal nahe  vor  seinem  Ende,  vgl.  1377  fl'.  Nun  nimmt  die  von 
dläarcoß  des  Geschlechts  einmal  bestimmte  Sgig  (372.  1399):; 
ihren  Forlgang  und  endet  mit  dem  Wechselmord  der  persOnli 
verschuldeten  Brüder. 

4.   Kehren  wir  zum  Verlauf  des  Slückes  zurück.   Der  Chat, 

welcher  milder  gestimmt  ist,  seit  er  das  dem  Oidipus  angethane 

Unrecht  vernommen  und  erfahren  hat,  daf^  die  Verheifsungeo 

•^"t  Oid.  kein  eitles  Vorgeben  sind,  giebt  dem  Gast  Anwetsungfj 

I  th  ein  feierliches  Opfer  den  Zorn  der  Göttinnen,  deren  Gebiet 
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er  betreten,  zu  besänfligei].  D»ilurch  beabsicbligi  Sophokles 
nicht  blofs  das  Ritual  des  Kultus  poelisch  zu  verherrlicheu ,  son- 
dern auch  die  hohe  Strenge  der  Erinyeu  einzuschärfen,  «oraur 
ja  aucli  die  Parodos  berechnet  war.  Je  strenger  die  Göttinnen, 
desto  büber  steigt  Oidrpus,  dem  sie  freundlich  geworden  sind. 
Da  aber  ismene  zur  Vollbringung  des  Opfers  abgesandt  wird, 
so  wird  sinnreich  eingeleitet,  da fs  Kreon  nachher  jene  bei  der 
heiligen  Handlung  ergreift  und  entführt. 

Ismenes  Abtreten  gewahrt  einen  passenden  Kuhepunkt  der 
Handlung.  Indem  der  Chor  daher  das  oben  225  abgebrochene 
CeBpräch  wieder  aufnimmt,  forscht  er  (510 — 54S)  in  komma- 
tischen Strophen  nach  den  näheren  Umständen  von  Oldipus' 
Schicksalen.  Nachdem  Oid.  umsonst  gebeten  ihn  damit  zu  ver- 
schonen, erwühnl  er  widerslrebeud  seine  Vermählung  mit  der 
eigenen  Mutter  und  den  Mord  des  Vaters ,  wobei  er  nachdrück- 
lich hervorhebt,  in  beiden  Fälleo  Labe  er  unbewurst  gehandelt. 
Diese  Erklärungen  müssen  dem  Chor,  welchem  immer  wieder 
Bedenken  kommen  den  BlutbeÜeckten  zu  dulden,  vorläufig  zur 
Beruhigung  dienen;  die  vollständige  Rechtfertigung  verspart  der 
Dichter  bis  dahin,  wo  Kreons  Gebahren  den  mit  zartem  Gefühl 
stets  die  Vergangenheit  zurückdrängenden  Oidipus  zwingt,  durch 
seine  Verteidigung  die  Ansprtlche  und  Behauptungen  Kreons 
in  ihrer  ISichtigkeit  aufzudecken. 

Z  weites  Epeisodion  (549 — 667j.  Inzwischen  erscheint 
Theseus.  Vertraut  mit  den  Schicksalen  des  blinden  Greises,  in 
welchem  er  sogleich  den  Oidipus  erraten  bat,  verhelfst  er,  weit 
entfernt  von  der  Unduldsamkeit  des  Chors,  dem  Oidipus  soweit 
er  irgend  im  Stande  sei,  UnlerstUIznng  zu  gewähren:  kenne  er 
(Joch  aus  eigener  Erfahrung  die  Lage  eines  Heimatlosen  und  sei 
doch  auch  er  den  Launen  des  Glilcbes  unterworfen.  (So  umgebt 
Sophokles  eine  Wiederholung  dessen  was  bereits  der  Chor  über 
die  Person  und  die  Schicksale  des  Fremdlings  erfahren  hat.) 
Oidipus  bietet  dem  Theseus,  dessen  Auftreten  ihn  mit  freudiger 
Zuversicht  erfüllt,  seinen  Körper  als  Geschenk  für  die  Gewah- 
rung eines  Grabes  in  attischer  Erde:  die  Folgezeit  werde  dessen 
Wert  lehren.  Die  damit  erbetene  Gunst  sei  nicht  gering,  da 
zwischen  Theseus  und  den  Thebanern,  die  seiner  HeimfUbruug 
halber  kommen  würden,  ein  barter  Kampf  entbrennen  werde:  er 
aber  kOnne  nicht  ins  Vaterland  zurück ,  da  es  einmal  ein  Ver- 
hängnis sei,  dafs  die  Tbebaner  von  den  Athenern  einst  ge- 
schlagen würden.    Denn,  und  damit  antwortet  er  auf  Theseus' 
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VerwunderuDg,  nie  das  freuDdliche  Einvt^rnehmcu  mit  Theben 
gestört  werden  könne,  ein  geringer  Anlafs  werde  die  jetzt  be« 
freundeten  Staaten  einst  entzweien  unrl  sein  in  attischer  Erde 
ruhender  Leichnam  werde  das  Blut  seiner  Beleidiger  trinkeD  — 
wofern  Apollons  Orakeln  zu  trauen  sei.  Hieraur  steht  Thesens 
nicht  an ,  dem  alten  Gastfreunde,  der  als  Schützling  der  Eume^ 
niden  gekommen  sei  und  Segen  fllr  Attika  bringe,  eine  »ea*^ 
Heimat  zu  gewahren.  Unter  SegenswiiDRcheu  für  Theseiie  er^ 
kISrt  Oidipus  an  seinem  Aufenlhaltsorle  bleiben  zu  nailea,  i 
er  über  seine  Widersacher  siegen  werde.  Er  gewärtig!  derei 
baldiges  Einlreffen ;  daher  beschwört  er  Theseiis,  der  ihn  zu  ver^ 
lassen  Anstalt  macht,  auf  seine  Sicherung  BedacbL  zu  Dehmen, 
Nachdem  so  die  Spannung  auf  die  weitere  Entwicklung  i' 
Konflikts  erregt  ist  und  Theseus  den  Fremdling  beruhigt  bal,^ 
empliehlt  er  die  Beschirmung  des  nun  in  Altika  ein  gebt)  rgerteB; 
Oidipus  den  Greisen  des  Chors.  Hiermit  sind  die  Hindernisse' 
welche  der  Verwirklichung  des  Orakels  seitens  der  Landesbe»i 
wohner  entgegentraten,  gänzlich  beseitigt,  und  der  Dichter  bit 
den  Boden  errungen,  auf  welchem  die  Versuche  der  Thebanei^[ 
den  Besitz  des  Oidipus  dem  Lande  streitig  zu  machen,  scheitert 
sollten. 

Mit  Vorausdeutung  auf  die  nachher  glänzend  erprobte  Rei^ 
termacbt  der  Athener  feiert  der  Chor  im  ersten  Stasimon*^ 
(668—719)  den  gotlgeüebten  Hei  matshoden  als  mit 
den  mannigfachstenScgnungen  der  Götter  au 9ge-* 
stattet,  so  dafs  dem  hiirsbcdtlrftigen  Oidipus,  den  der  Chor  it6i 
Eingang  anredet,  jedes  Mifstrauen  in  die  Macht  und  Kraft  f' 
Staates  schwinden  mufs.  Ausgegangen  wird  von  Kolonos,  unveT* 
merkt  aber  das  Lob  des  gaozen  durch  Theaeus  vereinten  atti* 
sehen  Staates  sinnreich  hineingezogen. 

Drittes  Epeisodion  (720—1043).  Unmittelbar  nadt 
dem  begeisterten  Lobgesange  bietet  das  oben  vorbereitete  Auflre* 
len  Kreons  mit  seinen  bewaffneten  Begleitern  Gelegenheit,  detf 
Ruhm  Attikas  durch  die  That  zu  bewühren.  ZuvOrderst  an  ifiS 
Choreuten  gewendet,  bemüht  sich  Kreon,  der  schon  die  Isnaeo* 
hat  wegführen  lassen,  die  Überraschung  der  Greise  durch  gleiü»^ 
nerische  Worte  zu  beschwichtigen.  Um  jeden  schlimmen  V 
dacht  von  sich   abzuwehren  giebl  er  die  Versicherung, 
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alter  Mann  werde  nicbis  Arges  ihun;  wisse  er  doch,  dafs  er 
zu  dem  macbligsCeQ  Staate  voü  Hellas  gekomaien  sei:  soodera 
ganz  Tlieben  (weialicb  hlltel  er  sich  Eleokles  id  Gegenwart  des 
Oidipus  zu  nenneD)  habe  ihn  abgesandt,  um  durch  Gute  den 
Oidipus  zu  gewinnen,  da  dessen  Leidea  ibm  dem  Dücbslen  Ver- 
wandten am  meisten  zu  Herzen  gehen  müssen.  Erst  jelzt  den 
Oidipus  selbst  anredend  stellt  er  ihm  eindrJDglich  ?or,  er  mOge 
dem  gerechten  Rufe  des  Vaterlandes  folgen,  sein  trauriges  Ge- 
schick mit  einem  erfreu lichi'rn  vertauschen  und  in  seiu  Vater- 
haus zurückkehren. 

Schritt  vor  SrbritL  Kreons  Rede,  dem  er  wiederholt  Sophi- 
sterei vorwirft  (761  f.  782.  794  f.  806  IT.  1000  f.),  widerlegend 
deckt  Oidipus  dessen  unredliche  Absiebten  auf,  dem  die  jetzt  vor- 
geschützte Verwandtschaft  doch  ehedem  nichts  gegolten  habe. 
Durch  Apollon  von  der  Lage  Thebens  unterrichtet  durchschaue 
er  Kreons  Absiebten,  weshalb  er  feierlich  und  bestimmt  erklärt, 
statt  seiner  werde  sein  Rachegeisl  für  immer  in  Theben  wohnen, 
seinen  Söhnen  aber  solle  nur  so  viel  vom  Lande  zu  teil  werden 
als  für  ein  Grab  ausreiche.  Fernere  RemUhungen  Kreons  seien 
vergeblich,  da  sie  mehr  Schaden  als  Vorteil  bringen  würden. 

In  dem  hierauf  sich  entspinnenden  Wortwechsel,  welchen 
Kreon  so  zu  lenken  weifs,  dafs  die  Gewaltthat,  die  er  nach  dem 
Mifslingen  der  List  im  Schilde  führt,  erst  durch  Oidipus  veran- 
lafst  zu  sein  scheint,  versichert  Kreon,  auch  ohne  Oidipus  in 
seine  Gewalt  zu  bringen,  werde  er  ihm  wehe  thun;  Ismene  sei 
bereits  weggeschleppt,  der  Auligane  stehe  dasselbe  bevor.  Trotz 
der  Weisung  des  Chors,  rasch  das  Land  zu  verlassen ,  b«QebU 
Kreon  seinen  Rewaffneten,  Antigone  zu  ergreifen.  Dies  gewalt- 
thätige  Verfahren  rechlferligl  er  damit,  dafs  ihm  die  Verfügung 
über  die  TOcbler  seiner  Schwester  zustehe,  wahrend  er  weit 
entfernt  sei,  an  Oidipus  selbst  Hand  anzulegen,  über  den  er 
nicht  Herr  sei.  Indem  die  Diener  Kreons  Refebl  zu  vollstrecken 
sich  anschicken,  gehen  die  Rhythmen  der  Handlung  gemüfs  in 
erregte  Metra  über.  Zu  ernstlichem  Widerstände  fehlt  den  Grei- 
sen die  Macht,  weshalb  sie  scbliefslich  die  Gaugenossen  zu  Hilfe 
rufen,  während  Antigone  dem  Vater  nicht  einmal  die  Hunde  zum 
.\bschied  reichen  kann.  Kreon  tbut  nun,  als  wolle  er  Oidipus 
sich  selbst  überlassen,  in  der  Hoffnung,  dieser  werde  mit  der 
Zeit  wohl  noch  zu  der  Einsicht  kommen ,  dafs  er  durch  seine 
Halsstarrigkeit  sich  selbst  am  meisten  schade.  Als  er  hiermit  den 
hilflosen  Greis  verlassen  zu  wollen  Miene  macht,  halt  der  Chor, 
der  zu  dem  Ende  teilweise  die  Bühne  betritt  (vgl.  zu  &56j,  ihn 


F: 


¥ 


n  EHLOTCKC 

turück,  bU  er  die  Töchter  «ieiler  zur  St^Ue  schaffe.  Da  droltf  , 
Kreon,  er  werde  den  Oidipus  selbst  fortführen  bssen,  woraarder  . 
Chor  erinnert,  möglicher  Weise  werde  der  Landesberr  ihn  daran 
hindern  —  wodurch  auf  das  baldige  Erscheinen  des  Tfaeeeitf 
hingewiesen  wird.  Nach  feierlicher  Verwünschung  des  Kreon 
durch  Oidipus  le^  jener  in  der  Thal  Hand  an,  als  auf  den  lauten 
Hilferuf  des  Chors  Theseus  herbeieilt.  —  ScheJni  uns  die  Hallonj 
des  Chors  während  des  Streites  allzu  paseir,  so  Dbersehe  man 
Dicht,  dafs  der  Dichter  Kreons  und  Oidipus'  Charakter  vollständig 
entfalten  und  die  Enlscheidiiog  für  Thewus  aufsparen  wollte. 
Cbrigens  beachte  man  die  grofse  Ruhe  und  Klarbeit  trotz  der 
Heftigkeit  derScene,  namentlich  die  mafETolle  Hallung  der  Aoti- 
gone  und  des  Oidipus.  —  Theseus,  der  l^epttmius  heros,  hat  si<^, 
nachdem  er  den  Oidipus  seines  Schutzes  versichert,  zu  dem  Altar 
des  Poseidon  'inmoq  begeben,  um  dort  in  Gegeowart  i" 
grofsen  Volksmenge  ein  Stieropfer  zu  bringen.  Als  er  io  dem 
Fremden  den  Kreon  erkannt,  welcher  die  Tochter  des  Oidipo» 
entfuhrt,  beordert  er  sogleich  die  an  beiliger  Statte  versammelleai 
Mannen,  zu  Fufs  und  zu  Rofs  den  Enlfiibrern  nachzueilen.  So 
hoch  halt  er  das  dem  iv.exT.g  daiftövuv  gegebene  Wort,  dafs  er 
die  feierliche  Handlung  unterbricht  und  die  Seinen  aufbietet,  vom 
Opfer  hinweg  den  alten  Ruhm  der  tviTtnog  x^'^*^  ^^  bewähren. 
In  ein  ganz  anderes  Licht  tritt  gerade  dadurch  der  thebanische 
Fürst,  der  den  Landfrieden  ohne  weiteres  gebrochen  und  Ismen«' 
von  heiliger  Stätte  fortschleppen  zu  lassen  sich  nicht  gescheut 
bat.  Bildet  dies  Beginnen  den  Gegensatz  zum  Verfahren  desi 
frommen  Theseus,  'so  soll  andrerseits  durch  Kreons  rticksichts^i 
loses  Auftreten  in  fremdem  Lande  das  von  vorn  herein  12  f.  al»; 
Grundsatz  aufgestellte  und  thalsachlich  beobachtete  fügsam 
Oenebmen  des  Oidipus  gehoben  werden.  —  Nachdem  Theseus 
Befehl  gegeben  den  EctfUbrern  nachzusetzen,  deulct  er,  indem 
er  würdevolle  Ruhe  mit  gemessenster  Bestimmtheit  verbindet, . 
dem  Kreon  an,  bis  er  die  Mädchen  wieder  zur  Stelle  geschafft, 
werde  er  als  Geisel  zurückgehalten  werden.  Er  hält  ihm  sein 
unwürdiges  Benehmen  vor  und  schärft  ihm  nochmals  ein,  unter 
welcher  Bedingung  allein  er  von  dannen  ziehen  kOnne. 

Statt  Theseus'  Vorwürfen  zu  begegnen,  berührt  Kreon 
d39  ff.  nur  beiläufig,  dafs  er  die  Mädchen  zurückzufordern  be- 
fugt gewesen  sei :  desto  entschiedener  versucht  er  eine  Rechtfer-  ■ 
tigung  seines  Schrittes  gegen  Oidipus,  an  dessen  Besitz  den 
Athenern  unmöglich  gelegen  sein  könne  — wobei  er  das  den 
von   Oidipus'  auswärtiger    Niederlassung   drohende 
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Uijbeil  gellisseDllicIi  vei'sctiweigt.  Er  habe  j^ebulft,  Alben  werde 
einen  so  scbulilbeladeoea  Laudstreicber  uicht  aurnehineu,  den 
anzulasten  der  über  ibn  und  die  Seineu  ausgestofseDe  Flucli  ilim 
ein  Recbl  gegeben  habe.  Ersl  durcb  diese  FlUcbe  auTgebraclit, 
habe  er  Böses  mit  Bosem  vergolten .  Zuletzt  slelll  er  dem  Tbeseus 
anheim,  mit  ihm  nach  Beliehen  zu  schalten:  er  werde  ilitn  zu 
erwidern  nisseo. 

Trotz  mehrl'adi  gebotener  Anlässe  geLtUidipus,  den  sitL- 
liches  ZaitgefUhl  bisher  zurUckge hallen  hatte,  erst  hier  in  eine 
umstiindliche  Erürterung  seiner  Verbaliuisse  ein,  da  Kreons  Ver- 
unglimpfung ibu  dazu  nütigt.  Dem  Dichter  kam  es  darauf  au 
darzuihuu,  dafs  die  gestrengen  GUlLinnen  Grund  hatten  dem 
Oidipus  sich  gnädig  zu  erweisen  und  dafs  Theseus  nicht  einen 
Verruchten  in  Schutz  genommeu  habe.  Auls  stürksle  empört 
fuhrt  Oidipus  aus,  die  ihm  persünlJch  zugerechneten  Thateu 
seien  ohne  seine  Schuld  begangen,  indem  er  ein  willenloses 
Werkzeug  in  der  Hand  der  seinem  Geschlecht  zUrneudeu  Gülter 
gewesen  sei.  Unwissend  und  unfreiwillig  habe  er  den  schon 
vor  seiner  Geburt  erfolgten  Orakelspruch  des  Laios  wahr  ge- 
macht. Nach  kurzer  Bertlhruug  der  Ehe  uiit  lokasle  kehrt  er 
zur  Ermordung  seines  Vaters  zurück  und  behauplcl,  unter  dem 
EinHufa  der  Götter  habe  er  das  Schreckliche  getlian;  selbst  des 
Vaters  Geist  würde  dies  ihm  zugeben.  Kreon  aber  vergesse  bei 
seinen  Lobeserhebungen  Athens  gerade  dessen  höchsten  Ruhm, 
die  Frömmigkeit  gegen  die  Gölter,  die  Jener  durch  gewaltsame 
Beraubung  des  hiTrjg  gröblich  verletzt  habe.  Daher  schliefst  er 
mit  dem  Anrufe  der  Eumeniden ,  ihm  zu  helfeu  und  Kreon  em- 
pünden  zu  lassen,  in  welcher  MSuaer  Hand  Athens  Schulz  gelegt 
sei.  Hierauf  zwingt  Theseus  den  Kreuii,  seihst  Führer  nach  dem 
Verstecke  zu  sein,  wo  er  die  Mädchen  geborgen  habe:  seien  sie 
indes  fortgeführt,  su  wurden  die  nachgesandten  Afannschaneu 
ihrer  schon  Herr  werden.  [Der  Dichter  motiviert  auf  diese 
Weise  das  durch  die  Ökonomie  des  Stückes  gebotene  Abtreten 
der  handelnden  Persauen  aufser  Oidipus.)  Indem  Kreon  das 
beschämeode  Gefühl  einer  scbimpflicheu  Niederlage  in  leereu 
Drohungeu  erstickt ,  verlafst  er  mü  Theseus  und  dessen  Beglei- 
tung die  Bühne.  Kaum  aber  hat  der  Chor,  der  mit  Oidipus  allein 
bleibt,  das  zweite  Stasimon  (1U44 — 95)  heeudet,  worin  er 
die  Götter  um  den  mit  Zuversicht  erwarteten  Sieg  anruft,  so 
sieht  er  die  Mädchen  in  BeglettuDg  des  Theseus  herannahen. 
Von  Kreon  ist ,  da  er  seine  Aufgabe  erfüllt  hat,  keine  Rede  wei- 
ter: sein  Bemühen  dem  Oidipus  die  verheifsene  Ruhestätte  streitig 
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zu  machen  isl  gescheiterl;  seme  BeziehuDgen  zu  Theseus  liegen 
aufserhalb  der  HaDdlung  unseres  SlUckes. 

Viertes  Epeisodion  (1096— 1210J.  Id  freudiger  Er- 
regung umarmt  Oidipus  seioe  TOchler  und  billet  sie,  ihm  zn 
erzählen,  wie  sie  den  Eniruhreru  entrissen  worden  seien.  AIb 
Antigene  ihn  an  den  Wohhliüler  selbst  deshalb  verweist,  eot- 
schuldigl  sich  Oidipus  gegen  Theseus,  dessen  Gegenwart  er  iji 
der  Freude  seines  Herzens  ganz  vergessen  hat,  und  erileht  ihm 
und  dem  Laude  den  Segen  der  Gülter:  er  mOchle  ihn  umarmeo, 
wenn  er  nicht  den  Beinen  durch  seine  Berührung  zu  hefleckea 
fürchtete.  Über  dem  Aussprechen  seiner  Dankbarkeit  und  du* 
fiilte  um  rerneren  Beistand  scheint  er  den  Wunsch,  ihm  den 
Kampf  selbst  zu  schildern,  ganz  aus  den  Augen  zu  verlieren. 
Theseus  aber,  welcher  ihm  freutidlich  antwortet,  verweist  ihn 
SL-inerseits  wegen  ilcr  Schilderung  des  Kampfes  an  die  Gespräche 
mit  seinen  Töchtern  im  weiteren  Verkehr  —  ein  Kunstgriff  dm 
Dichters,  um  den  Wegfall  der  üblichen  Erzählung  eines  aufeei^. 
halb  der  Buhne  vorgefallenen  Ereignisses  zu  motivieren.  Dagegen' 
möge  Oidipus  sem  Augenmerk  auf  einen  Vorfall  richten,  vmj 
dem  ihm  so  eben  unterwegs  Kunde  gckoranien  sei.  In  eeinv 
Aliwesenbeil  habe  sich  ein  Fremder  am  Altar  des  Poseidon  nie» 
dergelassen ,  der  um  eine  Unlerredung  mil  Oidipus  bitte.  Alt* 
tnühlich  errat  Oidipus  in  dem  Schulzfleb enden  seinen  Soba 
Polyneikes:  da  er  der  peinlichen  Begegnung  überhoben  zu  : 
wünscht,  gjebl  Theseus  zu  bedenken  ,  was  er  dem  Goile,  untttf: 
dessen  SchuU  Polyneikes  sieb  gestellt  habe,  schuldig  sei.  Auch' 
Antigone  spricht  mit  bescheidenem  Preiniul  dem  Vater  zu,  sicl^ 
dem  Wunsche  des  Theseus  zu  fügen.  Endlich  bequemt  sich, 
Oidipus  einzuwilligen,  worauf  Theseus  sich  hinweg  begiebt,  uitt 
Polyneikes  herzusenden. 

Das  Auftreten  des  Polyneikes,  welches  durch  417fr,  vorbei 
reitet  war,  hat  den  Zweck,  die  Vorstellung  einer  unmotivierteil- 
oder  übertriebenen  Härte  des  Vaters  gegen  die  Söhne  zu  herichti»* 
gen,  wie  durch  die  Reden  infolge  des  Konflikts  mit  Kreon  äif 
früheren  Thalen  des  Oidipus  im  gebührenden  Lichte  dargestellt 
waren.  Zu  Kreon  bildet  Polyneikes  einen  schneidenden  Gegen-» 
aatz.  Wahrend  jener  Ismene  mit  Gewalt  fortschleppt,  andrerseit» 
wieder  Wohlwollen  heuchelt  und  durch  freundliches  Zureden, 
den  Oidipus  zu  gewinnen  sucht,  obschon  er  mit  BewaHnele»' 
ins  Land  gekommen  ist,  so  erscheint  Polyneikes  als  ixitrjg 
Altar  des  Hauplgottes  des  Gaues,  ohne  Begleiter,  von  Reue  über 
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seine  TrUliereii  Vergeliuiigeo  ergrilTeu,  seioer  Schuld  t'^sländig, 
dereu  Schwere  er  durch  gleiclies  Geschick  der  VerliaDiuiug  em- 
pfunden hal,  und  sich  lediglich  mit  nclieiiUicheD  Bitten  und  Ver- 
sprechungen an  die  Seinigen  wendend.  Eine  Scenc  von  liefsler 
Iragtscber  Wirkung:  gegenüber  des  Vaters  abgekehrtes  Antlilt, 
bis  er  endlich  sein  Schweigen  briclil  und  in  unbeugsamer  Strenge 
die  Inipietat  der  SOhne  straft.  Gewifs  gewinnt  l'olyneikes  des 
Zuschauers  Teilnahme,  trotzdem  dah  im  Konflikt  der  Pielüt  mit 
dem  Ehrgeize  jene  unierliegt  und  der  äläarioQ  des  Geschleclils 
den  Fluch  zu  vollstrecken  sein  Hecht  behauptet. 

Nach  dem  dritten  Stasimou  (1211—1248),  welches 
die  Leiden  des  menschlichen  Daseins  und  besonders  des  Allers 
mit  specieller  Beziehung  auf  OJdipus  beklagt,  folgt  das  fünfte 
Epeisodion  (1249—1446).  Nachdem  Antigene,  die  aller  Ver- 
gebungen ungeacblet  ihre  Brüder  innig  liebt,  mit  zartester  Scho- 
nung auf  die  Ankunft  des  in  Thronen  zerfliefsendeu  Bruders 
aufmerksam  gemacht  hal,  gellen  Polyneikes'  erste  Worte  dem 
traurigen  Zustande  der  Seinen,  welcher  sein  Inneres  erschilllert. 
Unumwunden  gesieht  er  ein,  sich  als  schlechten  Sobn  gegen  den 
Vater  erwiesen  zu  haben,  da  er  die  heiligste  Pflicht  des  yrjQOTQo- 
qielv  versäumt.  Allein  wie  Zeus  versühulicb  sei,  so  mOge  auch 
Oidipus  ihm  verzeihen.  Da  Oidipus  den  Polyneikes  keiner  Ent- 
gegnung würdigt,  sucht  dieser  auf  Antigenes  Hat  durch  um- 
stündliche Erörterung  seiner  Lage  den  Vater  umzustimmen. 
Nach  Anrufung  seines  Schutzgottes  erzählt  er  tou  seiner  gewalt- 
samen Verbannung  durch  Eleokles,  der  die  Stadt  auf  seine  Seite 
zubringen  gewulsthabe,  woran  nach  seiner  vom  argeiischen 
Wahrsager  (Amphiaraos)  bestätigten  Meinung  des  Vaters  Erinys 
schuld  sei.  So  wenig  hatte  er  gelernt,  in  sein  eigenes  Herz  zu 
Bcliauen,  dafs  er  den  Anlafs  aufser  sicli  sucht.  Jetzt  führe  er 
ein  slatttiches  Heer  gegen  Theben  ,  um  in  gerechtem  Kampfe  zu 
fallen  oder  den  jüngeren  Bruder  aus  dem  Laude  zu  etofsen,  Er 
beschwöre  daher  im  Namen  der  Uhrigen  Führer  den  Oidipus, 
auf  seine  Seite  zu  treten ,  da  den  Orakeln  zufolge  —  so  nämlich 
legten  die  Söhne  das  von  Ismene  mitgeteilte  Orakel  aus  ~-  dem 
der  Sieg  zufallen  werde,  welchem  Oidipus  beitrete.  Eleokles 
frohlocke  in  Theben  über  Oidipus  und  ihn,  die  sie  in  gli;icbem 
Elende  seien;  mit  Oidipus'  Hilfe  hoffe  er  jenen  leicht  und  bald 
zu  stürzen  und  den  Vater  in  sein  Königshaus  zurückzuführen. 

Auf  des  Chors  Zureden  bricht  Oid.  endlich  sein  Schwergen, 
mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dafs  es  nur  um  Theseus' 


2ß  ELNLEITVNG 

Hilku  ^esclielii: :  Pol.  solle  liürea  was  seJa  Leben  oiuimer  er- 
frcuea  werde.  Pol,  gerade  babe  den  eigenen  Valer  la  äolches 
Elend  gesiofsen,  «las  ibn  jetzt  zu  Tbranen  rühre,  nun  er  in  glei- 
cher Lage  «et:  Oid.  werde  sein  Los  tragen,  ohne  je  zu  vergessen, 
dafs  Pol.  sein  Mörder  sei.  Di«  Tochler  hatten  sich  in  ihrer  Sorge 
um  ihn  als  Hanner  bewähri:  die  Sohne  seien  nicht  seine  Kin- 
der. Bald  würden  die  Götter  dem  Pol.  noch  Schwereres  aufer- 
legen und  beide  Brüder  durch  wechselseitigen  Mord  vertilgen. 
Die  schon  oben  (121  IT.)  ausgesprochenen  t'lUcbe  wiederhole  er, 
auf  ilafs  die  Sohne  das  Gebot  lernen,  die  Eltern  zu  ehren.  Walte 
noch  Dibe,  so  stehe  Pol.  unter  der  Gewalt  der  Flüche:  diese 
Flüche  möge  er  mit  auf  den  Weg  nehmen ,  dafs  er  weder  sein 
Vaterland  je  erobere  noch  zurückkehre  uach  Argos,  eondera  den 
Brudi;r  erschlage  uad  durch  den  Bruder  falle.  Dazu  ruß  Oid. 
als  Vollstrecker  der  KlUche  herbei  das  Düsler  des  Tartaros,  die 
Erinyeu  ?oii  Kolono»,  den  .Irts,  der  die  Brüder  vou  Ilafs  gegen 
einander  entOammt  habe.  Solche  Ehrengaben  und  Kleinodien 
babe  Oid.  unter  seine  Sohne  rerteill,  dies  solle  Pol.  den  Bun- 
desgenossen und  allen  Kadmeiem  verkünden.  —  Vom  Chor  ge- 
mahnt eilig  sich  zu  enlfernen,  klagt  der  an  sich  nicht  unedle 
Pul.  mit  keinem  Wort  über  den  verdienten  Fluch,  wohl  aber 
über  seinen  unseligen  Auszug  aus  Argos,  da  er  nun  verstummend 
seinem  Schicksal  entgegengehen  müsse.  Die  Schwestern  bu- 
schwürt  er,  wenn  sie  nach  Theben  heimgekehrt  seien ,  ihm  die 
letzten  Ehren  nicht  zu  versagen.  (So  verknü|ift  Soph.  die  Hand- 
lung unseres  Drama  mit  der  weit  früher  gedichteten  Antigene, 
wo  die  Schwester  ihr  Leben  einsetzt,  um  der  Leiche  des  Brüden 
gerecht  zu  werden.)  Anligones  dringende  Bitte  das  Ifeer  um- 
kehren zu  lassen,  lehnt  Pol.  als  mit  seiner  Ehre  uuverlraglicli 
ab:  so  sieber  auch  sein  Verderben  sei ,  dennoch  kOnne  er  nicht 
zurück.  Schon  will  er,  die  Schwestern  dem  Segen  des  Zeua 
empfehlend,  abgeheu ,  als  Aut.  einen  neuen  Versuch  macht  ilia 
umzustimmen.  Auch  den  weist  er  xurück,  macht  aus  Schonung, 
um  den  Schwestern  uicht  den  letzten  [lulTnungsschimmer  zu 
rauben,  das  EinlreR'en  des  Fluches  vom  Willen  der  GOtter  ab- 
hängig, wünscht  ihnen  nochmals  ein  glückliches  Los  und  eilt 
SD,  mit  dem  Mute  der  Verzweiflung,  dem  sichern  Untergänge  ent- 
gegen, doch  der  Liebe  der  Schweslern  gewifs. 

Ilutte  Oid.  dem  Pol.  verziehen,  so  wUrde  er  der  Selbstsucht 
eine  Brücke  gebaut  haben,  da  die  erklarte  Absicht,  gegen  dea 
Bruder  alles  aufs  Spiel  zu  setzen,  die  ungebrochene  Leidenschaft- 
lichkeit des  dem  Vater  nur  im  Drange  der  Not  oaheuden  Sohnes 
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zeigt.  Zugleich  aber  reprüseudert  Oiilipus,  der  mit  dem  Leben 
abgeschlossen  hat  und  fast  schon  dem  Jenseits  angehört,  in  seiner 
erbarmungslosen  Killte  dem  reuigen  Sohn  gegenüber  die  ver- 
nichtende Strenge  göttlicher  Nemesis,  die  durch  Billen  und 
Thränen  sich  nicht  erweichen  lafst.  Die  Sühne  des  Oidipus 
haben  gegen  die  heiligsten  Pietätsgesetze  gefrevelt;  darum  finden 
sie  in  den  Augen  der  Gütter  keine  Gnade. 

Komm  atischer  Gesang  des  Chors  mit  eingelegten  von 
Oid.  und  Am.  gesprochenen  Trimetern  (1447 — 1499).  Die  erste 
Strophe  soll  einem  doppelten  Zwecke  dienen:  einmal  gehl  sie 
zurttck  auf  die  erschütternde  Scene,  deren  Zeuge  der  Chor  so 
eben  gewesen,  andrerseits  will  der  Dichter  auf  die  nahe  Erfüllung 
des  Orakels  vorbereiten.  Allein  ad  eveiUum  fealinaiis  spart  er  ein 
Slasimon  aus  demselben  künstlerischen  Grunde  wie  oben  eine 
Erzählung  vom  Kampfe  mit  den  Thebanern.  Daher  hat  er  es 
kunstreich  so  eingerichtet,  dafs  die  Worte,  welche  die  Angst  dem 
Chor  infolge  der  Vcriluchung  der  Sohne  ausprerst,  zugleich  als 
Fingerzeig  für  das  Folgende  dienen. 

Die  Alten  von  Kolonos,  welche  immer  noch  im  geheimen 
den  Verkehr  mit  Oid.  fürchten,  meinen,  der  eben  erst  als  IxiTtjq 
aufgenommene  Gast  stifte  an  heiliger  Statte  neues  Unheil  durch 
Verfluchung  des  eignen  Sohnes,  der  gleichfalls  sich  unter  eines 
Gottes  Schutz  gestellt  hatte.  Ist  auch  der  Chor  bei  dem  Leiden, 
das  den  Pol.  im  ihehantschen  Lande  treffen  sollte,  nicht  betei- 
ligt, so  llofst  ihm  doch  schon  der  Verkehr  mit  diesen  Labdaki- 
den  bange  Furcht  ein  vor  dem  Zorn  der  Götter,  wie  ja  nach  Eur. 
Suppl.  227  ö  ^Eogfotg-zoS  voaoüviog  n^fiaaiv  diaXBaev  tov 
ov  voaovvra  xovdh  ^dixi^xoTo.  Durch  die  Schauer  wieder- 
holter Donnerschläge  vollends  aus  der  Fassung  gebracht  über- 
hören die  Choreulen  den  Oidipus,  der  sofort  die  Zeichen  der 
Gtitter  versteht:  endlich  als  Oidipus  immer  dringender  nach 
Theseus  verlangt,  lassen  sie  laut  ihren  Notruf  erschallen. 

Sechstes Epeisodion (1500 — 1555).  Theseus edt rasch 
vom  Altar  des  Poseidon  herbei:  Oid.  eröffnet  ihm,  seine  Stunde 
sei  gekommen,  und  er  wolle  was  er  früher  dem  Theseus  und 
Athen  verheifsen,  jetzt  erfüllen.  Bevor  er  seihst,  ohne  seine 
bisherigen  Führer,  den  Ort  zeige  wo  er  zur  [Jnierwelt  hinab- 
steigen werde,  schärft  er  dem  Theseus  nachdrücklich  ein,  jenen 
Ort  immerdar  geheim  zu  halten,  damit  er  gegen  Einfalle  von 
Boiotia  her  ein  Schutz  und  Schirm  des  Landes  bleibe.    Was  er 
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sonst  DOch  Tbp^us  zu  sageo  habe,  »erde  er  ihm  iDsgeheim  » 
jeaem  Ort  aDvertrauen;  er  selbst  solle  es  seinem  Nachrolger  aui 
so  neiler  dieser  <lem  folgenden  mitleiten ,  ohne  es  durch  Ver* 
Odeiillichung  der  Gerahi-  einer  EnlweihuDg  preiszugeben.  Hier- 
auf  fordert  er  deg  Tbeseus  und  seine  TOchter  auf,  ihm  ungo- 
sSumt  lu  folgen  wohin  er  an  der  Hand  der  Götter  den  Weg 
weisen  werde;  nimmt  dann  Abschied  vom  Tageslichte,  wAdscIÄ 
Tbeseus,  seinen  Begleitern  und  dem  Land  den  Segen  der  Götter 
Dod  mahnt  dafs  man  im  Glücke  seiner  nichl  vergesse  —  wonait 
Soph.  die  Heilighaltung  des  vaterländischen  Kultus  den  Zeilg** 
Dossen  ans  Herz  legi. 

Nachdem  im  vierten  St asimon  (1556— 1578)  der  Chor 
ein  Gebet  an  die  Müchle  der  tinlernelt  um  freundlicheD  Empfang 
des  Oid.  gerichtet  bat,  folgt  (1579—  1779)  die  Exodos.  Einer 
von  den  Begleilern  des  Theseus  bericbtel  was  an  heiliger  Stalle^ 
wo  man  einen  Eingang  in  die  Unierwelt  annahm,  sieb  begebeik 
Nachdem  Oid.  von  seinen  Tochlern  sieb  ein  Bad  bereiten  lassen 
und  frische  Gewänder  angelegt  halle ,  da  donnerte  der  Zeus  det 
Unterwelt:  Oid.  legte  seine  Haade  segneml  auf  die  jammerndm 
Töcbler  und  nahm  Abschied.  Da  erschallt  plOLzlich  ein  schao« 
riger  GoUerruf,  der  wiederholt  den  Oid.  zum  Aufbruch  mahnt. 
Dieser  hütet  Theseus  zu  sich  und  empfiehlt  die  Tochter  seinen 
Schulze.  Nachdem  Theseus  ilini  die  Erfflllung  dieser  Bitte  gelobt^ 
heifst  Oid.  die  Tj>chter  und  die  übrige  Begleilung  zurilcklreten. 
Dies  geschieht,  und  als  die  Begleiter  sich  einige  Zeit  nachbeO 
umsehen,  ist  Oid.  verschwunden.  Theseus  aber  wte  vor  ejm 
furchtbaren  Gesiebt  zurückbebend  belet  zur  Erde  und  zam  Him* 
mel:  aufser  ihm  hat  niemand  das  wunderbare  Ende  des  Oid.  ge- 
schaut. Ein  Kommos  (1670 — 175Ü)derT0ch[erund  desChora 
vertritt  die  übliche  Klage  um  den  Toten.  Die  Tochter  beweioeii 
ihre  Verlassenheit  und  wünscLen.  namentlicb  die  heftigere 
gone,  zu  der  Stelle  zurückzukehren,  wo  die  Erde  sich  dem  OkL 
geOlTnet  —  bis  Theseus  erscheint ,  ihnen  diesen  Wunsch  nach 
Oid.  Gebeifs  abschlägt,  dagegen  verspricht  sie  nach  Theben  be- 
gleiten zu  lassen  und  in  allen  Dingen  ihuen  Iren  beizustehen. 

5.  Glaubwürdiger  Nachricht  zufolge  hat  erst  des  Sophokles 
gleichnamiger  Enkel  zu  Ehren  des  Ol.  93,  3  (405  *.  Chr.) 
«orbenen  Grofsvaters  Ol.  d4.  3  (401  v.  Chr.)  das  Stück 
AnfTOhrung  gebracht.  Argum.  II  rov  irrt  Kolwttfi  Oldhiovm 
|k]  TETelevtT-xoii  rt^  nännq»  Soipoiilfg  6  viiÖovg  hdiia^ 
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^EV,  viog  lov  j^QiazfDvog*),  Ifil  aQjroviog  MlKüivog.  Auch 
die  Abrassutig  soll  in  das  liOdisle  Aller  des  Diclilers  gefallen 
sein  :  Argum.  I  rö  ögäfia  twv  ^avfiaatiöv ,  ei  xaf  ijdjj  ysyt^- 
gaKiitg  6  Soq^oxlTjg  iitoiriaev.  Damit  slimmt  die  bei  Cicero  Cat. 
msi.  7,  22  und  sonsl  (Iberlie feile  Anekdote,  der  bejahrte  Dichter 
sei  von  seinen  Söhnen,  speciell  wird  lophon  genannt,  vor  den 
Phraleren  verklagt  worden  und  habe  den  Vorwurf  der  naQÖvoitx 
durch  Vorlesung  des  Oid.  Kol.  zurückgewiesen.  Vgl.  die  all- 
gemeine Einleitung  im  ersten  Bündchen  S.  12 — 14  u.  ISf.  der 
8.  Auflage. 

Neuere  Gelehrte  waren  geneigt  nach  politischen  Bezie- 
hungen das  Drama  einer  früheren  Zeit  zuzuweisen.  Es  wSre 
nicht  undenkbar,  dafs  Soph.  die  Dichtung  lange  mit  Liebe  gefeilt 
und  erst  am  Abend  seiner  Laufbahn  die  letzte  Hand  daran  gelegt 
habe.  Die  Trimeter  sind  so  streng  gebaut,  wie  wir  sie  in  den 
früheren  Dramen  finden;  eine  gewisse  Breite  im  Dialog  und  der 
Inhalt  des  drillen  Slaaimon  sprechen  dagegen  für  die  Komposi- 
tion im  höheren  Aller,  und  namenliicb  scheint  der  äufserst  spar- 
same Gebrauch  des  bildlichen  Ausdrucks  auf  die  Dichtigkeit  der 
Überlieferung  hinzuweisen.  Eine  genaue  Betrachtung  des  auf 
uns  gekommenen  Textes  führt  uns  inzwischen  zu  der  Ansicht, 
dafs  die  Tragödie  ihre  gegenwärtige  Gestalt  von  einem  Überar- 
faeiter  bekommen  hat,  der  den  Zvreck  verfolgte,  die  der  Handlung 
zu  Grunde  liegende  Voraussetzung  politischer  Zerwürfnisse  und 
kriegerischer  Verwicklungen  zwischen  Athen  und  Theben  mög- 
lichst zu  verwischen  und  neben  der  klar  ausgesprochenen  Weis- 
sagung, dafs  die  Thebuncr  auf  alliscbem  Boden  am  Grabe  des 
Oidipus  einst  bluten  sollten,  die  dieser  Weissagung  entgegenge- 
setzte VorsteHung  eines  allen  und  innigen  Bundes  beider  Staaten 
nachdrucklich  zu  betonen. 

Im  Gaue  Kolonos  bei  Athen  an  einer  den  Erinypn  geweih- 
ten Statte  befand  sich  nach  attischer  Sage  das  Grab  des  Oidi- 
pus. Niemand  wufste  genau  den  Ort  seiner  Bestattung  anzuge- 
hen, und  keine  Tolenopfer  wurden  ihm  dargebracht,  wie  man 
überhaupt  den  Erinyenhain  mied  :  aber  gerade  deshalb  sah  man 


•)  Auf  einer  Inschrift  bei  Hangabi;  AiUiq.  Hellen.  2337,  37  ' 
Sooioxljjq  'lo<ptüvToe  ^^  Koktuyov  erwähnt.  Hiernach  vemi_._ 
H.  Bauppe,  daTs  der  gleich Dtmige  Eakel  des  groben  Tragikers  ein  Sohn 
nicht  des  ArJslon,  sondern  des  lopbon  gewesen  sei,  zumal  da  Arislon 
als  Sohn  des  Sophokles  nur  vorkomme  in  den  höchst  unwahrschein- 
lichen Erzählungen  von  der  Liebe  d*B  Sophokles  zur  Theoris  und  vom 
Prozesse  mit  lophon.     Vgl.  die  allgemeine  Einleitung  S.  1 1  der  S.  Aufl. 
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in  üem  Besitz  der  Gebeine  des  Oidipus  ein  Segen suDterpl'aaJ 
für  Athen,  einen  kräftigen  Schulz  gegen  etwaige  Einfalle  der 
Thebaner.  Oidipus  wird,  wie  Sophokles  berichtet,  nicht  uomit- 
lelbar  nach  der  EnlhülluDg-  seiner  Grenel,  seinem  eigenes 
Wunsche  gemäfs  und  im  Einklang  mit  dem  Orakel  des  delphi* 
sehen  Gottes,  sondern  erst  weil  spater  wider  seinen  Willen  und 
ohne  Apollons  Befehl  von  Kreon,  der  im  Einverständnis 
der  ihebanisclien  Bürgerschaft  hanilell,  aus  seiner  VaterslacÜL 
gestofsen.  Seinen  Mitbürgern  grollend  verlafst  er  die  Heimat 
und  duldet  unsägliches  Elend  mit  dem  festen  Entscblufs  nicht 
nach  Theben  zurückzukehren,  sondern  auf  fremdem  Boden  sein 
Leben  zu  beschliefsen.  Indem  er  in  Attika  die  ersehnte  Grabes- 
ruhe findet,  wird  den  Thebsnern  die  Möglichkeit  genommeo, 
was  sie  gegen  den  lebenden  Oidipus  verübt  haben ,  nach  dessen 
Tode  durch  Grabesspenden  zu  sühnen:  der  glühende  Hafa  dea 
Oidipus  gegen  seine  Landsleute  dauert  fort,  und  für  alle  Zetteo 
lechzt  der  Tote  nach  dem  Blute  der  Tbebaner,  die  darum  eine 
Niederlage  am  Grabe  ihres  eiiemaligen  Künigs  zu  furchten  baben^ 
Aber  auch  die  Athener,  in  deren  Gebiet  der  Tote  ruht,  dürfen 
die  Siaite  seines  Grabes  nicht  kennen ;  denn  in  dem  ungeehrtea 
Grabe  liegt  die  Grundbedingung  des  zum  Unheil  für  Theben  wiei 
zum  Segen  für  Athen  fortdauernden  Grolles  des  Oidipus  geges 
diejenigen,  denen  es  ohlag  ihm  Totenehren  zu  erweisen.  SO 
erklärt  es  sich,  nie  Apollon  die  Aussprüche  thun  kounle,  The> 
bens  Wohl  und  Wehe  hänge  ab  von  Oidipus  bei  dessen  Leb- 
zeilen wie  nach  seinem  Tode ,  Oidipus  bringe  Segen  denen  dt» 
ihn  aufgenommen,  Unheil  denen  die  ihn  rerlriehen,  und  g 
Grabe  des  Oidipus  wtirden  die  Tbebaner  einst  bluten. 

Nach  diesen  Grundlagen  unseres  Dramas  läfst  sich  oicbt' 
bezweif'>ln,  dafs  der  Dichter  auf  politische  Verhältnisse  seioef 
Zeit  Bezug  nahm;  mOglich  dafs  er  für  einen  bevorstehenden' 
Krieg  mit  Theben  den  Mut  und  das  Sell>stvertrauen  der  Athe- 
ner zu  beben  suchte:  in  jedem  Falle  weist  die  Dichtung,  in  der ' 
den  Athenern  ein  Sieg  Ober  einen  bestimmten  Nachbarstaat  alt 
durch  Göttersprüche  verbürgt  vorgeführt  wird,  auf  eine  Zeit  wo 
Athen  zu  diesem  Kachbarslaate  in  einem  feindseligen  Verhält- 
nis stand;  denn  nur  für  den  Fall  eines  Krieges  mit  Theben, 
knüpfte  sich  für  Athen  ein  Segen  an  das  Grab  des  Oidipus,  nur 
im  Hinblick  auf  einen  derartigen  Krieg  konnte  das  Hinweisen 
auf  den  durch  das  Grab  des  Oidipus  zu  gewinnenden  Vorteil  fllr 
die  Athener  einen  Wert  haben.  Eine  mifsgünstige  Stimmung 
if^gen  Theben  dürfte  auch  in  ier  Sophokleiscben  Dichtung  wahr- 
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zunehmen  seiu,  dafs  die  Tliebaner  infolge  des  Apollinisclien 
Spruches  den  Oidipus  in  ihre  Cewall  zu  bekommen  suchen,  nicht 
durch  Aufnahme  in  ihre  SUdl,  sondern  durch  ein  FeslhalLen 
an  den  Landesgrenzen :  sie  wollen  nicht  ihr  Unrecht  sUhnen, 
sondern  lediglich  den  nachteiligen  Folgen  des  begangenen  Un- 
rechtes vorheugen  durch  eine  neue  Gewallthat.  Unler  allen  Um- 
ständen erscheint  die  Aufnahme  des  Oidipus  in  Attika  und  die 
Weigerung  ihn  den  Thebanern  auszuliefern  von  seilen  Athens  als 
eine  Bedrohung  und  als  eine  Feindseligkeit  gegen  den  Nachbar- 
staat. Um  so  auffallender  ist  es,  wenn  im  Laufe  des  Stückes  The- 
ben als  ein  mit  Athen  hefreundeter  Staat  bezeichnet  wird  (616f.), 
oder  wenn  919  —  923  und  929—931  der  Stadt  Theben  Lob- 
sprüche gespendet  werden,  die  durch  die  Handlung  des  Stückes 
in  keiner  Weise  motiviert  nnd  an  der  betreffenden  Stelle  gerade- 
zu unpassend  sind.  Die  bezeichneten  Verse  lassen  sieh  nur  zum 
Teil  ohne  Störung  des  Zusammenhanges  ausscheiden,  und  es  ist 
dies  von  neueren  Kritikern  versuchte  Mittel  um  so  weniger  zu- 
lässig, da  auch  im  Obrigeu  das  uns  vorliegende  Stück,  wie 
A.  Scholl  (Philol.  26,355—445.  577—605)  in  eingehender 
Erörterung  nachgewiesen  hat,  an  mehrfachen  Widersprüchen, 
Unklarheiten  und  an  dem  Mangel  eines  einheitlichen  Pl.noes  und 
einer  streng  durchgeführten  Ökonomie  leidet.  Eine  kurze  Hin- 
weisung auf  einige  Hauptpunkte  vrird  das  Gesagte  erläutern. 

Den  beiden  Töchtern  des  Oidipus  wird  zärtliche  Geschwi- 
ster- und  Vaterliebe  nachgerühmt.  Anligone  irrt  mit  dem  blinden 
und  nach  1258  ff.  in  Schmutz  verkommenden  Vater  umher  im 
wilden  Wald,  hungernd  und  barfufs;  damit  kontrastiert  in  bOcbst 
befremdlicher  Weise,  dafs  ihre  Schwester  Ismene  in  Begleitung 
eines  treuen  Dieners  Ahvalag  i^i  Titökov  ßeßöiaa  und  mit 
einem  Beisehut  versehen  auftritt;  man  sollte  meinen,  Ismene 
bOnne,  wenn  sie  in  solchem  Aufzuge  erscheint,  etwas  mehr  thun 
um  die  Leiden  und  Entbehrungen  des  Vaters  wie  der  Schwester 
zu  lindern.  —  Die  vom  Chor  466 ff.  dem  Oidipus  vorgeschriebene 
Ceremonie  und  namentlich  das  inhaltsleere  Gebet  in  4S6f.  ist 
unpassend,  nachdem  Oidipus  bereits  früher  84  ff-  die  Verzeihung 
der  gestrengen  Göttinnen  erbeten  hat  für  die  Kühnheil,  mit  der 
er  ihren  Hain  zu  betreten  wagte ;  es  bedurfti-  der  seltsamen  Cere- 
monie um  so  weniger,  da  Oidipus  einerseits  durch  Apollons 
Spruch  sich  leiten  liefs,  andrerseits  im  Haine  der  Eumeniden 
nicht  leben,  sondern  sterben  wollte:  wenn  er  also  durch  seine 
Verwegenheit  den  Zürn  der  Eumeniden  heraufbeschwor,  so 
mufste  dieser  Zorn  sich  notwendig  gegen  diejenigen  kehren,  die 
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ihm  das  BegrntiDis  in  heimischer  Erde  versagt  hatten.  —  Dab 
Oiilipus  von  Thes«us  zum  Borger  <lrs  alheuischen  Staates  ge* 
macht  wird,  wie  es  nach  637  der  Fall  zu  sein  scheini,  ist  zweck- 
widrig ;  denn  damit  werden  die  Thehaner  von  weiteren  Verpflid»- 
luDgen  gegen  ihren  ehemaligen  KOnig  enihunden,  und  dii 
Vertagung  der  Toteuehrco  knnn  fortan  nur  den  Athenern,  Dicht 
den  Tliehanern  zur  Last  Tallen.  Obenein  zeigt  der  Verlauf  det 
Stückes  den  Oidipus  nicht  als  aitischen  Bürger,  sondern  lediglich 
als  heimatlosen  Plilchtliug,  dem  der  KOnig  Theseus  seinen  Schutt 
den  Thebanern  gegenüber  angedeihen  lärsl. —  V.  632  T.  wird 
als  Motiv  Tür  die  Aufnahme  des  Oidipus  von  selten  des-Theseui' 
das  zwischen  Alhen  und  Theben  bestehende  rreundschafllidic 
Verhältnis  gellend  gemarht,  wahrend  durch  Aufnahme  des  aug 
Theben  verbannten  Oidipus  der  Ihebanische  Sl^at  bedroht  wird 
(vgl.  92r.  402.  411.  459r.  605.  62ir.  785f.),  die  Aufnahme  de« 
Oidipus  in  Attika  also  faktisch  den  Stempel  einer  feindseligea 
HaadluDg  gegen  Theben  Irfigt.  —  Derselbe  Oidipus,  der  Fraher 
von  Theben  »ich  losgesagt  und  seinen  Rachegeist  als  dem  Lande 
inwohnend  (78S)  bezeichnet  hat,  gebraucht  bei  der  VerDuchung 
seines  Sohnes  Polyneikes  (137011'.)  Ausdrücke,  die  darauf  hin- 
deuten dafs  er  die  Rechte  Tiiehens  vertritt,  das  sein  gottloser 
Sohn  zu  bekämpfen  gewagt  hat. 

Diese  und  ähnliche  Mangel  in  der  Komposition  des  Stückes 
weisen  darauf  hin,  dafs  die  ursprüngliche  Dichtung  des  Sopho- 
kles durch  die  Nacharbeit  eines  ziemlich  mittelmälsigen  Rivale^' 
in  ausgedehnter  Weise  alterierl  ist.  und  so  mögen  manche  uon 
passende  Digressionen,  seltsame  Ausdrucksweisen  und  barocke 
Sentenzen,  wie  sie  gerade  in  diesem  Stücke  häuGger  als  in  irgea^. 
einer  anderen  Tragödie  sich  Ondeti,  von  demselben  alten  Ubeiv 
arheiler  herrühren.  Wann  Sophokles  mit  der  Dichtung  beechaiV 
tigt  war,  lafsl  sich  nicht  ermitteln,  wahrscheinlich  in  den  späteres 
Lebensjahren,  sicherlich  zu  einer  Zeit  wo  Athen  mit  Thebeo  verr 
feindet  war.  Aus  der  positiven  Angabe  aber,  dafs  erst  der  gleicfa^ 
namige  Enkel  des  Dichters  die  Tragödie  zur  Aurführnng  brachtfv 
dürfFn  wir  in  Erwiiguug  des  Mangels  au  künstlerischer  Vollen- 
dung und  auf  Grund  der  Verschiedenheit  der  in  unserem  Stücke 
sichtbaren  politischen  Slandpimklc  den  Scblufs  ziehen,  dafs  der 
jüngere  Sophokles  zu  einer  Zeit  wo  Athen  mit  Theben  befreuadet 
war,  der  Dichtung  seines  Grofsvaters  die  jetzige  Fassung  vefw 
liehen  hat.  Die  Nacharbeit  des  Enkels  erklärt  sich  noch  nalUT'- 
lieber,  wenn  wir  annehmen,  üafs  der  greise  Sophokles  nicht  dan- 
^ommen  war  die  leizte  Hand  an  »eine  Dichtung  zu  iegeo:  ia 
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diesem  Falle  wäre  die  Nacharbeit  des  Enkels  nicht  aussdilierglidi 
durch  politische  ßücksichtcn  bedingt  gewesen,  sondern  zUDJIchst 
und  vorzugweise  durch  den  Wunsch,  i^as  vom  Grofsvater  unvoll- 
endet binlerlassene  Stück  zur  Ai^mi|irung  zu  bringen.  Eine 
wesentliche  Stutze  bekommen  die  vorstehenden  Kombinationen 
durch  den  Umstand  dafs  Altien  während  des  peloponne^i^chen 
Krieges  mit  Theben  verfeindet  war*)  und  erst  nach  dem  Kriege, 
wenige  Jahre  vor  der  AuiTuhruog  des  Oidipus  auf  Kolonos, 
freundschaftliche  Beziehungen  zwischen  beiden  Staaten  einlralen. 
Übrigens  kennt  das  Altertum,  wie  nach  der  gegebenen  Ausein- 
andersetzung erwartet  werden  mufs,  nur  den  uns  überlieferten 
Text;  und  eine  Scheidung  der  spateren  Zu thaten  vom  ursprung- 
lichen Kern  des  StUckes  l3fst  sich  gegenwartig  nicht  durchfuhren. 
In  drei  Sceuen  des  Oidipu»  auf  Kolonos  flnden  wir  vier 
handelnde  Personen  zugleich  auf  der  Bühne,  106ÖIT.  1249fr. 
ISOOlf-,  zweimal  Oidipus,  Antigane,  Ismene,  Theseus;  einmal 
Oidipus,  Antigone,  Ismene,  Polyneikes.  Trotzdem  wird  die 
Horazische  Regel  ne  ^arla  loqui  persona  laboret  stets  aufrecht 
erhalten,  indem  Ismene  in  jenen  Scenen  als  stumme  Person 
auftritt.  Danach  scheint  es,  als  sei  die  Darstellung  auch  dieser 
Tragödie  auf  die  übliche  Dreizahl  der  Schauspieler  berechnet 
gewesen.  Sollten  indes  die  drei  Schauspieler  allein  sämtliche 
Rollen  bestreiten,  so  mufsle  die  Rolle  des  Theseus  von  allen 
dreien  der  Reihe  nach  übernommen  werden.  Ein  derartiges  Zer- 
stückeln einer  Rolle  ist  völlig  unglaublich.  Darum  meinten  an- 
dere, der  Dichter  habe  für  die  stumme  Rolle  der  Ismene  wie  fUr 
deren  Gesang  am  Schlufs  (1689  ff.)  sich  eines  sogenannten  ica- 
Qaaxr^viov  bedient,  d.  h.  eines  aushelfenden  Schauspielers,  der 
hier  nur  als  Statist  und  Sänger  fungierte.  Hiernach  versuchte 
W.  Teuffel  (Rhein.  Mus.  9, 137)  folgende  Verteilung  der  Rollen : 

1.  Protagonist:  Oidipus. 

2.  Deuteragonist:  Wanderer  von  Kolonos,  Ismene  in  der 
ersten  Hälfte  (bis  509),  Theseus  (aufser  887—1043),  Kreon, 
Polyneikes,  Angelos. 

3.  Tritagonisl:  Antigone  und  (887— 1043)  Theseus. 

*)  Die  ProphezeiliUQg ,  iats  die  Thebaner  am  Grabe  ihres  Könip 
eiusl  bafsen  sollteo,  ist  vermutlich  mit  Bexiehung  auf  ein  bestimmtes 
dort  geliefertes  Treffen  gedichtet.     Vgl.  Schol.  Aristid.  p.  560  atpa- 

■zivaäviiov  6i  noxt  ÖJj^o/tuv  xixzk  'Ä&ijvaliov  iitupaivtrai  OlSlnoyg 
A^rpialoiq,  xfkevaiv  avcovi  avunB^ctTixSaa&eii  (t^ßaloti;  SapQOvv- 
iw;*  xal  av/ißakövTfi  ivlxliaav  ovrovi;. 

Sophokles  m.    S.  AuD,  3 
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Eodlich  nagaayLriviov  Ismene  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Stttckes. 

Bedenklich  bleibt  hierbei  und  mehr  als  bedenklich ,  dafe  in  die 
Rollen  der  Ismene  und  des  Theseus  je  zwei  Schauspieler  sich 
teilen  sollen :  ein  Übelstand,  der  nur  durch  Annahme  eines  vier- 
ten Schauspielers  sich  heben  läfst  Vgl.  F.  Ascherson  Philol. 
12,  750  ff. 
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TA  TOY  ÄPAMAT02  nPOSßnA. 

OIAinOY^. 

ANTirONH. 

EEN02*). 

X0P02  ATTIRfiN  TEPONTfiN**). 


RPEfiN. 

nOAYNEIRHS. 

ArrEA02. 


♦)  Vielmehr  dvrjQ  'A^vaTog  (oöoinoQog),  vgl.  Einl.  S.  10. 
**)  Besser  x^Q^^  yBQOVxfov  *Adrjval(ov,  vgl.  Einl.  S.  11. 


OldfflOTS. 
Tiv.voy  zvtplov  yiqovtos  ^AvTiyöyrj,  tivag 
XtiQOvg  äfplyfiE&'   ij  i/cwv  ävdQiüv  rtöXiv; 
lis  Tov  Tilav^TTjv   Oidl'iovv  y.a&'  r^ft^Qav 
rfjV  vvv  OTcayiaiols  Si^staL  äbiqiifiaatv , 

fteiav  ipigovTai  xal  %o6    l^agxovv  i^ol' 
aj^gystv  yag  at  näd-at  /ts  x*"  XQ°'*"'S  ^i'ftdv 
fiaxi/ög  didäa-iLti  /.al  lö  yevyalov  xqItov. 
alX  fti  Tixvov,  ^chcijaiv  t'i  riva  ßliitttg 


1.  Über  den  Anapäst  in  'Avzi- 
y  övn  Tgl.  zu  Ant.  II. 

2.  zoJpors,  Tgl.  16.  24.  26.  — 
xlviov  ttvigiüv  nöXiV,  nach 
dem  Homerischen  Od.  8,  119  rioiv 
avre  Sqotiöv  ig  ya^av  heävm; 

3.  Das  cmpha [Ische  Tiaviin/v 
OlSinow,  ergänzend  lu  ri^Aoö 
ylpoVtoi  1,  malint  in  ergreitendet 
weise  an  die  wechselvollen  Schick- 
sale des  einst  beneideten  Herrschers, 
der  jetzt  ein  Greis  blind  und  ob- 
dachlos umherirrt.  Zugleich  dient 
die  Nennung  des  Namens  dem  Ver- 
Bländnis  der  Zuschauer,  vgl.  0.  R.  9. 

4.  anaviaxoTq,  karg,  spär- 


zu  27T. 

6.  GewBhnlich  verbindet  man 
xttl  —  ifiol  unmittelbar  mit  den 
vorher  Behenden  Worten ,  so  dafa 
Oid.,  der  von  sich  wie  von  einem 
Dritten  sprach,  im  Verlauf  seiner 
Rede  zor  ersten  Person  »urflckkehrl 
(worilbet  zu  284).  Doch  scheint  es 
angemessener,  ro'd'  i^a^xovv  (statt 
iia^ti)  i/iol  als  einen  selbslEn- 
dlgen  Satz  m  nehmen. 


7.  a- 

friedeo 


i^yti 


Sgtv- 


,  ..die  All,  dii 
langem  Verlauf  auch  das  Unerlräg- 
liche  ertragen  lehrt.  Der  ypoVo? 
wird  als  Begleiter  des  Menschen  ge- 
dacht, wieO,  B.612  tÖk  nrop'  avtov 
ßloTov.  1082  ol  dh  miyyevelg  i4- 
fie.  Ai.  623  Ttakmä  avvz^o^og 
äji4q^.  Menander  Com.  4  p.  110 
quov'yäe  ^auv  %'xoj^n  aot  (htj). 
Ähnlich  unten  514  aXyiiäovog  a 
^vv^azag,  946  otiji  yv/toi  ^öv- 
Ttg  t/ifffSijaar  ävöaioi,  1134  lä 
r/g  ovit  ivi  leijUi  xaxmv  ^voixo'g-, 
AI.33S  Tois  nälai  voa^ßaaiv  §vv- 
ovai  }.v7ttla9at  n.  dal, 

S.  lö  ;'Evvarov,derBtandhaft« 
Sinn,  der  sich  ohne  gebrechen  zu 
werden  in  das  Dnverm eidliche  foet 
aad /li] xQfla  Tiolfftfl  (i9\).  SopL 
fr.  296  Tc^bg'ävigigJaB^Xov  Ttävta 
yewaloii  ^i^eiv.  Über  x^irov, 
wodurch  des  ytvvalov  als  wichtiges 
Moment  hervorgehoben  wird ,  vgl. 
331.  zu  Ai.  11T4. 

9.  &äxrtaiv,  &ü)r7]/ia.  wie  Phil. 
18  ivSänijüit. 
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rj  TiQÖq  ßsßijloig  r"  ?rpöe  oKasaiv  &swv, 

Snov  not'  kofiiv'  fiav&ävEtv  ya^  ijnoftev 
^ivot  TiQog  aaväv ,  av  d     ^xovatafiev  vei.elv. 
ANTirONH. 

}i6Xtv  axiyovaiy ,  us  Ötc'    ofifiärwy ,  TtQÖaw 
XtüQos  6'  od'  tsQÖs,  lag  ärceixäaai,  ßQvwv 
därpvrjgi  IXäaq,  afiniXov'  twxvÖtiteqoi  S' 
e'iaui  xat'  airov  Bvatoftova'  ärjdöveg' 
ov  xtüXa  xäfnpov  tovd     Itz     a^iaiov  nitQOV 


10.  ßeßt^Xoii,  ßaalfiotq  tö~ 
Koiq,  TgL  161  äßemov  änoßäq. 

11.  OTijisQV  fte,  denn  Oid.  isl 
bis  hierher  von  Aatigoacs  Hand 
geführt  vorgeechrilten. 

12  f,  uav^ävtLV  yöp  ij'aro  ■ 
ufvxzk.,  wir  ainddurch  die  Ver- 
DSQDUiig  aus  der  Heimat  in  die 
Lage  versetzt,  darauf  angewie- 
sen, von  den  Einwohnern  uns  be- 
lehren zu  lassen  und  nach  ihren 
Worten  zu  thun,  Tgl.  465.  Oidipus, 
der  die  verheifaeneftuheslälte  sucht, 
Vünscbt  TondenLaDdeseinwohnern 
zu  erfaliren,  au  welchem  Orte  ÄL- 
tikns  er  angelangt  sei.  Er  begrün- 
det seine  daliin  zielende  Aufforde- 
rung an  Antigene  durch  den  alten 
Spruch,  in  freradem  Lande  müaae 
man  sich  fremden  Sitten  bequemen, 
-lg},  ni.  194  ff.  927  f.  In  der  ky- 
LUBchen  Thebais  ermahnte  Amphia- 

denAmphilc 
uoi,  zixrov,  i/oiv  iioov,  Xf^iiplko-g^^ 
i}f tue,  xoTutv  ffaQßoC,ev  rmv  xev 
xaza  S^/wv^i/ai.  Sprichwörtlich 

SBpag  rpoVoi;  Snea^ai,  wIeSoph. 
.^852  vö/^Oi^  fweoffni  roiacv  ey- 
X^pois  xalov.  —  ^ivoi  ist  zu 
ti(rzäv  um  des  Gegensatzes  willen 
b^gefügt,  Tgl.  14S.  622.  AI  13Sö 
ovS  h:Xtii  &avövTi  zipSf  ^vjv 
ifvßfiiaai. 

14.  o7  am  Ende  des  Verses,  vgl. 
O.R.  298.  El.  873.  Trach.  819. 

15.  Die  Türme,    welche   die 


Stadt  gegen  feindliche  Angriffe 
schirmen,  gehen  wohl  vornehm- 
lieh  auf  die  weithin  sichtbare  Akio- 

polis.  Mit  atiyovaiv  vgL  J 

SepL  216  Tfvpyov  aziyeiv  eSxeaOe 
TtoXi/uov  äoQV.  797  ariyet  ' 
yog.  —  mg  in'  ö/ifiÖTa> 
viel  der  Augenschein 
nehmen  Ufst,  vgl._TÖ.  Eur.  Med. 
216  olia  ö/ifiaviuv  ojio,  aus  eige- 
ner Anschauung.  —  JTjidoäJ,  »gU 
die  Einl.  S.  9. 

16.  täs  äTtfixäoai.  Tgl.  16L, 
Trach.  141,  0.  R.  82.  —  ß^vaiV 
meist  mit  dem  Dativ,  hier  mit  dem 
Qen.  nach  Analogie  der  Verba  des 
ÜherHuBBes.  Aisch.  Gho.  69  vöaav 
ßfvetv: 

IT  f.  Antigonc  folgert  die  Hdlif- 
keit  der  Gegend  einmal  aus  den 
dem  Apollon,  der  Athene  und  den 
Dionysos  heiligen  Bäumen,  ingleidi 
"'""  ~  ■"'  """  ien  für  die  einzelnen 
jesonderten  re/iiim, 
andrerseits  aus  dem  Gesänge  zaU- 
reicher  Nachtigallen  {über  irvxvi^ 
nrtQOt  zu  718),  welche  unbetreten« 
stille  Orte  aufsuchen.  Statt  der  P 
lieipiatkonstruktion  Irilt  im  aweli 
tcn  Glied  ein  neuer  Satz  ein,  w' 
oft,  TgU  ZU  351.  Die  Elision  j._ 
Ende  des  Trimeters  findet  sieb  6h 
lere   bei  Sophokles  (vgl,  :  __ 

29),  niemals  bei  Aischylos  odeE 
Eoripides. 


19.  Ol,  hie 


ZS\ 


oi:iinor£  Eni  kuaqnqi 


XQOvov  fter  £ivex    oi 


tag  yovv  'ji&^vaq  t 


ftaxgav  yäg  ug  yiqovti  TtQOvcnäXijs  ö3öv. 

ouinoYz. 

na&tl^i  nv  (le  xal  tpiilaoae  tov  Tv<pl6v. 
ANTirONH. 
fiaSsiv  f-te  äel  töÖe, 

OUmOYS. 
S/roi  xa&iaTa/iEv ; 
ANTirONH. 
olda,  töv   de  xöJQOv  ov. 
0I4inOY2. 
fzäi;  yÜQ  tij  iji'iJa  loviö  y'    rjfiiv  kfucögotv. 

ANTirONH. 
akV  otnig  b  TÖnog  jj  /id&iu  fwi-ovaä  noi; 

OIAinOYS. 
yai ,  timvov ,  etfceg  satt  y'  l^oixrjai/ios- 

ANTirONH. 
äXV  eari  fi^v  otxijiög-  oiofiac  äk  Sely 
ovöiv  7cii,ag  yöp  SvÖqci  töyde  vi^v  Öqw. 
ouinoYS. 

rj  öeÜQO  fCQooateixovza  xä^ogfiaifievov ;  30 

ANTirOMH. 
xai  dii  (ikv  ovv  TtagävTa'  %&  %i  aoi  i-eyeiv 

o  V  epexegetiach  bei-      leichl  die  Merkzeichen  der  Gegend 
•■         '  "■        ■  ■        ■         ,,  da 


■ttßjl^a 


gefügt  wird. 
ßeclere   artua,   vgl. 
azoq,    weil    natürlicher   Felsgitx, 
ßa&QOv  äaxhta^vov  101,  in  dem 
xalxöiiovq  öäöq  S7  gehörend. 
zo.<iey'  ■     ■  "  ■ 

wie  Ai.  39« 

21.  ipvXaaat  töv  tv^Xöv, 
vgl.  äU8  ^hiaat  nicziptt   lovSt. 

22.  Antigaoe  aulaert  im  Schmerz 
über  Ihr  Geschick,  aber  ohne  Bitter- 
keit gegen  den  Vater,  die  Länge 
der  Zeit  habe  sie  genug  gelehrt, 
wie  sie  mit  dem  Blinden  umgehen 
müsse.  Hierdurch  wird  hemerklich 
gemacht,  dsfs  zwischen  Oid.  Tyr, 
und  KdI.  eine  lange  Zwischenzeit 
zu  denken  tat.  Über  xpörnv  e"' 
"1.  387. 


halle. 


a»ia 


■t  88- 

raachl,  vgl.  1263  naQfuzi  ievgo. 
Eur.  Or,  1330  äväyx^g  ilg  ^vyov 
xaftiazafit  v. 

26.  zovtö  VE,  dafs  Athen  in 
der  Nähe  sei. 

_  26.  Verb.  äXX'  17,  vgl.  El.  879 
aU    ij  fii/uivag; 

27.  Oid.  fragt,  ob  die  Gegend 
bewohnt  sei,  weil  er  nach  dem 
Orakel  dcB  Apollon  iti^  loFs  Se- 
SfyftivOK;  [92)  brinp^n  sollte. 

'JS  f.  Dafs  die  Gegend  bewohnt 
sei,  schliefst  Aot  aus  dem  Erschei- 
nen des  herannahenden  Kolonialen. 
—  öiTv  ov6iv,    nämlich  ualtiv 

31.  u'svovv,  immo.  —  Der  An- 


F 


20*C»RAE0rS 


tvxaißöv  iartv ,  Ivrey',  äs  ävi^Q  oäe. 

tu  ^£lv',  äxoviüv  T^ade  Tijg  vni^  %'  i/iov 
avriie  &'   öffbiarjs  ovvex'  fjfthi  aXatog 

EEN02. 
rep!»'  vvv  TÄ  tcIbIov'  laTOQelv,  ex  z^ad'  '^Ögag 
^ielS^''  ix^iS  y^e  jfoipov  oCx  ayvov  Tiarelv. 

OIAIHOTS. 
vis  iJ'  ^oS''  ö  xtüpog;  roC  Aeüv  vofiitetai; 

EENOS. 
a^ixros  oid'  olxtjiög'  al  ya^  ^fupoßoi 
&eal  aq)'  'dxovai,  Ff^g  xe  xai  ^xotov  xögai. 
OldlDOYs. 


tivtüv  zb  aefivhv  Svofi'  av  t 
koramende,  nach  60  ein  Bewohner 
des  DpmoB  Kolonos,  wird  in  der 
überlief  er  Len  Peraonenbe  Zeichnung' 
unpassend  ^^yog  genannt,  vgl.  Etui. 
S.  10  Anni.  Sein  rasches  Erschei- 
nen ial  durch  die  scenischen  Ver- 
hällnisse  bedingt. 

33.  äxovaiv  isl  auf  den  Oid. 
zu  beziehen,  da  ich  höre,  wobei 
ein  Worl  wie  ipT/aouiu  zur  Ver- 
vollständigung der  abgebrochenen 
Bede  ergänzt  werden  mufe.  Wahr- 
scheinlich aber  schrieb  Sophokles, 
um  einem  Mil^versländnis  vorzu- 
beugen,  äxo^vtu.  —  imip  r' 
ifiov  stall  vnhp  ifiov  -re,  wie 
0.  B.  247  iWp  r'  i/iavtov  rov 
&fovTt.  541  ttviv  TB  TilovTov  xal 
wl).wv.    So  oft  bei  Dichtern  und 

3b.  axonöi;,  weil  er  des  Oid. 
und  der  Ant.  luerst  ansichtig  ge- 
worden ist,  vgl.  tl2.  1090,  Oidipus 
hal  die  52  an  den  Fremden  ge- 
richtete Frage  im  Sinne,  wird  jedoch 
durch  die  AufToideruog,  den  Sitz  zu 
verlassen ,  dieselbe  auszusprechen 
hier  behindert. 

38,  tä  nlfiova,  das  Weitere, 
was  du  sagen  willst,  vgl.  zu  Trach. 
T3i. 


ntfai  ext. 
rov  xeavmiyros  7 


i^aifiTjv  xi.vtb 

37.017  "y* 
ealcart  pediSui 

38.  Ant.  73S 

Tioht  VOfcl^flt... 

39.  ä&ixroq  ovS  oinrixös. 
wie  Phil.  2  dxtii  ßporoZs  äarc 
nrros  ovd'  olxovfUvt/. 

40.  Diese  Genealogie  (vg).  106 
Ttaldes  aQXO-lo^  ZxoTor)  ist  des) 
Sophokles  eigen lümli eh.  IHe  'EL 
112  allgemein  dfftval  Stttäv  naZSte 
genannten  Göttinnen  werden  nach 
Beeiod.Theog.  185  aus  den  Blala- 
tropfen  des  von  Kronos  entmannten 
Uranos  von  der  Erde  geboren,  d,  h. 


Rachegeister  vergossenen  Bin  teil. 
In  anderen  Theogonieen  heiften  sie 
Töehler  des  Kronos  und  der  Enry- 
nome  oder  Eunomia,  des  Aither 
und  der  Ge,  bei  Aischylos  Eum.  416 
sind  sie  ähnlich  wie  hier  und  106 
(mit  Bezug  auf  Oidipus'  ittträßaatq 
AiSov)  Rinder  der  NachL  —  a^pt 
hier  wie  Ai.  51  und  sonst  für  oür 
rov,  nicht  selten  auch  Tilr  ceivm/, 
vgl.  Kräger  Gr.  U  §  25,  1  Anm.  4. 
41.  Quarumnam  tanelo  audUo 
nomine  invocabo  (iUat)?  Vgl.  0.  B. 
117  o  n  ut  fx/ia9(äv  ^xp^oecz'  äv. 


oiÄinors  Eni  koaq.nqi 


EEIfOZ. 
lag  fcävS-'  OQiüaag  ev^itviöag   o  y'  iv&aä'  av 
e'iTioi  A£((ig  viy'  ai,Xa  Ö'  akXaxov  xaXä. 
OIÄinOTfS. 

mg  ovx  'iägag  yijg  r^ffd'  av  i^il&otfi'  e'ii. 

SENOS. 
t/  6'   löri  TovTo; 

OIÄinOYZ. 
^vftfpogäg  ^vv^rjfi'  ifi^g. 
SEN02. 
all'  ovä'  ifiol  toi  rov^aviaxävai  Ttölewg 
äix'  'sOTt  9äQaog,  itgiv  y'  av  hdei^w  ri  iJpw. 


42  r.  Nach  Paus.  2,  11,  4  hiersen 
die  Furien  eigentlich  in  Sikyon 
fv/itvläeq ,  während  der  attische 
Name  aefival  war.  Vgl.  Aiseh, 
Eiim.  996,  bei  dem  die  verzahnten 
Erinyen  tifpoveg  yö  Äirixö  xal 
TtouToiit  werden.  So  knäptt  die 
Sage  die  Namensänderung  an  die 
vor  dem  alhenischen  Genclilshof 
de«  Äreshugels  erfolgte  Freiapre- 
chnng  dea  Oreetes  nnd  die  Auf- 
nahme der  Göttinnen  in  Athen, 
welche  mit  einem  gewissen  Euphe- 
mismus ev/itvlSe^  genannt  wurden. 
—  Tag  nav&'  op.  Bv/c,  über 
den  Artikel  vfl.  zu  Ai.  726.  —  o 
y'  ivSää'  äv  etTioi  kernt  nv. 
wenn  er  den  Namen  der  GStlinnen, 
Sq  iifitfcov  liyfiv  129,  auMUspre- 
eben  verBalal'al  sein  sollte.  —  viv 
=  avräQ,  vgl.  1123.  0.  R.  1331. 

43.  oAi«  6'  dXkavov  xaU, 
eine  sprich  wörlliebe  Bedensart.  Pin- 
daros  St.  200  ä>J.o  S'  aXi-oiaiv  vö- 
fiio/ia.  Artabsnos.  bei  PIoL  The- 
mist. 27  alka  ä'  allou;  xalä.  'Ob 
du  sie  mit  demselben  Namen  an- 
zurufen gewohnt  bist,  weifs  ieh 
nicht,  da  anderwärts  anderer  Brauch 
herrsch!.'  Denn  die  Eumeniden  hie- 
fsen  auch  i^ivieg,  xri(ifii,  noival, 
tieitvttl,  apal. 

44.  Oidipus,  der  die  Erfüllung 
des  ihm  verkündeten  Göttersprnchcs 


nahen  sieht,  wünscht  mit  Lebhaf- 
tigkeit, die  Eumeniden  möchten  ihn 
ihrem  Namen  enisprechend  (n'/jf- 
rtög  486)  aufnehmen.  Über  die 
Beziehung  auf  den  Sinn  der  Ei^ren- 
namen  zu  0.  R.  7(1. 

45.  tJndeullich  ist  die  Verbiadimg 
l'dpag  yiis  t^aSe .  wo  entweder 
lypoe  oder  yijg  fehlerhaft  zu  sein 
scheint,  töaaq  ix  r^aäf  ver- 
mulet  Henneberger ,  f'Jpog  y'  ix 
rijade  Sehr wa Id. 

46.  ^v/i 


e  Losung  meinesGe- 


ächicks,  vgl.  SiS: 

47  f.  Auch  ich  wage  nicht,  dich 
zu  veijagen.  Vgl.  77.  284  f.  — 
toTi  HÜQdoq  rov?.  (af|.  kon- 
struiert nach  dem  Sinne  von  OV^Q- 
ftü,  indem  zov^.  für  ti>  iß.  (Ai. 
14)  zu  nehmen  isL  —  nölevit 
ist  mit  älx«,  nicht  mit  i^aviaräviu 
zu  verbinden.  —  nolvy'  av  iv~ 
dfi'gö,  r!  äQdi    ^ •--'■   '-- 


■   Ann 


cht 


(und  erfahren  habe) ,  w  ■ 
lliun  soll.  In  dem  n^lv  ye  xri, 
liegt  eben  so  wenig  der  Gedanke, 
den  Oidipas  hinterdrein  verjagen 
zu  wollen,  ais  wenn  wir  sagen: 
erst  will  ich  den  Bürgern  den  Fall 
verlegen,  _  Vgl,  II.  1.  29  xhv  S' 
iyai  ov  Ivoto'  tiqIv  ftiv  xal  y^- 
(lag  t'TCfiaiv  ij^srepiu  ivl  ofxtpti 


I0t>0KAE0rS 


OIIIIIOYS. 

fiQÖs  vvy  ^eüiv ,  w   ^sIve  ,  fiij  fi'  äxii^äar^^, 
rotövä'   äKr^Ttjf ,  läv  ae  nQoarQeicw  ifgäoai.  M 

2ENOS. 
atjfiaive,  xouK  Sri/tog  Hx  y'  i/40v  fpoff]. 

omnOY2. 
%is  iad-'  0  %töijog  Sijt'  iv  ^  ßeßrjxa^sy; 

EENO£. 
oa    olia  Käyoj  tcÜvt'  inianjaij  yXviiiv. 
XtüQos  fikv  legog  näg  oÖ'  iW"  Ix^t  3i  vi* 
OB/tvög  IloaeiäuJv   ijö'    ö  7Cvgip6Qog  &e6g  U 

tiiäv  IlQOfirjifevg'  ov  Ö'  iniarelßtig  rö?töv, 
X&ovog  xaXütai  r^aÖE  x'^^^ÖTtovg  ööög, 
egeiaft'  id&rjruiv  ol  Sh  nlijaloi  yüai 
lövd'  vjCTtötrjv  KoXtiiyöv  eÜ^avTat  arpiaiv 

49.  [ndem  der  KoloDiate  den  Oid.  Kerameikoi  nach  der  Stadt  ange- 
zu  verlassen  sich  anschickt,  nimmt  stellt  wurden,  mit  einer  Fackel  in 
dieser  die  35  nicbt  zu  Ende  geführte  der  Reclilen  abgebildet:  Ear.  Phoen. 
Bede  wieder  auf,  da  er  über  den  \\2\.  äsiiä  Sh kufinäSa  Tixav  U^it- 
Ort   und  die   oberste  Behörde   des      /i^fin;  ^iptpiv. 


Landes  Aufschlufs  begehrt 

60.  (ov  hängt  ab  von  aii/iäavg, 
vgl.  0.  R.  789.  Anl.  21f.  —  TTooa- 
t^inio,  wieAi.  831  triactvTä  a, 
tu  Ztv,  TtpoOTfinio. 

63.  xdyia,  wo  das  einfache  iyiü 
ausreichen  würde:  vgl.  avzov  ftiv' 
ohneg  xaipävrii;  77.  Eben  so  185. 
276.  Sa  es  dem  Dichter  hier  nur 
um  eine  kurxe  Cbersichl  über  die 
Umgebung  von  Kolouos  zu  Ihun  ist, 
so  lafst  er  den  Bewohner  des  Gaues 
jene  Formel  gebrauchen,  um  das 
für  den  Zuschauer  Wesentlichsie  zu 
berühren.  Den  Hain  der  Eumeniden 
überseht  er  wegen  12  f. 

55  f.  Vgl.  die  EinI,  S.  7  f.  Pro- 
metheus, Sohn  des  lapetos  ond  der 
Ktymene,  nach  Aisch^los  der  Tlie- 
mis,  dem  Gott  des  feuchten  Ele- 
ments als  Symbol  des  Feuers  ge- 
sellt, warde  als  erster  T hon bildner 
und  Feuerspeuder  verehrt,  und  wie 
et  als  Stifter  der  laiinaSi^Sooiilat 
galt,  welche  von  seinem  Altar  in 
der  Akademie  aus  durch  die  beiden 


57.  Der  Felsgtuiid ,  an  welchen 
man  einen  Eingang  zuin  Rade« 
dachte,  ist  mit  ehernen  Stufen  ver- 
sehen, wie  II.  8,  15  am  Tarlarw 
aidnoeial  ts  JiiiAttJ  xal  vcciUfa! 
ouJoe,,  Hetiod.  Tlieog.  811^*«* 
ßaa/iägeat  iE  jiyXaixal  ^äXiceoi 
oviöi,  äaze/nfi^g,  fiO^yat  Smvf 
»ttoutv  aiiVQioq,  avzoipvijg.  Vgl. 
aalealiSOft.^X"  ^^  ^-"ovs  SSoi 
statt  xti^ovq,  zu  7 IS. 

58.  eoeia/ia  k»nviSy,  weil 
die  nordlichen  Teile  Atheng  noch 
auf  diesem  Felsgrunde  stehend  ge- 
dacht wurden:  eine  weitere  Aus- 
dehnung des jfttJjfoüc  Ö6ög  beweist 
aufser  1590  fr  auch  der  Reisebertoht 
des  Istios  (Schol.  zu  1059),  der  ?ug 
KoXaivov  Jta^ä  löv  faXxov* 
itpoaaj^o^fyo/tfvov  Sßov,  und  vo« 
da  ni>oq  70V  Kij^taöv  Kelanfle. 

59.  Mit  TÖvSf  (falls  diese  Les- 
art richtig)  weist  er  —  (Br  &iiti- 
goiie  und  die  Zuschauer  —  auf  eJM 
Statue  des  Stammheros  hin,  vgL  65. 
Kolotius   gehört    zu    den    hundert 


oiainors  edi  KOAü^Ql 

«exijyöv  elvai,  xal  tpsQOvai  rovvofia 
x6  tovöe  xoiyov  näw^q  dvafiaafiivoi. 
taiaviä  aoi  zavt'  ia%iv ,  w  ^iv',  ov  löyotg 
Tifitüftev',  äi-Xä  T^  ^vvovaia  nlsov. 

OIAinOYS. 
1]  yöp  Ttveg  valovai  tovaäe  tovg  törcovq; 

SENO£. 
Kai  }iä(i%a,  tovSe  jov  &bov   y'  hciiivvnoi. 

oiainoYz. 
ä^Xei  %ig  avxiüv  ^  rj  ini  t^  ttX^&et  xQÖrog; 

HENOS. 
ix  %ov  xa%'  aaiv  ßaaiXiaig  räd'  a^;i;eTaf. 

oiiinoYs. 

oviog  di  lig  Xöyf^i  le   xat  aSivet  xgaiel; 

JffoifgiTnoyv/ioi  der  alten  altisehen 
emep,  wie  z.  B.  Aphidnai  den 
Autochihon  jl^idvog,  Butedai  dea 
Bovztji  als  tt^xvy^?  feierten.  Als 
Kriegsheld  heifst  er  iTcnÖTnq, 
entsprechend  dem  Iloaeiiöiv  ör- 
jiios  von  KoloQOS. 

61.  nratriss,  oi  ätiuöxai,  wel- 
che nach  dem  Heros  ot  ix  KoXtu- 
rov,  KoXmt^3tv,  KoXoiviji  hiefsen, 
—  xovvoßa  gehört  zu  ipfpovoi 
wie  zu  lovofiaa/iivoi. 

62  [.  Statt  rö  ^/favaiif  nlioy  ^ 
Xoyotg  oder  ov  köyotg,  änä  zy 
§vvovalq  wählt  der  Sichler  etae 
künstlicüere  Wendang: 


al  X 


ewifs, 


ch  dif 


LDd  da: 


Stimmung;  weehalti  Wunder -f^Euv 
statt  n>.lov  schrieb.  Nach  der  fol- 
genden Frage  sollte  man  eher  Xeio 
erwarten.  Der  Auednick  ov  Xö- 
yoiq  tißiößiva  scheint  sich  auf 
das  Schweigen  der  älteren  Poesie 
Über  diesen  Ort  und  seine  Heilig- 
tümer zu  beziehen. 

64.  Oid.  geht  auf  sein  Ziel,  dem 
Landeeoberhauple  sein  Geheimnis 
anzuvertrauen,  niher  los,  indem  er 
nochmals  fragt,  ob  die  Umgegend 
bewohnt  sei:  denn  nach  39  f.  war 


xal  liav,  xal  fiaXa.  Der  Fremde 
wiederholt  dag  oben  60  f.  tiesngle, 
—  Der  ^paiq iictayvßot  wird  tfeds 
genannt,  wie  Ant.  S31  und  El.  150 
Niobe,  AnL  966  Oreithyia,  Trach. 
714  CheiroD  und  bei  Eupolis  Com.  2 
p,  43T  der  Slammheros  der  Aka- 
demie äxaStjßog  ^eöi;. 

G%.  xoäTog,  die  hachsle  Ge- 
walt. Eine  streng  genommen  ud- 
historische  Frage,  da  in  der  heroi- 
achen  Zeit  nirgends  demokra  tische 
Verfassung  bestand.  Vgl.  Eur.  Cy cl. 
119  i/voc  xXvovcet;  ^äeä^/ieviai 

67.  Sophokles  deutet  auf  den 
durch  Theseus  erfolgten  avvoixi- 
aiiöq,  die  Vereinigung  der  attischen 
Ortschaften  zu  einem  Geäamtalaate 
(Thuk.  2,  15),  weil  er  auf  ganz 
Attika  den  Ruhm  von  Koloaos  aus- 
dehnen will.  —  tädi,  o7dC  ol 
Tonoi,  vgl.  die  alten  Inschriften  auf 
dem  IsthmoB  (Ptut.  Thes^.  2d),  r«  i' 
ovyl  IltXoTcöwtiaoi; ,  aXX'  7<ovta, 
und  laif'  Sozi  nelonöwijaoi,  ovx 

68.  loyal  tt  {xitl  cd-iva. 
sofern  der  König  der  erste  im  Rat 
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SENOX. 
OijcreiS  xaXtlTCti,  tov  nfiv  ^-/lytuig  joxoi 

OtAinOY£. 
afi'  5v  Jig  <tvji^  Ttoftnog  l^  ifiiüv  fiöi.ot; 

£E1«0£. 
äs  ftg^S  *^  ii^fiv  i]  xaragtvawv  \/iökoi 

ouinoYz. 

üg  av  ngoaaquüv  afiixfä  xegdävfj  ftiya- 

SBNOX. 
xal  tis  fCQOs  äy^ifög  fii]  ßkiitoytos  Sfxtatg; 

OIAinOYZ. 
oa'  av  }.4ytDftev  nav^'  oQiavta  Xi^ofiev. 

ÄEMOS. 
ola&',  w  iiv',   wg  vvv  fttj   gyial/jg;  Inelneg 
yevvalog,  lög  Idövii,  nXr^v  tov  dalftovog , 
avTOv  fiiv'   ovTtEQ  xäg>ävijs.  ttag  iyu 
zolg  Iv&äö'  avTov,  ftij  kot'  Sgtv,  äi}[t6iaig 


und  der  ADCOlirer  im  Kriege  wir. 
Äbnitch  v«tbundea  /f pal  xttl  Xöyai, 
fpyoiS  xal  äovkaii,  vgl.  in  0,  R. 
883  f.  a  1,  258  rfi  Äfoi  ß\v  ßov- 
iijv  JavaiSv.  «fp!  i'  iarh  ßä- 

69.  coü  noly  (Weiland)  Al- 
yimi,  wie  0.  R.  I  KüSßov  rov 
jtäkat,  stall  des  epischen  Siiadc 
Afyti-itig. 

70.  no/cio;,  ilin  heriafahren 
{Tgl.  la  0.  R.  U4,  wie  mroKÖq  oben 
36,  imfuüv  1031):  i^  v/4iäv,  von 
eucli  Bewohnern  des  Gaues  Koloiios. 

Tl.  Stalt  des  ans  70  hier  wieder- 
holten (ttolot  schreibt  Di  ndorfwohl 
richlig  nap^.  Za  Anfang  des  Ver- 
ses sollte  man  stalt  tai  npö;  tl 
(Tgl.O.R.  \ni log npoerl xet/uq;) 
vielmehr  oxoji  tl  erwarten,  wie 

72.  uiye  (nifiSoi).  vgl.  92  f. 

73.  a^irfoi;,  Vorteil,  e)g. Hilfe. 
74. 'Ist  auch  mein  Aoge  blind, 

lo  Ist  doch  mein  Geist  hell,  danim 

■Qch    meine  Worte   hellsehend 

■nünfiig.'    Aisch.  Cho.  8-14 

;r'  tth/S^  »alßXenovxn 


Sp^ato!  ^  Vgl.  0.  R.  747  dtivtSs 
äSv/iäi  [lii  ßXfnaiv  b  uävttt  j. 

75  f.  olab'  at  (tii  v^ai^i' 
lärst  sieh  schwerlich  rechlTertlgm:' 
zwar  sagt  man  oldB'  w?  TCOl»aO»i 
ola»'  S  Späaov  u.  dgl.  (ed  O.  Rj 
543),  aber  gewiTs  ist  es  nitht  zD- 
milg,  dafs  ein  Ausdruck  wie  o7tffr* 
tue  l'-h  Äoiijöce  nii^eods  sich  findet. 
Di«  Worte  inelifte  (l  xri.  will  UUB 
erltlaren:  'denn  da  bist,  dem  Atrs- 
sehen  nach  xu  srbliel^en.  ein  edler 
.Mann,  abgesehen  von  deinem  Hifs- 
geschick '  (der  Blindheit).  Aber  nii'' 
mSglich  kann  das  teils  Entselieö 
teils  Mitleid  erregende  Aubere  den 
Üid.  als  yeyraloq  ankfindigen;  und 
ganz  sinnlos  Ist  die  in  :ihjv  1iege»d6 
Beschränkung,  da  weder  der  äat' 
H<ov  einen  Teil  des  .Menschen  aus- 
macht, noch  das  Mifügeschlck  der 
yfvraiÖT^i  Abbruch  thnt  Ohne 
Zweirel  ist  der  jelxige  Text  fehlet^ 
halt,  vgl.  den  Anhang. 

7Sf.    Bis   ich    hingehe    and 


OIAlQOrZ  EDI  KOAÜNQI 

Xi^iü  lad'  IJ-^fuc"  o'iÖE  yäg   HQtvoüai  aot, 
ei  X9^  "t  fiiftvBiv  ^  7iOQeiea9at  Jiältv, 

OI4IUOYS. 
(u  tixyov,  Tj  [iißrjXBV  ^(iir  o  ^ivoq; 

ÄNTirONH. 
ßißTjXBV ,  wate  näv  Iv  >,ov^rii ,  tcÖveq, 
e^emt  (pwvelv,  wg  kfiov  fiövijs  nilag. 

OUinOY£, 
(u  TtoTvtat  deivtöntg,  ivze  vvv  'eÖgag 
TCQiäzuiv  i(p     vficüy  f^jSe  yijg  evLafitp'  iyä 
Oolßfji  TE  xa/(oi  ftrj  yivriü&'  äyrwfioveg, 
6g  fioi,  ta  Ttökl'  exeiv'  'öt'   i^iyiQTj  xaxä, 
lauiijv  ii.(^{v  navkav  h  X9^^'!>  ^""tp^i 
iX^övTi  ^<iigav  TBQftlav,  onov  &e(äv 
aefiviä»  'iÖ^av  Xäßotfti  xai  ^evöaiaair , 


m 

BS         1 


iv&äS'  avTOV.  wie  Eur.  Tro. 
716  iv9äö'  avtov  i^lrpavov  4>qii- 
ymv  hnftv.  Solon  fr.  36,  11  roiig 
6'  iv&äS'  avrov  äovllfjV  ätixia 
^^ovta?._  Vgl.  IL  8,  207  iwrov  x' 
%i^'  axäxoiTO  xa&^/ievog,  Hyinn. 
Mere.  169  avrov  t^Se  ^vovrfs. 
Bonst  avtov  xsl&i. 

79,  xotvovat  aot,  sie  werden 
dir  die  EalscheiduDg  geben,  wäli- 
read  ich  -nur  Ral  erteilen  kann. 

61.  nßlv,  ethischer  Daliv,  zu 
Phil.  433. 

83.  tiJs  i/tov  (tövijg  nilag, 
nämlich  ovoijg,  vgl.  1688  vgitiyj]- 
rijpoi  ovBfvoq. 

84—110.  Oid.  begrOiidet  zunächst 
seine  Bitte  um  freundliche  Aufnahme 
durch  MJ Heilung  des  46  angedeu- 
teten Orakelspruchs ,  sagt  sodann, 
dafs  er  uDzweifelhsfl  von  den  Göl- 
linnen  Eelbsl  geleitet  gerade  an 
ihrem  Heiligtum  zuerst  sicli  nieder- 
gelagsen,  und  kehrt  sdilicrslich  zu- 
rfiek  zu  der  gleich  anfange  ausge- 
sprochenen Bitte,  difs  die  £ume- 
niden  durch  gnädige  Aufnahme 
Apoiloos  Spruch  wahr  machen. 

84.  nroTVi«,  ist  SubBiantiv,  wie 
lOÖO. 


85.  Verb,  tme  vvv  i,p'  tltpas 
(Gen.  Sing.,  wie  ID)  v/tiöv  nQtäzav 
TijaBf  y^q  hta/tyia  (sc.  to  yow). 


rgela 


habe. 


Sss  X 


täpag  erwartete  nptozjjg  ist  l.. 
^/imv  assimiliert  (vgl.  ftS f.) :  Sägag 
ii/i'  v/itöv  s.  V.  a.  if'  vßNi' 
QOig  'iägag,  daher  die  Stellang  von 
ini  (vgl.  zu  126).  —  Sxttnjjitt 
wie  Eur.  Hec.  lOSO  Tcä  axiS.  n^ 

äs.  ayvmfiovEi,immiUt,v%\. 
zu  Trach.  473. 

67  f.  Vgl.  die  Eiul.  S.  6.  11.  13. 

89  r.  Phoibos  hat  dem  Oid.  Rast 
nach  langer  Zeit  verheiCüen,  wenn 
er  am  Ende  seiner  Wanderschaft 
?d Quv  a i  fivtüv  ^  etüv  finde. 
Das  Orakd  sagt  mit  absichtlicher 
Unbestimmtheit  Ofuvdiv,  damit 
der  zanächsl  als  allgemeines  Epi- 
theton der  Gölter  eu  deutende  Aus- 
druck sich  durch  die  Aufnahme  im 
Haine  der  aeßvtil  überraschend 
erediliefse.  —  zi^filav  (Ant. 
1331),  von  der  Zeit  zu  rerstehen, 
mil  Bezug  auf  das  Ende  des  Um- 
herirrens. 
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iytav9a  xöftipstv  röv  zaXabcuqov  filov, 
Kifii]  f*iv  olK^aavta  rolg  6eSey/ievoig , 
Stjjv  6i  Toig  nifitpaaiv ,  oX  fi'  äntjXavav' 
mjftela  d'  ij^siv  rtävöd  fiot   tpeQiyyva, 
fj  astaftöv  tj  ßQovt^y  viv'  ^  Jidg  ailag. 
^yvwxa  fikv  vvv  öig  fte   iijvrfe  rrjv  odöv 
ovx  i'ffJ'  öniug  ov  niatöv  l|  viiwv  mEQov 
iiijyay'  elg  töS'  äkaog'  ov  yuQ  av  tiots 
ngünaiaiv  v/ttv  ävTixvca'  ödoiTCOßti'v, 
vtf^Kuv  äolvotg,  xAttI  aeftvöv  e^o/jijv 


91  f.  Nach  dem  S»Ue  onov  — 
Stvöatuaiv  y/'fd  der  Inhalt  des 
NachMlxes  tovti^v  SX.  TieriXav  in 
linderer  Wendung  beslimniler  wie- 
derholt: ich  würde  dort  mein 
Leben  beschliefsen.  Vgl.  zu 
Äi.  827  ff.  0,  B.  338.  —  Das  Bild 
xäfijfxeiv  ßiov  von  der  Renn- 
bihn  entlehnt,  wie  Eur.  Hei.  1666 
verbindet  oiav  dh  xäfiipjgq  xal 
tiXsvc^aijt  ßiov.     Eur.   El.   966 


noly  av  xiloq  yoa/iß^t  'ixtivc 

io{  St  nafiymift'  taWep  ijpSo^nv 
ßlov. 

92.  xf^Stj  und  azTiv  ist  nach 
der  Überlieferten  Lesart  von  Oidi- 
pns  selbst  zu  verstehen ,  def  sich 
in  Atttka  niederläfsl  (unten.  626 
xovTtor'  OlSlnow  ifitli  är^tTov 
oixtjr^^a  ^^a9alj,  vgl.  0..B.  1355 
Tort  yao  av  &avo>v  ovx  >}  (pO-oi- 
öiv  ToaovÖ'  fZ"?-,,  ^'"''  ^^^^;  824 
TtöXfi  ykp  oväiv  r/xo/itv  ßXaßot;. 
Aber  oix^aavta  ist  fehleiriaft: 
etwas  erträglicher  wäre  das  von 
TrifclinioB  gesetzte  Futurum  olx^- 
aovxa.  weit  passender  ein  Aus- 
druck v\c  xilf4t}  fibv  ißnokmv- 
T«  Tol?  ösdey/tevoit ,  indem  ich 
Gewinn  eintrage  denen  die  mich 
anffenomraen  haben.  So  Trach.  93 
xifdoi;  innoiä.  Trag,  adesp.  147, 
3  6ö^v  ^/inoXrpeota. 

93.  ol  /i'  änjiaoav   ist  bei- 
'1  roig  7fi/i\(iaai.v  den 


95,  ßpovinv  Tiva ,  etwi 
ein  Donnersclilag.  Diese  Ver 
kfindigung  soll  den  &schauerspaa 
nen,  der  vor  dem  Eintreßen  Jeoei 
Zeichen  nie  hl  sicher  sein  konnte 
ob  die  Hehren  ihren  hc^^s  *^f 
nehmen  und  Apollons  Spruch  er 
rmien  wQrden. 

^T.TiiaroviSvfiäivnTfeöv 
ein  xuverllssiges,  von  euch  gege 
benen  Wahneichen,  eure  sieben 
Führung.  Die  nitpä  leoken  dei 
Flug  der  Vögel,  durch  welchen  di« 
Götter  verbeiCsend  oder  warneui 
zum  Menschen  reden.  Vgl.  Katliin 
Lav.  Pali.  124  nolwr  (öpv{9ioy 
oix  äyaSai  Kzifivyeq.  ProperL  3 
10,  11  tuque,  u  cara  mihi,  feHci- 
bm  edila  pennit. 

9S.  ^e^j-nyf,  lumZieUhiD 
wie  ixq>e^ti  Ai.  7,  —  ov  yat 
av  xtl.  vgl.  125.  116.  tu  Ai.  1330 
Phil.  1039. 

100.  Oid.  sieht  einen  Beweis  gött- 
licher Leitung  auch  darin,  dafs  er. 
der  au  kärgliche  Nahrang  Gewöhnte 
(5  r),  zuerst  den  Hain  der  aoivot 
9eal  betreten,  tü^  alsl  zbv  oßoiov 
ayei  &cbg  tue  rov  ofioiov.  Den 
gestrengen  Göttinnen  brachte  min 
statt  der  olvöanovdot  Svalcci  nur 
jroäs  dolvovQ,  vT/qiäijtt  /utXiyftaxa 
(Aisch.  Eum.  107)  dar.  Vgl.  unten 
481. 


oi&inoiT  Enr  koaqnqi 


ßäd'DOv  TÖä'  äaxinciQVOV.     älXä  fioi,  &Eal; 
ßlov ,  xav'  önq>äg  läg  '^fiökkojvog ,  äöie 
Tii^aatv  jjÖrj  xal  xaraOTgof^v  riva, 
Et  /ii]  öoxu    IL  fteiövaig  ^x^iv,  äsi 
fiöxd'Oig  Xatgevütv  tolg  vtteQittTOtg  ßgoxüiv. 
ti',  u>  yXvxEiai  nalÖEg  aQxaiov  2x6iov , 
iV,  (u  lisyLatrjg  IlaXXäÖog  v.aXovfiEvai 
TtaaüJv  'Ad^fjvai  TifiKUTÖrt]  7t6}.ig, 
oixtiQaz'  ävögos    Olölnov  t63'   ä&liav 
eä'dwiov*  ov  yag  drj  löö'  aßjjaiov  dtfiag, 

ANTirONH. 
aiya '  Tio^Bvovtai  yig  o'iäe  Srj  riveg 
XQOyt^  traXaiol,  orjg  ^'dpag  inlaxonot. 

OIAinOYS. 
aiyijaoftal  re  xai  av  /i'  ixTtoäwv  o6ov 
Ion  9 


11 9|.  Ein  zum  Ruhen  an  iler  Heer- 
strafee  eingerichteter  Sitz  würde 
weniger  bedeutungsvoll  Tür  Oid. 
gewesen  sein :  daiier  die  wiederholte 
Bezeichnung  des  rauhen  Felsens. 

104  r.  Gewähr!  mir  endlich  Er- 
lösung Ton  meinen  Qiinlen,  wofern 
ich  nicht  eiws  in  euren  Augen  einer 
solchen  Wohllhal  unwürdig  bin,  ich 
der  ich  slets  die  grfirsten  Leiden 
(mg.  Oidipus  giebt  dem  Gedanken, 
dafs  wohl  niemand  endlicher  Be- 
freiung von  seinen  Leiden  wSrdi- 
ger  sei,  die  Wendung  schmerzlicher 
Ironie.  (Anders  die  Schollene  tt 
fit]  6oKtä  iifüv  iXaTTÖvtog  fx^iyra 
xtaea  xal  äela^i  TipoaS^ing. 
Aber  dann  wäre  /leloi  ^tiv  oder 
ftfiövotf  voafXv  zu  erwarten.) 

106.  Die  sonst  furchtbaren  Göt- 
tinnen sind  dem  Oid.  yXviteTai, 
da  er  durch  sie  in  den  Hafen  der 
Buhe  zu  gelangen  holfl. 

107.  f.  Man  beachte,  wie  der  Dich- 
ter (Iberall  Alben  selbst  mit  dem 
Ruhme  seines  GebnKsdemos  in  Ver- 
bindung bringt,  vgl.  6T.  260  IT.  — 
nalläSoi;,  die  Sladt  der  Pallas, 
das  Eigentum   dieser  Göttin.     Eur. 


atty  yhg  ovx  äat/ftoi;  ""Ei.- 

JiakXädoi;  xtx).nfiivn. 

109.  olxzl^m  (Ful.  obnifiä, 
Aor.  töxTific]  ist  die  der  Analogie 
entsprechende,  inschrißlich  beglaa- 
tiigte  Schreibung  siail^des  gangba- 
rmoluTtlptu.  Durcha'vrfeeedeu- 
tel  Oid.  wehmütig  auf  seine  frühere 
Kraft  und  sein  gepriesenes  Glück, 
vgl,  14S.  Die  Nennung  des  Namens 
hier  wie  0.  B.  1366  d  Öizi  jipeO; 
ävrepov  It(  xaxov  xaxöv,  tovt' 
^Xax'  Olälnovc.     Vgl.  unten  626. 

tlO.  rode  (lo  ßiftaq  ifjtlv)  äp- 

\\2.X9oyff.  an  Jahren,  wie 
unlen  374  ;fpovoi  fieliov  yfyo)^.  — 
inlaxoxoi  (3b],  die  nach  deinem 
Sitze  spähen,  zu  welchem  Zwecke 
sie  herneBchieden  waren. 

113.  TS  xal  hier  wie  494  ijxo^ 
aaßiv  zt  zo)  zi  Stl  ngoataaae 
äpäv.  —  ixTtoiätv  oSov.  fern 
vom  Wege.  _wie  Eur.  Phoen.  978 
XftoJ'öe  xtlaö'  ixnoSmv.  Iph.  T. 
1226  ixnoäüif  S'  aviä  iioUzais 
TovS'  Sr^if  fuäafiazoc.  Xenoph. 
C^ri  inst.  5,  4,  34  tovziuv  (xno- 
äoiv  ^ßtv. 
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XQVipov  xaz'  äXaog,  ■nüvä'   ewg  av  iKfiä&ia 
tivag  löyovg  h^oüatV  Iv  yäg  %fp  fia&^elv 
ivKOTiv  tjvläßeia  töjv  noiovftivtav. 
X0P02. 


SpC  zig  ag'  ijc,"  TTOJJ  vaiEi; 
tiov  xvQ£l  inTÖitiog  av&tig  o 
6  rcäviwv  äxo^iaratog; 
7igooäiQx.ov,  levaoi  nv, 

nlayäiag 

nkaväiag  Tig  6  Tigiaßvg  ovo' 

tyx'"Q''S'  nQoaißa  yoQ  oix 

äv  Tcoz'   äazißeg  alaog  kg 

tävÖ'  äftatfiaxtTäv  xoQÖv, 

og  TQ^/iOfiev  XiyBiv 

xal  naQaftEifi6/iEa&'  aöiQXTU}\ 

äq>uivojg  älöytug  zo  zäg 

116  f.  Vgl,  12  f.  Verb,  löivTioi- 
ovfiivwv  mil  litiUßeia. 

lITff.  KomniBlische  Paro- 
dofl  äea  Chores.  Die  einzelnen  Ab- 
schnitte werden  von  verschiedenen 
{in  Summa  funrxelin)  Choreulen  vor- 
gelragen.  Vgl.  dieEinl,  S,  tir.  Die 
äagsllicbe  Aufregung  der  Greise  über 
die  Verwegenlieil  den  Hein  der  Eu- 
■neniden  zu  betreten  ;nalt  eich  in 
der  Häufung  der  Ausdrucke  und 
der  Öflern  Verdoppelung  der  Worte. 
Vgl.  Aiscli.  Eum.  ,255  ff. 


117. 


als( 


is  der  axoTto^  ge- 
sagt hat?  So  fragt  der  Koryphaias, 
da  er  den  Oid.  stn  bezeichneten 
Ortenichlfindel.  — iia/ti,  wielSV, 

IIS.  ixtönios  av^Blq,  vgl. 
232.  Eur.  Med.  410  ai^tfila  6' 
ävinra. 

120.  äxooiazazoi;  (gebildet 
von  dem  wohi  nur  zuiSlIig  erst  in 
ipäler  Zeil  vereinzelt  vorkommen- 
den Positiv  axoptiq.  för  dessen  Vor- 
handensein  SiaxoQ-qq,  xataxofrji, 


vnepxoarji;  sprechen),  vßgiazöza- 
xoq,  Bofern  er  sn  den  zugänglichen 
Orten  sich  nicht  hat  genügen  las- 
sen. Vgl.  _126.  13i,  Eur,  Heracl- 
927  fi^TioT'  ^/tol  ipffOVB/ta  tfmrä 
z'  axoQemog  etij,  nnil  die  elhi- 
sehen  Begrifle  xopog  und  vSotj 

126.  Die  Stellung  von  ig  wie  El. 
14  roöo'wf'  ig  tfß^g.  Eur.  Phoen.  24 
leifiu)i'\i^' H^ag.  il.  1,  350&ero 
&iv' ig>' ttt-og  Jioiung,  Vgl,  O.  R, 
177  äircav  npig  iinti^ov  9-eov. 
Zu  npoaißa  gestellt  drückt  es 
prägnant  aus,  dafaein  anderer  weder 
bis  zu  dem  Haine  nocii  gar  hinein 
gegangen  sein  wOrde.  AdL  1204 
7!(ioq  yv(i^eiBy  eiaeßmrofifv. 

127.  äßat/iaxezot  (Neben- 
form äualfiaxog  1568)  von /«ti- 
ßär  oder  fiai/tänaetv,  ßutftaxzög 
milBinleDBivum,  heftig,  rasend, 
verderblich^vgLO.R,  17Ö«/^ot- 
uaxixov  TtvQOi- 

129.    Vgl.  489. 

ISlff.  aVcüvm:,  laatlos,a;id- 
j/tui,  ohne  inhallvolle  Bed^e. 


oiAiaori  Em  koaqnqi 


€vip^l,tov  atöfta  qiQovtldog 

livreg,  xö  6h  vvv  iiv'  ijxeiv 

Xöyoq  oväev  ^tov&', 

ov  ly(j  i.evaaiov  negl  Ttäv  ovTtco 

övvafiat  TifiEvog 

yviüvat  710V  fiol  nore  valei. 

OI4inOY2. 

od'  hxEivog  eyw'  (pojvij  yäp  o^tD , 
rd  waTitofiEvov. 

X0P02. 

Seiv^g  fiiv  ogäv,  öeivog  6s  xXvbiv. 

OUmOYS. 
/(fj  fi',  ix£T£t)(y,  TißoaldvjT'  ävofiov. 


WäJirend  andere,  tiotlheiten  von  den 
an  ihren  Heiligtümem  Vorüberge- 
henden im  Gebet  angerufen  wur- 
dea,  beobachtele  man  beim  Haine 
der  Eumeniden  taullose  Slille.  Of- 
feobar  bedeutet  zb  -rät  ivai^/iov 
ovotiu  (fpovzläos  livTts  nichts  an- 
deres als  tviptjjiovvztg :  wonach 
livTfi;  nnricnlig  EU  sein  scheint. 

133.  tü  vvv  ist  zu  verbinden 
uod  der  Satz  mit  129  äi  Tpi/tofiev 
parallel  zu  denken:  welche  wir 
scheuen  zu  nennen,  (welche) 
jetzt  aber  ein  Mensch  ver- 
oachläasigen  soll.  Aber  das 
zweite  Glied  hat  sieh  der  relativen 
Anknüpfung  entzogen  und  tritt  als 
selbständiger  Salz  auf,  Tgl.  zu  424. 

13Bf.  Der  blinde  Oid.  sieht  die 
Suchenden  nicht,  denen  er  sich 
zeigt;  darum  erklärt  er  aein  o6' 
ixelvot  iy<ä  (ähotich  Phil.  261 
o6'  gJ//'  iwö  aoi  xeivog,  Arist. 
Nub.  U67  od'  foefvoc  «vjjp.  Eq. 
1331  od'  insivog  öoäv)  mit  den 
Worten:  an  eurer  Stimme  sehe 
ich  euch,  d.  h.  merke  ich  wo  ihr 
seid.  So  wird  die  Erwähnung  der 
liier  wie  öfters  hervorgehobenen 
Blindheit  anf  ungesuchte  Weise 
Soptir)1.1cs  ][[.    s.  .\un. 


moliviett.  Ähnlich  O.K.  I32&  ov 
ydp  /iE  Aij&riv.  cckXa  yiyvoiaitoi 
atxipöig,  xaiTiEp  aKOtfivoa,  tr]V  yf 
aiiv  aväijv  queiQ,  Vgl.  unten  891 
tu  ipiXTcn',  tyriov  yuQ  to  jrpoo- 
yujvjjua  aov.  Dafa  bpäv  slaK 
yiyvaiaxeiv  steht,  hat  an  sich  nichts 
Auffallendes:  hier  aber,  wo  der 
Blinde  von  seinem  Sehen  spricht, 
liegt  in  dieser  Übertragnng  eine 
Spitze,  mit  der  za  vgl.  74.  U6  f. 
0.^  E.  419  ^liiiovTa  axö-cov.  — 
TO  ipaxtt,öii$vov,  wie  TÖ  r^j 
naooifciag,  vgl.  Ant.  B29  mg  ipaTif 
ävöptöv.  —  Die  Dehnung  der  End- 
silbe von  ipaziZöiitvov  und  143  von 
TiQEaßvq  in  Anapästen  ist  durch 
den  Personenwechsel  entschuldigt. 

141.  OQÜv  geht  auf  die  äufsere 
Erscheinung  des  blinden,  von  Elend 
und  Jammer  gebeugten  Allen,  xkv- 
eiv  auf  die  so  eben  von  ihm  ge- 
sprochenen Worte,  deren  rückhalt- 
lose  Sprache  mit  seinem  Elend  sell- 
eam  kontrastiert.  Vgl.327  d  Wrf£) 
övauoio'  ogäv. 

142.  Seht  mich  nicht  für 
einen  Frevler  an,  der  ich  nicht 
ohne  göttliche  Führung  (84  If.)  den 
Hain  betreten  habe.   Oid.  beugt  dem 
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ZO^ORAEOrZ 


X0P02. 
Ztv  alt^jjiag,  tig  no9'  o  nfiaßvs; 
OLdmOYS. 

ov  Ttävv  ftoieag  ttöatfiovlaat 
ngtotf^g,  to  if^aö'  Xtfo^ot  x^^S- 
dr^Xb    S''  ov  jSv  lad'  aXXoTfioti 
öftfiaat*  el^ftov 
%äiii  aftcxfotg  ftiyaq  äg/tov*. 

XOPO£. 

lif,  aXatäf  öfifuxTtitv' 
iget  xai  ija^a  ipvTÖlftios ^  övcaiav 
fiOTtfaimv  9',  oa'  Inttxäaat. 
aiX'  ov  fiäv  'iy  y'  if^ol 
irgoa^r^ang  %äad'  ägäg. 

Verdaehle  dei  ävoida  vor,  da  der 
Chor  120  ihn  nävtoni  axo^faTaz&v 
fenannl  halle. 

144f.  ov  Tiävv  ßolpac  fi?- 
Auiftovlaai  (ö  npio^vg 4atli'). 
nicht  ebcD  von  seilen  sei- 
ne« Geechiekesglacklichzu 


1 


33  r.  Sfl6.   Ear,  Phocn,  835  i 


.   d.    h. 

slacklieher,  vgl.  105.  Mil  dem 
Getiiliv  fiolpag  vgl.  PUL  Crilon. 
p.  43  B  }(t>}Jjixiq  öf  rfiäaißönira 
TfftJ  XQÖnov.  Phsed.  p.  58  E  fi^- 
ial/ieiv  TOv  Toönov  xei  rtür  t.6- 
ynv.  KrBger  Gr.  II  \  47,  6  Anm,  6. 
—  nQuitriii^'KtK^a^ivfK-  Vg-1. 
7KJI(iut|U^vn>' /(orpov  Eur.  El.  IJ90. 
Herod.  1,  91.  Tienoio/tivtiv  ataav 
Aiscli.  Prom.  103. 

145.  t^ogoi  )i<ÖQaq,  Ebren- 


li[el  » 


!  O.K. 911 


7fp,  ui;  Tvifi.iö  no/R  oaiScifjiöc  fi 
Ol')  und  apl  schwachen  Stät- 
te n ,  i  c  h  (der  la  rien  Tochter  gegen* 
über)  ein  starker  Mann  dabin- 
segeln.   ÜberdagdenWoTten^Kj, 
•Jiiixoolq  Sq/iovv  in  Gnu" 
liegende  Bild  vgl.  Demosib.  60, 
^Ttl  ävoZv  ayifvfittif  öq/itlv.    P" 
So).  19  olöfitvoq  inl  oval  ßov 
laOTitp  äyieygaig^  opftovotsv  71 
4v  tfori(p  tijv  nöiir  fofaff«*. 
sield.   1  p.  t7S  mtvits  iiüit 
oQ/ifTy  edo^v  oV'EiJJp^.    ' 

moB  Epist.   233   ojtaiQ  itd   t 

«v«'(iff(v  ofiuilv  IxS'  '"  jRiri«*«* 
Sinn  Ear.  Or.  60  ^n'  K<t%tyovi 
^OTÖiq  öxotifu&tx.  Arietopb.  EÜ[i 
1244  JUttti)  Ttq  ihllt  im'  Äp' 


nnten  831  vi  yriq  dvaxtti. 

14«  (T.  Oid.  bewein  ans  seiner 
angenßlllgen  Erscheinung  (StiIiü 
Si,  Si}ltio<u  äi.  hier  habt  ihr 
den  Beweis,  vgl.  1146),  dafs  sein 
Geschick  nicht  beneidenswerl  sei: 
sonst  {tl  uti  71  dvaSaißoiv,  rgl, 
m  m  würde  ich  nicht  so  mil 
fromdenAugenwandern  (vgl. 


I     OßlXfOti    \ 


e  13  Si 
153.  Iv 


y'  T^ol' 


früiiei 

den  Irifil,  welcher  in  den  unb^ret 
baren  Hain  einzudringen  wagt. 
155  IT.    In    71  f  eng    schimmert 


OlAIJlOrz  EQI  KOAQNßl 

?Hg^e"  äXi.'  'iva  t^S'  kv  ä- 
ip&iyxjqi  (t^  fCQOTiiajjQ  vänti 
TtoiaevTi,  ii.ä9vägog  ov 

QEv^afL  avvrqix^f 

Jtäv,  ^ivt  7i:ä(ifiofi' ,  ev  tpiXa^af 

ftetäaraS'' ,  anößa&f  fioX- 

Xa  viiXev&aq  kquivei. 

vihvetg,  w  Ttolvfiox^'  aXäxa; 

Xöyov  b'i  Tiv'  ex€tg 

fCfög  sfiäv  Xiaxav,  äßätwv  äTcoßäg, 

'iva  Tiäai  vöfiag , 

(piivtf  Ttffoa&ev  ä'  qjceqvxov. 

OlifflOYS. 

^vyare^,  rtol  iig  (pgovTiäog  'ikSf^; 

AHTirOMH. 
(u  TiärcQ,  äoToig  'ioa  xe^  fieXeräv, 


aeben  der  örtlichen  Bedeutung  pine 
Beziehung  auf  das  Cbersch reiten 
der  hergebrachten  Sitte  durch,  du 
gehst  zu  weil.  Obwohl  Oid. 
bereits  die  heilige  Statte  betreten 
hatte,  —  daher  iv  väitti,  nicht 
tig  väjtoi;  —  drohte  ihm  doch  här- 
e  Strnfe,  je   tiefer  er  hineioge- 


riet.    Man  verb.  'Ivi 


aS-i.   - 


TipOTt 


Oflv  vom  weiteren  Vordringen  zu 
verstehen,  wie  es  hier  der  Sinn 
verlangt,  lälst  sich  sprachlich  kaam 
rechtfertigen. 

15S  ff.  Wo  der  Wagserbecher  zu- 
sammenkommt mit  dem  ^ei/ia  /tti- 
If/iiäV  noTwv,  des  Honiga,  d.  h.  wo 
Honig  und  Wasser  vermischt  ge- 
spendet werden.  Dieser  Ort  lag, 
wie  aus  B03  ff.  hervorgehl,  in  einem 
entlegneren  Teile  des  Haines,  — 
Ol-  statt  ixfiae  ov,  wie  168. 

16t.  näfifiOQoq,  nach  den 
Schollen  ne^l  näwtt  dwiniz'l?'  *'" 


163  f.  Da  Oid.  sich  immer  noch 
nicht  vom  Platze  rührt,  ruft  ihm 
der  Chor  ungeduldig  zu:  der  wei  te 
Raum  (denn  der  Chor  wagt  sich 
nicht  einmal  in  die  Nähe  des  Hains) 
ist  hinderlich, mit  dir  zu  reden. 
Auch  dadurch  sucht  er  den  Oid.  zu 
schleuniger  Verlassung  des  heiligen 
Bezirkes  zu  bewegen. 

167.  7t o de.  weil  in  ioVovEMii 
der  Begriff  von  flmlv  liegj.  —  Ae- 
Qa:"»'.    w'?  Alt-   'ßO   avyxi.tjzov 


170.  jtof  risJAÖv.dnbUativer 
Coni,,  wie  310  noT ipftväv  ^Jlffiu,' 
Vgl.  Ai.  404  7101  ris  ovv  ^fvyi/; 
Krüger  Gr.  g  64, 2  Anm.  i.  —  nioT 
w  QOvztSoq,  wie  not  ipgsväv 
310,  xoT  yväßtjq  ^Int^.  lül.  ovx 
olaB''  07101  y^g  ovd  onoi  ynö/ti/g 
ipe^  EL  922. 

ni,  Antigone  bringt  den  Grund- 
satz, dea  Oid.  oben  13  andeutete, 
in   Erinnerung,  vgl.  Flur.  Med.  222 


SO<l»OKAEOrS 


etxovzag  a  öeI  kovx  ani&-QvvTag, 

oiainoYS- 

nQÖa&iyi  vvv  fiov. 

ANTirONH. 
ipavcü  xai  6tj. 
oidinoYs. 
0)  $iv£ ,  fiTj  äfjT    aäiKTj'S-bi  aoi 
jtifnevaag  xal  UEzavaoiäg. 

XOPOS. 

ot  %oi  fit]  7C0%i  a'  ex  ziövÖ'  IÖqÜvwv  , 
Tig  aqr,. 
OldinOYS. 
%%'  ovy; 

X0P02. 
iVf  ßalve  nÖQaio. 

OIAinOYS. 

X0P02. 

7tQoßlßaC,B,  xoiipo, 
rüä^aw  av  yag  aUtg. 

ANTirONH. 


OIAinOYX. 


XP1  &VOV  xa^ta  nQOaxa/Qtlf  nc- 

1 74.  Oid.  Iiält  »eine  Schrille  inne, 
um  ersl  darüber  beruhigi  zu  wer- 
den, dab  man  ihn  nichl  gänzlich 
■US  dem  Lande  weUen  will.  —  ftij 
ääixjiSiö,  dafs  ich  nicht  et- 
wa verlelzl  werde,  als  ob  ein 
Verbnm  des  FOrchlens  voraufginge. 
Ygl.  Krüger  Gr.  g  54,  8  Anm.  13. 
Trach.  802  /irjS'  avrov  Scroj. 

175.  ßentvea-cäg,  nachdem 
ich  meinen  Plali  vertaaacn. 

176.  Der  Chor,  der  aus  Oidipns' 
Benehmen  geschlossen  hal,  daTs  ihm 
ao  einer  Zufluchtsstätte  viel  liege, 
sagt  ihm  zu,  niemand  solle  ihn  aus 
Tttäe  Säoava,  dem  nicht  geweEh- 
len  Bezirlie,  vertreiben. 


177.  BP»,  wie  i^eapxfi  264, 
i^etv  3&S.  üpov  rgiü  Traeh.  79ft. 
Über   die  Verbindung  ov  ft^  rtg 

178,  Naehdem  er  einige  Schrill«^ 
zurückgelegt,  fragt  Oid.,  ob  er  nodb 
weiter  gehen  solle, 

ISO.  In  ^Ti  wird  die  Dehnung 
dea  Iota  vor  np  durch  das  lyrisohie.' 
Mafs  (^erechtfeitigl ,  vgl.  Ant.  612- 
xoi  To  JipJv  iTtinQaTti,  Ai.  '"*" 
V710  7i).ttxa  Sowlov,  El.  BS3 

161.  Du  verstehsl  ja,  da  du  sei 
hen  kannsi,  meine  Weisung,  wohia 
du  den  Vater  geleilen  sollst.  Dab 
im  Folgenden  vier  Verse  auBgehl* 
len  sind,  schlierst  man  ans  dem 
Metrum  der  AnttBtrophe. 


oiAinori:  Eni  koaünQ! 


EfTGO  t^iiv,  'ifts'  iiiä'  afiav- 
gtp  xtü^q),  näteg,  ^  a'  ayat. 

0I4UIOYS. 

XOP02. 

zöXfta  ^Eivog  inl  ^ivtjg, 
(u  tXäfttav,  o  Ti  xai  Ttölet 
TijQoqiBV  äfpiKav  afioatvystv 
xoi  TÖ  tpi'lov  aißea&ai. 

oiiuioys. 

aye  vvv  av  fiE,  nal, 

iV  av  evaeßlag  inißaivovTeg 

to  fiBv  e'iTiotftev,  to  d'  äxovaaifiEv, 
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voui  xiäXm,    vgl. 

■ -'■■    "-'-  Enri- 

.  .   Jtoiq. 

[vtpXrj  ytlp  zuschreibt  Phoen.  834. 
1699. 

184  r.  Der  Gedsoke  wie  171  f. 
Mit  1 6i.ua,  gewinue  es  über  dich, 
entschlierBe  dich.  Tgl.  röX- 
ictiaov  elTielv  Trsch.  402,  zoXßn- 
aov  iußttXov  /if  Phil.  48t,  töXfif}- 
aov  OQ&mq  ipqovetv  Aiscb.  Prom. 
999,  sapereaude^at.  Episl.  1, 2, 40. 
—  iilvo?  inl  f^v?)5,  wiePhi). 
1 35  iv  ^iva  ^vov,  Leonidas  Anihol. 
Pal.  7,  66l  inl  ^dvtjq  Sirov  Svta. 
vgl.  KU  0.  B.  222.  Der  WEchsel 
rter  Formen  wie  AI.  475  Mop'  ^fiaii 
Tiftioa  a.  ihn),  sonst. 

185 f.  xiii,  zu  53.  —  7t Öls i  ab- 
hängig von  äiptXov.  —  T^Tpoyev, 
niipvxiv,  intransitiT  wie  Od.  23, 
237  TioU.1]  di  nt^  x?ot  rheoffv 
älfitj,  eDlsprechendbeiHippokrates, 
SimtniaB  u.  a. :  eben  so  vielleicht 
Od.  20,  357  inixetQoq:(v  «//iJ?. 
Ein  Iransitives  xitQO<fiK  von  zqiipai 
ist  erst  seit  Polyblos  nachweisbar. 

188f.  Der  Hiatus  nal.  Iva  im 
anspästischen  Syslem  ist  durch  die 
Anredeenlgchuldigt,  wieEur.fr.  114 


to  vv^  Ifti«,  mi  naxpov  "n-Tttvfia 
iSuä/iFig, 

1S9.  fvaißlag  imßaivov- 
re;,  pietaHt  officium  oieuntei,  ei 
laUt  favimtet,  vgl,  Phil.  1463  ifo- 
£»j  oß  HOTS  TvaS'  imßävxss.  — 
?j.a,_dahln  wo,  vgl.  168.  Ai.  657 
ftoXiüv  T«  ;t(üpov  evd-'  «v  amißn 
xlxei.  koL  iTi  äyoiV  ionßoa  Si^ 
av  s  ßooröiv  ailßog.  Hier  xv'  äv 
—  t/fjtoiftf^v.wie  Theokr.  25,  61 
iyto  di  tot  rtysfiovfvam  aihv  iifi' 
riMTionv,  "va  xev  rixuotmv  äva- 
xra.     Vgl.  unten  405. 

190  f.  tiTcttv  x«l  dxovaat, 
eine  hänßge  Verbindung,  wie  1288. 
Eur.  Heraci.  182  elnelv  äxovaai 
x'  iv  [liQst  näoeatl  /toi.  Iph. 
Tanr.  964  duaiv  axovaac  9'  älfUi- 
tog  t"itei>g  ÄEj«,  vgl,  Theokr.  26, 
49  ^  äfs  tÖ  fihv  eliTtoifu,  to  d'  ix 
ipafihoio  nv&oliiiff.  Plat.  Symp. 
p,  173  B  ^  ^Sog  1]  bI4  aaw  hii- 
rtjäsla  TiOQBvoüivoig  xal  kiytiv 
xal  axovtiv.  Beide  Tetba  zusam- 
men geben  den  BegrifT  'sich,  unter- 
reden ,  sich  verständigen'.  Ähnlich 
uijT  aSixeiv  uijT  aäixtZa&ai  zur 
Beieichniing  eines  friedlichen  Ver- 
hältnisses,  marä  änvrat  xal  f.a- 


lOlOKAEOrS 


a'i  fii]  xe^'?  7ro?.€fitäfiEV, 


X0P02. 


^ 


avTov,  fiYjy.eit  ToCd'  ävTiit^iQov  ßr^fiarog  J'^w  nööaxXlvjjg. 

oiiinovs. 

ovTOjg ; 

XOPOS. 
ai.ig,  (ög  ÜKoveig. 

OIÄUIOYS. 

X.OPOX 

ki^Qiöq  y'   hc'  ax^ov  IVt 

läog  ßgoxiig  öxhiaag. 

ANTirONH. 
nÖTiQ,  Iftöv  TÖä''  iv  ijavxl<f 

oiamoYE. 
iü  Hol  fiot. 

ANTirONH, 
ßaoEi  ßäaiv  ÖQfioaat, 
yeqaöv  Iq  Z^ßo  atäf^a  aov 
nQOxkivag  ffiikiay  l(iäv, 

OiaiUOYS. 
äftai  dvaifigavos  &Tag. 


ßetv,  die  über  den  Versammlangcn 
wallende  Themisofdpiävöj'opäe 
illüv  Xmi  ijiSi  xa&lt,Ei,  o.  dergl. 
—  xal  firi  noXtfiäißtv  gehört 
iD  äye  ße,  ds  ob  es  hieCse  a^E 
(*e  iq  ßißijXov  TOTiov^xal  /lii  it. 
oder  )^atpwfitv  x«2  /itj  Ttokefttu- 
usv.  —  xe,elt}nolf/i(iv.  wie 
Ant.  HOB  aveiyxjj  ä  ofjfi  äva/ia- 
Xn^iov. 

\^%avT0v.n6äax}Jvov.  Den 
HeltsamenAugdruchccVr/nf  T  jio  v 
^B^a  will  man  verstehen  voD  einer 
/elBähnlicben  Erhöhung',  Mit  äv- 
TiTCtTpog  vgl.  ttvclSeog,  ävtinaci 
n.  L  Musgrave  hat  wehl  richtig 
a  V I  o  n  t' t  p  ö  tJ  (vgl.  wi!id^-A(H' fee- 
ntußit  Phil.  35)  vermutet. 

195  r.  Oid.,   dem  der  etwas  nie- 


diiijC   Stein   zur   Seite    liegt,    soll 
seitwärts  oben  auf  dem  Bande  Rieh 
klein  (vgl.  86U)  niederkauern,  wahr- 
scheinlich  nicht  blata  um  beim  Nie-  ■ 
dersttzen  nicht  zu  Tehlen ,  Bondem  <  I 
auch  um  dem  Haine  nicht  das  Aul-  J 
Ul7  zuzukehren    oder  die  Fülse  in 
denselben  zn  strecken. 

197.  Eb  ist  meine  Sache  (EL  1 
1470),  dir  behilflich  zu  sein:  so  \ 
sagt  Ant-,  da  Oidipus  AnstaU  macht  1 
sieb  allein  niederzusetzen. 

198.  la  tiol  /toi,  ÄurBCrunK  1 
des  schmerzlichen  Gefühls  der  Hill-  J 
losigkeil,  wie  202  der  Blindheit 

199;  ^1-  tiav/Ja  ßäaei  ßä^ 
aiv  ap^oani,  ruhig  fäge  Sdiritt 
an  Schritt,  setze  behuUam  dMa]| 
Fufs  vor  den  andern. 


OUmorS  EDI  KOAQNQI 


X0PO2. 
w  tläftmy,  ö're  vvv  xo^^Cj 
aSöaaov,  tlg  ^(pvg  ßQozwv; 
tig  b  noXvnovog  ayjj-,  riv'  äv 
aov  /lOTQtd'  lx.7cv3-oii.iav; 

OIAinOYS. 

AnoTCToXis '  älXa  /.ifi 

X0PO2. 
tI  tÖö    änswiTtEig ,  yigov; 

OliinOTS. 
/i^  ^(^  iuij  fi    avi^Tj  Tlg  üftt , 
ftrjö'  l^Bväafig  niga  ftarevojv. 

"X0P02. 
■ti  tÖS'; 

OI4inOY2, 
aiva  ipvaig. 

XOPOS. 
aöda. 
OI4inOY2. 
Tsxyov ,  öjfioi,  zl  yeywvtu; 

X0PO2. 
zivog  eI  anEQ^arog,  tu 
^ivt,  ifiiivEi,  naiQÖ&Bv; 


1 


203.  ■/,«^i,  iÜxfiqxKlovxäv- 
Tizelvfig  Tip  i^iX^siv  (Sebol.). 

204.  EtbI  jetzt,  nachdem  der 
Chor  dem  UDbekaantea  Sicherheil 
im  Lande  zngesast  hat,  richtet  er 
an  ihn  die  üblichen  Fragen  nach 
seinem  Namen  nnd  seiner  Heimat, 
ir;  xlvoi  iaal,  xLvoi  TtazQläOi 
Siinonid.  Epigr.  1G6  p.  919.  VrI. 
215. 671  f.  Enr.  Ion  258  rlq  S'  i); 
ifö^tv  yiji  nAff  ff ;  ix  nolov  Tiaipog 
niipvxag;  Hei.  86  ctäp  tl^  et,  nö- 
B-ev;  tlv'  i^avöSv  ae  xP'i;  Die 
Antwort  folgt  220  ff. 

20B.  Tis  b  7I0Ä.,  über  den  ki- 
likei  vgl._  288  f.  Phil.  601  ri;  ö 
Tiö^OQ  ayToyi  'ixtxo ; 


fegnet  Oid..  indem  er  nur  die  letzte 
rage  und  auch  diese  noch  aus- 
weichend beantworlet,  während  er 
aal  das  ülirige  gar  nicht  eingehen 
möchte. 

209.  Was  ist  es,  weshalb  du  uns 
■warnst,  was  zu  Iragen  du  uns  ver- 
liietest  7 

210  f.  Wie  dringend  Oid.  biltel 
weiterer  Aufklärung  überhoben  zu 
werden,  verrät  die  doppelle  Ana- 
phora des  faj  und  die  HSufang 
^'on  avi^y,  E^Erao;;;  und //a- 

212.__'^yOiä,  Uefkunft,  Ai. 
1301  ^  ifmati  fiiv  nv  ßaaü^M. 

213.  yeyävtu  Com.  Aar.  von 
yeywvlaxoi,  vgl.  zu  Phil.  238. 
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OI4inOY2, 
w/iot  lyta,  il  7ta&(ü,  Tixvov  Ifiöv; 

ANTirONH. 
i'iy't  inelfzeg  in:'  fff/ar«  ßaiveig. 

OiainOYE. 
äiX'  ifftü'  ov  yäg  ex<a  xaiaKQV(päv. 
XOP02. 

OldinOYS. 
jda'iov  IffTE  i(y';  ä. 

XOP02. 


ournoYs. 

%o  %t  ytußSaxiSäv  yevog; 

XOPOS. 
tu  Zei'. 
oiamoYs. 

a&ltov    OlSucööav ; 

XOPOS. 
Ov  yttp  '65'  eI; 
OIAinOYS. 
diog  lax^TB  firjäcv  öa'  avSw. 

XOP02. 
i<ä ,  ui  di'  diSofiOQog,  di  iS. 

OliinOYZ. 


216.  tlna»cu,  wie  Trsch,  97ä. 
Vgl.  Od.  5, 465  tu  fiot  iyiä,  xl  näS^ta  ,- 
il  vü  uoi  /inMora  yiviiTai; 

217.  in'  Saxertt  ßalviig. 
ad  ullimam  neeetiitatem  adacttis 
et,  weil  Oid,  nach  212  nicht  mehr 
ausweichen  kann.  Vgl.  0.  R.  TT2 
iq  Toaovrov  ilnlSaiv  i/iov  ßf~ 
ßwTog. 

2l9./iil}iexov,  sofera  Oid.  mk 
Ant  sich  besprachen  hat;  Ta-/vvf 
fordert  den  Sprecher  auf,   sieb  zu 

220  f!  Dbs  ErBchrechcn  bei'  hlo- 
fser  Nennung  des  Namens  erkISri 
sich  aas  der  allgemein  verbreiteten 
Kunde  von  den  Greueln  des  Labda- 


kidengeechlechts,  vgl.  507  fnei  näe  1 
iovz6  y'  'EXhirmv  9oot7.  V 

222.  ütSiTtöSav  stalt  OliC-4 
Tiovv,  Rudel  iich  auch  bei  Äiseh..] 
Sept.  752.  Hlußger  ist  der  ent-fl 
sprechende  Genitiv  OldmöSa  (0.  B..  ' 
495  u.  sonst). 

223.  Entweder  ist  äiogfax^ 
/iijdlv  nach  dem  Sinne  Ton  ^_^ 
äfifialveri  mit  aaix  verbondeD  (ttt  J 
583  r.),  oder  man  hat  rovroiv  vorM 
oaa  zu  denken.^  Phil.  tlQZ  ftqS^M 
voi  xoaTvrmv  oaa  TiiftTiti  ßi&da-M 
ooq  altt.    Vgl-  SU  Ai.  1050.  I 

225.  Die  Befürchtung  des  Oid.J 
gründet  sich  auf  die  dem  Chor  ge-l 
machten  Mitteilungen. 


OIAUlOn  £01  KOAQHQI 

XOP02. 

J'^w  Tiopaoj  ßaivere  zwpae- 

OIAinOYI. 
a  6'  vniaxeo  -noX  xaTaS^asig; 
X0PO2. 
oideyl  ftoiQidia  riaig  ^'pxerort 
ov  7tQ0!tä9-rj  z6  ilvsiv  ärcorta  ä'  ana- 
laig  ktiQatg  Ir^pa  nagaßaXXofU- 
va  7COV0V ,  ov  Xf^Gi^*}  aviiSldüioiv  e- 
Xetv.     ov  äi  zi3v&'  hSQÜvwv  ftäliv  'sxTOTtog 
av&ig  aqioQ^og  ifiäg  x&ovoq  'ixS^oge , 
m  *t  "h^  XQiog 
€fi^  TtöXsi  TC^oaäipjjg. 
,  ANTirONH. 


J 


227.  Oid.  bezieht  sich  auf  die 
vor  Nennung  neinea  Namens  176  f. 
erhaltene  Zuiicherunf.  —  noZ  na- 
ra&naeiq:  wohin  willal  du 
die  übernommene  Schuld 
zahlen,  wie  dein  gegebenes  Wort 
lösen?  In  ähnlicher  Cberlrsgung 
sagt  Pindaros  Nem.  7,  76  vtxtÜvzi 
■/aQiv  HKTU&tatv. 

nsr.  Keinem  wird  zu  einer 
vom  Schickssl  geordneten 
StraredieVergellungdeaseo 
was  ihm  vorher  geschehen, 
d.  h.  jedem  ist  es  onhenoinnien,  er- 
littenes Unrecht  zu  vergelten:  denn 
nal  7ta9€TvtoixevPiaä. 
,  !.  Vgl.  «u  0,  R.  642  f. 
Der  Chorbebauplet  durch  die  Trübere 
Verachweigung  des  Namens  ääixa 
Ttenov^ivut  und  somit  vom  Halten 
seines  Wortes  entbunden  zu  sein. 
Verb,  oväevl^oifiäla  rlaig  tp/tr«i 
rö  vlveiv  a  äv Ti^OTcäa-f/.  —  fffx^' 
tat,  rlyverai.  —  ilvtiv  hier  in 
dem  Sinn  des  Mediam  tlvta^ai. 
Rache  nehmen,  eigentlich  ver- 
gelten, be  za  h  1  e  n.  Aisch.  Choeph. 
Ö51  tlyei  ijvisoq  ßvaaofQoiv  ipi- 


& 


rücknehmen:  Trug  einem  ande- 
ren Truge  zurScitegeslelU 
giebt  Leid,  nicht  Lust  zu- 
rück, d.h.  wer  andere  iüntergangen 
hat,  darf  sich  nicht  beklagen,  wenn 
ihm  Gleiches  mit  Gleichem  vergolten 
wird.  Der  Pinralia  änärait  ist 
generell  zu  fassen,  vgl.  zu  S70.  Über 
IrtpaiS  ^r^eciuO.R.22I.— 
Tta^aßttXXouiva,  ävnaov/ti' 
vri,  rapama.  ünyäQiq  gegen- 
über novo?,  wieThuk.4,66  ^/ilv 
»vx  «V  avrJ  itovotv  /a^i?  X€i9l- 

232.  1 

verb.  mit'fe'x&op'f. '  Öem  Kach- 
iJruck  der  Mahnung  entspricht  die 
Häufung  der  Worte,  vgl.  Inf,  0. 
R.  192  f.  430  f. 

234,  nipa,  weit  schon  das  Be- 
treten des  Hains  eine  Sühne  der 
verletzten  Göttinnen  heischt,  vgl. 
«6 f.  -  zpf  OS  wie  0.  R.  156. 

236  fr.  Antigone  sucht  den  Chor 
zu  besänftigen  durch  Erinnerung  an 
die  atlische  Hnmanitat,  dnrch  das 
in  den  Chor  als  einzigen  Retler  ge- 
setzte Vertrauen  und  durch  Ent- 
schuldigung der  unfreiwilligen  Tlia- 
trn  des  Oid,  mit  der  Ohnmacht  der 
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aiöörpQOvBg,  aXX'  inei 

yegaöv  TTOT^fo  roVd*  iftäv 

oix  ävirXat',  eQytüv 

AxövTiitv  äiovTeg  av3äv , 

aXX    ifii  läv  fiB).iay ,  txez£vo(tev, 

Tiazgös  vnkg  toü  ftövov  avTOfiat , 
afiofiat  ovx  äl-aolg  7tQoaoQ(i}(iiva 
ofifia  oov  ofif^aaiv  I  u's  Tis  oip'  a'i^axog 
vfiSTigov  7CQ0(pavEioa ,  tov   äd'Xiov 
aldovg  xvpaat.     ev  vfiftt  yciQ  lüg  .Jerp 
xsiftt&a  tkäftoveg.     ai,X'  I'tg,  yevoate 


240 


MeDBcbeii  gegenüber  den  gfiltlichen 
Pägiingen.  Bei  allem  was  ilitn  heilig, 
beechwQrt  sie  den  Chat,  mit  ihrem 
Vater  Erbarmen  zu  haben. 

237.  Mil«^(to>povFfi(vgl.  tu 
347)  mahnt  Anl.  an  den  von  den 
Bewohnern  Ätlikaa  besonders  in 
Anspruch  genonimenen  Rutun  der 
Milde  IcWoJe)  gegen  hchm.  vgl. 
260ff.  1267  f.  —  äUä  gehürlzu 
ifii  241,  meiner  wenigstens 
erbarmt  euch;  weshalb  es  nach 
dem  längeren  Zwischensätze  unten, 
wted erholt  wird. 


vgäv. 


sGei 


htT 


runfreiwilHg 
begangenen  Thalen  habt  ihr 
den  Vnier  nicht  dulden  wollen,  ibm 
geboten  sich  zn  enirernen.  Oidi- 
pus  selbst  halte  noch  mit  keinem 
Worteseinerf!()^aerwäh(il,  weshalb 
ütovTfQ,  wie  oft  dieovto  nnd 
«!iva>  auf  rrfiheres  GehSrlhaben  und 
das  infolge  dessen  foridauerude 
Wissen  ta  beliehen  ist.  Vgl.  527. 
0,  R.  305.  Phil.  261.  Krüger  (ir. 
§  63,  I  Anra.  2. 

242.  w  ^fvoi.  Die  aus  236 
wieder  BUfgenommene  Anrede  er- 
höht das  Dringende  der  Bitte,  wie 
"e  Anaphora  das  Ethos. 


243.  rof  /io'i'oi!  scheint  weder 
dem  Metrum  noch  dem  Sinne  nach 
angemessen :  man  erwartet  ein  Bei- 
wort, wodurch  das  Unglück  des 
Oid.  ausgedrückt  wird,  und  ver- 
mutlich war  der  Vers  ein  dakty- 
lischer Tetra  me  1er. 

244  f.  ovx  älaolt  xti.,  uiclit 
blind  wie  mein  Valer,  somlern  mit 
sehenden  Augeq  euch  unsebaoeBd. 
Aber  den  fremden  Männern  gegen- 
über, um  die  jungfräuliche  Siltsam- 
keitnicht  zu  verletzen,  setzt  sie  hinin 
wie   ein  Kind  den  Vuler. 

247.  tttSiäi  bedeutet  die  dem 
Unglücklichen  schuldige  heilige 
Scheu  und  das  Erbarmen  mit  ihm. 
Od.  5,  447  aUoloq  ßiv  t'  iatl 
xal  ä&ttväToiai^&soTaiy  avi^v 
6'c  ns  'IxTitta  ä).<o/itvOi;.  —  if 
v/i/ti  icel/diDa,  vgl.  unten  392 
iv  aol  vä  leslvaiy  waal  ylyVfoSw 
tt^Tfi.  0.  R.  314  iy  aol  yÄp  ia- 
/fiv.   Phil,  963jti  aol  xal  vö  TtKelv 

xaß  ti  .,  ..   , 

V  ^i;^!'  tlvost  xal  aieffn^va 
Tpag,  —  Vfiftt  wie  ä/uu  Aisch. 


ournors  Em  koaqnqi 


TtQÖg  a'  o  ti  aoi  rpikov  ix  ai&ev  avvoftai, 

i/  xixvov  i]  ^ixog,  rj  XQiog  tj   ^eög' 

ov  yäg  'idoig  av  iiSgiäv  ftqoröv  öatiq  av, 

sl  iJcös  öyoi, 

exoivyelv  dvvaiio. 

X0P02. 
äki.'  'ca&i,  TExvov  Oldlnav,  ai  i'  i^  'iaov 
olxTiQOfiEv  xai  lövöe  avfiq>Offäg  j^ü^^v 
ra  d'  ex  ^ew»  zgifiovTes  ov  a3-i*oifiEV  Sv 
<ptDVEiv  niqa  tüv  ngog  ai  vüv  elgrjiiivcav, 

ouinoYs. 
rl  ötJTa  do|ijg  i]  %l  x).'t]öövos  xaXils 
[.tÖTijv  QsovarjS  cüipii.rjfia  yiyvtzai, 
tl  täq  y'  'ji9^vas  qiaai  ^eoaeßEszärag 
ilvai,  (lövag  Sh  tov  xaxovftevov  ^ivov 


249.  TKV  y.ä^iv,  der  Arlikel, 
weit  der  Chor  weifs,  um  welche 
Gunst  Anligone  billet.  —  ääöxij- 
Tov,  wofür  ihr  nach  eurem  an- 
langlich  harten  Benehmen  gegen 
uns  desto  mehr  auf  unsere  Dank- 
barkeil zählen  dOrrt. 

250.  Vwb.  ävtofitci  at  jiQOi 
(roiJioii)  OTi  aoi  ipü.ov  {itjxlv), 
vgl.  Virf.  Aen.  2,  14!  per  giqua 
eit  guae  reilet  adhue  mortalibiu 
uiquamintümerata ßdet,oro.  Ovid. 
Met  13,  377  perque  deoi  oro  — 
per  si'qtiid  tupBre>t_  quod  sit  la- 
pienler  agendum.  Über  die  Slel- 
long  des  Pron.  af  (wie  im  Lal. 
per  te  deo,  oi-o)  zu  1333.  ■Un- 
richtig ist  Ix  a  i  &  e  V,  wofür 
Elmsley  vermulel  ol'xoS^fV  nach 
Phil.  469  Tigög  i*  tfrl  aoi  xar' 
obtöv  ioTt  ■jtQoatptkiq,  während  M. 
Schmidt  ^  aißaq,  0.  Hense  ix 
ifl/evoq  (vgl.  Aiach.  Sept.  S73) 
Torsclilägt. 

251.  Aeroe,  Gattin;  yoioi, 
werter  Besitz;  Öfo«, 'beson- 
ders verehrte  Famillengott- 
h  e  i  (.  Die  Hiiufung  des  ^  steigert 
das  Eindringliche  der  Rede. 


252  f.  Wie  bei  Homer  die  raenscli- 
lichen  Vcrgehungen  gern  einer  Ein- 
wirkung der  GöUer  zugeschrieben 
werden,  so  sieht  Anl.  im  Unglück 
des  OidipDs  ein  gältliches  Wallen. 
Ähnlich  El.  696  p'r«r  Ü  xi^  »eäv 
ßlänrs.  Svvatt'  äv  ovS'  av  o 
aStiviuv  tpvyelv.  fr.  615  ovrf'  «»■ 
ilt^wyoi  ß^OTtSv  no^' ,  tfl  xal 
Zeit    tipooß^aji  xaxa.  —  rrfots 


Win 


I  findet 


Tüwa* 


0.  R.  6B.  Phil.  2S2f. 
554  f.  ne  z' i^  Taov  xalröv- 
6e,  vgl.  24t  ff. 

256  f.  Der  Chor  verharrt  bei  226. 

258.  iJiJS«,  die  gnle Meinung,  die 
sich  in  der  xk^äwv  xttX^  infsert. 

259.  fiärtjv  ^eavarii,  fruitra 
divulgalae,  ist  proleptisch  gesagt, 
da  sich  eben  aas  dem  Verfahren 
gegen  den  Xxizrii;  der  Rnhm  Athens 
als  eitel  erweist.  Vgl.  zq  El.  331 
9vu(ä  uaTalia  Uli  rcepltea&cuxifti 

2ebf.  VgiTll25ir  Perikles  hei 
Tliuk.  2,  40  f.  Eur.  Henici.  329  f. 
und  die  häufigen  Lobeserhebungen 
ähnlicher  Art  hei  den  Rednern, 


S0*OKAEOrS 


at^^eiv  otag  te  xal  ftövag  äpxEiv  ^x^ii'; 
Ttäfioi  ye  Ttov  laSi'  saziv;  o'itivss  ßä&Qosv 
Ix  Twvdi  fi'  i^ÖQttVTeg  elr'  lAoiJvere, 
oyofia  ftövov  deioavTeg'  ov  yä^  d^  tö  ye 
aiöfi'  ovöe  täffya  läfi',  kuei  tä  y'   %Qya  /.lov 
TieTZoyS-öj'  Iffri  /.täi-Xor  ^  ötägaxÖTa, 
ei  aoi  ta  fiTiTQOS  xal  naiQog  XQ^'V  ^^yoj 
fSv  eiVex'  Ixtpaßfi  /le'  tovv'  lyto  xaXiög 
E^otda.    koItoi  Ttdjg  iyiu  xaxog  ipvatv; 
iiaiig  7ta&wv  fiiv  ävriäQMv,  taar    et  tpQovwv 


heimgcsiichl.    Sophokles  denkt 
zumal  an  Oregles  und  ilie  Kinder 
des  Herakles. 
262.  a^f  s(v,  rettend  auf- 


Iragen,  die 
langen  wai 
ov/C  vjieIi 
Sept,  425 
ävi^0o>^I0v  WQOy 
aJU«  /IE  SläeSoi 


mehr  Leiden  als  Hand- 
ln. So  Phil,  1046  ipttTiv 
7vaav  xaxot?.  Aisch. 
)  xö/i7iog  ä'  ov  xar' 
•QOvtt.    Ar.  Nub.  245 

"  '      Stt^OVTOlV 


diese  gepriesenen  Sövza.  Ran.  536  /lifaxvklvSeiv 
avzov  all  noog  zöv  cv  noüxTOV- 
T«  zolxov.  PhrjTi.  Bekk.  p.  39,  27 
(Liban.  Decl.  toI.  4  p.  626,  22^  tfc  \ 
Ttiv  xeoSalvovaav  nävTCC  ia9-ely 
nij^av.  Vgl  zu  0.  K  1216.  Shake- 
speare: /  am  a  man  morn  lirmed 
against  Ihan  tinning. 

Z6S.  Meine  Thaten  sind  inebr  mir 

angethane  als  von  mir  voltbrachte 

'      klar   erkennen   würdest), 


die  ihr  ja,  wie  271  und  ofl.  Das 
Rclalivum  knüpri  sich  an  den  Be- 
griff Ton  v/iiTa,  der  in  den  yor- 
aufgeheoden  Worten  obwohl  nicht 
ausdrücklich  bezeichne!,  doch  not' 
wendig  gedacht  werden  rouTa :  etwa 
)cauol  TtoiJ  TaÜTa  iniäelxwa&e 
(oder  nov  toxt'  ?(m  nap'  itfidiv), 
o'hivii  xti.  Vgl,  unlen  427.  731. 
S66.  1326.  _Ai.  457.   Phil.  1364. 

264.  ^^opKiTfe,  ävaainaav- 
Ttg  (276),  Tgl.  zD  177.  —  i\av' 
Vf Tf,  226. 

265.  övo/ia  ßövov,yg\.  oben 
220  ff. 

266.  Nicht  mein  uw/xa,  von 
dem  keine  Gefahr  droht,  das  viel- 
mehr euch  zum  Erbarmen  stimmen 
muifi,  kann  euch  in  Furcht  setzen, 
eben  ao  wenig  meine  ^oyu. 

2B6f,  intl  tä  y'  ^oya  ßov 
xze.  Was  eigeoüich  von  Oid.  selbst 
galt,  er^  sei  tci^OvOiÜs  /läikov  r/ 
Seä^axtüg  (ähnlich  Eur.  fr.  712  71a- 
»övteg  ovSkv  /iäXlov  ^  Ötögax 
«(),    ist   -■■'  -----   '^'-■--    ■^■- 


childe 


ich    dir 
I   Valej 


irhält- 


!  Thalen 


e  (El.  339).  um 
d  a  eigentlich, 
wie  ich  wohlwciTs,  vor  mir 
erschrickst,  obwohl  bisher  le- 
diglich mein  Name  genannt  ist. 
Oidipus ,  der  ungern  seine  Ver- 
gangenheit berührt,  deutet  nur  Ton 
fern  auf  die  Ehe  mit  lokaste  and 
den  Mord  des  Lalos,  Thaten  deren 

{enauere  Darlegung  das  Entsetzen 
es  Chors  vor  dem  Namen  Oidi- 
pus  beseitigen  würde.  Vgl,  210  ff. 
515  IT.  962  0'. 

270,  xaxbq  Ipvatv,  im  Gegen- 
satz lu  den  unseligen  Verwicke- 
lungen, in  die  er  verflochten  wurde. 

271.  Dem   na^Öiv  /iiv   ävrs- 


OU(nOr£  EDI  KOAQiVfll 

%7ißaaaov,  oi$'  av  tad'  lyiyvöfi^v  xuKog' 
vüv  d'  oiäiv  Eiäuig  Ixöfirjv  iv'   Ixöfirjv, 
iif'  wv  d'  Snaaxov,  eiöötiity  änmXlvftijv. 
öv*'  wv  Ixvovfiai  repog  &etäv  vftäg,  ^ivoi, 
üdTtsQ  HE  xäyeaTtjaa&'i  uäe  afpaciTe, 
xa'i  i^Yj,  &eoi'S  riftaivTeg,  bIto  zovg  -^eovg 
ftavQovg  noiela&i,  (u^äofuHg'  ^yBia9e  6e 
ßXetteiv  fihv  avrovg  TiQog  tÖv  Evaeßrj  ßqoTöiv , 
ßkifieiv  de  irpög  toiig  övaaeßeZg,  (pvy^v  <5i  lou 
fi^Tiii)  YEvia&ai  ipcurdg  övoaiov  ßgozüiv. 
^iiv  olg  av  fi^  }iäh}nte  tag  eldaifiovag 

ä^etv  wolll«  der  Dicht«  eigenllich 
entgegenstellen  oiiiv  i'  eldioi 
{ävt{äe<ov),  verwandelt  aber  nach- 
her das  zweite  Satzglied  in  einen 
Gegensatz  zn  mot'  tl  (p^oviäv 
fTiQftaa  ov,  welcher  Satz  zu  op- 
positioneller Anknüpfung  natürlich 
einlud.  Oid.  behauptet,  selbst  wenn 
er  mit  Bewurstsein  gehandelt  hatte, 
würde  er  <uiJe.  in  diesem  Falle 
(da  er  nur  Vergeltung  üble},  noch 
nicht  ein  Verruchter  sein,  indem 
er  das  oben  22S  f.  ausgesprochene 
Recht  der  Wiedervergellung  für  sich 
in  Ansprach  nimmt. 

373.  fvp  3i  bildet  den  Gegen- 
satz zu  slwoovmv  ijioaaaoy.  — 
iieöfinv  iv^  Ix6u7jv.-'%1  336. 
0.  R.  1376  ßlaatova'  onm  Sß)^- 
atf.  Tiach.  1234  aol  d'  ai&tt  ws 
lyrtig  Svfiv.    Eur.  Or.  79  i'nAna 


274. 


tlöö 


{vnö  roKTtoy)  i 

Xv/it/v  (KU  993),  Botern  die  Ellern 
ihn  ausgeaetzl  mit  der  bewufslen 
Absicht  ihn  umzubringen. 

27e.  Im  Gegensatz  zu  261  igti- 

Savzfg  eZr'  ^XaiivBTf  (lebt 
idipus,  ihn  nun  auch  zd  retten, 
gleichwie  er,  dem  Chore  folgsam, 
"'  "n  Äuflucblsorl  verlassen  habe. 


277.  »fovg  Tißüvzce,  mit 
Beziehung  auf  256  f.  —  ilzu, 
zu  El.  553.  —  roiis  9eovt,  eure 
G5ltei,  die  ihr  zn  ehren  vermeint. 
Phil.  992  9-eovs  TifOTelvtov  Toiiq 
^fohg  ipevSflg  t/9i7s.  Aisch.  Snppl, 
921  Ssolaiv  ebioiv  roig  Sfovj 
oiäh-  aißt/.  Vgl.  zu  PhiL  737  und 
oben  5  afuxpöv  /üv  igaitovyia, 
Tov  a/iixQOv  S"  izi  fifZov  ^loovza. 

278.  Vgl.  263  ff.  Eine  MUsach- 
lung  der  Götter  erblickt  Qid.  darin, 
dafs  der  Chor  trotz  des  gegebenen 
Wortes  den  ht&tijii  verjagen  will. 
—  ftavi/ovj;  noittaS-f,  äftav- 

£oviE,  äii/tä^tzf,  abnlich  dem  xä- 
ujiif  282.  —  /i7iSaft<ög  wieder- 
holt die  fnihere  Negation  (vgl. 
1407  ff.)  und  schärft  des  Verbot. 
Pbil.  1300  c,  flr/äafiwg,  ßt]  npöc 
&Bä>v,  dfät  ßHoi. 

279.  Eur.  Med.  755  a  zoTat  dva- 
aeßovai  Ylyvizcit  ßpotiSv. 


nuL  ii 


t  53. 


77.  870.    Vgl.  Ar.  Suh.  1177_ 
ovv  ojiws  nwaetq  u  ,  inet  xaniü- 
i.foag.  Krfiger  Gr.  %  Ö9, 32  Anm.  13, 


mand  mit  Palhos  hervor.  Ähnlich 
Od.  n,  587  ov  yüp  npi  xivee  ^6t 

xataS'i'jjKäv  dv9pw!imv  ävSfitg 
i^pffiovtfc  dtäa9tt).a  umavöoiv- 
TKi.  23,  187  ävSmv  r  pv  xk-  zig 
i^og  ßpozög,  ovii  iiäX'^ßmv,  ^eXa 
fitto/llaaeitv.  Soosl  o'l  riveg  ävi- 
ptg  fial  ßootiöv,  vgl.  zn  Ai.  1368. 
2S2.     Bei    gvc    oig  (im   Ein- 
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Ugyotg  'Ad^t^vag  änoaiois  ÜTiijgeTW», 
&Xk'  (ü'ff7rep  eXafieg  joy  ixiTijy  Exiyyvov, 
^vov  fte  xäxtpvi.aaae'  fti^öi  ftov  AÖga 
10  dvdTTßoabtTrov  siaogiöy  aTifiäai]g, 
ijxio  yäg  IgQÖg  Bvaeßi^g  je  xal   ipeQtav 
ovrjaiv  äotols  loiad' '  otav  &'  ö  xvgtog 
nagfj  Jig,  vfuüv  öuTig  iarlv  ^yefiiäv, 
löz'  eiaaxovoiv  näv%'  Itiiavijajj'  rä  6h 
fiBza^v  lovtov  fiTjda/twg  yiyvov  -/.axöq. 


1 


klänge  mit  den  Gölten))  hat  Oid. 
die  285  folgeaden,  den  Schwerpunkt 
de«  Gedankens  enthallendeti  Worte 
^vov  fis  xäxipvXaaas  im  Sinne,  wo- 
za(^^l  xaXvitti  xri.  nur  einen  rhelo- 
risches  Gegeneatz  bilden.  Vgl.  zu 
766.  Oidipus  mahnt  den  Chor,  im 
Sinne  der  Götter,  die  Ihn  schützen, 
sich  seiner  anzunehmen  und  nicht 
dnreh  dasVerstofsendesFlachtlingB 
den  glänzenden  Ruhm  von  Athens 
btaalßtia  (2fi0,  woraof  auch  ev- 
Öalßovea  zielt,  Tgl.  Herod.  8,  111 

äalfiovec.    Eur.Iph.Taur.10SS 

Tiöiiv  eväal/iova  gegenüber 
dem  Barba renlande)  in  St^hatten  zu 
stellen. 

284.  TÖv  ixiliiv  (44),  nach- 
drnckBvoll  wie  von  einer  drillen 
Person,  worauf  aber  fit  zur  ersten 
zurückkehrt.  So  saKt  Agamemnon 
II.  10,  88  yväatai  Arpetäriv  'iya- 
/liuvovoi,  tov  TtsQl  Jiävxoiv  Zsv^ 
^vitjxt  növoiai  äiafiTifQig,  dt  S  x 
ävTßij  ivn^eaoi^fiiv^  xul  ftoi 


Od.  2,  40 

,  „..,.,  Sg  ).ttbw 

Demosth.  18,  79  ovia- 


rjyiiQa  _   .  j 

jxov  Jiißoa^ivi]  yiyija^tv  ovS' 
ahlav  ovSe/itav  xax'  ißov.  Vgl. 
unten  1S19.  Ai.  864  toü*  vfiv 
JTasrqiTtoi^  vataTov  9QpeT'  rä 
3'  aiX'  4v  Aiiov  Tolg  xärw  (iv- 
9^ a o /i «i-^Trach.  1080  öpwre  xov 
diazrjyov,  ta;  o&iffÜfj^lxw.  Phil. 
1297  n4i(i;  y'  o^^g  os  a'  i;  rÄ 
Tpolnq  nfSC  dnoaxtlm  ßlcf.   Ent- 


sprechend ist  der  Übergang  zur 
zweiten  Person  unten  1354.  — 
eXaßtq  ^/tyvroi',  infiäem  re- 
cepUli,  178.  Vgl.  0.  R.  278  äontQ 
tt  äpaiov  Uaßfi;.  —  ix^yy^og 
hier  alitii  sponiiane  fretm. 
285.  0.  R.  13&1  tQQVTO  xävsatf- 

287.  Oid.  ist  if^ög,  aofern  er 
sich  unter  den  Schulz  der  Eume- 
niden  gestellt  bat,  (vaiß^i,  in- 
dem er  nach  der  Weisung  des 
Apollon   dem  Hain  der  Eumeniden 

288.  Erst  jetzt  gedenkl  Oid.  auch 
der  xlpärj,  welche  sich  an  seine 
Aufnahme  knüpfen  werden,  vgl.  72. 
92.  616  ir. 

289.  n  xvpiög^  tiq,  wie  Ant. 
252  äatjiioq  ov^yürri';  rig  nv.  Mit 
dem  Chor  hat  Oid.  von  Theseas 
noch  nicht  gesprochen,  daher  die 
allgemeine  Bezeichnung  trotz  69. 
Zu  zi'pio  g,  gui  cognoieendae  rei 
iu$  habet,  tritt  v/iäv  Saxiq 
iaxlviiyeitiöv  epexege  tisch  hin- 
zu, indem  jener  eben  kein  anderer 
als  der  Landesfürst  sein  kann. 

291.  ^trergi  tovzov,  ß^XQi 
xovTov,  brachylogiach  sialt  faia&> 
rov  vvv  xai  xov  TiagayEviaSai 
TÖV  xvgiov.  Ahnlich  Eur.  Hec.  437 
^iwovg  fiexaSii  xal  iiveäg  ÄxiX- 
Xitag,  während  der  Ort,  von  wo 
Polyxene  ausgeht,  zu  ergänzen  ist, 
—  xaxöq,  menrfij;,  mit  Bezug  auf 
sein  oben  gegebenes  Worl. 


Ol&inorZ  EDI  KOAQNiM 


XOPO£. 

TüQßelv  (liv,  0}  ysQaii,  zäv&vfi^/^aja 
noiXri  F.oz'  ßva'yxij  tano  aov'  Xöyoiat  yuQ 
ovx  üvöftaarat  ß^axiai'  xoiig   31  r^ade  yijg 
avaxxag  dexet  taviä  /.lot  öiee&ivai. 

OUinOYS. 
xal  nov  i'ff^'  ö  xgaivtav  Ttjaffs  lijg  /cupag,  ^iyoi 

X0P02. 
narg^ov  aarv  yijg  ex^f  axofcog  öi  yiv, 
og  xa/ik  devg'  Sneftipev ,  o'ixtiai  arelüv. 

OIAinOYS. 
VI  xal  äoxeiTE  Tov  Tvq)lov  tiv'   htgortriv 
rj  qiQovTld'  'e^uv  avtöv,  San'  eld^tlv  niXag; 

XOPOI. 
[xal  xaQ&'f  Qtav  TteQ  xovfofi'  aia&ijiat  to   aöv. 

oiiinoYs. 

rig  Jffff'  6  xEivf^  tovto  tovnog  äyyelwv; 

SOPOE. 
fiaxgä  xilev3-og,  7toi.i.ä  3'  IftTtÖQiay  %7tri 
ipilel  ni.aväa&ai,  rüv  exelvog  alwv,] 


lungs volle  i 

was  dD     ' 

294.  0 


gßeiv  za  tv».,  ach- 
Scheu  haben  vor  dem 
r  zum  Herzen  redest. 
V  ß^ax^aiv,  ovx  eure- 
t  lenibut  verbia,  da  Oid. 
mil  Feierlichkeit  bedeolaame  Worte 
gesprochen  bade.  —  iavößa(jxai, 
st^TOi,   Vit  II.    18,   449   noUa 


299.  Tov  Tv<p>.ov.  weil  jener 
dem  Tbeaeus  weiter  nicble  sagen 
honnle,  indem  Oid.  seinen  Namen 
vermieden. 


300.  I 


f.derge, 


t  dafa. 


295.  1 


nThe- 


seuB,  vgl.  SS4,  zu  970. 
fioi,  ich  gebe  mich  damit 
zutriedea,  dafs  der  Landesherr 
diese  VerhällniBBe  genau  kennen 
lerne  und,  was  hieraus  von  selbst 
folgt ,  eine  Entscheidung  treffe. 
Übrigens  Tgl.  4T  f. 

297.  axoTcöi  wsr.')5  berechtigt, 
erscheint  hier  dagegen  als  unpas< 
send.  Da  an  unserer  Stelle  nicht 
Ton  einem  axoTfftv,  sondern  von 
einem  ni/miiv  die  Hede  ist,  mufs 
miD  mit  N.  Wecklein  jtoßnö?  5i 
viv  erwarlen,  vgl.  zn  70. 


vgl.  386. 

301—304.  Diese  vier  Verse  schei- 
nen dem  Sophokles  fremd  zu  sein 
(vgl.  H.  HIrzcl  Rh.  Mus.  IS,  306  IT.). 

Zu  uaxpä  xl).ev»Oi  303  wird 
nach  dem  Zusammenhang  am  natür- 
lichsten rovTo  TOVTiog  dyyeXH  er- 
günzt,  während  der  Antor  liaxQti 
fikv  xiltv&öi;  iati  meinte.  Warum 
die  Entfernung  von  zehn  Stadien 
als  eine  grofse  bezeichnet  wird,  ist 
schwereinznseheniMusgrave  wollte 
fiix^äx4}.ev9ogeehretiien.  Höchst 
seltsam  ist  es,  dafs  'viele  Worte 
von  Wanderern  umherirren'  sollen, 
von  denen  Theseus  (man  weifs  nicht 
was?)  erfahrt.  Überhaupt  erscheint 
es  aU  zwecklos,  dafs  neben  dem 
axonoq,  wie  er  297  genannt  wird. 
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övofta  äi^xei  ndvtag,  äaie  xel  ßgaSig 
[evdei],  xXvbtv  aov  devg'  aipi^erai  xaxvg. 

OldinOYE. 
(äÜ'  eitvxijg  YxoiTO  ti]  &■'  avTOV  7i6Xt,i 
Iftol  TS'  Ws  yÜQ  fff*'  Off  ovx  avTcji  tpUog; 

ANTirONH. 
c5  Zev,  ri  li^w;  noi  (pQeviSv  SXSio,  jcareg; 

0liin0Y2. 

ANTirONH. 

yvvaix     öptü 
arelxovaav  fii.iöiv  äaaov ,  ^itvalag  lui 
ntukov  ßE(iiäaav'  x^art  «5*  ^iiotrxf/r^s 
xvvi]  TiQÖatuTia  QeaaaXls  viv  a[inix^i. 


noch  Wanderer  lliälis  sein  sollen 
um  den  Theseus  zu  rufen.  Endlich 
ist  das  Simplex  älai  dem  iambi- 
echen  Trimeler  fremd. 


305.  : 


Mtei 


^  .  0,  R.  786  vfptlanc  yÜQ 
jtoilü.  AUcli.  Sept.e^  noixi  xara 
nröXtv  v/ivoZS-' hl' ttUTiäv,  Suppl. 
294  aal  wätig  TToiA»  xocixel.  Plat. 
de  re  publ.  VIlL^p.  662  C  Uvitui 
yäp  rfn  xal  TtoXv  tovro  lö  p^/tn. 

3061.  Theeeus,  vom  Erscheinen 
des  seltumen  Gaales  benachrichtigt 
und  nach  Kolonos  enlbolfo,  wird, 
sobald  er  von  Oidipus  hört  {x?.vtuv 
aov,  wie  An(.  1182  nkiovaa  Tiai- 
Söi,  vgl.  unleu  in  3hi),  schaell 
herbeieilen,  xfi  ßQudi'i  iaziv,  auch 
wenn  er  soast  langsam  ist.  Statt 
des  sinnlosen  tvöti  ist  vermul- 
iloh  ytioa  oder  ein  uhnliclier  Be- 
gtifT  zu  selzen. 

30».  Das  ^^o/  entschuldigl  Oid. 
mit  der  nun  einmal  allen  Menschen 
inwohnenden  Selbstliebe.  Vgl.  Eur. 
Med.  86  oie  nä<;  tm  aitov  zov  iii- 
hti  ftä}J.ov  tpiXcT.  Tr.  460  ixtivo 
yaQKinov&'  ontiinävTeg  ßQozoi' 
ipiXäv  nähar'  f/iavrov  ovx  al- 
axivoßai.  Men.  njon.  407  ovx  Uqzi-v 


oiii\i  oarig  ovx  csvzä  <plkoq.  ~ 
rlq  ea&'  o^  statt  des  übtlchen  tIz 
eotf'  o'öri;,  wie  ovx  l'o*'  <us  (9t«t| 
<iVtu;l  in  Phil.  196.  Vgl.  II.  33,3» 
tut  ovx  la»'  St  a^g  yi  (verpi^ 
lieh  atjs  xe)  xvvaq  xt^rthj^  ecna« 
Jtttilxoi.  Trach.  1001  tlg  yaf  aot-' 
6öq,  oi  t^rS'  är^y  xatäx^i^etl 
Anl.  220  Qvx  ^ativ  ovtta  fttupaf^ 
og  Safflv  ipri. 
310.  ;iOf  w'ptvüvSi.B-iar 

no. 

3m.  Altvaia  n<S}.ogB\a  _ 
man  gewöhnlich  als  BeieichnuU', 
eines  edlen  schuelleD  Bosses.  Viel- 
mehr ist  (mit  BoeckhJ  ein  M 
ti  e  r  zu  verstehen ;  Sicilien  ist  durdt 
seine  Maultiere  berühmt  (Photios 
Lex.  p.  366,  12  ^tfoKovi'  al  Iluee- 
Xüeai  ifulovoL  elvai  anovJküai,. 
vgl.  Boeckh  Bffilic.  Pind.  p.  14}^. 
und  mit  Maultieren  pflegte  msa  xit< 
reisen,  zumal  Frauen.  AurderBabofc 
wird  nalurlich  das  dem  oixhijg  (334] 
ül>ergebene  Tier  nicht  sichtbar. 

313.  tikioaxtiii/g  la  erklöreo- 
nach  dem  Homerischen  äveuoaxe- 
^g,  dem  das  Wort  nachgebildet  ist. 

314.  ße(jaai.lqxvt'fi,  naiet 
breilkrä  aipigen    Kausia    nahe 


oiAinon  Eni  koaqnqi 


jI  fpiÜ; 

ag'  taiiy;  äg'  avx  eaiiv;  rj  yviiiftrj  ni^av^; 

xal  ifq^il  xänöfptjjti,  xoi'x  sx«*  ti  tptÖ. 

täXaiva, 

oi'x  Bottv  ällri'  (faiöea  yovv  ärc'  ofmäiiav 

aaivei  fiS  nQoaatetxovaa ,  at^ftairei  ä'  üti 

/iöyrjg  zöd'  {Ot'  däe}.<pöv  'la^rjvrjg  xaga. 

^  oidinoYS. 

niög  ilnas,  w  nai; 

ANTirONH. 

Ttalda  ar^v ,  cfn]v  ä'  Sgäv 
öfiatfioy  aväij  6'  avilx'  i^EOTiv  f.ia9slv, 

ISMHNH. 
tjt  Stada  tcaiQOQ  xaX  xaoiyv^v^g  l^ioi 
i'idiata  7tQoafpwvrj^a&' ,  wg  ifiäg  fiöXtg 
tVQOVOa  Xvnji   äsvzegov  [löXis  ßi-irttii, 

oidinoYS. 

CD  lixvov ,  ^xetg; 

Wandler,  schirmröitniger  Hut  (peta- 
tiu),  den  aurser  Wanderern  Land- 
lente  und  Hirten  Irngen,  wie  nach 
Kallimschos  (fr.  1 24  p.  393  Schneid.) 
die  ländliche  Hekale,  welche  den 
jageadlichen  The&eus  bei  sich  aut- 
nsnm:   ä/tifi  äi   ol   xiwaXy   viov 

TZfolrpoxov   ähiaQ   ^xeita    Üoeog 

316.  y^l.  Enr.  Iph.  T.  577  Jp 
tlalv;  öp  ovxdal;  Tlc^päatifi 
av;  Aiach.  Sept  202  ijxovtroe  ■ 
oÄ(  vitovoag,  b  xioqiö  Xlyio;  - 
yv,6u«7tXavi  faUifconUlur 

-  -       '  t  %xw   tlJiMi    " 


&vz'igaiv  Ott'  SfiiiKZoq  ßiXsi  gitX- 

32!.  äStX^ovIantiVTj^xä- 
(la,  wie  Aril,  I  avtaäiijpot'  lofoi- 

»TJS  KO(>a. 

322.  Je  steht,  weil  von  einer 
und  derselben  Person  zwei  Dinge 
sasgesagt  werden:  Tidiäa  ai^v,  ^ 
oßaißoq  i/iul  iaiiv.  Vgl.  1275. 
Plat.  Prolag.  n.  310  k''ImioxQ«-n)ii 
5  ^noXi-oSunfou  vlöq,  ^aatoyot 

325.  itQoaipoiv^ittttK,  no- 
mina,  jeder  den  man  anredet,  wie 
bei  Enr.  Suppl.  803  oi  7iaT6tt,  tu 


Siä  auch  bei  Aisch.  Cho.  91.  Enr. 
el.  564.  Vgl.  OL'X  ^x->  ^'  nQÜirov 
dno)  Enr.  Suppl.  6S7,  und  Ähn- 
liches zu  El.  316. 

31S.  zäXaiva  nennt  sich  An t. 
wegen  der  Unruhe,  in  die  sie  durch 
die  Ungewlfsheit  versetzt  wird. 

3l9f.  v)aid(iä  an'  ö/i/tättuv 

aalvti,  kiiari  oeulorum  nutu  te 

eognoacendam  praeOel.    Aisch.  Ag. 

240   (Iphigeneia)   Sßa?J.'   gxatnov 

^ophoklei  111.    8.  Aun. 


'Ant.  "650,  xjSfv/ia  0.  R.  85,  wu- 
ifita  Aul.  568,  olxovptjfta  Eur.  Or. 
92S  u.  äbnl. 

326.  Xing,  weil  Ismene  von 
dem  kläglichen  Anblick  des  Vater» 
und  der  Schwester  ergriffen  Tbrä- 
□en  vergiefol.   Mit  ievrepovy' 


EO*OKAt:orL 


ISMHNH. 

OldinOYZ. 

I£MHNH. 

Siyyäviü  dvoiy  öfioi, 
OIÄinOYZ. 

'>■/.  avtv  fiöxiyov  yi  fioi. 

ouinoYS. 

I£MHNH. 

,  OIAfflOYS. 

ij  T^öde  xttfiov; 

ISMHNH. 
övafiö^ov  t'  IftoÜ  r^lTr^g. 
014inOY2. 
rixyov,  tI  d'   tjk&eg; 

ISMHNH. 

OliUlOYS. 
notcQa  ito&otai; 


n^oatpavaov,  tu  nal. 


bi  ani^^i'  öficiiftoi 


32y.  nt'^ijvftf,  saferii  dei 
blinde  Oidipus  erst  durch  die  Um- 
irmuiig  der  Tochter  die  Gewifsheii 
Ihrer  Ankunrt  erlangt  hat,  —  ovx 
ävfv  ßöx^ov,  vgl.  361  ff. 

33U.ln  anip/t'  Sßai/ioy  eJi\e 
HiDweJeung  auf  die  unEclige  Ab- 
«lammang  d«r  lamene  zu  finden, 
die  zugleich  Tocbler  und  Schwester 
des  OidipuB  ist,  scheint  dem  Zn- 
siiDDienbaDg  nicht  aagemesgen  und 
ist   durch  die   Worte   keineswegs 

Sebolen,  da  uoter  allen  Umsländeii 
ie  Kinder  ihren  leiblichen  Ellern 
bluUverwsndt  sind.  Die  In  327 — 
330  sich  ähnlich  wiederholen  den 
Anreden,  tJ  thtvov,  tonat,  tiievov, 
w  anf^fi'  ouaipov,  malen  die  Liebe 
und  Zarllicnkeil  des  greisen  Oid, 


Ai.  499  SoviUav  tfou^v.    Ebei 
ßlov  ZQOipai  Dntea  338. 

331.  rp/if/c.  I"  8. 
_  333.  Die  Slellong  des  6f  Ist  be- 
dingt durch  den  sn  die  Spitze  ge- 
rückten Vocaliv,  vgl.  507,  683,  zq 
O,R.I097.  —  ff^Äpo/tijffi^^,  ai^ 
Fürsorge  {Ür  dich,  wie  aof  nö- 
^oi  die  Sehnsucht  nach  dir  (in 
0.  B.  969). 

333.  nörtga,  nicht  nözt^oVi 
hier  wie  überall  in  der  Tragödie  va, 
Anfang  des  Verses  Tor  Kousoun- 
len,  zur  Vermeidung  des  aueh  im 
erslen  Fufs  nicht  alliu  häufigen 
Anapist.  —  xal  löyaiv  y'  avv- 
äyvtXoQ,  nicht  blofs  aus  Sebo- 
SQCnt,  sondern  auch  nni  dir  HiW 
teilungen  zu  machen,  die  ich  aelbH 
überbringe. 


Ol&inoii:  Etil  kOAQNQI 


■  xal  Xöyixiv  y'  aäxäyyeXo\i, 

fyiv  (^ncQ  elxov  olxtiiüv  7Ctoii^  iiöv<j). 

OIAinOYE. 
Ol  ö'  ai&6fiai(iot  nov  veavlai   rtovciv; 

12MHNH. 
eto'  ovneq  elol'  detvä  väv  xeivoig  tr  vvv. 

01AinOY£. 
w  nayv'  Ixeiriü  jolg  h  ^lyvrrup  vöfioig 
tpvaiv  xaieixaaSivte  xal  ßiov   iQOfpäg' 
ix£l  yÜQ  ol  ftlv  aßOEVSS  Kaia    areyat; 
9axovatv  iatovgyovvTBg ,  ai  di  avtyofioi 
To^w  ßlov  Tßog>ela  rto^avvova'  äel. 
a(pi^v  d',  'ü  -lixv',  ovg  fiiv  etxog  ijv  Ttovtiv  laöe, 
xot'  oixov  oixovQovaiv  (Sare  naQ^ivoi, 


935.  Zu  dieser  Frage  gi«bt  Isme- 
iics  Äurserung  über  die  Begleitung 
Hoes  einzigen  treuen  Dieners  den 
natürlichen  Anla/g.  Zugleich  dient 
sie  dazu,  das  Verdienst  der  Töch- 
ter in  helleres  Licht  zu  stellen,  da 
Oid.TondenSShDeD  eigentlich  kaum 
erwarten  konnte,  dafs  sie  sich  seiner 
annähmen.—  nov  (dal)  ptaflai 
Tio-fiv:  wo  sind  dieSrüder, 
JungeBlarkeMänner,umsich 
zu  mühen?  Sie  sollten  euch  diese 
Mühe  (342)  abnehmen.  Die  Kon- 
struktion ähnlich  wie  Enr.  Or.  1472 
nov  6^T  a/tvvttv  oi  xara  ozi- 
yag  ^^vytq;  Vgl.  Krüger  Gr.  Jl 
IS  55,  3  Anm.  T.  Durch  veavlai 
»ird  das  Widernatürliche,  dsCs  die 
Männer  schwachen  Jungfrauen  die 
Mühen  überlasaen, auGgedrBckt,  vgl. 
445  ix  taZväE  d  ovatuv  iiaifSi- 
voiv  T(UfV^C  'ix<"  ßiov.  1368  a'M' 
dt^ptC,  Ol)  ywatftet;  ftg  zö  öi'^- 

336.'  fla'  ahnte  *'o'.  »'« 
sind  wo  sie  eben  sind,  vgl.  zu  2T3. 
Ismene  mochte  genaueren  Mittei- 
lnagen ausweichen.    —    iv   nfl- 

VOtq.   Vgl.    3B6. 

337.    Oid.    glaubt    aue    Ismeues 


Andeutungen  entnehmen  zu  dUi/en, 
die  Brüder_  säfsen  ruhig  daheim. 
Von  den  Ägyptiern  übereinstim- 
mend Herodot  2,  3ö  tä  ßiv  ytivaZ- 
xfg  äyopä^ovai  xal  xtairiXevovat, 
Ol  öi  ävÖQii  xai'  oVxovi  iövttg 
vqialvovai. 

33S.  Mit  einer  bei  Vergleichnn- 
gen  üblichen  Kürze  werden  den 
vöfioi  die  Söhne  selbst  gegennber- 
geelelll,  wie  Od.  2,  121  tätov  ov 
ng  buoia  vomiata  IbivtKoKtlg 
crfR.  Vgl.  0.  R.  1B07  ^'  i^i- 
aiäavi  Tiiaäs  zoit  ^ftoTf  xtaeoTt. 
Cur.  Bsccb.  \2b3  fiijTgbg  elxac^eli 

:Q07lOlli. 


34(1. 


■VOitO 


...vöfiov  El.  600. 

341.  ^^o)  (nämlich  Söubiv),  im 
Gegensätze  zu  «arä  ajtyttq  339. 

342.  a^ifiy,  ex  vohit  ulritque. 
Der  Dualis  hier  vom  Doppelpaare 
d-er  Brüder  und  Schwestern:  wo- 
gegen aipia  341  nur  von  Antigone 
und  Ismene  zu  verstehen  ieI.  — 
zaSi,  die  Sorge  für  den  Unter- 
halt und  die  Pflege  des  Vaters. 

343.  Der  Pleonasmus  xat'  oi- 
xov olxovQoiaiv  erklärt  sich 
aus  der  abgeschwächten  Bedeutung 


6S  lO^OKAKOri 

aqiiii  d'  ävt'  ixeivav  räftä  ävoTT^vov  xaxä 
VTiefttovelJov.     ^  fiiv  i^  Stov  viag 
T^otpijg  ikrj^Bv  xal  yiaTlaxvaev  öifias, 
äei  ^«^'  ^fnäv  äiafiofos  7zi.aviofteyii 
yeQovTayioyet ,  noXXa  ftiv  xaz'  aypiav 
fAij»  aaiTog  vijllnovg  i'  äkufiivii , 
noXKolai  S'  ofißQOte  rjllov  te  xavftaaiv 
ftox^ovaa  TXrjftuty,  ösiiiet}'    rjyelxm  za  T^g 
oXxoi  dialtjjg,  el  tiot^q  tQoiptjv  i'/ot. 
av  d',  (u  tixvov ,  7igöa9ev  fiiv  l^lxov  natgl 
ftavTel'  ayovaa  nävra,  KaäfiEliav  i.ci&Q^) 
a  ToviS'  exS^'^^l  "f^Htxiog,  ipvXa^  öe  fiov 
TiLatrj  xazimris,  yfjg  01'  l^riXavvöfitjv 
vvv  6'  av  tiv'  ijxeig  ftv&oy ,  'lofi^vij,  natgl 


des  Verbum,  vgl,  oIxovqüv  evSov 
Phl.  ae  re  publ.  V  p.  ib\  D  und 
ähol.  zu  Trach.  760.  _ 

344.  rä/ia  ävarijvov  xaxä, 
wie  PJiil.    1126   r«i'  i/iäv  /jeA^ou 

0.  B.  268  OV&'  ciiv  iyia  toiS'  toa- 
ne^d  tovftoy  TiarpÄg  vTtee/na- 
xwnai.  —  n  ufv,  Anligone,  ge- 
KcnQber  3&3  mi  il 

34Sf.  «y'p/Ki'Sin>',wieO.B. 
US  foira  yk^vn'  ayolov  vXav. 
Archil.  tr.  20  p.  640  viiQ  üy^tii'? 

3&1.  Nachdem  HaaptTerbum  yt- 
fioviayaiyfl  nroÜ«  /ihv  bAoj- 
/tivnerwartelniiDimzweilenGlicde 
noU-tt  dh  nox&ovatt  ohne  neaes 
Verbnm  flnituin.  Dies  tritt  indes 
dach  ein  (itetirfp'  iytlTui),  am  den 
bei  (orlgeselzter  Abhängigkeit  von 
yeoovrayotytTmBll  nachschleppen- 
den Satz  zo  sUrken,  vgl.zuliefF. 
0.  R.  462.  Ai.  806. 

351  f.  rä  Tijs  01x01  dial- 
xrii,  die  Vorteile  dea  bäuslichen 
Lebens,  die  gemächliche  Rahe  und 
Bequem  lieh  keil.  —  6evtep6v  ti 
"  ti,  etwas  hinten  an  setzen 


(Pliil.  1442),  hier  verBchinähe 
—  in;  zu  Ende  des  Trim.,  vgl,  ; 
£1.879.  —  il  ^xoi,  wenn  nu  . 
iet  aus  der  Seeie  der  Antigene  ge- 
sprochen. 

354,  Von  mehrfachen,  den  The- 
bsnern  in  Bezug  auf  Oid.,  so  lange 
er  noch  in  Theben  verweilte,  ge- 
gebenen Orakeln  erfahren  wir  sonst 
nichts.     Vgl.  die  Einieilung  S,   15, 

355.  toväg  aai/iazoQ,  mich 
betretrend,  eine  bei  den  oerba 
dicendi  und  aiidiendi  nicht  seltene 
Anwendung  des  Genilivs,  die  man 
früher  durch  die  Ellipse  der  Pnf. 
M(i/ erklären  wollte.  Od,  11,  \^^- 
elnh  äi  fioi  nraipo;  re  xal  vUo^ 
Sv  xariltinov,  ^  h:i  7ia(  xelvoir 
aiv  ißbv  yioai,  ij^  «c  ^Aj  ä*- 
Sqmv  ä^oq  Jxei.  Trach.  IIZI 
iijs  lUnrpoe  ?J"u  T^c  ifi^t  ^pü- 
aatv.  Vgl.  tn  Ai.  222.  Anl.  1182. 
El.  317.  Phil.  439.  So  oben  307 
xXvaiy  aov,  wenn  er  von  deiner  Aa- 
kunfthörl.  Die  Umschreibung  durok' 
aiü/ta  wie  0,  R.  643.  El.  1233.  — 
^vlae  öi  entspricht  nicht  dem 
TtoiaBev  fiiv  353,  wozu  vielmehr 
rw  6'  ai  357  den  Gegensalz  biW 
det.  Daher  hat  Elmsley  wohl  rich- 
tig ipvXa^  rf  !tov  geschrieben. 


oiAinori:  edi  koaqnqi 


fpEffovaa;  rig  a'  i§^Q€v  o'ixo&BV  atökog; 
ijxeig  yoQ  ov  Kcvij  ye,  tovx  iyia  aa<pwg 
e^oida,  firj  ovxi  dstfi'  ifioi  ifi^ovaa  zt. 


%ijxoüoa  xrjv  a^y  Ttov  xaTotxoIijg  TQO<pijv, 
Ttagela'  iäaW  6lg  yaq  ovxl  ßovloftai 
Tcovovoä  i'  äXyslv  xai  Xiyovo'  av&ig  näXiv. 
a  d'  a/iqil  jolv  aolv  dvaiiöqoiv  nalöoiv  xaxä 
vvv  ^ati,  tavra  arjftavova'  ii.i}lv&a. 
Tißiv  (liv  yag  avToig  r^v  s^ig  ligiovil  xe 
&QÖvovg  täa&ai  fttjäk  x^'^^VEtJ^at  rcöliv, 
Koyip  axojcovai  xl^v  jcäXai  yivovg  tpihogäy 
o'ia  xajiaxs  xov  adv  ad'Xtov  äöfiov 
vSy  ä'  ix  3-icäv  xov  xä^  äi.ixrjqov  fpgavdg 


358. azoi-o z.  vgl. Phil.  244 ilvi 

aauf.  DaselWHSUDbesliuimte  ov 
>rt  vi)  ys  wird  oach  dem  Eioschieb- 
sei  lovz'  iyvi  aaipiSii  ^^oiäa  durch 
/i^ov^i  oelß'  ißol^i^ovai 
11  genaaer  begtimmt :  leer  bist 
da  nicht  Kekommen,  obne 
— .  Vgl.  0.  B.  57  Saijfiot  dvSffäiy 
H^  &)voiieovvTaiv  iaia.  Anl.  87 
ix^l<"y  ^<JV  aiytöa',  iav  fOj  Tiäai 
xB^^g  xäät.  Aisch.  Cbo.742^(Ii) 
xixatv  ixtlvoq  ev^oavfl  voov, 
tvj'  KV  TtiS^ai  livS-ov.  —  /IT] 
ovxi,  ''Veil  der  Sinn  ist  non  adei 
quin  [erat.  Vgl.  lu  El.  107. 

362.  Da  Tijvaijv  zQOip'qv  ien 
Aufeulhaltsorl  dei  jtUfv^Ttiq  nicbt 
klar  genug  bezeichnen  würde,  so 
tritt  7I0V  xaiüixo^rj^der  Deut- 
lichkeit halber  binzu. 

363.  naosli!'  iäa<a,  eine  bei 
Emipides  (Tro.  695.  fr.  187,  Tgl. 
Trag,  adesp,  284)  nicht  aeltene  Ver- 
bindung. 

367.  Statt  des  fehlerhaften  »v 
((11^  ist  vielleichl  mit  Nilzsch  (Eth. 
Mus.  U,  467}  ZQ  lesen  ^v  OQoq, 
d.  b.  laQiato,  sie  hatten  festgesetzt, 
sie  waren  übereiagckommcn. 


368.  iiTjäe  nach  rr,  wie  Od. 
21,  310  mvi  it  fuiä'  ioläaive. 
Eur.  fr.  626  xtivoi  i'  äv  ovgiv 
elev  ov6^  ijftfig  Sri.  Ipb.  T.  697 
ovo/ta  I  i/toii  Y^oiT  av,  ovä 
aTitxiq  äö/iog  Ttaroipog  ovfiOi  i^- 
liitpä-el^  Tioz'  dr.  —  xpalvf- 
aä-ai  jtöltv,  weil  die  Schuld  der 
Fürsten  auch  den  Staat  ins  lln- 
glQck  slürit.  za  Ai.  S44.  Hesiod. 
0]).  240  7T0}J.iüa  xoi  S^/tnaaa 
Ttokt  xoxov  üvö(fbg  ttTt^f«. 

369.  Xöyip,  in  ruhiger  Er- 
WBgung_,  besonnen,  gegenüber  der 
späteren  äXiTVoög  (ponv.  Vgl.  Ant. 
Ö20  aoi^lif.    Uie  jtaXairivo 


s.^",: 


e  Ant. 


13  fr. 


...   _ OJl(- 

zt/Qov  fjpEvoe,  wieAnL  602  ff., 
weil,  wo  eigene  Neigung  zur  vßgis 
herrscht,  die  Götter  den  Menschen 
verblenden  und  in  Schuld  und  Elend 
stürzen:  vgl.  Ant.  622  tb  xax'ov 
öpucTv  nox'  i<j&kov  xiää*  lufifv 
Stijf  ipfiiveg  9ebg  äyei  n^bg  axav. 
—  Statt  der  überueferlen  Lesart 
bat  man  iräXiXTiplov  gesetzt, 
weil  äht^pög  weder  sonst  Tor- 
komnit  nach  ein  langes  lot«  duldet. 
Bergk    vermiitet    dlaaxo^ov 


7t» 


S0*OKAEOrE 


ägx^iQ  Xaßia&tti  ko)  rpärotg  TvqttvviY.ov 
%ä  fiiv  vea^uiv  xai  xi}6vt^  ftelcov  yeytiig 
rdv  TTQÖa&E  yevvijSiwa  TIoXvveIkij  ^pöiwv 
änoaTs^iav.ei ,  xä^eAt^Aaxcv  Ttäzqag. 
o  ö',  big  xa9'  ^/iäg  ^a^'   o  nXtj&vcav  löyog 
t6  xoilov  "Aqyog  ßag  (pvyäg,  TTQoalaftßävet 
x^äög  TB  xaiydv  xoi  ^waaTttatäg  qiUoig, 
WS  autix'  ['^Qyog]  ^  lo  KaS/ieliov  7ti6ov 
Ttufj  xa&i^wv  rj  TTpög  ovQ<xvbv  ßtßär. 
lavj'  ovx  ägt9fiös  kativ,   ui  rräieg ,  Xöyiov , 
äXX'  %Qya  öetvä'  roig  di  aovg  onot  &soi 
Anl.  974), 


^ 


(ober   die  Form  vgl, 
Dindorf  älirolai;. 

372.  eiaiß^f,  ia  Trath.  298 
ißol  obnoi  tlaiSn,  KrQger  Gr.  H 
I  48,  11  Anw.  3.  —  x^lq  ä»kl- 
0(f  (Bt  getreoDt  ED  BchreibeD,  wie 
Tfil;  fiäiaxfieQ  Javaol  xal  terpäni^ 
bei   Hom.,   im  l^t.  terque  iptafer- 


vogegen  ii 


n  ZusammeD- 
BelzungCD  mit  ilq  und  t^lq  das 
SiBQia  fast  ohne  Ausiialiinc  weg- 
falll.  Uesen  die  Schreibweise  tqui- 
a&kioiv  Eprichl  auch  der  Cmstand,, 
dafa  die  Tragiker  niemals  dendiilten 
uad  vierl^D  Fufs  des  Trimeiers  mit 
einem  einzigen  Worte  auarällen 
(Poraon  Eur.  Hec  p.  XXVllE). 
374  f.   Über   das  von  Soph.   um- 

Sekehrte  Altergverhällnts  der  Brü- 
er  s.  d.  Einl.  S.  I7f.  Zortätoiy 
Ul  itetl  zpoVifi  neliav  ytyiäi;  der 
^öfseren  BeBlimmIheil  Dalber  bei- 
gefügt, vgl.  Ei.  12  ff^e  oßalfiov 
Mtil  «aaiYviniq. 

377.  ö  nkt^&va,»  Auyoc,  vgl. 
305,  mullum  eelabrata  /ama,  wie 
Alach.  Ag.  B69  ag  inXnlhior  iöyoi. 
3T8.  Zur  Ualerscheidung  von  an- 
deren gleichaamigen  Slldten  lieirsl 
ArguHJnderPeloponnesoBxoiJ.oi', 
'~  '  'a  einem  nur  südlich  nach  dem 
zu  sich  öffnenden  Bergkesael 
ie  Od.  4.  l  xotf.t/  AaxfSalfimy 


(ebenso  Eur.  fr,  106S,  2  xoiltj  ya^ 
öofai  neglipouoi),  sonst  stoll^ 
mii.  Xvolct.    Vgl.  1387.  zu  EL  5. 

379.  xaivöv,  vgl.  Slal.  Theb. 
2,  lOB  iamque  ilic  novü,  tdlfama, 
lupN-bit  eonubis  vireiqut  parat, 
qvii  regna  capeiiat. 

330  f.  Pol^/neikes  sprach  aus,  es 
gelte  ahne  weiteres  [aviixa,  vgL 
Phil.  14}  die  Broberong  von  Thebeo, 
Bei  Aisch.  Sept.  46^schw6rea  die 
sieben  Helden  ^'  nölii  xattrmwt- 
^S  %ivTtq  Xvnä^siv  &irtv  Kti4- 
tuliuv  ßlcf.  j!  Y^v  9avevTfs  i^J** 
^QÖaeiv  tpövt^.  Vgl.  uaten  ISOSCL 

s"ieges''etre''i*Veine"(i'ew"u 
briogen,  durch  glücklichen  Sieg 
sich  unterwerfen.  Blaydes  echreibl 
wohl    richtig    al-/n\t   stall   itft^. 

nimmt  man  gewöhnlich  (unter  Ver- 
gleichnng  des  Homerisclien  rjioii- 
päviov  xXioi;\  im  Sinne  von  -jiifjni- 
a<uv  fi'xlfUf :  aber  schwerlieh  war 
es  die  Absidil  des  Kapaneus  seinen 
Gegnern  himmelhohen  Ruhm  zu  ver- 
schalTen.  Rauchenstein  erklärt  npöi; 
ovfiavov  ßiSiäv  durch  gf/matav  xv- 
pl,  was  in  den  überliererten  Worten 
nicht  enthalten  sein  kann.  Statt 
des  aus  378  wiederholten  "A^yoii 


OIAlQOri  EDI  K0iVQ?4Qi 
rrövovg  xaroiKTiovatv  ovx  Ix*"  fta9tiv. 

oumoY£. 

^dij  yäg  ^ox^g  iXnid'  (5g  ifioS  Seoig 
logav  iiv    E^eiv,  cöaie  aiitiHival  noT€; 


\ 


iywye  rolg  rüv  y',  tu  TiäreQ,  fiavTSVfiaat*. 

01AmO¥£. 
noioiai  TovToig;  ti  6i  Te^itrmatai  viov; 

1£UHNH. 
ae  TOle  exEi  Ctjttjtov  äv^Qiinoig  noze 
&av6y%'  taea&ai  ^cüvro  r',  evaoiag  X^ß'*- 

OIAIUOYZ. 
zig  Ö'  av  Toiovö'  vn    avÖQÖg  ev  tiqü^eiev  av ; 

1£MHNH. 
ev  001  tä  xelrojv  (paai  ylyvec&ai  x^ärrj. 

OIAUIOYS.. 


Ul  schwerliuii  lu  recfatferügeD ;  man 
erklärt  o«0(wpöfA9ö  VT  aexni- 
oixTiovaiv,  bis  auf  weichen  Punkl 
die  GöUer  deine  Leiden  kommen 
lassen  wolleD ,  bevor  sie  sich  dei- 
ner erbarmen.  Vgl.  476  Ttot  ri- 
?.iviijaai  ßi  X&'li  Ismene,  des  neu- 
sten Oraketspruchs  kundif.  sieht 
voraus,  dafa  dem  Valer  nocli  harle 
Kampfe  bevorstehen. 

388.  ibg—^Eiiv,  eMlagi'^ov- 
ai  »fot  oder  ^iv  fEovg,  -vgl.  Ai. 

ovx^mi'  erftv.  Mtch.  Eum.  799 
avtog  j]V  o  /laptvpäv,^  wi;  tair' 
OpSattjvä^vzafiij  SXttSag  ^«ii". 
KrflgerGr.  555,  lAnm.lO.  Ähnlich 
äv^p  tag  Motxev  av  vt/teiv  (statt 
ov  vefitt)  Trach.  1338. 

3BT.  Ober  dieses  nene,  kurz  vor 
dem  argeiiechen  Zag  erteilte  Orakel 
vgl.  die  Einl.  S.  13. 

3S8.  Oid.,  der  sich  oben  12  (vgl. 
287  f.)  des  alten  Orakels  erinnert, 
fragl  mit  äufserBlet  Spannung  nach 
dem  neuen  GölterBpruche. 

3dl.  Um  alle  Umstände  genau  zu 
erfahren,  Ihut  Oid.,  als  ob  er  nicht 


wisse,  wie  gut  das  neue  Orakel 
mit  dem  alten  stimme.  Die  jetziee 
Lesart  ist  ohne  Zweifel  feblerhalt. 
Slatlrlq  ö'  ilv  bieten  einige  Hand- 
schriften tI  ä'  äv,  während  in 
anderen  die  Präposition  vTfö  fehlt. 
Man  sollte  erwarten;  r/  S'  av 
Toiovä'  i'it'  ävSifOi  ev  nii&oiev 
äv;  Was  für  eine  Wohlthat  kfinnle 
den  Thebanem  von  mii'  erwiesen 
werden? 

392.  iv  aol  —  ylyyetr^tei. 
aal  dir  beruhe,  vgl.  247  iv 
ü/i/u  xelfit^u.  422^  fr  r'  ^/lol 
riXog  y&voiTo.  Bei  dem  unbe- 
stimmten Begriff  von  Koan  (vgl. 
1207.  1333)  scheinen  die  Worte 
nur  tu  besagen,  dafs  Thebens  Wohl 
vom  Besiixe  des  Oidipns  abhänge, 
während  sie  faktisch  auf  auewür- 
lige  Kämpfe  hindeuten.  Man  be- 
aciite,  wie  Ismenes  Mitteilungen 
über  den  Inhalt  des  neuen  Orakel» 
der  dunkel  andeutenden  Redewrise 
des  Loxiaa  entsprechen ,  wie  X(ia- 
TOg,  xQrczfly .   aoiq  orav  ariäatv 


laipoig  u 
393,   Ein    , 


■   ist   der 


72 


io*oiiAEon; 


IZMHNH. 

vvv  yä(  &eoi  a'  ÖQ^ovat,  nQÖa9t  d'  älkvaan. 

OIAinOY£. 
yigovta  6'  oq^ovv  q>kavQar  og  viog  niajj. 

I£MHNH. 
xal  (iijv  Kgioyrä  y'  XaSi  aoi  loviiov  za^tv 
^^ovza  ßaiov  xovxi  nvgiov  x^övov. 

OIÄinOYZ. 
Siziiig  zi  ögäofi;  ^uyatsQ,  ißfiijvevi  ftoi. 

IZMHNH. 
(3g  o'  öry/i  yrjg  anjatüai  Kaifuiag,  ortug 
TtfOTüiai  fiiv  aov,  yfjg  6i  ft^  Ifißahtjg  oquiv. 

OliinOYZ. 
];  d'  wtpiXTjaig  rlg  &vpaai  xetftivov; 

I2MHNH. 
xeirots  o  tvfißog  övazvxäv  ö  aog  ßa^iig. 


■^ 


ohnmächtiKe  Greis  so  gut  als  der 
Tote :  im  Gegensatz  hierzu  liezeich- 
nel  ävipa  slvat  das  kräflige 
Wirken. 


394.   tSlXv, 
ut   dei 


■    Binge: 


a!tto)J.vutjV  274. 

395.  Sg  nSas  stall  6'j  äv  7tia\j. 
zu  0.  R.  1231.  Das  von  Ignienc 
gebrauchte  Bild  wird  liier  fortge- 
setzt: es  ist  uDDfitz  einen  der  als 
Jüngling;  fefallen,  dann  aurzurich- 
len  wenn  er  ein  Greis  ist:  die  Hilfe 
luunml  ZQ  spät. 

39S.  tovzotv  xaoty  \si\inh6- 
slimmt,  deshalb  die  Frage  398. 

397.  ßaiov  xovxl  ßv^lov 
Xffövov,  vgl,  165S  ßHioy ^ovik 
(jiv  ;tpö>'^.  Trach.  963  äyxov 
xov  iianoäv.  Ahnliciies  au  0.  R. 
58.  Der  Genitiv  {821.  Phil.  821. 
El.  478)  bezeichnet  innerhalb, 
wie  iißfpäiv  iktyrnv  mit  ivxoi;  ov 
noiXov  xqÖvov  und  ähnl.  wechselt, 
Krüger  Gr.  {  47,  2  Anm.  3. 

399  f.  Vgl,  die  Einl.  S.  13  f.  — 
orija(u«i,  natoixiaoimv,  ist  rom 
lebenden  Oid.  zu  verstehen,  da  die 
Thebaner    und   Ismen e    von    dem 


nahen  Ende  des  Oid.  nichts  ahnen.  — 
iußalytli  {ijtißalvyq,  »lyyäyi/i) 
oQo,v,  wie  0.  R.  S2b  i/tßuTewtv 
nat^lioq.  0.  C.  924  o^c  iTieftfiai' 
verv  /»oröq. 

401.  >!ti/tivov(erg.efiov)wigt 
Oid.,  indem  er  an  sein  nahes  Ende 

402.  Der  Sinn  der  dunkeln  Worte 
scheint  zu  sein:  der  Tbeba- 
nern  ist  dein  Grah,  wenn  ihm 
die  gebührende  Ehre  ver- 
sagt wird,  unheilvoll.  Va- 
heil  sollte  den  Thebaneni  ertraefa- 
sen,  falls  es  ihnen  nicht  geUnge, 
eich  in  den  Bestlz  des  Crahes  des 
Oidipus  zu  sclzen.  Denn  indem 
Oidipus  aufserhalh  Thebens  slirbl, 
verlieren  die  Thebaner  die  Möglich- 
keit das  hei  seinen  Lebzeiten  an 
ihm  begangene  Unrecht  Bpälerdurch 
Tolenehren  zu  sühnen.  Der  Tole 
grollt  für  immer  seinen  MilbÜi^em, 
und  aus  diesem  Groll  erwichsl  ein 
Segen  für  den  Staat,  dessen  Boden 
seinen  Leib  birgt.  Um  dem  durch 
das  Orakel  angedeuleten  Unheil  zu 
enlgeheu,  wollen  die  Thebaner  den 
Oidipus    in    die   Nähe   ihrer   Stidl 


OliTnOn  KD]  KOAÜNai 

0!4UIOYi. 
xäyev  ^Eov  TIS  TOVTO  y'  av  yviitfirj  ftä&ot. 

ISMHNH. 
TovTov  jc'^Qiv  jolvvv  oe  TiQoa&io&ai  fiiXag 
Xwpos  Silovat,  fitjd'  'ir'  av   aavroii  XQaTolg- 

OIAraOYS. 
t]  aal  aaraaxtwai  Qrißalq  xovfi; 

I£MHNH. 
öÄJ.'  ovK  i^  Tov(t(fivXov  alfiä  a',  w  närtQ, 

OLUnOYX. 
ovn  UQ     kftov  ye  fi'^  v.QairjaoJ<jiv  ttoxE. 

ISMHNH. 
^atai  Tcor'  äga  toiio  KaÖfieioig  ßÖQog. 

OIAinOYE. 
noiag  q^aveiatjg,  w  tiKvov,  avralkayiig; 

ISMKNH. 
TTJg  aijg  In'  a^yrjg,  aolg  oiav  aiiüaiv  räqioig. 

bringen,  nach  seinem  Tode  insge< 
heim  besUtten  und  dadurch  den 
Segen  gewinnen,  den  das  Grab  des 
Heros  spenden  sollte. 

403.  yvtößy  fiäBoi,  wje^O. 
R.  398  yvtäßjj  xvg^aag  ov6'  an' 
olvivmv  fiDi&mv.  Ancb  ohne  Ora- 
kel begreif!  sich,  dafs  meine  Manen. 
den  Meinigen  zürnen  müssen. 

404  f.  Vgl.  399 f.  —  naoa»^- 
a^tti.  in  ihreNähe  bringen, 
mit  dem  NebenbegrifT  des  daraus 
erwachsenden  Gewinnes.  Vgl,  rrBp- 
loraoS-ai  unten  916. 

405.  /ttjö' 2y  «y  o.  *p.,  sie 
wollen   dich   nicht  lassen  da ,   wo 


das  Gegenteil  zu  denken,  ^äatii.  vgl. 
ta  Et.  72. 

40G.  Das  nur  hier  vorkommende 

aovai)  schein!  unpassend. 

407.  ovx  iä  afjOajahxatarixi- 
ttteiv.  vgl.  A'nt.  638,  —  'eftgiv- 
Aoj' «if<ß,.wiePind.PyllL2,  32 

fiu§e   *varo<c.      Eur.    Suppl.    "" 

1406. 


eiK. 


'  Hei 


Ober  den  Oplsliv  vgl. 
Eor.  Rhes.  626  Xßi^  J'  avipa  zäa- 
aeiv  oi  ßühaz  ay  läfekoi,  und 
oben  ISS.  Das  handschriflliclie 
xpaTfi;  würde  bedenlen:  iäv  nov 
aiWTov  xpaiüg,  ^VTovft«  at  /tr) 
iäaai ,  wonacli  das  Verfahren  der 
Thebaner  von  dem  Ergebnisse  prak- 
liscIierVersnche  abhängig  erschiene. 
Slatl  npoaS-ia»ai  ist  zu  fti/S^t 


409.   NaclidrucksvoU   wiederholt 
Isniene  das  von  Oid.  zur  Bekräfti- 
gung der  Folgerung  (nun  dann 
fürwahr)  gebrauchte  daa-  —  Sü- 
vgl.  402. 


4IU. 


ttllay^i,  iitfiSicv  tI  yivijtai; 

411.  T^g  aijg  in'  o^yng  Sarai 
Kaifi^oig  ßÜQog.  AbBicbtUch  lau! 
aoig  otav  aviüaiv  xdtfoit  unbe- 
stimmt, ob  das  Sieben  auf  dem 
Grabe  als  friedliches  Verweilen  oder 
als  Sieben  im  Kampfe  zu  denken  sei. 


F 


io*OKM;ori 


OIAUIOYZ. 

'hcetg,  KKtovaa  tov  liyeig,  tinvo 

IXUHNH. 
Avödöiv  ^Eiuffüv  ^eXfpixijg  a<p'  iatias- 

oiiinoYX. 
xal  raüv'  ifp'  j]fttv  Oolßog  Bi^tjucüg  xv^Ci 

IZMHNH. 
tug  (paa'tv  oi  fioXövTeg  i!g  Q^ßi]g  nidov. 

OIAinOYy. 
nalötitv  Tig  ovv  rjxovae  twc  l/twv  räÖe; 

I£MHNH, 
änqita  y'  öfiolmg,  xd^Bnlazaa&ov  waldig. 

oiAinoYS. 

jcyj'  Ol  Kcixiatot  Twvd^  axovaavTcg,  nägog 
lovfiov  nö&ov  TTQOv&tvto  tfiv  tv^avvida; 

ISMHNH. 
aXyü  Xiyovaa  ravr'  iyoi,  Xiya/  d'  Oftiag. 

ounioYs. 

aXk'  ol  &eoi  Ofpiv  fujie  tjjv  TtEtcQinfiivt]* 
ipiv  xaraaßiaEiav ,  l'v  t'  ifiol  tilog 
adzotv  yiyono  trjaöe  rrjg  fiäxrjg  Ttigt, 
ijS  vvy  'exovtot  xäTtaraigovrat  56qv 


1 


¥ 


412,  Verwundert  über  die  ratsel- 
harieii  AndeuluDRen  frsgl  Oid.  nscli 
der  Quelle  derselben,  woraurismene 
tusdrücklich  aneli  dieses  sIs  In- 
)ib11  des  Orakels  bezeicimet. 

4t3.  hatiaq.  wie  x'^v  nvd-ö' 
fiavTiv  eazittr  0,  R.  965.  fiavtflti 
anoSä  0,  B.  21. 

414'.  Sie  nochmalige  Frage  nach 
der  Quelle  dieser  MiUetlang  en(- 
sprinct  aus  der  Uberraachurig  in  be- 
IrelTdes  LlbcreinsliinmensdeB  neaen 
Orakels  mit  dem  alten,  —  xa^  nicht 
Bleigemd,  sondern  verbindend.  — 
eipnxwc  xt'^ei.  wie  512. 

415.  oi  fioXövTti  flg  9^- 
ßve  ji(iov,Ait  B^mpol  ^thfiixtjq 
aa>    iazlai;  413. 

418  f.    xiÖrÖ'    äxovaafzti. 

5l3f.  —  a«pos«pöi)*fvro 
jdeooasliscli,  stieXen.Apab.  1,4, 14 


ilTQKTtuntüv,    und    ahnlich    über- 
aus   häufig    bei    Verbi   comp. 
Tov/ior    nö&ov.   vgl.    332   cj 
npofiJiSln. 

420.  Es' schmerz!  Treilich,  solche* 
von  seinen  Brüdern  sagen  an  mes- 
sen, aber  gleichwohl  Kann^ich  es 
nicht   in  Abrede   stellen.     Ähnlich 

!3   ei 
oux  'jöofteii'  ■ 

421 .  o  i  #  E  0 1' (7  ?>  1 V  gebärt  nnr  CO 
dem  ersten  Salie./iijrf — xaraaSi- 
auav,  wonach  man  vielmehr  äiJJx 
ivqrt  aifiv  ol  Ueol  erwarten  salll«: 
aber  das  auf  dnÄnakolulhtnrQduD- 
mhrende  Hyperbaton  vgl.  zu  fi&t  fT. 

422.  $v  ifiol  yivoiTO,  vgl, 
247.  3»2. 

424.  An  in  lyo*'^"'  {woran 


(bg  ovv'  av  og  vvv  axijrtvQa  xai  -^gövovg  %e( 
ftelvBiev,  ovt'  Sv  oi^elr^Xv-^^ws  näliv 
eK&ot  not'  av9ig'  o'i  yi  rbv  (fvaavi'  (/.li 
ovicug  arifitag  Tcaj^iäog  l^to&ovfievov 
ovK  saxov  oii'  TJ^uvav,  älX'   aväaiatog 
ai-Tolv  inifiqi&tjv  xa^extjQVX^tiv  tpvyäg. 
finoig  av  big  &i)~ovTL  toiJe'  i/.ioi  i6%c 
noKtg  tÖ  däQov  cixÖTiog  y.arijvEaev. 
ov  dtjr  ,  £}iti  tot  r^v  ftiv  avxlx'  vfiigav, 
ofCTjvlx'  i'Cti  ^vfiög,  7]dimov  di  fioi 
TÖ  xat&avelv  rjv  xal  ro  Xeva&fivat  nii^oig, 
ovÖEig  ^piotog  toi'6'  Itpalvet'   litpelwv 
XQÖvtj)  6',  öl'  r^dri  nag  h  ftöx^og  i;v  vUitiov  , 


BieHand  I egeo, vgl.O.R, SDIMsL 
xalhiavalpoyTai{^t%ea  einan- 
der erheoeD)  in  frei  wer  Verbin- 
dung angesehlosGen.  wie  133.  4ÖGf. 
634._731.    V^l.  Anl.  531  av  6' .  ^ 

ovi  dfiäv9avov  igi^o/v  6v  uxa. 
II.  3,  23B  oüc  XEV  Si  yvölti»  xal  t* 
oivojia  /ivB^aalfinv. 

42a IT.  Denn  {^q  —  ^nfl)  läge 
der  Ausgang  dea  Briiderkamptw  in 
meiner  Hand,  dann  wQrde  weder 
der  eine  nocli  der  andere  die  Berr- 
scliaft  Ilaben,  da  sie  (zn  2S3)  den 
Vater  verbannt  werden  liefsen,  ohne 
sich  zu  rflliren.  Der  Optativ  mit 
Sv  sieht  in  Bezichang  zu  dem  in 
4n  f.  enthaltenen  Wunsche.  V^l. 
Ai   650    lö   TIBI,  yivoio    nuxQoq 

xal  yivot'  av  ov  xaxög.  Od.  1, 
16B  loTog  iwvpvijattJQOiv  6/ii>m- 
otitv  'OSvtftnvg'  navts^  x'  röm- 
t/oool  Tt  j'fj'o/aro  mxooyaftol  tf. 

429f.  Saxov,  ixmlvti»v.  — 
inlfi^S-nv  äväaxtcxog.  Tgl. 
93.  —  a^roivlvgl.  414),  ihneo. 
so  viel  SD  ihnen  lag,  d.  h.  aie  Üereen 
es  ruhig  gesc liehen.  Vgl.  Ai.  1128 
9föe  yaQ  iiratöt^fi  nf ,  nädf  rf' 
ofxo/iai. 

431  fr,  Oid.   begegnet   dem   Ein- 


"wurle.  er  habe  ja  selbst  (vgl.  0.  R, 
1410  fr,|  darauf  gedrungen,  dofs 
man  ihn  als  Mörder  des  Laios  eiil- 
■weder  löte  oder  verbanne:  er  macht 
dagegen  gellend,  damals  habe  man 
ihm  diesen  Wonach  versagt,  später 
dagegen  widet  seinen  Willen  ihn 
liinausgeslnfscn. 

431.   TüTr,   als   ich   verwiesen 
■wurde,  lu  Ai,  650. 


aber  der  Tod  gewesen  wire. 

M».  ktva^ljvac  nitpoig, 
wie  Sfiatti  Sfo/iip,  npijatti  ?rvp/. 
(iber  die  Strafe  der  Steinigung  tu 
Ai.  2M. 

436.  Schol.  oväflg  /it  tovtov  tov 
iQioTOi  (der  Verbannung)  inolfi 
anoi-maui.  Der  Genitiv  spforoe 
■st  durch  die  obeoein  unrichLigc 
Lesart  iä^fX(la9ai  tov  vöfiov  bei 
Antiphon  5,  17  nicht  hinreichend 
geachfitit:  vermutlich  ist  ioävxK 
zu  lesen  (mit Herwerden  O.B.  p.93). 

4)7.  nt'nuiv,  die  Metapher  ent- 
lehnt von  den  Frächlen,  die  durch 
das  Reifen  milder  werden.  Aho- 
lieli  ÖQpi  nmftQv  Trach.  728. 


jcdfittv&avav  rov  ^vfibv  ixä^a^öv-ta  fiot 
/iBi^ta  xolaat^v  räiv  ttqIv  ^fia^vijfiivüiv 
ro  JijvW  ijäij  TOvTO  fihv  stöltg  ßi<f 
rjkavvi  fi'  ex  yrjg  x^övtov,  o'i  ö'  IfttaqieXeiv , 
Ol  TOv  naTQÖq,  %(p  nOTQi   äwäfievoi,  to  Öfäv 
ovx    ^^ilrjoav,  älX'    'enovg  OfiixQov  X^Q^* 
tpvyäs  oipiv  %S,ui  TCTinxog  ^Xw^rjv  iyu. 
ix  ralvöe  d'   oijaacv  rcag&iyoiv,  oaoy  tpCats 
dtdaaiv  avTalv,  xal  zQogiäg  c'xw  ßiov 
nai  yrjg  adeiav  xal  yivavs  kna^xtaiv' 
fii)  6'  ärri  xov  cpvaavrog  8ti,4a9-i]v  S'QÖvovg 
xal  nx^iripo  x^aiveiy  xal  TvgavvEvBtv  x^ovög, 
438f.  Alsiuheinsehei 
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schweift  |(nit  mir  durchgegangen) 
warBlseingröfsererZucht- 

voD  mirGesÜDdigte,  d.  h.  dafa 
die  in  der  Aufwsliung  von  mir  be- 
■nspmchleSli'sre  über  meine  SchoM 
weit  hiaausglDg.  Über  ^ifl^ai 
iiJt;  riifa^^Trjiiiviov,  d.  h.  ^' 
xaxä  ta  ij/ioöituttva ,  lu  0.  R. 
1374.  Vgl.  Sopb.  fr.  ^^^  ftiFQov 
r^e  vöaov  lö  ipä^/uixor. 

440.  Dem  tovto  fiiv,  einer- 
seitB,  entspricht  441  o'l  SiSvvii-- 
fitvoi  ^  tovio  6h  ol  Swäßtvoi. 
Vgl.  469  noätov  /ilv. 

441.  Da  OidipD3  darauf  Gewicht 
legt,  AeOt  er  lange  Zeit  nach  EdL- 
deckung  der  Greuel  verstorBea  sei, 
ea  beginnt  er  437  mit  xpörf  äi 
und  hebl  nach  längerem  kinschieb- 
sel  mit  -f^QÖviav  den  Haupllie- 
griff  von  neuem  hervor.  Vgl.  Phil. 
598  ff. 

4  442.  Ausdrucksvoller  o'i  t ov 
Tietpog  als  oi  moi,  um  zu  be- 
zeichnen, dafs  die  Pietät  gebot  dem 
Valer  beizuatelien:  wie  änl  toi 
(pvaavtoi;  44S  statt  avr  i/iov.  Und 
wis  sie  danach  tbun  sollten, 
I baten  sie  nicht,  obschon  sie  es 
leicht  konnten.  Der  Dativ  nach 
inmipeXtlv  v\t  Eur.  Andr.  677  *'- 


nach  läfiXelv  Ant.  b60, 
äQäv  ovx  j9ik^- 


Eben  s 

412f.  j         ,  .        .  _  , 

aav,  konnten  sich  nicht  nberwift' 
den  zum  Handeln.  Üb«  rö  JaÜKi 
YgLzuPbil.  118.—  Mkovs  a/tt-,^ 
xfov  xäpiv,  eines  leidigen. 
geringen  Wortes  halber,  dl« 
sie  zu  meinen  Gunsten  einzuleKen 
untertiefsen ,  vgl.  tu  126ä.  Mit 
?7tous  a^ix^ov  *gl.  El.  41S 
OfuxQOl  köyot. 


444.  I 


)  430. 


ittf&ivoiv,  die 
doch  schwache  Mädchen  sind. 

446 f.  xal  ifo^öq  — inäfi: 
xeaiv.  Die  Täehler  verechaBten 
dem  Oid.  was  er  in  seinem  gege 
wärtigen  Elend  braucht,  d.  h.  Na 
rung,  Obdach,  Kleidung.  Statt  d 
Unverstand  11  eben  yivovg  inäp-, 
xiHLv  (was  man  zu  erklären  ver- 
sucht'Unterstätzung,  die  der  Vat« 
von  seinen  Kindern  zu  fordern  b 
rechtiglisl'|dQrrtex()vou;  Snä^ ' 
xfoiv,  Schulz  gegen  Kälte,  u 
lesen  sein.  Vorher  erwartet  man 
UT^yr/g  r   ääfiav,  sicheres  Ob- 

449.  xfiaivfiv  »Qovovcxa, 
ax_^jii§a,wiePhil.l40n«f  Sva 
äibg  axTjnxQov  oväaoetm.    VpL 

unten  1354.  Ant.  173  x^äxtinämn 


OIAinori  EDf  KOAQNQ[ 

älX'  ov  11  fi^  Tvxoiai  fovde  avftfiäxav, 
oväi  aifiy  igxVS  vr/aÖE  Kadfitlag  rtojs 

fiavTei'  äxovroy  avvvoüv  ie  rä^  ifiov 
TtaXaltpaS^' ,  afioi  (Polßog  yjvvaiv  no%B. 
7cqög  Tüvra  xal  Kgiovia  neftTtövTtav  ifiov 
/laOTtj^a  nst  Ttg  alXog  h  Tiökei  a9-ivEt. 
Eov  yocQ  vfietg,  w  ^ivoi,  &ii.i}ji  (tov 
Tcgog  taiat  TQig  aeftvalai  Stifiovxotg  &^ealg 
äi.x^v  nosia^^ai,  i^de  fiiv  rfj  yi}  (iiyav 
atuTrjg'  ägslad'e,  zijg  äe  yijs  l/i^gots  Ttövovg. 

X0P02. 
STtä^iog  fiiv ,   Ol&htovg,  A.aioix.TloaL, 
airöq  te  Tialdig  ^'  a'id''  inel  äk  rtjaÖE  yijg 

450  f.  Der  Wechael  des  Coni.  Aor. 
zvxtoai  mit  dem  Ful.  ^'fti  ist  be- 
dingt durch  die  verschiedene  Ari 
der  VerneiiiUDS:  im  ersten  Glied  ov 
m  (»gl-__B48},^in]  zweiten _ot<f^. 
El.  43  ov  (TE  /u]  yv<öa '  ovo '  i/rco- 
nrevaovaiv,  —  Tovde,  i/tev. 

452  S.  Old.  ersieht  aus  der  Ver- 
aleichang  des  neuen  OrakeU  mit 
dem  einst  ihm  gegebenen,  dafs  den 
BrQdern  ihr  Streben  nach  der  Herr- 
schaft über  Theben  nicht  zum  Heil 
aasachlagen  werde,  da  er  nun  ge- 
wahrt, wie  der  Spruch  des  letz  le- 
ren gemeint  war,  er  werde  roiq 
■nii»Mt<liv  äxri  (93)  sein. 

453.  TK  i^  iftov  nakcilipaza, 
die  Orakel,  die  ich  meinericits 
h»be,  gegenüber  den  erst  durcii 
Ismene  mitgeteilten,  von  ihr  ans- 
gefaenden  fiavrda.  Die  erste  Quelle 
beider    Orakel    ist   natürlich    eine 


ichü 


auf   • 


e  Thehaner  si 
neiner  bemächtigen  wollen,  V| 
i62.^  Ober  äXx^  vgl.  1524. 
TQog  zalai  S-taTq,  obenei 
1  e  b  e  n  den  Göttinnen,  vgl.  zu  8f 


454.  ; 


,    rata   /ecU , 


scheint  vielmehr  der  BegriS  edidit, 
erteilte,  notwendig  zu  sein. 

45a  geht  auf  396  f.  Ober  xat 
—  xal  zu  4S8. 

457  ff.    ifiv   &n>itE   ftov  — 


Xiaaovyoi,  yaiäoxoi  (0.  B.  160) 
&co/.  —  ßiyav  awt^e"'  ^^" 
Oidipua,  welcher  dem  ihn  atirneb- 
menden  Staate  nach  der  VerheiCsung 
des  Apollon  zum  Siege  über  die 
Thebaner  verhelfen  wird.  —  ägii- 
a^e  von  npjo'/iBi.  lu  AI.  7S.  -^ 
iX^ßoli,  von  Gegnern  im  Kriege, 
sobald  die  feindlicbe  Gesinnung  her- 
vorgehoben werdensall.  Aiacb.  Sept. 
355  tu  TiaYXQoriii  Zti,  iQiyiov  slq 
iyßQohi  ßiloq.  —  Auffallend  ist 
es,  wenn  Oid.  wünscht,  dafs  die 
Bewohner  von  Kolonos  neben  den 
Eumeniden  ihren  Schutz  ihm  an- 
gedeihen  lassen.  In  dieser  Verbin- 
dung liegt  eine  Herabsetzung  der 
Göttinnen,  die  doch  wohl  im  Stande 
sind  aach  ohne  menschliche  Bei- 
hilfe den  ix&ttiq  zu  schützen. 


462. 


ati&i 


a'iSf,  vgl.  488.  559.  9äl  f.   1009. 


TS 


IO*0KAE0VS 


:iaqatvi(rat  aot  ßoiXoftat  vä  aifiqioga. 

ouinoYs. 

(ü  iplX-ca^',  wq  vvv  näv  teXoüvxt  itqo^ivi 

X0P02. 
&0V  vvv  xa&OQfiöv  vtüvÖ€  öatfiövuv,  Iqi' 
t6  iiQ^tOv  'Uov  xal  xav4aT£t\pas  rvidov. 

oidinovs. 
TQÖnoiai  noloiq;  tu  ^ivoi,  ätSäaxete. 

X0P02. 
TTfüitov  ftkv  leQag  1^  äei^vtov  xoög 
xpijvjje  heyxov,  St'  baicav  x^^giäv  Styoiv. 

OIAinOYZ. 
öVov  de  Tovxo  X^vf^'  axrjgatov  läßcij; 

XOPOS. 
■Kgaiiigeg  ilalv ,  ÖvöqÖs  ev^figos  tsxvi^  , 
wv  xQär'  BQBJpov  xal  iaßäg  afiipiazöfiotig. 


w 


Il24r.  zu  Ai.  I3S6r.  Phil.  SS-  O. 
R.  401. 

463>  ativröv,  sofern  Oid.  mgIi 
Gelbst  sta  /Aiyttq  amzje  verhief» 
and  den  Feinden  des  Landes  Un- 
gltek  in  Änssicht  stellte. 

466.  TeXovvTi,  Fulnrnm. 

468.  dO)>  xa»a^ithy  tiüv6e 
iaifiivmv ,  llaaai  -räaäe  Sal- 
novaq,  wie  es  das  Betreten  des 
Haina  der  Eumeniden  gebot,  Tgl.  zu 
234  f. 

467.  TÖTiQiSrov,  vgl.  B5.  — 

aaq)  -niSov.  frei  an^gj'nj  Ikov 
angeknüpft,  wie  424,  wird  binin- 
geeetil,  um  neben  den  flingelat>Bt- 
sein  zam  Haiae  auch  das  rucK- 
sichlBlose  Betreten  [ealcare 
pedi&ia)its  heiligen  Bezirkes  her- 
vorzuheben. Vgl,  126  f.  Da  iler 
Aorist  laztiijitt  aoerbört  ist,  so 
könnte  man  xatnXvS'fq  Tiiäov 
vermalen:  falls  nicht  die  alte  Va- 
riante xal  Karäatetpov  wi- 
d  o  V  der  ursprünglichen  Lesart  uäher 
kommt. 

469.  Dem  npiürov  /tiv  ent- 


spricht 473  (t'nfirß  äi)  *i«(i.,,__ 
fWo^'  "SI'^u  12B5.  Flierseodi 
Wasser  ist  lu  LustratloiieD  etfoä 
derlich,  vgl.  in  AI.  654.  « 

4T0.  Si'  oalotv  xc'pmv  »ti 


'enHäi 


ichöpfei 


nachdem  da  deine  Hände   ' 

gewaschen. 

^  47t.  II.  24,  3%3ja/ilf/v  laTqv» 

oyfQaioqyj^alv  üdtup  ^/[»jjev^*^ 

äxngfXTOv. 

472.  Die  Krage  aus  Tbon  mu-. 
man  sieb  im  Heiligtum  der  Eiune* 
niden  fQr  jedermanns  Gebrauch  t 
reit  siebend  denken,  anter  Auf^ 
eines  Tempel dieners,  vgl.  506. 

473.  ;(0(([ff  kaDonarSii     ' 
seint  der  Pluralis  Xaßäq 
doppelten  Henkel    wegen  i 
WieKals.Baucb.FufflvonG 
fafsen,  so  xä$a  bei  Eubnlo«  Com 
p.  231  xiaa^  xäpaßffiiovaavfy 
lata).  —  äß^iato/tpvg, 
t^ptu^EV  aröua  igovaas,  i 
man  sie  von   beiden  Seiten  a 
sen  konnte.  Vgl.  7io:);iWo^of  *„ 
f^mw  Heniochos  Com.  3.  p.  560i« 


oiArnors  Eni  koaünqe 


oiiinoYS. 

■S^aXXoiOiv  tj  XQOxaiaiv ,   rj  noUft  t^otciii; 

X0P02. 
'lieg  v£uißoi<s  yiotiÖxi^  (iaXX<^  Xaßwv, 

OIÄinOT2. 
itev  10  *S'  'iv9ev  not  televTrjaai  /le  XQ'ii 

XOPOS. 
Xoög  /fOff^ßf  aiavia  Ttgäg  jrptrirtjf  fio. 

OIAinOYS. 
fj  Tolaöe  xefitaaolg  olg  Xiyeie  y,i<i>  räde ; 

XOPOS. 
iQiaaag  ye  fcrjyag'  lov  teXeiitalov  6'  aXov 

OI^mOYS. 
Tov  Toväe  nXtjaag  &iä;  didaaxe  xa'i  töÖe. 


476.  DieKaodeehriElen  bieteu  vta- 
ifäi  Kcgen  dsB  Metrum:  Husgrave 

schrieb  Ff  (uj)o{;;,  richtiger  aber  wird 
(mit  Btaydes)  vciä^ovi  belont  [Tgl. 
uvtiö^riq.  >itttiäqt]^).  —  Kußiüv. 
wotüTAndere  ßttXoiv  IvtfO'ßtikaiv), 
isl  zur  Füllung  der  Rede  dem  Daüv 
beigerogt,  d.  b.  ^oi^v  ßo:?Jitö. 
Xußwv  avTÖv,  wie  11.  12,  452  :ro,- 
/iBV  ^ila  <f>ipei  nöxov  äqatvoq 
otog  rfipi  ixtßwv  hti^.  Arisl,  Av, 
5Ö  Xihot  xötpov  Uißiäv. 

476.  Vo  6'  iv&ev.  das  Wei- 
tere, wie  xttv»iväf  0.  B.  1267. 
El.  1307.  V^l.  Em-,  fr.  624  r«  S' 
fv&ev  ovnii  a*  ip^äaai  l.öyia  Sa- 
K^iiav  SwalßrjV  );w()/s.  —  nnl, 
quem  ad  eaülum  perdueam?  Vgl. 
Enr.  Tro.  1029  Zv  tt^g  o'l  mJUv- 
täaat  Xöyov.  Heo.  41tf  noJ  tfJldi- 
irjaiu  zaSs;  Aisdi.  Snppl.  603  not 
xtxi'paitai  tfioi;  Choepb.  528 
xoi  zfXtvi^  löyot;  Choeph.  1075 
Tcoi  xaTai.ijSfi  /livog  «iijs: 

477.  vouq  xsaaO-ai,  lierge- 
brachte  f  ormel  ohne  adjecliviechen 
Zasat«,  wie  Bvalaq  Svftv,  anov- 
Saq  anivSfiv,  Od.  tO,  518  äßip^ 
avtä  Sh[t,^  ßö9fii?l  xonyx^r 
"""/  Tiaw  vexvsaaiv.  —  71  pog 


erscheint,  eine  Stellung,  welche  bei 
Gebelea  und  xa&ao/tol  öIXerB  be- 
Dbachtet  wurde.  Kretinos  Cam.  2 
p.  151  äyf  *y  kqoq  tia  n^dzov 
anävttov  'laria  xal  lä/ißavt  j;f  p- 
alv  axtvov  ßfyälttv.  Senec.  üeu. 
342  beim  Opfer:  altum  taunit  at- 
tolteru  Caput  primot  ad  nrhii  po- 
litut  ej-paoit  äiem, 

479.  Oid.  Frage  ist  nicht  über- 
niiBsig,  da  noch  nicht  anadrücklich 
gesagt  war,  er  solle  sich  jener  x^a- 
T^Ofq  oder  x/ituaaol  zur  Libstion 
b«dienen. 


enKrugabei 


lit  soll   i 


:h  dei 


-.Oid.;  wo 


rülle 


m/attj 


eh  Osl 


Q  ge- 


0  die  Morgenröte  zuerst 


lelleD  (ehe  ich  ihn  spende)? 
Hiernach  scheint  es,  dafa  Oid.  im 
gan»n  drei  Libationen  auegiefsen 
soll,  aus  zwei  Krügen  reines  Quell- 
wasser, aus  dem  dritten  Wasser  mit 
Honig  gemischt,  wie  Aniigouc  ro- 

tnfipti  (kumi).  Dann  wäre  nn- 
yal  für  laUcet,  tibamina  ta  ubK- 
men,  wie  El.  S95  veoqqvcovi  ntj- 
yäi;  yäXaitzoi.  Indes  la/at  die 
Entgegenslellang  tov  zs}£vn:vüov 
ie  {xpmaaöv)  kaum  iweifeln,  dato 
vorher   die    beiden    andern    Krüge 


1 


SOtWKAEOJE 

XOPOS. 

vdajos,  fuliaarjg-  firjök  TtQoaifSQsiv  (iii>v. 

Oldinoys. 
ojav  &h  tovjuiv  yij  fiBlä/Kfoi-log  tijz??' 

X0P02. 
jffig  erye'  avTjj  xXiüvag  i§  afig)oiv  %£qoiv 
Tt9üg  EXäag  %äaä'  hctvxea&ai  liräg. 

OlimOYS. 
toüicoy  ÖKOvaai  ßovXofiat'  niyiara  yög. 

XOPOZ. 
äg  arpag  xaXovfiev  evfitviÖas,  i^  svntvwv 

aiiov  av  r'  avTog  xe'i  ztg  allog  ävil  aov, 


I 


«wähDt  werden.  Man  sollte  ei- 
vrattea  StaaoT^  ys  TOfyäe.  Sinn- 
los und  offenbar  anrieh  (lg  ist  ö'jto  v. 

481.  väazoti,  fitXlaaijg, 
asyndetisch,  wie  Anl.  1079  ävö^v 
Ywatxwv  xiuxvfiata.  —  ßiXia- 
aa,  Honig,  wie  xff^iövrj  Sctiildpat, 
aagStä  Safdonyr,  ikirpaq  EtfeDbeio, 
murex  Porpnr  u.  ä.  Es  ist  fitXl- 
x^toy  gemeint,  vgl.  über  die  vi]- 
ifähoi  9valai  lo   100. 

163.  Der  Platz,  wo  die  Güsse  ge- 
spendet, soll  mit  dreimal  neun,  teils 
mit  der  rechten,  (eilsjnit  der  linken 
Hand  hingelegte.n  Ölzweigen  be- 
deckt werden.  _ÖUweige,  weil  das 
besinfligende  Öl  bei  hilaslischen 
Oprern  angewandl  wurde,  wie  den 
Tolen  aufser  Milch  und  Honig  auch 
(H  dargebracht  wird.  11.  23,  170  iv 
it'  itl&fi  ßihxoi  xai  oXflipato^ 
aft^iaopijag.  Aiscb.  Pers.  617  ^av- 
Svg  iXalag  xaonhg  fvtüin?  Ttäoc. 
Mil  rple  ivvU  vgl.  Thnk.  5.  26 
(Plul.  Nie.  9Upie  ivyia  ixv.  ThuJ 
i,  60  jiQiv,  (US  Ol  /tävziiq  e^tfyovi 
xo,TQlq  iwiarjitiQaqßflvai.  Pol 
phyr.  V.  Pylhag.  17  rÄs  vtvofua- 
aivttg  Tfls  ivvsa  T/pLlgat.  Orakel 
bei  Phleg.  Mirab.  10  ipij  ivvia  tctv- 
govs.  Ciris  37t  lerqu»  novena  ligal 
fila.  —  ^f  äfiipoXv  xtp  " 
wie  El.  455  /§  yjifpt^pas  x^pö^. 


i(B>^'  äitoiaayrig  HS,  nv9-ia9e* 
akyijdövoi  513.  —  /tiyto 

486  f.  Über  die  Deutung  des  N«» 
mens  cvfitvlöts  ^u  44.  —  t^ 
fviitvtSv  axi^votv,  dat"  *'" 

Aurnahme  von  ihrer  evu^EU ^ 

i'oiv  eatspringl,  ähnlich  wie  ^x  xai 
SItiß,  ix  »i'ßoi.  .-Uscfa.  Cho.  IK 
xlis  i^  v/ievgäg  tppe^öi;.  ^ 

4B7.  awzijptoy,  aiaxs  a<axit 
giov  flvai,  vgl.  El.  SS  6iSaa34  ß 
eiTvvovvea  zaiaäe  TaTg^  S^olt, 
Aiacfi.  .\g.  646  aaiT^pia  Tt^yfome 
von  der  Eroberung  Tioias  dm« 
die  .4chsier.  (Bake  vcrfflulel  atutwt- 
Qlovg.) 

48S,  Zu  TtlTOv  fügt  der  Choe 
nachträglich  (vgl.  zu  462)  hinza  aS 
■cf  xtH  tig  äXlog.  indem  er,  um 
zu  bezeichnen,  dafs  es  auf  das  nioit 
liehe  hinauskomme,  wer  das  Opfca 
und  Gebet  !ür  Oid.  verrichte,  alatl 
des  erwarteten  ehe —  flzt  sich  d(c 
CO  putativen  Vei' bin  düng  bedient) 
vgl.  455.  II.  S,  168  SiävSix«  iuff< 

IvtfvrlBiov  fiax^aaaaSac.  ÄUdb' 
Sept  427  9eov  re  yä^  »iXoyroit:, 
ixTtlffoeiv  nöijv  xai  (o;  MJovtm 


oiAinori  Eni  koaünq! 

oTTvaTce  (ptüvöiv  fiijdi  fiT^xvvwv  ßo^y 
iVre/r'  öupiqstEtv  aatqofpoq.    xal  tavTä  aot 
äQÜaavti  ^aqatüv  Sv  TvaQaaralinv  iytö, 
aXXtaq  de.  öet^alvoi/i'  av,  w  ^iv',  afi(pl  aol. 

OIAmOYS. 
1?)  fialäe,  xlvsrov  taivÖe  7iQoaxa>Qo>¥  ^iviov; 

ANTirOMH. 

OIAinOYS. 
«fioi  nhv  ovx  bötaza-  lelftofiat  yäg  Iv 
T((j  fii^Te  atoxBtv  iUfJ^'  öpäv,  Svolv  Ttaxolv 
Ofptfv  d'  aiiqa  ftoXovaa  ngcc^deio)  Taöe. 
ttgxelv  yag  olfiai  xätrl  ftVQiuv  filav 
Jpvxijv  räd'  Exziyovaav,   ij*  evvovg  rcaQ^. 
aXk     ^v  taxei  loi  nQÜacEtov'  jiövov  Si  fis 
fiTi  Ae/tect''  ov  yuQ  av  a&ivoi  Tovfibv  difiag 


4B9.  n;itorß^vgL  130fr.  Be- 
sonders strenge  tviprj/ila  zeichnete 
den  atiischen  Kult  der  ufftval  aus 
(vgl.  Aiscli.  Eum.  1034fr.).  wie  denn 
die  Priester familie  der  'HavxlSfu, 
zumal  die  Frauen,  'HavxiSeQ,  von 
Staats  wegen  damit  beauftTsgt  wa- 
ren. Nachdrücklich  schärft  daher 
/itiik/i>jxvv£ivSonv  die  Sülle 
des  Gebet«  ^ein,  Vgl  1609  nau- 
Ifqxeiq  yöot  und  das  Homerische 
ßdXQov  avTtlv. 

490.  Nach  Tolibrachtem  Reini- 
gnogg-  oder  Beschwöningsopfer  ist 
es  übliches  Ritual,  äftetaat^eTcri 
von  dannen  zu  gehen.  Aiscb.  Cho. 
99  axiixoi  xa9aQuafh  aiq  zii  ix- 
Tiiuipag  naidV  aatQo^omiv  öfi- 
fuiaiv.  Theokr.  24,  96  äy/  äk  vei- 
(tSd)  äatfftTizog.  Virg.  Ecl.  8,  101 
tranigiia  eaput  iace,  nee  reapexe- 


495. 

Xji-KOfiat    xo 

hStari, 

%«.. 

Die  Prä- 

positio 

496. 

•joixttv,  kräft 

a&hst 

^,Tgl.Aisch.Euiii.3a.  Soph: 

497.  Der  Chor  halte  4BS  die 
Wahl  der  Person  in  Oidipus'  Be- 
liehen gestellt:  Isinene  geht  hin, 
da  Oid.  einmal  an  Antigenes  Unter- 
stützung gewähnt  war.    _ 

49B  r.  Eine  gleiche  AuTserung 
findet  sich  sonst  schwerlich  im  Al- 
tertum: ähnlich  aber  Euripides  fr. 
940  aä^'  i'a9',  otav  ti;  fvaeßiSf 
&VS  SioTg,  xäv  Oßixea  9vs,  zvy- 
xävti  aanrjQlai,  und  Hör.  Carm. 
3,  23,  n  invainit  aram  si  leHgil 
raanui,  non  tumptitoia  bltmdior 
hottia  molUvil  averioi  penatet 
rarre  pio  el  latiente  mica.  Anaii- 
menea  Rhel.  c.  2  p.  180,  20  oix 
eixog  Toiig  *föie  Ztf/pRV  zeig  Sa- 
Tcävaig  tiüv  9vo/itviov,  aXXa  taig 
evaeßelaii  tiüv  Svövxiov. 

500.  äXk'  iv  täxti  TOI,  vgl. 
äXk'  faSt  loi  An(.  473.  Ei.  298 
n.  ä. 

501.  Oid.,  der  an  ein  Weggehen 
zunächst  nach  nicht  denkt,  schärft 
seine  Schwachheit  wiederholt  ein, 
wodurch  sein  spateres  Auftreten  als 
v^iyTjZ^g  1542  S.  desto  wunder- 
barer erscheint.  Mit  tovuöv  äi- 


S0*OKAEOr£ 


^ 


%^rifiov  e^Ttiiv  ovÖ'  vtptjyijToiJ  Sl%a. 

IZMHNH. 
&iX'  elft'  iyia  Ttlovaa-  t6v  förrov  Ö 
Xg^mal  (i"  lipBVQElv,  roCro  ßovXoftai  fta9elv. 

XOP02. 
TOvxEl&ev  ai.aovg,  tu  ^ivij,  töö''  i,v  Si  tov  50 

anavtv  ttv'  'iaxjjg,  'iax'  ^noixog,  og  (pgdaet. 

I£HHNH 
XioQoifi'  Sv  ig  TÖd''  'Avziyövri,  ov  ä'  ivSäde 
g)vi.aaae  nati^a  %6vÖe  ■  Tolg  lexovat  yag 
oiS'  et  7covel  itg,  SeX  uövov  fi^i^/Ji^v  ex^iv. 
XOPOE. 
oipoy^  a.  ,  ,  , 

Setvdv  /tfv  tÖ  Ttälai  nelftevor  [^6tj  xaAÖy],  w  ^etv',    em- 
yel^Etv  ■  61( 

Sfiwg  d'  ^gafiat  nv&ia&aj. 

oiAmoys.  * 

tl  zovta; 

XOPOI- 
täg  ätikaiag  tircögov  tpavelaag 

ßUi  vgl.    110^  57G.   1550,    0.  R. 
1388  Toiitov  ä&hov  äi/iaQ. 

503.  fpjjuoy  und  v^tjytjzov 
ilxu,  äliDlich  wie  3B9f,  verbun- 
dto,  Tgl.  Phil.  31  Ö(k5  xtwiv  o&ij- 
aiv  äv9-fW7itov  Hz".  Trach.  1063 
ßövT]  /if  (Ffl    xa&fü-f    ^aayävov 

504.  ze«. 


Krüger  Gr.  §  50,  S  Aom.  )7. 

507,  x'^ü"'!*'  «>■.  wenig  »«^ 
tichiedea  tou  xoigjaai,  wie  0.  B,  Sft. 


nnd  sonst  liyoifi 


1  332. 


-  'AvTi^- 


Indem  das 

mil  tlvai  vergeh I 

sieht  xp^ti  ans  ^v,  ZW'' 


;di/  durch  Krasia 


18  XQ'I 


IHe  ImperfektForm  ^^i/v  beruht  auf 
einem  Miraveretindnis ,  findet  sich 
aber  ziemlich  früh.     Das  Fulnrum 

Grammslilier  behaaplen)  ztnifffi. 

Ss,  jener  (der  jenseitige)  Teil  des 
Hains  lat  dies,  dieser  Ort  nacli 
dem  du  rragel.  —  aXaovi  parli- 
tiver  Genitiv,  wie  Jtoffei'  vbj,  Krü- 
ger Cr.  |  47,  lOAnm.  4.  —  Ixfl- 
9tv  slalt  ixft,  eij.  der  Hain  der 


Str.  t.  So  peinlich  es  sei,  wflnsrirt' 
doch  der  CliorNäheresQberOidipn^ 
vomGerüchtweitverbreitete  Schick- 
sale von  Ihm  selbEt  zu  vernehmeill 
Oid.  bequemt  sich  erat  dann  Bede 
zu  stehen,  als  ihn  der  Chor  erinnert 
hat,  die  ihm  erzeigte  Liebe  sei  glei- 
cher Liebe  wert. 

510.  Aoapielung  an  das  Spricli^ 
wort  /tti  niveTv  tiaxöp  ei  xel/ievov; 
Theogn,  423  iioiXäxt  yaQ^xh  xo- 
xör  xaraxdnevov  h>aov  elfiEcvov. 
Daraus  erklSrt  sich  wie  ein  Inler* 
polator  dazu  kam  die  Worte  ^Af 
xaxöp  einzuschalten. 

5i3f.  \ eth.  ^^Qttiiai  nv»ia9tu 
rne  öeilatat  äi.yjfiövoq  ÜTtö^ov 
ifuvfiaaq,  ich  wünsche  von  der  un- 


oiAinors  nm  koaünqi 
älyijdövag,  p  ^vviataq. 

TÖg  aäg ,  jziftov ,  egy'  äyaiäij. 

X0P02. 
t6  toi  itoXv  xa\  /tijdafiä  l-^yov 
jipjjfw,  ^£tv',  Sg&ov  äxovafi' 

OUmOYS. 

X0PO2. 

OIimOYS. 
q>ev  ifEv. 

X0P02. 
fceiSoV  xäyiii  yciQ  oaov  av  TTQOax^^^f'S-  52 

oiainOYs. 

ävTiaT^rxpii   a.^ 
TjVEyxov  ^axötar',  ^^ivoi,  [ijvsyxov]  äxojv  [ftiv],  -^^ög  'itnio 


seligen  ScMckUDg,  welche  dich  be- 
tiaT,  zu  errahren.  Zu  wavtiaai 
ist  Et  n:  o  (I  o  V  prädika  tifisch  geseUl: 

vgl.  oben  4IB.  485.  El.  35  mv  nE>> 
av  Tttxa,  Kräger  Gr.  §  47, 10  Am 
12.-9  Svviarai.  der  dug 
seilt  wurdest,  mit  der  du  be- 
h>net  bist,  Tgl.  zu  T.  AI.  eil. 

515.  «vo/^B$,  wie  AiBch.  Snppl. 
321  xal  TovS'  avotyi  rovvofta. 

516.  Tiinov  findet  sich  als  An 
rede  örtera  bei  Hüm.,  in  der  Tragi 
die  nur  hier.  Unpassend  ist  ävai 
dij,  wofür  ein  Begriff  wie  dvoai 
erwartet  wird^  vielleicht  ävav6i 

517  f.  Widersireben  ist  unnütz, 
da  die  Kunde  von  deinen  Schick- 
salen keineswegs  verborgen  ii 
Genaueres  wünsche  ich  zu  i 
—  noAiJ,  weit  verbreitet,  vgl. 
zu  305.  —  axova/ta .  sofern  es 
sich  um  ein  änovetv  handelt,  wie 
Phil.  ndniXov  Ttälai  ftSX>ißä 
ßot  liytiq.  Phü.  918  n^iy  fia»s<i 
•PIA.  nolov  näS-Tina;  0.  R.  564 
to  Sk  !ia9n/i',  iitotoy  iphq  Tia- 
»fiy.     0.  Ft.  728  Ttolat  //f<"'- 


fivtjg  zovt'  iniarpa^flc  U- 
ytig;  Entsprechend  sonst  ^aa/ia, 
S-ia/ia,  htog,  Xöyoe  u.  dgl.,  za  El. 
388.  Mit  ßnda/iu  k^yov  vgl. 
O.  R.  731  T(v6äT0  ywp  rait'  ovii 
Titu  JjJ^n^  ^v^t.  —  «!p9äv  im 
Sinne  von  öo&iög. 

519.  or^pSov.  füge  dich, 
woran  das  stärkere  ntl9ov  eich 
aiiachliefat.    Vgl.  7. 

520,  xayti  yop  nslaofial  aoi, 
vgl.  zn  El.  1434. 

Antistr.  1.  Oid.  schickt  dem 
Weileren  gleich  voraus,  er  habe 
wider  Wissen  und  Willen  Dnheil 
gestiflei,  unwissend  sei  er  vom 
Staate  zu  dem  nnseligen  Ehebund 
veranlafst,  ans  welchem  seine  un- 
glücklichen Töchter  entsprossen. 

621.  rivey!iov{S7ta9ov)  xaxo- 
ztjta  axotv.  wider  meinen  Wil- 
len ond  ohne  mein  Zuthnn,  vgl. 
die  ähnlichen  Änfseningen  240. 964. 
987.  —  a-fhq  l'aTto,  vgl.  l'arot 
Zei-g  Ant.  184.  Trach.  399.  Die 
das  Metrom  und  den  Sinn  stA  ren- 
ken eingeklammerten  Worte  schei- 
nen unecht. 


84 


£04>0)U]i:or£ 


TOvtiav  &'  av-9aigeTov  ovHv. 

XOPOZ. 

^U"    Ig    T(,- 

OLdinOYS. 
xax^  ft'  evv^  tiölig  ovölv  tögiv 
yäftütv  iveöijaev  St^. 

X0P02. 
1}  fiotQÖ&EV ,  tag  äxovui, 
ivaiövvfta  Xixtq'  Inäaia; 

OLAmOY£. 
ä/ioi,  9äyaTog  fxtv  läÖ'  ÖKOvetv, 
tu  ^tlv' '  ahxai  öi  SC  i|  Ifiov 
X0P02. 


^ 


oiimors. 

XOPOS. 


jtaliE,  ivo  6' 

10  Zev. 

h%Z.xovT<ovä'  ai&alQtrov 
oviiv  bieleu  die  Quellen  im  Wi- 
dersprach mit  dem  Metrum  der 
Stroplie:  vermutlich  ist  avS-al- 
Qtxov  Terschrieben. 

524.  Die  Worte  oAi'  is  i^sind 
unmeliisch  und  sinnlos:  denn  die 
Ellipsen,  durcli  die  man  die  Prä- 
poBilion  erklären  noUte  (is  z(  xo>- 
pna^i  aoi  rö  Tcpay/MiTa  oder  ^j 
Ttijiffee  oder  ig  rlävatvx'j?  yf- 
yovug  oder^e  rl  änoßXimov  frjq 
äxiov  ivfvxtiv  xaitÖTTjTix)  sind  ue- 
stBtthafL 

52&  r.  So  lanffc  er  vermag,  weicht 
Oid.  der  ErwähminK  des  Schreck- 
lichsten d.  h.  des  Vaterraordes  auB. 
Aber  such  die  Ehe  mit  der  MuUer 
hüllt  er  in  möglichst  allgemeine 
Worte,  ea  dar»  der  Chor  das  Nä- 
here erst  ertragen  mufs.  Die  beider 
Dative  xttxä  firä  und  ydfiaiv 
ärq  (Eur.  Plioeii.  3'l3  yä/iaiv  ima- 
xTov  äxav)  stehen  in  gleichem  V«r- 
hiltnis  xn  iviSrnfv,  indem  letzte- 
rer nar  den  Sinn  des  ersteren  schar  Ter 
aiiadruokt  Hil  iviSi/atv  vgl.  II. 
2,^111  Ztvg  f£e  /i^ytcg  K^ovIötk 
RffTi/  ivi&ijaf  fldQils,  Aiach.  Prom. 


578  ivi^tv^Bc  in  rcv/iovaiaiv ,  I 
R,  826  yäftoig  ixijxooq  ^vyijvtu.  - 
oväiv  Uqiv,  648,  wahrend  i( 
nicht  ahnte,  dafs  lokaste  mdi 
Multcr  sei. 

527.  at  äxovio,  dnrcb  das  Gi 
rüchl,  Tgl.  zu  240. 

528.  i  7>  ö  o  tu,  ixxnoei,  Em.  Andü 
641  yaßSoöv  TtmäuSai.  Med,  4 
xtcifa  d  exi^ato  X^XV-  W«  Aorh. 
foim^näato  gebraucht  ancb  Aisdtp 
losrr.211.  Oidipaa  halte  den  Nsnrfl 
der  Mutler  verschwiegen:  dab« 
die  Frage  des  Chors.  Da  der  Anl 
druck/(arpo'9f  »I  Xintp'  inäifi 
nichts  anderes  besagen  kann  i' 
liJiTQoq  iAxtita,  so  ist  statt  n 
rpd&tv  vielmehr /lar^p OS  'i ' 
warten.  —  duauii'c/ta,  nnseli 

529.  »avaroq^,    Ai.  2I5_5.. 
värm  yk(i  laoi-  naS-og  iienevffg,; 

532.  ära,  weil  sie  aus  unseliM 
Ehe  entsprossen  in  dae  Elend  M 
Vaters  mit  verQochten  sind, 
Anl.  533  ipiaitov  dv'  ärtt. 

Str.  2.    Oid.   behauptet,   unfrlt^il 
willig  habe  er  über  sich  e     "---''■ 

isen   was  geschehen  seL 
—  womit  das  was  von  der  Ehe  ■ 


oiAinorr  edi  koaqnqi 

OUillOYS. 

(ittTQog  xotväs  oiTiißXaazov  oiölveg. 
XOPOE. 


aal  tuq' 

\n6yovol  t'  eXaX  xai 

oumoYs. 

y.oivai  ye 

JICtTpÖg 

X0P02. 

oiÄinoYs. 

tii    örJTa  fivßitL 

y  y'  kniaTQOfpal  x 

i7ia»£S 

X0PO2. 

oiiUnoYS. 

erctt-d-ov  a 

aav'  ^x^iv. 

Iqila. 

X0P02. 
0I4raOY2. 

XOPOE. 

Jl  yde; 

01AmOY£. 
kde^äfirjV 

sagen  war  abgeschloaseii  wird  — 
lohasle  habe  er  als  Ehrengeschenk 
von  der  durch  ihn  gerelteten  Stadt 
ethalteo,  ohne  sich  um  ihren  Be- 
sitz beworben  zu  haben.  —  Wäh- 
rend in  Str.  und  Änlistr,  1  den 
Worten  des  Chores  die  des  Oid. 
□nd  umgekehrt  entsprechen,  ent- 
sprechen in  Str.  und  Antistr.  2  die 
Chore alen  und  Oid.  sich  seihst. 

534.  (u  divse,  wie  Aisch.  Äff.  14 1 8 

^SvatV  CCVTOV  JlC((tfß,  yMj.TniBV  i/tol 

löiCva.  Anth.  Pal.  7,  549  (Hiobe) 
kTira  Stg  mSlviav  ßvoo/tivt/  &äva- 
Tov.    Entsprechend  öfters  bei  Eur. 

535.  Sie  Erregtheit  der  Situation 
ist  hier  wie  in  den  folgenden  Ver- 
sen bezeichnet  durch  die  Raächheit, 
mit  welcher  Oidipus  dem  Chor  i 


.  ,       i  Ant.  1  xoi- 

viiv  xÜq«.    Beide  Stellen  scheinen 
unrichtig. 

537.  liü  und  ;ii  SiJTa.^za  El. 
843.  —  iniatQO^ai,  äfioiäal 
xaxiSv.  öiädoxa  xaxä,  vicisAnt- 
dines,  mit  Bezug  enf  das  Kommen 
und  Gelten  der  das  Labdakidenge- 
schlecht  heimsuchenden  Leiden. 

538.  Vgl.  516.  —  äka<txa, 
nT/^Iia.te)'«,  vgl.  1483,1672.  Sinn- 
los ist  c;fc  IV.  Slaydeshat  sehran' 
sprechend  aXam'  ägij  vermutet. 

539.  SpeSo?  — nämlich  äeivä, 
'-  -'-     oder  Ti,  peecaviiH,  zu  Phil. 


684.    Spii 


n  die 


Ol    I 


Kl  hat  der 


86  £04>0EAE0r£ 

dÜQov,  o  fiiJTiot'  kybi  xaXaKÖgdtoq 

X0P02. 
dvaxavE,  rl  yap;  ^9ov  tpövov 

ouinov£. 

T(  tovio;  tl  d'  e9ileig  /la&elv; 
XOPOI. 
TiazQog; 

OlimOYX. 
nanal,  Sevri^av  ifcaiaag,  kn 
X0P02. 

oiiinoYz. 

fxavoy.     'i^Et  öi  (iot 

XOPOE. 

li  zovzo; 

oiAinoYZ. 

XOPO£. 
OlAinOYZ. 


5« 
ri^  voaov.   I 

i 


510  r.  6vnfOv,  0.  R.  3S4.  Aus 
TcdAeo;  ^{cA^oSui  wollte  man 
za  in  BIO) iX^aci  eatDchmeD  n^c 
nö)uv,^  a.  h.  inwipikmia  i^v  nö- 
Aiv  Duttu;,  luorc  fvqnozf  avt^i; 
i^tlia^t  zoiovröv  ti  SiSgov,  icli 
h>lje  es umThebeQ verdient,  niemals 
ein  so  unheilvolles  Geaclienk  zum 
Dank  davon  zu  tragen.  Dann  halle 
Sophokles  sicli  eitler  Ausdrucke- 
weise  bedient,  die  sein  Publikum 
unmöglich  verstellen  konnte.  Ohne 
Zweifel  ist  all  fehlerhaft.  Blay- 
des  vcrmulel  ix  räaöe  xöltos  S^t- 
Aa>>  iiekea&ui.  Bedenklich  Ist  je- 
doch iSei4oS-ai:  wesenllicli  rer- 
schieden  Tnch.  145^fc/Af9'  avriji 
(nämlich  ix^  x^q  ^^laq)  xrquu  *«J 

^SOtq  xoitör. 

Anlislr.  2.  5J2.  !■/)■«>;  giiid 


enim'f  gehört  zu  äi-aravE,  Unglück- 
seliger, ja  gewifs  Un gl äck seliger, 

544.  Sem  Entsetzlichen  so  lange 
als  möglich  ausweichend,  thol  Oid. 
543,  als  ob  er  den  Sinn  der  Frage 
noch  nicht  begreife.  —  äevr^- 
pav,  nämlich  Tii.ny^,  nach  ge- 
wohnter Ellipse.  Xen.  Anab.  5,  8, 
12  Tovjav  dvfxoavov  tog  öjjyai 
Ttalaeiev.  Vgl.  lu  El.  1415.  — /jri 
vooip  voaov,  wie  Men.  moa, 
268  taz^bt  aAoKsaxoi  irtl  PÖatf 

645.'  ^yti  liOi  n^hq  Hxai 
Tl.    der   Mord    hat   mir    (zu 

meinen  Gunsten)  etwas  für  sich 


ürAI00r£  Eni  KOAQiNäl 


xal  yöp  ävovg  lq>övBvaa  y.a\  iSltaa' 
v6(Hf)  öh  xa^agög,  aidfttg  elg  Tod'  rjX&or. 

XOP02. 
xal  fitjv  äva^  H6'  ^^Iv  Aiyiioq  yövog 
&rjijevg  xcet'  öfitpriv  a^v  tip'  aüxäkri  TtÜQa. 

BHSEY2. 
rtoXXüiv  axoviuv   'iv  re  vij)  näßog  XQ°^V 
[rög  aifiaj^Qaq  äfifiärcov  öiaipO-ogäg] 
'iyvbjxä  a',  w  /rat  Adiov,  rä  vvv  &'  hÖolg 
Iv  ralade  XevaoMv  /läAJlov  k^ETilaraftai. 
axev^  t£  yÜQ  oe  xai  lö  Övazijvov  xä^a 
drjXovTov  ■^füv  ov&'  og  cl,  xal  a'  otxTlaag 
&ilw  iiieQ^a9at,  ävafiOQ'  OtSittovg,  tIv« 


54T,  Meine  Mordlliat  Ut  daduich 
eptschuldigt,  dafs  ich  Nolwehr  Qbte 
und  nicht  narate  wen  idi  erschtuf, 
Tgl.  370  ff.  976.  B92ff.  —  ävovq. 
äyvoiäv,  ov  ip^oväv,  271.  Durch 
die  Häufung  iwövevaa  xal 
wlfaa  eestelit  Oid.  die  Thal  zu- 
nvcliel  voIlsläDdig  ein,  um  sie  durch 
die  Lage  d»  Dinge  hinterher  zu 
enlschtildigeo. 


S4S.  1 


ifiijt  xa.»uQ6i.  V 


nii.  - 


•  allen  SaUung  des  ßha- 
damanlhys  hiefs,  oq  av  attEVij- 
tai  zhv  reiatüv  äälxoiv  äoSttyre, 
d»iJovfSai(Apollod.!,4,g).    Vgl. 

,  vgl.  273.  _  0^  ß.  1357 
QKjt  ovr  ;[nr{Jo';  y'   äv  ifovevg 

549.  xal  ßiir,  atqtU,  kündigt 
oft  das  Auflrelen  einer  Person  an, 
Tgl.  lu  El.  78.  , 

650.  Verb,  naotmt  xat'  ouiimv 
<srtv  (deiner  Rede  d.  h.  Anffor- 
derung  gemäfs)  inl  ravra  itp' 
«  iaxahj,   d,   h.   (u£  av  nQOa«^- 

551  ff.  Schon  frührr  von  dir 
vernehmend,  habe  ich  dich 
(gleich  bei  der  Meldung  des  axonöq) 
erkannt,    und  jetzt  erkenne 


soille  erwarten  TioklvJv  zi  axoviuy 
iy  rip  Tia^g  j^fiov^i:  vgl,  J21  aXk 
»i  Seol  atpiv  /i^ts  T^e  ntTt^tafii' 
rmi  Sqiv  xaiaa/lianf"  S^i-r' i„n> 
riiog   avrc'        ' 

/lo/ijS   Ttigi.     —    —    

/jbv  Ä7  HTTpöc  0V&'  i  vovi;  giilei 
TOittvTa  n^aasiv,  ovie  sipäa' 
iXäv&avfv.^  Phil.  1411  ipäaxHV 
S'  «i'rfjv  Tjjv  'HQaxiAovg  txxof  re 
x),veiv  Xevaufiv  r'  oi^iv. 

552.  Dieser  Vers  ist  m  dem  jetzi- 
gen Zusammenhange  störend,  leila 
weil  Theseus  über  Oidipus  sicher- 
lich mehr  vernommen  hatte  als  die 
blutige  Zerstörung  der  Augen,  teils 
weil  Oid.  an  der  Blendung  allein 
unmöglich  erkannt' werden  konnte. 
Auch  wäre  es  hart  and  geffihllo«, 
wenn  Theseus  die  Blendung  des 
Oidipus  Eoforl  bei  der  ersten  An- 
rede und  mit  so  derben  Worten  er- 
wähnte. Der  Vers  ist  olfeubar  ent- 
lehnt aus  Eur.  Phoen,  g70  at  &' 
a}fii^rio7ioläsQYftätiavdia^&o(iat. 

556.  ifl  ävOTTjVOV  «ctpoi.Tgl. 


556. 


^•S?e 


als  dei 


Tiäq  xev  fii  atayvob]  thv  iövtti 
CÖ'seJ^,);  — o^xr/dne.iuTrach. 
312. 


1 


88  so^iOKAEon: 

nöXetog  i?r^orj;g  TtQoargon^v  iftov  %'  Sx(ov 
avTÖs  TE  x^  o^  dvofiOQog  tiagaaxäjtg, 
äidaaxe'  deiv^y  yÖQ  ttv'    ay  nQÜ^iv  ivxois 

og  olda  xavzos  tüg  irtaiäev&ijy  ^evog 
tuontg  av ,  x^S  ^'S  tiketai'  ayijQ  ercl  |^VJjg 
)j&i.Tiaa  xivSvvevficn'  ev  TWfKp  xöp^" 
UOTE  ^ivov  y'  av  ovöiv'  oy&',  äoTieg  av  vvv 


1 


azDTis  slalt  B  aol  aapeaztöatc, 
M  682. 

562  0'.  Theseus  wiU  BBgcn:  icli 
weifs  wie  einem  Fremdliog  und 
einem  der  mit  Not  ringt  zu  Mut 
ist,  ich  weirs  dies  nd^a  /iti^v. 
Statt  diesen  Gedanken  'beslimmt 
RnBzusprecheu ,  besclirankt  er  sich 
auf  die  Mitleilang  seiner  eignen 
Erlahrangen  und  auf  die  Angabe 
der  hierdurch  bedingten  Handlungs- 
weise. 'Nicht  leicht  werde  ich  dir 
mich  entziehen,  der  ich  von  mir 
aelbal  weifa  wie  ich  als  Fremdling' 
erzogen  wurde  und  in  der  Fremde 
Tlele  gefahrvolle  Kämpfe  zu^  be- 
stehen hatte:  darum' u.b.  w.  Ähn- 
lich Oido  bei  Virg.  Aen.  I,  628  me 
auogve  per  maltet  timilit  foriuna 
labores  iaclatam  hac  demutn  vo- 
bat  comittere  terra,  non  ignara 
malt  miierit  mccurrere  ditco.  — 
Theseus,  ein  Sohn  der  Aitlira,  war 
bei  seinem  Grofsvater  Pittheus  in 
Troizen  erzogen  und  hatte  schon 
auf  dem  Zuge  über  den  Isthtnos 
nach  Athen,  wo  er  seinen  Vater 
Aigeus  aufsuchen  wollte,  eine  Reihe 
von  Abenteuern  gegen  Bluber  und 
Ungetüme  bestanden,  wie  die  r&- 
Xoi  dieses  atüschen  Helden  nichl 
minder  gefeiert  waren  als  die  des 
boiotiachen  und  argeiischen  Hera- 
kles. Bei  Soph.  fr.  B1B  sairt  er 
selbst:  nagaxxlav  arelroi' 
ftipataa  xyroSai-tuv  oäov. 
leres  Plularch  im  Theseus. 
563,  luonrEö  av,  näml.  i 


rS^- 


5Ö& 

voi;  fl  ini  J^iTje.  An  Uidipus'  En 
ziehang  in  Korinth  darf  niiAt  ge* 
dacht  werden.  —  zwe  ri(  xzk., 
und  da  ich  wie  irgend  einer 
gar  viele  Gefahren  bestau» 
den  habe.  Das  (üs  vor  iitaii^ 
itijV  geharl  auch  m  ^^»Iriaa :  ^  oif 
Tie  Tti.ilax'  avjiQ  (d&i^aai, 
ulqui  maxime)  xtvovvevuaxtt. 
Ähnlich  steigernd  Xen.  Anab.  1,  3, 
15  ämta^at  inlorafitu  aiy  Tiff  ' 
jcal  nAJ-os  näXiaxa  avftpoJitort'.' 
2,  e,  8  heavhq  äg  ii?  xal  «Uo;  ■ 
<poovTl^sLv  tjv.^  An  den  Superlativ 
schliefst  sich  är:qQ  gern  an ,  wia 
0.  B,  775  «yijp  ämtöy  ntyiazof 
■cäv  'ßxfi.  Eur.  Hec.  310  »avätv 
xäUiar'  äv^Q.^  Bhe«,  MO  «iit- 
axa  xiu(iav  rrivä'  dwjp  xa^v- 
ßplaai;. 
büi.ivTw/tip  xa  ^^  gehört  sa 

S^itXTjaaii.  h.  ixiv6wev<ia)xtv~ 
vvtv/iata,  bei  denen  da» 
Leben  auf  dem  Spiele  stand. 
So  xiväwivfiv^  iv  SXi^,  hl  xolq 
<fiXT(XTOig,  ^v  ä).Xoxolaii  tbrnaZs, 
um  anzugeben  In  welchem  Pankle 
die  Gefahr  liegt,  um  was  es  dch 
handelt.  Piat.  Lach.  p.  187  B  /« 
ovit  iv  xip  Ka^  {in  vili  co^ore)  , 
v/iZv  o  xlväwoixtviwevißui,  «JU 
h-  xolq  vUaiv.  , 

565  f.  Verb,  aiaxg  OvSiva  Sv  &-    I 
vov  Vi  övxu  tuffjifp  av  vSv{Sivof 


1  Me: 
mde,  wie. 


■Re- 


oi&inorz  Eor  koaqnqi 

v7iexTganoifti)v  fu)  ov  uvrextripCeiy'  CTret 

oväev  nXia>  fiot  aoii  fiiTEOriv  ^fii^ag. 

OI4mOY2. 
&>]aev,  to  aöv  yevvaiov  Iv  afuxfi^  Xöyfj) 
nag^xev  äare  ßgax^'  ^/'^^  3ela9ai  ^ßäaai. 
aii  yÜQ  fi'  og  elui  xaip'  oxov  nanQog  yeyiug 
Kai  yijs  OTtoiag  rild-ov,  eiQijxiiig  xv^tlg' 
aar'  iüTi  fioi  TÖ  XoLJtov  oidkv  äX).o  nX-^v 
siTTslv  a  xe.'j^w,  /(i  i.6yog  dioixeiai. 

toCt'  avzä  viv  ölöaax',  ö/zwg  av  Ixftä&in. 

OI4UIOY2. 
düaav  Ixävo}  zovfiov  a&ltov   Öif.t(xg 
aol  StÜQov,  av  anovdaiov  eig  ötjjiv'  tä  6s 
xipdt]  Tiaq'  aiivov  XQBiaaov'  -rj  fiOQ<prj  xaAi;, 

eHSETfS. 
Ttalov  di  xiQÖog  ä^iolg  ijxeiv   rpi^tuv; 


TheseDB'  eigenes  ixataS^vai  am 
den  .früheren  xivSwtvfiaTit.  Mit 
oiaittp  av,  nicht  ire.  vgl.  Ai.  525 
sXf»'  o'  äv  ohcxov  tu?  xäyvi  9>pw) 
W.oift' äv.  11.  6,  471  rfow  (^  «ai 
TÖvdi  yevea^ai  naiS'  ^ßöv,  mq  xal 
evtii  TTEp,  «pwiptn^«  T^tüeaaiv. 
Hyperid.  pro  Euüeoipp.  col.  33  ov 
iav  Selbes  lä)  noofilait  xal  /tf- 
rpioi?  ra  ttvzov  Jipotrovi«  tuo- 
TEpe/ris  xal  äkXoq  tiöv  tioXi- 
Twv.     Vgl.  ZU  870. 

667.  avifp,  Anl,  768  ^QOVtlxio 
fuT^ov  ^  x«t'  äväga.  Tercnt.  komo 
tum,   humani   itil   a  me   aiienam 

568.  Vgl.  Tracb.  913  ?i.  —  aov, 
>/  aol,  zu  AdI.  75._  Eur,  Cycl.  273 
nüds  rov  'PaSa/iävdvog  (iäiJ.ov 
7ihcoi9a. 

&e9.  r  Dein  Edelsinn  hal  mit  we- 
nigen Worten  mich  längerer  Reden 
überhoben,  mit  welchen  sonst  Bit- 
tende ihre  Sache  empfehlen.  — 
ntn^^XfV,voa7fap!!iifi.fermiiit, 
gewahrte   mir  Freiheil,   dergestalt 


dafs  ich  nur  weniges  hinzozafOg'eD 
habe.     Unrichtig  ist  Seia^ai. 

57lf._oc  f'lni  557:  äf'  OTOV 
Ttatpbq  yeyoa  563;  yn« 
örtoiae(f^ijS)566.    Vgl.zQ204. 

672.  tl^f^xui%  xvpffs,  wie 
oben  414  ^oiBoi  ti^tptiaq  xvQst. 

574.  Siolxf^at.  "alU  dem 
Ende,  ist  fertig.  Eur.  Soppl.  530 
y^}\  Sixtj  Stolxtiai,  finita  trit. 

575.  oneiq   av  ixiiä»cv,   lu 

677.  a-novSalov  (mit  (tt>af  lu 
■verbinden),  otiovS^i;  ä^ov ,  nipi- 
ojiovia&iov. 

578.  xffflaaov'^/iof^^tjxa- 
J.JJ,  d.  h.  ßSUöv  ioTiv  öyaftä  V 
xai^  Jativ  ^  f'opvä.  Sonjl  pflegt 
das  G  berein  stimmen  des  ÄuiBeren 
mit  den  Leistungen  gerShmt  zu  wer- 
den^ wie  Pind.^  Nem.  3,  19  ^oiv 
xaloq  tpdfuf  i'  iotxöra  ßOQipä. 
Simonid.  fr.  151  p.  918  znJUiiTrov 
fiiv  iäflv,  aS-Affv   6'  ov  x^lQOva 


S(M>OKAEOrS 


OIAinOYS. 
XföV^  fiäd-oig  ay .  ovx'i  ttß  fcaqövti  ttov. 
eH2EY2. 

OI:linOY£. 
Srav  &tivw  ky<a  xai  av  ftov  tarpevq  ydvjj. 

eHIEYZ. 
TU  Xoia&i'  aitij  tov  ßiov,   tä  6'  h  fiiaqi 
^  Xijativ  iax^^S   'J   it'  ovStvog  notfj. 

OIAinOYS. 
ivi:a!J9a  yÜQ  fiot  xBiva  auyxonlCstai. 
eH2EY2. 

OldraOYE. 

OQa  ye  fi^V  ov  afttXQoc  ow  äydiv  öäe. 

«H2BY2. 
jtÖTeQa  xa  tcüv  aiäv  iyyevtSv  xäftov  iJyeig; 


580.  o uz/  n 


liulu 


!  häufig  in  Fragen  ge- 
braucht wird.  Angern esseoer  ist 
71IO  (ea  SchSfer)  oder  vvv  (Blaydes). 

5B1.  noiui,  t/vi.  durch  welches 
Ereignis.  — '  dijAiuaf  tdt  passii- 
Tiich,  Tcl.  XU  1186. 

682.  oTttv  av  fiov  ja<ftvi 
yivi/  im  Sinne  von  o'rav  av  /ji 
9afi!/g.  Vgl.  luTrach  733.  0.  C. 
1021. 

583  f.  Der  Accus,  täö'  ivßia^i 
ist  abhängig  von  Xyariv  faxeti;. 
was  den  Sinn  des  Verbum  ini- 
iMv&ävca&ai  hau  Sa  unlen  1120 
i&rv'  ei  ipavivt'  «eknra  fojxv- 
vai  lö^ov.  Eoc.  Or.  1069  Ev  fiiv 
nmürn  ooi  uofupijv  ^-tut  (alalt 
l^pupoßw).  Herc.  709  k  ZPJ''  "« 
utToloit  aKOvihv  lyttr  {uTitvieiv). 
Vgl.  lu  El.  123  f.  £rBger  Gr.  H 
S  46,  18  Anm.  2.  —  öi'  oySevbs 
noiä ,  prosaisch  nao'  oväiv  Tioiet. 

SS5.  Allerdings:  denn  in 
dem  Versprechen,  michbeslat- 
len  zu  wollen  (vgl.  0.  R.  598), 
wird  mir  jenes  (die  Sorge  um 
mich  inder Zwischenzeit)  zugleich 


tewährt.  Oid.  weifs,  dafs  seift 
nde  nahe  ist;  ObernimmlaUo  The- 
seus  die  Sorge  für  sein  Begräbn^ 
so  übernimmt  er  zugleich  ihn  gegcttn 
;  seiner  Widersacb" 
Ls'  Versprechen 
Schanden  zu  machen  drofalen, 
schQUeo, 

Stüpov  to  iv  tp  Attixb  ^wM 
ae .  Tgl.  aST.  Über  das  a^jeclt^ 
Tische  iv  ßoayft  lu  Phil.  2«£ 
0.  R.  55., 

587.  Ol'  o/iixfiös  iany  Sie  {i) 
dytäv,  während  Oid.  oben  72  v*- 
Tipoaapxtlv  aiiixQä  sprich.  D( 
jetzt  weilg  er  durch  Ismene,  \ 
viel  den  Thebsnern  daran  üegl,  s 
seiner  zu  bemächtigen.  DenKaa..- 
in  dieser  Sache  voraDssehenJI 
sagt  er  öde.    Unrichtig  isl  ovv.h 

5SS.  Die  Haodschr.  bieten  widati 
sinnig  nöze^a  rä  Ttüv adiv  iiey o- 
vinv^'/iovXeyeiqi  Denn  von  ein"-^ 
Zerwärfnis  zwischen  Oid.  und  A 


or^morE  eqi  koaqnqi 


xEtyoi  xofti^etv  xeiff'  övayxäCoval  fie. 

eHSEYS. 
all'  ai  -^elöytcov  y'  ovdi  aoi   (pevyeiv  xalöv. 

OIAinOYS. 
all     ovä    Sa'  avrog  {j-dslov  TiaQieaav. 

eH2EY2. 
(o  /iü(iE,  ^(tos  &'  Iv  xaxolg   ov  ^vfiffOQoy. 

OIAinOTI. 
otav  fiä&jjQ  fiov,  vov&Hei'  tö  vvv  6'  k'o. 

eHXEYZ. 
iSlSaax''  avev  yvwfiijg  yag  ov   /i£  X9V  ^^Y^'v. 

ninovd'O,  Stjasv,  öeivä  Ttgog  xaxoig  xaxd. 
eHSETfS. 

tj  rijf  nalaiäv  ^vfupoQÜv  yivovg  igtlg; 


land  weilenden  Polyneikes  um  ihn 
noch  nicht,  sondern  konnte  nur  an 
Kreons  Gesandtschaft  im  Auftrage 
der  Thebaner  denken.  Folglich 
kann  Thcseus  nur  fragen,  ol)  Üidi- 
pus'  Fingerzeig  in  oft  o  üyiav  auf 
einen  Rampf  zwiBchen  ihm  und  den 
Thebanern  gehe,  vgL  606.  616  ff. 
Daher  war  zu  schreiben  n.  tä 
Twv  aiSv  iyysviSv  xä/ioü  >..: 
ist  d  u  bei  der  Erwähnung  des 


^tiv  erwartet  wird. 

590.  Wenn  jetie  e 

(dafs  du   cid  ipfi-yaiv 


aym 


rhälti 


undmirT  glaubst  du,  dafs  ich  mil 
Theben  werde einenKampf  zu beele- 

hen  haben?  —  iyytvdiv,  äoTiöv 
eiviutn,  v%\.  0.  B.  452  tha  S'  iy- 
3'f w/e  ipavtiaeTai  BvSalog.  —  no- 
ifpct  in  einfacher  Frage  wie  333. 
589.  Die  jeUige  Lesart  läfal  sich 
alleofalls  so  erklären,  dafs  ma 
von  xo^i^fii' abhängig  macht: 
wollen  Zwang  anwenden  mich  oori- 
hin  lurückiub ringen.  Dagegen  aber 
spricht  die  Wortstellung,  der  xu- 
folge  mau  nicht  umhin  kann  ävay- 
xa^oiHjl  ne  zu  verbinden.  Daher 
ist  an  einer  Verderbnis  nicht  zu 
zweifeln.  Vermutlich  liegt  der  Feh- 
ler in  xoiilttiy,  n;»)%}(preX- 


nicht  wollen 
bist),  so  ist 
es  auch  für  dich  nicht  ziemend  im 
Auslande  za  bleiben.  —  -fttAov- 
Tiuv  aiziSr,  nach  häufiger  Ellipse. 
Krüger  Gr.  8  47,  4  Änm.  3.^—  ov 
4^(.>.övTülV  -=  anayoptvövtmy: 
Jaher  o  v  slalt/iij,  trotz  des  condicio- 
ualen  Sinnes,  den  das  Pirüdpiam 
bierhal.  Eur.  Andr.SSa  we  v?*«" 
TSS  ov,  naZg  oS'  fxqiivyei  ßö^ov 
aov  J'  oi'9£j.ov(rne  xax&avür 
TÖvSe  xzBvw.     Vgl.  zu  Ai.  1131. 

591.  Wie  sie  nicht  zullefsen  was 
ich  wollte,  so  werde  auch  ich  Dicht 
ihnen  xa  Willen  sein.  —  oa<t  um- 
faftt  zweierlei:  zuerst  hatte  Oid. 
die  Verbannung,  dann  das  Bleiben 

gewünscht;    beides    war  ihm   vcf- 

fu      sagt  worden.    Vgl.  433  IT.  765  IT. 
^&92.  Phi).  13S7  tu'  rSv.  dtgämeov 
(i>l    &fiaavvea&tsi   xtatolq.     über 
die  Stellnog  des  6i  zu  332. 

593.  El.  889,nxowjoi',  tSs  ^a- 


la     avraxovaoi',  xara  xfilv 
iDf  ßaS-iäv. 
59Q.  Hierdurch  wird  ausdrOe 


oidmoY£. 

ov  d^z',  iitsl  näg  tovtö  y'  'Ekk^vinv  ^hobI. 

eH£EY£. 
•tl  yaf  ji  ftet^oy  t}  xot'  av&Qwnov  voaelg; 

OIAinOYS. 
oStus  ¥x*'  f*°'-'  yvS  if^S  öijtr]lä&tjv 
tißdg  rtäv  ifiavTOv  aTieeftäTwv'  itniv  di  fioi 
näXtv  xcreA^'siv  ^ij?ro*',  lig  naTQOKtövf^. 

eHZBY£. 
TTtüg  ii^iä  a'  Sv  nefttpaiaS-' ,  ätn'  oIkeIv  &i%ct; 

owmoYs. 
th  Seiov  avTovg  e^avayxäati  aröfia. 

eH2EY2. 
nalov  7tä9-og  deiaavrag  ex.  XQ^OTr]Qlioy ; 

OIÄIHOYS. 
bri  afp'  äväyxt]  tfjöe  TrAijy^vttt  x9oyi. 

eHSEYS. 
xal  nioq  yivou'  Sv  läfta  xäxBivmv  nixgä; 

OUUIOYE. 
w  fplXiai'  wttyibis  nai,  /lövoig  ov  ylyvetai 


L       .  sopi 


bei  TheEens  die  Kunde  dessen  vor- 
ausgesetzt,  was  bereits  z wische d 
Oid.  und   dem   Chor    zur   Sprache 

Sekommen  war  und  deshalb  soxa 
ichler  hier  übergangen  wird. 

597.  lovro,  to  zrjq  jiniaiws 
|iii«¥0(iäs,,vfl.  25.  Anl.  S58  Jta- 
rpöe  Tt/aiöhatov  olxtov. 

Bfl8.  Da  Oid.  bei  seinen  dfiv« 
xuittt  nicht  an  das  genieisame  Hirs- 
geechick  der  Labdakiden  denkt,  m 
niDrs,  da  jenes  Mirsgeschick  schon 
das  äufserate  Mars  menschlichen 
Unheils  erschöpft  hal,  ihn  ein  Un- 
glück/«t^"*' 7*"^'  ai'^pwn^ov  be- 
Iroffen  hatun.  —  r/  lö  ixeXi^Qv, 
wie  14SB  tI  to  niatov;  Eur.  Bacch. 
492  tl  fit  th  äeivov  ip^äaj!; 

599 f.  Sxft  ßOi>  ta/tä  s^f, 
wie  sonst  xaKwa  ^tt  um  u.  i. 
Enr.  Med.  3D7  ovx  >AS'  h^^  fioi. 
Med.  723  ovtoi^S^  Im  fc-  Vgl. 
Soph.  El.  938  ovtfog  fj;^'  öO'  f^ 
Die  Söhne,  welche  die  Verban- 


nung des  Oid.  nicht  gehindert,  gd' 
ten  selbst  als  Urheber  derselbe^ 
vgl.  440  ff.  ond  die  Einl.  S.   15  f: 

600.  iativ  6f  iioi,  es  steht 
mir  zu,  nach  dem  über  mich  a 
gesprochenen  Urteil.    Mit  dem  Ge- 
danken Tgl.  40T. 

601.  n^liy  xtttfi»etv  aU» 
näliy  il^tiv  oder  einfach  xuxetf 
9efv,  zu  418  f. 

602.  In  der  dem  Oid.  nicht  ge* 
slatteten  Rückkehr  findet  Theaeo« 
einen  Widerepruchmil589.  —  jtefi 
yiaiaro  (ät /iftanfßrpaivto. 

605.^  B  y  äyx  ij,  [atum,  wie  PWL 
t340<usJor  avayxTi  Tgolav  aXS- 

606.  Vgl.  588.  616  ff.  —  naxti- 
vrov  statt  xal  ra  ^xslvtov (der  The- 
baner,vgl.ö61),wieS0B.Eur.Phoeit. 
474  Tovftöv  TS  «ai  (rö)  rovde.^ 

60T  (f.  Oid.,  welcher  Ismenes  Mit- 
teilungen im  Sinne  hat,  fahrt  aus, 
dafs    die    Eintracht    Tbebeos    i 


OlAinorS  EIII  KOAONQI 


&Eotai  yijcag  ov3h  xaT&avelv  noie, 

rä  6'  a)J.a  avyxEl  itäv&'  6  jtayKQOTTjg  xffövag. 

(p&ivEt  fiev  iax^S  y^S,  q>&ivei  3i  aoifiaTog, 

■dvijaxei  di  fclaris,  ßlatnävei-  ä'  iniatla, 

xai  nvEVfia  xavtöv  ovnoi'  ovt'  ev  ärdgäaiv 

iptkotg  ßißi^xfv  OVIS  JtQog  tiöXiv  nöi-et. 

{toig  fihv  yccQ  ijd^,  zolg  ä'  kv  vatiQi^  X^övt^ 

TÖ  TEQTiva  magä  ylvetat  xav&ig  ipii.a.] 

xal  talai  Qiqßaig  eI  ta  vvv  eirjfiEQEl 

xa^üg  %a  TtQÖg  (Ji ,  ftvQlag  6  fivfflog 

XQÖvog  tEXVOvrai  vvxrag  ^fti^ag  t'  lolv , 

Iv  olg  T«  vvv  ^vngnüva  dB^rnftara 

dÖQEi  äiaaxsdiüaiv  ex  oftix^ov  Xöyov' 

tv'  ovfiog  Evdmv  xal  KEaßVfi/44vog  vixvg 

ipvxQÖg  not'  aitiäv  &e^fi6v  alfia  TtUrai, 


Athens  wohl  im  Lsure  der  Zeit  ge- 
stört werden  könne,  da  wie  Blies 
[rdifiche  eo  aoch  die  Sympalhieen 
einzelner  Menschen  und  ganierStaa- 
len  dem  Wechsel  unlerworfen  seien. 
601  f.  Sie  Seligkeit  und  Unelerb- 
lichkeit  der  Götter  wird  ausgedrückt 
nach   dem  Homerischen  äy^Qif  t' 

609.  Vgl.  Ai.  646  ff. 

610.  Vgl.  Ai.  669  fr.  Wie  die 
friscbe  Kraft  der  Natur  allmählich 
schwindet  und  durch  Herhat  und 
Winter  gebrachen  wird,  so  ist  auch 
der  menschliche  Leib  hinfällig.  So 
tritt  der  Unsterblichkeit  der  nie  al- 
ternden Götter  die  sich  wandelnde 
Natur,  dann  das  Vergängliche  des 
menschlichen  Leihes  gegenüber. 

611.  Mit  diesem  Gedanken  lenkt 
Sophokles  sntden  Schwerpunkt  des 
Ganzen  ein.  —  ßXa<STävec^  bleibt 
in  dem  Bilde  von  ip^lvei  la-fvq  yijg. 

6taf.  Vgl.  Ai.fi78ff,~  ÄVEÜ- 
/ia  in  ähnlicher  Übertragung  wie 
aura.    Aisch.  Suppl.  30  Zevi  äf- 


t  ^v  avSgaüiy  o 


7t6i.iv,  um  durch  iv  das  Wechsel- 
verhältnis iävö^ai  jipDs  ävSfttg) 
zu  bezeichnen. 

617,  xaXmt  EVt/fieftZv  ver- 
bunden, wie  ävaä/moQpq,  Svoäv- 
olßoi  und  ähnliches,  ev  re  xal  xa- 
Xw?  oder  Kaf-äi;  leal  rv,  720  inal- 
voiq  evKoyov/icvov.EBi.Btccit.blX 
tväai/iovlaq  öXSodÖTav  n.  dgl. 

618.  Trach.  94  atöla  vy4  xl- 
XTSi  xaTSWa^Ei  rt  q>kOY£öiievov 
"Mipv.  Eur.  Suppl.  JBTxeoyosjni- 

Xaioq  Tiartip  ttfdfpäv.  —  Iröv,  vgl. 
Eor.  Phoen.  1637  tjjv  lovaav  Tjßi- 


610.  ^x  afiixfioü  Xöy 
aiiixQäq    Tipo^äaeoig,     infolgi 


i^ 


tlmsländen. 

622  beileht  sich  auf  411.  In  dem 
Zusätze  ipvxpö<:,  den  die  natür- 
liche Verbindung  ^e^/iöv  alfia  ver- 
anlafst,  spricht  sich  die  Bitterkeit 
des  Oidipus  aus,  vgl.  zu  1 3.  Oloskori- 
desAntLPal.  7,166  »cji^KKttT-ä 
TpvxeoviäxevaycTrfTa^ov.  Des 
Inhalts  wegen  vgl.  646.  1524  f. 
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et  Zeiiq  'int  Zevg  x<^  ^fog  <Dolßog  aatp^g, 
äXk'  ov  yäß  avdäv  ^dv  tox/vi/t"  ^rtt], 
Sa  ft'  iv  olatv  ^Q^ä/Atjv,  tö  aov  fiävov 
Tttarov  (pvläaataV  xoSnor'  OiSLnovv  iQBlq 
axßilov  olxr]T^Qa  äi^aaS-ai  tÖtciuv 
Ttöv  tv&äÖ',  eifttf  ft^  &eoi  rpBvaovoi  fte. 

XOP02. 
Sva^,  TtäXai  nai  zavza  xal  zotavz'  SttJ] 
yfj  T^d'  aö'  avfjq  o'ig  zsi-iäv  igiaivero. 

eH2EY2. 
tlg  drJT'  äv  ävdeög  EVftiveiav  ixjiäloi 
zoiovd' ;  ötov  nQ&iov  fiiv  ^  SoQv^Bvog 
moivri  xttQ     ij^lv  aliv  kavtv  eaila' 
enuta  6'  txe'njg  öatfiövatv  mpiyfiivog 
yj  Tj^de  vt-äfiol  daa/4Öv  ov  afttxgöv  rlvet. 
ay<a  a^ßiaSeig  ovnox'  exßaXü  Z**?'*' 
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633.  6  J 10  g  iel  eben  Pboibos. 
Tgl.  tu  0.  B.  54.  Anl.  70.  Mit  da - 
9"ä?  vgl.  792  aa^ttniQtov.^  0.  B. 
390  Titni  av  fiävTiq  ei  tfa«i;s; 

fi2ir,Tax!vtir'  in>i,  ra  a^ffi/- 
xa,  lafs  mich  bei  dem  verbleiben 
womit  ich  anBng,  ohne  weitere  Mit- 
teilungen  zu   verlangen:    fiävov 

indem  da  nur  dein  gegebenes  Wort 
treulich  wahrst 

626.  OläliiQvv,  emphaliach, 
vgl.  3._109._A_i.  98  iW'  ofeior' 
MavS'  o'lS'  drißanova'  'iri.  Mit 
o^noT  fpclt  v|tl.  Aiscb.  Prom. 
'296  ov  ya'p  nröT*  ifitU^  <üj  'iixea- 
vov  atlXoq  Ion  ßeßttiötfoöq  aoi. 

629.  xäXat,  287  f.  4ST(F. 

630.  w?  relujj.  iipalvtro, 
zu  Ai.  326.  0.  R.  848. 

632  r.  Verb,  i,  SoQV^fVoq 
katla  (AJGch.  Cho.  914  äo^^fvoi 
döfioi,  d.h. I^ioi)  nafi'^/itval- 
4v  iari  xoiv^,  womit  Theseus 
auf  ein  Schutz-  und  TrnlibQndnis 
zwischen  den  thebaniBcheo  Labdi- 
kiden  und  den  Ajgelden  Athens  tu 
deuten  scheint,  wie  bei  Eur.  Snppl. 


930  Theseus  und  Polyneikes  vnr 
dessen  Abgang  nach  Argos  als  Gaet- 
Treunde  erscheinen.  AnfTaliend  ist 
dars  Oid.  oben  66  weder  von  der 
Verfassung  Athens  noch  von  The- 
sens  etwas  weife.  Auch  im  Aus- 
drucke ist  an  unserer  Stelle  man- 
chea  befremdlich,  namentlich  der 
Artikel  »  und  das  hier  schwerlich 
'— -   rtliv. 


1  424. 

635.  Seia^öv  ov  a/tixpov 
zlvsc.  ik\.  630.  reXiDv. 

636  ir.  Theseus  wiederholt  nach- 
drücklich den  Gedanken  von  63t  f., 
nachdem  er  vorher  die  Bewegfrflnde 
seines  Verfahrens  angegeben  hat. 
—  o.  die  alte  Gaatfreundschatt  und 
die  utfrf/a  derEunieniden.  Fehler- 
haft ist  das  in  aktiver  Bedeutung  ge- 
brauchte Participium  asßia&slq. 
Vermutlich  war,  wie  Blaydes  er- 
kannt hat,  ayaiyf  aetpSglt;  die 
ursprüngliche  Lesart.  Stall  Sftna- 
>.tv  hat  man  ifino^jv  oder  ?ji7ie6ov 
nder  ?fijta  viv  zu  schreiben  vorge- 


oi&inors  EQi  KOAa^al 

TfjV  Tovde,  x^Q?  '^'  ^fmf^tv  xarotniw. 
bI  6'  lv9aä'  fjßv  ty  ^iviji  (Ufiveiv,  ai  yiv 
ro^w  (fvläaaeiv,  e'n'  ifiov  arsixeiv  fiira. 

[tö  6    ^öii  Tovztov ,  Oidlnov ,  6l6(üfti  aoi 
KQlvavTi  Zß^<Ji?oi'  zjjSb  yaQ  ^vvoiaoftai.] 

OUmOYS. 
(u  Zei' ,  ötöoirig  lolai  Totov'roiutv  £v. 

eH2EY2. 
t/  d^TC  XQ?i^^'S;  V  Söftovg  OTelxeiy  Bfiovg; 

oiiinoYS. 
ei  ftoi  9ifjis  y'  tiv'  öXk'  6  xf^Qog  ia^'  oöe, 
eH2EY2. 

*v  ^  ri  ngä^eig;  oi  yä^  dvTiarr^aoftai, 

oiiinoYi. 

Iv  (^  xpoTij'o'ö»  Twv  'tfi'  Ix^BjSAijxöiwv. 

eH2EY2, 
ftiy'  äv  liyotg  dtägijfia  rijg  avvovaiag. 


sclilag'eii.  Die  Yerleidiger  der  hand- 
ädiHftlichen  Lesart  wollen  SfinaÄiv 
in  der  Bedeulung  als  Vergelt 
aurfaagen. 

63S.  4v9ä6e,  hier  idKoIodob; 
ai,  den  Chor;  vif  ist  abhängig 
von  gtviöaaeiv. 

639.  efr'  i/Aov  azelreiv 
Uezfx.  Zu  versiehe!)  sCif  ^t'^^ü 
melxeiv  ^Ä  t^  ^ivif  ictl,  atst- 
yiToi  fiti  ifioi:  Ganz  entsprechend 
Eur.lon^I120  nsnvafth'ai  yag,  il 
9i/velv  ^{tä^  Zßtof»!,  jj6iov  äv  fta- 
voi/ifv,  cid  S^v  <päot  (d.  h.  ffif 
(OHO?  opäv  n«Be  ypeiuv,  öoäutv 
av  <päos).  Vgl  »u  0.  R.  92.  Die 
Verse  640  und  611  sind  ohne  Zwei- 
fel eine  sehr  späte  Zuthatj  auch 
ti38  und  630  wurden  besser  fehlen, 
9cheiDen  Jedoch  aus  ziemlich  aller 
Zeil  zu  sein. 

643.  fv  äi6ohi^,  \m.  0.  R. 
1081  Tixtn  r^e  ev  äiöovariq. 

643.  Vgl.  0.  R.  622  xl  ä^u  zptf- 


644.  tt  —  ijV,  näral.  caTfixov  av 
iöftov?  tove  aovq. 

646.  Offenbar  deutet  Oid.  auf  die 
dereinst  an  seinem  Grabe  erfolgende 
Niederlage  der  Thebaner.  Siegen 
wird  über  die  Thebaner,  welche 
Jen  Oid.  vertrieben  haben,  nicht 
Oid.  selbst,  sondern  das  Land  (vgl. 
SOS),  das  dem  Vertriebenen  Auf- 
nahme und  Schutz  gewihrt:  sUtt 
xpar^aia  durfte  somit  xoat^CEii 
Ea  schreiben  sein ,  zumal  da  als 
SiÖQtftia  r^5  avvovalaq  (647)  nur 
bezeiehoel  werden  kann  ein  Vorteil 
welchen  Oidipns  den  .ilhenern  zu- 
wendet, nicht  ein  Sieg  den  er  selbst 
davonträgt.  Freilich  spricht  gegen 
xQttT^aetg  das  voraufgehende,  wie 
es  scheint,  rehlerhaflenpcf^Ef^:  vgl. 
den  Anhang. 

647.  r^e  avV;  r^g  ivravSa 
SiatpißSg  (Schal.).  Das  Geschenk 
für  die  in  Atlika  gewährte  Ruhe- 
stätte ist  der  Sieg  über  die  The- 
baner, welchen  Oid.  den  Athenern 
»chafi>.     Vgl.  635. 
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OLiinOY£. 
sl  aol  y'  arcBQ  fprjg  iftfievel  re}.ov*zl  fiai. 

&dfa£t  jÖ  Toiäi  y'  äyö^ög'  ov  as  firj  nqodüi. 

OI4UIOY2. 
ovfot  ff'  vq>'  Sfixov  /'  ä>s  xandv  niartöaofiai. 

eHZEYS. 
oix  ovv  TtiQa  y*  av  otdkv  rj  Xöyqj  rpigoiq. 
^  _  0I4in0Y2. 

eH2KYS. 
Tov  ftdliOT'  oxvog  ff'  ^ei; 

oiimoYz. 

^^ovaiv  avdgsg  -''ti 

eH2EY2. 
äkka  toitrö'  etnai  /iiXot. 
OIAinOYS. 
o^a  fte  leifuov 

eH2EY2. 
fiij   6idaax'   ä  XG'j  t''   öpttv. 
0I4in0Y2. 
6xi'0vvt'  äväyxi] 

eH2EY2. 
tov/töv  otiY.  OKvel  xiag. 


618.  Vorausgesem  iats  du 
dein  Wort  halten  wirst,  vgl. 
625f.  —  iiiftevfiao>  Tekovv- 
ti  (v(;l.  G30),,  wie  0.  R.^  317  ,poa- 
v^y  (HC  iiiyöv  h'S^x  fttiTii.?!  kvj/ 
^^Qvovyct.  863  it /toi  SwcIt]  tpe- 

JovTi  (lolQa  TttvsvBsnxov  äyvtlav 
öyiav.  Über  ^(i/itvef  Tgl.  Aisch. 
Prom,  &34  diXä  ßot  toS'  ißfdvoi 
xiU  /a/nor'  ixtaxeiv. 

«49.  Xen.  Anab.  3,  1,  20  Tai 
ftärag  »apoeLZt.  Kröger  Gr.  §  46, 
10.  —  OD  iih   ngoöm,   lu  848. 

6S0.  Vgl.  Phil.  Sil  ov  i»^v  <t' 
ivoqxöv  y'  «£""  ^io^ai. 

6M.  Du  wQrdesl  auch  durch  ciuen 
Cid  nicht  mehr  gewinnen  aU  durch 
mein  einfaches  Wort:  denn  ovx  äv- 
«fpöe   opxoi   Tiimtg,   (tiJ.'    Ofixatv 


äv^o  (Aisfh.  fc.  385). 

e&2  ff.  Über  den  Gebrauch  sol- 
cher Halbverse  zu  El.  1220. 

6&3.  ävSo. 


>taäf. 


lät. 


kflnwv,  e 
wie  du  mich  läfst,  meinen  Flein- 
den  als  Beute :  dies  oder  etwas  ÄhD^  . 
Ilches  hat  Oid.  im  Sinn,  wird  aber 
von  Theseus  unterbrochen,  der  mit 
einer  gewissen  Spitze  das  oQa  ita 
Oid.  wiederholt,  wie  6S5  öxPitf 
lind  656  ddivrci.  Mit  ä  ypn  pt 
opäv  vgl.  Eur.  Bacch.  924  wv  f 
o^i  S  z^  <^'  öpnv.  Phoeo.  711 
ovx  opM  a  ze^v  a'  opäv. 
tu.  Als  öxfovvra  beaeicl 


oiirnors  Em  koaqnqi 

OIAinOYE. 

6HiKYS. 
olÖ'  iyüj  ae  fir^  ttva 
kvS-ivä'  anä^ovi'  ävÖga  jrpög  ßiav  Ifioi. 
TtoiXaX  ä'  anethai  noXka  6fj  fiäTrjv  Sfcrj 
■9vn<p  xaiijTttilijaav  all'  6  votg  orav 
avtov  yivrjTai,  tpQOvda  TaneilriftaTa. 
xeivoig  i'  'iawg,  xel  Seiv'  InsQQiiaihri  X^ytiv 
t^S  "'^fi  öywy^e,  olä'  lyoi ,  ffiavYiOetai 
funigoy  tÖ  äevgo  fcii.ayas  oiSi  vtltöaiftov. 
■3-aQOElv  fikv  ovv  tytaye  xavtv  TfjS  ififjg 
yvoifir^g  Inaivü,  Ütolßog  et  HQOv^.eftipf  af 
ofniig  öh  xafxov  firj  fcagövTOg  i'a-S''  oii 
tovftov  qivXä^et  a'  övofia  fiij   ndaxti*  xaxiüg. 


J 


656.  ä-neiläq.  396  ff. 

658  If.  Sie  Schollen  erklären : 
TcolXol  ttv&ffoinot  TtoXXa  aTttthj- 
aaVTtg  ix  bviiov,  itiipavteq  zhv 
9v/tov  xttl  xov  xu&tOTtixota  vovv 
ävcclttßöyifg  intfvoevto  reiv  ä- 
TiEiXäv.  Dsh  die  Orabungen  mit 
vielen  Worten  zornig  drohen  sollen, 
ist  wunderlich,  nnd  auf  keine  Weise 
läfst  ein  eolcfaer  Ausdruck  durch 
die  Anm.  zu  267  sieli  rechirerligen. 
Vielleicht  ist  zu  sichreiben  7ioX}.ol 
As  TiolXoTg.  Bern  Sarkaemue 
würde  dieseParechesis  wohl  stehen, 
Aochistdie  Zusammenstellung  nicht 
blo/s  zweier,  sondern  sogar  dreier 
CasoB  (zu  Ai.  S66)  besonders  bei 
näe,  noXvi,  Saog,  olog,  älkog  und 
ähulicheo  Wörtern  beliebt,  Enr, 
Bacch.  905  ht^a  ä'  ^sgog  i're- 
pov  ^A^iu  nap^^ev.  Goi^bb  He- 
len, p.  H&  ö'tfOf  eaov^  ne^  oatav 
HiEüjßv.  p.  100  noU-ä  noU-olq 
■noX^Mv  EooiTci  xal  tioSov  h'tp- 
^ß'SETBi.  Demosth.  26,101  «TiavT«? 
UTiccac  Ttavta  väya&a  tviiaftm. 
Vyl.  Phil.  726  f. 

661  r.  xcfvoi^CdenThebanem, 
vgl.  606)  J'ffftueÄr^„d.  h.xditt 
(■Tiepptoo'fhjffBV  xtivoi  (li  eo  pri>- 


ceuentnt  audaeiae)  warf  Seivrt 
XiyHV.  Auch  zn  ipainjafrai  ist  xfl- 
votg  zu  denken:  zu  Jenem  gehfirt 
auch  das  ironische  laaic,  opinor. 
Per  Geniliv  rng  i^c  K/tuy^i 
scheint  von  ktysiv  abhangig  ge- 
macht, vgl.zu  3&5  atovä'  ^XQ^a&tj 
aräuaroq.  Krüger  Gr.  II  §  -17,  21 
Anm.  3. 

663.  Ein  weiter,  gefahrvoller  Weg 
wird  als  ein  unschiffbarea  Meer  ge- 
dacht, wie  man  Gefahren  und  Lei- 
den als  xvitata,  SixXttoaa,  Jit/Kvog 
(1146)  betrachtet,  vgl.  zu  0.  R.  22  IT. 
Die  Metapher  echärfi  das  Sarka- 
stische. 

664  f.  xävgv  zfjq  in^i  yvtü- 
fit/Q,  auch  abgesehen  von 
meinem  Entschlüsse  (636  f.) 
dich  zn  schlitzen, 

665.  ifcaiviö  —  Tiapairiii,  wie 
El.  1322  aiyävinigveaa.  -—  ^ol- 
9os  fl  nQovne/iwf.  ae,  was 
Theaeiu  ans  623  abnehnien  mufste. 
Vgl.  87  ff. 

Str.  1.  Scbildemng  der  reizenden 
Landschaft  des  göttergeliebten  'lit- 
TCio;  Kolwvög,  wo  vor  alten  Dio- 
nysos im  Schwann  seiner  Nymphen 
gern  verkehrt. 

7 


so*OKAEon: 

X0P02. 

Kvinnou ,  ^eve,  zäade  %iji~ 
^ag  ?jtou  xä  xgä-iiat'  ^tcavla, 
TÖvö'  aQyiJTa  Ka'ku>v6v,  %yd-' 
&  XiyEia  fitvVQErai 

Jwc  x^'"9'^IS  '"fo  ßäaaaiq, 
xov  oiviü7ca  viiiovOa  v.ia- 
abv  xal  tÖv  aßarov  &eov 
tpvlkäda  ftv^ioKognov  «VTJAtov 
AvijvEfiöv 
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668.  fvl-n-nov,  vgl.  711.  Einl. 
S.20.  Das  durch  die  Slellung;  von 
fviTiTiog  angedeutete  avx^ßa 
wird  in  der  zweiten  Antielroplie 
desChargeEangesweilerauBgerohrt, 
Dnd  so  kehrt  wie  oft  der  Ausgang 
lom  An  Fange  zurück. 

6G9.  TÖaie  x^e?S>  Atliltas. 

870.  äeyjig,livx6ysiui,  wieanf 
Kalk-  oder  Kreide  feie  ea  erbaule  Ort- 
schaften heifsen;  dpyivÖBvra  Av- 
xaazov.  Kä/Jtipoy  II.  2,  647.  666, 
Kyrene  bei  Find.  Pyth.  4,  8  ^v 
UQyivöfVTi  /iaatip,  Lokroi  Epize- 
püjnoi  ät/yilloipoi  xoXiüva  Find. 
Ir.  183.  Hier  im  Gegensalz  ta  den 
granen  Mallen,  ;(A(u0a2  Säaaeii, 
an  Beinern  Furse. 

671.  Vgl.  17  f.  —  ucvvofTai, 
Vgl.  Ai.  Ö-J3.  El.  147  IT. 

673,  ünö  «ß'öQKiS,  tief  ver- 
steckt in  Thalgründen,  wie 
L.  14,  279  ü«oi«prop/oifs-=^v  tip 
Tagräg<ji  Öycag.  AnL  ÖS5  inep 
Ttäyov.  Hör.  Carra.  !,  5,  3  grata 
mb  antra.  I,  iS,  2  circa  (rings  auf) 
nite  tolum  lUiirif.  Ovid.  Fast. 
4,  427  valle  tut  umbroia  locui 
Mt,  d.  h.  in.  ima  valle.  Vgl.  ttare 
pro  ätlore,  vorn  am  Ufer,  ante 
feres  vorn  an  der  Thür,  u.  ähnl. 

675.  ä^aroc,  wie  Eur.  Phoen. 
1751  Bgoiuoq  'Iva  ye  atoiöq  äßa- 
log  Sqiiii  /iaiyuäiuy.     ber  &tös 


hl  der  xtaaoipOQO^   Bakchos,  t 
welchen  die  Erwähnung  seines  xt 
itög,  mit  welchem  bekränzt  npE 
Chor  sang,  von  seihst  führt.    Abu-. 
lieh  wird  709  FoBeidon  erat  diutk 
/lEyag  Salitoiv  Bngedeutet,  ehe  er 
genannt   wird.      Vgl.   Traeh. 
Die  Ehre  der  ersten  Stelle  im 


ches  onser  Drama  hestinunt 

676.  ^vXXüg  ßvpiö  xapTio 
dicl)t  verwachsenes  Busch-  ni 
Bauniwerk  von  Säipvj^,  ixdtc,  & 
mXog  und  dgl.,  geweiht  deni^_ 
nysos  {SevßflTtK,  avxizijg),  der  wW 
der  Rehe  so  (eigen-  und  andern 
Obslbäumen  Gedeihen  giebt.  Find. 
fr,  130  devdoEaiv  ähvo/iöv  dtöv»- 
aos  nohiyadfliavSävoi.  Dasscfaat- 
tige  ifAiFo;  heifsl  aPi}).iov,  nicht 
getroffen  von  den  glnhenden  Strab- 
len  der  Sonne,  vgl.  Tracli.  I4St 
unddieMuslerslelleOdyss.  5,  478  S; 
wo  Odysaeus  unter  ^äßvoi  4^  ouo- 
Itev  TCe fwÖTsg  sieh  eine  LattersiBlle 
bereitet:^  lo'v^  fthv^äp'  ovt'  ävi- 
/imv  diäa  fisvog  vypav  äivtair, 
ovTB  Tioz'  n^^?  tpai&wv  äxxtisiV 
ißaiMv,  ovt'  ofi^Qog  Tiepäaaxt 
ötttjiTtBQ^q. 


677.  I 


ie  nifio^nros  xiuxviiaTiuv,  äx"^' 

IS  äantioiv,    äiJXfvoi;   äa/flienf 


t'O?   aamoenf     m 


orainors  Eni  koaqnqi 


XeifiiövütV  iV  ö  Baxxiiü- 
zag  äel  jJiövvaog  efißatevei 
9^eaig  äfttpiTtaXwv  Ti^vaig. 

häklet  ä'  oigaviag  in'   S- 
XVöc;  ö  ACtUißorQvg  xav'  '^fia, 
vägxiaaog,  ^leyäXaiv  ^ealv 
aQX'^'-ov  aiEifäviafi' ,  o  re 

u.  8.,  zu  El.  36.  ävoaoq  xaxtiv 
i/i<öv  Eur.  Iph.  A.  9S2.  änadin 
xaxäv  Herodol.  Plat.  d.  a. 

678.  Baxx'drcti.  wie  0.  R. 
1105  o  BciKxetoq  »föq. 

680.  diifinoimp,  verkeh- 
rend. Der  aur  der  feuchleo  An  von 
Nysa  (^»  0  fiovfccqiog'Iaiixoe  avr^ 
{mltai  ^äluTtjV  M|Mf(  Soph.  fr.  871) 
geborene  dioiniuot  ward  von  den 
n^ischen  Nymphen  {nfowol  dio~ 
waov,  uaivo/isroio  dimwaoto  xi~ 
B^vai  II.  Ü,  132)  gesäugt  und  er- 
zogen, die  dann  später  den  Baö/uog 
im  Thiasos  als  ittplitokoi  oder  äfi- 

rlnoi-oc  umschwärmen,  Tgl.  0.  R. 
[2.  An  manchen  Orlen  Attikas 
finden  wir  Altire  der  Nymphen 
nehen  denen  des  Dionysos,  welcher 
Qberall  verkehrt,  wo  Epheu  und 
Wein  sprossen. 

An  tlstr.  I.  NBchstden  Gewäch- 
sen des  Bakchos  gedeihen  hier  die 
Blumen  der  eleusinischen  Göttin- 
nen, and  an  dem  die  Fluren  ringsum 
befruchlendenKephisos  weilen  gern 
die  Musen  und  Aphrodite.  —  Der 
in  die  Mysterien  von  Elensis  ein- 
geweihle  Dichter  feiert  die  eleu- 
sinischen Göttinnen  um  so  nalör- 
Ucher,  da  Dionysos  (nach  Pind. 
Isthm.  7 ,  3  7ic((iE(F(Hig  /ia/Mie- 
Qog)  fiiSei  Ttayxolvoci;  'Elevaivlog 
Jj/ovg  iv  leöi-notg  (Anl.  1120),  da 
andererseits  in  der  Nähe  unseres 
Schauplatzes  die  U^  oöög  nach 
Eleusis  führte  (900  IT.),  und  Per- 
sephone  nach  der  Landesssge  ent- 
weder bei  Eleusis  am  Kephisos 
(Paus.  1,  38,  5)  oder  nahe  bei  Ko- 


lonoB  (Schol.  lu  1590)  von  ATdoneua 
entführt  sein  sollte.  Die  Musen  aber 
und  Aphrodite  machen  den  Sdilufä, 
wie  Sir.  t  Dionysos  mit  seinem 
Xomos,  als  die  (iöttinnen  welche 
■He  höchste  Gabe  des  Gesanges  nnd 
dichterischer  Begeisterung  dem 
Menschen  verleihen. 

681.  ovQavlag  ine'  ä^vag, 
well  Narkissos  und  Krokos  an  den 
Felsen  wuchsen,  wogegen  ilie  Nie- 
derung (fi8&  ff.)  vom  Kephiaos  ge- 
tränkt wird. 

682.  Kttf.XlßoTt>vg,  weileine 
Art  des  dreimal  im  Jahre  blühenden 
Narkissos  vielblütige  Blumenschei- 
den halte,  welche  mit  Trauben  oder 
Locken  verglichen  werden ;  Od.  6, 
231  ovi.a[x6/iai,vaxiv»lv^äv»si 
o/iotai.  Virg.  Ge.  4,  122  comoTu 
nardaiHi.  (iär  einen  hunderthäap- 
ligen  Busch  liefs  Gala  auf  Aidea' 
Wunsch  wachsen,  damit  ihn  Köre 
pflückte,  Mymn.Cer.  8.  Indem  Soph. 
an  die  heimatliche  Sage  vom  Raube 
{Parophos  bei  Paus.  9,  31,  0)  erin- 
nert, nennt  er  den  verlockenden 
Narkissos,  bei  dessen  Brechen  am 
Erdschlunde  von  Kolonos  Eore  ge- 
raubt wurde,  apjjfcclov  <nt^., 
weil  der  Legende  infolge  die  Gat- 
tinnen seit  dem  Raabe  Blumen- 
kränze mieden  und  nur  Ähren- 
kränze (rügen.  —  xkt'  nuap, 
Tag  vor  Tag,  wie  688  «ävii^ 

6%3.  fieyäkaiv  »etüv,  wie 
»ie  aufser  Eleusis  auch  in  Andania, 
Megalopolis  und  sonst  schlechtweg 
hiefsen  (Paus.  4,  1,8.  8,31,  1). 


fSO  £0<l>OKAEOr£ 

Xpvaatyrig  XQÖxoe'  ovä'  Sv- 
Ttvot  xQfjvai  ftivv&ovaiv 
Rrjipiaoij  vofjääes  ^t^- 
■S^ütv,  äkV  alkv  ift'  ijfiaTi 
ioxvtÖxos  nEÖlaiv  ImvlaaEtai 
äxrjQÜTtfi  aiiv  öfißgip 
aiEQvovxov  x^ovög'  ovöi  /lov- 
aäv  XQQol  viv  änEatiyrjaav  ov6    « 

685.  Der  Krokofi,  ecliler  Safran, 
cracus  talivus,  welclier  vom  ersten 
Frühling  bis  in  den  Spalherbat  um 
Athen  auf  den  Bergen  blüht,  k»m, 
als  das  erste  Erwachen  der  Natur 
kegicilend,  auchinSaphokles'Miobe 
als  Blume  der  Demeter  vor,  wie  er 
■ach  im  Rom.  Hymnos  nicht  fehll 
end  die  Weiber  an  den  Thesmo- 
pborien  xQOxuizovq  /ittüvns  tru- 
gen. 

fiSK  r.  Gegeaüber  den  vom  Him- 
melatan  getränkten  Höhen  Teblt 
es  auch  nicht  an  befruchtendem 
FluTswaHser  in  der  Ebene.  Der 
Kephi^os,  aus  reichlichen  und  schö- 
nen Qnelien  gebildet,  versiegt  auch 
heutzutage  niemals,  und  noch  jetzt 
bewässert  man  die  zahlreichen  Gär- 
ten an  seinen  Ufern  durch  Waaser- 
rionen,  welche  von  den  Lsndleuten 
vot^al  genannt  werden  (vgl.  L.  Sle- 

Shani  Reise  dnrch  einige  Gegenden 
es  nördl.  Griechenl.  S.  101),  wie 
887vo/(ndee,  Verleilerinnen 
desWaasera,  sofern  die  Gebirgs- 
qoellen  den  täglichen  Waseervorrat 
herbeischafTen  und  wie  Sehaffnerin- 
nen,  die  sich  keinen  Schlaf  gönnen, 
ohne  Cnlerlats  die  vielen  Kanüle 
vereoi^en,  welche  die  Felder  be- 
vissern  und  jeder  Planze  ihr  Teil 
zukommen  lassen. 

6SB.  aihv  (mag\  in'  ^fiaTi, 
entsprechend  682, 

6S9fl'.Verb.uxvtoVo;(d.h.f}'- 
nafiTtti  nomv  rtz  neSla:  bei  Aisch. 
Suppl.  1029heil^endiedieargeiiBche 


Ebene  befruchtenden  Gewässer  nor 
Xvrexvot)  fnivlaaezai  neSlmv 
O'r:epfovy_ovx9o'>'0g.  (ScbreibtiBaB 
löxvroxog,  so  helfet  derKepbl- 
sos  so  als  Tag  vor  Tag  sich  e^v 
neuernd,  gegenüber  den  stagnieren^ 
den  Gewässern  des  llissosbettes.)  — ;. 


oit^va  und  y<ÖTCt  die  ntAotifq  xol 
fv^ea,  gegenüber  den  ^rccfipera. 
Bei  Staatnos  (Schal.  U.  1,  ö)  Mlft; . 
steten  vor  Alters  zahllose  MenscheA 
Evevazigvov  TiluTog  a^ijg,  (Ilniiclir 
tig  nehmen  einige  aTfovOvxof 
y^uv  für  felsbrüsliges  Land,  tooi 
den  beiden  aus  dei  Niederung  aieh 
erhebenden  xoXo)Vol:  diese  würden 
/laarol,  nicht  ez^tiva  zu  uenncir 
sein.  Andere  billigen  HenuaiiDe 
Vermutung  a7(tt>/*ovxov  x^o- 

fOC.I 

(i92.  vtv,  Tjjväs  Tr/v xtüprtv,  Ate 
Gegend  am  Kephtsos,  dann  wobl 
überhaupt  Atlika.  Eineo  Altar  der 
Musen  in  der  Akademie,  wo  später 
Piaton  ihnen  einen  Tempel  weihte, 
nennt  Paus.  1.  30,  2.  Ein  Halig- 
lum  der  Aphrodite  kcunen  wir  dorl 
in  Sophokles'  Zeit  nicht,  docli  hstle 
Gharnio«  am  Eingange  der  Akade- 
mie einen  Sfu/zöe  des  Eros  gestiftet. 
Ähnlich  dichtet  Eur.  Med.  830  in 
Atlika  seien  die  neun  Mnsen  ge- 
boren und^oir  x<tXi.iyäov  «Tri  Ktf 
(piaov  ^o«s  KvTt^iv  äcffvaaafiivitr 
/(upav  xaranvevaixi  ftfrplu^  ärl- 


oiAUiors  Em  koaqnqi 

l'unf  6     olov  iytit  yäg  '^aiag  ov-il  htanLoina 

ifvielTfi'  ayrharov  avT öno lov , 
kyiitsiv  fpößrjfia  öa'ttov, 

ylavxäg  xovgOTQÖqiov  rpikXop   ei-aiag' 


Aor.  wie  ij^aa&iiv.  vgl.  lU  Ai.  633. 
Ktüger  Gr.  §  b3,  h  Aum.  1. 

G93.  Aphrodite ;{ Qvattviog  (vgl. 
Ai.  647  des  Uellos  x&>"'ö>><otos 
ijvia),  weil  sie  auf  einem  von  Ros- 
sen oder  Tauben  odef,  wie  bei 
Sappho,  von  Spatzen  gezogenen 
Wagen  durcli  die  Lüfte  Talirl. 

Str. '2.  Lab  der  herrlii'lien  Oliven- 
waldungeu  Altihas,  welche  wie  nir- 
gends sonst  in  der  Welt  gedeihen 
unter  der  Obhut  des  Zeus  fiö^oi 
und  der  Alliene. 

t)S4.  yäi  'Aalaq,  nicht  lokal, 
wie  iv  vdaai,  sondern  von  olov 
{^itv/ia)  abhängiger  Gen.  der  An- 
gehorigkeil,  d.  h.  wie  kein  Ge- 
wächs Asiens.  Hier  wird  durch 
Asien  und  die  Peloponneeos  Osleo 
und  Westen  (zu  0.  R.  1227)  bMeivh- 
net.  Ähnlich  Alsch.  Eom.  704,  wo 
die  Gerichtsbarkeit  des  Areshiigels 
gefeiert  wird  als  I'pr/Mi  re  ;c(i!pa; 
xa2  nöktwe  aoirtiMov,  oiov  ovxiq 
uv9(iüJncuv  Ivfi  ovz'  iv^Sxv&m- 
atv  oSis  UiXonos  (v  zönoit, 

696.  Sie  Pelopainsel  heiTst  mit 
einem  verzeihlichen  Anaclironismua 
dorisch,  wie  1301  jlgyoi;  ^g  lö 
AaiQiKOV,  obgleich  erst  achtzig 
Jahre  nach  Troias  Fall  die  Sorier 
das  Land  eroberten.  Sophokles  hat 
den  politischen  Gegensatz  seiner 
Zeit  vor  Aogen.  In  ähnlicher  Weise 
heifst  die  Peloponnesos  äio^li  ata 
bei  Eur.  Hec.  45U.  Die  eingeklam- 
merten Worte  scheinen  unecht  ta 
sein,  wie  710  ttS^i/iit  ftikatoy. 

69B.  ay-^Qaxov,  vgl.  Eur.  Ion 
1438  aifipayov  4}.äaq,  ijv  Tti^mx^ 
USßi'ae  oxonfXoi  ^gi/viyxato,  Sg 


ov  Ttoz  IxuItih  ykoTjv,  ä-tti.)^l  ä 
bXäag  i^  aytj^aiov  ygyiög.  Ovid. 
Met.  S,  295  temper  frondentji  oli- 
vae.  Der  Sage  nach  balle  Athene, 
ala  sie  mit  Poseidon  um  den  Be- 
sitz des  Landes  stritt,  auf  der  Akro- 
tulis  den  ersten  Ölbaum  wachsen 
issen,  von  welchem  ein  zweiter 
in  der  Akademie  abgesenkt  sein 
sollte  (Paus.  I,  30,2),  der  Stamm- 
vater der  unier  der  Oberaufsicht 
des  'Ä^uoq  Tfäyoq  stehenden,  it3 
Athene  gehörigen  /xoglai  in  der 
Ebene  des  Eephiaos,  zumal  in  der 
Akademie  (Atist.  Piub.  1005).  Jener 
älteste  Baum  auf  der  Burg  hatte 
nach  seiner  Veibrennnng  im  Perser- 
kriege am  nächsten  Tage  schon  wie- 
der einen  ellenlangen  Zweig  ge- 
lrieben, Herod.  8,  55.  Dionys.  Hai. 
14,2.  InalLer  Zeit  sollte  es  ledig- 
lich in  AtLika  Olivenpflanzungen 
gegeben  haben  (Herod.  5,  S2).  Die 
Schöpfungssage  aber  verschweigt 
Soph.,  um  nicht  an  die  Entzweiung 
der  beiden  Gottheiten  zu  erinnern, 
deren  Segnungen  er  unmittelbar 
neben  einander  preisen  will. 

emjy^iaivipößiiua  ätitiov 
bezieht  sich  nach  den  Scholien  auf 
den  spartanischen  König  Archida- 
mos  Q,  der  in  den  ersten  Jahren 
des  peldponnesischen  Krieges  in 
Attika  einfiel,  die  ßOQlcu  aber  zu 
verletzen  nicht  wagte  aus  Furcht 
vor  dem  Zorne  der  Athene.  —  Un- 
richtig ist  aüid^oioi',  was  man 
durch  avzöoivzov  'von  selbst  ge- 
wachsen' erklären  will. 

701.  Nun  erst,  nach  spannender 
Vorbereitung,  «ird  die  ilal«  selbst 


m 


ZO^CHUEOrZ 


xav  orrif  ovtt  tta^ös  owt  yt^f^ 

mjfiairtin'  aXitiatt  x*^''  nc'pca^'  o  jfäp  tig  aiiv  ögöiy  xvxXo^ 

Ji£t'*tut  HP  uofiar  Jiög 

jpi  jhtvKwnti  'j49ttta. 

SUmv  6'  altor  ijta  uarponöXet  i^dc  xgättaTov 

6ti^OT  toi  fttyälov  iaifunog,  tuftir,  [e^rjfia  fiiyiaxoy,]  71t 

AnUsIr.  1  Nach  der  Schilde- 
naf  Jm  T*gel*iion  fol^i  eine  be> 
»i^tnlr  ErhebDDg  des  hächslea 
t>liilie>  Anikas,  der  RosECiadit  — ' 
Reilermachl  uod  der  Schiffalirl,  _. 
«ie  its  Geben  beider,  des  Posei- 
doa-  Dieser  wird  ils  Mgnender 
SrhnUgoll  Alheos  oebco  Atheu 
gefeierl.  wie  Paus.  1, 24,  3  auf  dtt 
AkropoliseinBildMh,  wgröfivTÖii 
liji  iixdBi  'A^t/vä  xal  xv/iti  mt^ 

Solyaiv  Uoafiimv  nebco  rinandti 
irgHlellt  waren.  Aitch  trigte  mn| 
d(Ki  im  Tempel  de«  Eicchtbcai^ 
sowohl  die  (OD  Pd^don  gcscbaf 
TcDC  da^ooa,  ein  Symbol  der  kfinf 
tigen  SeehecTscbaft,  *If  die  nnprlnc 
liehe  flnltt.  Herod.  8,  55. 

"i^l.linzoÖTtoXii  e«hlanrdi4 
Heim*)  der  Cbortuleo,  die  snglcid 
die  des  Dichters  ist 

709.  Tov  fiFyelov  Sttlfto- 
»■*;.  Torlwreilemi  wie  675. 

710  r.    3wo 


l,  xfL  707—741.  Die  lima, 
and  ^XmvKal.  ^fJäBieod.  wie 
fie  /op^.  j;i*'i..1'<S.  ^"  jfksrie- 
mnii  Ila/t3tgöf9iitfu>^  Aihene 
häiig,  welebe  nadi  tat.  Tra  SOS 
inAliiki  ylarxäi  Släas :ipiBitf* 
Slnlf  xJUular.— X  « t' p»  r  p  o  o- o  ; 
wird  der  Ölbaom  geiuDDl  nil  Hin- 
dcnlaog  «nf  die  Uban^eo  ia  der 
Palisin:  (9<n  ^v,  öxott  xmöiin- 
äffieffiroiTO  ituptt'Ärraot^  ott- 
f""»  iXalai  xt&ivai  n^o  rivr 
Vvqäv'  irü  Ä  rcür  &^lLfii»r  t^a 
Aa  i^f  TaXaalar  (Desjch.  IV  p. 
77).  —  ^vi>.ovilelas  wie  'Ogi-a- 
«^  Sla  [Phil.  314.  311).  9täv 
dßag  iO.  R.  S30)  und  ähalicbc  Cm- 
sdhreibaiigeii.  Vfl.AistluPers.  fit* 

702LHinbeziehlnieisl  vf  «00; 
auf  den  Xenes,  der  ats  äx/ie^oiv 
gegen  Athen  log,  ynef  oijiKtl- 
vtoy  aaf  Arcbidamos,  der  schon 
bejahrt  in  Atüka  «dGcI.  Aber  j^ an 
V^atrem  ist  sinalos,  vf  a^o$  d«r 
Bcdealong  nach  sehwerlich  passend, 
nnd  das  Heirom  in  702  gtimmt  nicht 
snr  Anti  Strophe. 

7tJ4.  xvxXoi,  ö(i>9aX/i6g,  zu 
Phü.  1354. 

7l)[>r.  /iÖqioi;  Zfvg.  audi  ;(tc- 
taißät^,  der  Beschülzer  der  fto- 
oltti,  halle  einen  Allar  in  der  Aka- 
demie, y/ie  ftögiog  lu  ßoolaislebt, 
•o  Blelll  Soph.  sinnreich  die  Göllin 
■Irableniten  Blickes  i)'}.(ivKiÜ7iii\ 
in  Beiug  xii  der  ylavx^  ilala 
TOI.  Cber  ähnliche  Anspielungen 
anf  den  Sinn  der  Eigenosmen  vgl. 
zn  0.  R.  70. 


•SäJ.aaöov  (nadi 
spannender  Toriu&deulung  MSt  am 
Ende  genannl.  wie  701),  die  Gabe 
■  -"  Fäl- 


chaft  d 


res.  Die  Verbindung  des  Afiekt 
wie  .Ai.  93&  apiaiögitp  ^ymv  n. 
ähnl.  —  tviTiTiog  geht  anf  Ae 
Kunst  das  RoU  in  gewöhnen  not. 
zu  lenken,  E  i'a  tu  Ä  o  ^  anf  die  ZncU 
edter  Rosse,  wie  sonst  Slädte  duadi 
n''7ntfAoi,  zAiiotioiAdi  heilseD,  Bd- 
des  wird  Terbnaden,  wie  Simmiai 
von  Rhodos  den  Ares  tvarjtos, 
EiVtuiloc,  ^xi^onaJLoc  nennt,  vgC 
131  aqxoviog  ai-öye/g,  oft  Evre-' 
Ufos  evnaig  u.  ä.  —  Den  Alten, 
namenllich  den  an  Weideland  snnen 


üuinon:  edi  koaqnoi 
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eviTtnov,  ev/ttakov,  Ev!häXaoaoy. 

«ü  nal  liQoyov ,  av  yaq  viv  elg 

tÖÖ'  eiaag  avxtjft',  ava^  TloaeiSdv, 

'iTiTtoiisiv  röv  axtaTijpa  yalivav 

ngdvatai  Talaäe  xtitiag  äyuialg.  71B 

a  6'  EvriQezfiog  ^Xfiayk     aA/a  x*?"'  ^caganzofiira  jcXära 

itQ(j>ai<.et ,  z(üy  Ixatofiirödoir 

Athener 


txöi.ov3-og. 

,  galten  die  \71x01  als      Bnsse  a 


kratiscbea  InTtfig,  die  gern  schon 
durch  ilire  Nanjeo  (wie  EvcTiiiOi, 
Evnta}.o<;]  an  das  Vorrecht  ihres 
Standes  erinnerten,  besonders  auf 
BChÖne  Rosse  hielten.  Sophokles, 
dem  seit!  Geburtsort  eine  Vorliebe 
für  das  edle  Tier  eingepHanit  zu 
haben  scheint,  nimmt  gern  Bilder 
und  Vergleiche  von  ihm  her.  — 
Mit  derRossezncht  wird  die  gleich- 
falls von  Poseidon  verlielkene  Schif- 
fahrt verbunden.  Wie  wir  in  Thes- 
salien, Bolotieu,  Korinth  und  sonst 
beides  veieint  finden,  so  fderle 
schon  Parophos  (Paus.  T,  21,  9)  den 
Poseidon  als  'Innaiv  l&vvi^pa  vtwv 

712.  Durch  yä^  wird  die  Anru- 
fung des  Kroniden  begründet,  der 
vorher  nur  allgemein  als  /tiyai; 
Sulßwv  bezeichnet  wr- 


■JU.  i 


jtheile 


716IT,  Malerische  Ausführung  des 
äYa&ovimQQV&ciXäaa-iii;.  In  streng 
logischer  Rede  würde  Aeratiztaai; 
ein  Parlicipium  entsprechen,  des 
Inhalts  xal  ziiv  vctvzaäiv  Ösl^g. 
Kräftiger  tritt  statt  dessen  ein  selb- 
ständiger Satz  ein  (zu  :i5I),  und 
nur  der  Zusammenhang  lehrt  dali 
auch  diese  Wohltliat  von  Poseidon 
kommt, 

716.  Verb,  ä  S'  ivnptritoi 
(Attribut)  nkäTa  veoal  Tiaoa- 
ntoßiva  (den  Bänden  sich 
anfügend,  von  jiBpanro/iKi,  Teil 
des  Prädikats  &p(paxei)  alla  (hin 
durchs  Meer,  lokales  Prädikat) 
axöXov^oq  mk.  (Appositum): 
vgL  über  ähnliche  Fälle  adjekti- 
vischer Bestimmungen  zu  Ai.  140f. 
Mit  tv^Qex^oq  Jikära  vgl. 
fva/^l/ov  ipaoi  Äi,  708,  käyo^ 
xaxö&Qovq  Ai.  139,  xa)Mx^'9''^<i 
mUvaq  Chairemon  fr.  14,  7  p.  f'" 


Muftigend,  wie  bei  Piod.  Ol.  13, 
Athene  zum  Bellerophon  sagt  iplX- 
rpov  lod'  'litxtioi'  äixeu  (den 
Zügel),  WD  nachher  m  Uellerophon 
dasKofs  bändigt  ^ap/<axo  VTipov 
xtiviov  ä/ifl  yevKi.  tiewöbmicli 
wij'd  dem  Poseidon  nur  die  Si^hü- 

Sfung  des  Bosses  beigelegt,  die  Bäu- 
iguog  der  Athene  {Saiiäuinnoq, 
xakivlriq)  oder  Poseidons  Sohne 
Erichlhoulos,  der  nach  Virg.  Ge. 
3,  113  primiit  currus  «t  qaattuor 
auiu»  iitngere  equoi.  Wie  die  Ko- 
lonialen, so  eigneten  sich  die  Be- 
wohner andrer  eCiTtnoi  ;f<üpni  den 
Ruhm   der   erslen   Bändigung    der 


d,      ewJiiJzK;  _;ttrp(ts  Eur.  Hipp.  200, 


.      of&ü^ovq  xopßs  Trag,  adeap, 
45ä,  14  u.  ähuL 

7 18.  ^KO:  t  ö/ifidd (u  n  nicht  weil 
gewöhnlich  funfzigilles.  Theog.  264. 
Aisch.  fr.  1S8.  Eur.  Iph.  T.  427) 
oder  (nach  Ovid,  Propertius  a.  i.) 
hundert  Nereiden  geiähll  werden, 
sondern  um  die  grofse  Menge  Ober- 
haupt zu  bezeichnen,  wofür  oft  der 
numerus  centenarcus  gebraucht 
wird,  wie  in  txaTÖ/ißv,  Briareus 
hxaxöyxtitf  u.  a.,  vgl.  Virg.  Ge.  3, 
18.  lEcr  zweite  Teil  des  Compo- 
situm deutet  auf  die  im  Reigentanz 
lustig  geschwungenen  FüCse,  mit 
denen  die  Ruderer  der  Schiffe  gleich- 


m 


ZOMKAEOIZ 
AJfTirOlfH. 


^ 


w  nXtiar'  inaitois  itloyoefttyor  itdoy , 
nf  aow  sä  ijtftnQÖ  javta  df^   »ffaiytir  f.i^. 
OUUOYX. 

AXTirOSH. 

aoaor  IfX""' 
Kf^toy  od'   f^ftly  oiit  ayii    :iO(tTtär ,  ntncf. 

OLUnOYZ. 
«  «fi}.zatot  yifovteg,  i^  Vfuäv  ifioi 
i^lyott'  äy  t^äi;  li^fta  ii^<;  aurrtje^ag. 

XOPOZ. 
^ä^ati,  Tta^iataf  xai  yä^  tt  yi^tav  lytö, 
%ö  Tf^ait  x^'9^S  ov  y^yT^ga-Aiy  a9eyog. 

KPESK. 
avö^eg  x^ovifi  tijod'  ivytvilg  oixr/io^f, 
6fä  tiy'  Ifiäg  öftftäziav  tii-r^tföra 
qiößov  yiiÖQT,  tf^g  ifii^g  inttoö&ov , 
ov  ftiit'  onytiiE ,  fxi'^T     arpijt     Inog  %a%ov, 
?ixw  yä^  oix  WS  ä^dy  %i  ßoi-Xt/dtig,  inei 


xovq   ödog.   0.  B 
«/o5<w        

i^s.  c. . — 

xofäy  ayiÄar  ixaiöy/viov.  Vgl. 
Ulifiiyvot  Trach.  504. 

72l.<iov,esialdeiDcSiche, 
CS  liegt  dir  ob,  wie  oben  197  naif^t. 
ijiövxöSt.  El.U-Ooi'jf^/jövnid,' 
iUtt  oöv.  —  XQalvfiv  in,,, 
wie  Od.  20,  115  xmivov  vvv  xal 
i/iol  inXB  felOe,  OTTl  xs  tSiui. 

723.  ijftrv  DaÜT  des  latetesse: 
dbcb  vermotet  Blaydrs  ^jtdiv, 
wie  312  arflxmiaav  ri/uöv  ttocoT, 
El.dftO  Tvß^ovnpoafifTtovdaaey. 
n.  abntich  sonst. 

726.  ipttlvoiT'  äv,  nach  dem 
e3S  I.  euch  erteilteu  .\uf(nge. 

726.  xal  y^Ji>  fl'"'"'-  —  ff 
y  iyw,  raoTiff  elfil. 


iayvfi.  VpL  aäfiMi  w 

S^t.  623  oebsl  d«r  Bemerkang  x« 

O.  C.  954. 

739.  lUjif^rtt  hat  Blaydea 
hergestelil  aUll  des  überiieferteB 
ti>.,l1iÖT<cq:  man  sagt  '/.außavei  fit 
ifößoi;  (Vgl.  II.  II.  403.  1.1.  AltHt 
alcklahtT ifößov  ka/tßäyat.  Fehler- 
haCt  ist  ö/i/iüziav.  dai 
>f6ßov  abhängig  machei 
anl  beziehen  wollte,  dals  die  Forehl 
uch  in  den  Augen  verrät. 

731.  ov  gehl  auf  das  in  ifiiiß 
liegende  itov  inrtck.  wie  Track 
260  nölty  r^v  EvQiteiav  rövif 
Ipamlicb  Evqvtov\  yä^  f'^tattivt', 
tifaaxf.    TÜuk.  2,  45   ywauieü^ 


Vgl. 

""'"     ~l    (tpKV,    vgl. 


:a  563.  Änuimi' 
taii  ov  ta  denkea. 
424.  1403. 


OlMQOri  £□!  KOAQNQI 
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yiqoiv  ^tiv  eifii,  icgog  nölty   i'  Intarafiat 

o&ivouaav  iJTtiov,  e'i  tiv'  'EXXädog,  fiiya. 

61.V  ävÖQa  Toväe  ttjXtiiöad'   aittoxäXiiv  735 

TLtiavjv  Ufiea&ai  figog  16  KadfiBliov  ni&ov, 

üin  i^  kvög  aveikavtag,  älX'   äaiöjv  vno 

jiävfojv  xeXeva&'Eie,  ovfsx'  ^xi  (lot  yivei 

tä  TovÖe  ntv&iiv  tijjfiat'   slg  nXelarov  nöktuig. 

ä/A'  (ü  zai-alTiiuQ'  Oläiyvovs,   xXvwv  kfiov  740 

IxoD  stQog  oixovg.     näg  ae  KaSf^eltov  Xstiig 

xalii  äixaluig'  ix  6h  tiüv  ftälioz'  kytii, 

oaqineQ,  ei  fi^  fcXeiaiov  av^'QWTnav  %ifvv 

xäxiOTog,  aXytä  %olOi  aoig  xaxoig ,  yi^ov, 

OQiÜv  ae  rov  Svoti^vov  Övia  fj.ev  ^evov ,  7U 

oiel  d'  aX^itjv  xänl  nqoanöXov  (iiäg 

ßioazeQtj  %tiiqQvvxa'  t^v  kyut  xäXag 

ovx  av  Ttox'  ig  loaovtov  aixiag  nBoeiv 

'iäo^',   oaov  ftifctwxsv  ^äe  övafiofiog , 

ati  ae  XTjätvovaa  xal  %b  aov  xä^a  760 

734.  Efnv"£AAc!(fos,l6e4,Ai.  ßäUat«,  welches  äito  xocvoü  za 

iSB  iXfv^igovfjiviSi^ynavoöi,  denUea  is(,  wie  Trach.  313  rtÖvöe 

d'Tifotivogij^ivovTocivnXovTiji.  nXttaiov  ifixriaa,^  SaipTttg  xed 

Trach.  8   wfiipslwv   oxvov   äXyi-  •poovilv    oUiv  fiötm,     Anl,   1015 


735.  a 


oaif-nfQ  fit/  <f)eoveIy  nXftaTnßtjü- 

noehmalB  her?or,  dars  von  ihm  dem  ßn.  Herod.  5, 49  oi-gtitoe  xal  SXyot 
j-^j)£uv (875.  930  f.),  in  dcBSen Hände  uiymzoviifüv,  oa^TiQoiaram^ 
■      "  '       "    '  *BiXä6oq.    KrflgerGr.S48.  IBAnm. 

10.  Mit  nletüTov  xäxiazo? 
Tgl.  Phil.  631  raieforoc  iyßlatij 
^Xiäya.  Krüger  Gr.  5  49,  10  Aom.  8. 
und  mit  der  ganien  Formel  Phil.  55S 
g(  IUI  xaxQS  niifvxa. 

745f.  §ivov,  weil  heimaÜOB; 
äel  6'  ciJliJrnv,  weil  auch  in  der 
Fremde  ohne  ieslen  Wohnsiti. 

W6.inl7eooan6lov.yiKhd 
m^oaxatov  oixElv,  i^'  knxTovxoi- 
pfiv,  während  Oid.  eiost  aU  König 
in  ataltlicher  Umgehung  anflral. 
747.  njv  relBÜT,  zu  Phil.  14. 
749.  oaov  für  eig  oaov.  ve\. 
Krüger  Gr.  §  61,  11  Anm. 


der  Staat  den  Auftrag 

voll  gelegt,  niclils  Arges  zu  ne- 

fürchten  sei. 

"38.  ijici  ftoi  yfvti,  npoa- 
^x£v,  es  kam  mir  durch  die  Ver- 
wandUcbaft^xn.  Enr.  Heracl.  213 
yivovi  /iiv  ijxftg  (urfg  loioife,  J-q^ 
fio^iäv, 

739.  its  nlelazov,  wie  k 
jiHov  0.  R._  700,  Bonsl  tii  ynee- 
iSoÄijw,  ig  rö  (dytciot,  ii  tä  ,1*«- 

742.  ix  öh Twv,  wie  Phil.  1243 
^/ivia?'Axi"iöv  Xaöq'  iv  äi  tolq 
^lu.  Eur.  Ale,  264  olxrttäv  ^l- 
Aoiaiv,  ix  Sh  Tiüv  ßähax'  iptol. 

V43 f.  oaifntp  aXyvi,   niml. 


750.  xal  X 


IM 


ZO*OlLAEOn 


tmaxifi  duxitij,  tiiXttovtas ,  oi  yäufor 
SyxXrj^g,  äXXä  Tointönog  igrtäaai. 
ifl'  a9Xiov  Tovttiiog,  u  rälag  eyw, 
üvEtAta'  ttg  ai  xafti  xa)  tÖ  nur  yitog; 
iXX'  ov  yä(i  iaitv  täftgiavf,   xQvimty,  ov  vvv 
iiQoq  Jewr  nax^t^wv,  Oiiinovg,  netaSeig  iftoi 
xgvipov,  ^eir/aag  äarv  xai  döfiovg  fiolely 
coüg  aovg  Tiat^tpovg ,  iijirde  irjt  nöktv  q'ii.btg 
elniäv  Ina^ia  yäg'  rj   d'   o'tKOi  nXdov 
älxjj  aißoii'  ar ,  ovaa  atj  tcäXai  ifoqiög. 

OLUnOYZ. 
ti>  TEcivTO  To}.fJwy  xäno  navthg  av  fpi^iov 
Xöyov  dixalov  /tr/X'iyfjfU'  nottti^* , 
%l  zaita  TtttQ^  yUifii  devx£gov  &iXeig 


BÜI  tlezug  lof  Oidipug'  Blindheit 
Umngeielil,  vgl,  2S5  xä^a  x!)  Ava- 
K^öamrov.  SodbI  Tgl.  Ai.  1 147  ah 
mI  th  ahv  läßQov  ozö/ia,  II.  9, 
679  ah  ä'  äyalvttai  ijfl  aä  StÖQa, 
an  AnL  95. 

751.  nTOix<i'  "t*"  TöZff.  *'* 
gleich  TtjXixoi-zoq  statt  Ttj}^- 
xäviti.  vgl.  lu  El.  614. 

752.  iyxl?iooi.  wie  AnL  814 
ovgvftfval^vfy^^e^y. —  tovti- 
tovTOtlovaa.watci  äonäaui , 
dei  erste»  beHteu  (0.  ft.  393), 
■  le  (ortiu schleppen,  jedem 
beliebigen  Räuber  preisgegebeo. 
Der  Genitiv  roi  imövtoi;  wie 
a  B.  en  hn  rov  ktyovxoi. 

763.  ioa,  En  Ai.  277. 

764.  Vgl.O.R.64  7ioJliV7-fz«^£ 
icttl  a'  ifiov  ativei. 

755.  Her  Schwerpuukl  des  Ge- 
dankens li»l  in  ai  vvv—^xqv- 
tpot'  to  övetßoq  tö  xoivhv  y&- 
WVi.  Indem  aber  Kreon  Ihut,  als 
ob  «s  Ihm  «chwer  werde  des  Oid. 
Dnd  Antigones  traurige  Lage  zu 
Bchllderu  (daher  753  w  zäXtcq  iy<ö), 
schickt  fr  der  Ermahnung,  Oid. 
tnSgc  doch  ihm  Folge  leistend  diese 
Schmach  bergen  (seine  jammervolle 


^ 


Gestalt  den  Blicken  der  Fremden 
ent^Eiehen),  «ne  Entschaldignng  m  * 
Der  OOenberaigkeit  voraus:  ov  ytcf 
loTiv  Ta/i^ar^  x(/vnTtiv. 

756  S.  Durch  Anrufung  der  &tot 
naxQt^m  u.  durch  die  Hinmni||uti^ 
von  döuovi  tovi  aovi  nargfpove 
sucht  Kreon  seine  Falschheit  su  ver- 
decken, da  er  mit  Oid.  gani  and»- 
res  im  Sinn  hat,  vgl.  784- 

758f.  (p/Ä(us  (f;iaJ»' verschlder. 
1er  Ausdruck  für  yal^tiv  xeleitfai. 

759  r.  Die  Worte  ^  d'  oixo, 
Tiliov  «Ixtj  aißoii'  äv  ent 
liehen  sich  dem  Versländais:  eine 
irgend  wie  genttgende  Emendalion 
ist  bis  jetzt  nicht  gelungen. 

761  ff.  Oldiput  deckt  zuerst  i  _ 
Heuchelei  Kreons  aul  und  leigt  Ihm 
dann  das  Vergebliche  seil 
mühungen. 

761  f.   novia   zoXftiö 
St.  188  tu  näv  av  roXuiaaaK.  toL 
zu   AI.  37«.  —  ino   navroi, 
vgl  1000 »■ 

, ,     ,  (os  ^ipon:  av)  ff^" 

yavnfia  tioix.,  wohl  im  Slaodei 
den  künstlichen  Schein  gereehtee 
Sache  in  gewinnen. 


ouinors  Em  koaqnqi 

iXelv  iv  olg  ^äktat'  av  alyofujv  äXovs; 
ng6a-&ev  ve  yäg  (te  tolaiv  oixiiaig  x.axolg 
voaovvS'',  ot'  fjv  ftoi  lipifiig  ixneaelv  X^^^^Si 
ovx  ij&EXeg  &ilovi:i  ngoa^ia&ai  /aptv 
äXk'  jjv/k'  ijätj  /isaioe  fj  ■ä-uuov^EVog 
x.ai  TOvv  öofiotaiv  ijv  diaitäa&at  yhjvLv , 
rar'  l^BW&eig  xä^ißaXleg,  oiäi  aoi 
TÖ  avyyBvig  vovi'  ovdafiäis  iÖt'   ijv  ffiiXov 
vvv  t'  av&ig  rjvln'  elaog^g  nökiv  vi  fioi 
^vvovaav  evyovv  TijvÖe  xal  yivog  ro  itäv, 
nei^^  (iBTaairäp,  oxItjqb  /tal^axfüs  Xiytav. 
Kohoi  zig  aviTj  tigipig  oKovtag  (piXetv; 
waneg  %ig  e'i  aai  ktnagoüvri  ftiv  Tvxeiv 
fttjöev  diäoltj  l*i]S'  iTragxiaat   &ilot, 
nXriQfj  ä'  ixoyii,  S-u/xov  wv  X9l]^oig,  lote 
öcüQoiä',  ot'  ovÖhv  i)  X'^^ffi  yägtv  {pigaf 
ag     av  fiazalov  TtjaS'  av  jjtJoyjJg  Tvxoig; 
totavTU  fiii'Toi  xal  av  rcgoatpigeig  sftoi, 
Xöytj}  fiiv  laitXä,  loiat  ö'  'i^yoiaiv  xaxä. 
tpQäata  de  xai  tolaS',  öig  ae  iijliJato  [xaxöv]. 


764.  iv  oU-ä>.ovi.  worin 
(d.  h.  in  welchen  N«lzen  oder 
Schlingen,  durch  welche  Mittel)  ge- 
tan geo.  Er  meint  die  vorgebliche 
Teilnahme  an  ihm  als  naliem  Ver- 
wandten, Tgl.  738.  771. 

765f.  Bei  ut  —  voaovvva 
schwebt  770  i^stuS^sig  xä^ißeD.t:; 
Tor.  Dem  n^öa&ev  re  ent- 
spricht 772  vvr  TE.  Mit  dem  Ge- 
danken Tgl.  433  S. 

768.  lieaxöq,  vgl.  778.  437  IT. 

771.  zovTO,  das  du  jetzt  im 
Munde  rührst.    Vgl.  73B. 

773.  SUlt  ^vvovaav  war  yiel- 
mdir  ovaav  zu  sagen.  —  yh 
tö  itCTV  wird  erklärt  nävtei,  . 
ÄrriKol:  aber  weder  yhoq  noch 

näv  isl  angemessen ;  vielmehr 

ueben  der  Bärgerschafl  zu  er« 
neu  Theseus. 

774.  ffxJjjp«  iiai.»KxiJiq. 


■ywv,  näml.  762.  _tlber  den  Ge- 
gensatz von  axhi^oi  und  /ta).^- 
rtöq  Tgl.  EpicIiarmuB  bei  Xeu.  Mem. 
a,  t,  20  fiii  rä  (iftiMxa  ßäao,  ß^ 
rn  ojrJjjp'  Ixvi-  Eur.  tr.  1U23  aö- 
TBQa  ^elfiq  aoi  ^fiai.9aKa  ipevS^ 

775.  äxovxag,  Accusativ  des 
Objekts,  abhängig  von  >pilelv. 

778.  Syoi'Ti,  oTE  oder  li  hoig. 

779.  Wenn  die  Gunst  keinen  Dank 
verdient,  die  räpi<;  eine  äyaoif  !at, 

780.  ap'  BVTi'jto/;,  wieoben 
753. 

781  f.  Nach  Ausführung  des  Ver- 
gleiches wird  der  dadurch  veran- 
schaulichte Gedanke  von  774  noch- 
mala  wiederholt,  vgl.  zu  Ant.  416. 

78».  SUlt  xal  TOtaSs  läfst 
der  Zusammenhang  vielmelir  xal 


läSe  oder 


ro'dE 


-  Unrichtig 
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S04K)kAE0r^ 


AkX'  lug  7f äQav).oy  otxia'^g,  tiölig  öt  aoi 
xaxiäv  avozog  jf^o&'  äna}.Xax^!}  t^Oföi;. 
ovx  tari  aoi  tavt' '  ällä  aoi  Ttrd'  Mar',  kxi 
Xdigag  aXäonnQ  oifiog  ivvaibtv  aii' 
lativ  is  naial  joig  ifioiai  t^g  ifirig 
X^ovög  kaxilv  roaovtov,  Icffavetv  növov. 
aß'   Of'x  äfittvov  ij  aii  täv  Qijßaig  g)ßOvdi; 
noXKi^  y',  öatjint^  xai  aaqiiatiguiv  xXviu, 
Oolßov  tB  xattov  Ztjvög,  og  xeivov  ?coriJp. 
rö  aoy  ä'  äiflxTai  devg'  vnößXrjZov  atöfta, 
Ttoi-Xr^v  txov  aröfitoaiv'  iy   Sk  i»^  Xiysiv 


ist  das  durch  TS2  veTanUrste  lea- 
xör,  da  Oid.  im  folge ndeo  nicht 
die  SchlechtiKlieit  oder  Feiglieit, 
»otidern  lediglich  die  Falschheit  dea 
Kreon  darlhnL 

785.  Aß'pBtiAov,  vicinum,  Ai. 
892.     Vgl.  ohen  399  f.  —  jfoAiff, 

Theben. 

78fi.  tnrsSt  ritoyög  ist  von 
dnaX)Mj(»s  abhängig.  Vgl.  zu  El. 
101)2  ÜMmos  ätrjq  i^üTtaD-ux^'r 

7S7*.  laüra,  das  was  du  beab- 
giehtigst.  tä  ie  liündigt  den  nach- 
folgenden Inhalt  an ,  wie  852.  — 
Ion,  wie  eOO.  Die  Bitterkeit  dei 
Worte  wie  0.  B.  370_nÄA'  ?öt< 

788.  SarkaBtisch  sagt  Oid.,  Blatt 
seiner  solle  sein  Rachegeist  für  im- 
mer Im  thehanischen  Lande  snge- 

edelt 


7S9. 


^  6i,  Ana 


aol  tää    iaxi  7S7, 

790.  t^ovhiToaovTov.  wie 
Aisch.  Sepl.  732  vom  rnftö/ppatu 
aü^oog  sagt,  x^ova  vaistv  dittn^- 
Hac  inöamv  xal  ^i/iivoiacy  xaz- 
iX^iv,  TiSv  fKyä>.vjv  neäfiav  äfcoi- 
fovt,  während  die  BiQder  gerade 
um  die  fityiika  nsälri  stritten.  Bei 
Edt.  Phoen.  1449  bittet  Polyneikea, 
""-  KU  bestatten  in  väterlicher  Erde 


nnd  die  Sladl  in  bewegen  läs 

aördi  yovy  liijtiu  x^ovöq  nat^^ 

792.  aafioxiQoiv.  zu  623. 

793.  Plioibos  nnd  Zeus  werdc^ 
hier  erwähnt  als  Götter  der  Wel»^, 
saguna,  vgl.  623.  Der  nfiehleni* 
Sehlufa  ö\  xc/vounniijp  lil^ 
die  Authentie  des  Verses  als  höcbit 
iweifelhaft  erseheinen. 

7!)4f.  Bitler  setzt  Oid.  das  tOckif 
sehe  azöfta  des  Kreon  (diese  DW-" 
Schreibung,  weil  es  sich  um  Worte 
handeil,  wie  O.  R.  426  Teiresju 
sagt   xal  Kgiovza  xal   tov/iOt 

oEO/itr  deaApollon  entgegen;  du 
vnnßkiitav  (Virg.  Aen.  2,  103 
ficto  pectore  fatur)  dem  <saa&- 
ataxov.  Bitler  ist  auch  die  Pae> 
echesistfiö/ituoiv,  Tfftvovpyial^ 

ge-  wie  die  ZnnKenrerligkeil  oft  ndb 
ücharr  geschlitlenen  Waffen  verglW 

des  chen  wird ;  daher  aioßovvoiei  uvte^ 
atofiovvxiva  {ytivti  ävfazoßtauivti 

wie  Kaliias  Com.  2  p.  T41),  ö^fvcw 
axößfx  (Trach.  1176),  aaiere  Wb- 
gttam.  Das  Gegenteil  4^i.iv&iiin 
azöiia  kl.  651.  Vgl.  anten  80ö.  - 
^,  796 f.  iv  Sh  t<^  i.iyeiv  mk.. 
S  äv  käßs?  ^f?  i^/ffv.  xtata-. 
tarai  xa  TtMai  ftäkiov  ij  aotnJjHa, 
mit  deinen  schlauen  Reden  wirst 
du  dir  mehr  schaden  als  nCttzen, 


ouinors  Em  koaqnqi 

xäx'  av  käßoig  rä  Tileiov'   i^  ooiTr^Qia. 
alX'  oläa  yÖQ  ob  ravta  fifj  7tel9tov ,  t9f 
ij^ät;  li'  ta  i^rjv  Iv&ää' '  ov  yciQ  av  xa/.ai^ 
oi-Ö'  iiiö'  'ixovtes  CqiftE* ,  bI  Tegnoi/iE&a. 

KPEilS. 
TtöiBQa  vofti^Big  SvGTVXBlv  €fi'  eg  rä  aä 
^  a'  elg  xä  aavraü  ftäki-ov  iv  rt^  vvr  Xöy(ü 

oiimoTS. 
Bfiol  fth  ?(T^'  ^diatov,  Et  av  firjt'  i^te 
^cBt&Biv  olög  i'  eX  fi^Tt  jovaÖB  lovg  nf'/.ce^. 

KFESN- 
(u  dvafiog',  oidi  1^1  XQÖv<i>  fpiiüag  giayfj 
cp^Bvag  ttov',  äXlä  ICfta  vifi  yriQtf  Tgiq>f}; 

oidinoTs. 
yXiäaaj]  av  ÖBivög'  avSga  ä'  ov5iv'  olö    ly 
dixatov  oartg  i^  änavxog  ev  f.iyei. 


indem  deine  sclilDdlichen  Plane 
durcliBcliaut  werden  und  mein  Flucli 
dich  trifft.  YgL  1187. 

7<)'I.EiDeDBiRnfeinärGenAnBdruck 
wärdeo  wir  behommeD  durch  die 
ÄnderangftJlA'  falti  yäp /u  rav- 
t«  fci  Teelaav,  wisse  da fs  deine 
Überredongskönste  mir  gegenüber 
wirkungslos  sein  werden. 

798.  xaxtöq,  wie  Kreon  744 
meinle. 

799.  tt  Tepnolne&a.  wenn 
es  ons  so  behagt  nnd  wir  mit  dieser 
Lage  znfrieden  Bind.  Vgl.  El.  'ihi 
O^^^dJ;  xaxiSi uiv,  oid' ,  aTiap- 

jtOVVTÜiq   d'   i/iol. 

eOO  f.  JBt  die  Stelle  richtig  über- 
lieferL,  so  kann  ävatv-(Bl%'  nur 
gnstiggefarsl  werden,  'Was  meinst 
dn,  bin  ich  verblendet  für  dein 
Wohl,  oder  biet  du  es  vielmehr  für 
deineeignenAngelegenlieiten?' Wie 
die  Götter  dem  Menschen  den  sie 
atSrien  wollen  den  Verstand  rau- 
ben (H.  19,  137  äaaäftvv  xai  /itv 
ippivtiqi^ikttoZei'Q.  Trag,  adesp. 
3f9  oxav  6'  S  Salfiia»  äv6^  tio^- 
D1T5  Kuxä,  rbv  vovv  Mkaypf  11001- 
tov.  ZD  Am.  620  IT.).  BO  wird  der 


allgemeine  Begriil'  Unglück  häufig 
von  einer  Verblendung  des  Denkens 
lind  Handelns  gebraucht.  So  ävok- 
ßoq  Ant.  102fl.  Äi.  1156,  Svaitm- 
fjioq  0.  B.  88S.  1068,  äCofiopog 
Ai.  37:1  u.  ähnl.  Vgl.  Demosth.  3, 
21  ov  yöpoSi(öC«?!p(uv  ovä'^änr- 
X^q  *v"  iyoi-  Eben  ao  ist  10  Sva- 
fiopf  H04  zu  verstehen. 

g02f.  Kreons  Worte  entliiellep 
die  Andeutung,  er  diene  dem  In- 
teresse des  Oid.,  daher  diese  Ant- 
wort, mit  welcher  Oid.  angiebt,  was 
ihm  selbst  das  Erwünschte  sei.  — 
^/iol  ßiv,  «II  Ai.  80.  —  (iijt' 
t'/j^,dir  zu  folgeni^jJrE  lovaJf, 
dir  SEII  glanben. 

S04  f.  Zunehmenden  Jahren  rObmt 
man  sonstZuwachssnEinMchtnach, 
du  al>er  lebst  fort  eine  Schmach 
dem  Alter,  sofern  da  den  Ruhm 


mS.yltäaat/  av  ielv6t,^9b. 
861.    0.  B.  545  kiyeiv  av  Sfivög- 

807.  Keiner  kann  ein  Biedermann 
sein,  der  Gutes  und  Schlechtes  ver- 
teidigt, rbv  ijzto)  i.övov  xpelttia 
Tiaiöiy.   wie   die  Sophisten.     Über 


SO*OK\EOrS 
KPESN. 


OLiinOYS. 
wg  d^  ffi  ßQaxia,  taZia  ä'  h  Tuaigifi  keyeii; 

KFEfiN. 
ov  3ij&'  ojiij  y£  voSg  Laos  xal  aal  Trope. 

OIAinOYS. 
aneld'',  Iqü  yä^  xai  hqo  tdivde,  fiTjÖi  fie 
qivXaaa'  Iqin^fiüiv  ¥v&a  xp^  vaisiv  kfii. 

KTEaN. 
fiBQTVQOftai  Tovad',  ov   ai,  sceög  de  lovg  (pl'Kov^ 
oV  avtafieißrj  Qi^^iar',  Ijv   a'   'tXoi  rcozi. 


1 


^5  anavTog  (ex  quavü  cauta 
tpeciotaa  orationit^  materiem  ye- 
tmi)iv  761;  milfv  Xiyeiv,%t~ 
schickt  redeo.  Tgl.  Enr,  SappL 
399  äxpeZov  tag  ywabiat  ev  Xi- 
ytcv.  fr.  205  m  Tial.  yivoiyt'  äv 
ev  ickfy/tivoc  Xöyoi  tfieväele,  irnHv 
&  xakitaiv  ym^ev  äv  xäX^ii;. 
SOS.  Die  Anwendung;  d«T  allge- 
meinen Sentenz  snr  den  TOrliegeo- 
den  Fall  (oi  noUä  i^v  Ifyetg, 
vi  ih  italgia  tinttv  ovx  inlara- 
q(ct)  überlarat  Kreon  dem  Oidipus. 
Über  rs  und  xai  bei  Begrißen 
des  Tinte rscbiedea  Tgl.  Aisvb.  Prom. 
937  tö  t'  «pyttv  xal  to  Sov).evfiv 
6ha.  Eur.  Ale.  528  ymplq  vö  t' 
tvvai  xal  zö  ui  vo/Il^fTai,  Vor 
lä  xaiqia  ist  aua  dem  ersten 
Gliede  x6  zn  denken,  wie  Trag, 
adeap.  469  ympie  tu  MvaiSv  xal 
^^/töv  opia/tara,  vgl.  zu  606. 
1314.  Traeh.  lUhS  vov/tbv  ^  (rö) 
xeii^c.  0.  R.  627  t6  yovv  ifiöy. 
KP.  afJ.'  iS  '<">v  Set  xäiiöv  (statt 
xal  Tov/iöv).  _  El.  991  xal  xiö  li- 
yovTi  xal  xXvovzt.  Eur.  fr.  tfoS,  5 
xä  r'  Svta  xal  ftq. 

so».  Du  führat  allerdinga 
kurze  Reden,  dieae  aber  zu 
rechter  Zeit  und  treffend. 
Beides,  lo  ßpa^v  nnd  v6  xalpiov 
InKreona  Beden,  bestreilel  üid.  In 
tue  Sil  '^  ''*B'  *'"*  ironische  Far- 
bang,  vgl.  Ear.  Andr.  235  w^t^iri 


amipooiv,  räfiä  ä'  ovyl  aiüwQovai 


m. 


f  ü  r 


den  Augen  der)  L> 
nen  vovi  (eifentl ich  deine  ävotaY 
haben,  näml.  Uyia  ßgavia  xA 
xat^QL«.  Der  Dativ  wie  Äi.  1281 
ag  vfilv  ovtoQ  tovt'  iöqaaev  ht~ 
data;  Vgl.  unten  zu  1446. 

811.  itoh  ziövSe,  im  Name» 
des  Ghora,  vgl.  0.  a  10. 

812.  iwopfieZv,  i<ptäpBmati 
vnn  der  Blockierung  eines  HafcB« 
übertragen,  wie  Oid.  einen  Hafen  der 
Ruhe  gefunden  zu  haben  glaubten 
Vgl.  auch  das  Bild  663.  —  ron, 
in  falit  est,  Phil.  200.  0.  R.  791. 
854.  995.     Trach.  166. 

813r.  'Ich  rufe  dieae  Män- 
ner hier, Dicht  dich, zu  Zeu- 


ch dich  i 


,  für 


ebe- 


—  BollEt  du  bflfscii.' 
erklärt  man  die  un verstündlichen 
Worte  und  meint,  Kreons  Drohung', 
sich  künftig  an  Oid.  rächen  zu  wol- 
len, werde  unterbrochen,  indem  Oidf. 
bei  &M  noxi  ihm  in  die  Rede  falle.. 
Aber  dieae  Erklärung  ist  äufsergt 
känstlich  und  gezwungen ;  nameot- 
lich  ist  es  hart,  dafs  nghq  xovs 


OIAinOTI  Em  KOAQNQI 


oidinoTi. 

rig  6'  av  fie  tiävde  avfi^iaxav   e'Aot  ßiif; 
RPEfiT4. 

7j  firjv  av  xavev  roväe  Xvttrj-&e'ig  'eajj. 

oumoTfs. 

Ttaiöoiv  ivolv  aoi  r^v  fiiv  äQ-rltng  lyw 
^vya^fiäaag  httfitpa,  ti]v  6'  a^üt  taxa. 

oumoys. 

OlflOl. 

KPEQTf. 
Tax'   s'^E'S  fiäXXov  otftw^etv  xade, 
OUinOY£. 
zr^v  jtalö'  UxEtg  ftov; 


nji-iie  i'   ov  fiaxffov  XQÖvov. 
OIAraOYS. 

X0P02. 
XbiQEi,  ^iv' ,  e^w  &äaaov'  ovre  yag  tk  vvv 


•pli-ovc  für  irpö^' ^//^  glehen  soll. 
Auch  ov  ai  ist  siddIos:  denn  ua- 
möglich  kann  Ord.  selbst  zum  Zeu- 
gen Beiner  Ungerechtigkeit  genom- 
men werden.  Eben  so  BtÖrl  Si  den 
Znsammen  hang:  endlich  dürrie  es 
unmöglich  sein  die  unterbrochene 
Rede  des  Kreon  so  fortlulühren, 
dar»  eine  vernünriige  Rede  weile 
znm  Vorschein  kommt. 

815.  T<ävSfavfi/iäxo>v  ßia, 
invitl)  hu  adiulonbiit. 

816.xBvrn  Tov3e.  xovXaßflv 
ae  eis  »nßcQ  Schoi.  Die  Hdschr. 
TÜvie,  welches,  auf  den  Chor  be- 
zogeo,  leicht  mlfa verstanden  werden 
kannte.  —  i.vmi&ilc  'iati,  in 
0.  a  1146. 

817.  no/ip  ovv  ^pyiji,  gteicheam 
im  Bunde  mit  welchem  Vorhaben. 

S2I).  o£fttü^£tv  [ß  JF.solchen 


Vgl. 


Wehruf  ioi'fiOi)  zu  erheben. 
El.  783  ot/ipi  tälaiva' 
oliuö^ai  :rc<pß.  Ai.  432  atal  — 
vvv  yüp  JtäeeoTi  xal  dis  n^cEttv 
i/iol.  Aisch.  Ag.  130S  KsMadn: 
iftv  tpiv.  Chor;  xl  xovt'  Sipev- 
gdS;  AriBloph.  Thesm.  231  MNHS. 
(iv  fiv.     EYP.  vi  ftv^eig; 

821.  tijväe,  die  Antigone.  — 
■ce  involviert  eine  Bejahung,  in  0. 
R.  1030.  -  ov  fiaxpov  v^ö- 
von  <iu  397)  i'^tu. 

822.  V  TiQoätüaere.  werdet 
Ibr  als  n^Soxat  handeln  und  mich 
im  Stiche  lassen? 

824.  {^äaaov  im  Sinne  des  Pp- 
sili»,  wie  839  /li^es  X^9'*'^  '^h* 
natSct  Maaov.  0.  R.  430  ovx  fk 
ökfS-^ov;  ovx^  Maaov;  Trsch. 
1183  ov  9ä<!aov  ofaeig ;  Ai.  581 
Ttvxate  S-äaoov. 
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S0*OKAE0n 


KPESN. 

vftlv  av  tirj  Tijyde  xatßog  i^ayeiv 
Sxovaav,  et  &iXovaix  ft^  nogevEtat. 

ANTirONH. 
otfioi  lähtiva'  Ttol  (pvyoi;  itolav  Xäßtii 
9eäv  Sßr^^iv  ^  ßgoräfv; 

XOP02. 

KFEQH. 

oi'X  äil'Oftat  T0v6'  avÖQog,   älla  lijs  l/J^e. 
,  ^  OUIUOYS. 

la  yrjg  ovaxTfg, 

XOP02. 
(ü  l^v',  ov  dixaia  Ößäg. 
KPEQN. 
Sixata. 

XOP02. 
yrfüt,'  öixaia; 

KPEQN. 
rovg   iftovg  ayta. 
OIAinOYE. 


Itü  TtöXig. 

e'tgyov. 

aov  ftiv 


XOPOI. 

X  ätpt'jacig ;  tÖx'  elg  fiäoavov  eJ  x^gtäv.  S2S 
KPEÖN. 

XOP02. 
}v,  lade  yt.  [iwfiivov. 


82S.  S_,  das  Wegsdileppen  der 
Innene.  Ähnliche  Brachylogie  Eur. 
H«.  520  i^yrt  yap  llj-aiv  xaxa 
jiyS*"  *'"'  o/l/la  Jtpog  TÖtpi^  B' 
et'  äkhrco,  niml.  ^tsyyov. 

S26.  Worte  Kreons  sn  seine  Be- 
gleiter. 

630.  Kreon,  den  Schein  desRechts 
wihrend,  bezeichnet  Antigene  und 
Innene  als  die  Seinigen ,  snrern 
er  nsdi  Oidipus'  Verweisung  ans 
Theben  als  Familienoberhaupt  xi- 
Qioi   der  Mädchen   war:   auch   an 


Oidipus  Helbsl  sich  zn  vergreifen' 
mocht   er   S59  Miene.    Vg).  951  t 

831.  v^i  «vajtrff,  Tgl.  145 
TijaK'  fwopot  jtmpftc,  0-  R-  911' 
Z"'pKC  avaxttq. 

832.  nois,  wieso?  Vgl.  Tnehj- 
41J^gnär(Jf  iitj  älxaiog <äv.  AIX.' 
TTrac  1^  Mxaio^;  * 

^ii.flgSäoavov  tl  xtgävi^ 
vgl.  975  ftq  y^Fipag  ^i#ov  narol,* 


ouinori  Eni  koaqnqi 


KPEfiN. 

/roJLft  ftaxfi  y^e,  f'i  ^i  7tt}fiav^lg  t/U. 

OI4UIOY2. 
ovK  ^yögevov  lavr'  eyoj; 

X0PO2. 

T^v  fcaiitt  Säaaov. 

KPEßN. 
/j(J  iTiiraaa'  a  firj  y-gatetg. 
XOPOS. 
¥aJ.ß*  Xsyw  aot. 

RPEfiN. 
ffoi  d'  fywy'  oiaiTtof/Biv. 
X0PO2. 
ftQÖßaS-'  tSde,  ^äre  /Sär',  evvonof 
nöXtg  ivolffETai,  7töi.ig  Ifia  (r&fvEf 
7iQ6ßa&'  b>5i  fioi. 

AMTITONH, 
ätpiXuofiai  ätKnrjvoSf  tu  §ivoi  ^ivoi. 


,  ii)ivoy,  el  /toi; 


AHTirONH 

jrpöe  ßiav  jci 


■QEVOfiat. 


aoü  t'i''  ov,   nämlich  eiQ^/iai. 

S37,  Yä(/  bezieht  sich  auf  tl'p- 
yov.  Kreon  droht  mit  einem  Kritge 
Thebens,  falls  man  seiner  PerBon 
Leides  Ihue.  Vgl.  Od.  18,  63  nAfö- 
vtaai  fiariaatrai  og  xi  ae&elvfj. 

S39.  ti^inlTaaa'ä/iijX^a- 
Telg,  luv  «n  «vQioi  ü,  befiehl 
nicht  was  durchzusetzen  du 
nicht  Mai-ht  hsst,  da  mein 
Diener  dir  nichl  gehorchen  wird. 
Theokr.  la,  90  nuaoidvoiq  4ni- 
Taaae.  Plaut.  Trin.  1U61  emere 
meliuit_  quoi  inperet.  Vgl.  lu  A.i. 
1 107  (ävnt^  «pzeis  «P2f.  Ober 
K  (alati  (üf)  /i^  x^avtls  zu 
1IÜ6. 

g40.  Der   Chor  redet  einen   der 

Begleiter  Kreons  an,  welcher  nach 

ä26  die  Antigane  ergrifien  hatte,  wie 

auch  S38r.  demselben  gilt.    Kreon 

Sophohle.  111.    S.  Aua. 


aber  giebt  seil 

gegen geeetzlen  Befehl,  indem  er 
oo/ ironisch  wiederholt. — yjtXäv 
und  oäoiiioQsTv ,  wo  in  unab- 
liangiger  Rede  der  Imperativ  stehen 
würde,  vgl.  zu  856. 

841.  Der  Chor  ruft  die  Bewohner 
von  Kolonos  zii  Hille,  da  er  allein 
sich  ahnmächtig  fühlt. 

S42,  Wie  Kreop  837  persöoliehe 
Verletiong  für  Feindseligkeit  gegen 
den  thehaniacheo  Slaat  ansieht,  so 
gilt  dem  Chor  Kreons  gewaltihäti- 
ges  Verfahren  für  eine  Verletinng 
seiner  nöXiq,  Die  Anaphora  wie 
8Sä.  Bedenklich  ist  crdivEi,  was 
weder  zu  ival^fTtti  noch  in  dem 
nachfolgenden  n^ößazs  passen  will. 
F.W.  Schmidt  vermutet  7fö)jg ifii 


845.  ; 


Off; 


/icci,  pnssivisch. 


Sei^oy., 


OlAinOYS. 


>  Tiai,  xii^ag. 


ovx  a^e^'  vfiftg; 


ANTirONH. 

KPEÖN. 


oiamoYS. 

KPEÜM. 
Oi'X  ovv  fror'  Iy.  toiioiy  ye  fiij  OxtJTtT^oiv  'ht 
oöctiEOffT^aijS '  älX'  inel  vu.äv  3-fkeis 
natQlSa  re  t^c  ai^v  Aal  qpilovg,  v(p'  thv  eytii 
tax^sis  tdä'  igdw,  xat  ivQayvog  iSv  ofuog, 
vixa.     XC^"'!'  y**?'  "^1^'  ^y^i  yvuJarj  läÖe, 
ö&ovvtx'  avTog  avtdv  ovre  vvv  xa).ä 
ÖQ^g  ovze  iTQÖa&ey  sigyäobt  (ilg  ipUwr, 
i^yfl  xöqiv  doi'g,  ^  a'  äsi  XvfiaivsTai, 


P 


84'.  vßstg,  an  die  7to/i7ioi  ge- 
richlet ,  welche  endlich  Ernst  ms- 
cben  und  Antlgone  mil  Gewalt  fort- 
führen. 

846  f.  Oie  Madchen  «ind  die  ax^Ti- 
joa  des  gebrechlichen  Vaters,  vg-l. 
1109,  auf  welche  gelehnt  (148)  und 
Ton  welchen  abhänfiger  ein- 
hprgeht.  Über  öäotnoptiv  in  axtft- 
ZQOV  ZU AdI. 989.  —  ov  fiTjoSot- 
nopi)ffC(  ist  ein  Teratärkles  ovx 
oiomoMaet?,  vgl.  177,  406.  45«. 
649.  1023  f.  n02f.  0.  R.  328  f. 
771.870.  Ai.g3.42!.560.  El.  42. 
3B3f.lO!9.  Ti8ch.e21.1190.  Phil. 
103.381.418.  Dagegen  wäre  ov/£'j 
bdoofo^OfiS  eine  rhetorische  Fra- 
ge, die  den  Sinn  einea  Verbotes 
f  7  odilinopij'acc  haben  würde.  Vgl. 
räch.  978  ot!  /i^  i^tyi^eTg  riv 
vjcvip  xaroxoy;  1IB3  ov  9üaaov 
ofatig/irnJ'  n7ti(rti)ffHE^  ifiol;  Eur, 
Hipp.  498  ovxl  av^i^atiq  <n6na 
xal  f*^  /ie&^aeig  av9ig  aiaxiorovg 
Jköyove;  Hipp.  60e  (oder  Baccli. 
343)  ov  fiij  ^  Tfeoaolaeig  veTga; 
Med.  IIBI  ov  iiii  SvciititiQ  l'o-j 
^ilois;    Suppl.    loeti    ov  fi'i   (IV- 


■S-ov  elq  TioWove  ifels;  Neophr.  fi^ 
2,  9  p.  566  ov  lOj  itgoöwttstq,  Sv* 
/ti,  ORVxhv  iv  xttxolq;  Cave^lt 
tirones  ne  ov  fiii/ityels;  cum  otf. 
uh  tieCvgq  conPundani  (Elmsl«^^ 
Eur.  Med.  p.  262). 

649  ff.  Kreon  ihut  als  ob  ihm  aa 
Oidipus'  Person  nichts  gelegen  seh 
er  wirft  dem  Oid.  Versloektheit  »or,. 
sofern  dieser  dem  Gesamtwillen  &tX 
Staates  sich  Widersetzen  wolle, 
während  er  selbst,  obwohl  HeiW 
scher,  doch  dem  Auftrage  der  Th»>^ 
baner  sich  willig  unterzogen  habei 
inzwischen  werde  Oid.  mit  der  Zelt 
erkennen,  wie  sehr  er  sieb  selbst 
schade. 

85l.öVo)gwie957.1529.  Ti._.^„^ 
1115  nlvd-l  ftov  voa<3v  Sftmg,  naä^ 
ähnlich  sonst.  Vgl.  Krüger  Gr.  B 
§  56,  13  Anm.  2. 

S&3.  aiiTOV,  zu  930. 

S54.  Kreon  deutet  auf  Oidipttf 
heftiges,  jeder  Zurede  der  giiioti 
der  Seinigen.  unzugängliches  Be- 
nehmen bei  der  Enthüllung  sdnär 
Vergangenheit  im  Oid.  Tyr. 

855.  o'ej'B  xöe-i-  ^ovg,  vgl. 


OI^IDOri  EDI  KOAQNni 

X0P02. 
iriiaxti  avTOv,  ^eiiE. 

KPEfiN. 

/ti;  ipav£tv  Xiya. 

S0PO2. 
ovzoi  a'  äipi]a(ü  tvivöi  y'  laveQti^ivoq. 

KFEfiN. 
««(  (lEi^ov  aga  ^veiov  tiÖXei  za^a 
&^aEis'  iqi6npo/4ai  yäg  ov  tavTaiv  fiovaiv. 

X0P02. 
äÄk'  ig  zl  TQiipj] 

KPEÖN. 
z6v6'  üicäBofiai  l.aßi^v. 

X0PÖ2. 
Öeivov  loyoi  aov. 

KPEfiN. 
tovvo  vvv  7es7CQä^Etat. 

X0F02. 
rjv  jiTi  a'  ö  ugalvuiv  t^aäe  yijg  äuei^yäS-fj. 

OI4inOY2. 
(5  <p3iyft'  avaiSig'  ^  av  yäg  ipavtig  ifioS; 

KPEßW. 
avdüi  aiojTtäv. 

oumoY2. 

(itj  yäg  a'ids  dal/JovEg 


Üb  I 

m 


S/l^M&ai.  fai.  tiercyjiVdvofcla 
XaPty  äiöovq. 

8ä6.  Da  Kreon  Anglalt  macht  sich 
zu  euirernen,  legt  der  Chor  HiiDd 
ea  ihn,  [ndem  läal  Ghoieuten  die 
Bühne  beireten.  —  /lii  ifiaveiv 
Xiyo,,  Uyia  aot  (oder  ae)  fih 
Tfiavfiv  i/iov.  Der  Infin.  vertritt 
in  abhängiger  Rede  die  Stelle  des 
Verbotes  ^.j  yiavt,  wie  S40.  864. 
933.  1630.     Vgl.  zu  Ai.  1047  f. 

857.  t(övSe,  der  Mädchc 


J.Dai 


:  (Athen)  ei 
fseree  Lösegeld  auferlegen. 
Indem  Kreon  als  xv^ioq  Qtier  die 
Mädchen  verfügen  zu  köuneti  in 
Anspruch    nimmt,    behauptet     er. 


Allien  werde  üic  durch  ein  ?.vTQOy 
^vaaa^i  müssen,  welches  noch 
gesteigert  werde,  wofern  er  auch 
den  Oid,  wegführe. 

859.  Nachdem  der  Chor  Hand  ao 
ihn  gelegt,  glaubt  Kreon  trotz  830 
b«fugt  zu  sein  auch  den  Oid.  ab- 
zuführen. 

861  f.  d£. vor  idyü.aor,  vgl. 
S06.  Auf  den  Vorwurf  der  Prah- 
lerei, der  in  diesen  Worten  liegt, 
artwortet  Kreon  mil  Bitterkeil,  was 
er  gesagt  solle  sofort  zur  That  wer- 
den. Die  Entgegnung  des  Chores 
dient  dazu ,  das  baldige  Auftreten 
des  TbeKene  vorzubereiten. 

863.  lu  ipQiyß  ävaiäig.  vgl. 
335  tu  iwaä  ngoaipoivrifiata. 

8Q4.  iirj  yäp,  wie  tC  yäg  im 


IIB 
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&eUv  fi'  Sgxavoy  tijads  i^g  ÄpÖg  %zf 
og  fi',  Ol  xaKiffTfl,  xptXov  ofifi'  ärcoartäaceg 
■Ttgög  ofiftaaiv  loig  ngöa^ev  i^olxjj  ßi^- 
Totyäg  ai  t'  avvöv  nal  yivog  tu  aöv  3-säy 
0  nävta  kevaacov  "Hkiog  äoitj  ßlov 
totovrov  olov  v.ttfit  yrjgäyal  note. 

KFEUN. 
ÖQöne  Tcetva ,  t^ade  y^s  eyxoie^ot ! 
oiaiiiOYs. 

OQwat  %a(ie  r.a'i  ai,  xat  tpQOVOva     Ott 
^gyoig  nenavi^iiig  ^^/iaaiv  a'  äfivvofiai. 

KPEQN. 
ovvoi  y.a9i^io  9v(t6v ,  äXX.'  a^ni  ßlif, 
xsl  ftovvög  Eifti,  v6v6e,  koI  X9°vV  ß'^ß^S- 


Wunsche.  Oidipus  biltel  alt  Eumc- 
Diden,  bevor  er  eiusl  Terstumme, 
ihm  noch  zu  diesfin  Fluch  die 
Stimme  nicht  zd  rersageti. 

666.  Das  Belalivum  Sc  knöpft 
sich  an  den  Gedanken  t^adt  rn; 
apäe  rij!  ^5  ai,  ähnlirh  wie  263. 
731.  OdvM.  18,  222  oiov  *j  Totte 
S^ov  STVxäTi,  oq  röv  Stlvov  Ma- 
aai;  äfixia&^/ieyat  ovtojt.  —  oft- 
u  a  heilst  Aut.,  weil  sie  nach  33  f. 
für  Oid.  sieht,  weil  mit  Hilfe  ihrer 
Aufen  der  hlinde  Oid.  geht  (vgl. 
146f.).  —änooTtäaai  mit  dop- 
peltem Acc,  nach  Analogie  von 
iiipai^ela9al  tivü  tt  u.  IhnL  Be- 
denklich ist  iptkov  dft/ta.  was 
schwerlich  für  ßovvov  ö/i/ia  ge- 
sagt werden  kannte. 

887.  jipöe  Öfifiaaiv  Tolq 
n^oa»sv,  obenein  zu  den 
früheren  (von  mit  selbst  ver- 
stUmmeltcD)  Augen,  vgl.  458.  ~ 
i^olrfi,  weil  die  Mädchen  schon 
forlgeTAhrt  waren,  vgl.  BH  f. 

668  (T.  D<Hi  alles,  also  auch  die 
jelzig-en  Unbilden  eeheuden  und  altes 
hörenden  Gott  des  Lichts  fleht  der 
blinde  Oid.  un,  Kreon  und  dessen 
Angehörige  BUfltrafen,  vgl.  El.  S23  fl". 
Denn  wie  Helioü  Lichl  und  Leben 


und  Gedeihen  spendet,  so  kann 
seine  Gaben  auch  entzieh  cd,  s, 
Ai.    674f.    —   »fwv   6   TnivvK 
Xevoaotv,  der  unter  deo  Göl 
lern,   der   alles  sieht,   vgl.  IDSI 
Ai.   SUS  m   Beöiv  yoponoC'  eE»ÜJ 

STD.  olov  xäul  {yit^vaiUa 
xev).  blind  and  elend  zu  sein.  B|^^ 
Aasimilatlon  (vgl,  zu  665)  wie  b« 
Demosth.  14,  39  svxsa^s  t^v  em 
Ttjv  la^sTv  Tiapavoiav  ixelw^ 
^vjitp  Ttoih  zovQ  Ttgoyi 
vovi  avxov.  Trach.  444  /«repa,^ 
{«qxei)  o'luq  )''  iuov.  Kfflger  Ol 
§62,  4Anm.  3.  Ober  s;«/'*^  TT^ 
278. 

ST2.  Man  betone  scharf  opü^ 
aniL^qovovai.  Denn  Oid.  faflj 
mit  Bitterkeil  Kreons  Frage  an  S 
Ghoreuleti ,  ob  sie  Oid»Ds'  Fln^ 
gewahr  werden,  au^  iodem  fl 
bemcrhi,  sie  sähen  ihnnndK  ., 
begriffen  aber  zagleich,  itU  t 
der  thällich  Beleidigte  sei,  der  Mi 
nur  mil  Worten  zur  Wehr  setsei' 

ST4.  Kreon,  der  trotz  860  dod 
d-v/ibv  xccteixK.  wird  durch  Oitii 
pus'  Fluch  und  Hohn  endlieh  foff 
gerissen,  auch  so  ihi     '  ' 
greifen,  vgl.  951  f. 

875.  ^oi'vo;,  w( 


•'q 


oi^morz  £01  koaqnci 


Ifö  takag- 

oaov  i.fjfi'  i'^wv  a^lxt 

doxtö. 


oumo'Yz. 

X0P02. 

,  ^iy',  ei  räöe  doxetg  ztltlv 
KPEfiM. 


XOPOS. 
ivö     Sq     ovniii  vefidi   n6i.lv. 


Toig  TOI  ätxaiots  X'^  ßff'^X^S  *^x^  tiiyav. 

OLUnOTS. 
ttxove9'  ola  (pSiyyetai; 

X0P02. 

Ttt  y'    ov  teXeI 

KPESN. 

Zevg  /'  av  eläslrj ,   av  6'   ov. 
■>>,..  .   ,  XOPOS. 

KPEäN. 


mit  den  Mädchen  abgezogen  war, 
*gl.9B7.  — ypovu.  /?«(>i)e,T3&. 
930  /.^  Bas  Hyperbaton  wie  0,  R. 
fiM  aXk'  u^täoc,  ef  oi  ri  SiS^ax', 
oXolfniv,  luv  inaniS  fit  Späy. 
S79.    vt/iiö  (vo/um,   Tgl.  0.  B. 


Od.  t 


842.   917  f., 

Staat  I 


TCÖkil 

ch  »erde  die 


ifreien)  Staat  ansehen,  wenn  je- 
mand angestraft  Gewalllhätigkeilen 
üben   darf.     Wie  oft  avijp,   so  ist 

:iejlig  prägnant  gebraucht ;  vgl.  Eor. 
Heracl.  198  ti  yäp  töä'  fatai  xal 
Xoyovg  xpavovoi  aovg,  ov  gn/fi 
'Ä9^vag  zuaä'  iXev&{$ai  eti.  314 
ovx  ^i.fv&ipat'  oixttv  äoxrjaoi 
yaiav.  Jph.  A.  954  ^ia?  äk  rov- 
vop,'  oviafov  xBxl^atTtu. 
SSO.  ToTs  dixalotq,  in  iaata 
,  Tgl.   Phil.   1387   Ügaaive- 


Iteyuv  älxtu     e^öji', 
ovx   dfizä   xaxä    l^pyß'   xi^avti 
rot ßoaivi  iuxvv.  -  o  ßeaxvs. 
weil  Kreon  jetJit  /iowog  hli. 

SS2.  Der  Chor  scheint  gesagt  la 
haben:  er  spricht,  waa  er  nicht  aus- 
fahren wird  beim  Zeus  Uioio;, 
etwa  loToi  ^crcr;  2£i;$(M  En- 
ger, Tgl.  Trach.  399.  Eur.  Iph.  T. 
1077)  oder  Ztvg  bÜtÖc  farw 
(Toamier).  Kreon,  in  die  Rede 
fallend,  befitreilel  die  Behauptung 
av  Ttlei,  indem  er  erinnert,  Zeus 
allein  könne  dies  wiBsen,  ob  er 
(Kreon)  sein  Vorhaben  ausführen 
werde  oder  nicht. 

883.  Häufige  Forme!  des  attischen 
Lebens:  Arial.  Ran.  21  lii'  ovy 
oßoiq  twvr'  'imi;  Gani  ähnlicli 
Niib.  1299.  Plut.  S86.  Ober  die 
doppelte  Messung  von  vß^tg  Tgl. 
442  oi.  xov  TfaTfbg  ti^  nax^l 
Svväuevoi,  Phil.  196  ^v  nixQOi- 
<rt  nerpov.  xu  El.  148. 


ns 
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1 


XOPO£. 

tü>  ttäg  XbiÖs,  tili  ySg  ngöfiai, 
(iöXete  avv  växei,  hÖIet',  Itcsi  niqav 
Tteoüa'  o'ids  öv. 

«HSEYS. 
tig  ■rco^'  7j  ßoi];  tI  Tovgyov;  Ix  rivog  (pößav  note 
(tovSvTovvvä  fi'  äfiipl  ßfifiöv  iaxer'  kvaXlij»  Se^ 
Tovö'  iTZtarÜTTj  KaXavai;  Xi^a&',  wg  EiSoi  z6  nä* 
\pv  xäqtv  Sevq'  Tj^a  ^äaaov  t]  xa9-     ijiJov^v  jcoöog]. 

OIAinOYS. 
«I  fpiXzat',  %yvbiv  yÜQ  ro  nQoafpiüvij^ä  aov , 
ninov&a  öeivä  xovS^  V7c'  avÖQOQ  agriag. 

eH2EY2. 
ITC  Ttola  TaÜTa;  rlg  a'   6  ntjfiijvag;  Xiyi. 

oidmoYs. 

Kgiwv  o3',  ov  Öidogxag,  oix^eat  ztxviuv 
a7[oa7täaas  /.tov  rr^v  ftövxjv  ^wioqH«. 

OHSEYS, 
TCtüg  elfcag; 


,  y«s 


Thesens,       Phil.  ' 


,  inhibiiisHs. 
'      et9m 


gen  diese  hier  Tor,  dte  Be- 
gleiter Kreons,  welche  die  Mädchen 
enlföhrt  haben.  Der  Chnr  weist 
nach  der  Bichtung  hin,  welche  jene 
eingegchlagen. 

897.  Hastig  und  erregt  —  daher 
die  trochäischen  Telrameter  —  eill 
Theseas,  der  in  der  Nähe  dem  Po- 
aeidon  'inniog  (55.  U58)  ein  Stier- 


sen  Anlcnnft  hindeutete.  Seine  Zu- 
vetsicht  (066  f.),  dafs  der  Name 
Thesens  genügen  werde,  um  den 
Oid,  xa  schützen,  ist  durch  Kreons 
(9^11  widerlegt.  Statt  ^d^or  snllte 
msn  einen  allgemeineren  Begriff  er- 
warten, also  wohl  ix  tlvoq  Ad- 
yov,  inratge  welches  Anlasses, 
Tgl.  zu   620  nnd   den   Anhang  xii 


■niv,  vgl.  575.  Phil.  238.  0.  R. 
1517.  Bie  Bomeriache  Formel  Od. 
1,  n4  xal  uoiTOvr'  «yÖQSvaov 
ivjrvftoy ,  Sfo  iv  siSm._  II.  1, 
3fl3  i^rtviSrt,  /J;  xeü&e  vötp,  7v(c 
ftäo/iev  anfto. 

B90.  Dieser  Vers  würde  hesser 
Tehlen;  mindestens  kann  das  unpsB- 
sende  noööq  dem  Dichter  nicht 
zugetraut  werden. 

893.  ff'  o  njjß'^vfiifi  statt  o 
nTifaiva^ag,  wie  994  reo'repa  jn*- 
öwvoi'  «1'  it  TiaT^p  <j'  o  xalvtov. 
Eur.  El.  264  unino  äi  a'  b  xf- 
xoma.  Sop_h.Phil.  1242  rlq  ^artu 
fi'  avTiixtai-vaaiv;  0.  R.  139  ixftvov 
6  xraviöv.  Ant.  384  zov^ov  ij 
^Sfi^aafiivTi.   Ahnlich  unten  11 6ff 

895.  ri/v  ßövnv  ^vv ..  da  för 
Oid.  seine  beiden  Söhne  nicht  mehr 

vorhanden  sind,  vgl.  445  IT. 


oiiinors  Eni  koaünoi 

OIAinOYI. 
olä  TXiQ  !t£7tov&'   äxtjxoag, 
eHSEYS. 
oiiK  oiv  Tig  tog  täxiarcx  jiQoartöXuv  fto7.iav 
TCQoq  Tovaöe  ßiufiovg,  Ttäw'  ävayy.äaet  Xeiti 
aviTtTiov  inTtörrjV  ri  ^vfiäruv    ano 

ftäXiara  ovfißäXXovaiv  innöqwv  öSol , 

lag  fiij  7taQiX9^(äa'  al  xögai,  ydXwg  d'  iyu 

^iv(l)  yevtofiat  T(p6e,  x^'^w^eis  ßi<f. 

i'&-',  wg  avbiya ,  avv  zäx£i.     lovxov  5'  lyä , 

et  ftiv  6i'  ögy^g  ijxov  ^g  oö'   a^iog, 

äiQwiav  ov  fiE&iJK     av  e^  ^fi^S  X^6°S' 

vvv  6'  ovaneg  avidg  tovg  vöftovg  Ela{jX9'  ^X^*  i 

vavtoiai  xom  aXXotatv  ägfioaStjaerai. 

ov  yÖQ  itot'  e'|«(  rrjaÖE  zijg  x^Q^?!  nqlv  av 

xelvag  Ivagysig  öevgö  ftoi  aTtjajjg  ayiuv' 

inii  didqaxag  ovte  aov  xaza^iiiig 

ovS''  (UV  niqivxag  airog  ovte   arjg  x^ovög' 

otTTig  Sixai    äaxovaav  eiüEX&öiy  nöXiv 

xävEV  v6[iov  xgaivovoav  ov5iv,  sh'  d^tEig 

üD.otaiv,  Tgl.  1129  Sta  a^ 


119  I 


ijvov.  detractii  frenia,  Ut  auf  die 
zaletzt  geiraniilen  ht^iötai  xa  be- 
ziehen, währeDit  für  den  aviTtuaq 
XiwQ  nur  der  Begriff  der  Eile  gül. 
-  gvftß  Slaro/iOi  jtrl.,  *o 
mündend  zwei    Slrafsen   (die 

Sythiache  und  die  eleuainische  oder 
eilige)  gerade  zussminena  to- 
fsen,Tgl.  1047ff.  Die  Wege  wer- 
den wie  zwei  isvjtßü}J.ovzgq  nor«- 
^01  gedacht. 
903.  ^ivi^  zijiSt,_ieMa  Oidipus. 
905.  äi'  dpy^e  ^xov,  (up;^/- 
Ofopi.  0.  B.  344  Sv/tov  St'  of- 
y^t;  ijTig  äy^nuxättj.     807  naiut 

901  f.  Wie  Kreon  die  Mädchen 
gewaltsam  entführt  hat,  so  soll  er 
gewallsam  zurückgehalten  werden. 
Vgl,   934f.   -  Tovxo>at   >-oix 


äU.ov  ^Qoziöv.  0.  R.  63  *«*' 
avTov xoväiv' äHov.  Ai.llStnv- 
Sf  xovx  äU-i/v^  <f/«7V.  0.  C.  1369 
«Ji"  äXXov  xovx  i/iov. 

909.  Nun  etat  würdigt  Theseus 
Hen  Kreon  der  Anrede.  Mit  dem 
Übergang  znr  direkten  Anrede  vgl. 


1354. 


«5Us, 


vgl.  Eur.  Iph.  A.  975  ^Xt^uq,  '• 
IltjKiuig,  aov  r'  «6«  xal  tijt  iva- 
Ua;  äai^ovog,  ae/cv^s  &eov. 

912.  mv  niq/vxag,  iiSv  amv 
nqoyövtav.  Enr.  Ion  735  a^t' 
ailiov  yiWT^ÖQiav  ^9fj  gtvkäaoEii. 
Störend  ist  das  hinzntretende  ai- 

914  f.  eha  bezieht  sich  auf  die 
vorhergehenden  Parlieipia,  wie  Ai. 
laU    OS  fiTiSiv  div  yovalmv  E(9' 


«0 
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rä  tijaöe  tijs  yijg  xvqc\  (uä'  hitiUTteaiiiV 
äyetg  &'  a  jupijteis  xai   naflavaaat  ßla' 
xtti  ftoi  ^okiv  xivaväqov  rj  Sov^r^v  ttva 
edo^ag  elvai  xäft'  'iaov  r<p  ftrjdevi. 
Aüitai  tjt  &fi^ai  y'  ovx.  knaiSsvaav  xaxöv' 
ov  yaq  qftXovaiv  ävd^ag  Ix&lxovq  TgeqiEi*, 
ovd'  äv  ff'  EnaLvioEiav  ^  et  nv&olajo 
avXwvia  rafiä  xal  ta  itöv  9£<5v  ßla 
ayoirra  fpwTWV  ä&XltDV  i-icr)'jgia. 
ovx  ovv  eywy'  äv,  urjg  Ineußalvütv  jfJ-ovog, 
ovS'  ei  lä  itäyjbjy  elxoy  Ifdiuwrara, 
avev  ye  lov  x^aivovTog,  Sang  ijv,  noKEtug 
0V&'   eUxov  ovh'  av  i^yov ,  dXi.'  rj7ciatäftt}v 
^evon  Tcag'  äatolg  lig  Staii:äa9ai  xß^'^*'- 
av  ä'  ä^iar  ovx  ovaav  ata^vvEig  nöXiv 
r^v  avTog  avzov ,  xai  a'   5  jrAij^ywj'  xe^*'og 


afia^tävei,  und  ofL  —  äipttq, 
n^legeni,  non  curam,  wie  1537 
ta9fT  aqitig.  —  zu  lijaäf  r^s 
77C  xvQiu,  die  niiTerlelii liehen 
SaliunKenAuikas.  MitNacbdruck 
wird  die  Verletzung  derselben  durch 
ineiantam'  nach  tlmXBtöv  913 
nocbmals  hervorgehoben. 

916.  via^laTaaai,  xataSov- 
XoZiSttd  vTioxtlgwv  noitlgiScho].), 
wie  örtejs  bei  Herod.,  Thakyd.  u.  a, 

917.  Ahnlich  der  argeiische  Kö- 
nig bei  Aisch.  Snppl.  913  zam  He- 
rold der  Aigy pliaden :  oll'  ^  yv- 
vaixmv  ii  nShy  äonetg  /loleTv; 

^B18.rfH;7dev/,  vgl.  Ant.  1325 
tov  ovx  6vTa  /läÜMV  q  /itjiiva. 
Ai.  IU4  ov  yap  ^^lov  Tovg  itnäi- 
vaq.  Eben  so  b  iirfSh,  in  Ai.  I  231. 

919.  Pindaros  fr.  IBf)  ovro-i  fte 
^ivcv  ov6'  ääaiifiova  /ioccäy  ^3i«/- 
äevaav  )i)^vtai  ^ßai. 

922.  tußä,  mein  Land;  ta  iiÜv 
9ttDv  wird  durch  das  folgende 
äyovta  ~  hex.  näher  erläulert,  so- 
fern (Hd.  sIs  inh^i  6aißövaiv  fe- 
hommen  war. 


923.  ^loTviv  ü»Xlaiv  ixr., 
<pwTug a&).loi-eh(httq.   Vgl. in 701 

925.  Thnk.  3,  54  a  e-/,ofiev  ü- 
xaia  itfiöt  tä  Srjßaltav  äiä^opa. 

927.  tXxtii'  geht  auf  die  von 
den  nofoiol  weggeschleppten  Mäd- 
chen, ^yov  auf  den  von  Kreon  in 
gleicher  Absicht  ergrifTencn  Oidi- 
puB.  Aneh  zu  t/moTäiitiv  ist 
av  zu  denken. 

92g.Vgl.J2f.  Atsuh.  Sup^pl.  911 
Jevoj  fihv  f'lvac  Tt^mxov  ovx  ini- 
araaai.  Durch  diesen  Vorwurf  wird 
Oidipus  jenem  gegenüber  in  ein  vor- 
teilhaftes Liclit  gestelil,  da  er  sich 
in  allem  den  Satzungen  Alfikas 
gefügt  hat,  vgl.  465. 

929  fr.  Abschlufs  des  911  f.  an 
die  Spitze  geelelUen  Gedankens. 

930.  avToq  avTOVvltiiamoq 
aaVTOv,  vgl.  853.  966.  Trach.  451 
el  ö'  ca'röe  avzöviaäs  natdeveif. 
Die  Worlslellong  ttjv  avTog  <tv- 
Tov  wie  unten  1356  tov  owtös 
atnov  Tiajffia.  und  desgl.  zn  Ai. 


oiAinoiri  cm  koaqnqi 

yiQOV&'  6/iov  il^at  xal  jov  vov  xevöv. 
elnov  fikv  ovv  xal  tiQoa&BV,  ivvifcio  di  vüv, 
rag  natäag  uig  laxiOTa  dsvp     ayt-iv  rtvä, 
ei  fii]  ftiroixos  rrjaöe  Trjg  x^ß''S  9i).€tg 
bIvoi  ßl^  le  xoix  extöv  xal  laviä  aoi 
qiQovüi  d''  ö/ioitiig  xänd  Tfjg  ykwaaije  }.iyu}. 

X0P02. 
OQ^g  Iv'  ijxeig,  w  ^iv';  ug  äq)'  Ütv  ftky  d 
qialvTj  älxaiog,  dg(3v  d'  ktpiv^laxf}  xaxä. 

KFEQN. 
eyiii  ovt'  avavÖQov  iijvöe  t-^v  tiÖXiv  vifimv , 
w  rixvov  jäiyiiag,  ovr'  äßovXcv,  <ag  av  tpr^g, 
tovgyov  löd    e^dfcga^ct,  yiyviäoxüiii  d'  äii 
oväelg  rtor'  avjotg  tmv  Ifiwv  av  efiniaot 


an.  y^l.  Anl.  asi  ävovg  Tt  xul 
y^Qiov  afta.  UnzuläsBig  ist  der 
Artikel  rov  vov.  Man  sollt«  er- 
warten xal  ip^tviSv  xevöv ,  wie 
*"'  "'■''  -'v^^oeviäv  avTog  xtvoi. 


932.  : 

933.  ■ 


i9f. 


934  f.  p  4t  01X0  q,  höhnisch,  wie 
AiRch.  Pers.  319  Artames  oxkritfäi 
/liroixoi  y^s  IxtT  (bei  Salamis) 
x(ttl^9no. 

935.  S/n  re  xovi  kxäv.yf,!. 
7ti  0.  R.  t'275   noVSxii  re  xov^ 

9a6.  Ich  meine  es  so  wie  ich  es 
»prechc'  Theognis  6 1  ixijäiva  zäiv- 
Sl  iptXov  notlv  —  aatäiv  Ix  &r- 
HOv,^  äUji  Söxei  fiiv  Tiäaiv  tt  Jtö 
vÄoioaj^e  iftloq  flvui.    Ober  den 


ro»  j-np  ov  gji/iü  Mygiv  /iäTtjV. 
Etil.  Andf.  452  fAyovzc^g ßkka  /tiw 
yktuaay,  tppovovvrei;  8'  cAia.  He- 
lod.  9.  &4  üg  öfUct  f^ovfövcmv 
xttl  niAa  ifj'o'viotj'.  Deinarch. 
1,  47  hsga  piv  Ifywv.  ^t^a  6h 
tp^oväv,  Xen.  Cyri  inal.  4, 6, 8  ^v 
Ttfp  xal  fgovtäv  ^alvn  utieq  li- 


937.  ögät  tt'  Sxett.    0.   H. 

687.  —  a<p"  (UV  el.  919. 

938.  ^alvf/  älxaios,  ao  dtfs 
man  von  dir  gerechte  Thaten  er- 
warten sollte. 

939.  Über  die  Syniiesis  ^^oi 
fl^rt  vgl.99e.-  O.B.332,  Anl.  458. 
—  ävavSQOV,  917. 

940.  Stall  ttSov).ov  ist  nach 
917  vieinteht  der  Begriff  dov^ijv 
erforderlich. 

941.  xov^yov  xöäe,  absicht- 
lich unbestimmt,  da  Kreon  an  seine 

altthltigkeit    nicht  gern    er)u- 


942,  avTovq,  xovq äatovi;  tija- 
rff  i^^  Tiöltais.  Vgl.  Eur.  Baceh. 
B62  xoßi^f  Siä  fiia^q  fit  Jdrj^alat 
jrdAeöis'  ßovoq  yäö  elii'  aviäv 
Diqjp.  Kräger  Gr.  S  h%,  4  Amn.  2. 
Der  Accusativ  bei  ißitiaoi  atsti 
des  Dativ  (Aiscb.  Ag.  341  l^poig  Sh 
/in  rig  Ttpdic^ov  ifailntoc  aroa- 
■xip)  nach  dem  Sinne  TAof,  Xäßoi. 
Enr.  IpL  äüI.  %a%  ißn&nztux'  tomq 
Ttjaäe  mgavflag  'ElXäS'  oix  avev 
&eäiv.  fleracl.  845  ißßijaal  vivJtc- 
nttov  SlipQOV,  Öfter  ifißatevetv 
Xm^ov.  —  räv  ißäv  Svval- 
fitav  geht  auf  Ismene  und  Antigoiie. 
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icw»ORAEori: 


^ijhig  ^vvaifiiüv ,  äat'  ifiov  tgifpBiv  ßitf. 
ijät]  Ö'  o&ovvex.'  äv&qa  xol  nctiQOKtovov 
xavayvoy  ov   äe^oiar',  ov6'  oxt^  ydfjoi 
^vvövTBg  tjiiQiS^rjaav  ävoatoi  [r^ÄVtiiv]. 
TOiOVTOv  avtoig  "j^QBog   tvßovkov  näyov 
lyiö  ^vvfjärj  x^övioi'  ov^',  og  ovx  i^ 
zotovad'  äX^iag  t^^'  ofiov  vaUiv  nöXei' 
<l>  jiiOTiv  i'axwv  Tjjvij'  ix^tQOiJfiriv  ayQay. 
xa(  tavr'  Sv  ovn  irtpaaaov,  et  /(ij  fioi  stiyiQag 
OL'Tfjf  t'  ägag  ^gäto  xat  TWfttfi  yivsi' 
and'  wv  7tttcov&^mg  ^^iovv  räd'  avTiSqäv. 
[&vfiov  yÜQ  ovdiv  yrJQas  ioziv  äX'ko  Tck^v 
Savelv  9av6rxiav  &'  ovdsv  äkyog  ameTai,] 
TtQÖg  lavza  TTQÖ^eig  olov  av  S-^hr^g'   s^ifi 
ipijftia  fie,  xsi   Ölxai'  o^mg  keyio , 
Bfiixgöv  Tl&rjai '  JiQÖg  ^i  rag  ■/igä'iEig  oiitnig 


^ 


fiiar.  üvuyvoq  istOidipos  sl« 
TKipoxidvoe:  daher  is(  koi  944 
wohl  als  Steigerung  zunehnien.  Dss 
gellsame  yaßot  tixvmv  will 
man  erklären  'eine  Ehe  der  Eltern 
mit  ihren  eigenen  Kindern'.  Eine 
solche  Ehe  konnle  der  lokisle  bei- 


zixvmv,  anheilig  seitens  der  Kin- 
der, d.  h,  eine  Ehe  aus  der  ein  ab- 
scheuliches Geschlecht  von  Rindern 
enlsornssen  ist.  Allein  die  Ehe 
dcsOid.  mit  seiner  Mutler  ist  an  sich 
avöaioq,  ganz  abgesehen  toh  den 
BUS  derselben  entsprossenen  Kin- 
dern. Vielleicht  ist  zu  lesen  av  Ss- 
Soiat'  ov6iv'.,ovS^  otip^'vöy^ti; 
mpiSmsav  ävöitiot  vauoi.  Ober 
fvvovrf5  Tgl.  zu  1.  Änl.  371  f. 
948,  x^°*">*'  iyx^agiov.  — 
Sc  ovx  i^  xti..  Wem  ihm  die 
Oberaufsicht  über  die  Sitten  xustand. 
^viJf  —  ay^av,  den  Oidi- 


pus.     Wieder  nnbestimml  gehalten      Üb( 


9&3.  Kreon  eignet  sieh  den  17Üi 
ausgesprochenen  Grundsali  an, 

954  f.  Ein  hier  schwerlich  ange- 
messener GemeinplaU.  —  9v/toi- 
ovdii'  yi^ae  ^ariv,  wie  man 
sprichwörtlich  sagte  o  9x'fiog  Mova- 
rov  yijOttnxei.  Über  die  Metapher 
vgl.  Äisch.  Sept.  682  0-'- ='—      ' 


,- ---,„_..  S. 

Herc  1223  zapiv  y_>/paaxova«v. 
Men.  mon.  347  /utit  itjv  äöatv 
täxia^a  yrj^axti^  ^a?'^-  ^'''' 
sprechend  x''?'?  äytiQtaq  n.  dgl., 
önnlich  oben  727  xo  t^aSt  zff^e 
ov  yiyvpuxtv  a^lvog. 

955.  Nur  die  Toten,  die  keiner- 
lei Schmerz  mehr  empfinden,  sind 
über  den  9ii^d«-  binans.  Vgl.  Äisch. 
fr.  250,  4  äXyo^  6'  oväiv  aTttfrcu 
vexoov.  Eur.  Ale  937  j-^s/ib-j^p 
ovilv  äXyoi  aipfzal  notf.  Soph. 
El.  tno  Tov^  yäf  9tti'6yrceg  ovx 
oodi  ).vnov/itvov^. 

957.   ipnftla,    vgl.    875.    880. 

--  ö/ioii  lu  351. 

f.  Thu   was   du   willst,   ge- 


-;  o/itog  gehört  ii 


Kl    I 


OlAmO)*!:  Efll  KOAQNQ] 


xoi  rrjXiKÖad'  wv  avtidgäv  frBiQCtaofiai. 

OldinOYS. 
tc'  Xijfi'  ävaiÖig,  tov  y.aSvßgi^eiv  äoxslg. 
TtOTEQOv  ifiov  yiqovTog  i]  aavzov,  zöde; 
Ötnig  rpovovg  fioi  xal  ya/.iovg   x-al  avfupogag 
TOV  aov  äirjuag  aröfiaTog,  ag  lyw  tälag 
Tjveyxov  axiov '  d-eolg  yuQ  tjv  o'vrij}  (plXov , 
TÖx'  av  T(  ^Tjviovffiv  Eig  yivog  !täi.ai. 
hcBi  )tß*'  alröv  y'  ovx  av  i^eü^oig  iftoi 
ocfiaQuiag  ovsiäog  ovöiy  avS''    oiov 
tÖS'   Eig  lfj.avTÖv  xoiig  ifiovg  J*  ^fiägTavov, 
inel  Siöa^ov,  e'i  ti  &ia(p(xtov  Tcazgl 
Xgrjafiolaiy  txv£i9''  wWe  ngög  TtaLdtav  &aveiv , 
TTÖig  av  äixaiwg  tovt'   övBiäiKotg  hfiol; 
hg  ovtE  ßT-ämag  nia  yeve&).lo-vg  natQÖg , 
ov  ftijTgog  eIxov,  äXi.'  äyivvtjios  tot'  ij. 
et  ä'  av  tfiave\g  dvarrjvos,  wg  iydi  igxivTjv, 
eig  x^'P^S  rjk-3-ov  naiQt  xal  xarixzavov , 
fiT/div  ^vvielg  luv  eÖQiov  ig  ovg  t     'sSgwv , 


r  Jahre 


960  f.  Die  Schmach  dessen  wna 
du  gesprochen,  fällt  auf  dich  lu- 
rflck,  der  du  mir  zom  Vorwurf 
mnchst  was  ich  ohne  Bewafelsein 
gethan. 

962.  Die  avit^oQttl  begreifen 
das  gesamte  Mifsgeschick  des  Oid., 
den  ipövoq  und  yäßOQ  und  die  dar- 
aus entsprungenen  Leiden,  nement- 
Ueh  das  Umherirren  in  fremdem 
Lande  (949). 

964.  nveyxov  äxeiv,  deren 
unfreiwilliger  Urheber  ich  war.  — 
iivtyxov  wie  521. 

966  f.  Mir  persönlich  kannst  du 
nicht  den  Vorwurf  des  Frevels  ma- 
chen (Tgl.  270  ff.)  für  das  was  ich 
frevelte.  Der  Satz  «i.»'  orov 
—  ri^ä^Tavov  ist  Epexegese 
von  a/tapziag.  —  ißol  leaS-' 
«vröv  statt  *o;r'  ifiavtöv,  wie 
El.  2S5  xhiloi   ttvrij  TTpö?  ttvrijv. 


9fiß.  fi's  ^/<BiJt(Ji'.  sofern  Oid, 
durch  den  Mord  und  dessen  Folgen 
eich  seihst  ins  tiefste  Elend  stnrEle. 

970.  Vgl.  Eur.  Phoen.  159&  ff. 
—  7t (ibg  na  16 tov,  der  Plural  ge- 
nerell wie  294  f.  884.  976.  130". 
O.  R.  107.  lOtn.  1260  und  oft,  vgl. 
EU  Änt.  1 0.  El.  5S9  f.  Dagegen  0.  R. 
713  tüg  ttVToy  (Aaiov)  ^^01 /lOlffa 
Ttgog  Timiög  ^avcTv. 

971.  TOvro,  diese  Thal,  den 
Mord  des  Laios. 

972  f.  ovTe  —  ov(=ovTe),yie 
Ant.  249  f.  und  öflers. 

974.  yavffs,  ans  Tageslicht 
gekommen,  gegenüber  dem  ä  j'^f- 
vnvoq.togiyiö  iaiäynv.zn  mei- 
nem UnglQck,  wie  ich  dazu 
geboren  wurde.    Vgl.  zo  273. 

S76.  Denn  Üid.  erschlug  den  Laioe 
im  Zorn  (0.  B.  S07)  nnd  ohne  zu 
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EOW)KAEOn; 


nfüg  av  t6  y'  äxov  ngäy/i'  ay  eiitÖTiiig  jpiyotg 
fitjtQdg  di  TXt'jfiwv  ovk  inaiaxövrj  yäf^ovg 
ovarjs  (fiaiftov  afjg  fi'   ävayxäywv  )Jyttv 
etovg  IßW  rtfjf''  oii  yä^  oiv  aiyiiaofiat, 
aov  y'  eis  '^od'  i^elSuvtog  ävöaiov  möfia. 
fxtxre  ydf  fi'  tiiXTsv,   cSfiot  (.toi  xavuZv , 
ovv.  EidoT     ovv.  eiävla'    xat  zexavaä  /ie, 
av-cijg  oveiöog  nalSag  i£,irpvae  ftoi. 
a}J.'  (V  yaQ  ovv  e^aida,  ak  fiiv   exävt'  fiii 
xelvtjv  T£  iQüi«  övaro/ietV  eyi'i  di  viv 
axtov  %yjifia  ffS'iyyontel  i'  Sxiov  lade. 
qÜ'  ov  yaQ  ovt'  ev  tolad'  aXdaofiat  xaxoi 
yäftoiaiv  0V&'  oSg  aiiv  ifnpopilg  av  fioi 


aTT.o 


ie240tpj'(uv( 


978  r.  Indem  Oid.  nach  Bespre- 
chiiDS  des  Valermordes  zn  der  Ehe 
mit  der  Mutter  übergeht,  l&gt  er 
von  neuem  seinen  Widerwillen,  das 
Granen  hafte  zu  berühren,  uai^h- 
drücklich  aa  den  Tag. 

»61.  atöfia,  Xöjov.  wie  rj.S46 
aiyäv   äväyxjj,  xav   xaXov   ipi^fj 

Hutter,  ohne  dsfy  sie  noch  ich 
dieaea  Verhaltnia  ähnle.  —  ovx 
fiSät'  ovx  elävta,  vgl.Eur.fr. 
69  kxmv ^ixovaay  ^  ov  ^iXovaav 
ovx  ititöv.  —  Übrigens  sind  die 
Verse  982—984  in  der  fiberlieFcr- 
ten  FasEiing  des  Sophokles  unwür- 
dig. Von  den  yd/ioi,  deren  Schil- 
derang 980  versprachen  wnrde,  er- 
fahren wir  nichts.  Wenn  Oidlpns 
anhob  'weder  kannte  lokaste  ihren 
Sohn,  noch  kannte  Ich  meine  Mut- 
ler', mvfste  er  fortfahren 'darum  ge- 
reicht die  Ehe,  die  wir  schlössen, 
weder  ihr  noch  mir  «un  Vorwurf'. 
Statt  dessen  heifat  es  ohne  folge- 
richtigen Zusammenhang,  'nachdem 
Eie  mich  geboren,  brachte  sie,  sich 


selbst  znr  Schmach,  mir  Kinder  xät 
Vieh'.  Sollte  lohasLe  angeklagt  wer- 
den, was  hier  durchaus  nicht  am 
Platze  war,  so  konnte  Oidtjiua  nur 
erwähnen,  dsfs  sie  das  mit  Laios 
gezeugte  Kind  za  löten  brabsich- 
ligte  und  doch  leichtsinniger  Weise 
am  Leben  licfs.  Dagegen  gereichen 
die  Kinder  zweiter  Ehe  der  lokasie 
nicht  mehr  zur  Schande  als  den 
Oidipua  selbst;  das  ixfvaai  tcre- 
Saq  gilt  eben  so  von  Oid.  wie  tob 
lokasie.  Der  BeBritf  övei^og  9H 
ist  überhaupt  hier  ungehäng,  und 
die  Exclamatinn  ta/iot  /loi  xtaiiöv 
an   dieser  Stelle   durch  nichts  uo- 

987.  äxwr.  521.  961.  Durch 
den  Chiasmus  wird  äxaiv  stark 
hervorgehoben. 

968  ff.  Beides,  den  iföiioq  und 
YOfiog,  nochmals  zusammeo fassend 
kommt  Oid.  auf  den  Schwerpunkt 
des  Ganzen  zuidck.  —  aAutffo- 
/tai  xaxöi.    wie   0.  R.   57ft  ov 


buug,  da  Kreon  hier  nur  944  davon 
gesprochen.  —  ovq  fövovq  statt 
El'  roiq  ipovoie  ovq,  vgl.  Eur.  Med. 


oumors  kiu  koaünqi 
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ipövovg  naiQfiiovs  l^oveiäiCiov  mxgwg.  990 

ev  yag  ft     äfieitpat  fiovvov  lov  a    äviatogm. 

e'i  Tig  ae  töv  Slxaiov  uvtIk'  ivS'äde 

■/.teivot  TiaQaaräg,  reorcpo  7tvv9dvoi'  av  et 

ncnriQ  a'  6  y.aivwv  ij  -rlvoi'  av  Ev&iwg ; 

ÖOKÜ  fUv ,  Bin€q  ^i}v  [pUelg,  %6y  a'ixiov  9^ 

xlvDi    av  ovöi  TovvötKov  7t£QißXi7ivig, 

Totavia  t-t^vtoi  xavvog  eiaißriv  xaxä 

if^eüiv  äyöviuiv'  olg  eyw  avdi  Ttjv  aatQog 

^'üxfjv  av  olfiat  ^cüaav  ävTsimelv  'exstv. 

av  ä',  el  yäp  au  dixaiog,  dXX'  artav  xalöv  1000 

X^yeiv  vofii^fav  ^rjzöv  ägQijtäv  t'  enog, 

läi^Eig  fiE  TÜJvä'  ivavtlov. 

Qrjaiwg  ovofia  S'Uiiztvaai  xaXöv , 

spöttiBcb,      er  sei  vom  Zorne  der  Götler  \n% 
Unheil   gestürzt   worden.  —  toi- 


da  es  dem  Kreon  nicht 
dienst  gereicht,  dafs  die  GSlter  ihn 
nicht  in   ähnliches  Elend  wie  den 
Cid,  gestürzt  haben,  vgl.  997 1. 

993.   xTilvot,   zu   töten  be- 
absichtigte,   indem    der   Wille 


Ai.  1126  iiitaitt  ykgxövi  rün^ 
vetv  Ktflvuvtä  fU)Xi.  B.  1464  iV* 
?i  ixtlvtiiv  «V  ß'  antaiX'ÖTtp'  9a- 
vu.  0.  C.  274  vqi'  <ev  6'  Ijib- 
a/_ov,  e^ötoiV  a7to>iJ.vuriv, 
■""■:.  über  das  Hyperbaton  o'  ö 


alv, 


i>  893. 


xö)  itiv ,  ich  dächte 
(zu  El.  61),  kleidet  mit  einer  an  Iro- 
nie slreireodcn  Litotes  eine  nnzwei- 
feihafte  Thatsache  in  die  Form  einer 
Buhjekliven  Meinung.  —  ffTtep, 
so  gewifs  als  dein  Leben  dir  lieh 
ist,  daher  notwendig  der  Indicativ, 
während  ft  tig  ai  xrilvoi  einen 
Angierten  Fall  bezeichnet. 

996.  TOvräixov.  mit  Bezog 
auf  992. 

997.  E^öf^i/v^eDlspricbl  dem 
Bilde  Ton  Öetüv  üyövriay,  vgl. 
-2')^.     Indem  Üidipus  hiermit  seine 

Hei'hlferliguDg  schliefst,  kehrt  er  zu 
ilem  Grundgedanken  (1464  f.)  zurück, 


,.vgl.  7B1. 

Ähnlich  beruft  sich  Kly- 
tra  El.  549  auf  die  geopferte 
Tochter:  (pa/i^  ä'  av  li&uvovaä 
y' ,  d  woiviiv  XäSoi.  Hit  ävrei- 
nelv  tveiv  vgl.  Aisch.  Prom.  fi t 
xovöh'  avzfiTteiv  tx<"-  ^°pl'-  ^^^ 
270  ov  yäo  fiVo/*tv  ovri^aiveZv. 
Ar.  Plul.  486  t?  vöp  hat  tti  av 
älxaioy  «Vmnft;  f«,Tllen.  mon. 
4U4  irpis  eu  ijyovrag  ovÖ^  dvr- 

1000.  av^  SS,  im  Gegensatz  zu 
IjiIm.  —  Snav  vo/tlZoir  xa- 
Aöv  i^j-Eiv,  vgl.  76tL  S07._ 

1001.  pijtiiv  aQQTjzov  t'  'e- 
71  OS,  direnda  tacetida,  wie  Timon 
fr.  32  (nach  Heslod.  Op.  3)  öftäs 
äfOTol  Tf  iprcTol  %t.  DeinoBth.  1 , 4 
nävTtov  xvpiov  xal  ^tjTiöv  aal 
äitoQ^zwv.  \%A22  ßotfi  hnrä xol 
cfppijrß  ovo(*äkfiiv.  Achilles  Tat. 
6,  5  l^ä  »ixl  agftjTa  ßoäv.  Cs- 
tnll.  64,  405  onaüa  fanda  nefi" 
mala  permixta   furore.     V 

1,   543   at  sperate   deoi   r 
fandi  atqtle  nefandi.    Vn" 
1109. 
I0U3.I 


126 


10*OKAE0r; 


Kqi&'  wd'  hcaivwv  icoXXä  tov6'  exi-avif^aj 
6&ovvex'   eX  Tig  yrj  &eois  hüatcnai 
tifialg  aeßlteiv,  ^öe  vt^ö'  vrceftpigei' 
äq>'  ^s  ov  xliipag  xbv  ixivriv  yiqov%'  Ifii 
avToy  t'  ix^iQOÜ  tag  aögag  r'  o'ix'tj  Xafit 
äv&'  <Lv  eyu)  vvv  räaSe  läg  &eäg  ifiol 
xaiMv  tAVovfiai  xal  xaiaaxiJTctia  kizalg 
IX&elv  ä^ioyovg  ^vfiftäy^avs ,  'iv'  exfiad-i^g 
o'itov  vft'  avä^ojv  ijöe  tp^ovgelrai  leöktg. 

X0P02. 
ö  ^elvog,  tova^,  %QTiax6g'  al  di  au/ifpoQai 
avtov  tcaviöleig,  a^iai  ö'  a/^vvait^elv. 

eHSEYS. 
a'Ätg  i.öyuV  tag  oi  (ikv  k^i]Q7taa^evot. 
anevdovaiv ,  jjfiBlg  6'  ot  naif'övzeg  eaTafii; 

KFESN. 
%l  örjt'  äfiavQip  fpWTt  ngaatdaaEig  notlv; 

eH2EY2. 
oSov  xaia^xiiv  x^g  hxBl,  no/inov  ds  /xe 


1 


I 


d 


1004.  nal  ras  Uff.,  947f. 
lOOSff.  Bei  allen  Lobeserhebu n- 

Seo  vergirst  du  die  Mauptsscbe. 
ars  Athen  eine  S-eoaeSeaTätti  nö- 
hg,  258  IT.  Geschickt  wird  dieser 
Vorwurf  ans  Ende  gestellt,  da  er 
auf  die  Athener  groCsen  Eindruck 
machen  mufste. 

1008.  rbvlx^T^v,  um  die  Hint- 
ansetzong  der  rifial  &tSv  von  sei- 
len Kreons  zu  betonen. 

1009.  Ober  avröv  re  —  raq 
xöoag  -et  lu  4Ü2;  mit  o!x^ 
Xa^wv  Tgl.  894  o'xfcai  äno- 
aiiaaag. 

1011.  Statt  des  anpassenden  xa- 
zuax^Ttxia  war  vielmehr  int- 
ox^nrta  lu  sagen ,  wie  0.  B,  1446 
^iHiwojjrra)  rc  xal  n^ooz^hfio/iat : 
vgl.  den  Anhang. 

1016.  oi  Ht^Qnaoßivoi.  die 
Diener  des  Kreon ,  die  ihren  RduIj 


rorLführen.  Das  Medium  wie  icexS- 
Itiafiai  u.  ähnl.:  nach  dem  folgen- 
den Ol  TtaS-övzei  sollte  man  je- 
doch mit  Fr.  W.  Schmidt  i^gc  pyo- 
Oflivoi  oder  i^ngyaofiivoi 
(SchneidewinHyperid.  p.  55.  Wrck- 
lein  Curae  epi'grapk.  p.  36)  er- 
warten. 

lOlB.  ä/iavp^,  äafffi'ff,  wie 
Eur.  Herc.  231  pip«  6h  tpofttpä 
yvla  xäßavpov  a&irog. 

1019.  r^g^zer,  des  Wegesdort, 
wohin  die  Mädchen  entfflhrL  — 
nofinitv  Si ßr  xot^^iv  i^^  <JCDI 
voraufgefa  enden  bäov  xaTiip- 
Xf"'  (nooazäaaoi  aoi)  asaimiliert, 
Elstt  iyo)  äh  Tio/inog  xtaQriam.  11, 
3,  88  ttl>,om;  ^kv  xiXetai  (Paris) 

ä'  iv  fiiaaiji  xai  aptdyitXov  Mevi- 
Xaov  oXovg  äß^'aX 


j  xal  «nf- 


OIMOÜVI  KD!  KOAtlNQI 

XHigitv,  'iv'  et  fi^v  kv  zöivoiiTi  ToiaS'  e'xt's 
rag  jcalÖag,  a^rög  ^yB/iiav  äelBijQ  iftol' 
ei  6'  iyxQarelg  ipevyovaiv,  ovdiv  äst  Tcovei* 
aX'Kot  yög  ol  Orveidoyies,  oig  ov  fi^  note 
/(lipae  qtvyövxeg  zrjaö'  Inev^tuvtai  &eoig. 
äXV  i^v<pijyov'  yvdid-i  ö'  üg  ^x"'*'  ^Xn 
xa)   a'   flke  &ijgii)V&'   ^  älxT}'  lö  yäp  iJoÄw 
Tfii  (f^  dtxa(({>  KT^/.tat'  avxl  atp^etac. 
viovx  aXXov  B^etg  eig  räÖ''  wg  s^otdä  ae 

1021.  Kreon  soll  die  Mädcbeo, 
falls  er  sie  elwa  noch  in  der  Nahe 
versleckt  liält,  selbst  dem  Thea 


zeigen.  —  tiyeßiüv,  als  Weg- 
weiser, ist  gebraucht  wie  oko- 
jiös  35,  nofiTiög  70,  wo  Ton  einer 
einzelnen  Handlung  geredet  wird; 
vgl.  562  Szav  Mvo>  lya,  xal  av 
fiov  ißojfi'g  Ytvs- 

1022  ll.  Wenn  aber  de  Dieinen  dei 
Mädchen  mächtig  Dieben,  so  brau- 
chen wir  uns  nicht  aniustrengen, 
da  jene  meinen  Reisigen,  die  ihnen 
nacheilen,  gewifs  nicht  entrinnen 
werden. 

1023.  Die  Nacheilenden 
sind  andere,  näml.  als  ThcBeus 
und  das  ihn  Liingehende  Gefolge, 
vgl.  897  If.  Dafs  TheBeus  nicht 
selbst  mit  seinen  Begleitern  den 
Enirahrein  der  Töchter  des  Oid. 
nachsetzt,  sondern  deren  Verfolgung 
anderen  überläfsl,  reicht  schwer- 
lich aus  um  das  Einholen  der  Ent- 
führer mit  Sicherheil  zu  garanliereu. 
Somit  scheint  ä).).ot  unrichtig,  zu- 
mal da  der  Verlauf  des  Stückes  zeigt, 
dafsTheseuG  iinddessen  Begleiter  es 
sind,  welchedieTöchler  desOid.den 
EnlTülirerii  entreifsen.  Aucha^icii- 
6ovzei  ist  gar  zu  unbestimmt. 

1024.  Verb,  ov'e  tfivyövTti 
t^aie iiö  ftii  ov  ßrt  Ttor t  in. 


welcl 

Lande  hinaui 


nkom 


102ä.  ^y_iuv  tj[i/,  sarkastisch. 
Mit  ^ytuv'vgl.  ÄiBch.  Kg.  455  i^- 
9(TO  (y^,  Troia)  Sxovzag  (4ie  Sie- 
ger) ht^vifiev.  Der  ilusd rucksweise 
eulspricht  Aisch.  Ag.  340  ov  zSv 
IXövceq  avdig  äv&itXoltv  äv.  Eur. 
Ale.  1065  i«ij  ft'  ÜBt  ^^tj^h-ov. 
Sprichwörtlich  aX^ovvziq  ff(>iii"e- 
o9a  und  caplapraeda  capHprav- 
donei  (PlauU  Pseud.  1029). 

1026  f.  rö  Krij/itfra,  wie  li 
36)ja  Tip  fit;  äixttlif  xemijfiiva, 
vgl.'Trach.  668  tiüv  amv'^HQnxXel 
äoipilftäzaiv.  Plaut.  Poenul.  4,  2,22 
maie  partum  male  düperil.  Nae- 
viuä  bei  Cicero  Phil.  2,  27  laale 
parla  male  dilahuntur.  Ein  rfoAos 
ßii  Slxaio^  setzt  voraus,  dafs  auch 


Volksmorsl  Püffigkeil  und  Schlau- 
heit, wie  aus  Homer  bekannt,  für 
rühmlich,  vorausgesetzt  dafe  sie 
nicht  zu  offenef  ^/n  ausartete.  Vgl. 
Aischylos  fr.  294  änaTJ/g  Sixulag 
ovx  anoazaxii  äeög. 

1028.  Auch   wirst  du   nicht 
einen  andern   als  Beistand  ha- 


du  dich  etwa  auf  versteckte  Be- 
waffnete, ohne  welche  du  elcher 
nicht  gewagt  haben  würdest  dein 
Beginnen  auszuführen,  »o  werden 
dir  diese  nichts  helfen,  da  auch  ich 
nicht  ohne  meine  TiaöanoKoi  |S97) 
mich   mit   dir   zur  Stelle  hegeben 
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oi)  iptXöv  ovd'  aaxevov  ig  toaqvS  vßgiv 
^xovTa  TÖX^Tjq  Tijg  TiaQeOTtjioijS  tä  vvv, 
äXV  «ff*'  oV^  av  niavös  <"  sä^as  räiJs, 
a  dsi  /i'  äS'g^aai,  fiijöh  Trjvös  it]v  noi-iv 
ivog  fioijaai  qtuiTog  äaS-evamtgav. 
voslg  ti  %ov%tov,  ij  ^läTtjv  iä  »vv  ti  aoi 
öoxti  XeXix-^at  ^i^^g  iccvt    iftrjxovw; 

EPEfiN. 
ovdkv  av  fte^iTtTov  h&^äd'  (uv  igcig  Iftol' 
o'ixoi  di  xrjfiEig  {iaofiea-&'  a  xp^  notlv. 

eH2EY2. 
Xdiqüv  äneiXei  vvV  av  6'  i]ftiv,   OlSinovg, 
^xrjXog  avrov  fiiftVE,  ntarcud^stg  S« 
r^v  (iij  ^avoi  iyw  scßöa^ey,  ov^l  tcavaoftai 
7tqiv  äv  ae  rtöv  atäv  xvgiov  aHia<a  Tinviav. 

OliinOYS. 
avaio,  Qriaev,  tov  tc  yevvalov  [X'^p**] 
xal  T^s  jrpög  rjftäg  ivSl/.ov  ngofujiklag. 

XOP02. 
.,        .,„      .   „.  atpo^pii   a, 

tiijv  o&i  oaiwv 
ayößüv  Tax'  iittaTQOffiai 
TOV  xaXxoßöav  Z4i}ij 


i 

1036 

I 


1040 

d 


1031.  Ar.  Null.  1319  ä/J.'  eaD-' 
Szvi  »ixtaiverai. 

lOaif.f  Of  (JII  TOVTlOV.iBM 

dudirdieBzuBerzcn  sehenT 
(ronischeWendungslatt  lavT«.  vgl. 
0.  H.  1140  Aejioi  ti  TOVTtav  ij  ov 
U-^oi  TttJlgayfiivov;  El,  389  ei'  ti 
Toiväc  ägav  vofl.  —  zä  rCv,  das 
jetzt  Gesprochene.  Sen  Geeensaiz 
dazu  bildet  yiü'if^Kai  t«  tote 
Öte,  —  X'"'^^  tavr'  ^fi/jyttviS 
weist  auf  S26  zurück.  Obwohl  The- 
seus  dorl  nicht  zugegen  war,  konnte 
er  doch  bub  dem  Angstrufe  der 
Choreuten  schiieBen,  dnCs  Kreon 
ihren  Mahnungen  lum  Trotz  ge- 
handelt hatte. 

103C.   iv9-äS'  luv  ial  in  der 
jetzigen  Form  der  Rede  unpassend, 


und  der  Vers  leidet  überhaupt  an 
Unklarheit.  Blaydes  Termulel  un- 
ter anderem  oviev  ri  ßifinxhv  iv- 
&ää'  IUI'  ^pui  a    inoq. 

1042.  Tovjtvvaiov.  wie  B69 
S-^aw,  To  tföv  yewKTov.  Dnalatl- 
haft  aber  ist  yäfiv. 

Str.  1  und  Antistr.  1.  Wunaoh 
des  Chors,  dem  sicher  siegreich  en- 
denden Kampfe  der  den  Entführern 
nachgesandten  Attiker  in  der  Nähe 
zuschauen  zu  können. 

lÜ4ef.  xaAxo^o'ß!,  Homers 
yaijfeäipiovog,  vgl.  gahteov  ?jTOg, 
O.  B.  192  mifißOTjrpq.  ~  ßl^ai. 
wie  bei  Homer  owäydv'Agtja  nnd 
im  LaL  mtieere  beUujn,  vgl.  AI- 
kaioB  fr.  31  p.  712  lü^v  S'  fr 


oiMnom  Eni  koaqnüi 


fti^ovaiv,  ^  ngog  Ilv&iati; 

^  XaiÄ7täaiv  äxtaig , 

ol  TLOiviat  aenvä  -rid^voCviat  ifAi; 

ifvmolaiv,  wv  xal  Xßvaia 

xX^S  iici  yKoiaa^  ßißaxev  ngoanöloiv  Eöftoknidäv 

(v9-'  olfiai  Tov  iygefiäxav 


104".  Tliescus  halle  900  f.  seine 
Mannen  dahin  heoidert,  wo  ein  von 
KoIoDos  nach  Nordweel  führender 
Weg  sich  mit  der  heiligen  Strafse 
naeh-Eleueis  veteinigte.  An  dieser 
Strarse  hebt  der  Chor  zwei  Punkte 
hicrvor,  an  deueQ  wohl  ein  Zuram- 
i»entreffen  elsUHndeD  könne.  Zn- 
näcbsl  die  Ur^iac  äxtal,  die 
Käste  unter  dem  jl7t^iov  bei  Tbria, 
während  die  entferntere  eleusinigche 
Rüate  mehr  westwärts  sich  hiniieht. 
Das  Ili'9-iov  war  ein  Tempel  des 
Apollon  Ilv&iog  in  einem  PaEae  des 
noueHov  Spog.  eines  Teiles  des 
Aigalea«gebirgea  (Paus.  1,  37,  7), 
wo  swisehen  stellen  Bergwänden 
das  Terfallene,  noch  an  'Aitof-Xaiv 
^^ffcro^erinnernde  Kloster  Daphni 
liegt:  vgl.  L,  Stephan!  Beise  durch 
einige  Oegeiiden  des  nordl.  GrJe- 
fhenl.  S.  HO  f.  Durch  diesen  Psfs 
führte  der  Weg  nach  Eleusis  und 
nach  Bootien. 

1049.  Ais  Eingeweihter  der  My- 
sterien von  Eleusis  feiert  der  Dich- 
ter aach  hier  (vgl.  Ant.  1130)  das 
Fackelgestade,  wo  emMeeres- 
aaume  auf  dem  rarischen  Geülde 
die  nKvwxläe?  unter  Fackelschein 
gehalten  wurden,  xnr  Erinnernng 
ac  Oemelers  Sueben  nach  der  £ore 
mit  Fackeln  in  den  Händen:  Eur. 
Ion  1074  ff.  SUtius  Silv.  4,  8,  äO 
bttpie  Aetaea  Csrei-,  cta-au  cuiiem- 
par  ankelo  iiotivam  taciti  quaiia- 
mta  lampada  myitae. 

1050.  Äo'iviwi.^  vgl.  84,  hier 
Demet»  und  Köre,  tiÜ  &stjfiaip6Qio. 
—  ri&iji'öüvrai,  int/tehji 


altei 
Lesart  richtig  ist. 
-  1051.  läv  geht  aaf  n 

Saphoblci  111.    S.  Aufl. 


,  falls  die 


ist  mit  ^Qvoia  x>^-;  zu  verbinden. 
Den  Myslen  war  unverbrüchliche» 
Schweigen  über  das  was  sie  in 
Eleusis  sahen  und  borten  aurertegl: 
als  Symbol  wurde,  wie  es  scheint, 
den  üi'ovfiivoi  ein  Schlüsse)  auf 
den  Mnnd  gedrackl;  vgl.  Redens- 
arten wie  äf^ijretv  iniotv  yUägoig 
tiif>gt{yii  ixixeln^ai  (Anlh.  Pal.  10, 
42),  aip^aryi'C,ea&ai  zov  köyov,  ra 
tniiia  nnd^  ahnl.  Aisch.  fr.  308 
älk  ^ttxi  xäfiol  ;rAyc  ^if  ^Xiöaa^ 
tpuXa^.  Was  aber  die  n^oanokoi 
4lerGi)tlinnenden/(iw/itvoilhsten, 
stellte  die  Legende  als  von  den 
Göttinnen  selbst  anfSn^ich  ihren 
Prieslem  gethaa  dar.  Daher  sagt 
Soph.,  aueh  deren  Mnnd  schllefse 
■eine  xi^q,  die,  weil  gSttlich,  ;fpy- 
aia  heifst.  Es  wurden  aber  die 
vornehmsten  Leiter  der  Mysterien 
aus  den  allpriesterbchen  Geschlech- 
tern der  Enmolpiden  ^^  ihr  Stamm- 
vater Eumolpoä  galt  für  den  Stifter 
der  Weihen  —  und  Keryken  ge- 
nommen,  namentlich  der  iti/ofKi/- 
T1W  und  SRäomoi. 

10B4  ff.  *'ür  die  HersleUung  der 
■schwer  verderbten  Worte  bietet  die 
Anlistrophe  keinen  genügenden  An- 
halt. Unter  den  bisher  gemachten 
Bessern ngs vorschlagen  seheint  die 
Annahme,  ßijala  xal  sei  falsche 
Ergäiiiung  einer  ursprünglichen 
Lücke,  das  meiste  für  aich  zu  haben. 
Man  erwartet  den  Sinn:  dort  wer- 
■den  die  Leute  des  Theeeus,  um  die 
beiden  Jungfrauen  ans  Kreons  Min- 
den zu  retten,  den  Kampf  beginnen. 
Zu^ypEUR^iv  wird  in  den  Scho- 
llen die  Variante  6iiHoßäzav  (d.  h. 
öpfißdtav)  angemerkt:  Xemv 
4stat(   xov)    äffgißarav   kSunle 


[&i]oia  nai]  lög  diffroAoot;  äd^iijzai;  äöt*.<pä{ 
avzagxei  tax'  iftfti^etv  ßo^ 
jovoä'  ävä  x^^QOvs' 

ävtiaxeoipii  ß. 
Tj  nov  löv  l^eonegov 
nitgag  vt(pä&os  ncgiüa' 
Olaiiöo^  eig  vofiöv 
niäXoiaiv  Ij  ^iftq)aQftä%otg 
ipeiyorttg  ä(iii.latg; 


Idt» 


der  Dichter  die  Bewohner  voD  Ko- 
tonoB  genannt  haben,  wie  Biir.  El. 
170  ur>iQ  Mvxiivaioc  oQUßäxas 
BUl.  während  iyQSfmxi  wie  ^/pe- 
jCDÖoinOQ  sich  sonst  uar  als  Epi- 
theton der  Pallas  findet.  Statt  6>f- 
OSK  xal  wärde  unter  obi);er  Vor- 
aussetiund:  ein  Parlicipiutn  wie 
^vaöf^evov,  wn*on  tas  äötk- 
ipag  abhinge,  erforderlich  eeia. 
Trotz  so  gewaltsamer  Änderungen 
bleiben  die  Worte  avTafxci  ßaä, 
worunter  man  einen  ausreichen- 
den (d.h.  Hilfe  gewährenden)  Kampf 
versteht,  noch  höchst  bedenklicli. 
—  Siaxökovi,  Siunüe,  mit  Be- 
ziehuug  suf  die  aligesondert  erfolgt« 
Entfäiirung  von  ÄntiRone  und  Is- 
mene,  vgl.  dixoaicig  AToflicu  Ai. 
2S2. 

I(l50fr.  Einen  Bodern  Schauplatz 
des  Kampfes  vorauss einend  fragt 
der  Chor:  oder  gehen  sie  (die 
Feinde)   etwa    hinüber   oacli 

Gebiet  des  oialiaehen  Fel- 
sens'' Vater  dem  liier  erwähnten 
Felsen  verstehen  die  Schollen  t^v 
ovrui  Xt-^onivtjv  kelav  niTQav  ^ 
thv  AlyaXuav  Xöipoy.  Daraus  hut 
man  geschlossen ,  der  Demos  Oe 
oder  Oia  habe  am  Fufs  des  Berges 
Aigaleos  gelegen.  Allein  die  Er- 
klärung der  Schollen  scheint  nichts 
weiter  zu  sein  ah  eine  willkür- 
liche Hypothese  i  man  riet  auf  den 
Aig«leQ5  wohl  nur  deshalb,   weil 


dieser  im  Westen  von  Kolouoa  nnd' 
Athen  liegt.  Schon  wegen  des  tpfo-. 
yovTtq  ist  mit  Sicherheit  anzu- 
nehmen, dafs  hier  ein  enllegnereri 
Punkt  beteichoet  werde  als  in  der 
Strophe:  das  Aigaleosgebirge  aber! 
liegt  zwischen  Athen  und  Eleusia^ 
von  beiden  ungellhr  gldch  wül 
entfernt.  Auch  viipüSot;,  wena< 
diese  Lesart  ridiUg  ist,  kann  toid 
Aigaleos  nicht  gesagt  werden.  — •' 
Stall  einfach  eine  dem  fj  n^b^  Ü»^- 
blaii  71  Kafiitäaiv  dxratg  llÜ47t.(;i 
entsprechende  OTtsbealinunung  znl 
geben,  hat  der  Dichter  einen  selb-. 
stäadlgen  Sali  gebiidei.  ÄhnUeli> 
Od.  7,  263  Z^vog  iiit'  äyyeUm,\ 
B  )eal  vöoq  ^zpuTifz'  critne,  VgL) 
L  0.  B.  452. 

lU62r.  piu^apftätots  aßlii^ 
Ittig,  wie Pind.  Ol.  3,  »7  ^(^(».i 
/iajov  dupptiXaslaq,  Vgl.  in  Ai.1 
äK5  ÜQioToxfiQ  dyäv.  Die  in  der« 
TikaSinjiog  e^ßa  (Pind.  Ol.  6,  B^. 
erCutideneii  uQfiairt  «aren  berühmt,, 
wie  die  Thehaner  ivapfunoi,  reva-i 
ttPfiuTot ,  icöÄvap/taroi  bdiseivi 
die  Eadmeionen  11.  4,  3Ul  Kevcoptttl. 
'inTitav,  vgl.  Anl.  1419  nokvoi^ftaTi^ 

^Ißf-   ,    .      ,  ./ 

11)64  r.  akiuoizai,  es  wird'. 
einFang  gelhan  werden,  w» 
aitMvai  (vgl.  ahtiaa  ilxri\  absolut] 
gebraucht  ist,  wie  eä^slv,  i.  B,  ^, 
xv^Tog  cAfitl,  6  Xöyog  aioei.  Di» 
TCQÖoxai^ot  sind  die  Bewouner  tokL 
Koloaoe,  welche  milden  Br/atl' 


oiAinor::  Eni  uoAQ^Qt 
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deivä  äi  Qijaeidäv  äxfiä.  n 

fcäg  yäq  auTgäinet  xoltvög,  tiäaa  ö'  ögfiätai  xai.üa    • 

a^ßaatg,  ot  tav  InTtiav  iifjüiaiv  'Ai^avav  1070 

xai  %dv  7tövxiov  yaiäoxov 
'Piaq  ifilov  vtöv. 

OTi/oipit  ß.  ■*'■" 

e^äova    ij  /tiXXovmv;  og  ■» 

npofivätal  %i  fioc  lOIB 

yvw^ia  tax'  «v  Öutaeiv 

zäv  öeivä  tXaaäv,  äeivä  ö'  euQOvaäv  nQvg  av&aif^iai/  naS-ij. 
zflei  zekel  ZeCg  %i  xat'  aftag' 

^läviig  Elfi'  la&Xtäv  äyoivwv.  1080 

e'i&^  ÖBllaia  Taxii^gwatog  icsleiäs 

Sai  (vgl.  zu  0.  R.  1  und  im  Lat. 
Aeneadae,  ßomulidae}  vue'iat  deu 
Thcbaaeni  nachsetiseii,  vgl.  4D3. 
S41. 

1067  IT.  Der  Choi  rüfamt  als  ge- 
scbebep,  was  Theaeus  900  geboleii 
hatte,  ontvöfiv  dno  pviiigog.  — 
jiööa  b^jidtat  ä/ifiaaig, 
TiavTtg  Ol  avaßazai  (wie  vn^pe- 
ala)  dieHuderer  u.  übiil.,  vgl-  Trach. 
964,  weshalb  oi  tiudiaiv. 

1070.  Der  Cbor  bezeichnet  die 
Seinen  oacb  den  heimischea  "luiioi 
9foI,  da  diese  den  Sieg  verleihen. 
Vgl.  707  ff. 

einsilbig,  wie  Pherekydes  'P^  ge- 
ugt  babeii  soll  (Berod.  n.  fiov.  xi^. 
p.  7,  6). 

Str.  2.  Nachdem  wiederholt  die 
Erwartong  ausgesprocben  iai,  der 
Kampr  werde  bald  siegreich  enden, 
kehrt  der  Chor  zu  dem  an  die  Spitze 
gestellten  Hauptgedanken  tlD44fr.) 
zurück,  den  er  im  Fortgänge  des 
Gesaugea  gehoben  jetzt  schwung- 
voller ausdrückt. 

1074f.  Das  begründende  (u ;  geht 
auf  i'^ovaiv,  indem  der  Chor  nach 
der  angeduldigen  Frage  tpSova'  q 
ßti-iovoif  das  erstere  als  richtig 


voraussetzl.  —  n^oßvätai  ist 
imricblig,  da  die  iu  deu  Lexika  an- 
gegebene Bedeutung  ahnen  nicht 
uachweishar  und  uach  dem  Ur- 
sprung des  Wortes  unmöglich  iaL 
vermutlich  ist  hier  TtQOßdxat 
und  tose  navönt«  z»  lesen. 

Jornj-ytu/iQ,  316.  Die  Worte 
Ecfy'  äv  dtaoeiv  leiden  an  einer 
Verderbnis,  die  durch  den  Vor- 
schlag letz' ^vjatocii' oicblge- 
tioben  wiriT;  denn  die  Wortstelluag 
lehrt,  daTa  äfivä  ^a&ij  zu  tci- 
binden  ist  und  Ton  fv^ovaä» 
ablegt.  In  tÜx'  äv  iiäauv  ist 
ein  Substautivun  zu  snclien,  von 
welchem  die  naclif olgenden  Geui- 
live  regieit  werden;  etwa  xäx 
evaoiav  (mit  Halm)  oder  rvx  QV 

1Ü73.  ä^fiva  fv^ovaSv  na- 
&13,  äfivtc  naitovawv. 

1079.  xai'  änae.  heule,  Äi. 
753. 

1081  ff.^  Die  Worte  tiü  vd"  äyä- 
vmv —  öfifia  sind  unvera landlich, 
und  zwar  liegt  der  Fehler  in  »stu- 
Qvaaaa,  wofür  einerseits  ein 
SubstaDtivani  stehen  mula,  von  dem 
der  Gen.  ay<ara>v  abh&ngt,  andrer- 
seits ein  Verbuni,  zu  welchem  d^^ct 


ISl 


SOftOKAEOrZ 


at&eeiag  vetf^lai;  xveaacfii  rtävä'  afdivtav 
item^^aaaa  toi/iöv  o/ifia. 

ävztatifOipij  ß. 

navTÖina,  nö^ot^ 

yäg  täadE  dafiovxoig 

a9ivei  emvixeiiti  töv  tiiayQov  ttkeuHaai  köj^ov , 

OEftvä  TS  TtaZg  üalkäs  'ji&ava. 

auti  TOy  äyQSVTav  'AnöXLui 

xot  KoaiynjVav  TivxvoatixTtov  önaÖöy 

wxvfcöätov  lkäq>ü3v  aiiqyu  ätnXäq  ägbiyäg 

aU  Objekt  geliart  Vielleicht  isl 
M. legen  &^t[  rignovaa.  Donii 
wire  xvgaai/ti  zignovaa  so 
viel  ak  xvQtsaaa  i/p:TOi/u.  Im 
Griechischen  wird  bei  der  Verbio- 
dUDg  zweier  Verba  der  hervoriu- 
hebende  BegrifT  gern  ins  Parlieipium 
gesetzt^:  Solo»  fr.  18  p.  3*3_7i;pö- 
j  6' aUl  noXlk  äidaaxäuivoQ. 

R    KA  ^  x'  n^c)  lafi,..,.^.  ,.ti^ 


Od.  6,  64  (fi  J' a^ti  ^WAo-.  .. 
Tilvra  äfiaz'  Syovxti  li  X'V"'' 
*e;tfa9at.  Unten  1128  e/Aüsajwi- 
rto  ^  öHö  ttfvvmv.  Trach.  B92 
«^'  tiShat  ypv  iQiüaav.  Piiil. 
403f.  El.aai.  Indem  der  Chor  sich 
In  eine  Taube  verwandelt  wünscht, 
ist  das  Genus  des  Parlieipium  an 
nrittiaeaBBiinilierl,  wieCicerosagl; 
omni  omahi  orationii  lanqaam 
vKits  detracta.  Ähnliche  Wansche 
fr.  4;i2  ytvolßav  alfzot  iipuiirag, 
WC  av  noxa^elijv  wi^p  äzQvyi- 
tov  yloivxäq  in'  olöfia  Xl/tvag. 
Enr.  Hipp.  732.  Phoen.  IfiS  a.  s. 

AnliBtr.  2,  FeierlicheB  Schluf»- 
gcbet  an  Zeus  uud  Pallas  Athene, 
ApoUoQ  undArteiDJa  (vgl. über  diese 
ZusammeiislelliingO.R.159ff.)..den 
Bewohnern  des  Landes  kräftig  bei- 
lu  stehen. 

IOB5f.  Zeus  Allherrseher  und  All- 
schauer,  wie  El.  Mb  Zivg,  Sgfifom 
jfdvra  näittxgulvEi.  Aisch.  Snpgf. 
\Z9nttz)iQnavx6nt«i.  uba&siav 
iaSQS.  —  navtönta  inillangiem 
Alpha  vom  Noin.  Ttncroji  retf. 


deti  AtllKem,  luuächst  aber  . 
wohnero  von  Kolonos.  Vgl,  13^ 

1088  r.  tt»iKc  inivixeti 
inl  vlxs-  Trach.  186  ffi'v  xpm 
Purwp'fp?*-  Trach.  497  ti4ya ' 
aS-gvogä  Ä&ipif  ixmintttet  r 
xaq  ä$l.  Vgl.  El.  S5.  Die  F« 
iTTivlxnog  wie  Eipitfeioq  u,  Ali 
liehe«  lu  Ant.  367.  Über  das  pi 
leptische  röv  rvayQov  JiöH 
vgl.  in  1112.  1200.  O.  R.  21 
Trach.  477. 

1091  f.  Apollon  und  Artemis  m 
den  antterufen ,  weil  es  sich  I 
einen  evayooq  J-ö/oiS.  eine  am 
liandell.  Der  Feral reffer  Apolk 
helfet  äyfitifidg,  wie  sonst  aypt 
(Alsch.  fr.  195)  oder  aj-paio?  (PH^^ 
t,  41,  i).  Art«mis  wit^  bec^ 
net  als  öxaSbs  iXäwetv,  *i 
sie  auf  Kunstwerken  öfters  in  il 
Gesellschaft  von  Hirachlifiheii  oA 
Rehen  dargeslellt  erscheint  {Vg 
Stephani  CompU-rendii  de-la  e6» 
mUaion  arvkiol.  pour  faimSe  1S( 
p.  16).  Statt  der  gehäuften  direkt) 
Anrede  in  AnrafunRen  wechseln  fl 
Dich  tert'ern  mit  andern  Wendung 
wie  Aisch.  Prom.  88  m  Sioi;  «ffl 
—  naiii4xeig   Tf   y^, 


xlov 


xaXä,  ÖEo9e  kii.    Vgl.  "AI. 
j4&iT«  ipmvm, 

1094.   azigym,   wie  vmm 
statt  preeaH  {Plautus   ventro 


17A/1 


ournorx  ede  koaqnoi 

fU}i,eiv  y^  r^de  xai  TtoXltai^^     •  ' 

(ö  ^elv'  äXrjta,  tov  axondv  ^liv  ovx  ifslg 
uig  ijjsvööfiavtig'  zag  xögag  /op  eiaoßüi 
räuö     aaaov  avSig  oiäe  ngntritoXav^ivag. 

OIAmOY2. 
Ttov  710V ;  %l  qiijg;  nüig  elnag ; 

ANTirONH. 

w  TztxTSQ  TtazeQ, 
tlg  av  ^E(Dv  aoi  tövd'   agiaiov  avÖg'   löeZv 
doli}  Tov  rifiäq  devpo  nQoa^cifHpaviä  aoi; 

OIAinOYS. 
(u  r^xvov,  I;   nägeatov; 

ANTirONH, 
a'iSs  ycLQ  xtQeg 
Qi^aifag  sai^aav  fpikiazwv  t'    onaovtov. 

OldinOYS, 
n^QaiX^iT  ,  (II  nal,  nargi,  xal  to  ftjjSafia 
iXnta&iv  ^§eiy  atüfta  ßaaräaai  ööte. 

ANTirONH. 
atrBtg  «  ttv^r}'  ai-v  nöd-Cji  yoQ  ^  X'^Q'S 

OIAinOYS, 


Apollo,  lu 

nai):  auch  das  amabo  der  lal^Tni- 

schen  Komiker  ist  zu  vergleichen. 


iaQwyai.t 


fache  BilTe,  isl  Apposition  zom 
ganzen  Satic,  vgl.  Krflger  Gr.  f  57, 
10  Anm.  10. 

1(196  r.  Was  der  Chor  als  Ahnung 
aussprach,  die  lieiden  Jungfrauen 
würden  aus  den  Händen  ihrer  Gn(- 
fährer  befreit  und  zurückgebracht 
werden,  finde!  er  jetzt  beslltigl.  — 
tovaxoiiovJftL  Diesen  Namen 
giebt  sich  der  Chor,  weil  er  für  den 
blinden  und  verlassenen  Oidipus 
amniäl^H,  vgl.  112  ö^s  'iSQaq  inl- 
a-Aonoi,  —  ypevSönarxi^,  vgl. 


1098.  Ji 


oAoy//^fas  i«t 


fehlerhaft:   der  Sinn   verlangt  den 
Begritr  nQoatovau(. 

1100,  rli  Sv  dolTj,  utinam  ali- 
quü  iuit,  vgl.  1457.  zo  Ai.  3S9. 

1101.  Wie  Anligone  Hogleich  das 
Worl  nimml,  richtet  sich  auch  Oid. 
voroehmlich  nn  sie,  während  Ismene 
als  stumme  Person  zugegen  ist. 
Daher  die  Anrede  (u  ifKjiov,  wie 
(J  nal  1104.  in2. 

1105.  ßtmtäaai,  wtj)jtaiäaai, 
Phil.  m.  E!.  905. 

1106.  a,  wie  Ant.  540  S  fit;  l»<- 
yeg.  Eur.  Med,  758  tvj[Ov<j'  a  ßov- 
J.ofiai.  Eben  so  a/ia^Tflv  Toüro 
Phil,  231.  S  urj  «patsfc  0.  C.  839. 
—   ai!V   jroftiu   j}   tuDic,   die 

trifft 


20*OKAE0n; 

AKTirONH. 

o'iS'  ö/iov  freläLo/tev. 
OIAUIOYZ. 

ANTirONH. 
ifp  Ttxöyrt  -ftäv  ipD.ov. 
OIAinOYS. 
tl>  aKiiicTQa   wojtÖi:. 

ANTirONH. 
Övaftögov  ye  diaftoga. 
OUinOYE. 
gj[ti(  xä  qili/tat',  ovo'  h:'  äv  navä&liog 
^armv  av  e'irjv  oifil>v  TtagearMaatv  fftoL 
Ipc/oor',  ü    ftal,  nlevgoy  äjiqtidf^tov 
i(iipvv%e  trp  qivaavTi,  Y.avanavaajov 
toi  nQoaS-'  iQTjftov  rovÖE  iJdotiJvou  jcIqvov, 
xai  fioi  T«  ngax&ivT'  ehead-'  wg  ßgöxtar' ,  h 
laig  TtjlixalaäE  a/^iy.Qog  l^apitei  Xöyog. 

ANTirONH. 
Sä'  'ea^'  'j  aqiaas'  rovde  xp^  xXveiv ,  itäveg, 

gam  mtn,  d.  h.  was  du  wOnacbest, 
danach  Bphnen  auch  wir  ans. 

1108-  Mit  r^i  Texdvii  nSv 
(niml.  xa  itx^h')  <pllov  bezieht 
■ich  AnÜgone  auf  die  B«»iclinuii$ 
ala  ^lltara   l'p*''!-  "'•'•'t  P*''- 


Bönlichei  Verdienst  mache  sie  ond 
die  Schwester  des  Namens  würdig; 
den  Eltern  seien  einmal  alle  Kinder 
lieh. 

1109.  oxi/jtTöa.wieSiS.  Vgl, 
Eur.  Hec.  2B1  iTd',  ävtl  noUäv 
i<nl  iioi  TiaQaifruxTi,  Tcölit;  zi9iivti 
ßäxTQoy.    Or.  lys  (jfag  jio^o« 

1111.  StaildesUDpassendenSn- 
Vtü  r  ist  vielleicht  mit  Blaydes  ra 
viv  zu  schreiben. 
^  1112.  än^iSifiOv.^Sai^iiM 
ä/iipi6iStov  yevia&ai  to  TiJjt'pö»* 
vfuäv,  vgl.  1089  fvaypov. 

1113.  Buvivrt  ala  Femininum, 
wie  1676  lioyte  xal  nad-övrt.  Die 
ParonomHBle  i^wvvzs   ziji  g>v- 
gl,  das  Homerisclie'/u»TO 


Saßai  xo^^f?!  opicti  S  oSvftu 
~;vov  ßlvoq  UrpeiiSßoj  soll  ^eich- 
Bsm  des  Anrecht  des  ipvaai;  aufdss 
ißfivai  der  TScbtcr  aasdrficken. 
1114.  Den  Vater  nrnkiammemd 
sollen  sie  ihn  ausrulien  lassen  vi 
dem  früheren  unseligen  Irren.  - 
^j.>;Voi' jrJ.ftvoi^  weil  aUer Hilfe 
beraubt.  —  zovii  scheint  sich 
mit  zov  TCfiöaB-E  niAvov  nicht 
zu  vertragen.  Daher  hat  Herwer- 
den To'vJe  dvOTi/vov  (i.h.ifii 
löv  SvoTtpiov)  veriniitet.  Sehrwald 
dagegen  töv  TtoöaS-'  totuiov. 

1116.  Für  Mädchen  in  euren  Jah- 
ren genOgt  (besser  hiefae  es  'pafst') 
eine  kurie  Erzählung,  von  bo  jun- 
gen Mädchen  erwartet  man  keine 
umsländliehe  Rede.  Ist  dies  der 
Sinn  der  etwas  unklaren  Worte,  so 
macht  Oid.  seine  Töchter  zu  ud- 
mQndigen  Kindern  im  Widerspruch 
mit  deren  sonstigem  Reden  und 
'J'hun.  Die  Worte  xalq  Ttilt- 
xaTvSf  scheinen  fehlerhaft. 


oiAinorz  EtTi  Ko^Q^al 
Ol!  xäazi  Torpyo»'"  Toifiöv  lurf'  ^aiai  ßgaxv. 

oiimoTi. 

(u  §elv€,  fn]  -SavfjaKe  Tcgog  tÖ  XtTrag^g, 
lixv  et  ifar^vt'  aeXma  ßrjKvvw  Xöyov' 
inlataftai  yäg  irjvät  ri}*  kg  räaÖe  ftot 

av  yuQ  vty  i^iatpaag,  ovk  aklog  ßgotiii*. 

avr^  Tc  xai  yfj  t^Ö''  knel  16  y'  evaeßig 
/jovoig  jiog'  vfilv  rjvgov  av^gtörLiav  kyü 
xal  TovTtieixhg  na}  to  fi^  ipevöotnofietv. 
eldeäg  ö'  afxvvto  tolaSs  lolg  i.6yoig  läde' 
fX(f  yciQ  a^i»  äta  ak  xovK  SXXov  ßgotiÖ*. 
xai  fioi  xh't  wvß^,  Se^iav  o^e^ov,  mg 


i 


1117r.  Statt  eelhüt  d«n  H(:r|inii)g 
des  Kampfes  zu  emhlen,  verweist 
Anligane  an  Theseua.  Ihn  soll  man 
hören,  denn  (^ein  Bei  die  Thal :  so- 
mit sei  Hie  selbst  einer  längeren 
Rede  üherliaben.  (Die  t^sart  des 
Verses  111h  ist  jedoch  hSchst  on- 
sicher,  da  flbertieferl  ist  xal  aoL 
Tt  roüm'ov  rovuov  tazai  ß^ary.) 

11  IM  f.  WunJre  dich  niehlliei 
meinen  überschwängticlien  Liehko- 
Bunften  der  Töchter  und  meinen  Ge- 
sprächen mit  ihnen.  Zn  Ttpüf  tIi 
;iiiiK(i^g|Trach.  121t  y>oße!a»ai 
7ifiägTt\  ist  ft  —  Xöyov  epexe- 
l^etisch  hinzugefägl.  DerAcnusativ 
zixva  (favivza  ist  von  |Kjj- 
x-vyo}  i.oyov  abhan^g femadil, 
sofetniiewi»»!  [lax^ÖTeQOvireroa- 
(poiviö,  /iaxffOig  koyoig  aOTttt^O' 
fiai  hinausläufL  Vgl.  23a.  663  f. 
zu  Tnich.  60  f.  El.  55B.  Krflger  Gr. 
II  §  4ti,  IS  Anm.  2. 

1131.  Schreib  diese  Hinlenan- 
setzung  nicht  undankbarer  Gesin- 
nung zu:  denn  ich  weils  recht 
W0I1I ,  dafs  ich  alles  dir  verdanke. 
^_  il22.  xap'  ällov  /tr/ätvöi;. 
ij  Ttap«  rfou. 

1123.  ovx   älloq   ß^oTiäv. 


1124.  Mäcliten  dir  darum  {xa!\ 
die  Götter  verleihen  ganz  wie  ich 
wünsche,  dars  sie  dir  Beil  verleihen 
mögen,  vel.  1142  and  mit  luq  Hymn. 
Cer.  137  tfüv  ^fol  Soiev  —  zltnut 
Tfxia^ai,  tag  ilHi-ovai  roxneg. 
"Wahrscheinlich  ist  indes  (mit  flar- 
lung)  oia  stall  log  zu  lesen.  Eur. 
Hei.  14115  9fol  Si  aol  rr  SoUv  oV 
iyüi  »tXta. 

1126.  avxiä  TS  xal  j'g,  an 
462.  —  zh  Evaeßig.  I0U7. 

1127.  ro  inteixig,  milde 
Gesinnung,  HumanitSl,  gegen- 
über starrem  Recht,  wie  Hades  nach 
8oph.  fr.  699  oßte  xpvnitixkg  oüre 
thvy^ÜQiv  tüSsv,  nävfp>  S'  ^aisg^f 
ii)v  a7ti.<ög  äitn/v.  —  ß}/  y)tvSO' 
«Touetv,  1039fr. 

1116.  Verb,  eldwi  äfiivait« 
1081  tr.)  rndf  TOiarfs  toigXö- 
yoig.  ich  vergelle,  wie  ich  wohl 
-weifs,  dos  was  du  an  mir  gethin 
\Aols  mit  diesen  anerkenn  enden 
"Worten.  Ober  ältirai  vgl.  ^73. 
Phil.  602  »emvä/xy,  o7ni{>  fpy' 
ä^vovaiv  xaxä. 

1129.  Abschlie^ade  WiederhB- 
Inng  von  1123. 
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tpavata  qnli^aia  t',  sl  ^ifit^,  so  aöv  xäga, 
xalroi  XL  tfiamä;  trais   öry  ayvbv  ofTO 
&iyElv  ^elr/aaiii'  äväpog,  (^  xig  ovx 
XJjiJg  xaxüv  ^övoMog;  ovm  eyiuye  ae, 
ovd'  ovv  eäaiM'  loig  yäg  fftictt^aig  [jigoiiüv] 
fiövoig  olöv  xe  awiai-acitiD^eiv  läde. 
ab  A    avzo&tv  fioi  xol?£,  xai  tä  koma  fiov 
fiiXov  dixaluig,  woTteg  ec:  xöS'  fififgag. 

eH2EY£. 
ovt'  ei'  Ti  fi^xog  tüv  i.6yiay  e&ov  rtXeov 
lixvoiat  regqt&iig  -rolaÖB,   äavuäaag  'txtu, 
ovt'  El  TtQo  zoiiftov  ngoi'iXaßsg  xa  tüvÖ'    'irc\ 
[ßdgog  yäg  ij/i«s  ovösv  ex  xovtihv  eze'-l 
oi  yuQ  Xöyotai  löv  ßlov  anovätt^of4BV 
kaf^iCQOV  7ioeia9ai  fiälXov  r/  zolg  Sgutnivoig. 
deixi/vfii  6''  tuf  yäg  Sfioa'  ovx  itpevaäfirjv 
ov5iv  ae,  Tzgiaßv  räade  yaq  Tiägeii*'  aytur 
Ciiiaag ,  axgatipveig  tcJu  y.aTrjjctiXrßiivwv. 


,TlÄlfl 


I 

Uta 

I 


1131  (.  Oul.  sagt  bcBcheitkn  il 
Af  juce,  erinnerlBii-li  sl>er  eog-leidi, 
d*fg  er  *I8  ävayvos  dem  Uiesens 
fern  bldbea  inüsBe,  weehalb  er  im 
Sinne  von  a'U'ov  9^^; hinzusetzt: 
koItoi  il ifojviä ;  Sonst  folf Isaf  f^ 
Bf  tili  öfters  vin  beBläligendes9E~ 
(ite  ii,  vgl.  ZD  Trtch.  809.  Eine 
■bnticlie  Sc«ae  Em.  Herc.  1231fr. 

1133 r.yi^AkxaxiJv,  vgl. O.R. 
S33  i»i}Z6ti  avii^ßpg.  Die  inler- 
rogaüve  Wendung  w  rl^  ovx  Svi 
stitt  w  Tiäaa  Svi,  zu  0.  R.  1&26. 
—  Svm.xog.  zu  7.  123B. 

1134  r.  ovx  ^ymyi  ai.  naml. 
Seijjatuft.'  äv  Biyetv  ißov  (we^n 

ovv  sdata,  säv  avto.;  ßovi.i/9^g 
»tytTv. 

1135.  Statt  des  partitiven  Gen. 
ßfiotwy  (vgl.  279)  ist  ein  Genitiv 
der  Ergänzung  zu  i/inslooiq  dureh 
dM.SInn  mit  Notwendigkeit  gefor- 
Denn  weder. Ufst  sich  ans 


dem  folgenden  Verse  nüi'Se  er< 
ganzen,  nocli  kann  es  dem  Old. 
einfallen  deu  Tlieseu«  als  cnciao; 
schlechtlirn  bezeiehoen  zu  wollen. 
Vermnllidi  ist  zu  lesen  rntq  yüp 
iunilooiq  xuniSv.  Vgl.  Aiach. 
Fers.  698  xuxmv  piv  öaxii;  Sfutfi- 
ppSÄVpef.  Soph.  Ant._119l  xajwuv 
yap  ovx  annffOi  ova  axoi'ao/nii. 
Enr.  Phoen.  \0\%/iax<äv  ilaoaövcov 

1137.  uvTÖStv.  eben  von  dem 
Orte  aus  wo  icli  stehe,  oline  dafs 
ich  dir  nahe. 

1138.  äixalioi.  wie  1043  sV 
äixov  nooutiBiat- 

1139.  V|;1.  iiigff. 

1146.  Atlxvvui  öi.  wie  *jAiÜ 
6i  146  und  hinflg  rtx/i^giov  tf, 
worauf  in  der  Regel  ein  erläutern- 
de» yäp  folgt.  —  itiifvaäfitjv 
konstruiert  wie  jioU.«  vievSovxai 
äoiäol.  Vgl.  Eor.  Ale.  808  et  f^. 
II  odf  /if  SennoT^q  irpfvaKTO^.— 


OUinOfi:  EDI  KOAQNQI 


XtJiTrwg  fiiv  aymv  ^ß^^l  i  ^^  ^^*  fiatijv 
itofirrelv,  a  y'  elafi  xaiiTog  ix  rmixaiv  ^wtäv} 
koyog  S'  dg  ^fiftimiaxev  agrltog  i/.ioi 
OTeijinvTi  de'~ga,  avußa).ov  yviüttr^v ,  infi 
afitxpog  fiiv  eiTielv,  S^iog  öi  Savfiäaai' 
TTQäyog  d'  ÖtI^eiv  oi6iv  av&gwTtov  xpEwv. 

OmnOYS.  ' 

li  ä'  'dmt,  rixvov  ^lyiwg;   SiSaaxi  fte 
wg  (tri  eISöi'  avzov  /iijälv  lüv  av  nvv&ävij. 

eHSEY2. 
tpaaiv  Ttv'  7ifA.lv  avÖQa .  ao't   fiiv  ififcoKtv 
ovx  ovra,  avyyevij  Si,  ngoaneaöyra  Ttag 
ßwfiti)  xK^^oJoi  T(j!  IJoaeiStüvog ,  uoq    (p 
9vuiv  ^xvgov,  Tjvix'  digfuöfitjv  tyoj. 


'\a 


1i4S. 


>  dyäiv  si/i&v,  ivintj^ri, 
1065.  Herod.  9,  35  äyiavixq  lovq 
/is^'larovg  avy;eaT(fi(iifi. 

1149.  xavTog.  ancll  ohne 
mich.  Nach  dem  Brauch  der  Tra- 
gödien konnte  eine  Schilderung  des 
Kampfes  erwartet  werden,  wie  sie 
z.  6.  Eur.  Soppl.  6a0  R.  von  dem 
Kampfe  des  Theseiis  gegen  Kreon 
und  die  Thehaner,  Heracl.  709  ff. 
von  dem  des  Demophon  {fegen 
Eurys'hena  ond  die  Argeier  giebl. 
Hier  wird  eine  derartige  Schflde- 
ning  mit  richtigem  Takle  gespart, 
znmal  da  Polyneikes'  Erscheinen 
die  Aufin eriisamlteit  im  Angenbliek 
anderswohin  lieht.  So  tritt  zu- 
gleich der  lUltf.  von  Theseus  sni- 
gesprochene  Grundsalz  in  helleres 
Licht. 

1160.  köyoq  —  Blatt  avßßti- 
>.ov  yviöiii]V  (zieh  in  Über- 
legung) Aovov,  dem  Reiat.  assT- 
millerl,  -vgl.  fl.  H.  449  rov  awfp« 
TOvrov  Sv  naXai  KfittiQ,  o6to^ 
fartv  iv»ä6f.  Traeh._152  rät'  äv 
rig  fioläoiTO,  riiv  _avTOv  oxottiSv 
Jtpäfiw,  itaxoTaiv  o'ic  iya  ßapvyo- 
fUH.  Tracb.  383  täaie  ä'  aOTtfff 
(toopäq,  xoipoi'Oi  Jtfhi  a/-.  Virg. 
Aen.   'l,   513  tirbem   quam  slaliio 


Tipäy/ia,  sofern  die  Sache  dem  The^ 
Beu9  milgeteill  worden  ist  fipaalv 
11541,  vgl.^zu  517  f. 

1155.  avröf,  ohne  von  dir  in 
Ketmlnis  geselzt  zu  sein.  Tgl.  1149. 
0.  R.  221  ov  yig  Sv  /ttmeay 
ÜXviror avröi.  —  nvv^ävfi,  wie 
xi.viu,  äxovia  (zu  340),  du  hast 
in  Erfahrung  gebracbu  Rlay- 
des  vermutet  fit^hv  löv  kiysi^  Tiegi, 
wodurch  dBsmöglicheMifsverStänd- 
nis  heseitigl  würde. 

tlSR.  aol  /ihr  V.ftTtoUv  Matt 
des  geaaneren  aoi  f/rnoXiv  pdf, 
zu  0.  R.  435.  Pliil.  STt).  Doch  iat 
die  jetzige  Lesart  nnhalthnr:  ü/t- 
:io>.iv  entzieht  sich  dem  Verständ- 
nis, nnd  nach  1If>7  erwartet  man, 
dafs  der  Fremdling  als  ans  Argot 
kommend  bezeichnet  werde. 

1157.  nmg,  »in  angefähr,  durch 
ich  weifa  niciil  welchen  Anlafs. 


xflvov. 

1159.  9voiv  Ixvpo*,  vgl.  «88. 
-^v/y*  öi^ß^/i^vjy<i,  als 
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oiiinoYs. 

nodauöv;  ri  tcqooxq'^^ovzoi  t(^  ^axijfiaTL; 

eH2EY2. 
ovx  olöa  }t)u^v  Uv  aov  yd^,  taq  Xiyovai  fioi, 
ßna^vv  Tiv'  atrei  (iv9ov  ovx  oyxov  nXiiav. 

OliinOYS. 
nol6v  viv';  ov  yag  ^d'  eöga  a/ÄDtQOV  i.6yov.    , 


vol  g)aaiv  aiiov  lg  Xoyovg  ikSetv  fwlövi' 
altelv  aTteX&elv  t'  äaq>aläs  r^g  detg'  oSov. 

OlifflOYZ. 
xlg  df,%'  av  e'i'ri  tijvJ'  o  Tt^oaSaxiHv  tägav; 

ensEYS. 

oga  xar'  "jiQyog  eV  Tig  vftlv  lyyEVi)s 

%a^',  öariq  5v  aov  tovto   TigoaxQ^^oi  tvx^Tv, 

OIAinOYS. 
-lu  tpiXvans,  axeg  oviceg   el, 

OH2EYX. 

W  ö'  fOTi  aoi; 

OliinOYS. 

fl^   (iOV    Öttj^ffQ. 

eH£EY2. 
TiQfiyftavog  nolov;  Xiye. 


1161.  ovitoUanliiv'e'v.  Die- 
ser halbe  Vera  findet  sich  nicht 
weniger  als  sechsmal  bei  EuripJdes 
(El.  627.  752.  Herc.  1U3,  Siippl. 
S33.  Hipp.  599.  Ion  311). 


tfe 


Irfe 


1162.  0 


oyxo 


TtXita 


nicht  viel  zu  bedeuten  hat. 

116:).  Auf  Theseus'  Mitteilung;, 
Polyneikee  wünsche  nur  eine  kurze, 
nichts  Wichtiges  betreffende  Unler- 
reduni;,  bemerkt  Oid.,  eine  feier- 
liche hK^elli  i^äifa  wie  0.  Vi.  ZI  niii 
Allir  des  Poseidon  deute  doch  nich  t 
■uf  etwas  Gering«!«.  Vgl.Hernd.3,4 
iöyra  civzov  iv  ToZai  iTzixovpoiffi 
ioyov  ov  BßtxQOv. 

1164.  Verb,  (paalv  avtöv  fio- 
lövza  (ober  die  Elision  xa  17)  n*- 
TEiV  ^5  >.6yovi;  aol  iX^ttv  ileeujn 
eolloguii    aKel&eXv   te   äatpaltüq 


ung;efähTd et.  i>ti Gtn. t^t  odov 
hängt  yon  äntlftelv  »b. 

11ii6.  ö  nifoa&axävit^ ß<» 
um)  SSgav,  zu  0.  B.  2.  Aisch. 
ProiB.  3^a  äaxowTi  nayirßaTele 
h'Spag. 

IltjT.  ErM  allmähliuli  wird  Oid. 
durch  die  Nennung  von  Arges  darr 
auf  gebracht  in  dem  heirtie  seinen 
äohn  zu  erkennen .  der  durch  dia 
Verheiratung  mit  Adrsslos'  Tochter 
'  I  Argos  eialieimisch  geworden  war, 


vgl. 


»76  f. 


el,  hall 


inne  7U  redeu  wo  ou  siensi. 

1170.  ieti&^viti  mit  doppellen 
Genitiv,  wie  Herod.  5,  40  yvvaixhf 


oiÄrnnrE  Eni  koaqnqi 
oumoTX 

€§ot6'  dxovaiv  Tiävö'  og  s^*'  ö  izQoaräiiqg. 

eHSEYS. 
xoi  r/g  not'  i'ariv,  ov  y'  kyiii  ipi^aifil  rt; 

OI4inOT2. 
naig  olfiög,  luva^,  azvyvog,  ov  Xoyüiv  ryot 
akyiar     Sv  ärögiZv  l^avaay^nl firjv  vXviov. 

eH2ET2. 
t/  ä'j  oüx  axoi'civ  tan  xoi  ixr\   ö^äv  a  fir, 
XQT/C^ig;  tI  aoi  tov6'  imi  XvntiQÖv  vlkvetv; 

OldUIOYI. 
^X^tOTov,  wva^,  tpSiy^a  tov&'  ij«et  nargl' 
xai  ftrj  /.t'  avayy.7)  tigoaßäXjjg  räd'   elxa9-ti>>. 

eHZEYS. 
äli,'  ei  t6  &äxri(j.'   i^avayxä^si  axÖTcei , 
IXTj  aot  TtQÖvoi'  ^  rov  Jeoü  <fvXax%ia. 

ANTirONH. 
■närEQ,  ni^oü  (toi,  y.et  via  rragoivimo. 
Tov  avSg'  eaaov  tövÖe  rf}  &'   avtov  q>eev'i 


1171.  rmvöt,  yon  (Antif one 
nnd)  Ismenc,  welche  an  ff.  von  Po- 
lyneikes'  Ahzag  nach  Ar^os  und 
Minen  Ansthlägen  ge^en  Thsben 
liericbtet  hatte.  Sistt  n^oarä- 
r^e,  antiMtes,  fordert  hier  wit^  I27S 
der  ZnaamiDen hang  den  Bt.fcr\f(  ixi- 
rijg,  tnpptex.  An  beid(?n  Steilen 
därfte(initHartnng)naoa'T{>onog 
m  sehreihen  sein.  Nicht  minder 
fehlerhaft  scheint  £1.  137S  hnaptl 
TiQova-njv  x^pl- 

1172.  Da  Otd.  gebelen  hat,  Thfr- 
sens  möge  nicht  weiter  in  ihn  drin- 
gen, dem  isre'nje  die  gewOnsnhl« 
tlolerredang  zu  gestatten,  ao  tragt 
TlieBeusverwundert,werderMenach 
sei,  der  es  verdiene,  dafs  rr  ihn 
wegen  seines  Anliegens  tadle  und 
abweise.  Mit  dem  blorsen  Opta- 
tiv oline  äv  vgl.  Aiscii.  Ghn.  172 
oi'ar  fiTTiv  oOTig  niS/v  i/iov  Kfl- 
(tnnn  rn:     Prnm.  2Ö2  nvx  rariv 


OTtp  fifiCfiva  ßniQav  va/miU  ij 
ool.  Agao).  620  ovx  fO»  Tiitto^ 
A^eaifii^tt  yievdij  ita>M.  Eur.  Ale, 
52  i(i&'  ovv  ö'reiue  'Ähci/aiii;  fti 
yjJQiq  uoXoi;  Ar.  Vesp.  471  gffS' 
önmq  c?  XÖyovq  ^Xifoi/ifv;  11,  32, 
318  lu;  ovx  Fff&'  St  0176  yt  itvvag 
xf<paX'^i;  änaXäixoi.  Ohne  Zweifel 
sind  diese  Stellen  fehlerhaft  Über- 
liefert.  Im  vorlieKendeu  Verse  hal 
Brunek  wohl  riciitig  äv  statt  des 
unpassenden  ve  geaehriebeD  (»jl. 
Madvig  .^rfi-e.'*.  emt.  1  p.  ISUff.). 

1178.  ;iii  fi'  äväytt^  utgoa- 
jSaXpq.  ein  bildlicher  Anadrock, 
entlehnt  vom  Schiff,  das  gegen  eine 
Klippe  geworfen  wird.  Gewöhn- 
licher wäre  fi'^  /loi  avayxTn'  Jtpoa- 
ßäij^q,  wieTradi.  «/;tioi)to(()o? 
töSlvici  ngotiäaltov, 

117»  f.  Bedenke  dafa  an  Rflck- 
eicht  auf  den  Gott  in  nelimen  hast, 
an  dessen  Altar  Pol^rneikes  sitzt, 

1 1 82  f.  Am.  sucht  den  Vater  vor 
allen  Dingen  zur  Nachgiebigkeit  zn 


uo 


so*OKAEors 


xäßiv  ftaQaaxeiv  rt^  &e^'  9-'  ä  ßnvXeiat 
xttl  v^v  VTtene  röv  itaatyvjjvoy  fi^kstr. 
ov  yÖQ  at ,  ^oQoet,  TtQog  ßlav  naquanäaii 
yvtöfir^q,  a  fii]  aoi  nvjiffiQovia  Xi^tzat. 
Xöytav  ä'  äxovaat  tig  ßXäßTj;  tct  toi  xaxtüg 
i^VQTj fiiv'  SQya  TiTi  J.o/(^  f^rjvverat. 
'itpvaaq  aixöv'  wcne  fii^ök  Äptüvrä  ae 
ta  Ttüv  xaxiaTOiv  Ttäatßearäriav,  näriQ , 
Sifitg  ai  y'  elyai  xelvov   ävTidgäi'  Kaxcög. 
all'  el^ov  eial  x&tiQoig  yovat  xcrxai 
xoi  ^/lög  ö^vg,  älXä  vov&STOi'/fiEvoi 
q>ÜMv  lrT.ti>dalg  l^eit^äovvai  q;vaLV. 


lief» 


bewegen  durch  die  ilirem  ernla- 
loQtigen  Bescliatzer  (töv  aväg« 
TÖyäe)  schuldige  BQcbsUlit,  den 
Ben  Wünsche  nnd  Frömmigheil  g^e 
gen  die  GStler  Oid.  ehren  mOsee 
T^I.  1202.  Erst  dann  bittet  sie, 
Oid.  möge  auch  ihr  und  Ismene  zu 
Gefallen  den  Bruder  Tor  sich  er 
scheinenlassen.Verb.tWoi'xoe«!' 
nut/afixfiv  *ff  ai'roS  rpqevi 
(86&  opTB  Z"?'*"  o'wclt  gratificari 
BlenK  »aDii(U75f.l,  MapnorEt» 

deraPoBsr  -        '       ' 

Theseas 

■uf  den  Gott  w 

1  ISS  fr.  Aat.hei^rüDdet  feiner  ihre 
Färbitte,  indem  sie  her  vorhcht,  ein- 
mal dafg  Oid.  nicht  zu  besorgen 
habe,  durch  Pol.  Worte  in  seinem 
Entschlösse  wankend  za  werden, 
soilnon  dflTs  Oid.  nie  vergessen 
dOrfe,  Pol.  sei  sein  Sohn;  dril- 
lens  dnfe  er  an  sich  seihst  reden- 
des ZeBgnIs  trage,  wie  schreckliclie 
Fo[g«n  der  Jähzorn  nach  sich  zieh«: 
endlich  dars  es  nicht  schön 
sei  Wohltlialen  entgcgemu nehmen 
ohne  sie  zu  erwidern. 

118«.  XfSttai.  JU/»^oft™, 
wie  immer  bei  den  Tragikern.  Eiir. 
Hec.  9m  TÜv  HTiopS^rnii'  noh? 
ovxfri  li^.  Vgl.  xaki  ^ta\t  xXti- 
«ifffff  El,  911  u.  ä.  in  Phil.  4S. 


nS7f  Die  bo» 
sii-hten  Tcrralen  sicli  durch  Redt% 
>gl  l^'y  r  so  dah  es  nicht  aaeC 
leilig  fSr  dich  sein  kann  Pol;  f'" 
aiia^rechen  zu  Issien 

11891;  El  770  judsvap  xaaiA 
naaxovri  luaoi,  an  rix^  it^oäfi 

Plat.  Leg.  10  p.  907  B  xtvi 
xtxfilatku  SixaiÖTara  xwnoro;  tfe 
slvai  xal  «aeßtOTazog. 
1191.  afyF,  als  Valer.  - 

_  „. ^..   fiii  \n  der  Formel  ^ffti^  Sailv  vi 

frommer  RfichBicliI      ähnlichen  naflektierL   Aisch.  Suppb 

-'■ "-'  335  nöjfpa  xaz' 'dr^ptcv  ^  t» /A 

9V;J.6'PiS  .-,?'»»■  Go'^-  P-60B» 
0V&  TOv?  ftv9ovq  <peal  fteta^ 
0-ifug  elvta  xataislntiv.  Siral« 
XV  p.  712  öür«  AnJtiJffia  »iuis  "  ' 
vat)  ovTt  7p^/(j(ioa#ai.  Aetlat 
A.  1,  ÜO  f^i  yaQ  S^iut  eivtci; 
1194.  Der  Sinn  des  Verses  l 
nur  nein   ipllcov  i.6yoii  nQlKVov- 


TOioiäB  vixötvrttt  Äöi 


330   tplXmv   Mii.     __ 

rat  löyotq).   Die  Im 

Frennde  heirsen  fxifit 


Stti  etwa  im  Sinne  Yon  löyotSiX 
xrjpioi  (»gl.  AJBch.  Prom.  173  xtA 
fi'ovti  fitltykiäaaoig  TTHSflvg  An»" 
meaiotv  »H4n).  Das  falgeod« 
i^eitädovTui  t/ivaiv  seheifll^ 
dagegen  nnrichtig:  denn  i^mäti 
Afi  f  heieiehnet  nicht  was  hier  e^ 


ai'  6'  eli;  exelva,  fiij  zä  vvv,  anoay.ÖTcei, 
ituTffi^a  Ktti  /ji^rgt^a  niq(ia&    äna-ffes' 
xav  xelva  levaajjg,  old'  iyü,  yviüajj  xhzoij 
Svfiov  TEi.evirjv  (hg  xax^  Ttgoayiyve-rai. 

vfüv  atüv  ääiQXTOJV  ofi/imtuv  njitu/ievog. 
all'  ^fiiv  eixe'  lircagelv  yäg  ov  xalov 
öixaia  nQoa^qri^ovaiv ,  ovo     avibv  fiiv  ev 
näaxEiy,  naSövra  ö'  ovx  Inlazaa&ai  rirei 

oiimoYS. 

rixvov,  ßoQElav  ^dovrjv  vixäti  (ie 
liyovTei;'   'iazw  d'  ovv  ontug  r,(4iv  (pilov. 
fiövov,  $iv',  eiTieq  xelvog  tud'  ilevastat,, 
firjöe)g  Kgarelrw  lijg  £fi^g  tpvx^g  note. 


Torderlich  isl,  zur  Milde  stimmen, 
nai  wvaiv  isl  verkehrt,  äa  nicht 
die  Katar,  soadera  böcllstenB  die 
SümmDDg  eines  Menschen  durch  Zu- 
reden seiaer  Freunde  geändert  wird. 
1195 fC  AnL  hat  den  Mut,  Oid. 
an  Bicli  selbst  lo  verweisen,  damit 
er  eineehe,  lu  wie  bösem  Ende  (sie 
tneial  die  Blendung)  böser  Zorn 
fähre.  Aller  sie  drückt  sich  mit 
möglichster  Schonung  aus :  sieh  liin 
au[  jenes  Unheil  in  das  du  geraten 
bist,  nicht  auf  die  jetzige  Lage  der 
Dinge  infolge  der  Harle  der  Söhne, 
deren  Betrachtung  dich  im  Zorn 
bestärken  könnte.  Keineswegs  weist 
Ant  auch  auf  den  Mord  des  Laios 
und  die  Ehe  mit  lokaate  als  Folgen 
dea  xaxoi;  S-vfiöi;,  sondern  ledig- 
Tich  auf  die  LeldenscbafLlicbkeil 
des  Oid.  bei  der  Enlhüllnng  der 
nazQiöu  xal  anzoäia  nnuata,  vgl. 
437ff.  8ä5. 

1189.  ovri  ßaiä,  non  exisua. 
„1200.  aöl^xTotv  proleptisch, 
aiaxt  yeyiaSaittäfpxTtt,  vgl.  1089. 
2u  AI  6U. 

1202  l.fv  nüajiti  v  bezieht  sich 
auf  die  von  Tliesens  gewährte  gast- 
liche djifnahme  und  die  Reltuug 
der  Töfhler,  wodurch  Oidipus  ver- 


pflinhlel  sei,  auch  auf  Theseus'  Be- 
gebr  eiijzugehen  und  den  Pol.  zu 
hören.  Über  das  parataktische  Satz- 
Verhältnis  ov  xaXov  avxov  ßiv 
—  na&övxa^öh  ovx  inlaza- 
a&at  statt  ov  xaköv  tv  na^öv- 
iK  ovx  in.  xlveiv,  vgl.  zu  Trach. 
54  und  das  Homeriscbe  aiaxQÖv 
zoi  ömöv  re  (dveiv  Kfveövrcvi- 
ta^ai  II.  2,  298. 

1204  f.  Man  erklärt:  ihr  (du  und 
Theseus)  zwingt  mir  durch 
euer  Reden  eine  Gunst  ab, 
die  mir  drQckend  ist.  Aber 
mit  welchem  Rechte  tjäov^  für 
Xä^tq  genommen  wird,  ist  nicht 
abzusehen.  Andere  meinen,  dei 
Dichter  wolle  sagen:  vixäzi  fte 
vlxijv  Sa^fTar  i/ioi,  ijrftinv  <ft 
ifitv.  Es  scheint  unzweifelhaft  dafs 
wir  die  Unklarheit  des  jetzigen  Tex- 
tes einer  Entstellung  des  Originals 
zu  danken  haben. 

1206.lieijatzo(,  eine  bei  den 
Attikem  schwerlich  statthafte  Form, 
zu  Trach.  595. 

1207.  Niemand  soll  jemals  Herr 
meines  Lebens  und  meiner  Gesin- 
nang  werden.  Oid.  besorgt ,  auch 
Pol.  beabsichtige  ihn  mit  tiewalt 
fortzuföhren, 


14^ 


so^oKAEon: 


eH2EY2. 
äfca^  lä  loiaCt',  ovx'i  älg  Xß^C*^  xi-veiv. 
w  neiaßv,  viofuteiv  ovx'i  ßovXofiai'  av  ik 

XOPOÄ 


offiig  tov  nXiovoq  fiigovg 
XfsT^'i  *"''  fiet^lov  rcageig 

1206.  Nicht  iweimil,  weil 
TheseDS  schon  oben  t>&6  f.  ein  für 
allemal  Schub  verheirs«n  hatte. 

1209  r.  Obwohl  icli  nUlit  mit 
Worten  pralilen  will,  ao  verspreche 
ich  doch,  dafs  dir  kein  Leid  widi^r- 
fahren  soll,  so  lange  ich  lebe.  FeJi- 
lerhift  sind  die  Worte  ov  äh  aiüv 
ia&',  wofür  man  ov  S'  tüv  adig 
&!&'  oder  ah  Sk  adiv  laS'  und  an- 
deres votgeschlagen  hat.  —  The- 
Mue  begiebt  sich  an  denAllardea 
Poseidon,  um  Polyneilies  herbeizu- 
rufen und  dag  uuletbroctiene  OpI'er 
zu  Eade  zu  btuigeD. 

1211— 1248.  Das  nie  rastende 
Eleod  dea  blinden  ßidipus,  auf 
welchen  seit  seinem  EtacÜeinen  in 
Attika  die  Widerwärtigkeiten  von 
alten  Seilen  her  andrangen,  um 
ihm  die  ersehnte  Ruhe  zu  verkflm- 
mern,  giebt  dem  Chor  Anlafs  die 
Beauhwerden  äen  Allers  zu  tiekld- 
gen,  wobei  das  Gefühl  eigner  Ge- 
brechlichkeil sieh  einmischt.— Niclit 
gellen  tönen  aus  dem  griechischen 
Altertum  äliiiÜL-he  Äufserungen  tiA- 
bcr  Lebensansicht  uns  entgegen. 
VgJ.  II.  t",  446  ov  /div  yo'p  rl 
nov  lariv  Si^vpiÜTteov  ayipög. 
Od.  18,  130  ovJiv  äxi/h'ötf.QOv 
Vota  T(iig>ei  äv&Qwnoio.  Wie  Pin-d. 
Pylb.  8,  Uä  sagt  axiäg  övoiQ  äv- 
■SpoiMOfi,  so  bezeichnen  die  Tragi- 
ker das  Leben  öfters  als  einen  Schat- 
ten oder  Traum.  Ai.  \1^  bpiü  yao 
«uäe  ovSh>  Svtai  aXlo  jiAijv  ai- 
Auil  oaotTKQ  tiünsv  tf  Koixprjv 
CKiäv.  Eor.  Med.  1224  lä  Üwjtoi 
I  i  r/YOvftat  axiäv.  fr.  26  {^iifov- 
tee)  övflgiav  i'()nO[:ifV  /ii/Hjitata. 


Über  die  I«ideii  dea  n 
Daseins  klagt   besonders  E 
(s.  vnl.  1  p.  XXXffl  d.  Teubn.  kaaa,: 
».  1S7I).  X 

Strophe.  Eiu  Thor,  wer  alt  » 
werden  wünscht:  denn  das  AltM 
bringt  nur  Leid,  nicht  Last,  und  dM 
einzip  Ketter,  der  Tod,  Ut  AoÄ 
das  Ziel  aller,  der  Jungen  wie  dW 
Alten.  Ai.  473  alaxpov  yäf  äfä 
Squ  tov  jiaxQOV  zesSetv  ßla& 
xaxotaiy  oaztg  /tTj&v  i^i.iia<sA 

1211  f.  Wer  des  Mehrereirf 
begehrt,  zu  leben,  dea  M&^ 
fsigen  nicht  achtend  — ,  Der 
epexegetisrhe  InSn.  giüc'i'  ergünH 
den  Begriff  beider  Genitive,  indes 
er  die  Bezeichnung  der  LebeoM 
zeit  nachbringt:  nber  den  eigeuC 
lieh  von  Z,iüiiy  abliängig  lu  niachev 
den ,  aber  gleich  mit  jfojJSt»  ver- 
bundenen Gen,  (=  ro  nUov  jU^O^ 
Siü«»'  ypeSei)  vgl.  zu  1765.  PhT 
62.  Krager  Gr.  §  Gl,  6  Anm.  I 
—  itaQili  ist  statt  des  ACc.  m4 
dem  Gen.  verbunden  im  Sinne  vo£ 
ä/ttKiöv,)cataip^oviöv:  ähnlich  HS 
rnd.  9,  33  /ic-cUoay  {=  ßf9^eaaa 
r^S  zcijo/*oin;v)js.  Da  jedoth  aS 
ScholiOQ  ZU1220  umschreibt  o  nXtff 
vtKztlv  i^iloiv  Tißpa  ti  nal^ 
ptovxalTo  fid ffiov,  so  möcb» 
le  man  vermuten,  er  habe  roij  /i 
tglov  nipa  gelesen,  wodurch  W-,^ 
einen  deutlicheren  und  bei  weitelK 
angemesseneren  Ausdruck  bekämMC. 

1213  f.  Der  Chor,  durch  eigeM 
Erfahrung  eines  Bessern  beteh^ 
erklärt  jenen  gewohnliciien  Wunsclt 
der  Menschen  für  ein  Fes  thalten 


OIMOürS  Em  kOAQNQl 


^iiisiv,  anaioavvav  tpvläa- 
auiv  Ev  Efiol  AaTäärjlog  'iaiat- 
inei  7ioli.a  fiiv  al  fiaxgal 

IvTiag  iyyvtiQiii,  %a  t^q- 

novxa  5'  ovy.  av  Xöoig  onov, 

ozav  Tig  Ig  TtXiay  niaji 

Tov  äiovTog'  S  d'  inUovQog  laozBXeai:og, 

'AiSog  oze  fiolq'  ävvfitvatog 

dKvqog  axOQog  ävafcitfrive , 

9-m>a%os  eg  tEXeirtäv. 


an  (längs!  widerlegter)  Thor  heil. 
Mit  dem  Futurum  iaxai  weist  er 
auf  die  derejn«!  von  io\cben  axatol 
m  macheadeo  Erfahrangen  hin.  — 
iv  iuol.  mc  iudiee.  vgl.  ü.  B. 
677  SV  ik  toiaö'  laoq. 

1216  ff.  Der  gnomisrlie  Aorist 
xar^^EVTO  weist  anf  die  von  den 
ChorentCD  (and  vielleicht  dem  Dich- 
ter selbst)  gemachten  Erfahrungen. 
—  aluuiefinl  aßi^ai  wie  7 
&  XqÖvo^  §iiv<av  /iaxffog,  lorifti 
an/ii.  —  xatiS-tvzo,  ^»tvro 
Tiafä  nöäaq.  da  die  Zeil  in  ihrem 
Umsehwunge  dem  Menechen  za- 
fähH,  gleichsam  enirichlet,  wns  ihm 
vom  SchivkMl  beetimml  ist  —  Ali' 
Tcai;  iyyvxi^ia  {tj  Ttpyietuq), 
scbmeriljch  lindernder  Ansdruck. 
Vie  die  Geschicke  des  Mensche n 
ecine  Begl^ter  sind  Uu  7),  ao  wer- 
den hier  viele  Begegoisse  im  Le- 
ben der  XvjiTi  näher  gesellt  als  der 
Freude,   so  dafs   der  Greis  lünj/ 

1218,  ovx  av  äoii  ÖTiov, 
Dtlrolich  Ion,  vgl.  Ai.  33.  11)3.  BUS. 
0.  R.  U2ti.    Ant.  31S. 

121a.  7i{ot/  Blatt  'haßui  lafat 
«ich  vielleicht  daraoe  erklären,  dafe 
der  Chor  das  Aller  als  ein  xax6v 
betrachtet  und  somit  das  Erreichen 
des  Alters  einem  niaiiv  lig  xaxöv 
gleichstellL  Immer  aber  haftet  an 
Tilnxtii'   der   hier   un|iaütiende  Ne- 


benbf griff   des    Straucheins.     Wie 


Verbum  des  Eomniei 


gen  wir  alt  werden  oder  nicht,  ni 
lieh  &avaTog  it  telsvtäv.  ' 
Hnrat.  Carm.  1,  4,  13  sein  m 
aequo  paUat  jiede   < 


xovpoq  r^s  ivTij^c,  wie  er  sonst 
aU  Tiaiav  angerufen  wird  (xu  Phil, 
797  f.)  oder  als  ^nlitovQoq  xaxtüv, 

näat  Tshöv.  Um  auf  den  hfixov- 
^oq  ZU  spannen,  wird  &ävtiTOi 
ane  Ende  gestellt,  vgl.  701.  1321. 
El.  163. 

IMl.  'Aiäoq  itotQO,  «ieuol- 
pa  ihxvarov  bei  Aisch.  und  Eur. 

1222.  ai-vpog  axopoq,  ohne 
Saug  und  Klang,  weil  nach  Steai- 
choros  fr.  50  p_.  763  xäita  arova- 
Xeq  t'  'Al6uiisXax^*-  Aiacb.SnppL 
fiBl  nennt  den  Ares  ÜXOQOV  dxl- 
SttQtv  öaKQVoyövov. 

Antistr.  Nie  geboren  sein  ist 
das  Beate,  so  schnell  als  möglich 
von  hinnen  gehen  das  Zweite;  denn 
sobald  die  Jugend  geschwunden  iat, 
treffen    uns   zahllose  Leiden,   und 


I 


SO*OKAEOrS 


fit]  ipuvai  I 

x^  Kayop'  xo  ä',  ensl  fvij, 

ßfjVai  X£t3-ey  o&er  tibq   >j- 

xei,  7ioi.v  öevTEgov ,  t5s  räxiaxa. 

lüg  evv'  &v  TÖ  ►£01'  mag;) 

tig  nXäyx&T}  nalvfiox^og  'e- 

|w,  tig  ov  xa/iäiuiv  'ivi; 

q>-9-6vag,  tnäasig,  ^Qig,  fiäxai 

■nai  tpö*ot'  TO  ze  y.aTä^t£ft7CT0V  h7tii.EXoYXi* 

TivftaTOV  äy.Qareg  änQoaöfiO.ov 


1 


endlicli  warlet  luiüer  Am  traurige, 
eiawme  Alter,  eio  In^egiifT  aller 
Übel. 

1324  f.  In  eiaem  allen  Spruche 
(Slob.  Flor.  120,  3  und  suiiHt)  Itieb 
es:  ä^yiiiv  /ihv  ftSi  t^vtxi  inf/ßo- 
vioiciv  a^tatov,  ^vra  ä'  o'nmt 
mMora  7tv>.ag  k/iao  ns(i^aai.  — 

omRwn  rntionei»  tuperat.  —  ^nti 
'pi'S.  Dämlich  tu;,  vgl.  Krüger  Gr. 
gAl,  iAnm.  Q.  Eben  so,  vielleicht 
mit  BKEieliung  lat  anserc  Stelle, 
AlexiaCom.  ^p.  ÜT  tb  uhYevia9tti 
/liv  xfieTiaiöv  iat'  del.  tnkv  ytrij- 
zai  ä'  lag  räxwv'  f/e(v  liKog,  Der 
Coniunctiv  bei^itf  i,  wieAnL  W2b 
inel  ä'  efiäftf.  EnlspTechend  un- 
ten 1143  Bi  aov  axuptßm. 

1226.  *frffev  =  wrw,  aBsimi- 
liert  dem  ofttv,  vgl.  Traoli.  701 
Äe  Sk  yijq,  oBev  nqoiKfizo.  Plal. 
Grilon  p.  45  B  noMa/or  xal  ul- 
koat  jinot  Sv  aiplns  üyan^aoeal 
ae.  Ahnliclie  Formell]  oh  bei  Dich- 
tern, wie  Hen.  Com.  4  p.  211  an^l- 
ä-tv  o9fv  yl^ev  laxv.  Eur.  Hcrc 
V247  baviäv,  oBtvTife  ijl&OK  flfi 


1229.  Becrandung  der  Sentenzen, 
wie  1215  C—  svt'  ar  rö  vtov 
(Tic)  nftop  von  naplrj/ii,  s.  v.  b. 
^afa/isli;iHTat.  Flston  de  re  pabl. 
5  p,  460  E  i^fiäicv  TifV  o^rratijv 


ö^ofiot'  axßiiy  nctQ^. 

I23U.  Ler.PluiaLs  ätpo 
bezeichnet  ÄuTserungen  det  ö^piK 
ijv>ii]%  vielletclit  ist  zu  ieseu  xoi- 
ipoq,  äfooQvvai  yißiov. 

1231  r.  In  der  vorliegenden  Oe- 
stalt  sind  die  Worte  anverstand- 
lieh.  Wie  es  scheint.  Et«hen  e^ot 
und  ovx  ivi  pnrsUel  einander  ge- 
genäben  darum  ist  statt  aXäv- 

ä&T/  ein  SubsL  zu  erwarten,  ilai 
en  Begriff 'Leiden,  Not'  giebt.  »y- 
itonyin  mit  noi'og.  Bann,  wäre  der 
Silin :  wenn  jemand  die  Jugend  id- 
rückgelegt  hat,  leichten  Sinnes  und 
unverständig,  wetcheguatvoUeMühe 
bleibt  dann  noch  fern,  wekhes 
Leiden  stellt  sich  aichl  ein?  Mit 
zlq  ov  Ka/iaTotvif,  ygi.\133f. 
1235.  ^ni}J}.oyvtliiy  äp»^aj- 
nov,  d.  h.  ist  am  Ende  des  Men- 
schen sicheres  Äup^o;.  wie  sansl 
j^pKg  iTnxoiutiTat.  Mit  tjiti.i- 
Xoyxf  vgl.  Find.  OL  1,  53  «xio- 
äita  W.oyxtv  xaxayöpovi;.  11.23, 
19  xr^ff,  T/7iep  Xd'/iEyivöfifyovntg. 
Trag,  adesp.  Mtu  6al/jov,  S^  /i' 
fiXijXtii,  ins  xon/po?  ei~  Anders 
unten    1337   röv    ttvröv    äalfiov' 

\3äV«.  dxpUTiq,  ttaStvig,  nach 
Eust.ll.  p,^  T»l,  1  TO  Ttowvv  Ttüpe- 
aiv,  tue  f>i  ^X^iv  rö»  yspona  KftK 


OUinorz  EDI  kOAQNOl 


yr^Qae  affiikov,  i'co  n^imavia 

iv  ((»  %).ä^wv  bö',  ovK  lyü  fiäroa, 

jcävio-tt-Ev  ßö^Eiog  (u's  Tig  axTÜ  IHO 

XD/taio/r^^l  %eiiihQia  xi-oveiiai, 

uig  nal  %6väe  xat'  axQug 

deiyal  xvfiazoayEis 

arai  xloveovaiv  äet  ^vvoüaai, 

at  ftiy  ärc    oeXIov  dvofiäv,  lUB 

at  Ö'  ävaiili.ovjog , 

at  Ö    ävä  fiiaaav  axilv  , 

ai  ä'  Bvvvxiäv  äno  'Pticäv. 

ANTirONH. 
xßi  (ir^v  06'   rifiiy,  tüg  eoixev,    6  §«coi; 

123S-  Soph.  fr.  B64nc('>T'  i/tni-  wird  der  Hauplgedauke  iu  uiidecer 

tpvxt  tip  tufpiö y^gei ttaxd.   Über  WenduoR    wiederholt,    iiideni    oi  s 

xaxa  xaxtüvmO.KiÜb.   Bio-  xal  x6v6t  das  obige   jlä/iuiv 

kies  Com.  2  p.  838  rclwtt  te  lä  o de  safniinint.  Tgl.  ll.4,43:(r(KWfc 

xaxa  täiv  xaxmv  v/iäg.    Anon.  bei  3  ,_otc  1'  Sitg  TioXvnafiovoq  är- 

"■'"  ~ — '  —  «^pes      afifXyöfttvai  yäia  X^xöv,   at,rj- 


roTai  xanä  xaxäiv  ä/tifl 
*Ü*üvißi.  —  ^iivoi**r,  Tgl.  1134. 
Trach.  105a.     Phil.  1168. 

Epodos.  Einen  Beleg  giebl  01- 
dipua,  auf  den  In  seinen  allen  TaseD 
das  Unheil  ohne  Unlerlafs  vaa  lÜeii 
Seiten  einslürml, 

1239.  ovx  iyä  fiövoq,  wie 
1214  der  Chor  such  an  eigene  Er- 
fahrung erinoert.  Man  glaubt  die 
Slimmedea  bejahrten  Dichters  selbst 
hierin  so  vernehmen. 

1240.  TievioÄEv,  strenggenom- 
men nur  7iollaxö&iv.  Aber  dem 
Sichter  schwebt  mehr  Oidipus  als 
diein  Vergleich  gezogenei' 


1241. 


if'ßt 


ii.  1,. 


r  Win 


r,tgJTi  II.  1,41)7.  557  früh 
am  Horgep.  ^ftarl^  Od.  2,  104  bei 
Tage,  n,  ähnl. 

IM^  Der  Eliigapg  iv  qi  rXä- 

fiwv^oÖf   läCsl  erwarten  xlovel- 

iai,w'cr<sa;(ra(*ioMiia<).  Allein 

nauhdemeiageachobeneaVerglciche 

Sophoilee  III.    8.  AuD. 


Xei  ßeftaxvtai.^  äxovovaai  Snei 
apvuiv,  aiq  Tptatov  akaXriibs  dvä 
arpaiöf  cvovv  ögmffi,  u.  äbal. 

I24li  fr.  Die  drei  gleichartigen 
Verse  zeigen  ein  malerisches  Anf- 
sleigen  des  Rhythmns. 

1247.  dvä  ßiaaav  äxrZya 
(fior ptagam  meridionalem),  näml. 
SvTOq  TOV  ^Xiov. 

1248.  Am  Nordrande  Skythieos 
Ijirmten  sich  nach  der  Vorstellung 
der  Alten  die  ''PinaTa  0(17,  dicht 
bewaldet,  in  Finsternis  gehiÜII  und 
schlimme  ^tira;  ävi/teiv  entsen- 
dend. Alkman  fr.  51  p.  6ib  nennt 
'Pinav  Äpog  äv^hv  Biß,  w- 
lezoq  ße)jxlvaq  aripvov  {Aae  der 
Nacbl);  Ofeiihyia  wird  nach  Soph. 
fr.  6Ö8  Ton  Soreas  entführt  wxzot 
iml  THjyäs.  Hier  iyyvx'ai  'Pl- 
jtai  für  Mgptemtrio,  wie  das  Ho- 
merische ^ö^aq. 

1219  IT.  Atitigone  sucht  so  scho- 


S0*ÜliAEOr2 


N 


ävi^div  ye  fiovvo^,  w  tcateg,  di'  öfiftaza^ 
äataxTi  lEißuiv  dttx^vov  caö'  odoiTtogel. 

OUmOYS. 
%is  oviog; 

ANTirONH. 
oyjceg  y.ai  tcalai  xacelxofUV 
yyujfiij,  nägeaii  öedgo  ilöAuve/xjje  oäs. 

nOAYNEIKHS. 
otfiot,  Ti  ÖQÜai'};  vcöjEQa  täfiavTaü  xaxä 
fZQoo&ev  daxQvaoj,  fiaiäes,  ij  zä  tovd'   öptüc 
IreoTßös  yißoviog;  ov  ^ivwjs  kiel  x^ovög] 
aiv  aipfpv  itprjUQijx'  Iv&äd'  exßeß^rjftivov 

yiQOjy  yiqovtt  avyxaii^xi}XBV  iclvog 
3t).evQav  (iagalvfiiii ,  XQaTi   6    ofifxaToatEQti 
xoiirj  Si'  avQag  axTiviaxog  ^aaezat' 
d6ei.fpä  ä',  tüi;  'ioixs,  tovioiaiv  {pogel 


nend  als  mögiicli  Polyncikes  bei 
dem  Vater  einzuführen.  Vorberei' 
tend  nennt  sie  ihn  erst  h  ^ivoi: 
die  Nennung  dea  Namens  ^erspart 
Hie,  selbst  nach  der  Frage  des  Oid., 
bis  Pol.  angelangt  ist.  Im  voraus 
bemerkt  sie,  um  die  1206  f.  geäU' 
fserte  Besorgnis  zu  zerstreuen,  er 
erscheine  ohne  Begleitung,  im 
gensatz  zu  Kreon  723,  und  in  1 
nen  schwimmend. 

1260.  aväQiöv  ^e  iiovv 
eine  aeltsarae  BedcwciEC  stall  de 
erwarlenden  äväßwv  S^^/to 

13&1.   äataxrl   lelßa 


a  Thrä- 


m 


XQ*>0 


efsi 


che   Thr 


B  Plat. 


Phacd.  p.  117  C  äozaxrl  ^Z(ü{>f( 
tä  dtf^fftt«.  Phlloslr.  Her.  10,  8 
äataxTl  äaxgvei.  Aelian.  N.  Ä. 
10,  17  xUiovrfg  ttazttxTl  xal  a/^i- 
Tpoi;  toi;  öttxQvoi^.  Anon.  bei 
Suidas  1, 1  p.  805  xov  vfieoov_na^«- 
t€f//xavlxXaifväatoinl.  Ähnlich 
Philoatr.V.  Apoll.  3,  17  rövid^u- 
t«  vwgcZv  aaiaml.  Auch  Home- 
rische Helden  weinen  gleich  den 
Kindern  (ü'f  re  xfi^vtj  iitXävvigoi. 


12ä3. 

1254  f.  Vgl.  Eur.  Phoen.  1310 
o^^oi,  tI  dfäaw;  nöti^'  ^fiavri^ 
^  ÄoJUv  areyio  äaxpvaag; 

1256.  Dieser  Vers  fehlt  urspran^ 
lieh  in  der  besten  Handschrift;  er 
wird  entbehrlich,  wenn  wir  im  fol- 
genden Verse  avv  aipijJv  Svij»~ 
ptjx'  schreiben. 

1258f.   Verb,   t^g   o   6.  xlvoi. 
yi^mv  yi^ovtt  avyxatr'-- 
xev  (1338);  yiptuv  ytpovrt 
das    Enlsprecliende    der   traurig 
Kleidung  und  der  Trauergestalt  d 
Oid.  Vgl.  zu  0.  R.  222. 

1261.  «fföEroi./ltttetl.^  H. 
6,  510  i'^mv  6k  xäjtrj  Sz^i,  a/i^ 


Lebens  Notwendigen,  wofür  za  aot 
gen  ihm  und  dem  Eleokles  oblao,^ 

1262.  gäflrpii  (oßoia)  xoi- 
roiOiv,  wie  AnU  192  ääfX^ 
ttüvSF  x^^nq  frai.  —  fpooet, 
erhält  er  belielrid,  wie  6  9>^(>»k 


oiAinori:  Eni  koaq.nqi 


1(1  Tijs  TaXaivfjS  vtjäiioi;  ^QEUi'^qtu. 
äybi  TtavwAij!,'  otp'  ayav  sy-ttuvikävta' 

talg  aatatv    '^xttV  tdfitt  ft^  i§  alkwv  7CiJ3-t]. 
a/^     ^OTt  yaQ  xai  Zi}*l  auvt^axog  9ff6vüjv 
uiöfag  kn     lEQyoig  7cäai,  xoi  itQog  aoi,  jcäceg , 
naQaaia&^Tfu'  twv  yag  rjftapri^fdyiuv 

OXIj    /((V    i'ffTi,    TtQOafpOQCt    d'     OV'A    EOt'     ETI. 

■ti  fft/ps; 

iftijvijaov,  la  TiätsQ,  %l'  ft^  fx'  aftaatßatpijs. 
ovo'  ävzafteifit]  n'  oviiy,  akV  äzifiaaaq 
ntmptig  ävavöog,  ovS     a  firivieig  (pgäaag; 
tu  aniQfiaT'  äpdgog  Tovd',  ifdul  6'  ö/ial/iovfg, 
neigäaav     aXX'   vfteig  ye  xivijOaL  rcargög 
tÖ  övaTtgöofüTtov  yiUTtQoaiqyoffov  avofta, 
wii  fo'j  fi'  atiftov ,  zöv  ^EoZ  ys  yrpoorärijv, 
o'vjwg  ätpij  fie,  fiijö^v  ävtetiTtiiv  cWog. 


»pej 


zQO<ptjy, 


1263. 
341. 

1265  f.  Freiwillig  gesieht  Pol. 
reuevoll  ein,  Ms  er  als  schlechle- 
slen  Sohn  sich  gezeigt  habe  in  der 
Ernährung  des  Valens,  xüxtai« 
nnoäoövai  ta  9^f7ir^pia,  wie  daa 
Alterluui  den  Kindern  zur  heiligen 
Pflicht  machte  yngoz^oiffTv  toig 
yovias:  nach  Solonischem  Gesetz 
ging,  wer  seinen  Ellern  ilen  Unler- 
hall  reraagle,  der  bargerliohen  Eh- 
ren und  Rechte  verlustig  (Laert. 
Diog.  1,  5&).  —  TQoiptiig  verb. 
mit   xäxiatoi;,   a   nulritione   tiia, 


1266.  ^xeiv,  weil  Pol.  erst  jetzt 
erkannt  hat,  wie  traurig  es  dem  Va- 
ter ergeht.  —  zäfiä  ßij  i^  aX- 
itov  Ttv&a,  wie  es  mit  mir 
sieht,  aollst  du  nicht  von  an- 
deren erfahren,  indem  ich  jwil- 
lig  meine  Schuld  bekenne.  Ähn- 
lich El.  1225  ßTjxit'  äkXo&ev  iiv- 
9if,  wohl  sprichwörtliche  Wendung 


1  forig  gvaerere  aliqiiid. 


1261 1.  Je  ehrlicher  Pol.  seine 
Verschuldung  einräumt,  desto  eher 
hoirt  er  Gnade  beim  Vater  zu  finden, 
da  ja  auch  Zeus  nicht  unversShn- 
Itch  grolle.  Das  Erbarmen  (za 
237)  ist  hier  näoedoov  des  Zeus, 
wie  13^2  die  ätxij. 

1270.  Das  GesQndigte  kann  ge- 
heilt werden,  wenn  Oid.,  wie  Pol. 
t342  wänscht,  in  die  Heimat  folgt: 
eine  Mehrung  ist  bei  dem  grofsen 
Elend  des  Vaters  nicht  möglich,  wo- 
mit Pol.  die  Besorgnis  Terscheucht, 
als  habe  er  ea  aufneue  Kränkungen 

rill  ff.  Pol.  bitlel,  der  Vater 
möge  ihn   eines  Wortes  würdigen, 

1275.  äi,  zu  322. 

1270.  aAA'  w/^ri^  ye,  wie  El, 
411  avyySvea&i  y'  a>.3ia  vvy.    ;J 

1211. natgbsatöfta  statt wb- 
TfCff,  Vgl,  oben  794. 

1278.  äitftov,  vgl.  49.  1273; 
Ober  Ttpooraiijv  zu  1171. 

1279.  äwv  ME.  Die  Wiederho- 
lung des  Pron.  wie  1407  u.  1409, 
Eur.  Phoen.  497  i/iol  i^iv,  fl  xal 

10* 


148 


Z(ytK)KAEOYZ 


ANTirONH. 

Tcr  nokXa  ydg  toi  Qr^iaT^  rj  Tigipavta  ri 
^  dvoxBQavttVT^  fj  xaTOiKtloavTcc  nwg^ 
nagioxs  q)wv^v  roig  dq>wvT^TOig  rivd. 

nOAYNEIKHS. 
dXV  k^BQüi'  xaXtiig  ydq  k^rjyfj  ov  fioi' 
nQWTOV  fihv  avTov  zov  d'Bov  noiovfievog 
agwyov,  IV^ey  ju*  wd^  dvicTtjaev  f^oleiv 
6  Ttjade  rf^g  yfjg  xolgavog,  didovg  ifxol 
Xi^ai  t'  aKovaal  t'  daq)ak€i  auv  e^odtp. 
aal  TtttT*  d<p'  vfiüiv,  w  ^ivoi,  ßovkiijaofiai 
xal  vaivd^  ddekcpctlv  xa2  natgog  xvgsiv  ifxoL 
ä  d'  rjkd^ov,  ijdr]  aoi  &ila)  ki^ai,  ndtsQ. 
yrig  Ix  naTQ(^ag  e^elijXafiai  (pvydg, 
%olg  aolg  avaQXOig  ovveK^  hd'aKeiv  •S^govotg 
yovjj  ne(pvxwg  f^^Lovv  ysQaheQog. 
dvd'^  (Sv  ju'  ^ETeoxX^g,  wv  (pvqei  ystojegog, 
yrjg  k^iwaev,  ovtb  viKi^aag  Xoyi^ 


1280 


i2S5 


1290 


1295 


^jüifl  7ta%^  ^EXkriViüV  x^ova  tsS'Qdfji- 
(nsS-^,  du.'  ovv  {wer«  fzoi  öoxelc 
Xiyeiv.  Vgl.  Trach.  289  ccvtbv  6 
ixsZvov  —  (pQOvei  viv  ajq  rj^ovra. 
0.  R.  269  xaxBvyofiai  6h  xbv  de- 
ÖQaxoza  —  xaxov  xaxwq  viv  d/io- 

QOV  ixTQTVMXl  ßlov. 

1281  ff.  Die  reichlich  und  aus- 
fährlich  gesprochenen  Worte  haben 
die  Kraft  zu  erfreuen,  zu  entrüsten 
oder  zum  Mitleid  zu  bewegen,  wo- 
durch daun  das  Schweigen  gebro- 
chen  wird 

1285.  Vor  allen  Dingen  (0.  R 
159)  ruft  Pol.  den  Poseidon  zu  sei- 
nem Beistande  an,  weil  a  dis  prin- 
cipium.  Dem  nQwxov  fiiv  ent- 
spricht dem  Sinne  nach,  nicht  in  der 
Form,  1289  f.  Vgl.  oben  469.  zu 
Ai.  1299.^ 

12S6.  ^vd-ev,  von  dessen  Altar. 
—  clviaTT7asv,^21ß. 

1288.  Xi^ai  z'  dxovaal  ze. 


190.  —  dafpalsT  ovv  iSoSqt, 
1165. 

1289.  Was  Theseus  mir  zuge- 
sagt, sollt  ihr  mir  erfüllen.  Über 
ßovlijaofiai  zu  Ai.  681. 

1291.  «  ijl^ov,yvie  1308.  O.R. 
1005  zovzo  y\tx6fiTiV.  Ar.  Plut.  966 
etAA*  0  ZI  fidhaz'  i^jnXvd'ag  ke- 
ysiv  06  x^'^-  Kroger  (fr.  U  §  46,  4 
Anm.  2. 

1292  ff.  Vgl.  374  ff. 

1292.  Ähnlich  Eur.  Hei.  90  loder 
Soph.  fr.  726)  ^vyag  nazQ(paq  i^e- 
hqXtxfiaL  yS-ovog. 

1293.  avdgxoig  d^QOvoig  be- 
zeichnet den  erledigten  Thron. 

1294.  yov^  yeQalzBQog,  wie 
374  X9^^V  /^f^o'^'  ysyiog.  Vgl.  II. 
6,  24  TtQSoßvzazog  yevsj.  21,  439 
yBverjipt  vemzBQog,  u.  ä. 

1296  f.  Weder  hatte  Et.  auf  güt- 
lichem Wege  sich  mit  Pol.  verstan- 
digt noch  mit  der  Gewalt  der  Waffen 


oiÄinors  Eni  koagnoi 


otf'  tis  ^leyxov  x^^Q^S  "iiJ'   tpyov  fioiiäv, 
fiaXiv  dk  Ttelaag.     luv  lyui  fiäXiara  /liv 
TfjV  a^y  igifir  alilav  elvat  Xiytii' 
enttra  xÖttö  /tävTtojv  ravrtj  xkvu. 
1,-rei  yäg  tjIS^ov  "Agya^  lg  to   JtitQiAov , 
kaßcjv  "ASquatov  nev&egöv,  ^vviafwtaq 
'iaTViO'  ifiavT^i  y^g  oaotnEg  'Airlag 
7TQÜT0L  xai.ovvTat  xofi  tiflfirivzat  Söget, 
OTimg  Tov  ^nräXoyxov  eg  &^ßag  azöXov 
^iv  TOiaä'  äyelgag  ij  &ävot/ii  navdUiug 
i-j  Tovg  idö'   BUTied^aviag  IxßäXoiftt  y^jg. 
eltV  zi  (S^ra  vvv  ärfjiyftivog   kvqw; 
aol  TißoaTQonalovg ,  w  rra'rep ,  kizag  e/wv, 
avif'g  z'  Efiavzov  ^vfiftäxiiiv  le  rtöv  ifiijjv , 
o'i  vi'V  avv  Irczci  jä^eaiv  aiv  Imä  je 


seine  Ansprflclie  geltend  gerrarhl: 
TJelmehr  hatte  er  die  BürferschaFt 
auf  seine  Seite  lo  brlDgen  gewarsL 

Vgl.  E^ni.  s.  16  rr. 

^1297.  ovS'^^yov,  wie  Ai.  814 
zäxot  yag  t^yov  xal  noSmv  afi' 
i'yicrai.  VbI,  oben  835  räx'  fk 
ßäaavov  ei  x^e^v. 

1298  f.  i^viYa>xzi.,i»-'-  '-' 


1303.  yi 


atdei 


eErin' 


ald, 


ä.  ti.  der  böse  Rachegeist,  der  das 
Geschlecht  desOid.  verfolgt,  17  ttd' 
Xai  yivovg  ip^ooä  3fi9,  Tgl.  424  f. 
7S8.  964  r. 

1301.  inel  väQ  n^Sov  xth. 
lärst  erwarten,  Pol.  wolle  erzählen, 
was  ihm  nach  seiner  Ankunrt  in 
Argos  die  dofligen  ßävzei?  ent- 
hüllt. In  der  Thal  hat  er  den  Am- 
phisraos  im  Sinne,  den  bedentend- 
elen  olwi-oanönoi  1314.  Allein 
da  er  seine  iirgelischen  Verhällnisse 
berührt,  wobei  er  auf  die  Absicht 
seines  Zuges  gegen  Theben  zu  spre- 
chen kommt,  verliert  et  den  Be- 
grilndungssatz  tu  1300  ans  den 
Augen  und  schildert  seine  mach- 
lige  Bundesgenosaenschaft.  — 'Ag- 


373  11.  1387  I 


IUnri«,  die  Pelopoo- 
dem  allen  largofiav- 
ziq  nniq  Auö^oivoi;  'Aniq,  der 
von  Naiipaktos  kam  und  x^övit 
ixieaSal^H  levtoiäloiv  ßooio^&ö- 
gtav  Mach.  Suppl.  262  In 

1304.  xakoivrat  xal  tezI- 
finyzai  wie  0.  R.  39  )Jyi/  yo- 
fits  "-  —  ddpFi  ist  mit  jtQiüToi 
zu  verbinden. 

1306. 3iai'(J/*(us,  in  ehrlichem 
Kampfe. 

1307.  Tohc  tää'  ixTtoä^av' 
zaq,  die  Anstifter  dieser 
Dinge,  zurückhaltende  Bezeich- 
nung des  Bruders.  Der  Pluralis 
wie  970  TtalSiuv. 

1308.  Die  rhetorische  Selbslfrsge 
dient  dazu,  auf  (291  zurSckzukom- 
roen  und  zum  Rnhepnnkt,  um  die 
Bitte  in  die  empfehlendste  Form  zu 
kleiden.  Allein  die  Beanlworliing 
der  Frage  föhtl  ihn  zur  Aorzählnng 
seiner  Bundesgenossen,  und  erst 
nach  der  Schilderung  seiner  Streit- 
macht wagt  er  in  seinem  und  der 
Kampfgenossen  Namen  das  Anliegen 
anszusprechen. 

lan.oiii'^jtr«  zä^eaivxzi., 
mitsiebenHIeereshaufenond 


SO*OKAK0rS 

i.6yxaig  z6  Qrjßr^g  tteöIov  ä/tfpEaTäac  nav' 
olog  dogvaaovg  '-^fiq^iägetag,  za  ngüta  fiev 
ööqei  xQatvvujv,  Tigüxa  d'  olmviüv  oäolg' 
o  devTEgog  6'  j4itbilög  Olvitag  Toxog 
Tvdevg'  tgltog  6'  'Etioxlog,  'jiQyElog  ysyiög' 
jinüQZOV  'iTfrcofiiSovr'  ärriaiEtlEv  ttaTfjQ 
Takaög'  b  nifuiTog  6'  Evxsfai  xaraaytoffij 
KatiavEvg  ib  &ij(i>]g  aaiv   dt^toasiv  tivqI' 
%xxog  äk  TIaQ&eranatog    ^jig-xag  ogvvtoi, 
iniävvftog  T^g  TtQoa&iv  ää/t^iijg  XQ"^'1' 

sieben  Speereu,  indem  die  AoV      ^e}-  ' 

Sai  die  Auazeiclinung;  der  Führer 
edculen.  Vgl.  1305  knrciloyxoy 
axöloy.    Bcrgit  vf '-' '-' '- 


0.  R.  3t1  /lavTix^g  oööv. 

1318  f.  tta-caaxawji  —  ni 
l>  l ,  indem  der  Hpeciellere  Begriff 
Tivgl  lunitierer  BestimmtiDg  naeb> 
geholl  wird,  wie  Aisch.  Pere.  818^ 
9lvtt  d\  vexgmv  xal  tpiToaitö^ 
yovg  A^Karo.  tnjftavoOoiv  äfty 
ßaaiv  ^poTiöv.  _  Eur.  Med.  saj, 
naial}/  ov  xaxitSwq  SXe&qov  ßia» 
xf}  TipoaävHt.  Häufiger  kommt 
Ähnliches  beim  Ace.  vor.  Tgl.  ii 
0.  B.  Sld.  Über  deu  ylyas  Kapi 
neusAnL134fr.  £ur.Siippl.4gB(jraT 
TiBveve)  m/ioasv  nöüy^  niöatof 
S'tov  S-iXovTos  ^v  x£  /u)  94ifi. 

1320.  'Afieäe,  lintte  aber  nacl 
Aisch.  Sepl.  blS  in  Argos  eine  neu« 
l1eiiDHL_ gefunden.  Diher  o  d'  ^^ 
xag  ttv  jiäQf/eZoii  ^AxaTMvrni  yo- 
vof  Eur.  Plmen.  1153.  Er  ist  der 
Nireus  der  Lhebanischca  Sage,  Aisch. 
Sept  534  IT. 

1321  r.  Verb.  Äox«''?eic,  (?■«' 

tvfivii/  fttjxpös,    inmvvfioq, 

-  .  ...  , ..,.-,,_.  ,.._.-.,  .    ..,  ..        {ttvtijq).  also  Äßp&w/as,   n«Q&er 

ftis  xal  rfoi/pi  fiägvaa^at  Pini,      vonaloe.     Von  Atalaoie  TheogoU' 

OL  6j   n;_,daber   Odyss.   15,   240      1292  ^^yero   rf'  i^Wjiäc  ^s  »opi*- 

^ne  öpetuv,  fevyova'  liiegöevta 

yäfxov,  ygvaiijg'AipQoXxijtJeöfia'' 


;l  indes  selir 
wahrscheinlich  avv  kjtxa  x'  äajtt- 
aiv,  so  daCS  die  nayoTiKlti  der 
HeerführeT  geschildert  würde,  wie 
Subiid  und  Speer  gern  Teibuuden 
werden.  11.  2,  3S2  fu/t^  ne  dopt 
ftjSttööo),  Üj  ä"  äanlSa  9-ia^aj. 
Aisch.  SuppL  182  Sx^-ov  6'  ina- 
ajttox^ga  xal  Sogvaaoov  ),Evaaaj. 
ÄchaloB  fr.  27  p.  584  äpijj  fl  Ay- 
axhi  mn'  äaofi  ovv  daniSi. 

ISISff.  Dte  sieben  Fülirer,  in 
deren  Namen  Soph.  mil  Aischylos 
Sepl.  3TT  (T.  und  Eur.  Suppl.  861  IT. 
Phoen.  1104  ff.  ziemlich  überein-' 
Glimmt,  stehen  zu  der  slcbenthari- 
gen  Thebe  in  Beziehung.  Da  Pin- 
daros  Ol.  6,  1&  sieben  Scbeilerhau- 
f^dei  vor  Theben  GcfsUenen  kennt, 
so  scheint  sclion  die  Öjjjffnä's  xv- 
xhx^  dieselbe  Zahl  gehabt  eu  lia- 
ben.  AmpliLBraos  ist  der  AchilleiLS 
anä  Kalchas  des  Krieges  in  einer 
Person,  ä/iföxepov^t'övxiq  x'  äya- 


^Ouehpjt  (Statxt)  Xaoaaöov  Äß- 
fuipriov,  Sv  Tiigl^x^^  ^IXft  Ztvq 
X  aiyloxog  xal  A^noXXoiv,  Pind. 
Nem.  10,  0  ßävxiv  ÜlxXelSav,  no- 
iAfioio  vifoi.  —  rn  ngäxtt 
xpaTvvtov,_  Tgl.    Ai,    435    xa 


xiXot  ä     lyvio  Mal  jiäl.' 
fxiyi.     Eur.    fhoen.    1106    ö    i^g> 
xvvayov  BaglttvoTCaZog  Sxyovos. 
Höchst  unpassend  wird  Atlante  ato 

zeichnet:   denn    jrpo'ofrev    kann 


oiiinori:  Eni  koaqnqi 

firjTQog  XoxEv9elg,  frlatig  'jizalävjijg  yöyog- 
fyw  di  aög,  xd  (^^  o6g,  äll.ä  tov  xaxov 
nötftov  ipvTiv&elg,  aög  yi  toi  xaXoifisvog, 
ayia  tov  "jiQyovg  arpoßov  eg   &i]ßag  aTQoröv. 
o'i  a'  ävTi  Ttalöiav  %iJ>vSe  y.a\  ipi'xrjg,  irärtQ, 
ixere^ofrEv  ^vfinavTsg   i^attavfifvoi 
fi^viv  ßagelap  elxa.9slv  ö^ftiniiivcii 
Ti^ä     ärÖQi  Tovfjov  jTpög  xafftyrijtav  rlaiv, 
og  /i'  l^f'waei'  xärceavlrjoev  mäz^ag. 

£1    yäq    Tl    TtlOTOV    lOTlV    Ix    X^riOTJjQlfÖV  , 

olg  är  a\>  ngoaSfj,  roiaö'  i'qporffit'  elvai  xqötos- 
jrpo's  vvv  OE  xpijKÜv  xa'i  &Etäv  öfioyrltnv 


nur  bedeuten  dafs  sie  top  der  Ge- 
Imrt  ihres  Sohnes  Jungrrau  war, 
worin  oichU  Absonderliehes  liegt; 
ypövoi  aber  heifst 'mit  der  !^it, 
spat,  endlich'.  Offenbar  anll  liier 
f^esagt  werden,  daHt  Alalante  Unge 
Zeil  ihre  Jungfrlulichkeit  wahrle. 
Somit  ist  heraaslelleci  tnq  Öaobv 
crffninje  xeövov.  Vgl,  AiBch. 
Prom.  648  rl  Jia^^ivei's  itt^öv; 
Eur,  Or.  72  Tcap^ive  futx^bv  SSj 
/i^xo?  'HlixtQa  xqÖvov. 

1322.  Ttiaxoi;  ÄtaXävzijq 
yovoq,  gmaana  suboles  malHs, 
der  er  an  Schönheit  und  Schnelüf- 
keit  gleicht.  Der  Name  JiraJla'»'- 
Ti;  wird  durch  das  Hinaasrücken 
ans  Ende  gehoben,  vgl.  in  1320. 

1323.  'Ich  aber  dein  Sohn  bitte 
dich  als  Führer  des  ganzen  lleeree- 
Zllges,  uns  beizustehen,' 

13U.  Pol.  hält  sich  für  einen 
Sohn  des  UnglQcka,  wie  Oid.  sich 
im  0.  B.  1080  als  einen  nais  tv- 
/ije  belrschtet.  Vgl.  Eur.  Tro.  706 
Ol  TvvSaQeiov  iavog,  oirnor'  tl 
Atöc,  7foi.).iöv  S\  Ttrttipwv  iptf/il 
<j'  iimtifvxtvai ,  aXäiTzOQOq  i>kv 
TiQWTov ,  eho  Si  ipSöyov  rpdvov 
Tf  &aväjov  9''  oaa  is  to  rpi^fi 
xaxä.  Ober  den  Geu.  bei  givrsv- 
»flq  lu  Phil.  3. 


angekändigten  hzeil.  In  dem  atait 
des  Üblichen  Ti^ög,  per  haica /ilitu, 
gesellten  ävtl  liegt  der  Begrllt 
einer  ävztSoaiq,  dafa  die  Bitte  dem 
Heil  der  Madchen  und  des  Vaters 
gleich  stehe.  —  o?,  lu  283. 

1328  f.  slxa^iZv  fiijviv,  re- 
mitiere iram.  Über  zo-vfiov  ne- 
ben Twä'  ävSgl  ^inol}  in  28*. 
Vgl.  AiEch.  Prom.  304  Sioxoa 
aibq  ^tkor-    ---■   


1330. 


'Ifaviida,  dtiiiq  v 
Tctißovalat  xtxfiJirofitti. 
Ttärpaq  TCrb.  mit  i^f- 
loatv,  wozu  xäneavlijaev  der 
Verstärkung  halber  beigefOgl  wird. 
Vgl.  Ant.  537  ^/iftettaxm  xal 
meom  zng  ahlag. 

1331  f.  Vgl.  die  Einl.  S.  13  f.  — 

1333.  jrpof  jfpi^riui',  ta>v  ex- 
SptipaaiSv  ae,  wie  Quellen  ond 
Flüsse  der  Heimat  als  xov^ozqÖ- 
<fOt  heilig  gehalten  werden,  vgl. 
Ant.  844  Im  äiQKclai  x^vai.  Ai, 
8ri2.  Phil.  Ufil.  Da  indes  Jede 
nähere  Sezeichnnng  der  Heimat  hier 
fehlt,  so  scheint  *pi;vt5v  verderbt. 
Über  die  Einschallnng  des  Of  zwi- 
schen upds  nnd  xQ^äv  vgl.  Phil. 
468  TzpSf  vvv  ae  Tiarphi;  Jtpdj 
ze  jtriTQoq.  Trach.  436  Ttpdj  ut 
TOV  xaz     üxQOv   OlzaTov  Tiäyot' 
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ahw  Ttid'iad'ai  %a\  TtaQBiyiot&elVj  ItciI 

Tttwxol  ^i€v  fi^Blg  xcri  ^ivoL,  ^ivog  de  av*  1335 

äXlovg  dk  d-iOTtevorreg  oixov^ev  av  re 

xdyüiy  Tov  avtov  daipiov^  i^eikrixoxeq. 

6  d^  Iv  dopioig  Tvgavvogy  w  raXag  lytji  y 

xoivfj  %a&'  fj^iwv  iyyeXüiv  aßQvverai' 

ovy  el  ai)  TTj^fi  ^vfunagaGTiJGf]  q>QBvly  1310 

ßgaxel  avv  oyx(p  xal  XQovtp  diaayiedd}. 

äa%^  8v  do/LioioL  rolai  aolg  afqaü)  a^  aywv, 

an^atj  ö^  i^avTov,  xelvov  ixßaXo)v  ßitf. 

xal  ravra  aov  pikv  ^vv&iXovTog  ^eari  fWL 

üOfiTtelv  y  avev  aov  ö^  ovdh  aiad'fjvai  a&ivw.  134& 

X0P02. 
TOV  avdga  %ov  nifixlJavTog  eXven^y  Oidirtovg, 
slrtwv  bnoioi  ^v^tpog^y  CTtTte^xpaL  TtaXiv» 

OIAinOYS. 
aXX*  il  fiivj  avdgeg  r^ade  drjfiovxoi  ;f^ovog, 
larj  irvyxccv^  avrov  devgo  Ttgocrnifixpag  l^ol 
Qfjdevg,  diyiamv  war'  ijiiov  ytXveiv  Xoyovg,  1350 

ovd*  av  7to%'  Ofifprjg  rrjg  iiarjg  CTtjjad'ero' 
vvv  d^  a^i(od'€ig  elat  xaxovaag  y'  ifnov 
TOiavd'^  a  TOV  rovd^  ovTtox^  Bvq>gavsi  ßlov. 
og  y\  (i  xaxiare,  ay.ri7trga  ytal  S-govovg  ?x^v, 

Aioq  xataatgdnTovtog.  Eur.  Med. 
324  ^jj,  Tcqog  ae  yovatotv,  Krü- 
ger Gr.  II  §  68,  6  Anm.  2.  ßgaxvv  fivB^ov  ovx  oyxov  nX4wv, 

1336.  ^ct> TT ftJovrf  $  bezeichnet  1346.  6  nifiipag,  Theseus. 

hier  die  Erniedrigung,  die  in  der  1347.  sxnBfixpat,  dimitte  hine 

Abhängigkeit  Ton  andern  liegt  —  abs  te, 

olxovfisv,  vt'tam  degimus.  1348.  trjads  örjfiovxoi  /^o- 

1338.  tdXag^  iyw,  wie  1401.  vog,  vgl.  1087. 

1339.  xad^'  TjfjKov  iyysX(5v,  1350.  dixaitov  Sars,  vgl. 
wie  Phil.  328  xat'  avztov  iyxa-^  Eur.  Hipp.  1327  Kvnoig  yag^S-sX^ 
X(ov.    Vgl.  Ai.  969  tl  ^ijta  rov6*  äars  ylyvea^ai  zdoe. 
i7t€yysX(p€V  Sv  xätcc;  1352.  d^ifoS'slg,  ovx  cctiua- 

1340.  9 (»fv/ ist  unverständlich;  ad-eig,  einer  Antwort  gewürdigt, 
Blaydes  vermutet  x^egl.  vgl.  1273. 

1341.  ßgaxBt  avv  öyx(p,  wie  1354.  oj;  yB,  vgl.  866  und  den 
El.  1142  ofuxQog  oyxog  iv  Gfuxgm  ähnlichen  Übergang  zur  Anrede  Eur. 
xvxBi,  Men.  Com.  4  p.  187  oinoi'  Hec.  1197  ngog  rovÖB  ö'  bI/u  xal 
not    i}^i^Xü)acc  noXvtBXrj  vbxqoV  koyoig  d/biBltpOfJiai ,  og  tprjg  xrk. 


Big  tov  laov  oyxov  t(j)  a^odg* 
^'(>X^r' fvTf  Aft.    Anders  oben  1162 


ouinors  Eni  koaqnqi 

a  vvv  6  aog  ^vvaifioq  Iv  Qrjßaig  'fx^^t 
Tov  avrög  avxov  natiqa  tÖvS'  äni^Xanag 
xa&Tjxag  StcoXiv  xal  aroXag  tavTaq  q)og£iv, 
äff  vvv  daxgveis  Btaogtöv,  Öt'   h  Ttövr/i 
ravTili  ßEßtjxiag  tvyx^vEtg  xaxüv  Iftoi. 
od  xi-ccvrä  ö'  ^ffr/v,  all'   ^/tal  fikv  olmea 
tä6  ,  'ibtantQ  av  ti'f,  oov  <povi(ag  fiEfivtjuevog. 
au  yäq  fit  ftöxS'fii  ripö'  t&tj'xag  'iviQOffov , 
av  ft'  l^iioaag,  ix  ai&ev  ä'  äi-vi/ievog 
«iioDg  inaiTtÜ  zrtv  xa5''   fjfisQav  ßiov. 
el  6'  l^ifvaa  zäaSe  ßfj  i/iavtiii  TQorpahg 
tag  italSag,   ij  lav  ovx  av  ij  tn  anv  ftigog' 
vvv  6'  a'iäe  fi'  Exaifl^ovaiv,  a'lä'  Iftai  rgoipoi, 
a'iä'  Svdpeg,  ov  yvvalxeg,  elg  rö  aviiTTOvtlv 
vfiEig  6'  äfi'  aXXov  xov-x  l/tov  TTEfpvxttTOv. 
TOiyäQ  a'  h  6aifttav  elaag^  fiev  ov  tl  ?rw 

Od.  4,  685  vataxa  xal  nvjiata  viv 
hr&äSt ittnv^attav'  olSä/i'  aytt- 
eofuvoi  ßloTov  xazaxflQixe  Tioi.- 
löv.  Trach.  2!7  x^lpfv  rfi  röv 
xijovxa  Ttpovwinio,  zopii*  e(  vi 
nai  ipiefi?.  Mit  axijnTfia  xal 
»ffovovq  Tgl.  425.  44S(. 

13ö6.  TOV  avvbt  avrov 
(=rbvaavtovinaxiQa,  zuHSO, 

1357.  S^T^Kaeisl  mildem  Accus, 
und  mit  dem  Infln.  koiistniierl,  wie 
bei  Find.  Pylh.    1,  40  i^t^aan 


1370 


Ziaptxv.     Vgl. 

1358.  Vgl.  1254  ff. 
tSeOf.Weinenfi 

(mit  Bezug  auf  1358), 
glück  dadurch  nicbt  gehob« 
sondern  mir  lieg        " 
Iragen,    so   lang. 


ob,   i 


i  lUör- 


äeis  eingedenk.  Die  Be: 
nnng  als  ipov[vq  erklärt  sich  aus 
1362  ff.,  vgl.  zu  0.  R.  534.  Das 
Partie,  uettvj^/iivoii,  obwobl 
dem  Gedanken  nach  zu  otaria  ee- 
hSrig,  schlierst  sich  doch  an  das 
ihm  znnärhst)  stehende  Verbum  ^lü. 


zumal  iizol  olaxi'a  TiläE  s.  v.  a. 
iyai  ras'  otam. 

13ti2f.  yap  erklart  die  Renen; 
nung  ipovtv!;.  —  /to-j^^i^  TipS 
ä&iixa^  ivTQo^ov,  üv  fl  o  sig 
TÖvSß  tov  /iöx9ov  iuSaXtov  i/ie, 
iv  lä  vvv  Toiwo/tai.  Mit  der  Ana- 
phora ai,-^av  —  ix  ai^ev  Si 
deutet  Oid.  auf  Polynelkes'  Worte 
1335  f.  zurück,  wo  jener  seine  und 
des  Vaters  Lage  gleichst elll ,  ohne 
zu  bedenken,  dab  er  das  Ungllick 
des  I elfteren  verschuldet  hat. 

1364.  Vgl.  3ff.  1262  f.  1335. 

1365  f.  Vgl.  445  ff.  —  ßv  nach- 
gestellt wie  Phil.  66  eI  i'  i^yäon 
uh  ravta  (slalt  gl  ih  tai  ioyäaa 
xavxa),  vgl.  zu  El.  902  f.  1211. 

I»66.  TÖ  ahv  iiipoq,  XM  Ant. 
1062. 

1368,  Vgl.  337  ff.  —  slq,  qiiad 
aUinet  ad. 

1370ir.  Darum  sieht  dich 
die  rächeude  Gottheit  (der 
die  Verletzung  der  PietÜl  slrareude 
Zens),  obwobl  .ietzt  noch  nicht, 
wie  alsbald  (f aou/crai) ,  wenn 
diese    deine    Hauten    gegen 


154 


ZO^OKAEOrZ 


(ag  avtlK,  eXneQ  oiSe  ynvovvxai  Xoxot 
TtQog  aarv  &t]ßfjg,     ov  yäg  ead"^  OTCwg  noXiv 
K€ivr]v  igeiifjeig,  ällä  Ttgoa&ev  aYinari 
Tteafj  fiiayd-eig  xw  avvai^og  l§  Xaov, 
Toidaä'  ägag  aqxpv  jrgoa&s  t^  i^avrJTC^  eyio 
vvv  T^  avaxalov^at  ^vf.i^dxovg  ikd-elv  i^ol, 
IV*  d^KOTOv  Tovg  (pvTBvaavxag  aißeiv 
xal  fiYj  k^arifid^riTOv ,  ei  rvtpXov  Ttargog 
TOiaid*  €q>VTr]v''  aWe  ydg  rdd*  ov%  Mdgwv, 
roiydg  rb  obv  &dy.rjfia  xai  rovg  aovg  &g6vovg 
xgaTovaiv,  ei/reg  eariv  fj  TtaXaicpaxog 


1375 


1380 


Theben  {äarv  im  Gegensatze  zu 
1312  tb  &^ßrjg  nsölov)  aufbre- 
chen, d.  h.  bald  wird  dein  Elend 
noch  gröfser  werden.  Mit  elaogd 
(inontevei,  SsQxszai,  Xevaasi)  vgt 
1536.  Dem  Dichler  schwebte  wohl 
vor  II.  14^  143  aol  ö*  ov  Tt<o  imXa 
ndyxv  S^sol  jnaxageg  xoriovotv. 
Statt  des  unverständlichen  fiiv 
hat  Heimsoeth  (Krit.  Stud.  p.  51) 
vvv  vermutet. 

1372 f.  Denn  statt,  wie  du  be- 
absichtigst, Theben  zu  zerstören, 
wirst  du  im  Ks^mpfe  fallen  gleich 
deinem  Bruder. 

1375.  Ttgoo&s,  nach  Empfang 
der  Botschaft  der  Ismene  421  ff. 

1376.  ^vfifidxovg  (1010  f.), 
indem  die  d^al  unmittelbar«  als 
dämonische  Mächte  gefafst  werden. 
Vgl.  Eur.  Ion  337  alöovfieSiz  — 
dgyhq  ^  d^eoq  {nkm\,ri  aiöfoq).  Herc. 
557  HPAKA.  xovx  ^öysv  cdöfS  rov 
yigovt^  drtfidaai;  mEr.  cclötoy'; 
dTtoixsl  TTJ^oös  xfiq  d^sov  ngoaco. 
Or.  399  Xvnrj  /laXiazd  y'  ij  Sia- 
<pd^slQOvou^li€.  MEN.  Ssiv^  yap  ^ 
S-eSq,  «AA*  OfjKoq  Idaifioq.  Ahn- 
liches zu  0.  R.  27. 

1377.  Nächst  den  Göttern  soll 
man,  so  lautete  das  hellenische  Ge- 
bot, tovq  <fvtsvaavzaq  aißsiv,  wie 
Eur.  fr.  219  sagt:  r^eZq  eColv  dgs- 
rat,  taq  x(>fö>»'  <^'  aaxelv,  rSxvov 
^•sovq  TS  rifiäv  tovq  te S-ghpccv- 


raq  yov^q  vofiovq  xe  xoivovq 
^^EXXaöoq.  Cheiron  lehrt  den  Achil- 
leus  bei  Find.  Pyth.  6,  26  erst  Zeus 
und  die  Götter  ehren,  dann  fji'q  noxe 
xifjiäq  duigSsiv  yovi(ov  ßlov.  Vgl. 
Aisch.  Suppl.  707  ff. 

1378  f.  Oidipus  verwahrt  sich 
dagegen,  dafs  ihm  die  Schlechtig- 
keit seiner  Söhne  zum  Vorwurf  ge- 
macht werde,  indem  er  auf  seine 
Töchter  hinweist.  —  xccl  fiij  i^a- 
xifidl^tjxov  ifih  xov  ntniga 
vfiSv,  damit  ihr  nicht  mich  ver- 
unehrt,  wenn  ihr  die  Söhne  eines 
blinden  Vaters  so  mifsrathen  seid. 
—  6^  SÄ  oxi,  wie  nach  ^av^td^w 
u.  ähnl.  Verba,  zu  0.  R.  666.  — 
xoKoöe,  vgl.  Od.  1,  207  d  ig  i§ 
cevxoZo  X 6a oq  ndtq  ^aa'  örfv- 
(T^oq.  —  iwvxfjv,  aweite  Person, 
wie  1746  iXaxsxTjV,  vgl.  zu  0.  R. 
1511. 

1380.  Also  ist  dein  Sitz  and 
deinThronindenHänden  der 
dgcci,  d.  h.  alles  dem  Fluch  ver- 
fallen, worauf  du  deine  Hoffnungen 
gebaut  hast.  —  d-dxjjfia  xal 
^()orov$,wie  xgdxrj  xal  S^govovq 
0.  R.  237.  Ant.  173,  axtjnrga^xal 
d'Qovovq  oben  425.  1354. .  Über 
xgccxovaiv  mit  dem  Accus,  vgl. 
Kruger  Gr.  II  §  47,  20  Anm.  4. 

1381  f.  Hatte  Pol.  1267  f.  an  die 
Zrjvl  avvS'axoq  &g6vwv  aiSwq 
geroahnt,  so  verweist  Oid.  an  die 
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<TV  6    i'pp     aTcöntvmös  ze  xanärtiiQ  Ifwv, 
y.axiüv  xüAiare,  räaSe  avXXaßtäv  agag, 
as  OOL  xai.ovftai,  f-i^ze  y^g  £ftipvi.iav 
dogei  xQüiijoai  iirjre  voaj^aai  nors 
10  xollor  "Wp/og,  äXla  aoyyevel  z^pJ 
■9ayelv  xzavslv  &'  vq'  otiti^  l^tX^Xaaat. 
TOtavr     agdifiai  xa'i  xa).t3  ta    TaQtäQOv 
atvyvov  nazQqyov  Xgeßog,  oig   a'  oiTtotxlai}, 
y.ai.üi  &h  täade  äaifiovag ,  xaXw  d'  ^pi; 
röv  atpi^v  zö  Sbivov  filaog  iiißeßkrixÖTa. 
v.a'i  rait     äxovaag  oteix^i  xa^äyyeXk     iwv 
[xai  näai  Kaäfieioiai  totg  aavrov  &'  a/ia] 
Ttiazoiai  t!v(ifiäy^otaiv  ovvex'    Oidlnovg 


Op.  l&g  fr.  Tochter  und  Beisitieriii 

des  Zeus.  Sie  heirst  nakaiipa- 
Toq,  den  Menschen  gleichsam  dureh 
den  Mund  der  olympischen  GOtter 
von  Anfang  an  oflenbsrt.  Sodann 
^vvfSQOi;  Zijvoq  äaraloig 
j'o/iois  in  ähnlichem  binne  wie 
sie  oft  als  Tiaptäpog  riö  dtl  be- 
zeichnet wird.     Statt  vofioig  ver- 


25,  li  TOI'  a7TttQah>jTov>tal  aefiviiv 
dljcifvVQ^evg  nttfioc  thv  zav  Jiöe 
9^ovov  ip^al  xaSmiimiv  Jtävra  ra 
Xmv  BvffpJDTTIBI'  ewoQÖv.  AeüBn. 
fr.  25  eixoviä^ik  opt^v  (r^v  SIxrir) 
xed  Tcnp'   «VTOV   Aioq  »aSTJa^ai 

1383.  änätio^  Ifiov,  wieEur, 
Andr.  714  änaiSag  xixvvir.  Vgl. 
zu  Gl.  36. 

1387.  xoli.Qv.  lu  37B.  — ctj-- 
vevcE  j;i(i/ '=  oiOTtroüg  {aJtA- 
')  x.egl,  wie  Eur.  Or.  222  äSeX^^ 


yei^.    Bacch.  448  dvnr^s  wpoc- 
Ör.  271  ßfOTijalaxeei.    Ale.  &06 

X^IOt  noXsfdav.  'not.  Epist. 


^4  iii^emiis    ocutiiqiie  Irg!  ; 


biuqile  teiieri.  Ai.  7t  rey;/ißJ.n>i/- 
äag  x.eQaq.  AI.  1263  xiiv  ßäpßa- 
^ov  ^yiäaaar.^  Äisch.  SepL  718 
twtaSskipov  alfia. 

1388.  xtareiv  (erg.  ixelvon) 
vip'  ovTttQ  i§.,  zn  Ai.  lO&O. 

1389r.  Oid.  wünscht,  dafs  der 
Tartaros  den  Fol.  fern  von  ihm 
tiinn'egffihre  und  bei  sich  beher- 
berge. Das  Beiwort  naz^i^ov 
erklärt  man  entweder  TOn  eiaer 
kosmogoni sehen  Verwandtschaft  des 
TarlaroE  und  Erebos,  oder  bezieht 
CS  darauf,  dafs  der  Tartaros  anch 
den  von  Oid.  Hand  erschlagenen 
Vater  Laios  berge.  Beidea  ist  we- 
der dem  Zusammenhang   angemes- 


1394.  xal  näai  seheint  ver- 
fehlt; denn  weder  kann  xal  —  rs 
sich  entsprecjien,  nocii  ial  eine  Stei- 
gerung hier  passend  wie  Od.  22, 
41  vvv  v/üv  xal  nSaiv  öX&&gov 
nelpKi'  ififjnzai.  Nicht  minder 
«eltsam  iel  es,  dafs  Fol.  der  Ge- 
samtheit der  Thebaner  eine  Nach- 
ri cht  überbringen  soll.  Slatl  zoTq 
aavroü  sollte   toT?  aoig  gesagt 
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xoiavx^  eveifis  Traial  rolg  avTOv  yiga. 

X0PÖ2. 
üoluveixeg ,  ovre  raig  naQel&ovaaig  odoig 

^vvrjSofiai  aoi,  vvv  t'  l'^'  wg  raxog  nakiv. 

nOAYNEIRHS. 
oXpiOL  xelev&ov  vrjg  t'  ifii^g  dvOTtga^iag, 
6*i(.ioi  6^  iralgiüV  olov  oq'  odov  rilog  1400 

^Aqyovg  aqxogfii^d'rjfiev  y  w  rdkag  iyd, 
toiovTOv  olov  ovdk  q)(ov^oal  xivl 
%^ea&^  ivaigwv,  ovä'  OTroargiipai  naXiv , 
aXX^  ovT*  avavdov  r^de  avyxvgaai  vvxjl» 
M  Tovd^  dfiaif,ioi  Ttalöegy  älX^  v^elg,  inel  1405 

TO  OTtlrjga  Ttaigog  xlverß  rovd^  ägiofiivov, 
firj  Toi  /i€  Ttgog  d'BÜv  aqxi  y\  lav  al  tovö^  ägal 
Ttaxgbg  veltJVTai,  y.aL  vig  v/ilv  ig  d6f.iovg 
voarog  yivrjTai,  iLitj  /i*  äriiiidarjTi  ye, 
alX^  iv  xaq)Oioi  d'iad'B  xav  Tiveglafiaaiv'  1410 

ytal  aq}(i)v  6  vvv  CTtaivog,  o  xof.ilK€rov 

sein,  und  Sfia  ist  wenig  angemes-  Begriff  zu  denken  ist,  vgl.  zu  424. 

sen.   Der  Vers  scheint  eine  spätere  1404.  dkXd  zwingt  statt  ^S€<ni 

Zuthat  zu  sein.  zu  denken  ^eZ,  xg^^  ^?^-  ^^  ^*  ^ 

1396.    ^veifie  yigcc,    bittere  241.  819.  El.  72.  —  rycff  rvyy, 

Ironie,  wie  Ares  Wunden  und  Tod  dem  vom  Vater  prophezeiten  Gc- 

a)s  Sivia  austeilt,  s.  zu  El.  96.  schick. 

1397  f.  raZg  nagskd'Ovaaig  1405.  tovös,  i/ioL 

böolq,  Ant.   1213. —  ^vviqöo-  1406.   rovös   natgog,   des 

fiai,  Freude  empfinden  oder  äufsern  Vaters  hier,  vgl.  1 434. 

ober   Glück    oder  Unglück   eines  1407  ff.  ^jj  zol  fis  —  /miJ  x«' 

andern,  wie  Eur.  Med.   137   ovSh  dr.    Über  die  Wiederholung  oes 

awnöofiai  alyeoi  öojfiarog,  Pronomen  1279,  der  Partikel  ^^ 

1399.   tfjg   ifjing,   obwohl  zu  278.  0.  R.  1165.  Babr.  Fab.  3,  6 

SvaTcpa^lccg  gestellt,  gilt  auch  für  ßii,  x^f^ccigcc  awSov^ij,  —  zipSsa- 

xsXsvS-ov,  vgl.  1778.  zu  0.  R  802.  noty,  ;f//Ma«()a,  firi  fis  firprva^g. 

1401.  dwcDgfii^S'Tjfjisv,  prä-  1410.  xav  xtsglofiaaiv  ist 
gnant  statt  cc^oofiij&hreg  ingd^a-  dem  iv  rd<poiai  d-iaS-s  assimiliert, 
uev,  wie  Äi.  55  ixsige  (statt  xslgwv  im  Sinne  von  rtfiats  xrsglafiaaiv, 
STtgaSs)  <p6vov.  Hör.  Ep.  1,  2,  61  fpigets  xtegiafiaxa,  Eur.  Suppl. 
poenas  festinat,  u.  ähnl.  309  td<pov  ts  fiolqag  xal  xregi- 

1402.  Das  olov  ziXog  1400  wird  Ofidtotv  Aayetv.  Hier  und  im  Fol- 
durch  roiovrov  olov  näher  be-  genden  wird  auf  die  früher  gedicfi- 
stimmt,  vgl.  zu  Phil.  1271  f.  tete  Antigone  Bezug  genommen. 

\  1403.  aTtoaTgJtpcci,  nämlich  141 1  ff.  ;f er/ nach  ^^(7^6  wie  oft 

rovg  italgevg,  avtovg,  indem  aus      nach  Imperativen,  ^qd^s  xal  ns" 

ov  nur  der   allgemeine  relative      ngd^stai  =  iav  (pgaayg,  nengd- 
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iolÖ'  dtiÖQas  olg  tiovetiov,  olx.  ii.äaaora 
ir'  üXloy  oiati  T^g  ifi/S  tnovgyiag. 

ANTirONH. 
HolvvEiKES ,  l/.ETtuw  ae  mtaO-^vai  %i  fioi. 

nOAYWElKHS. 
(ü  ifiXtatr/,  lö  nolov ,  'AvityöyriJ  Xiyt. 

ANTirONH. 
aigiipai  ujgäTsufi'  lg  l^^yog  iiig  räxiatö  ye, 
y.ai  fiij  ai  z     avioy  y.al  7cö}.iv  dieQyäaij. 

nOAYNEIKH£. 
ttXi.'  ovx  oläv  Tc"  nuig  yäq  txii&ig  av  n6i.iv 
OTQthevft'  äyotfi'  tvianrov,  elg  ana^  rgiaag; 

ANTirONH. 
t/  d'  atifig,  lu  real,  6ii  ae  ^v/tova^ai;  %i  aoi 
näiQav  xataaxäiljayTi  xtQÖog  i^x^zai; 

nOAYNEIKBS. 
alaxifoy  %b  {fEvyEtv  xcJ  16  ngeaßeüofz'  l/ii 
ofiw  yeXäa&ai  tov  y.aaiyyi]zov  naga. 


ifTCci.  —  xo^l'ie-ipvrovd^af- 
dpo?,  nuQa  xovä  avöoog,  von 
eurem  Vater  (vgl.  1307  ff.).  Slatt 
xo^Cecov  sollledasMediumstehen, 
wie  0.  R  6S0  nv  ^  »iXovaa,  nnV 
i/iov  sto/iSetai.  —  i^e  iftije 
vjiov  pylag ,  der  mir  erzeigte 
Liebesdienst.  Der  Georllv  ist  ab- 
hBügif  \0D  iXäaaora.  Wir  würden 
etw»  erwarten  ^  i/tij^  vnovpyla 
a<pfv  ijiaivoq  iaztti  ovx  ihkoatav 
tov  vvy  ijialyov.  Dieselbe  Um- 
keltrang  hat  Eur.  Andr.  706  äfl^ia 
S'  iyiö  aoi  /!!]  TOP  'ISalov  nä^iv 
^aaiu  vo/il^uv  IlTjXiiui  ivS-pöv 
Tiozf,  ich  werde  dir  xeigen  äain  du 
micb  (Pelens)  für  einen  nicht  gerin- 
Rern  Feind  zu  halten  hast  als  den 
Paria.  Eben  so  Ar.  Ach.  2hb  f. 
1113,  fr'  ^AAov,  nami.&iaivov, 

14U.  XI,  Tgl.znO.ß.  1434  nt- 
ftöü  t/  hol  U.  4,  9Z  ^  ^ävv  iiol 
T(  nlSoio,  AvKttovoq  vii  dahpoov; 

UlB.Tijtoio^.  wieO.R.29l. 
93&  n.  ofl. 

14181.  Pol.  meinl,  seine  kriege- 


rische Eine  sei  für  immer  dabin, 
wenn  er  ein  einziges  Mal  sich  feig 
zeigte.  —  tviaKtov  in  militäri- 
schem Sinne,  vgl.  tvTtaaOL  napa 
zali  vaval  uivovxii  xa  napayyti.- 
löfuva  ö^iioq  d^xEff**Thuk.  2, 89. 
i^  Si^bv  ii%v  Tzgätov  evräuxip 
xipaq  ijyelxo  xoa/ttji  Aisch.  Pera. 
39y.  tA  7tagayyf).).öfitvov  tvxä- 
XToiq  noiovvxag  Xen.  Anab.  6,  6, 

mel  twga  dtderitn.  Äiach.  Prom. 
l-'iO  xptlaaov  yäff  elf  a'n«£  &aveiv 
jj  r«s  äTiäaas  ^fiifiai  näajp-v 
xaxwq.  VgK  Phil.  122  ineijisp  fi; 
ana^  awyvtaa. 

1420.  Kv&tq  scheint  nnrichtig, 
da  Änt.  nicht  behaupten  kann  dafs 
Pol.  von  neuem  zürnt,  sondem 
nur  daCs  er  seiuen  allen  Zorn  bel- 
b ehält  ond  sich  nicht  begütigen 
lafst. 

1422.  xo  ^evyeiy,  weil  das 
Zorückzielien  des  Heeres  als  feige 
Flucht  erscheinen  würde.  —  npg- 
ai9tvoyta,  Tgl.  1294. 
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ANTirONH. 

OQ^S  Ta  Tovö^  ovv  (ig  ig  ogd'dv  incpigeig 

fiavTSvg4ad'\  og  aqxpv  d'avaxov  i^  af.iq)olv  d-goei;  1425 

nOAYNEIKHS. 

XQJ]^^t'  y^Q'  Ti(.ilv  d'  ovx^  avyx(OQrjTia. 

ANTirONH. 
oX^oi  rdXaiva'  xlg  äk  ToXfii^aei  xlucjv 
xä  rovö*  %7tBO^ai  xävögog,  oV  Id'ionioev ; 

nOAYNEIKHS. 
ovTL  dyyelovfiev  q)XavQ^'  knel  argaTrjXccTOv 
XQi]OTov  rä  xgelaofo  fxrjdk  vdvdeä  Xiyeiv.  1430 

ANTirONH. 
ovxug  ag* ,  lo  ual,  tavta  aoi  öeäoyfxiva; 

nOAYNEIRHS. 
xal  fxri  fi    BTtlaxjjg  y' '  dXX*  iiaoi  fiev  ijd^  odog 
%G%aL  fiiXovaa  övaTCozfiog  je  ycal  xcrx^ 
7€gdg  Toväe  natgbg  twv  re  Tovä^  kgivvcjv. 
aq>(pv  ä^  ev  äiäolrj  Zevg,  rdö'  ei  veXelti  fioL  1435 

[d'av6v%^,  inel  ov  fxoi  ^cjvtI  y*  av^ig  %^bt:ov\. 
f.Ud'Bod'e  d'  rjÖTj  ;ctt/^6Tov  t^'  ov  ydg  f.i*  ?Te 
ßXinovx^  laoxpeaO'^  av&ig, 

1424  f.  Oidipus'  feierlich  verkün-  1434.  z  ovo  €  nax  g  6  g ,  wie 

dete  Fluche  gelten  gleich  fiavrev-  1406. 

uaxa  (vgl.  1428),  die  durch  den  1435.  ev  öiSolri,  zu  642.  — 
Polyneikes  selbst  schnurstrackser-  rdös,  dies  was  ich  bat,  geht  zu- 
füllt werden.  Mit^$  ogB^ov,  ge-  rück  auf  1410.  —  zsksTv,  sofern 
rade  auf  das  Ziel  los,  \^\.  xat  die  letzten  Ehren  dem  Toten  als 
ogd^ov  0.  R.  88;  mit  ixtpigsig,  Tribut  (riXog)  entrichtet  werden. 
ad  eventum  perducis,  Ai.  7.                   1437.  S-avovr'  statt  d'ccvovri  ist 

1425.  iS  dßwolv  ist  unpas-  fehlerhaft,  da  kein  Tragiker  das 
send;  es  sollte  heifsen  i§  dXXi^-  Iota  des  Dativus  elidiert.  Darum 
loiv,  wollten  einige  d^avovxa  verstehen 

1426.  Allerdings  wünscht  Oid.  (zu  EI.  479  f.),  was  in  dem  jetzigen 
unseren  Tod:  aber  trotzdem  darf  Zusammenhang  unmöglich  ist.  Die 
ich  nicht  nachgeben.  —  avyx^'  Worte  ^itel  ov  ßoi  xxh,  enthalten 
grjzia,  wie  aßvvria  und  Tjaorj-  baren  Unsinn :  ^euch  möge  Zeus  seg- 
zia  Ant.  677  f.  nen,  wenn  ihr  mir  die  letzten  Ehren 

1432.  xccl  giebt  eine  Fortsetzung  erweist  nach  meinem  Tode :  denn  so 

der  unterdrückten  bejahenden  Ant-  lange  ich  lebe,  werdet  ihr  künftig 

wort,  ravzd  fioi  SsSoyfiiva.   Vgl.  dies  nicht  thun  können.'     Weder 

0.  R.  963  OIJ.  vocoig  6  zh^fiotv,  verlangt  Pol.  dafs  bei  seinen  Leb- 

iog  ioixev,  ^^izo ;  APr.  xal  z<ji  zeiten^die  Schwestern  ihm  irgend 

uaxg<fy€ avfifji€zgovfi€vogx^^v(p,  etwas^ leisten,  noch  kann  er  vor 
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ANTirOHH. 

tu  räkaiii'  iyui. 
nOAYNElKHS. 
|in   Tol  fi'    ödijgov. 

AHTirONH. 
üßi  tig  av  a'  ögfHÜftevov 
fig  ngoÜTtJOV '!/Jt6i]v  ov  xaToarevot,  ytdat; 

nOAYNEIKHS. 
f^  Xß^i  ^Bivovfiai. 

ANTirONH. 
fii]   av  y',  af-V  i/.iai  ]Ci9ov. 
nOAYNEIKHS. 
/(»}  7ctl&'  a  firj  Sei. 

ANTirONH. 
dvaräXatvä  %oq'  tyw, 
tt  aav  aT€gi]&üJ. 

QOAYNEIKH£. 
lavza  6'  Iv  ii[i  öaifiovi 
•iial  ti^öe  (fivvat.  xaii^^.     oycü  6'  ovv  iytü 
Ssolg  ägtS^ai  ft^  not'  äv-c^aai  naxwV 
avä^iai  yaQ  näaiv  kats  övarvxslv. 


seinem  Tode  Talen  ehren  bean- 
spruclien  wollen,  noch  ist  es  pas 
send  das  6-tcvöm  mit  ^nfl  —  ?g( 
Tov  ZU  begründen.  Vg).  den  An- 
hang. 

141Ö.  y^l.  Eur.  Hipp.  1366  npoü- 
jitov  ig  Aiäjpi  aTelxf  tavä  y^q. 
Herod.  9,  17  ^/tius  ovxpi  ol  äv- 
9^7101  /iMovai  Tifoönrctji  &a- 
vai^  ötaaeiv, 

1141.  ^jj^oiS^ye,  wie  Eur.  He c. 
ifiS /itl  oiiy''  fv  yiiQ  ä^ov.  Phoeo. 
532  foj  av   y  '  äSixos  tj  Stög. 

1443.  tf  aov  OTton^öi.  vgl. 
zu  1235. 

1443  r.  Es  liegt  in  Gottes  Hand 
i&tiSv  ivl  yovvatn  xsTzat),  sowohl 
dafs  es  BO,  aU  dars  ee  anders  ge^ 
achehe  —  sagt  Pol.,  um  die  Schwe- 
stern zu  trdeUn,  wihrend  er  in  der 
Thst  an  der  ErfaUung  der  Fiäche 
nicht  zweifelt. 

1445.   ttvx^aai  xajriüv,  wie 


äXüioiof  äyrSv  Pind.  Ol.  11,  42. 
TipbgTOPnaTi^äjfoixTl^eiOKÖv 
imo  Kvpov  ijvc^aE  flerod.  1,  114. 
1446.  Tiä0<v,  in  aller  Augen, 
wie  0.  R.  40  xpäzimov  näaiv  Ol- 
ilitov  xd^.  Ai.  698  Sa^jx/iis  nä- 
aiv Tteplipavtog  äft.  Traeb.  1011 
oi'xripov  T  ijii  TfoU.olatvolxt(f6v. 
Eur.  Med.  730  ärahioq  l^yoig.  So 
immer  bei  elSiog'-  vgl.  Xen.  Heoi. 
I,  1,  1  <ag  a^io?  tttj  ^aväxov  tp 
■nöXfi.    Eur.  fr.  718  «{lOKj'Äp'Bi- 

Str.  I. Da  Irelfen  mich  von  neuem 
unerwartete  schlimme  Begegnisse, 
die  von  Oid.  ausgehen,  wenn  nicht 
etwa  eine  gölliiche  Fügung  eintritt. 
Das  aher  wird  geMhehen;  denn  die 
VerheilUungen  der  GQIter  erroilt 
die  Zeit  spater  oder  Trdher  gewib. 
Ein  plötiGlicher  Donnerschlag  sUrt 
die  Betrachtungen  des  CbMi.  '' 
die  Einl.  S.  27. 
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X0P02. 

via  raäe  veo&ev  i]k^i  (loi 

ßaQvnoxfxa  xaKCc  naq^  aXaov  ^ivov, 

€1  Ti  fxoiqa  [ä^  xiyxdveu 

fidiTjv  yciQ  ovdiv  ä^l(o^a  daifiovcjv^  l'^cci  (pQCtoai. 

6q^  og^  ravT^  äel  XQ^'^^Sf  axqiqxav  fxiv  %%BQa, 

%a  ök  nag'  i^f^iag  avd'ig  av^cjv  av(o, 

€XTV7t€v  al^rjg,  üj  Zev. 

OLiinOYS. 
w  rixva  rinva,  nüg  ävy  ei  rig  'dyTO/tog^ 

rbv  Ttavx'  agiOTOv  äevgo  Grjaia  noQOi; 

ANTirONH. 


1450 


1455 


1447.  via  veoS-sv,  wie  das 
Homerische  alvod'sv  alvcSg,  oloS-sv 
olog,  fiiyag  fisyaX(oazi,  bei  Aischy- 
los  7tiXQQ)g  vniQTtixQoq ,  EL  198 
ÖBivav  ÖBivwg  nQOfpvrsvcavreq 
jiOQfpav,  Die  xaxa  sind  via,  weil 
den  Ghoreuten  von  Anbeginn  an 
allerlei  Widerwärtigkeiten  durch 
Oid.  bereitet  waren,  zumal  bei  der 
Abwehr  des  Kreon. 

1450.  SL  ri  fiolQa  /zij  xiyj^d- 
vsi,  es  sei  denn  dafs  eine  Schick- 
salsfügung eintritt,  wodurch  die 
Götter  uns  von  den  schlimmen  Ver- 
wicklungen befreien  und  dem  Lande 
den  an  Oidipus'  Grab  geknüpften 
Segen  zu  teil  werden  lassen.  Doch 
erlauben  die  Worte  auch  die  Auf- 
fassung, wofern  nicht  etwa  ihn 
<den  Oid.)  sein  Ende  erreicht, 
wie  flom.  vvv  (iie  fioZ^a  xixd- 
V€i,  Kallinos  fr.  1,  15  p.  314  noX- 
kovg  fiotga  xLx^v  &avdzov,  vgl. 


des  passend  fiarav  vermutet. 

1453  f.  ravta  läfst  sich  nur  auf 
d^itouaxa  öatuovwv  beziehen,  was 
für  den  Sinn  der  Stelle  nicht  ganz 
angemessen  ist.  Denn  0(>ay  be- 
zeichnet hier  eine  Beaufsichtigung, 
ein  Überwachen  (zu  1370);  darum 
mufs  man  statt  der  Forderungen 
der  Götter  vielmehr  ^die  menschli- 
chen Angelegenheiten'  als  Objekt 
zu  boä  ZQOvoc  erwarten,  d.  h.  statt 
ravz  aei  vielmehr  navx  ael. 
Vgl.  zu  0.  R.  1213  6  7tdv&'  bgwv 
XQOvoq.  —  Gzqiipotv  wie  Eur.  fr. 
540  <^ev  za  zmv  svöai/iovovvziov 
(og  zaxv  azgi^si  d^eog.  Dem  az^i- 
(fijDV  fjkv  szega  entspricht  chia- 
sUsch  za  6^  av^tov.  —  nag^ 
ijfiag,  im  Laufe  eines  Tages. 

1456.  ixzvnevy  eine  Homeri- 
sche Aoristform,  die  sich  bei  den 
Attikern  sonst  schwerlich  findet.  — 
Jetzt  erfüllen  sich  die  arj/isla  des 


Aisch.  Cho.  622  xtyxdvsi  6i  vir'    Orakels  94 ff.,  das  dem  Chor  un- 


Egfi^g. 

1451.  Es  wird  aber  göttliche 
Fügung  eintreten,  weil  die  Götter 
Oidipus'  Aufnahme  hier  gewollt: 
und  ihr  Wille  ist  niemals  eitel. 
Zwischen  xiyxdvei  und  fidzijv 
yag  xzL  ist  aus  dem  Zusammen- 
nange  zu  ergänzen  xixi^aezai  6i, 
-^l  1074f.  Statt  fjidzfjv  hat  Way- 


bekannt  ist,  so  dafs  er  die  Donner- 
schläge für  Vorboten  ihn  betreffen- 
der via  xaxd  hält. 

1457.  nwgdv,  zu  1100.  —  Iv- 
zo7tog,Sv  zoTtqt  zovzm  Ttdgsazcv^ 
vgL  PhiL  212  ovx  iS^^gog,  d)J/ 
%vzonog  avr^Q, 

1458.  TCO  g Ol,  Ttoglaece,  nogsv- 
asiB  (1476). 


OlMHOri  EHI  KO.VQMQI 


oiimoYs. 

Jtög  nTE^wToq  ijöe  fi'  avtix'  a^evat 
pQOVT^  ftg6g"Aidrjv'  allä  Tci^ipaO-'  wi;  jäx^S- 
X0P02. 

i'(Se  ftoXa  fiiyag  igEinetai 

YtvTtos  aq}aTog  ode  6i6ßoXoq-  ig  d'  Sxqov 

delfi     \j7iTjX&e  xQarög  (pößav. 

tittrj^a  ^vftoV  ovQOvla  yäp  äatgatr^  g>leyei  TtäKiv. 

tI  ftäv  ä&QTiaw  rtXog;  iidoixa  ä''  ov  y&Q  aliov 

acpoßfi^  Tiot'  ovx  ävev  ^Vfirpoqäs. 

(a  fteyag  aidr]^ ,  w  Zsv. 

0UIII0Y2. 
(ö  nalöeg,  rjxei  t^äe  idvdgi  ^■iatpajog 
ßlov  TiXtvir^,  XOVV.H'   em'  äftoaTeo(pij. 

X0P02. 
fciäg  olo&a;  ttfi  de  tovto  av/ißai.iäv  tx^'S! 

OIAinOYZ. 
xaXtSs  xaToiö' '  aX).'  iLg  laxto'^i  fxot  jtitXüv 
avaxra  x^Q°'S  i^i/oSi  Ttg  TtOQEvaätco. 
X0P02. 
^       axt/oip'i,  ß. 
%a  %a,  tdoi  ^läX'  av&ig  ä^rplararat 


1160.  nxigoitOQ  (Blatt  nzfoio- 
t',))  ßaovT,,,  zu  0.  B.  384. 

Anlistr.  ].  WiederboUer  Blitz 
und  Donner  Bcbrecken  mich :  sicher 
verkündet  das  Wetter  ein  Unglöck. 
—  Man  beachte  die  gehäuften  Be- 
zeichnungen der  Angst  des  Chors. 

1461.  xxv7ioqSi6ßo}.oq.  wie 
Dichter  vom  Donner  und  Blitz  die- 
selben AuadrQcke  gebrauchen. 

1466.  über  den  Aoriat  intij^a 
zu  Ai.  693.  —  o-iitavla  verelöfst 
gegen  das  Melrnm:  von  zahlreichen 
BesBerungeTorschlsgen  (wie^orp/o. 


Evidenz. 

146B  r.  Zu  ov 
vgl.  1451. 


1474  Die  meisten  neueren  Her- 
auegeber  legen  diesen  Vers  wie 
148S  der  Antigone  bei:  s.  jedoch 
MufT  Chor.  Technik  p.  304 1. 

1475. Auf  die  Frage  Tciüf  oid^d; 
antwortet  Oid.  ausweichend,  indem 
er  durch  xa}.w<i  xdzotda  wei- 
teres Drängen  abschneidet.  Ähnliclt 
die  BSmer  bene.  wie  Plautus  Bacch. 
41  A.  quid  in  coniilio  cuntttluitliiJ 
B.  Ante.   VaL  zu  Ant.  1064. 

Sir.  2.  Neue  Donnerschläge  be- 
slimmen  den  Chor,  Zeus  anzurufen, 
dafs  er  dem  Lande  gnädig  sei  und 
aus  dem  Verkehr  mit  dem  Fremdling 
ihm  kein  Unhell  erwachsen  lasse. 

im  f.  fiäV  av^ti.  1731.  — 
ö figi laratai,  es  erhebt  sich 
lingsnm,  es  dringt  van  allen  Seilen 
tl 
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diangvaiog  ofoßog. 

ilaoQ,  (o  daifxtov,  ilaog,  eX  ti  y^  1480 

fiaxiQL  fvyxoiveig  aq)€yyig  q)iQ(ov. 

ivaialov  äh  aov  tvxoi^l,  f^riö'  aXaoTOv  avdg^  idiov 

aycegdtj  xctqiv  fierdaxotfil  nwg, 

Zbv  ava^  aoi  q>wvw.  148^ 

OIAinOYS. 
UQ^  lyyvg  aviJQ;  ag^  It*  ifixpvxov,  rixva, 
ycixijoeral  ^ov  xal  naTOg&ovvzog  (pqiva; 

ANTirONH. 
xi  d^  &v  &iXoig  to  niardv  iiti(pfjvat  [q>Qevi\; 

OIAmOYS. 
av^^  cSv  BTtaaxov  ev,  reXeaq)6Qov  j^cr^tv 
dovvai  aq>iv,  fjvTCSQ  Tvyx<ivo}v  v7C€axofif]v.  1^0 


heran,  ähnlich  dem  Homerischen 
'd/Jiwl  xTvnoc  ovccta  ßaXXei,  Vgl. 
Phil.  1263  d^oQvßoq  lazatac  ßo^g. 
—  SiaTCQvciog,  von  Siango, 
wie  nsgiccog,  /liraaaai,  hiiccai 
von  nsQi,  fiazd,  inl.  So  TCQOxavig 
und  nQvxavig  von  tcqo. 

1480 f.  'Uaog,  näml.  (pige  et 
XL  (6  ri)  (p^Qetg,  —  yä  iiaxriQ, 
wie  707  fiaxQOTtoXig.  Aisch.  Sept. 
16  xixvoig  x€  yy  xe  firjxpl.  Aelian. 
fr.  242  xy  fjiijXQlyy  xo  XQ^og  ixxl- 
vwv  xov  vavTjyov  S-anxei, 

1481.  d(peyyBg,  atrum,  indem 
der  metaphorische  Ausdruck  von 
dem  gegenwärtigen  düstern  Unge- 
witter  entlehnt  ist. 

1482 f.  ivaiaiov  prädikativer 
Genitiv,  wie  i486  ifiywxov  itix^- 
OBxaiuov.  0.  R.  677  aov  fihv  xv- 
XfJtfv  ayvwxog.    Pind.  Isthm.  4,  43 

TlQOIpQOVQiV JJLOiOÜV  XVJ^OlfJLBV,     So 

besonders  häufig  Euripides,  z.  B. 
Hei.  698  xng  xvx^g  Bvöalfiovog  xv- 
Xpixe.  —  löwv,  da  der  ängstliche 
Chor  schon  den  Anblick  des  Oid. 
für  unheilbringend  hält.  —  äXa- 
oxov,  zu  538. 

1484f.  dxeQÖrl  vdQiV,  äxa^iv 
xdoiv  für  die  freundliche  Aufnahme, 
welche  Oid.  durch  xi^ötj  dem  Lande 


zu  lohnen  versprochen  hat,  vg^ 
92.  bllfL  —  ^eracj/£tr,  hin- 
terher bekommen,  vgL  fuza" 
vosiv,  fiBxaXyetv,  —  Zsv  äva, 
<jol  gxovQ)  erklärt  nachtraglich 
den  A^mf  des  öatßwv  1480.  YgL 
1578. 

1486.  arjj(),  Theseus. 

1487.  X ix^o ex ac  mit  dem  Gen. 
construiert  wie  xvyxdvat.  —  xax- 
OQd-ovvxog  (pQ^va,  so  lange 
ich  die  Besinnung  noch  aufrecht 
erhalte,  vgl.  zu  1624. 

1488.  r/  d'  av  &ikoig  niarevaai 
avxip;  Vgl. 598.  Das  sinnlose  g>Qe' 
vi  ist  aus  1487  hierher  geraten. 

1489.  ev  bekommt  durch  den 
Rhythmus  des  Verses  besonderen 
Nachdruck,  zu  Phil.  989.  —  xeXeO' 

2)6 Qov,  xeXovaav,  während  er 
isher  den  Dank  nur  empfanden 
und  durch  Worte  ausgesprochen  hat. 
Was  er  meint,  ergiebt  sich  aus  dem 
Folgenden,  vgl.  576  fiT.  626  f.  647. 

1490.  <T(piv,  ccvxüi,  wie  Hymn. 
Hom.  19,  19.  Pind.  Pyth.  9,  116. 
Aisch.  Pers.  759.  Vgl.  aq>e  oben 
40.  —  Tvyydvwv  ist  fehlerhaft: 
man  will  erklären  oxe  ixvyxccvor 
(ov  ri^low,  als  Theseus  meine  Bitte 
gewährte,  mich  aufzunehmen. 


oiAinorz  Eui  koaqnqi 


XOPOS. 


iui ,  Tial,  ßä&t  ßä&  ,  ett'  axffav 

ktti  yva}.ov  *  •  * 

ivaliti)  noaetSawvlif}  &£^  Tiz/xa^ets 

fiov&viof  haziav  ayl'^tuv,  Ixoi.  1495 

o  yäg  §ivog  ae  xai  nöXiofta  yial  qiUovg  hia^ioi 

dixaiav  x«?"'  ftagaaxeiv  Tra^w'y. 

*  •  *  äaa',  iuvrJ. 

eH2EY2. 
TIS  °^  nag'  iftiüv  xoivog  ^x^""*  xtvrcog  IBM 

[oa<pfjS  t*iv  ägtwv,  efiipav^g  di  xoü  ^ivov]; 
litj  TIS  '^log  xEßavvds  ^  ttg  ofißgia 

zunächst  die  AceuBalive  ae  xid  nö- 
ij.afta  xal  fli.ovq  nbhän^g  ge- 
macht, wobei  äix<tlat  X^^'^^? 
vorschwebt;  statt  dieaes  Gen.  tritt 
der  Infinitiv  jiapaaj^ctv'looi  xal 
noXla/iari  xal  iili.otq\  Sixalav^^ä- 

Siv  (nämlich  inaS'ot)  ein,  Ahn- 
ch  Phil.  62  0?  ag  ovx  ^&aMsav 
imv  ÄxiiXitav  onXatv  ilBövn 


jnd  durch 


1491fr.  Dieluckenba 
InterpolBtian  entslellt 
liehen  sich  einer  auch  nur  annähernd 
wahrscheinlichen  l^mendatioti.  Nach 
yiaXov  hat  der  cod.  Laor.  A  einen 
leeren  Baam  für  sechs  bis  acht  Buch- 
Btabea:  liiernachkoDDlenian  iäit^' 
axQav  inl  yittkov  vielleicht  ver- 
muten tl  Jtfrpäv  inl  yvaXov 
iftokiq.  Die  folgenden  Worte 
ivaXlij)  bis  Tvyxävetg  sind 
unheilbar:  namentlich  sieht  Uo- 
aeiiamvlqi  neben  ivaXlip  »tiji 
wie  ein  Glossem  aus,  obgleich  Bax- 
Xilot  »cög  sich  findet  0.  R.  1105. 
—  Theseus  war  887  vom  Opfer  am 
Altar  des  Poseidon  herbeif  eeilt  und 
batle  nach  12S6  den  Polyneikes, 
welcher  in  seiner  Abwesenheit  dort 
»ich  niederge lassen,  in  Oid.  herbe- 
schieden. VrahrendderOnlerredung 
vollbringt  er  das  Opfer,  welches 
durch  den  früheren  Hilferuf  unter- 
brochen war.  Daher  konnte  der 
Chor  annehmen,  Theseus  verweile 
noch  an  jenem  Ort. 

1495.  ßov»vzov  kazlav,  wie 
sonst  ßovSvzov  ^/Ußp,  ßovSvzoiac 
Ttgooxpojtaie  u.  ähnl.  zu  Trach. 
6U9. 

1496  ff.  Von  inaSiol  werden 


Aovs.die^Wi... 
Vgl.  1SS3  avvöt 

1500.  lij^eftni.  wird 


mt. 


Eur.  Hei. 


fiuxaQltuq  viivtfituii;.  Iph,  A.  438 
ÄtuTÖc  ßoäa^ia.  kt.  Thesm..995 
xxvnttraiKi&atQiöyw^mw-  Ähn- 
lich Eur.  I|.h.  T.  3fi7  avXeZzai  6k 
Ttäv  iiiXa&gov.  —  av,  vgl.  887  IT. 

—  xoivhi;  xxvTtoq ,  sofern  der 
gesamte  Chor  einen  Bilferaf  hat 
erschallen  lassen.  Vielleicht  ist 
indes  mit  P.  W.  Schmidt  xaivoi 
i^XfLzai  xrinoi^  in  lesen. 

IBOl.  aaiptii  und  tjiipavnq 
sind  synonym,  wie  Anl.  898  <piij 
fiivS^civyiatol,  JtQOijaiii.hq  Sa 
aol.  Vgl.  zu  0.  R.  54.    Trach.  608. 

—  äaiiSy,  zu  1679.  Der  Vers 
ist   unpassend,    da    nnr   der   Chor 

Hilfe  gerufen  hat,  nicht  Oidi- 


11* 


Mdi-        j 
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XffAcr^'  iniQQci^aaa;  Tcavra  yag  -d^eov 
TOicwra  x^i^l^^'^ovTog  eixdaaL  Ttdga. 

OIAmOYS. 
ava^,  Tto&ovvTi  Ttgovqxivrjg,  xa/  aoc  Sediv 

vvxriv  Tig  iaMrjv  vrjad*  ^e&rjxe  rrjg  oöov. 

eH2EY2. 
t/  <J*  eoTiv,  Ol  Tial  ^atav,  vioQVov  ai; 

OIAmOYS. 
^OTtTj  ßlov  fioi'  xai  a^  aneq  ^vv^vecra 
&iX(o  TCoXiy  Tfi  Tijydfi  ^i\  xpevaag  &avBiv. 

eHSEYS. 
ev  T(p  dh  xelaai  tov  fiogov  rexitiTjQlip; 

OLiinOYS. 

atfTOl   d'BOl   TLYlQVKBg   äyyHkoVOl  flOL, 

xpevdovreg  ovdhv  arjfidrtov  TtQOxeifiivwv, 

eH2£Y2. 
nwg  elrtag,  (o  ysQaii,  driXova&at  Tads; 

OIAinOYZ. 
drjXovai  ßgovral  diaieXug  rd  noXXd  tb 

ax'qipavra  x^^Q^S  ^^?  dvixiJTov  ßi^r]. 

eH2£Y2. 
TtBl^Big  f^B'  TtoXXd  ydg  ob  d'BanL^ovd'^  ogcS 
xov  ipBvd6q>rjfia'  x^  ^^  XQV  ^obIv  XiyB. 


1505 


1510 


1515 


1503 f.  Denn  wo  Zeus  so 
stürmt,  darfman  alles  fürch- 
ten, weshalb  ich  eure  Angst  be- 
greiflich finde. 

1505.  nod^ovvTi,  wie  0.  R. 
1356  ^ikovtc  xdfiol  rovr'  av  nv. 

1506.  Ein  Gott  bereitete  dir  aas 
günstige  Geschick  dieses  Weges, 
d.  h.  ein  Gott  führte  dich  diesen 
Weg  dir  und  deiner  Stadt  zum 
Heil. 

1608  f.  Verb.  &iK(o  ^avsTv  nrj 
xpevaaq  ah  nohv  rs  ti^vös  ansQ 
Swyvsöcc,  was  ich  gelobt  habe. 

1510.  Welches  Zeichen  deines 
nahen  Endes  glaubst  du  wahrzu- 
nehmen? Dies  etwa  ist  der  hier  zu 
erwartende  Gedanke.  Unpassend 
scheint  xeXaai:    wesentlich  ver- 


schieden ist  247  iv  vfifu  ydg  dg 
S-siS  xslfisB^cc. 

1512.  Die  Götter  lassen  kein 
Anzeichen  des  mir  einmal  Bestimm- 
ten unerfüllt.  Denn  die  94  f. 
verheifsenen  (jTjfisZa  treten  ein: 
tpevöovTsg,  wie  Oid.  628  ge- 
sagt hatte  sLTtsQ  ßh  &€ol  wsvaovol 
(16,  — 7tgoxsi/iev<ov  Kann  nur 
das  Vorliegende  bezeichnen; 
an  unserer  Stelle  sollte  man  eher 
TteitQOi fJLSvmv  oder  slQtjfii- 
V(ov  erwarten. 

1515.  axi^tpavta  ßiXrj,  wie 
iyxarccaxTjxpov  ßikog  xegavvov 
Tra  eh.  1 087 .  ßikog  oxi^tpetsv  Aisch. 
A^.  366.  —  X^^Q^^  ^5s  dvi'^ 
xriTOv,  denn  ovno>  rig  etds  Znva 
TOV  VLXiifJLBvov  (Aisch.  Sept.  514). 


oiAinon:  eiu  koaqnqi 


OIAinoYS. 
fyiii  dtßä^fi),  T^xvov  jälyitaq,  ii  aot 
yij^wg  aXvna  fijöe  xelaeiai  nöXsi. 
XiiQov  fjiv  avTÖg  avvix'  l^ij^iioo^iai , 

rovrov  6i  q'gä^E  fir,  nai'  äv&giärcojv  rivi, 
[^l>i&'   ov  KixEv9e  fiTjt'  Iv  olg  xeirai  TÖrcotg,] 
oig  aot  TT^fi  TtokXöiv  äanidcuv   ahAijV  öde 
ioQÖg  %'  eTiaxTov  yBtTOVtüv  äe'i  T/iffj. 
ß  ö'  l^äyiata  fn]6i  xivsirat  Xöytj), 
avxog  fiaHr^atj,  xeta     ozav  ftöXf^g,  ftövog' 
ii'g  ovt'  av  tttrriüy  tütvÖ'  av  i^ehcoiftl  ri{i 
oi'T    av  rinvoiai  loTg  ifioig,  azi^yiuv  ofioig, 
älX'  avrig  alei  öip^e,  x^^tov   Big  tiXog 
TOD  f^v  a(ptv.vfi,  xift  jcgofsgidnp  yövt^ 


1618f.  aot.  wie  62.  Mit  v^- 
(iiot  äXvna  vgl.  736  xaxäv  äva- 
tos,  El.  1002  äXvnogätTjg,  wonach 
der  Sinn  nur  sein  kann  vnb  y^gtos 
ov  lvnov/uva(ov  XvxtjSrjaößeva). 
Aber  dri  UegriiT  Avnnisl  liier,  wo 
das  ßTj  ytj^axuv,  das  Fort  bestellen 
in  unvergangliclier  Frische,  zu  be- 
zeichnen wsr,  ungehörig.  Sinnge- 
niäfs  wäre  y^^iog  äfioiga.  Cbcr 
die  melapliori seile  Anwendung  des 
Wortes  y^poe  vgl.  zu  954. 

1521.  ä&cxz  o  t  «yvzn  pog 
(zu  El.  36),  um  das  Wunderbare 
zu  steigern,  vgl.  zu  GOl  (. 

l&22lt.  Zu  des  Dichters  Zeilen 
wufsle  niemand  zu  sagen,  wo  Oi- 
dipuB  in  die  Unterwelt  aufgenom- 
men  sei:  kein  Denkmal  bezeich- 
nete seine  GrabsiSite,  keine  Tolen- 
opfer  wurden  ihm  gespendet.  Diese 
Bcheinbare  Vernachlässigung  moti- 
viert der  Dichter  mit  dem  Gebot 
eines  durch  politische  Zwecke  be- 
dingten, heiligen  Schweigens.  Die 
Grabstilte  dea  Oidipus  murale  ein 
Staatsgeheimnis  bleiben  (vgl.  zu 
1630  f.),  weder  die  Athener  noch 
dieThebauer  durften  das  Grab  des 


Oid.  ehre»,  weil  gerade  die  man 
gelnden  Folenehren  den  GroK  des 
in  fremder  Eide  ruhenden  thebani 
sehen  Königs  gegen  seine  Lands 
leuie  wach  erhielten  und  somit  den 
Athenern  den  bieg  über  die  The 
baner  sicherten.    Vgl.  EInl.  S.  29f. 

I&S4  r.  Damit  dieser  (mein  Grab^ 
hügel)  statt  vieler  Schilde 
(Schild bewaffneter  Hoplilen)  und 
zu  Hilfe  gerufener  Lanzen- 
Iräger  stets  eine  Wehr  sei. 

1526.  et  d'  igäytara  {piaea- 
lam  ett),  näml.  ).iyttv  oder  xivglv 
Xöyai,  wie  aus  dem  ßfjSh  xtvElzai 
Xöyja  (vgl.  624  zäxlyitr'  ^jiij,  Ant. 

152!).    o'ftioi.  zu  8S1. 

1530.  aip^t,  zu  0.  R.  318. 

1530f.  ziuTöv  —  äipixvi, 
wann  du  dein  Ende  herannahen 
fühlst.  Theseus  soll  das  Geheim nts 
dem  ältesten  Sohne,  seinem 
Nachfolger  mit  teilen.  Ahnlich  wur- 
de iu  Theben  der  täifoq  dtmeriq  ge- 
heim gehalten  und  nur  vom  abgeben- 
den höchsten  Beamten  dem  Nach- 
folger gezeigt  (Plut.  Mnr.  p.5T8B|. 
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arjfxaiv^ '  o  ä^  alei  rwuiovri  demvvTO). 
XOVTioQ  adijov  ri^vä^  kvoiKi^crsig  noXiv 
anaQTVJv  an    avÖQWv.     al  öh  fivqlai  noXeig, 
xav  Bv  Tig  oiyLji,  ^(jcdLtJQ  xadvßgiaav, 
[d-eol  yag  ev  fiiv ,  otph  d*  slaoQtaa^,  orav 
za  d-eV  dq)eig  rig  elg  to  fialvea-d-aL  TQan:fj' 
o  fifi  av,  jixvov  AlyicDg^  ßovXov  nad-elv.] 
TOI  fikv  TOiavT^  ovv  eiöoT*  €xdiöd(JiiOf4,ev* 
XdiQOV  d^,  enelyeL  ydg  fiB  tovtl  &€0v  tcuqoVj 
arelx^f^BV  ijdr],  f^rjö^  st^  IviQBntafjiBd'a, 
(o  nalÖBg,  w8^  inBod-^'  iyuf  ydg  riyBfxtiv 
aqxpv  av  7tiq>aa/LiaL  xatvog,  wanBQ  aqxo  naxQL 


1635 


1540 


1532.  6€T§ai,  das  übliche  Wort 
vom  Unterweisen  in  isod,  rsXszccl. 

1534.  Von  den  aus  den  Drachen- 
zäbnen  erwachsenen  Sparten  Ear. 
Herc.  4  ^d^a  (in  Theben)  6  yijys- 
vijg  anuQZwv  ard^vg  tpkaaxsv. 

1534  f.  Keiner  der  Bürger  soll 
Kunde  davon  erhalten,  damit  nicht 
das  Heilspfand  Athens  übermütig 
verscherzt  werde.  Denn  unter  der 
grofsen  Masse  der  Bevölkerung  ist 
ein  Frevel  leicht  möglich.  Dem 
avToq  1530  stehen  ai  noXsig 
gegenüber.  —  at  fivQlai  tco- 
kecg,  falls  diese  Lesart  richtig  ist, 
bedeutet  al  iioUmI  TtoXeig  (Eur. 
Hec.  306).  Vgl.  Xen.  Anab.  2,  1, 19 
sl  Ziov  (ivqLwv  iXnlöcDV  (da  tig 
vfuv  iazi  awd^vat  noXsfiovvxag 
ßaaiXsi,^  avfißovXevcD  urj  nagaöi- 
öovai  xa  onka,  Diod.  26,  10  el 
Tciv  kxarov  ikTtlöa  fjUav  slxsv 
iv  xolg  ^Pwfialoig.  —  xäv  ev 
(noXig)  xig  olx^,  wie  Phokylides 
fr.  6  p.  358  TtoXig  iv  axo7tiX(p 
xaxa  xoauov  obeevoa.  Vgl.  zu 
Ai.  597 

mb! ptföiiog,  weil  die  Götter 
spät  strafen.  Zur  Erläuterung  dient 
die  Rechtfertigung  der  Vertagung 

göttlicher    Strafe    bei   Theodektes 
\  8  p.  625  el  (ihv  yaq  avxU^ 
tiCav  al   xificoglai,    noXXol   öia 


woßov  xov  Sl'  evasßn  rgonov 
d^sovg  av  rjv^ov  wv  ob  rijg  xi- 
(jLotqlag  antahsv  ovarig  r^  gwasi 
XQOivxai  BqoxoL 

1537.  afslg.  zu  914. 

1539.  Oid.  schliefst  seine  nach- 
drücklichen Warnungen  mit  der  fast 
sprichwörtlichen  Wendung,  der- 
gleichen brauche  er  dem  Theseus 
nicht  einzuschärfen,  da  dieser  selbst 
Bescheid  wisse.  So  IL  10,  250  bI- 
66a i  yag  xoi  xccvxa  fisr^  ^AqyBtoia 
ayoQBVBig.  23,  78if  stSoaiv  vmiL 
ioi<a  Tcäaiv.  Find.  Pyth.  4,  142 
HÖoxi  xoi  ig^w,  Aisch.  SuppL  742 
kSyo)  TtQog  elöoxa.  Prom.  441 
elcviaiaiv  av  v/uv  Xiyoifu.  Eur. 
Hec.  670  ov  xaivov  shcag,  elöo- 
aiv  6'  (ivelSiaag.  Or.  1183  elSox' 
noofirjv.  Vgl.  die  Thukydideische 
Formel  fiaxQiryoQBlv  iv  slSaaiv, 
s.  Krüger  zu  2,  36,  3. 

1540  ff.  Oid.  kommt  nun  auf  den 
X<»iQog  und  xvfißog  zurück,  vgl. 
1520 ff. —  xo  ix  ^•sov  nagov, 
das  von  selten  der  Gottheit 
mir  Angedeutete.  Vielleicht 
aber  ist  mit  Matthiae  itXBQOv  zu 
lesen,  vgL  97. 

1541.  ivx QBTtd fAE^ a,  ini' 
axQe(p<i(i£^a,  fiiXhoixev, 

1543.  waneg  a<pQ}  nargl, 
iipdvtjfte  f^yefjioveg  ngb  xov. 


o[^nior£  EOi  KOAQNar 

Xf-iQeiTe,  xBcl  fti]  ipaver',  äü'  eäri  fie 
avxöv  tbv  hgöy  tvftßov  l^eupeiv,  'iva 
(Äoig'  avdpl  Tt^äe  T^Se  XQvgj^^vai  x^oW- 
Tjjd'  (uiJe,  Tjjde  ßäre'  rfjÖs  yäg  ft'  ayei 
EQ/tfjg  o  fiofircög  ij  te  vBgziga  ^sog- 
(it  tpfüg  äfpEyyiSi  ^QoaS^e  ttov  tiot'  ijff5'  iftöv, 
viv  ö     ^axcttov  aov  tovfiöv  artiBtat  öifiag. 
Ijdrj  yoQ  eQTtcu  löv  teXbvtcüov  ßiov 
■AQvipmy  Tta^'  "Aiötjv.     alXä,   rplXtatE  ^evwv, 
avTÖg  IE  ji;wg«  3-'   TJ6e  TtQÖartoXoi  tc  aoi 
ivdaifiaveg  yivoia&e,  xän'  Evrtga^iif 
fiiftyr^a&e  ftov  9-avövTog  eitv^Eig  äs/, 
X0P02. 


ei  d'ifitg  toxi  /toi  räv  ä<pavj}   &e6v 


1544.  Anl.  lind  Isnifne  beeilen 
sieb,  ihrer  Gewöhnung  gemaTs  dem 
Oid.  unter  die  Arme  zu  greifen, 
was  er  jetil  ahwehrL 

1547  r.  [n  wunderbarer  gdltlicher 
Erleuchtung,  der  FQhning  des  Her- 
mes und  der  Perspphone  Toigend, 
weist  Oid.  wiederholt  mit  dem  In 
Absätzen  gesprochenen  ™de  ^Se 
den  Weg.  Vgl.  El.  1301  (.  —  6 
^optTiog,  Tgl.  Ai.  832  itaXä  d' 
Sua  nofiTialov  "^Egtöjv  x^öviov 

1649.  UK  Tom  Leben  Abschied 
Nehmenden  pflegen  die  Sonne  und 
das  Tageslicht  anzurufen:  der  blinde 
Oid.  ruft  das  ipiSi  an,  das  ihm 
nicht  leuchtet.  In  schmerzlichem 
Andenken  au  die  Zeit,  wo  er  noch 
das  Sonnenlicht  sah,   fügt  er  beh 

1550.  rovfjcbv  3£/iagtäT  ly<ö, 
in  501, 

1551  f.  rbv  TfiivraTov 
ßiov  x^vt/iiov  nag'  "Aiä-ijv 
sncht  man  zu  erklaren'nm  mein  ge- 
endetes Leben  in  des  Hades  Beich 
hinab  in  bergen",  so  dafs  rtiff- 
~  '  ptisch  genommen  wird. 


^  proleptisi 


rfA£vtafo(istnichtgleichliedeutend 
mit  -celoviievoq.  Masgrave  vermu- 
tet gji  n;  lu  r  ^  »■  T:e).evTalav 
(nämlich  oSöv),  (i lov  x Qvipai  v 

1553.  Tt^öanoXoi.  die  Be- 
gleiter des  Theseus,  vgl.  149^. 

1554.  Besondern  Nachdruck  legt 
Oidipus  auf  den  Begriff  Wohler- 
gehen: in'  evTcpa^iif,  evafo- 
yovvteq  und  dafQr  dankbar,  wie 
TtlvEiv  iid  avßipooaii;,  i«l  vlxy. 
Eur.  Iph.  T.   1490  j-  '   ■    *      ' 

1555.  Der  Imperativ  uißvq- 
offe,  weil  dies  im  Willen  der  Athe- 
ner stand,  dagegen  evöidfiovet  yi  - 
voi<t»e  1554,  da  das  GlOck  der 
Menschen  von  den  Göltern  abhängt. 

1556—1578.  Feierliches  Gebot 
an  die  Götter  der  Unterwelt,  dem 
von  unverdienten  Leiden  schwer 
heimgesuchten  Gaste  einen  leichten 
und  sanften  Tod  la  gewihreo. 

15B8f.  el  S^i/tiQ  iari  um. 
weil  die  Unterirdischen  anetXixoi 
ijS  aiäfiKaxoi,  während  nota  mo- 
reut  imparns.    Beim  Thanatos  ovz'' 


168 


204»OKAEOr2: 


aal  ai  Xitalg  aeßl^eiv, 

ivwxLiüv  ava^ 

jildiavBv  uilduvev,  XLaoofiat, 

^i^T*  IniTtovffi  jMijr*  ln\  ßaqvaxBl 

dldov  fjLoi  ^ivov  i^avvaat 

fioQtp  Tay  Ttapiev&ij  xarw 

vexQwv  nXdxa  xal  Srvyiov  öofiov, 

TtolXwv  yag  Sv  xal  fidrav  TtrjfÄaTWv  Ixvovfiivwv 

naXiv  aq)B  dalfiwv  dlxaiog  av^oi, 

w  x^oviai  ^Bol  awfid  t'  dfzaifidxov 

•^Qog,  ov  iv  TtvXcuoi 

%alai  noXv^ivoig 

eiväa&ai  xvv^ela&al  r'  l§  avtgwv 

dddfjLaxov  q)vXaxa 

Ttag'  "Aidff  Xoyog  alkv  *€xbi' 

dog,  (a  rag  nal  xal  Ta(fTdQOVL, 


1560 


1565 


1570 


äv  ri  Bvmv  ovr '  iman^vSfov  ävoig 
nach  Aischylos  fr.  156.  Vgl.  aber 
Ant^  1199  f.  —  t  av  äqxxv^ 
d'Bov,  Persephone. 

1558.  kixatq  asßl^siv,  wie 
1007  u/jiaTg. 

1559.  II.  20,  61  ^Ssiasv  6'  ini- 
vegS-e  äva^  ivi^wv  *AtS(ov€vg. 
Trach.  501  Svwxov ''AiSav.  0.  R. 
177  SoTCBQöq  d^sog, 

1560  f.  AlScDveVy  dreisilbig, 
^\e^AiSrjg  statt  ^Al^g.  Die  folgen- 
den mit  fiogw  1563  zu  verbinden- 
den Worte  scheinen,  wie  schon  das 
Metrum  der  Antistrophe  (1572)  lehrt, 
stark  entstellt  zu  sein. 
^  \b62.JScivvoai,  vgl.  Ai.  606 
dvvosiv^^iSav.  Ant.  805  tov  ;ray- 

^Avxiyovriv  dvvzovaav. 

1563.  7ta)i^xsvS'tj,  wie  Ai.  1193 
noXvxoivov  AiSav, 

1565  ff.  Während  viele  Leiden 
bisher  auf  Oid.  eindrangen,  wird 
ihn  hinwiederum  (zum  Ersatz)  ein 
Gott  erhöhen,  indem  er  Gerechtig- 
keit übt  und  sein  schweres  Leben 


verffilt  durch  einen  wohlverdienten 
sanften  Tod  (vgl.  394).  Dies  etwa 
scheint  in  den  Worten  des  Textes 
gesucht  werden  zu  müssen.  Statt  av 
xal  fiaxav  hat  Bücheler  dvx- 
aXkayav  vermutet:  aber  auch 
Ixvovß^vtov  ist  unpassend,  und 
neben  av^oi  erscheint  av  als  un- 
entbehrlich. 

1568.  Die  y^oviai  &eai,  die 
Erinyen,  welchen  Oidipus  bisher 
geweiht  gewesen,  werden  nur  all- 
gemein angerufen,  ohne  dafe  ein 
Yerbum  folgt ;  es  ist  etwa  zu  den- 
ken: euch  rufe  ich.  Malerisch 
wird  der  Höllenhund  durch  cwfLa 
StlQog  (Herod.  fi^a  xi  XQ^ß^  cvog) 
umschrieben.  —  af^alfiaxog,  wo- 
ßepog,  entspricht  dem  Homeriscnen 
äßaifxdxexog,  zu  127. 

1570.  noXv^ivoig,  wie  Aiscb. 
Suppl.  157  xov  noXv^evfoxa- 
xov Z^va x<ov xBXfJLTixoxfav,  Sonst 
Hades  noXvSivfiwv  y  nokvxoivog, 
navSoxevg,  vgl.  1563  nayxev9n, 

1574  f.  Der  Chor  richtet  zuletzt 
an  Thanatos,  den  Sohn  der  Ge  und 


OFiinors  Enr  koaünqi 

ytazEvxofiai  Iv  xaSagi^  ßfjvai 

oQiiuifiiyfj)  vEQzi^aq  ty  ^ivtii  vexgiäv  nlaxag. 

ai  TOI  xixiijoxw  xov  alivBTTVov. 

ArrEAOE. 

avdgtg  TzoX'iTat,  ^vrtofttozäjbig  ftiv  av 
Ti/oifti  kiSag  Oldiicovv  öluilöza' 
o  d'  tjv  ta  TtQaj^d'ivr' ,  ov-i/-'  o  fiü-^og  iv  ß^ax^^ 
tpgätjai  nägeariv  ovte  zagy'   ba'  ^v  ex-tl. 

XOPOI. 
ti^w^e  yuQ  6uatr>vog; 

ArrEAOI. 
iiig  XeXotTtmu 
tisivov  Tov  äel  ßiojov  i^eiiUnaao. 

xopos;. 

ArrEAOs. 

tavT'  iarh  ijöij  xäno&avftaaai  icpirtov. 

wg  ftiv  yoQ  lv&iv6'  eigne,  y.al  ov  nov  nagiüy 


des  TarUros,  die  Bitte  dem  neiipn 
(iast  den  Einliilt  in  die  Unterwelt 
leicht  zu  machen. 

freier  Bahn   Wandel 
keinerlei  Hindernis   gehei 

1579.  Da  die  Bezeiclinun^  drs 
'fhanatös  als  nrägrüg  xal  Taarä' 
Qov  nicht  besiimmt  geoag  eclijen, 
wiederhalt  der  Chor  anBdrflcklich, 
er  meine  den  rxlevvnvov,  aeler- 
«um  topi»nlem. 

1B79.  nollTKi.  sofern  seit  The- 
sen»' Veieinignng  aller  Gemeinden 
zu  einem  Staate  auch  die  Demoten 
attische  Bürger  waren,  wie  sie  oben 
1&2S  äoTol  heifsen.  —  ^vyto- 
^lutKCaig,  eine  höchst  ungewöhn- 
liche Superlativform :  nnr  auf  un- 
sichefer  Vennalung  beruht  ivat^ 
rotärtoi  hei  Enr.  Suppl.  96T,  nicht 
minder  bedenklich  ist  das  von  Pol- 
lux  3,  63  aus  Isokrales  angefahrte 
n  poaipUf  ora  Tag. 

1680.  Xi^ttt  016.  ökiolöta. 
wenti  ichOidipuE  als  tot  be- 


.   Krüger 


zeichne,  vgl,  zu  t 
Gr.  ;  56,  7  Anm.  3 

15gir.  Der  Bote  bereitet  aar  seine 
itmsländliche  Erzähinng  umfltänd* 
lieh  vor,  wie  Boten  pflegen.  'Wollte 
ich,  was  ich  zu  sagen  habe,  mit 
einem  Worte  sagen,  so  könnte  ich 
nur  sagen:  Oid.  ist  tot.  Was  aber 
dabei  vorging,  kann  mau  eben  so 
wenig  in  kurzen  Worten  schildern, 
als  es  selbst  knrz  und  einfach  war. 

lB83f.  miXeXoinoTai^ful- 
araao,  zu  0,  B.  848.  —  rövß'ei 
SloTOv  läfat  eine  genügende  Er- 
klärung nicht  zu:  die  Worte  sind 
sicherlieh  verderbt. 

1685.  ftf/«  xaTiövip  rvxv, 
wie  der  Chor  16 Gl)  f.  erfleht  hatte. 

1586.  TRVT«  xzi;  dsR  eben  ist 
wunderbar,  die  Umstände  seines 
Todes,  wie  du  mit  Recht  von  einer 
Sf/«  TvTri  sprachst. 

1 587 IV  Das  weifM  du  seihst  wohl 
als  Augenzeuge,  wie  er  uns  fahrte: 
als  er  aber  dorthin  gelangt  war  — . 
—  jiopfliv,  wieTr8cJi.43l  o^aav 
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äkV  avTog  r^filv  Tiäaiv  i^rjyovfievog. 
in€i  d^   aq)lycTO  rbv  naTaQQdycTrjv  odov 
Xcilyioig  ßcc&QOiai  yfjd^BV  iggi^wfiivov , 
Jlarri  xeXsv^wv  ev  TtoXvaxiavtav  fii^     , 
TtoiXov  TtiXag  xgaTfjgog,  ov  na  Orjaiwg 
Jlcgld-ou  TB  neivai  nlOT^  ael  ^wd-r^xara* 
iq)^  ov  fxiaog  arag  tov  tb  QogiTiiov  Ttitgov 


1590 


1595 


naqmv  ijxovasv.  Ant.  1192  naQwv 
iQ(o.  Aisch.  Pers.  266  xal  fir^v 
napciv  ys  xov  Xoyovq^  äXXiov 
xXvwv,  usQdai,  (pQaaaifi  äv.  Mit 
v^rjyij^TJq^oq  ovöevöq  vgl.  0. 
R.  966  (OV  v<pnyTfrwv  iyw  xrsvsTv 
%fjLsXXov  Ttaxiga.  1260  foq  v(pr^ 
yrjfcov  d-sov. 

1590.  tov  xax  ttQ  Qaxrriv 
oSov,  wie  57  /aA;fd;rov$  oöog. 
Der  scheinbare  Widerspruch  zwi- 
schen jener  und  dieser  Stelle  löst 
sich,  wenn  man  bedenkt,  dafs  der 
äufsersteRand  des  ^(x^OTtovg  oSog 
auf  der  Bühne  dargestellt  war,  die- 
ser aber  aufserhalb  der  Bühne  sich 
nach  Athen  zu  weiter  hinzog,  nach 
welcher  Richtung  hin  eben  die  vom 
Boten  geschilderten  Lokalitäten  zu 
denken  sind.    Vgl.  Einl.  S.  8. 

1591.  yrjd^ev  dQgi^wfiivov, 
wie  Od.  13, 163  Poseidon  das  Schiff 
der  Phaiaken  zu  Stein  macht  xal 

1593  f.  Der  xotkog  xQaxr^Q 
scheint  eine  kesselartige  Vertiefung 
in  der  Erde  zu  bezeichnen,  wo,  wie 
die  Sage  erzählte,  Peirithoos  und 
Theseus  die  oQxia  mord  schlössen, 
als  sie  sich  zu  dem  schwersten 
Abenteuer,  in  den  Hades  hinabzu- 
steigen, verbanden.  An  die  Ver- 
brüderung des  Theseus  mit  dem 
Zeussohne  Peirithoos,  König  der 
Lapithen,  knüpfen  sich  mancherlei 
Sagen.  Am  berühmtesten  war  die 
gemeinsame  xardßaoig  ig^AiSov, 
woher  Peirithoos  die  Persephone 
entführen  wollte,  aber  samt  Theseus 
gefesselt    zurückgehalten     wurde, 


bis  Herakles  letztern  (Ear.  Herc 
619.  Hör.  Garm.  3,  4,  80)  oder  auch 
beide  (Eur.  im  Peirithoos)  befreite. 
Den  Ort  des  Hinabsteigens  zeigte 
man  bei  Kolonos;  ein  Heroon  bei- 
der Helden  erwähnt  dort  Paus.  1, 
30,  4.  Nach  Paus.  1, 18,  4  zeigte 
man  auch  einen  Ort  in  Athen 
selbst,  südöstlich  von  der  Burg, 
ivd-a  IlsiglS^ovv  xal  ßijosa  aw- 
d^sfievovg  ig  Aaxeöalfiova  xal 
votsQOv  ig  ßsanQwrovg  axa^vai 
Xiyovatv. 

1595.  Oidipus  steht  in  der  Mitte 
des  xQarriQ,^  des  nitgog,  der  ortp- 
öog,  des  rdtpog.  also  iv  xekev^ 
7toivoxloT(p,  bedeutsam,  wie  er  iv 
x(}inXalg  afia^ytolg  den  Laios  er- 
schlug, an  einem  unheimlichen, 
der  Hekate  geweihten  Orte.  —  i<p 
ov  hat  Brunck  in  dip'  ov  geändert 
nach  dem  folgenden  xdno  Xätpov 
xdipov  1596,  s.  jedoch  den  An- 
hang.—  Der  ßoQlxiog  nixQog, 
der  mit  dem  entfernt  gelegenen  De- 
mos Thorikos  der  Phyle  Akamantis 
nichts  zu  thun  haben  kann,  ist  völlig 
unbekannt.  Da  ein  in  den  SchoL 
0.  G.  57  überiiefertes  Orakel  Oidi- 
pus' Grabmal  durch  kl&og  zoi- 
xdoavog  xal  ^d^sog  owo$  be- 
zeichnet, so  wird  die  Vermutung 
nahe  gelegt,  dafs  unser  TtixQog 
derselbe  sei.  Dann  könnte  Sopb. 
geschrieben  haben  rovre  xqlxo- 
QV(pov  nixQov.  Der  Parnas  wird 
oixoQwpog  genannt,  das  Ilxipov 
^Qog  XQtx6QV(pov  in  Böotien  nennt 
Pindaros  fr.  78  xgixdQavovIIxwiov 
xevd'fifova. 


oi^rnors  eqi  koaqnqi 


ii.oii.rjg  t'  dxs^dov  xäno  latvov  jätpov, 
xa^i^Er''  elr'  'ilvae  6vamvilq  aroläg. 
xaueii'  ävaag  naläag  ijvtuyet  ^viiSv 
vdär(i}v  iveyxeiy  lovr^ä  xai  x^^S  no&BV 

TW  d     Evx^oov  ^¥jfiiq%gos  sig  ^qoaöipiov 
Ttäyov  (loXovaai  zäad'  imairoXäg  yiargl 
laxBl  hrofffvaav  avv  y^QÖvt^,  7.oviQ0ig  li  viv 
ka&^zl  t'  E^ij'ffxijtfac  fj  vofii^erai. 
inel  äe  navxog  eI%b  ägtövrog  ridovljv 
kojjx  TjV  Jt     ovSkv  agyay  utv  itpleio, 
XTvmjae  ftev  Zeig  X'^öviog,  al  äe  staQd-ivot 


■olkr/  äxep- 


159«.  Weder  die 
Jos,  noch  der  An 
irgend  eines  siten  Landesheros  wer- 
den sonsl  erwähnt.  An  alle  Bäume 
aber  knüpft  die  Sage  gern  denh- 
wOrdjge  Ereignisse,  wie  bei  Eteiisis 
am  Kephisos  ein  wilder  Feigenbaum 
gezeigt  wurde,  wo  Köre  geranbt 
sein  sollte,  Paus.  1,  3S,  b.  Des- 
gleichen in  Troizen  2,  32,  9.  Sollte 
nach  der  Sage  von  Kolanos  viel- 
leicht an  eben  dieser  äxepdaq  Köre 
entführt  sein? 

1597.  ävaitivslq  aroXäg, 
vgl.  1258  f. 

1598  f.  Fliersendes  Wasser,  s.  zu 
469. 

löOO.  Ad  das  von  Paus.  1,  22,  3 
in  der  Nähe  der  Akropolis  erwähnte 
Heiligtum  der  Demeter  ;(Adi;,  d.  h. 
der  Göttin  der  frisch  grünenden 
Fluren,  gegenüber  der  ihre  Seg- 
nungen vorenthaltenden,  grollenden 
winterlichen  Demeter  ipivvg,  ist 
hier  der  Entfernung  wegen  nicht  xa 
denken,  vielmehr  ist  ein  in  der  Nähe 
von  KolonoB  auf  einer  Anhöhe  ge- 
legener Tempel  anzunehmen,  woher 
Ttt/oGÖipiog   Tiäyo^.     Vgl.  Einl. 

'iBOl.  iTtiOTOltt?,  xa  in^ 

1002.  loyti  avv  xP<"''P<  ""*' 
Taxci,  Trach.  395  ffrv  Xßöi'V'  ß9"' 
äfZftoXiiy.  ZurSachevgl.Anl.>IOOir. 


1602  f.  Olli,  nimmt  ein  Bad  und 
legt  ein  friEches  Gewand  an ,  weil 
er  sich  schon  als  Toten  betrachtet. 
Eben    so   Alkestis  ^Eur,   Ale.    158 

fflav  ^xovoav,  vAaoi  noTtwi'ois 
isvxhvxe""  if-ovaaz,  ix  d'  ikov- 
aa  xfSQlvotv  äö/itav  iaBijra  x6a- 
ftov  r    EKJipEJiiä^  naxijaato. 

1604.  iTtfl  —  ^Sov^v.  cum 
omni  in  r«  ei  tatit  factum  eiset. 
Diesen  Gedanken  mafs  man  nach 
dem  Zusammenhange  erwarten;  aber 
die  Teilesworte  entziehen  sich  dem 
Verständnis,   namentlich  jtaytiii 

JpiÜlTOC. 

1605.  opyof,  wie  Eur.  Phoen, 
766  ?v  ä'  iaxiv  i/füv  äoyöv. 

1606.  Onterirdischen  Donner  be- 
wirkt der  Herrscher  der  Unterwelt, 
der,  weil  er  ein  eben  so  gewalliger 
Herr  in  seinem  Reich  wie  Zeus  itn 
Äther  ist,  Zcv^vH-övtog  heifal,  vgl. 
Bea.  Od.  465  a^soÖai  Jh  da  Z*o- 
t'lfp.  Oflredendie  Dichter  von  ^pov- 
■ty/jata  x^^övia.^vnöyetog  ßlfovtri, 
vtifcioci  ßQOVT^Aioq.  Eiir,  Hipp. 
1201  svätviig  ij^a',  ;[8owoc  lue 
fieovztj  liiöp  ßamni  ßpöfiov  ftef- 

^Xl ,      ipiflXUtäl}     XAVtll'.      -  - .'  - 


i  Mmaav  1607,  Bwv^fv 
lO'ii.  uie  WeglasBung  des  Aug- 
mentes ist  durch  die  ävyiia^  <*"- 
ms  entschuldigt,  zamal  im  A> 
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Qiyrjaav,  dg  ijxovaav*  ig  dk  yovvata 

TtaTQog  Tteaovaai  ^ycXaiov,  ovd^  avieaav 

atigviov  aqayfAOvg  ovdi  nafif^i^xeig  yoovg. 

o  d^  wg  ayLOvei  q>^6yyov  i^alq)V7jg  fcixgov, 

mv^ag  in'  avtalg  x^^Q^S  ^huv'  ^  rixva, 

ovx  iW  €^*  vfilv  xfjd'  iv  TipiiQ(f  7catiJQ. 

oktale  yaQ  dfi  navua  tafid,  xovaiTi 

Tfjv  dvaTtovrjtov  e^ez'  ^f^(p^  ifiol  TQoq>rjv' 

aycXr]Qav  fiev,  olöa,  Tcaldeg'  all'  ^v  yag  fiovov 

%a  Tcdvva  Xvbl  tuvt'  ercog  fiox^i]f^ccTa. 

To  yäg  (piXeiv  ovk  %ativ  i^  otov  TtXiov 

ij  Tovde  tdväQog  €ax€-d'\  ov  TfjTti^evat 

ro  XoiTtov  fjÖT]  Tov  ßlov  did^etov. 

roiavT^  ijt*  dllrjXoiaiv  df^cpixelfievoi 

Xvydrjv  i^xkaiov  ndvteg.     dg  •di  jcQog  tikog 

yoiav  dq)L)iovz'  ovo'  iV*  dgüigei  ßorj, 

rjv  ^kv  aiwnrjy  q)y^iy^a  ö'  i^aiq>vrig  ttvbg 

x^dv^ev  avTOv,  Hötb  Ttdvtag  dgd'lag 

afqaai  q>6ß(fi  delaavTag  i^alg>vr]g  Tglxog' 

[xakel  ydg  avTÖv  noXlä  noXXaxfj  ^eog'] 

(ü  ovTog  ovtog,  Oidlnovg,  tI  fiikko^ev 


1610 


1615 


1620 


162& 


1249.  ßgvxaro  Trach.  903.  ^qov- 
w)w  915.  (pogelto  £1.  715.  ^el- 
oovto  716.  ati^TTjv  Eur.  Phoen. 
1246. 

1609.  nafiu^xBiq,  zu  489. 

1610.  Mit  dem  (p^6yY0<i  ist, 
wie  iSccl^VT^Q  lehrt,  der  Schall  des 
Donners  gemeint,  nicht  die  Klagen 
der  Töchter:  danach  scheint  7t i- 
XQOV  fehlerhaft. 

1615  ff.  Ein  einziges  Wort  löst 
und  vergilt  alle  eure  grofsen  Opfer 
Tür  mich,  das  Wort  dafs  kein  Mensch 
euch  so  lieb  gehabt  Vie  ich. 
'  1619.  TO  Xoinov  fjSri,  wie 
Trach.  168  xb  loiTtbv  ^ötj  ^^v 
dkv7ti^t(p  ßl<p. 

1620.  1 0  lavta  verbinde  mit 
ixXaov,  taK  modo  flebant, 
*    1623.  r  <  V  o  ( ,  w  eil  man  sich  nicht 


erklären    konnte,    von    wem    der 
unheimliche  Ruf  gekommen. 
1624 f.  oQd'lag  azTJaccc  tqI- 

yf^Q  i^%^'  ^^^^  ^O  s^S»^  ^^^  Grieche 
für  unser  die  Haare  steigen  zu 
•  Berge,  wie  ipyaai  SSovrag,  ipQi- 
vag,  zu  804  f.  Ahnlich  1487  xarog- 
d^ovv  fpQhfag.  —  <p6ßt^  ösloav- 
tag,  verstärktes  öslaavrag,  vgl. 
zu  Phil.  225  f. 

1626.  Dieser  vollkommen  ent- 
behrliche Vers  scheint,  wie  Lehrs 
gesehen  hat,  eine  spätere  Zuthat. 
Das  unbestimmte  itoXXa  nok- 
kaxi  streitet  mit  der  Bestimmtheit 
des  nachfolgenden  Rufes.  Auch  ix 
d'sov  1629  ist  passender,  wenn 
nicht  d-sog  vorhergegangen  ist 

1627.  Ähnlich  rief  Gbaron  in 
der  Niobe  des  Dithyrambendichters 


oi&inon:  Eni  koaqnqi 

XtoQetv;  TzäXai  dij  tano  aoS  ß^aÖi'vEzat. 
o  Ö'  lig  i7t^a&Et'  ix  &eov  xakoi'iievog , 
avd^  fJoXelv  ol  yijS  ävaxTU  QT^aia. 
nänsi  7tgoafji.9Ev,  tlitsv  tu  (plXoy  xaga, 
66g  fioi  X^QÖg  aijg  nlaiiv  agx'^^'^^  tiv.voig 
v/iBlg  te,  natäeg,  zipäe'  xai  xazaiyeaov 
It'^nore  nQOÖo'iaeiv  räaö'  kx<äv ,  zeXbIv  d'  Ha' 
(lilXfig  qtQoviiv  Bv  ^vfiq^egovi:'   avialg  asi. 
3  d'  lag  avijQ  yervalog  ovk  o-xvov  fiira 
xarijvBOev  räÖ'  oQxiog  ögäaetv  ^ivtfi. 
oTttog  6i  lavj'   'dögaaBV,  Bv&vg  Oidljcovg 
ipavaag  afiauQalg  x^ß^'y  '"'*  ftaiSwv  Xiyei, 
[rii  TtalÖB,  tXäaag  xp^  *■«  yEvvalov  g)ieBtv] 
Xaieetv  löfcav  Ix  vröväe,  ^fqS'  «  fiij  ^ifug 


Tiiiiolheo9  der  Niobe  zn,  ihr  m 
Tolfen.  Sie  etitgfgnete  die  Worle, 
welche  Zenon  tot  seinem  Ende  auf 
sichangewandthabenBon,  ^p20/<°'' 
tI  lA.'  avei?;  Machon  bei  Ath.  VIII  p. 
341  C  ö  Ttiio^iov  Xäoaiy  axolä- 
Ztiv  ovx  i^  oiix  T^"c  aioßjjq,  xot- 

SeTv  äi  no^ßbv_aintßo^ ,  xaifl 
\  /totpa  vuyiog,  ^g  xivciv  rpeflJv. 
Vgl.  Eur.  Ale  254  fyaiv  xh'  ^"^       mürBt    Lragen 


1635.  (iiXl^q,  nämlich  reif iv, 
irgl.  1773 1. 

1636.  ovx  Sxvov  ßlxa,  ohne 
Zögern. 

1637.  xar^vtoBV    opxioi;. 
-wie  Ant.  305  ogxiot  kiytu  u.  ähnl. 

1639.  äfiaveaZg  xeealv.  »u 


1640. 


:    'ihr 


xoiTqi  Xöpiov  fi'  ^^  xalel' 
liiiXBi^;  ikBlyov.  Äristoph.  Lys. 
60öz<upa^erf)v  vavr'  o  Xä^oiv 
as  xaAEE.  Über  den  Hiatas  tu  ov- 
TOq  vgl.  Ai.  89.  —  xl  ftnXo- 
/cBv  haL  hier  wie  bei  Bur.  El.  757 
und  Med.  1343  den  Sinn  eines  rl 
/iMetq;  So  lä/itv  statt  ola9a  Od. 
4,138.032,  W^ItI /iBvovugf  Soph. 
Phil.  836.  tI  ngäxxoß&v  Herrn ippos 
Com.  2  p.  403. 

1628.  xaito  aov,  deinergeits, 
wie  El.  1464  tfXelrai  tan'  iftqv^ 
Eur.  Tro,  74  i'roifi'  a  ßovitt  ran 


■  1632.;(Epös  nla 
813  ^/ißaXXe  xfipog 
verständlich  unll  [ehlerhaft  ist  ä 


.      ,  Phil. 

e  xfipog  Tilaiiy.     Un- 


__ a tav-,  das  einige  i 
tpeelatttm  oder  gar  va 
nehmen  wolhen. 


Sache  eines  Hochherzigen  ist*.  Aber 
dies  kann  in  ytwalov  oiteEiv  {oitt 
nach  geringeren  Handscbr.  yBvvalOv 

qi^evi]  nicht  enthalten  sein,  und  die 
zur  Vei^leichung  herheigeiogene 
Stelle  des  Eur.  Ale.  624  %ov 
zXäaa  yBvvaiov  zoös  ist  völlig 
verschieden.  Entweder  ist  rü  ytv- 
vatov  fiptiv  verderbt  (es  sollte 
dafür  der  Begriff  rö  neitQtafiivov 
Btehn),  oder  1 64(1  gebort  einem  In  to'- 
politor,  der  xo  ycwaTov  vielleielit 
aus  8  entlehnt  hat.  Tilgt  msn  den 
Vers,  so  bekommt  man  einen  Ober- 
gang von  der  obliqnen  zur  direkten 
Rede,  wie  Od.  1,  37  iiiel  Jipö  ol  sf 
Tio/tfv  ^/ift^,  ''Ep/iBlav  nf/i^yxf^ 
ivaxoTiov  apye'i^övzip',  ßr/x'^  av- 

xhv  xrelvBty  jt^Tt  /ifaaaä-tu  ~ 

riv'  6(  yifi  Ogio 
Tai  'ATQtiäKO  —  fli. 


xlaiq  SaoB- 

'"EQ/tB/aq. 
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Xevaaeiv  dixaiovv  fjiride  (pwvovvrwv  xkveiv, 
äXk    eQTted"^  (og  xaxiava'  nXfiv  6  xvqloq 
Grjaevg  nagioTO)  ^avd'avwv  ra  dgwfieva. 
toaavta  q)a)vi^aavTog  elarjxovaafÄev 
^vf47tavT€g'  doTaxTi  dk  avv  Talg  nagd-ivotg 
arivovreg  w^aQTovfiev.    uig  d'  aTtrjld-Of^^ev , 
XQovffi  ßgcixei  a%Qaq)iv%eg  i^aneido^ev 
Tov  avÖQa  Tov  pikv  oidapLov  nagövT'  eti, 
ävoTtta  d^  avTOv  ofifidviav  iniavLiov 
X^iQ^  CLvcixovxa  xgarogf  dg  deivov  rivog 
g>6ßov  q)avivTog  ovo'  dvaax^'^ov  ßXineiv, 
%7tBtra  f^ivToi  ßatöv  ovöi  avv  XQ^V 
OQÜfjLBV  avTov  y^v  TS  TtQoanvvovvd''  Sfjia 
aal  TOV  &€(jjv  ''OXvfjLTiov  iv  TavT(p  Xoyip. 
f^oQip  d'  onolffi  xeivog  äksT^  ovd'  av  elg 
&vriT(J5v  (pgctaeu  nkrjv  to  Orjaiwg  xaga. 


1645 


1650 


1655 


1643.  6  xvQtoq,  wie  288,  des- 
sen Gegenwart  unerläfslich  ist 

1646 f.  dar  axxl  —  <o  fia  q- 
X  ov  fiBv.  Diese  Worte  leiden  an 
mehreren  Fehlern.  Zunächst  be- 
fremdet otivovTsg:  denn  die 
Diener  des  Theseus  haben  keinen 
Anlafs  den  Tod  des  Oidipus  zu  be- 
seufzen, vielmehr  müssen  sie  in 
der  endlichen  Erlösung  des  schwer 
geprüften  Dulders  das  gnädige  Wal- 
ten der  Götter  anerkennen  und  da- 
durch zu  frommer  Andacht  gestimmt 
werden.  Sodann  ist  aaxaxxL 
in  einer  Weise  gebraucht,  die  mit 
der  Bedeutung  (stromweise 
eigentlich  nicht  tröpfelnd)  und 
mit  der  sonstigen  Anwendung  des 
Wortes  (zu  1251)  unvereinbar  ist. 
Vermutlich^  ist  zu  schreiben  ^vfi- 
navxeq'  elz^  äxctaxa  cvv  rccig 
nagtO'ivoiq  atslxovTsq  (oua^ 
Tovßsv,  wo  äxaoxa  =«  ^ot^cö?, 
ßQadiioq, 

1649.  Der  Bote  fängt  an,  als  wolle 
er  nur  von  Oid.  erzählen,  stellt 
aber  hinterher  dem  Oid.  den  The- 
seus gegenüber,  daher  tov  iih  und 


ävcixta  d'  avroV.     Od.  1, 116  ef 

ax^öaoiv  Pfara  öci/iaza  S-slti,  n- 
fjtTjv  d^  avxoq  ix^*-  *«^  xztjftaai 
oloi  dvaaaoi.  Ähnlich  oben  461 
ind^Loq  (lev,  OlSinovg,  xaxoixxl" 
oai  ccvToc  T€  Ttäiöig  ^'  aide. 

i^bOf.  ofÄfidzofv  inlaxiov, 
proleptisch,  er  hielt  die  Hand  an 
sein  Haupt,  so  dafs  sie  die  Augen 
beschattete,  um  dem.  Anblick  des 
Schrecklichen  und  Übermenschli- 
chen zu  entgehen.  Ovid.  Fast  4, 
178  Troiae  spectare  ruinas  nobnty 
ante  oculos  oppondtque  numum. 
Über  den  hier  bezeichneten  Ge- 
stus  vgl.  L.  Stephani  in  MSlanget 
Gr. 'Rom,  I,  561  f.     ^   ^ 

1653.  j^cciov  Otter'  oXlyov)  ov- 
6h  avv  xpovfpf  vgl.  397 ^^i^a 
ßaiov  xovjd  ßVQlov  XQOVov. 

1654  f.  Theseus  richtet,  wie  man 
aus  seinen  Geberden  schlofs,  zu- 
gleich an  die  Erde,  die  den  Oidi- 
pus aufgenommen,  und  an  die  Göt- 
ter des  Himmels  sein  Gebet  Vg4. 
Aisch.  Pers.  499  tfix^o  hrtdai 
yctiav  ovQavov  ze  nQoaxviwv^ 
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ov  ycLQ  vtg  aviöv  ovte  7iveg>6ffog  S^eav 
■AEQOvvbg  i^äfCQa^ev  avte  novria 
&vEXKa  Ttivij&Eiaa  tw  i6t'  iv  XQ''^'l>> 
aXX     ?/  Jig  ex  ■9-ewv  itoiinoq  r^    to  vsQTiQutv 
evvov*  diatrcäv  yijs  äkä/iTteroy  ßä&gov. 
aviiQ  yciQ  ov  azevaxrog  ov5h  auv  voaoig 
älyetvog  £§Bn£fi7t£z' ,  äli.'  et  vig  ßqotüiv 
&avftaat6g.     sl  äk  firj  öoxtü  qt^oviäv  liyEtv , 
ovx  av  naQelfiTjv  otat  fi'^   SoxiZ  ifQOvt.lv. 

X0P02. 
nov  ö'   a'i  le  naiäeg  y^ol  TcgOTcifiipavisg  <plh 

ArrEAOs. 
a'iö'  ovx  Ixag"  yöwv  yccg  ovx  äa^ftoveg 
ip&öyyoi  agie  arjßalvovai  öevq'  OQfiWftivag. 


165B  fr.NivlitYoniBlitzgeLioK'vn, 
wie  etwa  jemand  nach  dem  voc- 
hergehenden  Unwetter  vermuten 
könnte,  noch  durch  eiuen  sich  vom 
Meere  her  erhebenden  Sturm  in 
dieLöfie  enlföhrl  (-vgl.  Äi.  1192  f. 
Trach.  gsaff.  Eur.Suppl.  829j(airc 
ßf  niSov  yäe  Si.ot,  Sia  äh  #ifFUit 
ajiäoat,  Tivpoq  IE  gikay/iog  o  Jtog 
iv  xäpa  Tiiaoi),  wie  gleichfallB 
nach  dem  Obigen  sich  denken  liels. 
Tgl.  1680  ff.  11.  6,  345  ag  (i'  S<p$l' 
—  ot}rfa9ai  nQotpiooma  xaxf/ 
ävffioio  -ftüeAAd  CCS  Öqof  ij  ig 
xvfia  jiokvploiaßoto  SoAöiraj??. 

1659.  iSin^aitr  in.  unge- 
wdhDÜcber  Anwendung.  Ahnlich 
Eur.   Hec.   515   jitöi   xal   viv  i^t- 


qix&B. 


.(»Ol 


(ender  Gölter  bestimn  . 
den  Göttern  gesendet)  no/ittöi, 
TgL  liiB. 

1662.  eivovv  Siaaxav.sich 
freundlich  üfruend,  nicht  wie 
im  Homerischen  Wunsche  rote  uoc 
xävoi  evqel»  jr&viv.  —  dXaß- 
ncTOv,  wie  Epigr.  Kaib.  U9,  3 
^läfiTifTov  pv6as  'Aläe<o.  241,  5 
Atäav  iyxvpaavrfi  äXä/iTcezov. 


2M,  5  ovSag  Jtfihg  aXävnetov 
"Aiäov.  Anlh.  Pal.  9,  540  aieöiog 
dXänntTov.  Epigr.  Kaib.  431,  3 
äi-aiiniaq  'Aiöog  evväg. 

1663.  ov  azev«»z6q,  ohne 
Seufzen,  Tgl.  1679.  arevrtKtöi. 
activ,  wie  fie/jTtrog  Trach.  446.  — 
avv  voaatq  dly..  ta  0.  R.  IT. 

1664.  et"  TIS  ßooTÜiv,  zu 
734. 

1065  f.  Soph.  bat  die  Ungläubi- 
gen seiner  Zeit,  die  dergleichen 
Wunder  bespötteln  mochten,  im 
Auge,  wenn  der  Bote  schliefst; 
kommt  es  manchem  so  cor,  als 
rede  ich  unverständig,  so  will  ich 
an  dergleichen  Menschen  kein  Wort 
verschwenden;  denn  ich  bin  der 
Wahrheil  treu  geblieben  und  küm- 
mere mich  nicht  um  die  Zweifler. 
Mit  ähnlichen  Versicherungen  wer- 
den gern  die  Beden  geschlossen, 
vgl.  Anl.  469  f.  Ai.  1038  f.  Trach. 
313 f.  —  TtaQtaSai  tivöii, 
eigentlich  in  parlei  luat  trakei-e 
studera,  gute  Worte  geben, 
dann  exorare,  ^inpaiiffffffai. 

1667.  Ol  7100  31^^^«''**« 
ipllaiv,  die  Begleiter  des  Tbe- 
seuB,  vgl.  1496. 
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ANTirONH. 

axQOtpri  a. 

alai  q>eVf  sariv  eati  v(pv  drj  1670 

ov  vo  fiiv,  aXXo  di  ^rj,  Ttarqbg  i^q>vTov 

aXaoTov  alfxa  dvGfiOQOiv  ateva^eiv, 

ävLve  Tov  noXvv  aXXote  fihv  Ttovov  ^^neäov  eXxo/iev, 

Iv  nvfjLa%(^  d^  aXoyiata  nagolaof^ev  1675 

IdovTe  xal  na&ovve. 


1670—76.  Wir  beiden  Mädchen 
müssen  unser  unseliges  Geschick  be- 
seufzen, die  wir  ifrüher  bei  Leb- 
zeiten des  Vaters  schwere  Mühsal 
duldeten  und  nun  bei  seinem  Hin- 
tritt Unnennbares  erleben. 

1671.  ov  xo  fjiev,  äXko  öh 
(jLri  (oiXka  ndvxa).  Der  hier  un- 
terdrückte Gegensatz  wird  in  der 
Regel  ausdrücklich  angegeben,  wie 
Phokylid.  fr.  1  p.  357  Aigioi  xa- 
xol,  ovx  0  /jL$v,  og  0  ov,  navxeq. 
Eur.  Phoen.  1641  ov  yag  tb  fdv 
aoi  ßaov  xaxtov,  tb  6*  ov  ßccgv, 
alX  Hg  anavza  ovarvyTfq  sfpvg, 
naTSQ.^  Herod.  2,  37  ovx  S  uiv, 
8  6^  ov,  dlXa  TidvTsg.  Fiat,  de  re 
publ.  5  p.  475  B  rbv  (piX,6ao(pov 
ao<pla^  (p^öofxev  ini^firftriv  sl- 
vai,  ov  rriq  {dv,  tTJg  rf'  ov,  dXXa 
ndoijg.  Aber  ganz  wie  hier  Aisch. 
Fers.  S02  av^ßalvsi  yag  ov  xa 
fihf,  ra  rf*  ov. 

1672.  Die  Worte  dXaatov  al- 
fjia,  welche  man  insgemein  durch 
nefandus  satus  wiedergiebt,  sind 
unverständlich  und  ohne  Zweifel 
fehlerhaft.  Nach  dem  Zusammen- 
hang wird  erwartet  ein  Gedanke 
wie  wir  ihn  Ant.  2  f.  0.  R.  1496 
finden,  ovdhv  iaxt  xccxbv  o  xi  ovx 
rißsXq  axeyd^ofisv, 

1673.  äxLVB  Femininum,  wie 
x(o,  x(o6s,  xovxo)  u.  ähnl.  Vgl. 
El.  977  töead'S  xciöe  xw  xaai- 
yn^XQ)  (Elektra  und  Chrysothemis), 
cS  xbv  naxQipov  oixov  i^sö(pad' 
xnv.  Corp.  Inscr.  Att.  I  p.  164  xü> 
xilfiaxB,  iv  olv  xdt  dydXfiaxs  iar^ 
yiö&ijv,  —  xbv  TtoXvv  wie  Ai. 
312  T«  öeivd. 


1675.  Wir  werden  zu  erzählen 
haben  von  unergründlichen  Dingen, 
die  wir  bei  seinem  Ende  gesehen 
und  erlebt.  Mit  7taQaq>ip€iVy 
afferre,  narrare^  vgl.  Eur.  Iph.  Aul. 
981  alcxyvoyMi  ^  TiaQaipiQOWs^ 
ovxxoovq  "koyovq. 

1676.  ISovxe  xal  nad-ovxs 
von  Ant.  und  Ism.,  wie  beim  Dualis 
der  Farticipia  die  Masculinarform 
nicht  selten  auf  Feminina  übertra- 
gen wird.    So  ififfTüvre  oben  1113. 
lovxe  1771.  dfpeäriaavre '^X.  980. 
7r(»a<y<yovTf  ^1003.    kccßovrs  lOM. 
SaxqvoQOOvvxoiv  0.  K.  1473.  ovx 
av  ov    r\axfiv  (alö<6)  xccvt*  Sxov- 
xe  ygdfifiaxa  Eur.  Hipp.  387.  rfvo 
xpvxccq  ofiov  öiaßdvxe  Ale.  902. 
TtXijyivxs   X60(xw(j}   (Athene^  und 
Here)  II.  8,  455.    naoliTtovx'  dv- 
S-QWTtovg  alSo)^  xal  vifieaiq  He- 
siod.  Op.  199.  axoXov^ovvxs  Her- 
mippos  Com.  2  p.  416.  I8ia  ä^ovxe 
xal  dyovxe  Fiat.  Fhaedr.  p.  237  D. 
—  Ober  den  Gleichklang  von  löov- 
xe  und  naS'Ovxs  vgl.  naxo^a 
xal  fjirjXQ(pa  1196.    ra  r'  ovxa 
xal  fiiXkovxa  El,  1498.  ^Sovxog  ij 
fiiklovxog  El.  318.    o  xxavwvte 
X(o  S^avwv  Fhil.  336.   xxavovoi  fju^ 
d'avovoiv  EuT.  Or.  1174.  j^wgdffisv 
iyxovwfisv  Ai.  811.    nov  ßdvxo^ 
7f  nov  axdvxoq  Ai.  1237.   dvaax 
ditvoax*  Eur.  Suppl.  800.    av  xkrf 
xbv  ovSh  ^ijxov  Hipp.  846.  rl  axs- 
yeiv  rjxlkiyeiv  Fhil.  136.  ß^dxiffxa 
yaQ  xqdxLGxa  Ant.  1327.  tpQa^eo, 
Tvöstirj,    xal  xd^so   II.    5,    440. 
Weit  und  breit  finden  sich  Wort- 
spiele mit  fia^slv  und  Tta&eZv,  xxtj- 
fia  und  xovß^  ^*  ähnl. 


OlAlDOr^  EDt  KOAU»QI 


ANTirONH. 

BOiiv  fiiv  elxäaai,  qtiloi. 
XOPOZ. 

ANTirONH. 
wy  fiakiar'  äv  ev  nö^fj}  läßoig. 
xL  yäq;  oTt^  fi^v' "j^^tjs  fi^TE  nofTog  ävTixvQaEV 

ev  öupavel  xivi  ftögfp  (psQÖfiEvov. 

rälaiva'  vi^y  Ö'  SIsS^qIu 

vii^  E!c'  bftfiaatv  ßißaxsv. 

rrwy  yoQ  ij  iiv'  änlav 

yäv  1}  Ttövttov  Ki.v&b>v'  äXäfiEvai ,  ßiov 

ävaoiarov  e^ofiEV  TQOij)äy; 

ISMHNH. 
ov  xätoiöa.     xaiä  fte  (foviog  'j/iiöag 
i'i.01  [rtarffl  ^vv&avelf  y£pai(ä] 
Takaiyczv'  dg  'inoiy'  b  [u^XXiüv]  ßiog  ov  ßtcuiög. 


J 


1679.  (US  äjvai  nuliaz  äv  nv- 
^a,o.     Vgl.  1585. 

1680  r.  Denn  er  ist  weder  im 
Kriegsgetii[Qmelumgel(oiiioien,DOch 
durch  Krankheit  (statt  ti 6  vt o  i 
wird  nach  der  in  den  Schollen  ge- 
gebenen Erkiärang  ein  BegriCT  wie 
föaog  xa  setzen  sein),  sondern 
auf  eine  unerkllrliclie  Weise  nahm 
ihn  die  Erde  auf.    Vgl.   1658  ff.  — 


in  de 


Well, 


Tiläx 


■^.    Y^<i  P 


Meldung   des 
tigt. 


1093  f.  Verderbliche  Nachl  hat 
sich  jelzl  über  unsere  Angen  gela- 
gert. Der  Aaadruck  erinnert  an  die 
frühere  Sorge  fOir  den  mit  Blindheit 
geschlagenen  Valer. 


iid  Mei 


■"oflTo^fi. 


xzh.    Land 
:  ganze  Well, 


„-  r  gehen  wohin  wir  wollen. 
Sonst  ovz'  iv  yg  ovr'  ^v  ^aläods 
UDdähnl._zuO.H.  1419  f.  — «Tt/a 
(von  äiiö\  nicht  zu  verwechBeln 
mit  'Anla  (von  ^Aniq)  1303.  Vgl. 
das  Homerische  TJjlo^tv  i^  anliit 
yetltjg. 

1687.  ävaoiarov,   vgl.  1614. 

leBSIf.  Ismene  wünscht  ver- 
zweifelnd sich  den  Tod.  Gegen- 
über den  trostlosen  Aufseningen 
der  Schweslern  mahnt  der  Chor 
sich  iu  die  Schickung  der  GQIter 
zu  fügen. 

16H0t.  Die  eingeklammerten  Worte 
scheinen  interpoliert  zu  sein;  min- 
destens ist  yspiXKp  hier  nnpas- 
gend;  denn  das  hohe  Alter  dea 
Vaters  kann  kein  Grand  für  die 
Istnene  sein,  sich  den  Tod  zu  wün- 
schen, und  wer  liatje  einen  Toteu 
yEQaiöq  genannt? 

12 
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X0P02. 

w  didvfia  Tixviov  dglaTa, 

vb  q)iQOv  Ix  -^eov  nahag  (piqeiv  XQV> 

f^Tjö'  ayav  ovtu  qfXiyead-ov'  ov  toi  1695 

%azafjLeiA7tz^  eßrjTOv, 

ANTirONH. 
dvtiatQog)^  a. 
7c6'9'og  tot  xal  naxwv  ag^  r}v  rig, 
xal  yoLQ  o  fjirjöafiä  d^  tö  q)lXov  q)lXoVy 
OTCOTe  ye  xai  tov  iv  xbqoIv  xarelxov, 
ü)  TtavBQy  w  g)lXog,  w  tov  äel  narä  yäg  anotov  el^ivog  *  1700 
ovdh  yiQiov  äq)lXrjTog  ifJLoL  Ttote 


1693.  öiövfia  zixvcov  aQl- 
ata,  wie  ^lk€  tixvov,  zu  Ai.  985. 

1694.  T  0  <p^ Qov,  eigentlich 
das  (uns)  Leitende,  die  Fugung, 
Schickung,  fors,  wie  Terent.  Phorm. 
1,  2,  88  quod  fors  feret  feremus 
aequo  animo.  Palladas  Anth.  Pal. 
10,  73  y  TO  (pigov  as  (pigsi,  ^i- 
QS  xal  (p^QoV  ei  6*  äyavaxxelq, 
xal  oavtbv  kvnslg  xal  tb  fp^QOv 
oe  (figei.  Sind  die  Worte  tb 
(p^QOv  —  X9V  richtig  überliefert, 
so  fehlen  1721  drei  Silben;  sollte 
dagegen  die  Strophe  durch  einen 
späteren  Zusatz  entstellt  sein,  so 
würden  xaX<5q  und  yßri  am  ersten 
dem  Verdacht  unterfiegen. 

1695  f.  ayav  ovrw,  wie  Phil. 
598.  Eur.  El.  1105  xal  yao  ovx 
ovxmq  ayav  x^^Q^  ^'*  xlxvov, 
xolq  ösÖQafihoiq  ifiol.  —  q)ki- 
ysad^ai,  sich  in  Aufregung 
setzen  lassen.  Die  Worte  ov 
TOLxaTafXBfxnr^  eßrjzov 
(Elmsley  ißijtriv  wie^  1379  i<pv' 
Trjv)  werden  erklärt:  'nicht  mach- 
tet ihr  einen  Gang,  über  den  ihr 
euch  zu  beklagen  hättet',  und  sie 
sollen  sich  darauf  beziehen,  dafs 
Ant.  und  Ism.  den  Schutz  des  The- 
seus  zu  erwarten  haben.  Allein 
diese  Erklärung  ist  geschraubt  und 
der  Gedanke  hier  unpassend.  Die 
Schollen  lesen  ov  toi  xatä^e/HTtroq 


^ßjj,  wonach  die  urspruDgliche  Les- 
art noch  zu  ermitteln  ist« 

1697  ff.  Antigone  sehnt  sich  trotz 
der  ausgestandenen  Not  in  die  frü- 
here Lage  zurück,  wo  sie  doch  den 
Vater  habe  umfassen  können,  dem 
ihre  und  der  Schwester  Liebe  im- 
merdar bleiben  werde. 

1697.  S,o  giebt  es  also,  was 
ich  jetzt  empfinde,  eine  Sehn- 
sucht auch  nach  dem  Schlim- 
men. Über^v  a(>  cevgl.Ant.il  78. 
Trach.  1172.    EL  935.    PhiL  1083. 

1698  f.  Denn  was  keines- 
wegs für  erfreulich  gelten 
kann,  war  doch  erwünscht, 
sofern  ich  wenigstens  ihn 
in  Händen  hatte.  —  rb  tpL- 
Aov  ist  das  an  sich,  absolut  Liebe. 
Vgl.  Eur.^Phoen.^  814  ov  yaQ  o  fiij 
xaXbv  ovtcot'  ^(pv  xakov.  Anti- 
gone bezieht  sich  auf  einen  alten 
Spruch  (Theogn.  17),  orti  xakbv 
(plkov  iarlf  rb  S'  ov  xaXbv  ov 
fplkov  iaxlv. 

1699.  xal  zbv  — ^xatst' 
Yov,  doch  auch  (zugleich  mit 
den  zu  ertragenden  xaxd)  ihn, 
den  Vater,  hielt.  —  zbv  scheint 
unrichtig,  da  die  Verbindung  rbv 
iv  x^QO^^  ^^^  Sinne  der  Stelle 
widerstrebt. 

1701.  Die  gewöhnliche  Wendung 
y^v  iniiaoao&ai,  die  Erde  als 


oiiUnon:  Eni  koaqhqi 


xal  t^Öe  firj  xvßijatjg. 
tö  Ttolov; 


ANTirONH. 
XOPOZ. 
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ANTirONH. 

'dSave'  xalrav  3'  ?/"  vig^ev  evaxlaavov  aUv, 

ovök  niv&og  'iXirc'  axlavrov. 

äj-ä  /«ß  ofificc  ae  töS',  w  nuTEQ,  lnov 

ajivct  öaxQvov ,  ovd'  exo) 

■/iidg  fie  xs>)  ^<   oov  tähxivav 

ätpaviaai  toaov  äxog- 

Iw,  yäg  £711  ^ivag  9aveiv  f/gsj^sä,  all' 


üewand  anthun,  vertauscht 
SopL  hier  mit  einer  der  wunder- 
baren Todesart  des  Oid.  angepai^- 
ten:  mit  dem 


!l    DüSI 


a_ng< 


lliai 


1702,  Antigene  erlilärt  hiermit, 
waroin  sie  den  Vater  immer  Doch 
oJoJJ.os  anrufe.  Statt  yfgaivist 
walirscbeinlich  mit  Elmsley  &a- 
vwv  ZQ  lesen.  Vgl.  Eur.  Ale.  992 
iptka  fiiv  ot'  >jv^/ii9'  ijniöv,  fl?.a 
Sh  itevöva'  ig  äil. 

n03.  i^de,  der  kraene.  —  oü 
ßi/xvQ-^a^q  =  tu!  KiferjVf le,  zu 

1704.  ^TT^affv,-  (ragt  der  Chor 

Snz  uiibe«limral,  damit  Ant.  aber 
i  Todesart  des  Vaters  sich  aus- 
spreche. Mit  Inpalfv  o'lov 
^BtXev  vgl.  AI.  B68  ^«ijoa*'  ai- 
ziö  9ävatov  Svnep  n&elev. 

'1705  If.  Trost  gewahrt  es,  dal^ 
Oid.  sein  Giab  io  fremder  Erde 
gefunden,  da  wo  er  gewünscht; 
dat's  seine  Ruhesiätte  uogestört  — 
denn  an  ein  Entwenden  der  Leiche 
aus  dem  Grabe  konnte  bei  der 
eigenlünüichen  Art  des  Todes  nicht 
gedacht  werden,  vgl.  389  f.  ^ 
und   dafs   die  Hinterbliebenen   ilun 


Tliranen  nachweinen.  Dann  den 
Vater  anrufend  vert^pricht  Ant.,  den 
Schmerz  um  ihn  nie  aufgeben  zu 
wollen,  wie  1702  f. 

1707.  tiaxlaatov,  wie  Find. 
I*yth.    11,   21  'AxiQovTOi  d/itav 

1708.  Oid.  hat  erreicht  was  Solon 
fr.  21  p.  344  sich  wünscht,  /jjjde 
fcoi  clxhn'tog  Sävatot  fiöXoi,  äk- 
lic  iplkoiaiv  xalXtlnot/it  S^aviav 
aiyea  xal  arovaxiis- 

n09f.  Verb.  « vKOttV«  yop  ob 

zÖö'    SflßB   ÖaXQVOV. 

nil.  Tföii  jii  X9V.  wie  ich 
imstande  sein  sollte,  mit  Be- 
zug auf  Sulsere  Anlässe  oder  Dm- 
slände.  Vgl.  Aiscli.  Prom.  183  Ü- 
6ta  TT«  Tiüxt  X9^  aejigfla  iai- 
Setv.  Theokr.  15, 45n;ws*rK/n:o*B 
lOÜTO  ntoäaai  yon  to  xaxöv; 

17131.  Den  obeu  1706  ausge- 
sprochenen Gedanken  uinuul  Ant. 
wieder  auf,  um  ihm  eine  enlgegen- 
gesetile  Wendung  lu  geben.  Dort 
knüpfte  sie  an  das  yäg  inl  ^ivag 
&-eireiv  den  Trost,  dafa  Oid,  eine 
Ruhestätte  gefunden  habe  und  dal's 
sein  Tod  nicht  unbeweint  sei:  hier 
knüpft  sie  eben  daran  die  Klage. 
12* 
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I2MHNH. 

w  Takaiva,  %lg  aga  ^e  Ttovfiog  av&ig  ioö' 

[sgrjfioglaTtOQog] 

k7taf4fÄ€V€i  ai  t\  c3  (piXa,  TcaxQog  äS^  SQT^^ag; 

X0P02. 
älX'  I/Tfii  olßicjg  y'  slvaev 
To  riXog^  ü   (plkai,  ßlov, 
XqyeT^  ijdrj  rovd^  ä/ov^'  xaxcöi'  yciQ 

övadkcüTog  ovdelg. 

ANTirONH. 

CtQOfpri  ß. 

nakiv ,  (plXa,  av&di^ev. 

I2MHNH. 
wg  vi  ^i^o^ev; 
ANTirONH. 


1715 


1720 


Tig; 


I2MHNH. 


1725 


ANTirONH. 

räv  x^oviov  eoTlav  ideiv 

I2MHNH. 
%lvog; 


i^rifxoq  %d^aveq  w  ö^  ifjLoi, 
mir  starbst  du  als  ein  Vereinsamter, 
d.  h.  weder  konnte  ich  dich  be- 
statten, noch  kann  ich  künftige  dein 
Grab  durch  fromme  Spenden  ehren. 

1715  ff.  Ismene  fragt,  an  ^orj/xog 
anknüpfend,  welch  Schicksal  ihnen, 
die  des  Vaters  nun  beraubt  seien, 
bevorstehe.  Ganz  ähnlich  Ant.  1296 
tlg  dga  tlg  /xs  noxfioq  h:i  nsQL- 
fiivBt;  Eur.  Suppl.  623  rlg  Tror' 
aha,  zig  äga  not/zog  irnfzivei 
xov  ahcifjLov  TTJoSe  yr^g  ävaxxa; 
Die  Worte  M gnfio  g  ano  oo  g 
scheinen  aus  1736  unrichtig  hier- 
her übertragen  zu  sein. 

1720  f.  Wiederholt  ruft  der  Chor 
das  tröstliche  Ende  des  Oid.  ins 
Gedächtnis  zurück,  vgl.  1694.  — 
iXvasv  TO  tiXog,  vgl.  Eur. 
Suppl.  1004  xavaXvaova*  Mufio- 
X^ov  ßloTov.    Der  Dichter  sctieint 


hier  auf  den  Schlufs  des  0.  R.  hin- 
zudeuten und  damit  an  den  tiefen 
Gegensatz  beider  Dramen  und  ihrer 
Handlung  zu  erinnern. 

1722f.  xaxdSv  Svadküßzog, 
wie  oben  786  xaxcSv  ävatog. 
Trach.  691  dXafJLTthg  ^Xlov.  Aisch. 
Sept.  875  xaxwv  axQVfioveg. 

1724  ff.  Die  nüchternere  Ismene 
bringt  Ant.  von  dem  Gedanken  zu- 
rück, nach  dem  Orte  wo  Oid.  ge- 
schieden zurückzueilen.  Da  Ajit. 
den  unbestimmten  Ausdruck  xav 
yS-oviov  kaxiav,  der  auch  von 
dem  einheimischen  Herde  des 
Theseus  verstanden  werden  konnte, 
gebraucht,  so  ist  Ismenes  Frage 
xlvog;  gerechtfertigt  Jener  Aus- 
druck aber  spricht  die  hohe  Ver- 
ehrung der  Tochter  aus,  der  des 
Vaters  xvfxßog  ein  Sotfiog  ist,  wie 
der  Elektra  bei  Aisch.  Gho.    106, 


OfAtnorS  EDJ  KOAQNQI 

ASTirOMH. 
TiOTQÖg,  iä).aiv    lyü. 


Giftig  dk  näg  rod'  latl;  fiiöv 

ANTirONH. 

i(  t66'  BTiiulri^ag; 

ISMHNH. 
y.ai  TöiJ',  i5g 

ANTirONH. 
i(  idde  fiäl'  avS'tg; 
ISUHNH. 
arafpog  Htttive  äixa  re  navTog. 

ASTirONH. 
iiye  fie,  nal  tot'  intvägi^oy. 


(fO.ai,  TQiarjTE  ^TjSiv. 


'ai,  övarälaiva,  rrij  Sijz' 

'wva  TXä/.ioy'  s^w; 

X0P02. 

ÄNTirONH. 
ii.lä  iiol  ipvyu; 
XOPOS. 


xai  nä^og  äniq^vye 

wie  den  bei  Thermopylai  geblie- 
benen ßoi/ioq  0  zäifog  nach  Si- 
monid.  fr.  4,  3  p.  8B7, 

1729  r.  Über  tade  neben  Bi- 
fiig  vgl.  Krflger  ^Gr.  B  §  til,  7 
Adiii.3.  —  {jiSv  ovx  öpns;  näm- 
lich fit!  dv«i  »i/ag.  Vgl.  1641  f. 
1760  f. 

1730.    Wa 


I  Vor- 


irf?   1 


9  ist   I 


n3\./iä).'  avS^ig.  inlnX-nSaq, 
WB9  da  gar  nochmals?  Vgl. 
1477.  Phil.  793.  O.R.1317.  Trach. 
1206.  näK'  UV  El.  1410. 

1732.  Ölra  navxSt,  leormm 
a  quovit  alio.  Der  zweite  Grund 
lamenes  iel,  dala  Old.,  in  die  Unter- 


welt binubgezogen ,  keinen  xäifOi; 
habe  nnd  der  Ort  jedermann  aufser 
Theeens  unbekannt  sei. 
1733.    iTtevägilov,    M    rqJ 

JCUTol. 

ifi».  Die  Rolle  der  Am.  in  der 
Strophe  hat  biet  der  Chor,  während 
jene  an  die  Stelle  der  I^mene  tritt. 

1739.  Da  Anl.  nicht  weirs,  wo- 
hin (fvyBiv,  so  greift  der  Chor 
diesen  Ausdruck  auf,  um  damit  lu 
trösten,  auch  früher  schon  habe  die 
bedrüngle  Lage  der  Mädchen  eineD 
Ausweg  gefunden  (ajt^^jJJ'E),  in- 
sofern es  gut  abgelaufen  sei,  als 
sie ,  Ton  Kreon  geraubt,  dureh 
Thesens  gerettet  wurden.  Die  Cod- 
atrnction  unSipvyf  tÖ  /li/  Tthvcie 


182 


SO^OKAEOrZ 


ANTirONH. 

rl; 

X0P02. 

Tcr  aipipv  %b  f^ri  nLxveiv  xaxcog. 

ANTirONH. 

q)QOV(d. 

X0P02. 

rl  dqd'^  vnsQvoelg; 

ANTirONH. 

OTCwg  (loXovfiB^^  kg  do^ovg, 

X0P02. 

(iridi  ye  fiareve. 

ANTirONH. 

fioyog  ?/€i. 

X0P02. 

xal  ycocQog  Inelxev. 

ANTirONH. 
toth  fihv  Srcoga,  torh  6^  vTteQd-ev, 

X0P02. 
(liy^  aQO  TciXayog  iXaxitriv  %i. 

ANTirONH. 

[val  vaL 

X0P02. 

^v^q)r]fii  xavTog, 


1740 


1745 


wie  sioyo)  zo  /in  u.  ähnl.,  vgl. 
Krüger  Gr.  §  67,  12  Anm.  3. 

1741.  Nach  g)Qov<S  will  Ant. 
fortfahren  oTtofg  fioXoitvBd'^  ig  66- 
uovg.  Aber  der  Chor  mllt  ihr  ins 
Wort:  rl  öijd'^  ins QvosZg, 
was  hast  du  denn  weiter  im 
Sinne?  —  vTtSQVoeZg  wird  in- 
des von  Hermann  verworfen,  weil 
voetv  keiner  graduellen  Steigerung 
fähig  sei,  wievnsQSx^alQSiv,  vTtCQ- 
ax^Bcd-UL,  vnsQpddäv, 

1744.  xal  TtaQog  insTxsv 
{jioyog  vfjiäg),  Sorgen  drück- 
ten euch  schon  früher. 

1745.  ^Tozh  fihv  äno  qcc , 
Toth  6^  vnsgß'sv,  bald  (früher) 
auf  ratlose  n eise  (zu  AI.  199. 
£1.  786),  bald  (in  unsrer  jetzigen 


Lage)  noch  darüber  hinaus,  rat- 
loser als  ratlos. 

1746  f.  So  erlostet  ihr  also 
ein  gewaltiges  Meer  von  Un- 
heil, darin  stimme  auch  ich 
üb  er  ein,  so  sehr  ich  vorhin  zur 
Ergebung  mahnte.  —  ikavizTiv, 
zweite  Person,  wie  1379  egjvvnv. 
Das  Bild  vom  niXayog  seaxdtv  (zu 
663)  wird  durch  änooa  und  vns^ 
d-ev  (dafs  uns  die  Wellen  über  dem 
Haupte  zusammenschlagen,  vgl.  0. 
R.  23  f.)  veranlafst.  —  Die  Ex- 
clamation  der  Ant  und  die  Worte 
des  Chors  ^u^rj/u  xavzog,  für 
welche  etwas  Entsprechendes  in  der 
Strophe  nicht  vorhanden  ist,  hat 
Dindorf  mit  Recht  als  interpoliert 
bezeichnet. 


OIAIITOIT  Enr  KUAüNHI 


ANTirONH.1 
tpeii  q>ev,  rtoi  ftö^iofisv,  ut.Zev; 
ihcl&iov  yöp  Ig  ^^  i"£ 
öaifimv  TÖ  vvv  y'  ilavvet; 

eH2ET2. 
Tiavete  9-(rfjVov,  natöeg'  iv  olg  yog 
XÖQtg  ^  x^"**'"  $vvan6xetTai, 
}rev9-Elv  ov  jijßij  ■  vifteats  yög, 

AMTirONH. 
(ü  T^xi'o»'  Alyius,  TtgoaTtirvofiiv  aoi. 

eHSETfS. 
ifvog,  w  fialÖEQ,  xQ^ifS  öyvo'ai; 

ANTirONH. 
TVfißov  &ii.o/j€y 
TtQoaiÖelv  airal  najqbg  ^fterigov. 

eH2KY2. 
all'  ov  Sifuröv  [xeiae  fioleir]. 

ANTirONH. 
fCüig  eltcag,  äva^,  xolQCty'  'AAiivMVi 

eH2EY2. 
w  fialäeg,  änelnev  ifioi  xelvog 


vm 


1748.  Tiol  ßölioßev.  vgl.  El. 

chenBefOrchtungeD,  Tgl.  0.  R. 

ni  iq  ToaovTov  ii.ntio>v  i/tov 
ßtßwzog. 

1751fr.  Theseus  heifsl  die  Jung- 
frauen das  Klagen  eiDstellen:  denn 
wo  der  Tod  erwünscht  gekommen 
sei,  da  mösae  die  Klage  ventum- 
men.  So  bereits  die  Schollen:  vi- 
/iEiii^  yäg  iftt  tovtov  Sp^velv, 

änißti'  ov  XV"1 '""'  T^ovtovq  nsv- 
9-efv,  olg  xtxapiauivov  iarl  rö 
aKobttvilv.  Die  Emendalion  des 
Terderblen  Textes  ist  bisher  nicht 
geluDgen.  Vor  andern  Vorschlägen 
empQeblt  sich  der  ron  Marlin,  /d- 
pie  §  z^of/a  vu£  ttnöxettai,  wo 
(j  jt^^ovla  vvS,  die  Nachl  des  Hades, 
als  poetische  Bezeichnung  desTodes 
zu  nehmen   >väre:_Hfif  mors  bene- 


ficii  loco  reponitur,  pro  benefieio 

accipibir,  non  «(  higmäitm.  Aber 
das  Compositum  aTf  öitf  n  ai 
scheint  unpassend. 

1785.  Der  Genitiv,  weil  auSTrpoi- 
nhvoßh  aoi  vorschwebt  xpp|e'»'. 
aUo  tlvoi  zpe/«s  z^jJ^ete,  nSml. 

len,  vgl.  oben  tSU  T  Eur.  Med, 
1399(piWouyp)j5(u  azöuaxoi;  nal- 
öojy  Ttpoonzv^aa^ai.  Herod.  5,  3S 
l&f  yap  Srj  öiyi^ax/ijs  ttvöq  ol 

1758.  Die  beiden  letzten  Worte 
hat  Bothe  verworfen. 

1760  fl'.  \et\i.tt7ttl7i(ri/iotxfI- 
vog  finXiva  Sv^iSy  fajze  ^tXätsir 
ßtjve  ejti^wyety  ^Jkijv  iepaV,  i.  h. 
ini^avovvia  ngoatiTtttr,  in  der 
Nähe  der  Gruft  einen  Laut  hören  las- 
sen, wie  sonst  an  Gräbern  Gebete  ce- 
sprocben,  die  Manen  der  Verstorben 
neu  angerufen  zu  werden  pflegten 


184  loooKAEori:  oiAinon:  Em  koaqnqi 

f^^]^e  nekd^eiv  ig  Tovade  lonovq 

fiiJT*  eniqxüvelv  ^rjöiva  ^vrjTiov 

^ijxiyv  Ugav  ^v  xeivog  ^x^i' 

xal  TavTO  /£*  '€q>rj  Tcgdaaovra  TcaXwg 

Xcigciv  e^eiv  aikv  aXvnov.  1765 

TorvT*  ovv  ex  Ave  V  öalfiiDv  riixiov 

X(i  TtdvT^  aldJv  Jidg  ^'OQXog, 

ANTirONH. 
dXV  ei  rdd^  %x^^  xard  vovv  7iBlv(fif 
TttVT*  av  aTtagycoi'  Oijßag  d'  tiptag 

tdg  (oyvylovg  Ttiixxpov^  idv  Tcwg  4770 

diakwXvawfiev  lovre  (povov 
Tojoiv  o^alfioig. 

eH2EY2. 

ägdoü)  Tcal  Tdde  xal  udvd-*  bnoo^  av 

liiiXkw  ngdaaeiv  7tQ6aq)OQd  ^'  vixlv 

xofi  %(j^  Tcazd  y^g,  og  viov  %QQ^it  1776 

TtQog  jfa^iV  ov  ydg  öei  pi    dicowiivtiv. 

X0P02. 
dXV  dnOTtavere  ^rj6^  irtl  nXelü) 
^Qtjvov  eyelQBTß' 
Ttdvtcjg  ydq  %x^^  rdde  nvQog. 

1765.  Theseus  wendet  den  1522  f.  1769  f.  Die  Bitte  nach  Theben 

von  Oid.  erhaltenen  Auftrag  gleich  geleitet  zu  werden ,   weil  in  des 

auf  den  yorkommenden  Fall  an,  wo-  Dichters  Antigone  beide  Schwestern 

bei  er  die  1533  f.  gegebene  Yerhei-  dort  wohnen, 

fsung  wiederholt,  er  werde  durch  1770.  Paus.  9,  5^  1  dno  zovxov 

Befolgung  der  Vorschriften  des  Oid.  {dvÖQog  avrox^ovoq  !öyvyov)  roTg 

dSyov  rijytf'  ivoix^aeiv  noXiv  nokÄoT^  raüv noifjtQfvinlxXrfaig ig 

07taQtc5v  än^  dvÖQwv.  Si^ii  äXv-  zag  Orjßag  iorlv  ciyyyiai^   Aisch. 

nov   sollte  man  hiernach  wohl  Sept.  321  oixxQov  noiiv pö^  ciyv 

döjov  erwarten.  ylav  lAlda  ngoCdipai.    über  idv 

1766f.    Verb,   ravr'   ixXvev  7rcy$vgl.KrügerGr.§65,l Anm.lO. 

ri(jL(3v  öaifACDV,    diese  Aufträge  1773.  Vgl.  1634 f. 

aes  Oid.  und  meine  darauf  gege-  1777.  inl  itkeLo),  zu  El.  140. 

benen  Zusicherungen  hat  der  den  1778.  ^()^i'ov,  ins  zweite  Glied 

Oidipus  zu  sich  hinabrufende  Gott  gestellt,  ist  auch  mit  aTtonccvsTS 

(1623)  und  der  Horkos  gehört.  Letz-  zu  verbinden,  vgl.  zu  1399. 

terer,  den  Eris  gebar  ;r^^a  imog-  1779.  tdöe,  dies  was  Theseus 

xoig  (Hes.  Theo?.  232),  ist  der  Die-  versprochen  hat.  —  iyi^ei  xvQog, 

ner  des  ZAg  ogxiog,  ;  xvQid  iativ,  es  hat  seme  Giltigkeit. 


^.__ r-'—, 1--;  --■-%'  I  ^i**  roCroi'  ^fäy]  30.  jfoarelxoi 

I  32._nv^p  j  34.  ovtija  opoJö^ff  ovvfie'  \  35.  rcüvj  40._  axötova  \  42.  ^v 
S«(J'  äv\  H.lXtoia  ftiv  xövö'  1  45.  tifar'  |  iT.ov6cuöv  toi  \  51.  aztuoa 
y'  I  62.  Wer  J'  ?ff»'  |  55.  iv  d\o  \  6T  ^Joff  |  58.  ol  Sh  TjXiiOloi  yvai, 
yq.  a'i  Sk  nhjolop  yiai  1  61.  ävoftcta/tivov  I  tt3.  nXiov  (darfiber  tu)  { 
69.  «AiJSr  löyoa  |  70.  rfp'  ovv  I  72.  /«;(ßä  |  78.  roTai'  \  80.  ^  zOT  1 
90.  go'oaTaffii',  yp.  nazaiitaaiv  |  94.  a-apej-yv«  I  »9.  C^tüv  |  109.  ö&- 
Tf/par'  I  113.  ^'  /g  &äov  nööa  \  121.  /«5<»or  aüroy  jzgoadlpxoo  1  125. 
^W"e""'  1  "^'  äßainaxirav  \  135.  itiiowv^l  138.  ixflvoa  öpäv  tyiä  [ 
144.  fioTfiaa  I  145.  jt^TTia  (^148.  oü  yäp  cdtf'  |  149.  f  I  |  I52.^^axpa/wi' 
t^  ff'  ma  iTtstxäam  \  157.  äwiyxroii  |  rcpodTfiania  |  159.  nötaiv  |  168. 
fayfiff  I  170.  i^ffot  [  172.  xevx  dxovovraa  |  174.  |^oi  |  177.  ^ft,  17». 
J^^  ovv  ?ti  Ttpo^tü  1  iniaaiye  neöato  \  ISO.  TfooaSlSa^e  |  18t.  jipoViu 
I  182.  fffjtfo  fi'  Sv  ?07tt'  <iS'  (i'neo  ßoi  am  Rand)  |  184.  inl  (ilv^a  I 
185.^Tiäf/ov  I  nSkia  1  189.  tvaeßelaa  \  190.  tfjtoififv  {tu  Gb«  oi)  [ 
nxoiaaifiev  (to  Ober  aO  |  19l._;jptrn  |  193.  xJtii^HT,  y^.xiv^aj/a  |  195. 
^  o9<Ü  pr.,  n«9(ü  (?arr.,  ^p.  ijotcÜ  |  196.  läov  j  199,  ip/ioaai  \  200, 
vfpwiöv  I  204.  zlo  a'  }ipv  \  205.  xia  av  \  rlva  \  212.  xl  xöSe;  äciva  ] 
2ur,  aniquaxoo  ^eZvt  I  217.  ?arara  /tivsia  \  2lft.  ftfUtx'  I  X(t}cvvere\ 
210.  nv'  tfjTitj'ovo»';  cu  w  /oii  (toi)  nur  einmal)  1  224.  tiä  ä  u  w.  öva- 
(lopoa.  iS  w  I  226.  Tioöato  ]  227.  iix^avfTO  |  228.  ovrftj»;  /loi  ^cadia  1 
2211.  .UV  TtfOfiä^m  I  232.  oi  tJ'  ^*  tä^vi'  |  233..  auiiö  |  239.  ¥^ovpr.  \ 
242.  ohixelgaB-'  \  247.  xvQaai  \  vftlv  \  251.  ij  t^jevoc  ij  Xöyoa  |_252. 
tifoiff  ävaSiäiv  ßgoxäiv  I  255.  otxxftQOßiv  |  200.  reo  i'  |  266.  ru/w  | 
269.  ypfl'fi  I  269.  ouwx' 1 278. /lo/paiff  \1%^.  Svaitgöaoitxov  I  291.  j-/- 
vov  1294.  x^a  y^a  [  298.  ^Jitf^Vf^  ("t  über  dein  ^)  |  300.  Fjftv  aVtEfmir 
r'  I  308.  iBi  t'  «Krov  |  309.  iad-Xoff  ]  313.  ^AmorEpna  |  316.  wAowü 
(darüber  «i)  |  320.  ot/fialvti  /le  jxeoari/jrovaa  |  321.  ^ori  tf^-^ov  |  325. 
Tigowwv^fiaS-'  |  327.  äwr/iog'  |  328 — 330  stehen  in  umgekehrter  Folge 
I  331.  ivanögov  ä'  j  333.  }.6yota  (darOher  uiv)  |  334.  Swünep  x '  fhov 
1  335.  aia-'  Öfiai/iOi  tcoZ  \  336.  Ssiv«  d'  ixflvow  |  350.  xmiftaai  \  351. 
Stvg'  I  358.  a'  om.  \  361.  er  nä&ov  \  366.  on^a/vouff'  |  370.  ola  \  372. 
xgiaa&Uoiv  \  388.  xs^ioTCtaxtsi  xixvov  \  390.  fvvolaa  \  391.  xoiovd' 
'  'Soha  I  401.  dvoaiai  1  405.  yporaiff  i  417.  ßuojcj  *'  1  420.  «Ayai  xki- 
'  •  "■■"■  1 1  Twc  «ETrooy/x^.-a.i' [422.  ^v  d*  [  423.  wrdTv 
426.  o^x'  ihk^^-^^o  I  432. 
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vaa&ai  /bcjJ^'  |  497.  6'  ijri^a  \  499.  ixrslvovaccv  \  500.  ri  |  502.  vtptj- 
YTjTOv  6'  avev  \h^h,xov6'  \  di  roi  (?)  |  509.  nov^  \  512.  ^afia  \  515. 
^evelaa  |  51fr.  raa  aao  ninovS^'  |  517.  undafia  \  518.  f^'^  j  519.  Ici 
/loi  \  520.  TfQOXQ^iisio  I  525.  xaxäi  uhv  ]  lÖQia  \^  527.^  fint^o^sv^  \  528. 
inlriaa}  |  532.  naUea  \  534.  döivoa  \  535.  <;«/  x*  aQ*  scolv  änoyovoL 
xe  xal  I  541.  noXsofa  \  547.  äXXovo  \  xal  amiXsaa  \  550.  <y^  ceTrciTreeAi^ 
I  554.  rarad'  axovmv  \  557.  ^^^A<w  rt  igiaS'ai  [  oidlnov  \  562.  c6<y  oif« 
y'  avrocr  |  565.  ^h^ov yag  ovöhv  \  b^Q,  arvexacDi^eiv  a*  |  574.  öiiQxsxai 
^583.  xa  Xoia^i*  alxrii,  yg.  xa  XoZad''  aQ  «/T^tJ  iß  I  588.  ixyovfov 
rj  'fiov  I  590.  dkX'  ei  d^iiovx^  äv  y'  |  591.  ovrf*  or*  |  nagiqeaav  \  607. 
ylvexcci  \  608.  ^eora  |  615.  yivexe  |  617.  xaktao  xe  ngba  \  619.  rff^&a- 
^ara^l  620.  öoqI  \  628.  rpsvaoval  fioi  oder  ^ov  |  630.  y^4  xrii  |  a>^()  | 
643.  ^  öofiova  \  647.  Xoyoia^  \  652.  ^;rvo<;  l;^(t  |  654.  A^mcJi^  1  ^€  d(>ai^^  I 
660.  avxov  pr,  \  666.  oZrf'  or^  |  669.  xQaxioxa  yäa  ^navXa  \  670  f.  xbv 
doy^xaxoX(ovbvh^&a  Xlyeia  \  61A.  ofvwn'  dvixovaa  \  678.  ßaxxsKoxaa 
I  680.  S^slaia  d/4<pin6vwv  \  682.  ^/mxq  dsl  \  689.  imvlasrac  \  692.  ovd* 
av  I  694.  tf^  I  698.  dxJlQrjxov  (ij  corrigiert  in  st)  |  700.  /isWaxai  \  701. 
naiöoxQO^ov  \  702.  ro  ^^  r«;  ovxe  \  703.  ;ca()i  |  705.  ksvaei  \  714. 
^innoiat  \  715.  rararf*  ixxiaaa  \  721.  wv  aol  \  ^alvsiv  I  727.  x^Q^^  I 
729.  elh]<p6xaa  732.  cia  ov;^  <^^  ^i*^-,*^  I  '^^^*  '^^^^oVrf'  |  737.  dvSQwv 
vno  I  738.  ovvsx^  \  741.  ^';foi;  |  746.  tf'  om^  |  751.  7iX(ox^^  (darüber  ^i) 
1 752.  %(meiQoa  |  761.  d/npiocDV  pr.  \  768.  ^y  |  nach  769  folget  p^cri  ^v- 
^avov  rov  dvfiov  ixSQafiovxa  (xoi  \  770.  i^e<odnna  \  775.  Tocravri;  | 
778.  ;cpw«g6f<y  I  779.  ^^()ff  (darüber  ot)  |  780.  xrjaö'  rjöov^a  |  781.  xal 
aol  I  782.  ^gyoiai  \  783.  ;fa2  rora  |  785.  olxi^OTjia  \  786.  ävaixoa  xe5v6' 
j  792.  ;faa]  ix  \  799.  gcü^fy  f^  (darüber  n)  \  816.  p^aya;  rdtv  \  818.  <y6 
(darüber  oi)  |  820.  w^^of  |  821.  xr^vöe  y  \  829.  «(wjge/v  |  rfoat  |  837.  ^;fjy£ 
\7iT]fjt(xlveia  I  840.  rf'  ^ycü  rf'  |^84l.  ngoßad^'  (o6\  ifißaxe  \  ivxomoi  | 
843.  TtQoßä^*  I  844.  e(^^A;^o^'  cJ  |  849.  odoinoQtjasia  \  vixäv  (et  über 
f)  I  850.  rf  om,  \  853.  arrocr  avrov  |  861.  Uyoia  xovxo  \  862.  firi  n' 

0  I  865.  xriaöe  yrja  \  868.  ae  /*  avrov  |  875.  xQOV(oi  ßgaöva  (darüber 
yriQ(5v  ßagva  m.  ant)  \  879.  v^fio)  \  882.  gevar'  aV  |  883.  xdöe  \  886. 
negwaiöii  \S81.^xlo  no^ev  rj  \  889.  iöo)  \  893.  r/a^rf'  6  |  902.  6'  om. 
|906.  ovo    dwnx'  av,  am  Rand  fÄsdijx^  äv  \  907.  alansg  \  909.  eff* 
910.  air^aeio  (  911.  ovre  ^ov  |  915.  xvQia  \  iniTteatov  \  924.  imßalvcov 
926.  ^v  pc^ovoV  I  927.  dv^yov  \  928.  favov  I  929.  aiaxvvria  \  930.  avxov 

1  936.  rcüt  rcü^t  ^J  I  938.  tf()cJv  r'  |  939.  noXtv  xiyo)  |  941.  x6  y\\  yi- 
vmaxoiv  |  945.  xävavögov  \  öe^alax'  \  946.  svg^dijaav  |  948.  §m^iÖ€iv 
I  957.  ;fai  f^  I  962.  avfjLwogäa  \  971.  ovsiöll^eio  \  972.  ttcüct  yeve^Xlac  \ 
976.  |i;mr<r  |  f^a  oSa  (977.  nma  y"  av\  noay'  äv  \  984.  avxija  \  988. 
dxovaofiai  \  989.  ifitpsosZa  \  998.  ^yaJvrf^  |  999.  dvieineZv  ißoi  \  1007. 
r£^a<r  |  xovö*  \  1009.  «vroVre  xß^gov  \  1010.  racrtff  ^fa<y  |  1015.  dfiv- 
vd^eiv  I  1017.  eaxafjLBv  \  1021.  jy^cJy  avroa  ixöel^io  \  1024.  insvxov- 
xai  I  1026.  d^ofovxa  rj  xvxn  \  1049.  asfival  \  1051.  ^.varotcrty  |  1052. 
ßijßaxs  I  1059.  ^  ;rov  |  1060.  nekcüa'  \  1061.  ^;f  vo/mov  |  1066.  ^ai- 
6dv  I  1068  f.  bgfiaxai  xccx'  dfxnvxxjjgicc  (pdXaga  ncikatv  |  1074.  Mgiov- 


I  tkSaav  I  107B.  ti^ovaav  \  av&o/ialtioiv  Ttodi^  I 
t<öp  6'  I  1088.  imvtxelioi  Q&ivn  \  1094.  dinXäa  \ 
1098.  Tiui  axOTtäi  \  1099.  m  Tiäre^  aJ  nÖTtf  |  1100.  rüJvd'  I  1104. 
TtQOatl»'  I  /iliafiä  I  HOS.  ßaotäaac  rd*  |  1109.  Tt  (  1110.  ovd  Srav 
{  1112.  TfJUvpRi'  äfi(piit&dv  I  I113.  i/i^zc  eorr.  in  i/upvoa  \  xüva- 
7iavafTov\  \llS.xal  aol  Tf  xovpyov  TOv/tov  Matal  ßpaxv  \  1121. njvi^ 
aijv  I  1124.  Ttooeley  |  1125.  ^to!  loSrö  y'  |  1128.  tJpov  |  1130.  xbIq'  \ 
öeßcäv  t'  I  1131.  t^lJam  z'  f}  \  1132.  ntoa  f  «►  «»Äioo  yeyma^  1137. 
ov  r'  I  1141.  ovJ ^  et  \  1148.  fthr  dyiöv  ovroa  ^ipiSij  |  llBl.  azlxeiv 
tI  äevpo  I  1153.  ttv^^mnmv  \  1155.  ^'  cMöv'  I  1169.  oo/iciJ/inv  |  1180. 
Tcpoavpiji^ovTi  I  1165.  t"  om.  |  1169.  7)ttrar'  ((rypo  |  oVneo  m  ointtp 
MW.  I  1174.  «Iveiv  (?)  pr.  1  1176.  tovr'  \  1178.  eixä»civ  \  IIBI.  »«} 
s^  I  1183.  rf'  (darüber  &')  |  1187.  xakcöa  \  1188.  evotiidv  \  1189.  ;«nre 
I  1190.  xaxlariov  SvaOfßsoxäzmv  \  1192.  di-l'  amdv  \  1194.  ^S«;ra,- 
dovTßi  I  1196.  ä  V«dt<ji  1197.  AvöBMfl  1198.  jipooWvtrai  11199.  ÄffiB 
I  1210.  h&i  J  (Tcüit»  I  )21>.  zov  om.  I  1213.  goiiEiv  |  1218  f.  onöz' 
av  ua,  yp.  önov  öz'  äv  zia  |  1220.  zQv  »iKovzoa  ov4'  \  1224.  <fmvisi 
I  1225.  iTiel  ipav^i  \  1230.  xovq>aa  pr.  |  gü^fiot»'  |  1233.  ^övoi  atäaeia 
I  1234.  xai  ip&övaa  |  1235.  xazänsßitzov  |  1242.  lüt;  |  1241.  o/te  xXo- 
viovatv\  1248.  di  vu^/ßv  |  1266  om.  \  1267.  itptvgrpc'  \  1259.  n 
1206.  zalla  |  1270.  Ttoöaaioott  \  1274.  ftnvcfla  |  1277,  dyonpooo 
1278.  lov  I  1279.  oStiüff  //'  ß>^i  ye  |  1:186.  Ivffe  ,«'  |  1288.  aöyoA^t 
I  1293.  jiBcnpzO"»  I  t294.vie«ii4poii  1297.  oüi'  f'pyov  |  1299,  ^piiüvl 
1304.  ßooi  1  1306.  tota  1  1310.  ovroir  y'  |  1313.  o^ova  pr.  \  SoQvaaova 
\  1314  6ooi  1  1328.  ilxü^eiv  \  1334.  3tap«ucer#fjv  |  1337.  i^filtifäzta  I 
1339.  äyyEKmv  \  1340.  gu/iTiapaaiijfffio  I  1343.  ixBaltSv  \  1346.  ovvex' 
oläl7tov\nM.  oüz'  äv  I  1352.  y^  fov  \  135G.  ö  aol  [  1357.  a>^0Eiv  | 
1380.  xXttvaz'  iczlr  |  1361.  äjOTisp  \  ^lovloa  j  1363.  ä'  om.  |  1361.  vijc 
dal  ß'  I  1370.  nov  (darüber  ot)  |  1373.  ^pfi  zw  |  1379.  ^^vrov  |  1386. 
Sooi  I  1389.  Ä«Äiü  zov  \  1396.  ottoü  |  1402.  ziva  \  1407.  tryKÜiv  y'  äv 
al  I  UIO.  x'  iv  I  1414.  ma^ijvai  \  1415.  rö  om.  |  1417.  rxi  y  \  1418.  olöv 
yt  \  ttu&iaou  Jtß'iiv  |  1119.  ayoifju  rßvroV  |  1424.  ^x^p^pti  1  1429.  oüd'l 
1432.  ^iv  inUtura  \  1435.  eiSodo/i?  |  TcAerrat  |  1436.  in  ov  fioi  \  1437. 
Xal^zöv  y'  I  1438,  adzio  |  1441.  nel9-ov  |  1444.  aipiSiv  6'  |  1450.  iry- 
Xaw;i  i"  xixävtjc  corr.  |  il54._  ^P'^'*''*'''  ^^^  /"^  ll^pß  I  1455.  rßJe 
Tf^fiat'  ai&ia]  1461.  siifttpaz'  I,i462.  /iccJla  /liyaa  in  litura  quingiie 
litlerarum  \  iplnszai  |  1468.  tl  fiav  äw^a  ziloa  diStia  töS'  ov  [  1470. 
ätpOQfiäi  (e  Ober  ä)  \  1472.  zäiä'  in  ävSgl  |  1474.  toSro  om.  \  1-181. 
ß'^EWW  I  1482,  Sk  awzvxoifu  \  1486.  ß'vijp  1  1488.  i/t^vvtii  (  1492. 
^jiiyüßAov,  danach  ein  Raun  fär  sechs  bis  acht  ßuehetaben  |  1495.  öyin'- 
^ßtv,  darüber  äyl^tav  |  Txov  |  1498.  j(a»(5f  |  1499.  äitra'  \  1501.  avzäv 
I  1506.  ^M  i^örfE  (  1514.  al  xolXal  fifiovzal  |  1515.  azg^mtia  ( 
1517.  »p^y  I  1525.  yfiro'vtuv  |  1B29,  azi^ym  vöftaii  \  1531.  a-pix^i  \ 
Itövuii]  ibiX. /iTjäi  y' \  1543.  a<f>tSi\  1549.7(00  .di.^off  |  1559.  öMtuvei; 
aiätavev  \  1562.  JWov  /ioi  om.  \  ixzavvaai  \  1564.  vexiatv  \  15B6.  ä«A(I' 
a«  I  1568.  avtxäzov  I  1570.  aaial  noXv^iazoiO  \  1572.  a'A(/<ßarov  [  1573. 
aiSat  I  ß^h-  ävixn  1,1574.  Sv  (J  j  1578.  zlv'  alhv  ävicvov  |  1585.,;<cl 
növoti  I  1588.  ü^p'  (a^'  pr.  m.)  iyjjz^poa  \  1590.  xirzapäxrTjv  oSov  I 
1592.nro;iwrji/ffiraK  |  im.ßiaav\zov&'  oqixiov  (ff  er  r/acio)  |  1597. 
Uvas  I  1800.  ttüirf'  I  1802.  Tiöoevaav  \  1605.  iiptUro  \  1609.  xiafoc  I 
ävsUaav  (n  über  efl  |  161S.  tattr'  \  1619.  ^dij  ßlozov  |  1622.  owJ^  r' 
1  1626.  7tol}.ayEX  (darOber  tji)  11635.  jii).leia  |  1636.  oferoi-  |  1641.  ftn 
fi'  S  I  1652.  avaay_kov  \  1658.  avtäv  \  1662.  älvmjznv  \  1663.  BVjjp  1 
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1664.  älyeivwa  \  1669.  g>^6yyoia  öh  |  1672.  aXacrov  \  1673.  ibixivi 
1676.  iiJL  I  1676.  naS^ovoa  I  1677.  ovx  icxi  (Ahv  |  1679.  äv  el  no^mi 
1682.  <paiv6/i€vai  \  1683.  iXsd^Qlav  \  1684.  omiaai  ß^ßrixe  \  1693.  dt- 
Svfm  I  äoiata  \  1696.  xardne/iTtt^  {/jt  über  dem  ersten  ;r)  |   1697.  ro« 
om.  I  ap    iv  na  ijv  \  1698.  6  (Arfiaiirii  \  1703.  ;^ef2  taÖB  \  1707.  ^p?/«- 


2.  BESPRECHUNG  EINZELNER  STELLEN. 

9.  ^xt^atv  statt  dtixoiaiv  Seidler. 

10.  x^QO^^  ßeßriXoiq  Härtung. 

11.  xd(pl6QViSov  Meineke. 

13.  ;^av  ixovamiuv  Triklinios,  av  d'  dxoiöCDiiev  Elmsley. 

15.  axi<povoiv  wakefield. 

16.  Gegen  das  überlieferte  Iqoq  spricht  der  Gebraach  der  Tragiker, 
ygl.  Fix  zu  Eur.  Ion  1317  p.  LYll.  Die  Form  ä^eixdaai  läfst  sich  viel- 
leicht Terteidigen,  s.  K.  Keil  Schedae  epigr.  p.  7 — 11. 

22.  dvexa  war  zu  schreiben,  nicht  ovvsxai  vgl.  Anhang  zu  0.  R. 
383.  Wecklein  Curae  epigr.  p.  36  ff.  Statt  ov  [la^lv  [is  6et  hat  Sehr^ 
wald  Bv  (la^stv  ii  %6u  vorgeschlagen:  ich  möchte  ixfiaB^eiv  vorziehen. 

27.  i^oixriaifioq  ist  unrichtig. 

28.  29.  Ehemals  wollte  ich  schreiben  dXX'  fori  wqv  niXaq  yitQ 
ävÖQa  v<pv  OQQ}*  Jetzt  möchte  ich  29  für  fehlerhaft  halten  mit  Meineke, 
der  Tcovslv  nach  ovSh  einfügt  und^v^v  oder  xovös  tilgt. 

30.  xdipop/jicifjievov  Meineke.  Über  die  Schreibung  itQoaarelxovxa 
mit  doppeltem  Sigma  vgl.  Lobeck  Paral.  p.  17  f. 

31.  Sollte  nicht  ^6ri  statt  xal  Stj  zu  schreiben  sein? 

32.  Doch  wohl  6  xaiQoq  ioziv:  vgl.  zu  0.  R.  1050. 

33.  dxovü)  verlangte  schon  Triklinios;   vgl.  Schöne  Philol.  X  391. 
35.  (OV  statt  rcJv  Elmsley.    Nachher  schwanken  die  alten  Erklarer 

zwischen  d&ijXovfxev  und  S  dtjlavfisv.  Bergk  vermutet  ddtj/novfjiey 
nach  Hearych.:  dlhifieZv'  d-av/idtsiv,  dnoQBlV  {rj)  dSrjfAOVsTv. 

39.  sfjiwoßoi  ist  sicherlich  falsch:  vielleicht  ist  zu  lesen  ^vwxoi 
oder  (wie  Meineke  0.  G.  p.  137  erinnert)  Myxotoi» 

41.  Besser  ev^cUibtrjv  Xiyoiv  mit  Naber  Mnem.  nov.  9,  228. 

44.  Statt  der  Yulgate  ^Iketp  (7Xea>a  Laur.)  fxhv  habe  ich  in  der  3.  Aufl. 
7Xe(p  ifjih  hergestellt. 

45.  (og  statt  £at^  Elmsley.  yng  hat  man  in  ys  oder  ix  oder  /' 
ix  oder  av  verwandelt:  aber  vielleicnt  liegt  der  Fehler  in  ^dqag.  Seinen 
Sitz  verläfst  Oidipus  sehr  bald  (vgl.  113  f.),  nicht  aber  venafst  er  das 
attische  Land.    Dem  Sinn  würde  genfigen  <og  ovx  ^^^  (oder  oqwv)  yrjg. 

47  f.  ifioi  statt  ifiov  ist  Seidlers  Änderung,  die  den  Schwierigkeiten 
der  Stelle  freilich  nicht  abhilft.  Vor  anderen  Emendationsversuchen 
empfiehlt  sich  was  unter  Benutzung  älterer  Vermutungen  0.  Hense  und 
G.  H.  Müller  vorschlugen.  Hense  möchte  schreiben  oAA'  ovd'  iixoL  toi, 
TtQlv  y'  äv  ivöei^Q),  noXscog  6lx^  iarl  ^dgaog  i^aviaxdvai  er'  ?6Qag, 


Müller  Emend.  et  interpr.  Soph.  p.  3S  vcrmulel  äkk'  ovo'  i/ioi  toi  tov^ 
aviarävai  a'  rSpag  TijaS'  $atl  9äpt!oq,  nglv  y'  äv  h-öel^  noiji. 
Für  iviel^  no^ei^  sprechea  die  Scholien. 

SB.  Slatl  iv  6'  ö  wupipopos  habe  ich  nd'  o  nvowöpos  gesciirieben. 
Vgl.  Anhang  lu  Ai.  675. 

59.  TÖv  ijtJtrfrijp  Reiske.    Statt  imiörnv  vermute  icb  'iTcniov. 

eo.  Besser  ipOQOvai  TOvvofta,  vgl.  Soph.  fr.  591. 

63  r.  ZV  §vv(ivola  ketö  vermutete  Scb  neide  will,  non  tine  taloecitmi 
vitia  nach  Meineke  (6.  C.  p.  13S),  der  selbst  äanto  ovf&uXuhi  Jioq 
in  einem  anfeblich  tragiBchen  Fragment  schrieb  (Philo),  tl,  631)  und 
0.  C  596  lijv  TtaSittittv  ^uipopiv  yiyovg,  1721  tö  r^Jlo;  ßlov  nicht 
heanslandete ,  wie  man  ttiv  aiiamiav  Ä^yovg  und  at  ipiaiig  ßpo- 
ziÖv  und  6  /iv&og  keydwv  bei  Eur.  Bardi.  29.  El.  368.  Ipb.  A.  72 
bisher  geduldet  hat:  vgl.  Ttjv  h/ifwlTiv  Aiavzog  Ai.  501,  rov  faimrp: 
/iijovg  Epigr.  Kaib.  S64  u.  a.  Allerdings  aber  spricht  ^egen  Schneide- 
wins  Vorschlag  der  ZuBammenhang.  Besser  Tournier,  ov  löyoig  4yv<aQ- 
ftiv',  aüä  Tff  Tiäkai  §vvovala. 

66.  Das  handschriftliche  J-oyogBoll  bedeuten'das  entscheidende  Wort'. 
Die  Scholien  erklären  i;  la^füg,  wonach  Bonitz  xpätog  gebessert  hsl. 

71.  ontas  tI  habe  ich  vorgeschlaseo. 

75  f.  Ich  vermute  aiX  <o  ^ev  ,  mg  vvv  jai  ofaX^q  tov  äal/iovoi, 
avTOv  uiv  ovjtfQ  xa^ävtjq,  wo  äaluovog  ^  Tiij;!??.  vgl.  Eur.  Phoen.  758 
und  L.  Pindorf  im  Thes.  1,  3  p.  1714  D,  Die  jeliige  Inlerpolalion  entstand, 
nachdem  die  zu  rov  äal/xovog  belgescbriebene  Variante  inel  naQti  in 
intinfg  fZ  übergegangen  war.  Teilw«ise_  billigt  ^meinen  Vorschlag  0. 
Hense  Sludien  p.  146i_er  veriangtr^foy',^  ai  §iv\  <üf  vDr  /lij  a^l^q  rov 
öatßovog'  ixänfg  ti  ytvvaioq  log  liövzi  fioi,  avtov  filv'  n.  s.  w. 

85.  yvz'  txafiw'  fyiä  Burges. 

89.  imovza  Elmsfey. 

92.  xioSi}   /iiv  inTtokmvta    ist  meii 
KEPJHMENnOAäNTA  übergegangen, 
besserer  wohl  otx^aavTa  subsli  In  leren,    xigöii  /^b'  daotaona  0.  Hense 
nacli  Eur.  Bacch.  367. 

91.  oifoiyy^a  statt  ■nagtyyva  (oder  TCaQjjyyva)  Herwerden. 

93.  vielleicht  y^q  aBta/iöy,  wie  Eur.  Herc.  882.  Doch  xweifell  an 
der  Echtheit  des  Verses  Wecklein  Jrt  Soph.  em.  p.  189, 

102  f.  Der  Sinn  fordert  Ttipamv  ijSi}  xal  xvxam po<pi]V  ßlov.  Was 
102  stall  ßlov  zu  setzen  sei,  ist  uagewirs:  vielleicht  asßvai. 

104.  fifiövuig  Mxfiv  ist  undeutlich. 

105.  ftö^B-ovs  lateevwv  Tovg  v'neozäxovi  Wunder.  Entbehrlich 
und  störend  ist  das  hinzulrelende  ßgozoiv. 

tos.  Dafs  liier  mit  den  Eumenidea  zusammen  die  Stadt  Athen  an- 
gerufen wird,  ist  wunderlich;  vgl.  Badham  PlaL  Eulhyd.  et  Lach.  p.  XI. 

109.  Über  olxrlQaxs  (nicht  ohttelpate)  vgl.  Corp.  Inscr.  Att.  1  p. 
207.  IV  p.  48  f.  Bhein.  Mna.  34,  181.  Inscr.  Gr.  anliq.  325.  Nur  zu- 
ßllig  bietet  Phil.  1042  olxzlgatt  eine  Pariser  Handschrift. 

113.  te  ist  vielleicht  in  tot  zu  andern.  ixTioSwv  bSov  stall  i^ 
bSov  noäa  H.  Keck  Diiput.  Soph.  (Schleswig  1865)  p.  19. 

115,  Elmsley  wollte  iv  tä  yicQ  /la^fiv  oder  iv  6i  iif  /la&elv. 
ich  mächte  schreiben  wg  iv  Ttu  /la&etv,  vgl.  Eur.  fr.  162,  2.  Piccolos 
Stippl.  ä  r  Antkot.  p.  187. 

117.  jroü  valu  ist  des  Metrum  wegen  verdächtig;  nov  xvoeX  habe 
ich  ehemals  vermutet,  iioö  ipavclg  Weckleio,  ttoü  vänovg  0,  Hense. 
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121  f.  Hermann  schrieb  nQoanev^ov,  XevOüi  viv,  TCQoaöiQxov  nav' 
taxi-    Ihm  bin  ich  in  der  Hauptsache  gefolgt. 

133  f.  Statt  Uvteg  wird  (psQOvxsc  erwartet  (vgl.  Aisch.  Gho.  581. 
Soph.  fr.  845).  Nachher  ist  wohl  rlv^  hxsiv  vorzuziehen:  rec  6h  vvv  viv* 
ijxsiv  Xoyog  ovShv  S^ovS"^;  So  die  Scholien,  welche  bemerken:  v7t€^ 
ßarov'  tiva  ß.  xlva)  öh  xa  vvv.  Statt  oiöhf  S^ovd-*  hat  Blaydes 
ovx  dX^yovß*  geschrieben. 

138  f.  Über  Schneidewins  Vermutung  (pcDvrfv  yag  oow  (Gesproche- 
nes kann  ich  sehen«  wie  es  vom  Blinden  heifst)  s.  Bonitz  Beitr.  I  78—80. 
Blaydes  vermutet  od'  ixelvoq  bgaV  dalv  yap  oQci  to  tpari^ofievov, 

144  f.  Bisher  las  man  nQ<axriq  und  verstand  unter  nQ<oxri  fioT^a 
entweder  das  höchste  Glück  oder  das  äufserste  Unglück  oder  endlich 
das  Lebensgeschick  von  seinem  Anfang  an.  Es  war  mit  Yauvilliers 
Ttfwx^g  zu  schreiben  (vgl.  Lehrs  Herod.  p.  133).  Fehlerhaft  scheint 
nur  svöaiuovlaai,  wofür  Suidas  eydai(wvrjaai  bietet. 

146.  Gewöhnlich  6i^h3  <J'*  oi  ya^  äv  <öd'  dXkoxQloiq,  wo  der 
Daktylus  ov  yitQ  äv  anstöfsig  ist  Ba  Sv  in  den  besseren  Handschriften 
fehlt,  so  habe  ich  ov  xSv  wo    äXkgxQioiq  geschrieben. 

149.  Statt  ^  I  hat  Musgrave  al  al,  Dindorf  in  vermutet 

152.  Die  meisten  Handschriften  bieten  (mxQalmv  xi  d'^  wg  dneixa- 
aai,  gebessert  von  Heath  und  Bothe. 

156  f.  Statt  du."  ha  ist  vielleicht  dU'  ^&i  zu  schreiben;  die  Ver- 
bindung ha  iih  Tt^oTtiayg,  (isrdcxad'i  ist  für  den  Sinn  nicht  angemessen 
und  bei  der  jetzigen  Wortstellung  mindestens  sehr  hart  ^  Auch  nQoniayg 
(so  Hermann  statt  Tepoaniavg)  ist  hier  befremdlich.  dXk*  t9-i  X(pis'  ev 
d^S-iyxxij)  firi  xi  Ttqoam  vanei  vermutet  0.  Hense. 

160.  xevfJLaxi  Meineke. 

161.  schrieb  Sophokles  das  Homerische  xdfifxoQsf    FWS. 
164.  i^axvoi  Musgrave,  iQvxhw  Herwerden. 

166.  Gewöhnlich  Xoyov  st!  xiv*  otaeig,  Reisig  foxsig.  Vielmehr 
scheint  der  Fehler  in  134  zu  liegen. 

172.  *^xdxovovxag  Musgrave  statt  xovx  dxovovxag^  wofür  andere 
xovx  äxovxag,  Hermann  xov  xaxoxvovvxag!  FWS.  xovx  dmd^ovvxag 
Härtung. 

173.  xal  ÖT]  xpavcD  Her  werden. 

174 f.  ^iv6  statt  ^ivoi  habe  ich  geschrieben:  dafs  eine  weitere 
Änderung  nicht  erforderlich  war,  sah  Tournier  Revue  de  phil,  6,  131. 

177.  &Qy  statt  d^ei  Elmsley. 

178.  h:L  ßaive  hat  Reiske  hergestellt,  &'  ovv  und  nogCfo  Bolhc. 
181.  In  dem  Ansetzen  der  Lücken  bin  ich  von  Hermann,  dem  Schnel- 

dewm  gefolgt  war,  abgewichen:  so  ist  bei  strengerem  Anschlufs  an 
die  Überlieferung  eine  genauere  strophische  Responsion  erreicht. 

185.  Statt  nohg  habe  ich  tioXbl  geschrieben,  vgl.  MSlanges  Grico- 
Rom,  II  p.  681  £F.,  wo  für  die  transitive  Bedeutung  des  Perfectum  xi- 
XQOcpa  von  xQ^ipo)  noch  anzuführen  war  Polyb.  p.  499,  5.  847,  7  H. 
Gornut.  c.  33  p.  70,  17.  Lucian.  Abdicat  10  vol.  2  p.  168. 

193.  ^|cy  Ttoöa  xlvei  (oder  xelvyg)  Blaydes;  yp,  xivi^ayg  Schol. 

195.  Statt  der  in  den  Ausgaben  herrschenden  unbezeugten  Form 
ka^ü)  habe  ich  kaxcS  geschrieben  (yg.  ijaxcS,  o  xal  ßiXxiov  Schol.). 
axa^(o  vermutet  0.  Hense  nach  Trach.  340. 

196.  Xdov  schon  der  Grammatiker  Herodian,  Xaog  Dindorf. 

200  f.  Vielleicht  ysgaov  ig  (piXiav  ifiav  \  nQOxXlvag  X^Q^  omfia  aov, 
202.  övatpoQOv  äxag  Blaydes  nach  Ai.  643. 
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,  204.  Tov  fyv^  Schneidewin. 

210.  uii  la/  u.    ävigv  Härtung,  iih  Stj,  ftij  n'  ävi^y  Meineke. 

ai9.  Vielleicht  uaxpu  niXkofitv  (vgl.  1(127),  älXa  zaxvvf. 

220.  Hit  Sicberteit  lirst  sich  der  Vers  schwerlich  besfiera.  Reisig 
hat  dmöyovov  gelilgt  und  geschrieben:  Ol.  Aatov  faze  nf' —  XO.  to, 
(m,  Itä.  DsBE  (ü  zu  den  Worten  des  Oidipus  zu  ziehen  sei.  hsl  Böckh 
erkannt.  Rossbach  und  Weslphal  (Melr.  111  p.  80  oder  H  p.  395  d.  zw. 
Aufl.)  schreiben  Aatov  fore  riv'  Srt^ ;  XO,  lov  lov. 

227.  nara^aei  vermutete  Schneidewin. 

229.  Statt  lav  hal_  Wunder  Sv  geschrieben:  Tielleicbt  aber  liegt  in 
TO  tIvuv  ein  Fehler:  tbv  n^oTidSn  xfi^°'i  BitnlvfH'  verlangt  Gledilsch 
CsDiica  der  Soph.  Trag.  p.  194. 

236 — 2^7.  Diese  Verse  wurden  nach  dem  Zeugnis  der  Schollen 
von  alten  Kritikern  verworfen.  Sie  enthalten  in  der  That  mnaches  An- 
Blürsige  und  sind  für  den  Zusammenhang  störend. 

243.  vni^  zovfioi  fiovov  ävtoitai  Hermann ;  mir  scheint  ßovov 
sinnlos  zu  sein,     iinip  zov  ÖvOfioQOV  avtofiai  Meineke. 

247.  iy  vftfu  yaf  Bergk,  während  Bmnck  das  yap  tilgte. 

2GD.  o  Ti  zlfuov  ix  ai&ev  Tournler  nach  den  Schollen. 

251  hält  0.  lieDse  für  Interpoliert. 

252.  Nach  Sazig  äv  will  Wecklein  Jri  Soph.  em.  p.  32  ätfcv  ein- 
schalten. 

257.  aoivelv  ntpa  tviv  wpo'oSfv  ^^fiprjfiinay  vermulel  0.  Henae. 
Ter  Chor  hat  nicht  speciell  zu  Antigone  gesprochen. 

259.  ^tovatis  ist  schwerlich  richtig:'  ich  vermute  poffovoijis,  Gle- 
ditsch  9aoovarig. 

272.  ovä'  äv  tSs  Blaydes. 

278.  Das  überlieferte  ftolpait  habe  ich  im  J.  1857  in  ftaipovg  ge- 
ändert, wogegen  Martin  fiilovi  vermulet.  Dsfs  die  Conjecluren  ftolpaq 
Tzoiüa&e  lirfiaiiiöq,  ßoiQit  «oifia&e  /Jtjäaiiiüq,  fiot^av  nonlaSt  (tTjäa- 
ItiSq,  ftol^if  ^/iTioieia^^t  'litiSaßiSg  (so  Fröhlich)  unstatthaft  sind ,  liegt 
auf  der  Haiid.  Bolhes  /lol^ag  Tioitla^t  finSafi^g  kann  Ich  deshalb  nicht 
für  richtig  hallen,  weil  /iijiaftög  unatlisch  ist  und  weil  das  Wort  im 
Singularis  überhaupt  nicht  vorkommt. 

28  t  LäQozäv  ist  durch  279  veranlafst.^  Di ndorf  schreibt  ^tuzog  ävo- 
itlov.    xäo    ovv  §vrflg  av  fOj  xä>..    Statt  ^v  olg  ai)  vermnle  ich  ^vvvtvf. 

286.  Statt  dvonpöcoTizoi'  habe  ich  die  Variante  ävanpämuTiov  vor- 
gelogen: vgl.  Zellschr.  f.  d.  Gymn.  X  499.  Thes.  Gr.  L.  vol.  2  p.  1789  B. 
Nachher  vermalet  Wakefietd  eiaooäv. 

291.  fuza^  TOvzoiv  Herwerden  Mnera.  nov.  6,  273, 

306.  Wofern  Diadorf  zu  Anfang  von  307  richtig  pfc^  schreibt, 
woran  schon  Fröhlich  dachte,  würde  ich  hier  ßaqhq  statt  ß'gaSvq  vor- 
ziehen.   keI  ßpaävg  antväei  schrieb  Schneidewin  mit  Eidich. 

309.  Statt  ia»i.ög  habe  ich  ^a&'  Sg  hergestellt. 

313.  jjhoateeiig  habe  ich  durch  TjXioaKeTfrg  ersetzt,  vgl.  Philo!. 
t2,  649.  Andere  werden  mit  Corals  und  DSderlein  i/hoarty^g  vorziehen 
nach  Anih.  Pal.  6,  90  jriAov  väaaiatey^. 

315.  zl  ipä  sollte  \j  -  —  lauten:  zl  iptovä  vermutet  Meineke. 

32i.  oür^e  to'^' Blaydes,  tat'  äitXipov  statt  iazi  Sijiov  Herwer- 
den  Obieru.  cril.  in  l'ragm.  com.  Gr.  p.  133,  iaxl  xXitvhv  Wecklein, 

323.  i^iatuf  Dobree. 
^^      327 — 330.  überliefert  sind  die  Verse  in  dieser  Ordnung:  äi  Ti>cvov, 
^xii? —  Ol  <sjii^n    oi/aifiov  ■^-  zixrov,  niiprjvug  —  Ttfföatpavaov,  tu  n«t 
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—  (327,  330,  329,  328).  Die  meisten  Herausgeber  billigen  Musgraves 
Umstellung  (327,  329,  328,  330) :  die  gegebene  Reihenfolge  hat  Weck- 
lein Ars  Soph,  emend,  p.  64  hergestellt  330  vermutet  Dindorf  cJ  6v' 
i^Uo)  XQOfpa,  327  Bücheier  (h;a^O(>^ '  OQav. 

333.  Xoyoiq  ist  durch  nod'Oiai  veranlafst  und  eben  wegen  der  vor- 
ausgehenden Dative  unzulässig.  Schon  im  Laur.  ist  die  richtige  Lesart 
von  erster  Hand  beigeschrieben. 

335.  Statt  novelv  wollte  Ganter  xo  vvv,  Wakefield  novfov. 

336.  6eLva  xdv  xelvoiq  Schäfer,  Snva  d*  av  xeivoiq  Toumier. 
337—343  hat  Meineke  nach  A.  Scholl  als  unecht  bezeichnet. 
352.  Natürlicher  wäre  ?ya  (oder  wq)  naxtjQ  xpo^nv  ^XV- 

360.  Vielleicht  ist  ntjfx^  i(iol  statt  öslfi    ifiol  zu  lesen. 

367.  fiv  IßQiq  ist  unhaltbar.  Tyrwhitt  hat  ^v  igioq,  Bergk  rj^eoev 
vermutet. 

369.  (jLri6k  xpa/vf<r^at  noXiv  (p6v(p,  oxonovai  Blaydes. 

371.  In  der  Verteidigung  von  ähxrjgov  hatte  sich  Schneidewin  an 
Lobeck  Prol.  Pathol.  p.  281  angeschlossen. 

379.  x^doq  xe  xXsivov  vermutet  Elmsley  wohl  mit  Recht.  ^ 

380.  Statt  "Agyoq  habe  ich  orvro^  vorgeschlagen :  äq  ccvxlx^  ovxwq 
vermutet  G.  H.  Müller  Emend,  Soph,  p.  41. 

382.  ovx  ddvQfiax'^iaxlv  Mähly. 

383  f.  Vermutlich  oTrot  &eol  novovq  xaxaaxQitpovoiv,  vgl.  Aisch. 
Pers.  787. 

385.  ilnlö'  (üö'  ifiov  Härtung,  ilnlSaq  xdfiov  Blaydes. 

388.  xL  öh  xe^iamaxai  viov  hat  Blaydes  hergestellt.^ 

391.  Härtung  schrieb  xl  ö^  av  xoiovö^  im*  dvÖQoq  ev  nga^eie  xiq,- 
Dafs  der  Ausgang  des  Verses  ev  nd^oiev  äv  gelautet,  ist  meine  Ver- 
mutung. 

393.  or'  ov6h  eifJLi  vermutet  mit  gutem  Grunde  Blaydes. 

402.  Ein  nicht  geehrtes  Grab  dvaxvxovvxa  xv/ißov  zu  nennen  ist 
nach  der  Bedeutung  des  Wortes  övaxvxriq  unmöglich.  Sodann  kann 
Oidipus  nach  seinem  Tod  Ehren  vollauf  erlangen,  auch  ohne  von  den 
Thebanern  bestattet  zu  werden.  Endlich  kommt  es  den  Thebanern  nicht 
darauf  an,  dafs  ihrem  früheren  König  Totenehren  erwiesen  werden,  son- 
dern sie  wollen  verhüten,  dafs  die  Leiche  des  Oidipus  in  die  Gewalt 
anderer  komme.  Hiernach  halte  ich  die  Worte  o  xvfxßoq  övaxvxfov 
für  verderbt.  Reiskes  övaxvysTv  hilft  der  Schwierigkeit  nicht  ab.  xsl- 
voioi  xvfißoq  övaxvxovai  aoq  ßa^vq  vermutete  Schenkl  Philol.  17,  37: 
Rauchenstein  wollte  Övaxvxc5v  in  ixxbq  wv  ändern.  Nach  403  erwartet 
man  einen  Gedanken  wie  xslvoici  vexQoq  iyxoxcüv  6  ooq  ßagvq. 

405.  xQaxolq  hat  Brunck  als  notwendig  erkannt. 

406.  Statt  des  seltsamen  xaxixaxiwai  wird  mit  Gleditsch  xaxaaxe- 
ywoL  zu  schreiben  sein. 

407.  alfid  aov,  ndxEQ  Meineke. 

415.  (aq  <paaL  y'  Herwerden  Exerc.  crit.  p.  117.  Unrichtig  scheint 
elq  6rißrjq  nsöov:  elq  Srißaq  itdXiv^  vermutete  Wecklein. 

420.  Bisher  las  man  dXyci)  xXvovaa  xavx*  iy<o,  (pSQO)  6*  Ofiwq, 
Blaydes  hat  dkycl)  Xiyovaa,  ich  habe  Xiyo)  rf'  OficDq  gebessert. 

421.  a<piv  statt  a^i  Elmsley  zu  Eur.  Med.  393.  /bti^xs  xr^v  Ttsipaa- 
fiivTjv  Tournier. 

444.  iyo)  (statt  dsl)  nach  geringeren  Handschriften. 
445  f.  Es  dürfte  zu  schreiben  sein  xolvös  6*  ovxotv  —  avxolv,  und 
entsprechend  683  /nsydXoiv  d^solv,  859  xovxoiv  fxovoiv,  11 11  naQeaxio- 
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TOiv,  1149  rovToiv,  129U  lolrd'  ääeXipolv,  1693  äidv/i(o  Thtymv  ägi- 
mto.  Vgl.  la  1676.  Anlians  za  0.  B.  1462  f. 

447.  ariyrK  x'  äöetav  xal  ü^ovq  inägxtaiv  habe  ieh  vorgeschla- 
gen: Msdng;  Ado.  cril.  1  p.  222  will  yivovi;  in  ziyov^  ändern. 

4&0.  rvYioai  stall  )Axaiai  Brnock.  Vorher  schrieb  Elmsley  ovtf 
ßi;  und  im  folgendeD  Verse  mil  den  Handschriften  ovte  atpiv. 

453,  avwoejv  rc  rn^  ifiov  (BlnlL  (f.  tri  i'  i§  ^//oS)  ist  eine  leichte, 
aber  unwahrscheinliche  Vermulung  von  Heath.  Dem  Sinn  wäre  gedient 
mit  avwoiöv  le  S^iatpaia,  wie  Heimsoeth  wollte,  ativvoiüv  re  tan:' 
i/iol  vermulei  Rauchenslein. 

454.  nwafv  ist  vielleichl  aus  Tjaev   (d.  h.  fjjpjjofr)  entstanden. 

458.  statt  zaTai  lalg  asftvalat  liabe  ich  ralai  tQlg  as/iyaTai  ge- 
schrieben. Der  Vers  selbst  ist  entweder  nach  4 Sä  zu  stellen  oder  mit 
Schenkl  Philol.  17,  230  f,  la  tilgen. 

459  f.  tyds  ftiv  Tp  TtöXfi  ßiya*  habe  ich  in  z^Se  /tiv  tp  yö  (ii- 
yav  geändert,  indem  ich  noXn  als  Einschiebsel  betrachte  statt  yp,  da« 
nach  tp  leicht  ausfallen  kannte.  Sicherer  ist  es  dafs  460  für  x^q  S' 
iu^q  zu  schreiben  war  rofs  iK  y^q  oder  rnf  Ji  ™5,  nichl  rofs  S'  i/iolq. 
Für  die  Bewohner  von  Kolonos  kommt  in  Belractit,  dafs  die  Feinde  ihres 
Landes  in  Bedrängnis  geraten:  wie  es  den  Gegnern  des  Oldipus  ergehl. 
kann  ihnen  zunächst  gleichgiltig  sein. 

463.  Das  sinnlose  inepLßäXltig  habe  Ich  durch  ^jiByj-^Uj/  erselit. 

46T.  'Die  von  den  Sebolien  erwähnten  Lesarten  xaziarsipai;  und 
xaTÖareyiov  sind  fehlerhaft,  obwohl  Wunder  letzleres  annimmt  und  erklärt 
sacra  fer  in  tolum  Furiarum.'  FWS.  Entschieden  falsch  ist  ««t^ffret- 
i/ia«;  wollte  Sophokles  diesen  Begriff  ausdrücken,  so  hätte  er  xazniv^eq 
geschrieben;  angemessener  über  scheint  mir  xal  xaräaneiaov  jtiSov. 

469— 4Tt.  Diese  drei  Verse  dürften  mit  Berik  nach  1T6  zu  stellen  sein. 

471.  ozttv  äh  xf^f"  tovt'  äx^ifaxov  Aa^pg  Schol,  Ar,  Ach,  961. 
TOÜTO  väfi.'  «'wjpotoi'  vermutet  Blaydes, 

47&.  oVoi  veapäc  die  Handschriften:  Heath  schrieb  otöq  ye  vfojwj, 
Reisig  otitq  vtd^q,  Dindorf  olb?  veoXovg. 

476.  Ttn  (statt  not)  Härtung. 

479.  öiaaoiq  Vi  mjyäi  ist  eine  ansprechende  Vermutung  von 
Schneidewtn.  _  Verfehlt  ist  dagegen  was  derselbe  vnrsc hing,  ihv  zef^v- 
teüov  6'  iXwv.  Besser  Heimsoelb  röc  rEAewraioi' ß^oüi'.  Vielleichl 
aber  ist  rov  äi  lola^iov  xoü  vorzuziehen. 

480.  xov  toväe  nljaaq;  ^xdläa<rxf  Herwerden  0.  B.  p.   184. 
48T.  atoTtjolovq  Bake  und  L.  Diodorf  im  Thes. 

494.  Tg  scheint  unpassend;  vielleicht  ist  yf  zu  lesen. 
495  f.  ke/no/iai  yäp  ovv  achrieb  Bothe,  ich  würde  kenrö/tfa^ 
yip  vorziehen,    fc^zf  ao>xeIv  statt  /tTi  dvvaaS-ai  Dindorf, 
'"1.  inTsXovaav  Blaydes, 


600.  'Man  las  iv  räxei  ri  tid.,  während  von  einem  bestimmten  npä- 
(497  u.  499)  die  Rede  ist.  Daher  habe  ich  iv  zävfi  zip  geschrieben, 
Ai.  853   ayv   zäzsi   Zivi,   vgl.  za  0.  R.  80.'   FWS.      iv  züxti  Ttp 


schrieb  auch  Härtung,  iv  ttrVfi  roc  Bornemann  und  Hermann. 

602.  Oherliefert  ist  ovS'  v^itiytjroi  ö'  äveti,  wofür  man  ovd'  (odi 
vfijyrjTov  )j'  (oder  viptwr{twv)  ävea  oder  üy^yr^toi;  6lxa  verm 

505.  zöd'  statt  tovo   Elmsley,  der  aufseroem  äXaoi;  verlangt! 
her  möchte  ich  vorziehen  ijy  Si  tiou  anävtv  tivbq  ax^q. 

516=521.  Den  metrischen  Fehler  der  Antistrophelial  man 
schiedene  Weise  zu  heben  versucht:    ich   habe   510  die  Worte 
Sophoblei  Iti.    X.  Aun.  13 
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xov  und  521  das  ZM^eite  ^vsyxov  und  das  fiiv  ausgeschieden.  Wie 
die  Interpolation  entstand,  ist  zu  510  angedeutet:  dafs  sie  ziemlicli  alt 
ist,  beweist  Piutarch  Mor.  p.  630  E.  Nachher  schreibe  man  d^sbg  Va%(OQ 
mit  Campbell. 

511.  l/xnag  vermutet  statt  Sfjiwg  Heimsoeth. 

516.  Va$  aäg  a  ninovd'^  civaid^  Reisig:  die  Bücher  unmetriscb 
tag  aäg  ninopd-'  1'^'  dvai^.  Dindorf  schreibt  mit  Bothe  rag  aäg, 
ninov,  ?(>/'  dvaidij.^  FWS.  Statt  ?(>y*  dvaid^  habe  ich  M^'  qyavda 
vermutet;  l^a  öeiva  schreibt  Gleditsch. 

519.  axegkov,  a'  hcersvw  Gleditsch. 

523.  xaS^iqsxov  ovdhv  ^v  ßoi  Heimsoeth.  Fehlerhaft  ist  Schnei- 
dewins  xovxoiv  &  dnavalvofx*  ovöiv.  Vielleicht  ist  zu  lesen  zovrwv 
(f*  dxdd^aQtov  ovöiv» 

525.  xaxa  /lol^  Mudge,  xaxäv  fi*  Bvväv  Gleditsch. 

527  f.  fiax^Qog  habe  ich  statt  /itjx^od'ev  {jJLoxQod^ev  Elmslcy)  vor- 
geschlagen und  indüw  statt  inkijaw  hergestellt  /laxQod'ev  —  iixxQ* 
indaw  Gleditsch. 

530.  ^1  i/iov  iJikv  Ehnsley,  i|  iiiav  (pev  Reisig. 

532.  nalöeg  war  beizubehalten. 

534.  (Jdlvog  habe  ich  in  ci&tveg  geändert 

535.  Mit  Benutzung  von  Hermanns  Vermutung,  cnrxai  yap  dnovo- 
voi  xealj  schrieb  ich  in  der  3.  Auflage  a(>'  ilalv  anoyovoi  xmt;  Ann- 
lich Gleditsch  a^'  elalv  dnoyovol  xe  xal  — .  Jetzt  habe  ich  vorgezogen 
mit  Bothe  elalv  dnoyovol  xs  in  dnoyovol  x*  elai  zu  ändern. 

536.  ifjLal  ye  naxQog  döehpsal  Wecklein. 

537.  ^c^  uvqLwv  ye  i^xa  nsQinXoxal  xaxojv  Heimsoeth. 
540.  Vielleicht  xakanslQtog,  vgl.  Phot.  Lex.  p.  567,  16. 

544.  enaiaag  paCst  nicht  zu  voaov:  ^Xe^ag  wollte  Heimsoeth,  der 
vorher  ttcJc  rovro  schreibt. 

547.  avovg  statt  äXXovg  habe  ich  nach  Porsons  Vermutunff  ge- 
schrieben :  Erfurdts  ctXovg  scheint  mir  verfehlt.  Martin  will  fioLga  aXovg 
i^ovsvacc ,  Arndt  xal  yag^  dnXovv  *  i<p6vevaa  xal  wksaa ,  Malily  xal 
yaQ  i/iovg  (ppviag  dnohaXexa, 

548.  yvmfi^  6h  xad-aghg  Spalding. 

549.  Statt  rifjilv  ist  vielleicht  aixog  zu  schreiben,  vgl.  Ant.  1257. 
Aisch.  Sept.  372. 

550.  'Statt  dneaxdXri,  welches  Triklinios  in  dnooxakslg  verwandelt 
hat,  habe  ich  mit  Dindorf  i^'  daxakij  geschrieben.'    FWS. 

552.  Diesen  Vers  habe  ich  als  interpoliert  eingeklammert 
554.  Bereits  in  der  3.  Auflage  habe  ich  iv  xalaöe  Xsvaacjv  vorge- 
schlagen, weil  die  folgenden  Worte  das  Aussehen  des  Oidipus  schildern. 

562.  'Die  Bücher  dg  olSd  y^  amog,  wofür  ich  Dindorf s  Lesart,  og 
olöa  xavxog,  annehme.'    FWS. 

563.  Sehr  wahrscheinlich  hat  Dobree  ;fcS$  elg  TtXstax'  dvrjQ  vorge- 
schlagen.   Vgl.  zu  0.  R.  1380.    Trach.  460. 

570.  ßQaxi'  if^ol  (pqdaai  ndga  0.  Hense,  ß^ax^'  dfislßsad-ai . . . 
Nah  er  Mnem.  nov.  9,  228. 

581.  7tol<i)  ist  seltsam:  nach  582  scheint  jtijvlxa  notwendig. 
584.  rj  Xriaxig  faxet  a^  ij  H,  Keck  DüpuL  Soph,  p.  22. 

586.  dXX '  ovv  ßQaxsZav  xnvöe  vermutete  Hermann. 

587.  Nach  Gobet  und  Campbell  hat  im  Laur.  ursprünglich  ov  Ofu- 
xQog  ovx  aycäv  (oder  ovx  ayo)v)  oöb  gestanden:  vgL  fr.  761.  Ar.  Ach. 
421.    Vielleicht  ist  zu  lesen  ov  a/iixQog  o%mid)v  dytiv. 
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588.  tä  ttüii  ewv  ivvotSv  xä/iov  Schneid ewia.  Es  genügte  mit 
Härtung  fieyovaiv  in  iyyevmv  zn  ändern. 

EiS9  r.  Im  ersten  Vers  Talgte  Scbneldewin  der  Änderung  vod  Kiyser 
(Jahrb.  f.  Philol.  65  p.  27)  xtla',  ävaS,  ZPpS"^'"'  /^-  Harlnng  echreibl 
dagegen  xela'  ävayxä^oval  ae,  Eager  Philol.  15,_11_5  a^iovai  xeiae 
fif,  F.  W.  Sehmidt  jinel.  Sopk.  et  Eur.  p.  30  xfZa'  ävapvtaaoval  fie, 
Meineke  xeta'  ina^oval  fit.  Den  iweiteu  Vers  (wo  Schneidewill  aJ.A 
äv  Si>.6vrtav  ovih  aol  ^tvyeiv  xalöv)  hat  Ed.  Goebel  Obterv.  Lucret. 
Bonn  1S54  p- ,49  verbessert,  der  indes  y'  ohne  ünind  rorüäfst, 

591.  Die  flberlieferiuig  würde  besagen;  die  Thebaner  verweigerten 
mir  die  Yerbannung,  als  ich  sie  begehrte.  Dann  liegt  kein  Gegensatt 
zu  den  jeliigea  Verhältnissen ;  denn  auch  jetzt  will  OidipuB  ein  ^evytov 
sein.  Aufserdeni  war  die  Versagung  des  ersten  Wunsches  das  geringere 
Unrecht;  schwerer  kränkte  den  Oid.  das  nachrolgende  unfieiwillige  Exil. 
Darum  habe  ich  öVf  in  iSaa  geändert. 

592.  ä'  ist  wohl  zu  tilgen  mit  Brunck,  vgl.  Stob.  Flor.  20,  27. 

594.  iidyeiv  Herwerden  Obierv.  crit.  p.  133. 

595.  TtQhq  xaxiäv  xaxä  Mähly:  angemessener  scheint  xal  dfivdiv 

596.  igiTg  sollte  wohl  liyuq  beJCsen,  vgl.  Cobet  N.  L.  p.  73. 
610.  ^Ivei  ftifos  ipvxvi  Fröhlich.    Übrigens  enthalten  610  und 

611  einen  ungehörigen  Gedanken:  noch  lästiger  scheinen  614  u.  615. 

617.  'Früher  halte  ich  die  Lesart  der  Codices  xaldig  tf  in  tu  }.^a^a 
verwandelt.'  FWS.  Leichter  und  vielleicht  angemessener  wäre  d  Agierte. 

618.  Tjiiioaq  t'  Jons  vermutet  Blaydes  nach  El.  1365,  vgl.  PorsoD 
Adv.  p.  241.     Classen  Thukyd.  1,  115,  3. 

620.  Die  Bandschriften  bieten  hier  wie  überall  io^l:  nach  dem  Me- 
trnm  2u  urteilen  hat  Sophokles  Söpet  geschrieben. 

625.  Vielmehr  rjy^äfiiir. 

631.  eifiirtiav  ist  unpassend:  vermutlich  ixßäXoi  ^vvovalav. 

633.  ozia  Suid.  v.  Sopv§evog. 

640  f.  Diese  ungeschickten  Verse,  die  zu  dem  früher  Gesagten  nichts 
Neues  hinzufügen,  habe  ich  als  unechl  bezeichnet. 

645  f.  In  der  4.  Aufl.  habe  ich  vorgeschlagen: 

BHS.  iv  ti  tI  x^ioi;  aov  yap  ävTtaz^aoßcu. 

OIJ.    iv  ^  KfOTijatie  x<öv  f/f    ixßeßlriXÖxoiV. 

Der  überlieferten  X<esart  t»^  yäp  ävnfTTfiaoßai  645   vermag   ich  keinen 

Sinn  abzugewinnen.     Bei   meinem  Vorschlage   nahm^ich   aov  ävn-ax^- 

aoiicu  in  der  Bedeutung  'ich  werde  dich  schützen',  vnip  aov  nvFKlTi;- 

654.  a  xe^  f'  ^eäv  habe  ich  statt  u  x^  /^  ^?äv  hergestellt. 

655.  öxvetv  y'  aväyxr/  Wecklein. 

658.  no>J.ol  6i  noXXoiq  ist  Schneidewins  Vermutung;  weniger  an- 
sprechend sind  die  Vorschläge  noJUo2  tf'  aVfiJla;  (Toup)  und  noXlold' 
anflXtöy  (Bartung). 

662.  Schneidewin  wollte  aijv  tlq  ayioy^v,  wofür  er  nicht  passend 
sich  auf  Ai.  128  berief. 

663.  TiXsvaifiov  Meineke,  nXmfiov  Herwerden  0.  B.  | 


V    E/o^e  vermutete  Dobree,  xav  iLOjq  avev  Hermann 
bei  Erturdt  Soph.  El.  p.  425,  xav  i/tijt  6ixa  (vgl.  El.  547)  fleimaoeth. 

665.  yviä/aiq   ist  unrichtig:   ^lüßiii;   wollte   Heiiieke,   XöyxTji   oder 
alxm?  Berwerden  0.  R.  p.  201. 

666.  Statt  olä'  ort  war  mit  Mähly  l'a^'  ou  zu  schreiben. 


J 
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669.  xQoitiat'  hcavXa  habe  ich  gesetzt  statt  xQdtuna  yäg  SnccvXa, 
674.  dvi^ovaa  ist  durch  Ai.  212  nicht  gerechtferdgt ;  olvcSnce  vi- 

fjLOvoa  hat  Dindorf  Tennutet,  Erfurdt  olvmnhv  iro^^^' 

680.  'Die  Conjeciur  ßvicug  (Ant  1152)  ist  nicht  nötig.'  FWS.    Viel- 

njiehr  ist  S-Batg  (einsilbig)  durch  das  Metrum  der  Antistrophe  gefordert, 

wie  Eimsley  erkannt  hat. 

682.  Bisher  las  man  xaz^  vi^f^Q  olbI  vagxiaaoq. 

683.  fieydXwv  S'ewv  Plut.  Mor.  p.  647  B  und  Giern.  Alex.  Paed.  p.  218. 
688.  in    fj/iati  scheint  unrichtig. 

696.  Nach  einer  Vermutung  von  F.  W.  Schmidt  schrieb  Schneide- 
win  vdöip  norh  ßXaatov  und  tilgte  710  das  Yerbum  sItcbTv.  Es  waren 
in  der  Strophe  die  Worte  vda<p  HiXoTtog  n(6nors  nnd  in  der  Anü- 
strophe  die  Worte  ccvxfifita  fiiyictov  auszuscheiden:  vgl.  MSL  Gr.-R,  U  507. 

698.  <plTvii  ist  mit  UV.  a  vorzuziehen,  wofern  711  richtig  eviTCnov 
gelesen  wird.  Statt  axBigiftov  (im^  Laur.  ursprünglich  arnorrcov)  oder 
ajielQioxov  habe  ich  im  J.  1857  ayriQtctov  hergestellt.  Ob  Follux  2, 154 
sich  auf  unsere  Stelle  oder  auf  ein  verloren  gegangenes  Stück  bezieht, 
ist  gleichgiltig;  unter  allen  Umstanden  ist  äxBlpattov  unmöglich:  hätten 
die  Athener  die  Ölbäume  für  'unüberwindlich  d.  h.  für  unausrottbar 
gehalten,  so  würden  sie  nicht  die  Beschädigung  derselben  mit  Strafen 
bedroht  haben.  Die  Lesart  arslgtjtov  verstöfst  gegen  die  Gesetze  der 
Wortbildung;  obenein  wäre  a'/eiomov  'nicht  mit  Händen  bereitet'  ab- 
surd, da  Bäume  und  Pflanzen  überhaupt  nicht  mit  Händen  bereitet  werden. 
Über  die  Messung  von  dy^garoq  vgl.  Philol.  9,  178  f.  und  MU,  Gr.- 
Rom,  IV  646—651.  Statt  des  wunderlichen  airtonoiov  habe  ich  dv- 
d-OTtoiov  vermutet  (vgl.  dvd^oßoaxog  Soph.  fr.  28). 

700.  fjLahaxa  Blaydes,  wie  nach  ihm  Mähly  und  Herwerden. 

701.  xovQoxQ6(pov  ist  meine  Besserung,  vgl.  Hesych.  xovgoxgoipog. 
702  f.  rb  uiv  zig  habe  ich  in  zicv  ovtig  geändert   Nachher  schreibt 

Dindorf  ov^'  aßbg  (statt  evts  vsagog)  und  weiter  vermuten  A.  Schöne 
und  F.  Ritschi  ovzs  yi]Qag  arifidvxmg,  Bücheier  dagegen  ovr'  ivBÖQog 
oixe  )^(6Qag  ifißalvmv  (Rhein.  Mus.  27,  475).  Die  Präposition  elg  vor 
aihv  tilgte  Porson. 

711.  S^T^aiv  (statt  sviTtnov)  sv7ta>lov  Heimsoeth. 

716.  (Xa  rf'  evriQsxuog  Musgrave.  Die  folgenden  Worte  äwravA* 
aUa  x^Q^^  naganxofiiva  sind  fehlerhaft:  x^Q^^^  iqsaaofjiiva  nXaxa 
vermutet  Blaydes,  /f()ai  7teQinxvaao(iha  nXdxa  Mähly.  Unter  den 
ixaxofjmodsg  NngySsg  718  f.  versteht  Fr.  Wieseler  Schedae  crit  atque 
exeget  (Gott.  1869)  p.  6  f.  hundertrudrige  Schiffe,  kxaxovxoQOi:  vgl. 
iovioTie'Qot  Lykophr.  23.    Dagegen  verlangt  Gleditsch  xö)v  kxaxov  xoQäv. 

721.  Dafs  die  Vulgate,  vvv  aoi  xa  Xa/iTtQic  xavxa  öeZ  gxxlveiv 
Mnri,  einen  Fehler  enthält  (es  müfste  heifsen  vvv  OB  6st),  lehrt  Schoemann 
zu  Isaios  p.  380.  Da  der  Laur.  d^  statt  öel  bietet,  so  habe  idi  in  der 
3.  Aufl.  vvv  aov  gebessert.    Aufserdem  war  xQalveiv  zu  schreiben. 

727.  xfiQog  statt  X(ogccg  Naber  Mnem.  nov.  9,  228  f. 

729.  ofjLfjidxfov  wfli  Tournier  ändern  in  ov  iidxriv. 

739.  Ein  vermutlich  interpolierter  Vers,  den  schon  Dobree  verwarf. 

743  f.  Die  Worte  ei  firi  nütaxov  dvB^qdncnv  %<pyv  x&xiaxog  würden 
besser  fehlen;  wahrscheinlich  verdankt  diese  Poesie  einem  zu  daqmsQ 
dXyd)  beigeschriebenen  nXsTaxov  ihren  Ursprung.  Statt  xaxolg  yipov 
bieten  die  Schollen  nad^uactiVt  was  wohl  den  Vorzug  verdient. 

752.  Statt  ^/jtTisiQog  habe  ich  ^xXrigog  hergestellt. 

754.  Passender  dürfte  sein  xdfih  xal  xovfxov  yhog. 
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T5T.  xpvtpov  lialte  ich  für  fehlerhafl.  Ks  ist  absurd  zu  sagen:  'da 
man  das  Onenbare  nicht  verbergen  kann,  go  verbirg  es.'  Der  Ausweg, 
nur  deai  Kreon  sei  das  xovnttiv  uninöglich,  Bndet  an  den  Worten  dex 
Textes  keine  SiStze.     otsq^v  veroiutelen  K,  Waller  und  0.  Hense. 

758  f.  xiivöe  läv  nöhv  flloi;  Xtnoiv  Herwerden  Extrc.  crit.  p.  IIS. 

759  f.  Statt  aißoix'  äv  vermutete  icli  asßaaiog,  da  aißoaai  als 
Passivum  erst  spät  Torkommt  (Anlh.  Plsn.  301  und  bei  einigen  KircheD- 
Vätern):  6liniv  ai^oir'  äv  wollte  G.  Meutzner.  Die  Worte  i;  6'  o^oi 
7i?Jov  sind  mir  rätselhaft. 

773.  xävitos  xöxov  Herwerden   Sbid.   crit.  p.  13.     Mit  Benutzung 
dieses  Vorscnlags  vermute  ich  njvd'  ovaav  tvvovv  xal  rhv  Aly^ioq  xÖkov. 
776.  ^ayfXv  vermutet  slaU  zyxüv  Herwerden. 

779.  Doch  wofil  ovxiS-'  rj  x^e'^  "•''  Herwerden. 

780.  oq'  ov  uatalov  Harlnng.    Der  Vers  würde  liesser  fehlen. 

783.  xal  zaä^  hat  Blaydes  vermnlel.  Statt  des  durch  782  veran- 
lafslen  xaxöv  möchte  ich  t^;  el  schreiben,  q^Qa'^ta  Sh  xal  toiad',  äq 
ae  Stiläiaa  rli;  il  0.  Hense. 

784.  «xfig  fi    ärtä^tav  Blaydes. 

790.  fv&avslv  oaov  vrrmutet  L.  Lange  de  Soph.  El.  »iaHmo  *eo. 
(GiBsne  1859)  p.  29.  Blaydes  will  dagegen  x^^ovoq  ka^tlv  oaovnep  iv- 
dttvelv  ßövov. 

793.  Dafs  dieser  Vers  besser  fehlen  würde,  hat  Lugcbil  erkanul. 

797.  äU. '  !i7Si  väg  /u  hat  Meineke,  nt/oav  habe  ich  vorgeschlagen. 
Die  anscheinend  nicht  verdorbenen  Worle  ov  yäg  ev  —  itonol/ti^a 
enthalten  leere  Phrasen,  wie  sie  im  vorliegenden  Stücke  mehrfaeh  vorkom- 
men, oamentlich  982—984. 

800.  Die  gegebene  Erklärung  ist  von  Boniti  Beilr.  I  8b  ST.  ävaio- 
ßüv  vermuten  statt  dvarvxely  Mähly  und  G.  H.  Müller. 

813.  TQvtfS',  oviiavnQoa&s.rovt  y/Aots  Halm,  zovaS'  ov^mn^ov- 
mtiaio  {npoaxaXtit  Rauchens(ein)  aUorj  Härtung. 

826.  ovTE  7igöa9ev  eigyaaai  Koen.     flgyaoot  Blaydes  nach  854. 

830.  d'JUß  rag  xigr/g  vermutet  wohl  richtig  Tournler, 

842.  TiöXig  a/atxavtl  Gleditsch. 

859.  Es  miirg  wohl  heifscn  zlaug  oder  vielmehr  tüaEii- 

861.  Man  laa  Suvov  IfyftQ,  <oq  tovto,  wo  tu;  von  Triklinios  hin- 
zugefügt ist :  decvov  iiyitq.  tovt'  aito  wollte  Schneidewin.  ^  Dem  fiber- 
lieferten 6tivhv  Xiyoti  l(ommt  näher  Jlnvör  (oder  dstvol)  löyoi  aov. 

S62.  Gewöhnlich  wird  der  Vert  dem  Kreon  beigelegt  und  Sv  f^ 
u'  o  xQalvuiv  geschrieben.  Die  Besserung  gab  Piderit :  vgl.  0.  Hense  Jahrb. 
f.  Philo!.  1878  p.  161  f. 

863,  tu  a-gififi'  ävaiäiq  vermutet  Blaydes. 

866.  Keiner  der  mir  bekannten  Emendationsversuche  genügL 

STS.  Nach  der  alten  Variante  yiigiöv  ßagvg  mSchte  ich  schreiben 
y^pa  ßagvg,  vgl.  Dindorf  in  der  drillen  Oxforder  Ausgabe. 

'879.  Statt  ioxiö  wäre  passender  tiXiö. 

882.  Gegen  die  Vulgate  Ztvf  tovT  äv  sÜtln.  av  >)'  ov  spricht  das 
Metrum  der  SIrophe.  Da  der  Laur.  von  erster  Hand  i^fvaz'  äv  bietet, 
habe  ich  mit. Enger  Zevq  y'  äv  geschrieben. 

885  f.  ^nrl  ntgiSaiv  näri  Öixav  Blaydes. 

887.  ix  ttvoq  Xöyov  habe  ich  vorgeschlagen. 

890.  Statt  noiöi  würde  ich  unbediDgl  iuol  schreiben  (vgl.  Aisth. 
Proro.  261.  Phryn.  Bekk.  p.  47,  12),  wenn  nicht  die  Aulhentie  des  gan- 
zen Verses  in  Zweifel  in  ziehen  wäre. 
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S96.  Vielmehr  nof  ebiaq;  entsprechend  dem  folgenden  ola. 

906.  ovx  a<prix^  äv  geringere  Handschriften. 

907.  Der  störende  Artikel  dürfte  zn  beseitigen  sein  dnrch  die  Ände- 
rung ovansQ  aizoq  rikvd-ev  vofiovc  ^(ov. 

911.  offts  oov  habeich  statt  otrr  ifiov  gesetzt.    xaref|iee  Elmsley. 

912  f.  ov^'  (üv  TtS^fwxag  aft'  ovrs  a^g  y^ovo^^  vermutet  0.  Hense, 
ov^'  ov  Tiiqwxag  nat^bg  Gleditsch,  während  ich  avrog  in  vlog  ändern 
wollte.    Statt  x^ovog  ist  noXscDg  wie  913  slaeXS^v  x^ova  zu  erwarten. 

920.  Ein  nüchterner  und  störender  Vers. 

926.  7i6ks(og  statt  x^ovog  Heimsoeth.  Schneidewin  wollte  den  Vers 
tilgen. 

931.  xal  g)qevc5v  xevov  ist  meine  Vermutung. 

936.  <poov<o  statt  r^  v(j^  Schneidewin:  vgl.  MÜ,  Gr.-Rom,  H  475. 

939.  vificDV  Schneidewin  in  der  ersten  Auflage,  der  nachher  zum 
überlieferten  kiywv  zurückkehrte. 

940.  äßovkov  scheint  mir  unmöglich:  passend  wäre  ävoXßov. 
945  f.  Die  in  der  Anmerkung  geäufserte  Vermutung  ist  von  mir. 

dvoaiciraroi  bietet  statt  dvoaioi  rixvcDV  Laur.  ß. 

954  f.  enthalten  eine  hier  ungehörige  Sentenz,  wie  nach  mir  Blay- 
des  erkannt  hat. 

976.  ig  ovg  habe  ich  statt  slg  ovg  geschrieben  Eur.  Stud.  n  59.  Statt 
t'  möchte  ich  mit  G.  G.  Eggert  QuaesL  Soph.  crit,  I  p.  20  /'  vorziehen. 

982 — 984.  Diese  nichtssagenden  oder  vielmehr  albernen  Verse  ge- 
hören vermutlich  dem  mittelmäfsigen  Überarbeiter  des  vom  Dichter  un- 
vollendet hinterlassenen  Stückes.  Wer  hier  eine  spätere  Interpolation 
voraussetzt,  wird  980 — 987  tilgen  müssen  mit  Oeri  (die  grofse  Responsion 
p.  16  ff.),  der  die  Verse  978.  979.  988—990  vor  969  stellt  und  978  firi' 
XQog  av,  xkriixov  schreibt.^  * 

988.  otkcDCOfiai  statt  dxovcofiai  Herwerden  de  loeU  nonnullis  Aesch, 
et  Soph,  11  p.  16. 

989.  dfi<piQSig  L.  Dindorf  im  Thes.,  ifjKpoQet  Madvig  Adv.  er,  1,  223. 
999.  Statt  ifioi  habe  ich  in  der  3.  Aufl.  ix^iv  verlangt. 

1003.  d-cDTtevaai  wlXov  Tournier. 

1007.  ^Das  handschriftliche  tifiag  (Laur.  pr.  rifiag)  aeßl^eiv  kann 
schwerlich  im  Sinne  von  evaeßcSg  ti/mv  gefafst  werden.'  FWS.  r(j}6* 
Kunhardt,  während  tovö^  oder  rovS'^  überliefert  ist. 

1011  f.  Mit  Tilgung  von  1011  schreibe  ich  iXS-eZv  agtSfiai  Svfi- 
(laxovg.    Vgl.  MM.  Gr. -Rom.  W  671  f. 
«.V41019.  Ttofinop  6^  fioi  Heath. 

1021.  xag  nalöag  ijfJuSv,  avrog  ixöel^g  ifiol  lautet  die  fehler- 
hafte Überlieferung,  an  der  sich  viele  erfolglos  versucht  haben,  bis  G.  H. 
Müller  Emend.  et  interpr.  Soph.  p.  46  das  Rätsel  löste. 

1022.  iyxQateig  a<p'  dyovaiv  Gl.  Otto  Quaest  Soph.  crit,  (Monast. 
1868)  p.  44. 

1023.  äXXoi  ist  vielleicht  aus  ahg  oder  aus  nokkol  entstanden. 
onevaovteg  vermutet  statt  anevöovxBg  Meineke. 

1025.  aAA'  eV  vtptjyov  Blaydes. 

1026.  Statt  rj  xvxn  ^^^  Döderiein  ri  Mxri  geschrieben.  Vgl.  El.  528. 
Eur.  Hipp.  1171.  fleracl.  941. 

1027.  Tcp  firj  Sixalq)  ixrtj/jtiv^  hat  Tournier  vorgeschlagen,  r(j)  fiij 
ivöbcc^  xexxfitih^  Blaydes. 

1033.  Das  unpassende  kvog  ist,  wie  ich  glaube,  aus  ^hov  entstanden. 
1042.  Vermutlich  yevvalov  XQonov  mit  Blaydes. 
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1045.  Vielleicht  rcf/a  irvazQoipai.  Hah  die  Jeliige  Lesart  anpas- 
senil  IbI,  zeigt  Hermanns  Bemühung'  dienelbe   zu  eiklären. 

1047.  Besser  ful^vaiv  (vielleiclit  auch  i/ifttl^etv  1057),  vgl.  An- 
hang zu  El.  715. 

1047  r.  Ein  adjektivisches  Aa/<7i«;  lärst  sich  nicht  weiter  nachweisen. 
Die  Bezeichnung  Ka/txäSeg  ÖKial  isl  wie  an  sieh  so  namenllich  den 
Ilv^iai  äxzal  gegenüber  hflchsl  uahestimml.  Ferner  ist  ka/iTfäSe^  zu 
wenig  hervorgehoben  um  zu  erkennen,  dars  der  nechfolgende  ßelativsatz 
sich  nur  auf  die  'Eltvalviai,  nicht  auf  die  JIvB-cai  ämal  bezieht.  End- 
lich was  soll  man  unter  ni^at  «irtal  sieh  denken,  da  P^lhion  nicht 
an  der  Küste  liegt?  —  Wahrscheinlich  werden  hier  nicht  zwei  Orte  be- 
zeichnet, sondern  ein  einziger,  die  Gegend  von  Eleusis:  man  erwartet 
Hel^vaiv  n  «Qoq  'Papiiog  Jafittzepog  äaraTg  oder  etwas  Ähnliches. 

10j2,  (jii  yijöaatf  ■ninaye  Mähly. 

t055  ff.  In  Oijoia'xcd  hat  schon  Hermann  eine  Inlerpolalion  erkannt; 
^tNJOfifi'ov  ist  eine  Vermutung  von  Halm.  ?v9'  olftai  Xeäiv  äpsißärav 
(das  Metrum  wie  1057)  ist  mein  Vorschlag;. 

tOäB.  TOvait  streitet  mit  dem  vorhergehenden  ^v&a. 

t06L  fii;  vopöv,  eine  Ändemng  von  Härtung,  halte  ich  für  not- 
wendig, nepiöa'  mindestens  für  wahracheinlich,  so  wenig  auch  im  Qhri- 
gen  die  Schwierigkeiten  der  Stelle  gehoben  sind, 

1065.  aXiäaerai  dürfte  aus  xaX^g  iovcu  und  dies  aus  furat  xaXmq 
enlalanden  sein. 

1067  f. 'Die  Quellen  op/iäzai  xar'  ä/mvxi^^a  ipäXa^a  Ttwkotv, 
Nach  Ausmerzung  des  Glossems  yiäXagit  liat  Hermann  xat'  in  gakma' 
verwandelt,  dann  durch  niolixa  statt  itiäXaiv  dem  Metrum  aufgeholfen. 
Vielleicht  kann  man  ÄBfffiff' statt  Kor' vermuten,  wie  detr alter e  frena, 
dsmiltere  habenai  gesagt  wird.'  FWS.     Ttoiltxä  scheint  mir  unsicher. 

1074.  ^oöovaiv  (aiQOvaiv  Bücheier)  hat  Steinhart  in  SoSova'  geindert, 
ipäova',  Ol)  fiiklovaiv  wj  schreibt  K.  Walter  Jahrh.  f.  Plulol.  1877  p.  737. 

1075.  wpo/täiat  und  1086  Tiairänza  habe  ich  vermutet.  Die  Ver- 
derhuog  von  ßäaSai  in  /iväa^oi  findet  sieh  Trach.   1136  und  sonst. 

lU77r.  Schneidewin  behielt  tav  äfiva  rlätJav,  6civä  ä'  evpovaay. 
statt  der  beiden  Schwestern  sollte  hier  nur  Anligone  genannt  sein.  Stellt 
man  nach  den  Scholien  die  Genitive  des  Plaral  her,  so  liegt  es  nahe  in 
zä]f'  av  äwauv  ein  Subst^nlivnm  zu  suchen^:  '^V'*'  '^^'o  i^'  c'"  ^"- 
such  von  mir.    Besser  wohl  Büchekr  xöx'  ävzttaftv. 

10S4.  Für  ^eiop^aaaa  hat  Härtung  ^ia  Tiij^aaua  geschrieben;  ich 
habe  3^a  xi^KOvaa  vorgeschlagen,  ohne  di'e  Richtigkeil  dieser  gewalt- 
samen Aaderong  behaupten  zu  wollen. 

108^.  i7iivixl.t)tifi  a^ivH  die  Kandschriften :  a^ivfi  'mvixüif  Her- 
mann, vixaipä^  leupTti  Heimsoelh. 

1096.  ro»  axoTiov  statt  rift  anoTtip  Elmsley.  fthv  will  Heimsoelh 
in  vvv  ändern. 

1097  f.  TigouTtöliov  /tiza  hat  statt  des  sinnlosen  TiQoaitolovfUvai 
0.  Hense  vorgeschlagen:  hiernach  mSchte  ich  schreiben  zia  xofu  yä^ 
elaopm  zwä'  aaaov  <oä'  iovzc  TtgounöXav  ßiva. 

1U2.  äutpuSi^ioi  Madvig  Ade.  crit.  1  124. 

1116.  Vielleicht  ist  zu  lesen  zatq  ttjXiitoiaäs,  ä.  h.  iuol. 

L1I8.  Schneidewin  adoptierte  il«rman na  ungesunden  Emfall  xai  aol 
TS  zovpyov  zovz'  iuol  z'jijTai  ß^agv.  Dem  Sinn  wenigstens  genügt 
der  Vorschlag  von  We*,  oi  xaazi  roöpj'op*  roi/ihv  löS'lazai  ßp^X"' 
Die  ursprüngliche  Lesart  ist  indes  noch  zu  suchen. 
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1119.  hna^Q  scheint  fehlerhaft 

1127  dürfte  vor  1126  zu  steilen  sein. 

1132.  nwg  äv  ayvov  Svra  ah  Dindorf  statt  nwg  rf'  äv  äd'kiog  y^<6q. 

1135  f.  ifinelQOig  xaxcSv  ist  meine  Vermutung  (3.  Aufl.).  Im  iolJg;en- 
den  Verse  ziehe  ich  vor  owtaXtcatwQBiv  xaxd  (3.  Aufl.). 

1142.  Der  nüchterne  und  unpassende  Vers  ist  dem  Sophokles  fremd. 

1148  f.  dürften  mit  Toumier  Tor  1143  zu  slellen.sein. 

1148.  ay(ov  y^i^  statt  des  überlieferten  dyd>v  ohtog  ypi&fi  Heath. 
fiothe  wollte  avtog  VQ^,  Naber  Mnem.  nov.  9,  229  ayifv  ikexpl^. 

1156.  Eher  wohl  aol  y*  o/ÄOTttoXiv. 

1165.  r'  ist  ein  Zusatz  von  Heath.    Der  Fehler  liegt  tiefer. 

1169.  inloxsghitiei  Paris.  A.  eJ  täv,  iidaxeg  vermutet  wohl  richtig 
Pierson  Moer.  p.  423. 

1 190.  xaxlaxiüv  dva{a)eßeardtatv  die  Handschriften ;  xaxlatmv  xd- 
OBßsotdtwv  Toup  Opusc.  I  p.  323.  ^ 

1192.  Schneidewin  schrieb  dXk^  lavzov  (»  dXX*  Sa  avrov)  nach 
dem  Vorgang  von  Brunck,  bei  dem  ecAA'  la  'vror  zu  lesen  ist  Bei 
einem  solchen  Verschlingen  von  vier  Vokalen  zu  einer  Silbe  mtfTs  ent- 
weder das  Metrum  oder  das  Verständnis  leiden.  Musgrave  dXX*  el^ov, 
andere  dXX'  iaaov,  F.  W.  Schmidt  dXk'  %a  x66\  J.  Bumpel  dXk*  la  vi». 

1194.  Statt  iiendSovtai  erwartet  man  ixfialdacovtm.  So  nach 
mir  Blaydes,  der  <pQkva  statt  qivatv  vorschl&gt,  wo  Gleditsch  ndXiv 
vermutet 

1195.  dq  ixsivd  uoi  Gamerarius. 

1201.  Besser  ynomjdXk'  elSov  rjfuv.  Die  vorhergehenden  Verse  1192 
— 1200  scheinen  vom  Überarbeiter  unseres  Stückes  herzurühren. 

1202.  TtQoaxQV^ovaav  Rauchenstein. 

1204.  ßaoBlav  öii  xdpiv  (oder  Sooiv)  vermutet  Blaydes. 

1205.  Vielmehr  iatio  6'  mS'  ona^  (vgl.  £1.  1301). 

1206.  iXevaerai  ist  seltsam,  wo  afpl^ezai  so  nahe  lag. 

1207.  Das  unpassende  WT^iig  sollte  vielleicht  yvwfii^  lauten. 
1212.  7r^(>a  ist  eine  gefalüge  Vermutung  von  Schneidewin. 
1213  f.   axaioavvav  owslktov  Mähly. 

1215  f.  al  fAaxQal  afiiqai  ist  einem  Mifsverständnis  ausgesetzt,  das 
gehoben  Märe,  wenn  es  hiefse  äfi^Qai  (ivglai. 

1219.  ngoßi  ist  meine  Vermutung. 

1220.  öiovrog  statt  ^iXovrog  Reiske. 

1221  f.  Martin  im  Posener  Ftogramm  1858  p.  31  bessert  sehr  an- 
sprechend äkvoog  äxoQog  dwfjtivaiog  I  fiolp^  or'  ^Aiöog  dvcat^<fniv€. 

1225.  insl  gwy  statt  insl  ipavy  Mähly:  nur  war  <pvy  zu  betonen, 
vgl.  Cobet  N.  L.  p.  560. 

1 229  ff.  Die  Erklärung  von  naQv  wie  die  Nachweisung  Her  aus  Pla- 
ton  angeführten  Worte  verdanke  ich  Bonitz.  Die  Vermutung  xavipog 
dipQoavvag  yiiKov  ist  von  mir.  Schneidewin  gab  nach  G.  Hermann  fol- 
gende Erklärung:  ^welche  mühevolle  Not  wandelt  aufserhalb  der  Jugend- 
zeit, welche  ist  nicht  in  ihr?'  Zugleich  vermutete  er  xlg  nXdyx^ 
noth  fjLOx^og.  Schon  Dobree  Advers.  2  p.  36  forderte  statt  Ttldyx^ 
ein  Substantivum.  Herwerden  0.  R.  p.  201  und  Gleditsch  vermuten  rlg 
TtXaya  noXifiox^og,  Ist  etwa  nXdyx^  noXvfioxO^og  aus  fi6x9og  noXv- 
TcXayxxog  entstanden? 

1233  f.  Gewöhnlich  <p6voi^  ardaeig,  ^Qig,  fidxoLi  xalwd^ovog.  Dafs 
,<p6voi  und  (p^ovog  die  Stelle  getauscht  haben,  sah  Fähse  Sylloge  p«  332. 

1240.  novxo^ev  Reisig,  vgl.  II.  14,  395. 
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134S.  ai  6    ivvvy^iäv  Lacbmann   de  ekor.  syil.  p,  I7T. 
1260.  ävSoäv  foijßOi:  Blaydes,  dvSQÖiv  fcorai&flg  Heimsoetb. 
I25ör.  DaPe  t25S  mit  Laut.  A  lu  tilgen  und  nachher  a'w  aipijiv  Sv 
ifBfipia  za  schreiben  sei,  ial  meine  Vermutung. 

115S.  SyaUivaipiXiiqra6c\AtKiiSvaniviii  schreiben:  vgl.  zu  Ant. äOl. 

1262.  xoXaät  avinpiott  yroM  richtig  Blaydes. 

1205  f.  xäxiOTOq  ctvftptwrtiuvipayf^eSehrwald.  1266  scheint  unecht, 

1277.  Statt  rfiianpoao(oro>' habe  ich  ScoTtQoaianov  hergestellt  (Zeil- 
eclirifl  f.  Gymn.  X  4a9}. 

1278.  TOV  »eoi  Blatt  zoi  9eoi  Blaydes. 

1280.  Stall  löv  xoflq  möclile  ich  lui'  xP^f^s  lesen  oder  allenrallB 
«^v  XQV^^'-  iTgl.  0.^.  S33). 

1281  f.  Die  Worte  n  T^p^vta  ri  seheinen  rerderbt  in  seiD;  den 
folgenden  Vers  halte  ich  för  iulerpolierL 

1283.  toig  ä^tovoiq  av  iiva  Mähly:  ich  möchte  zoi^  ä^tavoialv 
noxf  Toriiehen,  vgl.  Anhang  zu  Ai.  1266. 

1293.  jievapx'"'!  ^'^^  '*^''  '"  äväoxoti  geänderl^ 

1294.  yffaheeoi  isi  meine  Emendation. 

1300.  avrelg  r;  xavrö  /i.  r.  leivaf  Mvaiv  mit  geringern  Handschr.) 
Härtung. 

1311  (.  Die  Worte  avv  tnrä  zä&aiv  aiiv  fcrra  rt  löy^aiq  tilgt 
Toumier. 

1314.  oöolq  scheint  unricittig:  vö/ioii  vermutet  Mälily. 

1321.  Tne   dapov  odu^ne  z^övov  habe  ich  vorgeschlagen. 

1322.  Vielleicht  xtövM'AiaXävrtig  y6voq. 
1326.  äf;upl  TialSuiv  L.  Dindorr, 

1332,  Es  mufa  wohl  heifseu  roiird'  iipiyieTai  xoarog. 

1333. 'Wieseler  jrpo'e  i'w' ffs  xAiJptüi'.'    FWS.    Vielleicht  npoc  viir 

nm.  olxvovfiev  F.  W.  Schmidt  //na/.  Sopk.  et  Eur.  p.  44. 

1340.  •re^l  vermutet  statt  ^^tvl  Blaydes. 

1341.  Besser  xol  növia  mit  geringeren  Handschriften. 
1351.  ovS'  äv  Blatt  oik'  äv  Bninck. 

1353.  iv  ßv^  Beiske,  iv  xXöviii  Marlin,  iv  TiöziMp  Bergk. 

13S1.  FwanEp  statt  äanep  Reiske,  vgl.  Bonitz  Beitr.  1  Gif. 

1370 — 72,  DbIs  die  Hand  eines  Itilerpolalor  sich  hier  verGuchl  hat, 
scheint  mir  unzweifrlhRrt;  Qber  die  ursprüngliche  Fassung  der  Worte 
mögen  andere  entscheiden. 

1373.  xdvr^  lofi  zii;  die  Handschr. ,  xtlvtiv  i^fitftig  Turnebus, 
jct/vjjv  iptlc  ar/v  Blaydes,  a^w  tijvd'  ^pfi  tig  Tournier. 

1378.  o'i  (Statt  t()  tvfXov  Ttaifbi  Badbam  Plal.  Eulh.  el  Lach.  p.  93. 

1379.  iipvttiv  Tür  Sipvtov  Elmsley  zu  Ar.  Ach.  T33. 

1381.  xpavovaiv  Härtung,   ^ataovaiv  Madvig  Adit.  cril.  1  p.  224, 

1382.  Doch  wohl  näfiedpoi. 
1388.  »avtlv  xtovoW  Blaydes. 

13B0.  Schneidewin  scblng  ror  azvyviiv  TtiXtapov  oder  Srvytov  äpot- 
■yov  Sptßog:  xäzat^tv  ist  meitie  Vermutung. 

13B4.  Früher  wollte  ich  rolq  TtSni  Kaäftfloiai  schreiben;  jetzt  halte 
ich  den  ganzen  Vers  für  eine  Zuthat  aus  später  Zeit. 

1406.  Ttcvz'  äpaißirov  verlangt  Sehrwald  wohl  mit  Recht, 

1408.  ifiol  (statt  jtarpos)  rtkaivzui  Heimsoetb. 

1411 — 13.  Diese  Verse  leiden  an  auffallenden  Fehlem.    Lob  dl 
tragen  iieirst  ^ntuvor  xofd^ta&ai :  das  .Medium  ist  unerlafslich.    Ob  i 
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ivSQoq  auf  Oidipus  oder  Polyneikes  gehe,  mafe  erraten  werden.  Statt 
oix  iXaaaova  W  äkXov  Meise  man  sich  gefallen  h^  äXXov  ovx  iXaa- 
aova,  während  bei  der  jetzigen  Wortstellung  Sv'  äXXov  unerträglich 
ist.  Endlich  ist  es  nicht  das  Lob  welches  Lob  bringt,  sondern  das  Thun. 
Wahrscheinlich  sind  die  Worte  iitaivoq  bis  olq  interpoliert ;  ich  vermute 

xal  agxpv  o  vvv  novelTOv  ovx  iXaaaova 

htaivov  oXaei  zrjg  ifi^g  vnovgylag. 

1416.  at^itpai  —  (og  zaxiaza  as  oder  arpiynxg  —  dg  raxt^ar'  äys 
Blaydes. 

1417.  (ig  fitj  ai  t'  avxov  xal  xaciv  öiegyao^  schreibt  wohl  richtig 
Naber  Mnem.  nov.  9,  230« 

1418  f.  Die  bisherigen  Versuche  ayoifu  r avxov  zu  erklären  oder  zu 
bessern,  waren  verfehlt;  ich  glaube  mit  ävoifi  svzaxtov  das  Richtige 
getroffen  zu  haben.    Vorher  war  mit  Vauvilliers  äv  statt  av  zu  schreiben. 

1424.  ixwi^eig  Tyrwhitt.  Ist  der  folgende  Vers  echt,  so  wird  mit 
Blaydes  i§  avrolv  zu  schreiben  sein. 

1435  f.  '^atpijiv  6*  ev  öiöoItj  Burgess  statt  des  nur  gekfinstelt  zu  er- 
klärenden agxßv  6^  evoöoitj,  wofür  andere  agxif  d'  eioöoirj  wollten.' 
FWS.  Im  folgenden  Verse  vermutete  Schneidewin  Bavovt^,  inst  ov  xi 
^wvxl  y'  avB'ic  i^sxov,  und  fand  die  Elision  des  Iota  in  dtcvovxi  ^zu- 
mal neben  fioi  (?)  unbedenklich.  Madvig  Adi\  crit  I  225  hat  gesehen, 
dafs  1436  unmittelbar  nach  1409  gehört:  fii^ /n^  dxi/idanxi  ys  9-av6vx\ 
inel  ov  fie  ^cSvxd  y'  avB-ig  i^sxov.  Die  Änderung  ^  ^cJvra  siAii  fiot 
^düvxi  hatte  bereits  Elmsley  vorgenommen  mit  Laur.  B. 

1447  f.^  und  1462  f.^   Vielleicht  ist  zu  lesen: 
Str.  via  xa6e  veod-ev^  rjXvS^sv  Ant.  xxvTtog  oSs  fjiiyag  ioelTtexai 

ßaovTtoxfia  naQ^  dkaov  ^hov—  SioßoXog  a(paxog'  ig  rf'  axQav — 
Dafs  fjuxXa  1462  prosaisch  sei.  hat  schon  Härtung  bemerkt. 

1454  f.  oQa  bqa  ndvx^  asl  Dindorf.  Das  überlieferte  insl  fihv  än- 
derte Schneidewin  iii  oTiiaS'Sv:  da  die  Scholien  zgincDV  interpretieren, 
so  habe  ich  Hartungs  axQi<p(ov  /nhv  aufgenommen.  Für  nij/jiax*  hat 
Ganter  aus  den  Scholien  nag^  ^f^Q  geschrieben. 

1457.  Ttcüig  äv  ovv  xig  ivxonog  G.  H.  Müller  Emend,  et  int  Soph.  p.  49. 

1468  f.  Statt  d(prig  hat  Fr.  W.  Schmidt  d^^aw  hergestellt  (vgl. 
MSL  Gr. -Rom,  IV  480);  Sideia  xod'  habe  ich  in  Siöoixa  d'  geändert 
(d'  statt  rdd'  findet  sich  in  geringeren  Handschriften). 

1470.  ifpoQfia  xoö'  Heimsoeth.    ovd'  ävsv  Heath. 

1472.  Das  überlieferte  x(j)6'  in'  dvögl  hat  Blaydes  berichtigt. 

1474.  ndg  olad-a;  x<p  6h  avfißakdtv  ^x^ig,  ndxeg;  So  Dindorf, 
weil  rovro  im  Laur.  fehlt.    Dann  wäre  der  Vers  von  Antigone  gesprochen. 

1476.  xijaSe  scheint  ein  späterer  Zusatz  statt  des  ursprünglichen  ösvqo. 

1482.  aov  xvxoifii  statt  avvxvxoifu  hat  Gobet  hergestellt.  äXaaxov 
avÖQ^  ^€X(ov  vermutet  Mähly. 

1488.  ifKfivvai  habe  ich  in  i/ig)^vai  geändert,  ipgevl,  ursprünglich 
wohl  (pQha,  ist  aus  1488  wiederholt  (vgl.  meine  Obs.  er.  de  trag.  Gr. 
fragm.  p.  24 f.).  Die  Emendation  bleibt  unsicher:  vielleicht  mit  Wun- 
der ^iv(o. 

1490.  Statt  xvyvdviüv  vermutet  Blaydes  dgxLwg  nach  einem  Scholion. 

1491  ff.  Schneidewin  billigte  Dindorfs  Anordnung  dieser  Stelle;  ich 
habe  die  fehlerhafte  Überlieferung  geduldet. 

1499.  Gewöhnlich  anevaov  äiaa\  eJvaf  nach  Trikliniosi  Besser 
Heimsoeth  dg  xdrog  q.aa\  (ova^,  Gleditsch  daai  wv,  aaa'  (ova§. 
Unwahrscheinlich  R.  Engelmann  aaaov  diaa\  ßva^. 
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1501.  Stall  avrdiv  hat  Reiske  äezeiv  liergeBlelll.  Aber  der  gunze 
Vers  dürfte  zu  tilgen  sein  mit  F.  W.  Schmidt  Anal.  Soph.  p.  4<>. 

1510.  xal  iqi  (oder  rip  Sij)  TthtoiSaq  —  te*uijp/(u  vsrmalel  filaydeit. 
iv  zm  Sh  xflrai  aov  fiopov  r^xfi^oicv  I.  van  beiden  Annot.  ad  Snpli. 
Oed.  C.  (Lugd.  Bai.  1885)  p.  86. 

1512.  a^fia  itÜ»'  alall  «ij^btüiv  W.  Dindorf,  n ctc Qe/f/i-vtav  iia\m 
ich  vermalet.  Zwischen  ■naöxeixat  und  nhiQtätai  Bchwankl  die  Cber- 
UeferuEg  in  Epigr.  Kaib.   198,  1  und  373,  1. 

1514.  ötjlovai  ßporral  statt  al  itollal  (oder  noKKäißtfOVial  Reiske, 

1515.  Das  handschriftliche  arpfifavTa  hat  man  seit  Pierson  in  orwt- 
ra  geändert.     Da  diese  Form   den  Ätlikern   fremd  ist,   so  hahe  ich 

'orslcrg  Vermutung  ax^tpavta  vorgeiogen,  zumal  da  ßiXoi  ax^iffay 
dem  Sprachgehrauch  besser  eolsprjchl  als  SfXoq  äatpäipav. 

1519.  'Die  vom  Schol.  angefahrte  Varlanle  av  te  xelatrai  nökfi 
ist  eine  Correclar.'  FWS.    y^oaig  ä/*oioa  habe  ich  vermutet. 

1623.  TVfißoy  Si  yp«?^  Schneidewin  in  der  ersten  Auflage. 

1523.  Diesen  Vers  tilgl  Herwerden  Anal.  eril.  p.  13. 

1524  f.  Schon  die  alten  Grammatiker  schwankten  ob  j-EftoVo* v  oder 
vfitoviäv  KU  accenluieren  sei.  Letzteres  habe  ich  mit  Dindorf  vorgeiogf n, 
halle  aber  die  Slelle  nicht  für  gesund.  Unzulässig  ial  Schneidewins  Än- 
derung SÖpovg  i^ttXTOv,  da  äöpow;  durch  die  Formen  Söpfi  und  Söf^ 
keineswegs  gesichert  wird. 

1526.  Vielleicht  ujjdi  dil  xcveiv^>.öy<ji^oiei  utjöh  xiveTa^ai  ^i/uq. 

1531.  Gewöbniicn  lui  nooiptgtärip  iiovtf.  Da  b  TCQOfi^Taxoq  den 
hier  notwendigen  Begrifl^'Sohn  nicht  enthSIl,  habe  ich  y6v<p  geschrie- 
ben: Tgl.  Hit.  Gr.-Jtom.  II  p.  689  f. 

1534—1538.  Diese  Verse  verwirft  als  nnecbt  G.  H.  Müller  Bnend. 
et  int.  Soph.  p.  49  f.     Mindestens  sind  1536  —  38  absurd. 

1534.  otl  dh  xveiai  ndksig  wollte  Nilisch  Rh.  Mus.  XI  469  f.  Allein 
xvcw;  mufs  PrSdicat  sein;  daher  würde  ich  ov  ift  xvpla  nöXcq  voriiehen, 
und  el  äh  xvola  nöln;  hat  schon  Kayser  Jahrb.  f.  Philol.  65  p._28  vermutet. 

1549.   Vielleicht  tu  ifiäg,  d^tyyhq  npöa^f  nov  Ttor    ija^'  i/tol. 

1551  f.  i'p:ioi  röfäi  dflXaiov  ßiov  Marlin,  lÄv  xalalniuDOV  ßlov 
F.  W.  Schmidt  de  vbert.  Soph.  II  p.  29,  r^v  ifln'nalav  oiöv  aziy- 
yyhv  'na(/"'AtStjv  Blaydes. 

1555.  I         

1558.  (    ,  .  ,  , 

1562.  Die  Worte  AlSov  ptoi  hat  Härtung  aus  den  Scbolien  hinzugefügt. 
iSoyöooi  Braadi,  die  Handschriflen  ^xzawaai,  die  Schollen  xaTanvadi. 

1568.  äfiaifuixov  (oder  fiaiuäxov)  Meineke  statt  «vtxoiTov.  Vgl. 
Mil.  Gr.- Rom.  III  p.  22 f. 

1570.  rpaal  nokvSiaroig  ist  überliefert:  zulm  hat  Bergk,  no).vSi- 
vocq  Musgrave  vermutet.  Data  qtaal  von  einem  Inlerpolalor  herrührt, 
lehren  die  Schollen,  wo  Itljtei  t6  ipaalv  angemerkt  wird. 

1572.  äSäuitzov  statt  ädä/iaarov  Brunck. 

1574.  ov  nahe  ich  in  Säg  geändert. 

157B.  ix  xaSaptSv  Meineke,  ix  xa&at/ov  Madvig  Aäv.  cril,  1  p.  225. 

1579.  £VyTOft<özaTov  Elmsley  nach  Alexis  Com.  3  p.  .195. 

1594.  Hermann  schlug  vor  xelvöv  y'  iaaiel  Siozov ,  wo  yi  un- 
passend und  ioKid  mfifäig  ist.  Härtung  hat  xov  alvhp  ßlotov  geschrie- 
ben. Mit  gleichem  Becht  liefs  sich  thv  aßiov  ßlotov  vermuten:  i^l, 
äßioi  ßtoq   Anih.  Pal.  1,  715.     äßioTo?  ßlov  nij;«   Eur.  Hipp.  88S. 

1593  f.  zä  üfipHtov  Qijii<oq  fE  xütsi  nlmfioi;  furSif,««!«  Blaydes. 
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1595.  Unrichtig  ist  das  überlieferte  iw  av,  nieht  minder  unrichtig 
das  seit  Branck  herrschende  aV'  ov»  Man  sollte  tovtov  /jiicoq  azag 
erwarten,    tgixoqwpov  statt  SoqücLov  ist  Schneidewins  Vermntang. 

1596.  xaixoXuttfOv  xa<pov  Dobree. 

1600.  eiq  inoy^iov  geringere  Handschriften. 

1601.  Ttfjyijv  vermutet  statt  ndyov  L.  Stephani  Reise  durch  einige 
Gegenden  des  nördl.  Griechenl.  S.  107. 

1602.  ßgaxsZ  Reisig.    iniQavav  Blaydes.^ 

1604.  (oq  rf'  slfe  navzoq  tov  diovroq  i^oviiv  Tournier.  Dieser 
Vorschlag  ist  Terstandiger  als  das  was  andere  aus  den  fiberlieferten 
Buchstaben  herauslesen  wollten.  Aber  ^öovi^v  bleibt  befremdlich. 
Yidleicht  sind  die  Worte  insl  —  i^lero  infolge  eines  Schreibfehlers 
zu  zwei  Trimetem  erweitert  worden:  wenigstens  würde  man  nichts  ver- 
missen, wenn  es  hieGse  ^el  6h  navxwv  ezvxsv  (bv  itpUxo, 

1608.  1621.  BxXaov  Dindorf.^ 

1609.  Vielleicht  nafi/uyeZq  y6i>vq,  vgl.  Lykophr.  5.  Appian.  B.  G.5,89. 
1614.  TTjv  6vanovov  vr(v6*  Blaydes.  Statt  r(>o^v  sollte  man  wohl 

eher  novov  erwarten. 

1619.  ro  (oder  tov)  Xoinbv  ^ötjßlotov  öuiS^ov  bieten  die  Hand- 
schriften, To  Xotnov  rjÖTj  tov  ßlov  Suidas,  zb  Xoaiov  ^drj  zov  ßlov 
schrieb  Elmsley,  zov  koinov  rjdtj  zov  ßlov  Fröhlich.  SidS^s  Härtung 
mit  Suidas. 

1625.  iSalwvriq  stanunt  aus  1623;  svd-iwq  vermutet  Dindorf. 

1626.  TtoUa  noVidxiq  Blaydes,  wie  Eor.  Med.  1165.  Ar.  Thesm. 
287  u.  sonst,  vgl.  Lobeck  Paral.  p.  56. 

1627  f.  Besser  dürfte  sein  zi  fi^Xko/iev;  ndhxi  Tcdkai  dfj  xzk. 
1632.  SUtt  oiQxalav  habe  ich  dgxiativ  vermutet  M4I.  Gr.-ILU  449 f. 

1635.  jnik^q  möchte  F.  W.  Schmidt  in  vif^^q  ändern. 

1636.  oxvov  statt  otxzov  Bothe. 

1638.  zavz'  inQ€t^v  Heimsoeth,  weil  ögdoeiv  1637  vorhergeht. 

1640.  Diesen  Vers  halte  ich  für  das  Machwerk  eines  unfähigen  In- 
terpolator. 

1644.  fiavd'dvsiv  Reiske. 

1646  f.  elz^^äxaoxa  —  azeixovzeq  mfiaQzovfiBv  habe  ich  vorge^ 
schlagen.  An  fZr'  dazccxzl  dachte  schon  Blaydes.  Statt  avp  zaiq  n. 
möchte  ich  zatai  naQd^ivoiq  schreiben.    Vgl.  MSL  Gr.-Rom.  11  692  ff. 

1648.  ä^anetSofiev  ist  schwerlich  richtig:  vielleicht  ndhv  arga- 
q)ivz6q  siöofiev. 

1650.  inloxLoq  hat  sonst  die  Bedeutung  schattig  oder  beschattet,  und 
hier  bieten  die  Schollen  x^^Q^  inlcxozov  ofifidzwv  mit  der  Erklärung  z^ 
X^tgl  ax^novza  zovq  6(p^aX(iovq.  Die  jetzige  Lesart  unterliegt  somit 
gegründetem  Zweifel,     incaxen^  vermutet  Rtffichensteio. 

1 659.  iSig}XeSBV  Blaydes,  i^gna^ev  Mähly.   ovze  (poivia  Herwerden. 

1662.  öuazav  schreibt  wohl  richtig  Madvig  Adv,  criL  1  p.  226.  Dem 
gangbaren  dXvTtrjftov  habe  ich  die  alte  Variante  aXdfin^ov  vorgezogen: 
dvavytßov  vermutete  Pierson  Verls,  p.  165  f.  nach  Aisch.  Prom.  1028. 

1668.  dorifjLovsq  ist  der  Form  wie  der  Bedeutung  nach  bedenklich. 
^  1671  f.  Verständlich  wäre  oy  zb  fih,  äXko  6h  fiii,  ni^oq  ^fupvzov 
aXaazoQwv  ix  öai/jiovwv  azevd^siv. 

1673.  äzivs  statt  (pzivi  Badham  Philol.  X  339. 

1675.  Ttagolaofisv  scheint  unrichtig:  naQSVQOfxev  Härtung,  ane- 
Xavaafisv  Arndt. 

1676.  TtaS^ovze  statt  na^ovaa  Brunck. 


1679.  iv  710*^  sUlt  ft  Ttö&oi  Canter, 

16S0.  Die  Schnlien  erklären :  -tpiivc  lajit  nöUttog  /i^xf  vönoi 
inijXItiv.  Hiernach  hat  Reisig  fi^rk  vovaoq  (0.  Uense  /njre  Xoifibi) 
ävrixK^fv  vermatet.    Sicher  ist  Ttövxoq  unpassend. 

I6tf2.  ^oifQÖfievov  Knnhardt  statt  <p<tiv6ßtvai,  wofär  Hennann  fs- 
Cer  Schol.  scheint  i»%  Richtige  gehallt  la  haben:  aipavöii 

tS89fr.  lind  n\b  tt.  Die  eingeklammerten  Warte  halle  ich  ISr  nn- 
echl:  einige  derselhen  hat  schon  Lachmann  de  ckor.  lyit  p.  SÜ7  ge- 
tilgt. Statt  des  unrythmiachen  fit  nör/tot  1715  wird  itöz/ioq  1/*'  m 
besaem  sein. 

1691.  SlBit  10  ipi^ov  hohe  ich  in  der  6.  Anfl.  th  na^hv  Torge- 
achlagen,  vgl.  0.  C.  1S40.   Aristid.  1  p.  461. 

1696.  Vielleicht  x«Tä/it/Ä!itOi  ah«   oder   mit  Rauchenstein  oltog. 

1697.  TOI  hat  Härtung  hinzugefügt. 

1698.  d^ta  statt  ö^  tb  vermutet  Firnhnber  Fhilai.  5,  160.  A7  flkov 
•qv  ipllov  BroDck. 

1699.  Arndt  önött  yi  xaköv  o&a  onözK  y' h'  aviöv,  Kanhardt 
onöxf  y'  ixElvov. 

1702.  ovSh  yaQ  luv  Hennann,  ovSh  ^i^av  Däntzer,  oväh  yaf  ät 
Härtung. 

1712.  xöaov  axOi  '"  Arndts  Reaaerung. 

1713.  DIndorf  meint,  die  Worte  yäg  hzl  ^ivttq  &aveZv  lz*>vE*S 
tjden  aus  1705  hier  wiederholt;  ich  habe  die  Negaliaa  /jsj  getilgt,  die 
infolge  einer  Talschea  Erklärnng  des  Verbum  ^/py^e^  (s.  die  Schotien) 
hier  eingeschwänt  zu  aein  scheint.  Wecklein  Art  Sopk.  emrmd.  p.  157 
achreibt  <ä  uoi  yäi;  statt  tat  /lii  y«^,  Gleditsch  ov  yäq. 

1720.  SxaßipBv  vermutet  Rlaydes. 

1722.  AijvEt'  ^ÖTj  Blatt  inj-fit  ist  eine  Vemintang  von  Hennann. 

1728  und  17*1.  Die  Änderung  tÖJIoiv'  iviü  statt  zäi-atv'  ^^ye 
ist  zweifelhart,  weil  im  an ti strophischen  Vers  vÄfpvoele  verderbt  ist. 

_    1730  f.   TciSg  TÖS'  iTiinktj^t!  ISM.  xöSe  »'  onoiq  ANT.  ;toie 
to6e  vermatet  Heimsoeth. 

1735.  /tß  statt  TtoT  Halm. 

1736  f.  Die  Übereinstimmung  mit  der  Antistrophe  (1749  I.)  wird 
durch  die  Tilgung  von  änopo';  zu  gewinnen  sein.  Statt  S^oi  bietet 
Lanr.  B  vielleicht  richllB;  ä^. 

1739.  xttl  näooq  mptvyi  Heimaoetb, 

1740.  lä  afüxfßa  Heimsoctii. 

1741.  li  d^ft'  ojiep  voers  Graser. 

1744.  iitiXxtv  statt  inü  Wunder;  Bolhe  wollte  initi. 
1746.  TiSlMyog  ¥la-(es  äraq  Blaydes, 

1748.  not  uhtapiev  Schneidewin  mit  Berufung  auf  El.  958. 

1749.  iq  xlv'  Sri  /it  Hermann,  iq  xl  noxi  /it  Düntzer  Philo!.  4,  175, 
Vielleicht  ist  2u  leaen  iXnldiav  yä$  iq  tt  Öalfuav  tÖ  vvv  ft'  iiaiveif 
Denn  ra  vvv  vf  iat  unpassend. 

1751.  Dafs  der  Laur.  ffp^vatv  bietet,  ist  gleichgillig:  die  Attiker 
gebrauchen,  so  viel  wir  wisaen,  nur  navt  intransitiv;  über  Eur.  Hei. 
1320  8.  meine  Ausgabe  vol.  1  p.  LSIX. 

^      1752.  Gewöhnlich   schrieb   man    mit  Reisig  x<'P'i  V   X^ovla   ^v' 
anoxenat.    Ich  vermutete  yßovl  lätff  z"("e  ^0  xtlrai. 
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1765.  tlva  <Ji},  nalSsq^  X9^^^^  dvicai  Blaydcs.  Leichter  wäre  t/- 
vag,  (o  TtalSsQ,  XQ^^^i  dwaai; 

1768.  Vielleicht  dXk"  äUjuaxov. 

1765.  aö^ov  ist  meine  Vemratong.  Hermann  änderte  xahaq  in 
xaic<5v. 

1768—1779.  Dieser  Passus,  von  welchem  Fr.  Ritter  PhiloL  17,  431  f. 
die  letzten  drei  Verse  als  unecht  bezeichnete,  scheint  eine  späte  Zuthat 
zu  sein;  dem  Verfasser  desselben  wurde  zu  viel  Ehre  erwiesen,  wenn 
man  1772  und  1776  die  gesetzmäfsigen  Paroemiaci  herstellen  und  1773 
den  falschen  Daktylus  beseitigen  wollte.  1772  vermutete  Meineke  roZq 
rmtti^oiaiv  bfialfioiq.  1773  Rieh.  Klotz  d9  numero  anapaest  p.  16 
öQiaw  rad'  iy^-    ^'^'^^  ^^^  Hermann  die  Partikel  yao  getilgt 

1771.  iovxe  statt  iovxa  Naber  Mnem.  nov.  9,  231.  Vgl.  Anhang 
zu  0.  C.  445  f. 

1773.  onoa^  äv  Porson.  Dem  überlieferten  o<j'  Sv  könnte  auch 
aW  äv  zu  Grunde  liegen. 
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